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86. Jahrgang 

Bei einem Empfang im Deutschen Haus wurde Forstdirektor Joachim Lfltkemann als Leiter des 
Forstamtes Landen verabschiedet. Seinen Dienstausweis hatte er einstecken, um ihn am letzten Ar- 
beitstag vor der Pensionierung zurfickzugeben. Das gute Klima, das im Langener Forstamt herrscht, 
ist nicht zuletzt audi ein Verdienst von Frau Gabriele Lütkemann. 

Besuch der Sea Scouts 

Die Stadt Langen bekam wieder Besuch aus 
einer Partnerstadt: die Christliche Pfadlinder- 
schaft Dreieich hat die Pfadfindergruppe „Sea 
Scouts" aus Long Eaton zu Gast. Bürgermeister 
Kreiling begrüßte heute vormittag die jungen 
Gäste im Rahmen eines Empfangs im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal, des Rathauses in Langen. 

Die Pfadfinder wohnen bei den Familien von 
Mitgliedern der Christlichen Pfadfinderschaft 
Dreieich und unternahmen gemeinsam mit ihren 
Gastgebern zahlreiche Aktivitäten. Neben ei- 
nem Besuch der Saalburg imd einem Zeltlager in 
Weilburg, standen eine Bootsfahrt auf der Lahn 
und ein gemeinsamer Schul- bzw. Arbeitstag der 
Gäste imd Gastgeber auf dem Programm. 

Nach einer Fahrt mit dem Rheindampfer wer- 
den die Long Eaton Sea-Scouts, die übrigens eine 
langjährige Freundschaft mit der Christlichen 
Pfadfinderschaft Dreieich verbindet, am Don- 
nerstag die Rückfahrt nach Long Eaton antre- 
ten. 

Rosenfest 
in den Dreieichgärten 

Der Obst- und Gartenbauverein 1908 lädt für 
kommenden Samstag in die Dreieichgärten an 
der Frankfurter StraBe zu seinem zweiten 
Sommei^ bzw. Rosenfest ein. Man trifft sich um 
15 Uhr am kleinen Parkplatz, wo ein Zelt aufge- 
baut wird. So kann das Fest bei jedem Wetter 
stattfinden. Es beginnt mit UnteÄaltungsspie- 
len der Kinder. Die Erwachsenen können sich 
bei einem Rundgang durch das Kleingartenge- 
biet von den Fortschritten überzeugen. 

Die Kleingärtner würden sich freuen, wenn sie 
bei dieser Gelegenheit recht viele Mitglieder und 
Gäste begrüßen könnten, denn für Kaffee und 
Kuchen sowie Getränke imd Würstchen vom 
Grill wird bestens gesorgt. Ab 18 Uhr wird das 
Blasorchester des TV Langen mit fröhlichen Wei- 
sen zur Unterhaltung beitrtigen. 

Am Sonntag ist ab 10 Uhr Frühschoppen. An- 
schließend soll das Zelt nach dem Motto „Viele 
Hände schaffen schnell ein EMde!" abgebaut 
werden. 

Autodieb festgenommen 
Am Montag wurde gegen 5.30 Uhr in Götzen- 

hain ein Siebzehnjähriger aus Neu-Isenburg vor- 
läufig festgenommen. Er saß mit einem mut- 
maßlichen Komplizen in einem in Frankfurt ge- 
stohlenen Wagen. Das Duo versuchte sich der 
vorläufigen Festnahme durch die Flucht zu ent- 
ziehen. Sie wurden verfolgt und kormten in Göt- 
zenhain gestellt werden. Dem Fahrer gelang al- 
lerdings die Flucht. Die Ermittlungen dauern an. 

Am Samstag ist Flohmarkt 
Zum dritten mal in diesem Jahr findet am 

kommenden Samstag von 9 bis 13 Uhr auf dem 
Platz vor dem neuen Rathaus ein Flohmarkt 
statt. Alle Leute, die Altes und Gebrauchtes, 
Nützliches, Selbstgemachtes oder Kitsch an den 
Maim oder die Frau bringen und beim Kaufen 
oder Verkaufen noch eine Menge Spaß haben 
wollen, sollten eimnal vorbeischauen. Ein Be- 
such lohnt sich allemal, da die Vergangenheit ge- 
zeigt hat, daß auch an Raritäten und Absurditä- 
ten zum Betrachten imd Staunen, kein Mangel 
besteht. 

Unaufmerksam 

Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
in Höhe von rund 7000 Mark forderte ein Unfall, 
der sich in der Pittlerstraße ereignete. Aus uner- 
klärlichen Gründen kam ein Autofahrer nach 
rechts von der Straße ab und rammte einen ge- 
parkten Wagen. 

Stadthalle wieder geöffnet 
Die Sonmierpause der Stadthalle Langen ist 

zu Ende. Seit heute sind die Stadthalle und das 
Restaurant „Zum fliegenden Holländer" wieder 
geöffnet. An diesem Tag findet dann auch gleich 
die eiste Veranstaltung statt. Die Volkshoch- 
schule Langen beginnt ihr Einführungsseminar 
in die Pilzkunde. 

Weiter geht das dichtgedrängte Programm mit 
dem Blutspendetermin des Deutschen Roten 
Kreuzes am 9. August. Femer steht am 15. Au- 
gust eine Disco-Veranstaltung des Stadtjugend- 
ringes auf dem Programm. Am 18. August wird 
Theater für Schulen geboten und am 21. August 
1982 schließlich wird das Stück „Puppenfee" 
von der Tanzschule Miszlltz aus Dreieich aufge- 
führt. Beschlossen wird der Monat mit einer Ver- 
anstaltung der spanischen Familienvereinigimg 
am 28. August. Wie immer finden darüber hin- 
aus zahlreiche Übungsabende, Treffen imd Ver- 
anstaltungen verschiedener Vereine und Partei- 
en statt. 

Vorbereitungstreffen 

der Kerbbondien 
Die Jugendlichen des Jahrgangs 1964/65 sind 

wieder aufgerufen, durch ihre aktive Mithilfe 
zum Gelingen der Langener Kerb 1983 beizutra- 
gen, zumal sie durch das lOQjährige Stadtjubi- 
läum besondere Bedeutung gewinnt. 

Am Donnerstag um 20 Uhr kommt deshalb der 
Jahrgang in der Gaststätte „Lämmchen" zusam- 
men, um die notwendigen Vorbereitungen für 
die Kerb zu besprechen. Alle Jugendlichen, die 
diesem Jahrgang angeliören, sind herzlich einge- 
laden. 

Der Wald trägt seine Handschrift 

Forstdirektor Joachim Lütkemann 
will im Ruhestand nicht ruhen 

Am Wochenende trat Forstdirektor Joachim 
Lütkemann nach zweiundzwanzi^ähriger Tätig- 
keit als Leiter des Hessischen fWstamtes Lan- 
gen in den wohlverdienten Ruhestand. Aus die- 
sem Anlaß fand im Deutschen Haus am Sams- 
tagmittag ein großer Empfang statt. Lütkemaiui 
versicherte, daß er weiterhin mit seinem Rat zur 
Verfügung stehen werde. Zugleich wird er sich 
als Pensionär noch mehr als seither ehren- 
amtlich in verschiedenen Organisationen betäti- 
gen können. 

Forstdirektor Gerbaulet von der Bezirksdi- 
rektion in Darmstadt hielt eine umfangreiche 
Laudatio, auf die die LZ am Freitag zukonmt. 
„Es ist etwas Besonderes, werm sich ein Perso- 
nalratsvorsitzender von einem Chef verabschie- 
den kann, der durch und durch von Menschlich- 
keit geprägt ist", sagte Manfred Mannsfeldt für 
die Mitarbeiter des Forstamtes. Mit Lütkemaim 
sei man stets gut ausgekommen, wenngleich er 
in der Sache unbeirrbar gewesen sei; aber man 
habe sich stets zu einem Kompromiß durchge- 
rungen. „Ich verstehe nicht, warum junge Leute 
mit Muffensausen ins Forsthaus Langen kamen. 
Woher hat er wohl diesen Ruf?" Zwischenruf des 
Angesprochenen: „Von den Prüfungen!" Manns- 
feldt hob in seiner Würdigung hervor, daß man 
sich bei dem scheidenden Forstdirektor stets. 

auch nach Dienstschluß, habe Rat holen können. 
Frau Gabriele Lütkemann habe dazu beigetra- 
gen, daß im Forstamt alles in guten Gleisen ver- 
lief. 

Landrat Martin Rebel, der frühere Bürgermei- 
ster von Rödermtu-k, stellte fest, daß er Lütke- 
mann in vierzehnjähriger Zusanmienarbelt so- 
wohl als Fachmaim als auch als Menschen schät- 
zen gelernt habe. Der Forstdirektor habe sich 
emsig um die Geschichte des Waldes bemüht und 
auch Feuchtbiotope wiederhergestellt. In seiner 
angenehmen und fairen Art sei er besonders 
kommunalfreundllch gewesen. „Wenn man ihn 
so ansieht, glaubt man kaum, daß er in den Ru- 
hestand geht. Aber genau so souverän und wür- 
dig, wie er immer war, geht er halt." Der Land- 
rat des Kreises Offenbach, in dem die sechs Be- 
zirke des Forstamtes Langen liegen, verabschie- 
dete sich mit dem Ehrenteller des Kreises von 
dem Forstdirektor. 

Bürgermeister Hans Kreiling hob zugleich im 
Namen der anderen Bürgermeister die hervorra- 
gende kollegiale Zusammenarbeit hervor. Krei- 
ling überreichte Lütkemaim die Silberne Ehren- 
plakette der Stadt, die dem Forstdirektor auf- 
grund eines einstimmigen Beschlusses verliehen 
wurde. Mit Freude nahm der Bürgermeister zur 

(Fortsetzung Seite 2) 

Demke kritisiert Börner 

Die Verbandsklage soll schm 
Die CDU-Landtagsfraktion hat den hessischen 

Ministeipräsidenten Holger Börner aufgefor- 
dert, aus seiner öffentlich vorgetragenen Kritik 
an der unter seiner Regierung und unter seiner 
Verantwortung eingeführten Verbandsklage un- 
verzüglich die notwendigen gesetzgeberischen 
Konsequenzen zu ziehen und noch in dieser Le- 
gislaturperiode durch eine Gesetzesnovellierung 
die Verbandsklage wieder zu beseitigen. Wie der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke er- 
klärte, sei es unerträglich, daß Börner sich jetzt 
darauf berufe, daß er der Einführung der Ver- 
bandsklage nur auf Druck seines Koalitions- 
partners zugestimmt habe, obwohl sie nach sei- 
ner eigenen Auffassung mit der parlamentari- 
schen Demokratie unvereinbar sei. 

Demke wiederholte in diesem Zusammenhang 
noch einmal, daß die ablehnende Haltung der 
CDU zur Verbandsklage allein auf grundsätzli- 

L wieder beseitigt werden 
chen rechtspolltlschen Überlegungen beruhe und 
sich keinesfalls gegen die zahlreichen Natur- 
schutzorganisationen richte, die in vielen Fällen 
hervorragende Arbeit leisteten. 

Es werfe im übrigen ein bezeichnendes Licht 
auf die hessische Landesregierung — auch So- 
zialminlster Clauss hatte die Verbandsklage vor 
einiger Zeit kritisiert —, daß sie nun versuche, 
sich aus Ihrer politischen Verantwortung für die 
Einführung der Verbandsklage zu stehlen, nach- 
dem nunmehr auch sie die negativen Auswir- 
kungen dieses Klagerecht habe einsehen müs- 
sen. Demke bedauerte, daß insbesondere der Mi- 
nisterpräsident als der letztlich für die Einfüh- 
rung der Verbandsklage polltisch Verantwortli- 
che nicht auf die eindringlich vorgetragenen 
Warnungen der CDU-Opposition Insbesondere 
in bezug auf die arbeitsplatzgefährdenden Aus- 
wirkungen gehört habe. 

Der Rhein-Main-Flughafen ist als Drehscheibe des Weltluftverkdu^ auch ein Ort, an dem menschli- 
che Schicksale deutlich werden. Im Bild die 29 Jahre alte amerikanische Krankenschwester Elena 
Balowlenkow aus Baltimore mit ihrer zweijährigen Tochter Katja. Der Vater des Kindes, der russi- 
sche Programmierer Juri Balowlenkow (34); befindet sich seit 10. Mai in Moskau im Hungerstreik, 
den er ledlgllrfi für zwei Wochen unterfarocfaen hatte, nadidem die sowjetischen Beh&rden die 
Ausreisegenehmigung zu seiner in den USA lebenden Familie in Aussicht gestellt hatten. Als der So- 
wjetbürger feststellen mußte, daß er getäuscht worden war, verweigerte er fortan Jede Nahrungsauf- 
nahme. Seine Frau — die Amerikanerin hatte ihn Im Mai 1977 als Touristin in Moskau kennenge- 
lernt und im Dezember 1978 geheiratet — ist verzweifelt. „Ich weiß, Juri wird sterben", sagte sie auf 
dem Frankfurter Flughafen, wo sie auf der Helmreise eine Nacht verbrachte. „Deswegen hat mein 
Mann auch während meines Besuchs sein Testament aufgesetzt." Helfen könnten allenfalls noch 
Tausende von Telegrammen an den sowjetischen Staats- und Parteichef Leonid Breschnjew. 
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Anträge der Grünen 

Parallel zur Bahnlinie soll ein Radweg entstehen 

Gleich mit fflnf Anträgen an die Stadtverordnetenversammliuig warten Lan^ns Grüne auf. in 
vier Anträgen ist von Veniclit die Rede — Verzicht auf die Bebauung des Belzbom, Verzicht auf wei- 
teren Kiesabbau im Stadtwald, Verzicht auf die Ausweisung der Gartenstrafie als „gemischte Bau- 
fUche", Verzicht auf die Ausweisung des alten SSG-Sportplatzes im östlichen Teil als Mischgebiet. 
Dafür beantragen die Grünen die Ausweisung einer „IVasse für die Errichtung eines überörtlichen 
Radweges nach Frankfurt parallel zur Bahnlinie. 

Die Grünen fordern die nnf „schnellst 
möglich" Flächen für diesen Radweg auf Lange- 
ner Gemarkungsgebiet zur Verfügung zu stellen. 
In der Begründung des Antrags heißt es: „Die 
Preispolitik des FW und der Bundesbahn einer- 
seits und die bekannten, zahlreichen negativen 
Begleiterscheinungen des motorisierten Indivi- 
dualverkehrs andererseits und der damit einher- 
gehenden Zerstörung und .Unwirtlichkeit unse- 
rer Städte' (Stichwort; .Automobile Stadt') ma- 
chen die Förderung des Hadfahrens sowohl im 
als auch außerhalb des Innerstädtischen Nahver- 
kehrs zwingend notwendig!" 

Am Langener Waldsee soll auf die Verbindung 
der West- mit der Ostgi-ube verzichtet werden. 
„Die Auskiesungsflächen, die zum weiteren 
Kiesabbau ausgewieser. sind, werden gestrichen. 
Stattdessen sind diese Gebiete als Flächen für 
die Forstwirtschaft auszuweisen." 

Die Begründung der Fraktion der Grünen: 
„Die Verbindung der West- mit der Ostgrube ist 
die Grundlage für die vom UVF beabsichtigte 
Errichtung einer Regattastrecke, die erhebliche 
Auswirkungen auf die Straßenführung in die- 
sem Gebiet hätte, worauf der Magistrat bereits 
in der Stellimgnatmie der Stadt Langen zum Flä- 
chennutzimgsplanVorentwurf eingegangen ist. 
Weiterhin würde die Nutzung des Langener 
Waldsees als Freizeiteinrichtung sowohl für die 
Langener Vereine" als auch für die Erholungs- 

suchenden stark verändert und beeinträchtigt. 
Das Rhein-Main-Gebiet hat die Grenzen von 

Wachstum und Verdichtung unter dem Gesichts- 
punkt des Schutzes der natürlichen Lebens- 
grundlagen und der Lebensqualität der Men- 
schen in dieser Region erreicht. Ein weiterer 
Verlust von Freiflächen in großem Ausmaß, ins- 
besondere von Wald, führt zu schwerwiegenden 
Schäden des Naturhaushalts, der Naherholungs- 
möglichkeiten, des Grund- und Oberflächenwas- 
sers, des örtlichen Klimas und der Tier- und 
Pflanzenwelt. Unter diesem Aspekt muß auch 
die geplante großflächige Erweiterung der Kies- 
grube um weitere 78 ha (!) Auskiesungsfläche ge- 
sehen werden. Nicht nur, dtiß dem weiteren 
Raubbau an der Natur Kiefern- und wertvolle, 
alte Buchenkulturen zimi Opfer fallen sollen, 
auch die zu erwartenden Auswirkimgen der 
Kiesgrubenerweiterung auf den Trinkwasser- 
haushalt und das Kleinklima sind völlig unge- 
klärt. Weiterhin wird sich die Kiesgrube Im Fal- 
le einer Erweiterung im nordöstlichen Teil bis 
auf 50 Meter der Mülldeponie Buchschlag nä- 
hern, eine Entfernung, die trotz aller Sicherun- 
gen als ,fEihrlässig' zu bezeichnen ist. Auch die 
angestrebte .Rekultivierung' der heutigen Ost- 
grube wird ein exzellenter Schildbürgerstreich 
bleiben, wetm gleichzeitig eine größere Fläche 
rundum ,dekultiviert' wird!" 

Sechs lernen auf Kosten der Stadt 

Aktiven Beitrag zum Abbau der 

Jugendarbeitslosigkeit / 

Die Arbeitslosigkeit, insbesondere die Jugend- 
arbeitslosigkeit, ist mittlerweile zu einem zen- 
tralen gesellschaftlichen Problem in der Bundes- 
republik Deutschland geworden, das konsequen- 
te Handeln der politisch Verantwortlichen erfor- 
dert. 

Die Stadt Langen bemüht sich deshalb seit ge- 
raumer 2Mt erfolgreich, ihre Ausbildungskapa- 
zitäten zu erhöhen. wurden auch alternative 
Ausbildungsmodelle wie z. B. die Schaffung ei- 
ner überörtlichen Ausbildungsstätte Realisie- 
rungsmöglichkeiten überprüft. 

Diese Prüfungen machten deutlich, daß derar- 
tige Projelrte nur in Zusammenarbeit mit der In- 
dustrie durchführbar sind, da Vielfalt und tech- 
nisches Niveau der Ausbildungsberufe die Aus- 
bildungsmöglichkeiten der Kommunen und 
Stadtwerke ütwrsteigen. 

Dieser Einsicht folgend, hat der Magistrat be- 
sdilossen, mit der Pittler AG im Bereich der ge- 
werblidi-technischen Berufsausbildung eng zu- 
sammenzuarbeiten. Aufgrund von Verhandlun- 
gen zwischen der Stadt Langen und dem Unter- 
nehmen, das über eine sehr gut ausgestattete 
Ausbildungswerkstfitte verfügt, tiat sich die 

Pittler AG bereit erklärt, sechs zusätzliche Aus- 
bildungsstellen für das Jahr 1982 zur Verfügung 
zu stellen. Die Anzahl der bei der Fa. Pittler AG 
in Ausbildung stehenden Jugendlichen erhöht 
sich damit auf insgesamt 93. Bei den zusätzlich 
bereitgestellten Stellen handelt es sich um Aus- 
bildungsplätze der Fachrichtungen Maschinen- 
schlosser und Elektroanlageninstallateur. Die 
Ausbildungszeit bei der Fa. Pittler AG beträgt 
dreieinhalb Jahre. 

Auch zur Kostenfrage hat der Magistrat schon 
die notwendigen Besciüüsse gefaßt. Danach wer- 
den von der Stadt Langen die jährlich anfallen- 
den Werkstattkosten dem Unternehmen erstat- 
tet. welches seinerseits sämtliche Personalko- 
sten für die Ausbilder trägt. Hierin sind jedoch 
nicht die Ausbildungsvergütungen enthalten. 
Diese werden von der Kommune oder den Stadt- 
werken getragen, die als Vertragspartner und 
Einstellungsbehörde der Auszubildenden fun- 
gieren. Die Fach- und Disziplinaraufsicht obliegt 
jedoch der Pittler AG. 

Die von dem Untemäunen zur Verfügung ge- 
stellten seclis Ausbildungsplätze können wegen 
der erfaebUchen Kosten nicht allein von der 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am Mittwoch, 11. 8. 82. um 15 Uhr im 
SSG-Center. Bitte um rege Beteiligung zum Ein- 
tragen in die Liste zum Busausflug am 8. Sep- 
tember. 

Stadt Langen in Kooperation mit den Stadtwer- 
ken Langen GmbH übemotimien werden, ztimal 
die Absicht besteht, auch in den kommenden 
Jahren derartige Lehrstellen anzubieten. Auf- 
grund dieser schwierigen Situation haben die 
Stadt Dreieich imd deren Stadtwerke kurzfristig 
ihre Mitwirkung und Unterstützung bei dem 
Projekt zugesagt. 

Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 
steht der Initiative positiv gegenüber, da damit 
ein Beitrag zur Verbesserung des Ausbildungs- 
angebotes im Westkreis des Kammerbezirks Of- 
fenbach geleistet wird. Im Hinblick auf das am 
1. September 1982 begltmende Ausbildungsjahr 
sowie den Ausbildungsrhythmus der Berufs- 
schulen wird die vorgesehene Schaffung zusätz- 
licher Ausbildungsstellen nun zügig vorangetrie- 
ben. Die Stellen werden in Kürze öffentlich aus- 
geschrieben. 

Bürgermeister Kreiling und der Vorstandsvor- 
sitzende der Pittler AG, Schuhbauer, zeigen sich 
erfreut über die Zusammenarbeit im Ausbil- 
dungsbereich, die wieder einigen Jugendlichen 
mäir eine gesicherte Zukunft durch eine gute 
Berufsausbildung ermöglicht. 

Der Wald trägt seine Handschrift 
(Fortaetsunr von Seite 1) 
Kenntnis, daß sich der scheidende Mann im grü- 
nen Rock im Ruhestand weiteriiin aktiv der Hei- 
matforschung widmen wird. Kreiling wies dar- 
auf hin. daß Lütkemann zu den Gi-ündem der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in Langen 
gehört und im Bund für Vogelschutz nicht nur 
auf örtlicher Ebene, sondern auch als Landesvor- 
sitzender wirkte. Der Redner machte deutlich. 

Neuer Leiter des Forstamtes Langen ist Forst- 
rat Ulf Küpper, der am 23. September 1M9 in 
Eschwege geboren ist. Während des Wehrdien- 
stes hat er sich bei der Technischen IWippe bis 
zum Fähnrich der Reserve hochgedient. 1970 bis 
1975 studierte er in Gdttingen Forstwissenschaft 
und war nach der Referendarzeit stellvertreten- 
der Leiter des Foi^amtes Hanau-Wolfgang. Am 
1. Januar dieses Jahres kam er zur Einarbeitung 
ans Langener Forstamt. das 22 Mitarlieiter zählt. 

daß der Wald in der Langener Gegend deutlich 
die Handschrift des scheidenden Forstdirektors 
trägt. 

„Er war nicht immer einfach", sei aber stets 
mit Format auch schwierige Probleme angegan- 
gen und habe sie konstruktiv gelöst, stellte Ru- 
dolf Sehring fest. Stets habe Lütkemann eine 
Synthese zwischen Natur und Kultur gefunden. 
Mit dem Wunsch „Auf eine glückliche Zeit" ver- 
abschiedetete sich Sehring von dem Forstdirek- 
tor. 

..Sehr geehrter Herr Forstdirektor, lieber 
Schwiegervater" meldete sich die Schwieger- 
tochter Bemie Lütkemarm zu Wort, die als Erste 
Vorsitzende des Touristenvereins Die Natur- 
freunde sprach. „Du hast uns zu begeisterten Zu- 
hörern bei Deinen Vorträgen gemacht." Mit ei- 
nem lachenden und einem weinenden Auge ent- 
bot die Schwiegertochter dem Forstdirektor 
herzliche Glückwünsche für die Zeit des Ruhe- 
standes, in der er alles das erledigen könne, was 
er schon immer tun wollte — ..zum Beispiel mit 
der Enkeltochter an der Hand Spazierengehen!". 

Zwei Ziimteller überreichte dem Forstmann 
Rudolf Diegel als Vorsitzender der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald in Langen und 
Egelsbach. 

Die ersten Worte richtete Joachim Lütkemann 
an seine „liebe Gabi": „Ohne Deine Hilfe hätte 
ich manches nicht geschafft, aber mit Gottes Hil- 
fe und Deiner ist es gelungen." Zugleich dankte 
der Forstdirektor seinen Mitarbeitern. Nichts 
hätte er schaffen können, weim sie nicht bereit- 
willig mitgearbeitet hätten und werm nicht eine 
Atmosphäre des Vertrauens stets ein offenes 
Wort gestattet hätte. Seinem Nachfolger, Forst- 
rat Ulf Küpper, bot er Rat und Unterstützung 
an; zugleich dankte er ihm für die Mithilfe wäh- 
rend der vergtmgenen Monate, denn Küpper 
kam bereits zum Begiim des Jahres ans Forst- 
amt Langen. Nicht nur an die Adresse der Män- 
ner vom Forst schien gerichtet, was Lütkemaiui 
zum Abschluß sagte: „Besucht mich ab und zu 
einmal!" — „Und umgekehrt!", hieß es spontan. 

Auf dem Jagdhorn brachten Mitarbeiter dem scheidenden Direktor des Forstamtes Langen, Joa- 
chim Lütkemann, ein Ständchen dar. Unter den Bläsern befand sich auch die Praktikantin Sylke 
Schönwandt. 

Landrat Martin Rebel (rechts) unterstrich die stets faire Zusammenarbeit mit dem Forstdirektor, 
den Souveränität und Würde sowie ein hohes Maß an Menschlichkeit auszeichnen. 

i#ie suDeme üJirenplakette der Stadt Langen überreichte Bürgermeister Hans Kreiling. Auch er 
Forstdirektor Lütkemann nicht gern in den Ruhestand gehen, den er freilich wohl verdient hat. 
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aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. 

Euphorie! 
Mit den Schulferien ist auch die kommu- 

nalpolitiache Sommerpause zu Ende. In der 
Mitte der Woche finden gleich zwei Aus- 
schußsitzungen statt, die größte Beachtung 
bei der Bürgerschaß verdienen. Am Mitt- 
wochabend tagen Bau- und Umweltaus- 
schuß gemeinsam in Sachen Flächennut- 
zungsplan. Am folgenden Abend kommt 
der Bauausschuß nochmals zusammen. 

Ein großes Pensum ist zu bewältigen. 
Hier werden — und das läßt sich ohne 
Übertreibung sagen — die Weichen für die 
Entwicklung unserer Stadt in den kom- 
menden Jahrzehnten gestellt. Kontrovers 
wird insbesondere die Frage behandelt, 
wie viele Baugebiete in Langen noch ausge- 
wiesen werden sollen. Die unterschiedli- 
chen Standpunkte der großen Parteien 
sind in den letzten Wochen deutlich gewor- 
den. Nun meldeten sich auch mit Nach- 
druck die Grünen und eine ihr befreundete 
Gruppe zu Wort (siehe Berichte in dieser 
Ausgabe). 

Da ist von einer „Wachstumseuphorie" 
die Rede. Und auch um das Feuchtbiotop 
an den Schmalen Wiesen geht es. Früher 
kannte man das hochgestochene Wort 
Feuchtbiotop noch nicht, sondern sprach 
ganz einfach von Sumpf oder sumpfigem 
Gelände. Es scheint für manche Leute, die 
sich so grün geben, inzwischen zur höchsten 
Erfüllung des Lebens geworden zu sein. 

Aber, bitte schön, welcher Bürger kann 
denn von einem Feuchtbiotop leben? Diese 
Frage scheint aber kaum jemand von de- 
nen zu interessieren, die selbst nur Ansprü- 
che stellen, aber kaum etwas zum Gemein- 
wohl beisteuern, beispielsweise in Form 
von Steuern, die sie selbst erarbeiten und 
nicht einfach anderen in Form von Bafög 
oder auf andere Weise über die staatlich 
verordnete Umverteilung aus der Tasche 
ziehen. 

Das Wort Euphorie ist auch im Zusam^ 
m^nhang mit Wachstum leicht ausgespro- 
chen. Doch vor lauter Euphorie darf man 
die Realität nicht verleugnen. Sonst — und 
das muß einmal deutlich gesagt werden — 
kommt so mancher in den Geruch, ein pa- 
rasitäres Leben anzustreben. 

LA NGENER ZEITUNG Dienstag, den 3. August 1982 

Die Idee 

mit der Rikscha 

Buntes Sommerfest 

der Johannesgemeinde 

Langweilig wurde es auch sonst den kleinen 
Gästen beim Sommerfest der Kirchengemeinde 
nicht. Das Programm reichte vom Eierlaufen, 
Sackhüpfen, Schiffe versenken imd Büchsen- 
werfen bis zum Apfelschnappen. Mit Begeiste- 
rung schössen Kinder mit einem Wasserstrahl 
aus einer Spritzflasche die Flammen von Kerzen 
aus. Dann gab es noch eine Schminkecke, die 
ständig umlagert war. Bei einigen Muttis muß 
das halbe Badezinmier ausgeräumt worden sein, 
so viel verschiedene Lippenstifte und Fläsch- 
chen mit Nagellack gab es da. 

Frauen der Kirchengemeinde hatten in Hülle 
und Fülle Kuchen vmd Torten gestiftet. Auch an 
leckeren Rohkostsalaten bestand kein Mangel. 
Selbstverständlich gab es auch Waffeln tmd 
Würstchen. Zur Unterhaltimg spielte der Posau- 
nenchor der Gesamtgemeinde unter der Leitimg 
von Heinrich Herbert. Ein rundweg gelungenes 
Fest, auch werm Regenwolken keinen Sormen- 
strahl durchkonunen liel^. 

Der Fosaunenchor der Gesamtgemeinde unter Leitung von Heinrldi Herbert beim Sommerfest an 
der Uhlandstraße. 

LANGENER ZEITUNG 

Mancher staunte am Samstagnaciimittag in 
der Umgebung der Uhlandstraße nicht schlecht, 
als er ein ungewohntes Personenbeförderungs- 
mittel sah. Da war doch tatsächlich eine Ril^ha 
unterwegs. Zwar kein original chinesisches Mo- 
dell, sondern ein entsprechend umgebauter zwei- 
rädiger Anhänger, der an ein normales Fahrrad 
angekoppelt war. Die Rikscha war einer der Hö- 
hepunkte des Sommerfestes der evangelischen 
Joharmesgemeinde, zu dem Frau Pfarrerin Trös- 
ken im Laufe des Nachmittags über sechshun- 
dert Gäste begrüßen konnte. 

Die Idee mit der Rikscha hatte Jürgen Eichhö- 
fer. Der 23 Jahre junge Mann studiert an der 
Technischen Hochschule Darmstadt — aber tücht 
Fahrzeugbau, sondern Elektrotechnik. Fachge- 
recht baute er gemeinsam mit der achtzehnjähri- 
gen Christine Schroth einen Lastkarren zur Rik- 
scha um. „Das Schweißen habe ich bei der Bim- 
deswehr gelernt", antwortete der Student auf 
die Frage, woher sein handwerkliches Geschick 
stamme. Der Anhänger, auf dem sich Kinder 
durch die Nachbarschaft kutschieren ließen, ent- 
spricht übrigens genau den Vorschriften der 
Straßenverkehrszulassungsordnung. 

Jetzt kann man auch in Langen Rikscha fahren — allerdings nur während des Sommerfestes der Jo- 
hannesgemeinde. Als Kuli betätigt sich hier mit sichtlicher Freude die achtzehnjährige Cluistine 
Schroth. 
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Bunte Gruppe: 

„Langen ist häßlich!" 

Alle Stadtverordneten erhielten 
zum Flächennutzungsplan 

.Prüfsteine" 

LANGENER ZEITUNG 

Grüne lehnen 

Belzbom-Bebauung ab 

Scharfe Kritik an der MWachstumseuphorie" 

Zu der Sondersitzung; des Bauausschusses am kommenden Mittwoch, bei der es um den Entwurf 
des Flächennutzun^splanes des Umlandverbandes geht, hat die „Bunte Gruppe Langen" allen 
Stadtverordneten „Prüfsteine" zukommen laissen. Nach der Sondersitzung will die Gruppierung zu 
einer Fodiumsdiskussion mit allen Langener Parteien einladen, deren Termin allerdings noch nicht 
feststeht. 

Die „Bunte Gruppe" versteht sich — wie Mi- 
chael Brehm und Ingrid Maurus erklärten, als 
,,ein Zusammenschluß von Menschen verschie- 
denster politischer Couleur" mit unterschiedli- 
chen Interessen. Die Bunte Gruppe sei in zahlrei- 
che Arbeitsgruppen gegliedert und „besteht zur 
Zeit je nach Thwnenschwerpuntk aus etwa fünf- 
zig bis hundert Mitarbeitern". 

Die Bunte Gruppe sieht im Grundsatz als ent- 
scheidend für die Bewertung des Flächennut- 
zungsplans des Umlandverbandes die Frage an, 
,,inwieweit Langen zukünftig noch aufgebläht 
werden soll". Es gehe letztlich darum, ob Bauflä- 
chen lediglich für den Eigenbedarf der Langener 
ausgewiesen werden oder ob Langen als „Auf- 
fangbecken für den Frankfurter Siedlungs- 
druck" dienen solle. Die Zersiedlung stosse 
schon jetzt an Grenzen. 

In dem Papier der Bunten Gruppe heißt es: 
„Ein Spaziergang in die freie Landschaft wird 
bald unmöglich sein, wir müssen schon in den 
Odenwald fahren, um uns zu erholen. Die neuen 
Baugebiete hat der Umlandverband nicht Lan- 
gener Einwohnern zugedacht, sondern ,Auswan- 
derern' aus Frankfurt und Zuwanderem aus 
ländlichen Gebieten, die wenig Arbeitsplätze 
bieten. Wir fragen alle T .angener Politiker Tei- 
len Sie die Auffassung des UVF, Langen weit 
mehr Siedlungsfläche zur Verfügung zu stellen 
als für den Eigenbedarf benötigt wird? Soll die 
Langener Zukunft für die Langener oder für die 
Frankfurter sein? — Wie wollen Sie die weitere 
wirtschaftliche Konzentration auf das Rhein- 
Main-Gebiet und dessen Ausweitung verhin- 
dern?" 

Weiter heißt es in den „Prüfsteinen"; „Sollen 
sich neue Baugebiete eigentlich immer wie Brei 
in die Landschaft ergießen, um dann, wenn das 
Geld ausgeht oder ein anderes, lukrativeres Bau- 
gebiet erschlossen wird, halbfertig herumzuste- 
hen? Wäre eine Planung in organischen, kleinen 
Einheiten nicht sinnvoller, gegliedert durch 
Grünzüge und gestaltete Ortsränder? Warum 
wird in Langen nicht in Baustufen gebaut, also 
eine Reihenfolge festgelegt, wann welches Ge- 
biet bebaut wird? Die Lafjgener Praxis, hier und 
da zwei, drei Sträßchen .anzuhängen', halten wir 
für konzeptlos." Die Bunte Gruppe fragt die Po- 
litiker: „Wie wollen Sie in Ihrer parlamentari- 
schen Arbeit sicherstelle)!, daß in Langen zu- 
künftig in kleinen, überschaubaren Einheiten 
gebaut, eine Reihenfolge äer Baugebiete festge- 
legt, und eine Baustufe nach der anderen bebaut 
wird?" 

Durch das schnelle, unorganische Wachstum 
der letzten zwanzig Jahre wurden nach Ansicht 
der Bunten Gruppe erhebliche stadtgestalteri- 
sche und ästhetische fiängel geschaffen. „So 
sind in Langen die Baugebiete der verschiedenen 
städtebaulichen Epochen nicht genügend von- 
einander getrennt (z. B. durch Grünstreifen oder 
Baumreihen), sie haben weder einen Mittel- 
punkt (Platz, Baum, Schule . . .) noch Quartiers- 
charakter. Eine Ausnahme stellt hier Oberlin- 
den dar. Weiterhin fehlen klar definierte Orts- 
ränder als Abgrenzung zur freinen Landschaft 
(Bäume oder Kleingärten). Das Langener Stadt- 
bild ist stark geprägt durch die Umwandlung 
von Teilen der Innenstadt vom reinen Wohnge- 
biet zum Mischgebiet (Bahnstraße, Rheinstraße, 
Lutherplatz). Eine weitere Umwandlung sieht 
der Flächennutzungsplan für die Gartenstraße 
vor. Diese Umwandlungen lassen den Kembe- 
reich verkommen und sind eine abstoßend häßli- 
che Dokumentation von zu Beton gewordenen 
Gewinn-V erlust-Rechnunßen.'' 

Die Gruppe fragt die Langener Politiker: „Wa- 
rum lassen Sie eine weitere Umwandlung der In- 
nenstadtgebiete (insbesondere Gartenstraße und 
alter SSG-Sportplatz) zu? Warum genehmigen 
Sie weiterhin Bauanträge in bebauten Gebieten 
mit Ausnahmeregelungen und forcieren nicht 
das Aufstellen von Bebauungsplänen für bebau- 
te Gebiete? Warum stellen Sie in Ihrer politi- 
schen Arbeit nicht mehr stadtgestalterische For- 
derungen an die Bauleitplanung in Langen?" 
Zum Thema Belzbom 

Für die bunte Gruppierung bietet die Auswei- 
sung des Belzbom als Wohngebiet zahlreiche An- 
satzpunkte zur Kritik. „Mit einer Größe, die der 
von Oberlinden entspricht, ist es überdimensio- 
niert. Dadurch nähert sich Langen bis auf 500 
Meter Egelsbach. Das totale Zusammenwachsen 
ist höchstens durch die Hochspannungsleitung 
zu verhindern! 

Das Wohngebiet Belzbom wird städtebaulich 
äußerst schlecht an Langen angebunden sein. 
Ebenso problematisch ist der Versuch, das 
Feuchtgebiet ,Schmale Wiese' auch im Wohnge- 
biet als 50 Meter breiten .Grünstreifen' zu erhal- 
ten. Dieses Vorhaben muß bei umliegender Be- 
bauung scheitem. Das Feuchtgebiet würde 
durch die intensive Nutzung der Belzbom-Be- 
wohner zerstört. Heute ist der Belzbom eines der 
am stärksten von Erholungssuchenden frequen- 
tierten Gebieten Langens. Nach der Bebauung 
wären die Langener Bürger wieder um eine wei- 
tere Möglichkeit zur stadtnahen Erholung ge- 
bracht." 
,, W ahnsinnsprojekt'' 

Die Vorstellungen des Umlandverbandes in 
Bezug auf die Nutzung und Erweiterung der 
Kiesgrube (Langener Waldsee) würden — so die 
Bunte Gruppe — bei einer Verwirklichung gra- 
vierende Auswirkungen auf Belange des Natur- 
und Landschaftschutzes haben. Auch die Nut- 
zung des Langener Waldsees als Freizeiteinrich- 
tung würde stark verändert und beeinträchtigt. 
Wörtlich heißt es in dem Papien ,,Das Vorhaben 
Kiesgrube muß unumwunden als Wahnsinnspro- 
jekt bezeichnet werden! Zum einen siäit der Flä- 
chennutzungsplan die Einrichtung einer Regat- 
tastrecke durch die Verbindung vofl'Ost- und 
Westgrube vor. Dadurch wird die Mitteldicker 
Allee unterbrochen. Langener müßten z. B. über 
Mörfelden zum Langener (?) Waldsee fahren. 
Geht es nach dem Umlandverband, haben es 
daim allerdings die Frankfurter leichter. Die 
Mitteldicker Allee soll nördlich der Kiesgrube 
quer durch ein (relativ) geschlossenes Waldge- 
biet geschlagen und betoniert werden, um die B 
44 und damit Frankfurt noch besser an die Kies- 
gmbe anzubinden. Wahnsinn ist auch die vorge- 
sehene Fläche, die zum weiteren Kiesabbau aus- 
gewiesen ist. 78 Hektar Kiefern- und alte, wert- 
volle Buchenkulturen sollen den Kiesbaggem 
zum Opfer fallen. Durch die Erweiterung wird 
sich die Kiesgrube Neurott bis auf 1000 Meter 
der Mülldeponie Buchschlag gar nur bis auf 50 
Meter nähem. Die Auswirkungen einer derarti- 
gen Erweiterung auf den Trinkwasserhaushalt 
und das Kleinklima sind absolut ungeklärt." 

Deswegen will die Bunte Gruppe von allen 
Langener Politikern wissen;,,Welche Initiativen 
ergreifen Sie gegen die Absicht des UVF. die 
Kiesgrube zu einer 2,2 km langen Regattastrecke 
umzufunktionieren? Werden Sie sich für die 
Streichung des Ausbaus der Mitteldicker Allee 
nach Zeppelinheim einsetzten? Werden Sie der 
vorgesehenen Ausweisung von weiteren 78 ha 
Kiesabbaufläche zustimmen?" 

Im Rahmen der Beratungen zum Flächermut- 
zungsplan beantragen die Langener Grünen, auf 
die Bebauung des Belzbom völlig zu verzichten! 
Die neuerdings beabsichtigten Korrekturen in 
bezug auf das Ausmaß der Bebauung und die 
Lage des im Belzbom gelegenen Feuchtgebietes 
Schmale Wiesen seien,,halbherzig und führen an 
der Problematik vorbei". 

Weder durch eine Reduzierung der Baufläche 
im Belzbom noch durch andere kosmetische Ver- 
änderungen könne davon abgelenkt werden, daß 
die Planungen des Umland Verbandes Frankfurt 
(UVF) für Langen zu umfangreich sind. In einer 
Erklärung der Grünen heißt es; „Lani^n soll als 
Auffangbecken für den Frankfurter Siedlungs- 
druck dienen und damit die gleiche Funktion 
ausüben, die jahrelang das Vordertaunusgebiet 
innehatte, nämlich die städtebaulichen und ge- 
sellschaftlichen Fehler Frankfurts auffangen, al- 
so dafür büßen, daß das Ballungszentrum immer 
häßlicher, unwirtlicher und unbewohnbarer 
wird. Doch nicht nur im Norden Frankfurts, son- 
dern auch bei uns hat die Zersiedlung des Bal- 
lungsgebietes ihre Grenzen erreicht. 

Aus diesen Gründen darf die Siedlungspolitik 
des UVF, der ja Politik über den eigenen Kirch- 
turm hinaus machen soll, nicht aus Symptom- 
pfuscherei bestehen, indem ungehemmt immer 
weitere Baugebiete ausgewiesen werden, son- 
dern es muß Ursachenforschung und -behand- 
lung betrieben werden. Das heißt: Verbesserung 
der Wohnqualität in den Ballungsgebietszen- 
tren, Ende der Wohnraumzerstörung und Wohn- 
raumzweckentfremdung und so weiter. Parallel 
dazu muß die Ausweisung neuer Bauflächen am 
Eigenbedarf orientiert sein. 

Nach den Prognosen des UVF wird die Bevöl- 
kerungsentwicklung Ltmgens ohne Zuzug bis 
zum Jahre 2000 auf etwa 26300 Einwohner rück- 
läufig sein. Bei einem steigenden Wohnfl&chen- 
bedarf pro Einwohner ist für das Jahr 2000 ein 
maximaler Wohnflächenzuwachs von nicht ein- 
mal drei Hektar für den Eigenbedarf prognosti- 
ziert. Doch schon diese Summe wird durch be- 
reits existierende Baugebiete um ein Vielfaches 
überboten. An allen Ecken und Enden Langens 
wird gewerkelt und gebaut (Oberlinden, Neu- 
rott, Nordendstraße, Annastraße, Innenstadt, 
Wingert). Es liegt auf der Hand, daß die zu 
Wohnflächen ausgewiesenen Gebiete nicht für 
Langener, sondern für Zuwanderer gedacht 
sind." 

Weiter meinen die Grünen; „Was aber soll das 
vom UVF angestrebte und prognostizierte 
Wachstum Langens um 10500 bis 14000 Men- 
schen auf etwa 400(X) Einwohner, was — bezogen 
auf die Eigenentwicklung — ein Wachstum um 
50 Prozent bedeutet? Langen braucht kein 
Wachstum von 14000 Einwohnem bis zum Jahre 
2000! Wir müssen Schluß machen mit dem 
Wachstumsfetischismus der letzten dreißig Jah- 
re! Ansonsten müssen wir die totale Zersiedlvmg 
des Rhein-Main-Ballungsgebietes von Frankfurt 
bis Ludwigshafen in Kauf nehmen, was erhebli- 
che Auswirkungen auf die Wohn- und Lebens- 
qualität jedes einzelnen haben wird. 

Ein so überdimensioniertes Baugebiet wie der 
Belzbom mit einer erheblichen Sogwirkung auf 
die Kembereiche des Ballungsgebietes ist aus all 
den angeführten Gründen absolut unnötig. Für 
die Belzbom-Bebauung, egal ob im ausgewiese- 
nen Ausmaß oder in reduzierter Form, gibt es 
keinen Grund, geschweige denn objektive Not- 
wendigkeiten. Schon eirmial haben sich Stadt- 
planer und Kommunalpolitiker in blindem 
Wachstumswah.a ein Denkmal gesetzt. Einsam 
aber unerreicht häßlich steht es heute am Bahn- 
hof, ein Relikt aus anderen Zeiten, an dem aller- 
dings die CJedenktafel fehlt; ,,Wir gedenken un- 
serer Fehler!". Heute starten die Langener 
Stadtplaner und Kommunalpolitiker eine neue 
Denkmalsetzung. 

Am Steinberg feierte am Samstagabend die l.iaiigener CDU. Allerdings wurde kaum über PolitUi ge- 
sprochen. Mit von der Partie war auch Landtagsabgeordneter Claus Demke. 

Jupp Holstein sorgte dafür, daß der Spießbraten 
liervorragend mundete. 

Doch diesmal steht mehr auf dem Spiel. Der 
Belzbom, in dem, laut eines in städtischem Auf- 
trag entstandenen Gutachtens zur Erhaltung 
und Gestaltung des Feuchtgebietes um die 
Schmalen Wiesen in Langen „viele Flächen als 
absolut erhaltenswert eingestuft werden". Der 
Gutachter schreibt unter anderem; Die Schma- 
len Wiesen gäben die biologische Substanz für ei- 
ne Ausweisung als Naturschutzgebiet her, wären 
die Belastungen und Randeinflüsse nicht so 
hoch. 

Die Belastungen werden bei einer Bebauung 
der Umgebung nicht weniger, auch dann nicht, 
wenn die Bebauungsgrenze um einige Meter zu- 
rückgezogen wird. Mit einer derartigen Taktik 
wird versucht, den hiesigen Naturschutzorgani- 
sationen den Wind aus den Segeln zu nehmen. 
Wenn allerdings gebaut wird, ist an einen sinn- 
vollen Landschafts- und Naturschutz nicht nur 
im Belzbom, sondem im gesamten Gebiet zwi- 
schen Langen und Egelsbach nicht mehr zu den- 
ken, also auch da, wo die Stadt Langen für ver- 
schiedene Gebiete die Ausweisung als Land- 
schafts- und Naturschutzgebiete beantragt hat. 
In diesem Augenblick wird Landschafts- und Na- 
turschutz zur Farce. 

Ebenso sind die Langener Bürger bei einer Be- 
bauung wieder eirmial um eine Möglichkeit der 
stadtnahen Erholung gebracht. Trösten können 
sie sich dann vielleicht damit, daß Langen und 
Egelsbach bald zusammenwachsen und sie in 
achtzehn Jahren Einwohner der größten Stadt 
im Kreis Offenbach sind." 

ökumenischer Gottesdienst 
für die Grundschulen 

In der Langener Liebfrauenkirche findet am 
morgigen Mittwoch um 8.30 Uhr ein Schuleröff- 
nungsgottesdienst für die Schüler des zweiten 
bis vierten Schuljahres statt. Eingeladen sind 
die Schüler der Ludwig-Erk-Schule, 
Geschwister-Scholl-Schule und der Wallschule. 
Die evangelischen und katholischen Schüler und 
Lehrer haben eigens für diesen Crottesdienst frei. 

Diakon Gerald Jaksche teilte aus diesem An- 
laß mit: „Es ist für das Verständnis beider Kon- 
fessionen gut, wenn hin und wieder gemeinsame 
Gottesdienste stattfinden. Die Schüler sollen er- 
fahren, daß beide Kirchen viel Gemeinsames ha- 
ben. Es ist auch nicht nur ein guter Brauch, son- 
dem auch eine Verpflichtung für einen Christen, 
daß wir zu Beginn eines Schuljahres miteinan- 
der singen, miteinander beten und um die Kraft 
für Eltem, Lehrer und Schüler für die Schulzeit 
bitten." 

Die Eltem werden gebeten, ihre Kinder auf 
dieses CJottesdienstangebot beider Kirchen auf- 
merksam zu machen. 

Seniorentreffen 
Am Mittwoch findet um 15 Uhr ein Senioren- 

treffen im Gemeindehaus an der Frankfurter 
Straße statt. 

Terminänderung 
Die Altenkameradschaft des TV 1862 Langen 

gibt eine Terminänderung bekannt. Die nächste 
Zusammenkunft, die für den 11. August 1982 ge- 
plant war, ist auf Dienstag, dem 10. August vor- 
verlegt. 

Der Jahrgang 1905/06 kommt am Donnerstag, 
dem 5. August, um 17 Uhr in der Turnhalle des 
TV am Jahnplatz zusammen. 

Spießbraten 

statt Politik 

CDU feierte am Steinberg 

CDU-Chef Kilbert freute sich am Samstag- 
abend über den regen Zuspruch beim Sommer- 
fest der Christdemokraten, das auf dem Gelände 
des Vereins für Polizei- und Schutzhunde statt- 
fand. Mit so viel Gästen hatte niemand gerech- 
net. Also mußten eilig weitere Tische und Bänke 
aufgestellt werden. Es ließen sich viele Langener 
sehen, die keine eingeschriebenen Mitglieder 
sind.„Der Trend ist eindeutig", bemerkte Stadt- 
verordnetenvorsteher Werner Heinen dazu. 
Doch ansonsten spielten die hohe und auch die 
lokale Politik allenfalls am Rande eine Rolle. 
Das änderte auch der CDU-Landtagsabgeordne- 
te Claus Demke nicht, als er nach 21 Uhr eintraf. 

Die wichtigsten Männer des Abends waren 
nicht etwa die politischen Mandatstrfiger, son- 
dem Jupp Holstein, der einen hervorragenden 
Braten grillte, und Walter Pfannemüller, der da- 
für sorgte, daß kein Durst aufkam. Diese Aufga- 
be ließ sich der Vorsitzende des Vereins für 
Polizei- und Schutzhunde nicht nehmen. 

Mit von der Partie waren natürlich auch Frak- 
tionsvorsitzender Heinz-Helmut Schneider, der 
stellvertretende Bezirlcsvorsitzende Frank Mül- 
ler, Stadtkämmerer Dr. Zenske und auch der 
Egelsbacher CDU-Ortsvorsitzende Leonhard 
Kirschniok. 
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Die Gemeindeverwaltung 

sucht Interessenten 
Rund 50000 Quadratmeter stehen noch zur Verfügung 

e Baustellen sind heutzutage eine Seltenheit. 
Nicht aber in Egelsbach, wo man gleich eine Rei- 
he von Baukränen aufgestellt sieht, und zwar im 
Süden der Gemeinde. Im Mischgebiet an der 
Leipziger Straße ist im Rohbau eine Reihenhaus- 
bebauung hergestellt. Gegenüber entstehen wei- 
tere Bauten. In der Kirchstraße errichtet der 
Langener Architekt Jochen Pfefferkom einen 
CJewerbebetrieb. Selbst am Samstag wurde dort 
gearbeitet. In diesem Bereich sollen noch 26 So- 
zialwohnungen entstehen. Der Baubegiim steht 
noch nicht genau fest. Im Rathaus hofft man je- 
doch, daß die Arbeiten spätestens im kommen- 
den Jahr über die Bühne gehen. 

Zwischen der neuen Kreisstraße, dem Robert- 
Bosch-Ring und der Woogstraße liegt das 42000 
Quadratmeter große Areal, das als einge- 
schränktes Gewerbegebiet ausgewiesen ist. Es 
steht in erster Linie Egelsbacher Betrieben zur 
Verfügtmg. Einige Parzellen sind hier noch zu 
vergeben. Die (gemeinde verlangt je Quadratme- 
ter zwischen 60 und 75 Mark; hinzu kommen 
noch die Erschließungskosten. 

Im reinen Gewerbegebiet südlich der neuen 
Kreisstraße ist im Rohbau ein großer Fabrika- 
tionsbetrieb der Metallbranche fertiggestellt. 
Der Neubau wird in diesem Jahr noch bezogen. 
In der Umgebung entstehen am Robert-Bosch- 
Ring noch einige weitere Fabrikationsbetriebe 

und Bürogebäude. Zur Zeit laufen die Erschlie- 
ßungs- und Straßenbaumaßnahmen für den Ro- 
bert-Bosch-Ring an. Kanalrohre großen Kalibers 
sind bereits angeliefert. 

Nachdem aufgrund der hohen Zinssätze und 
der allgmeinen Wirtschaftsflaute einige emst- 
hafte Interessenten zurückgetreten sind, stehen 
größere Flächen auch für auswärtige Interessen- 
ten zur Verfügung. Der Gemeindevorstand weist 
dabei auf die günstige Verkehrslage hin, die 
nicht nur durch die Nähe der Autobahnen und 
den Flugplatz Egelsbach, sondem vor allem 
durch den in zrfm bis fünfzehn Minuten zu errei- 
chenden Rhein-Main-Flughafen gekennzeichnet 
ist. Dadurch kommen für die Ansiedlung auch 
internationale Unternehmen in Frage. Für Akai, 
einen japanischen Hersteller der Unterhaltungs- 
elektronik, gab dies den Ausschlag, sich in 
Egelsbach niederzulassen; der stattliche Neubau 
wurde bereits im letzten Jahr an der Woogstraße 
bezogen. 

Firmen, die sich für Industrie- und CJewerbe- 
gebiet interessieren, sind im Egelsbacher Rat- 
haus jederzeit willkommen. Einen roten Teppich 
kaim die Gemeindeverwaltung allerdings nicht 
ausrollen, denn einen solchen gibt es im Rathaus 
nicht. Dafür sind rund 50000 Quadratmeter Ge- 
lände zu haben. 

Wünsche des Theaterrings 

für die Spielzeit 1983 
e In einer Umfrage bei den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitem des Theaterrings Darmstadt e. 
V. wurden von den durch das Staatstheater für 
das Jahr 1983 im Spielplan vorgesehenen Thea- 
teraufführungen im Großen und im Kleinen 
Haus folgende Stücke ausgewählt; 

Im Großen Haus „Rigoletto" von Giuseppe 
Verdi (Premiere im Januar 1983); ,,Martha", 
romantisch-Komische Oper von Friedrich von 
Flotow (Premiere im Juni 1983); ,,Der Vogel- 
händler", Operette von Carl Zeller (Premiere im 
Mai 198 (3); „Das Schwarzwaldmädel", Operette 
von Leon Jessel, Gastspiel des Staatstheaters 
Wiesbaden (Premiere im Januar 1983); 
„Undine", romantische Oper von Albert Lort- 
zing (Premiere im Oktober 1983); „Der Barbier 
von Sevilla", Komische Oper von Gioacchini 
Rossini (Premiere im November 1983); „Idome- 
neo", Oper von Wolfgang Amadeus Mozart (Pre- 
miere im September 1983). 

Im Kleinen Haus erhielten die meisten Stim- 
men „Kabale und Liebe", Bürgerliches Trauer- 
spiel von Friedrich Schiller (Premiere im Sep- 
tember 1983); ,,Kiss me, Kate", Musik und Ge- 
sangstext von Cole Porter (Premiere im Dezem- 
ber 1983); „König Lear", Trauerspiel von Wil- 
liam Shakespeare (Premiere im April 1983); 
„Das Mädel aus der Vorstadt", Schauspiel von 
Johann Nepomuk J^estroy (Premlere im März 

Einladung CDU Es 
freut 
sich 
auf 

Ihren 
Besuch 

Ihre 

zum Besuch von 

Gottfried Milde 
Fraktionsvorsitzender 

am Mittwoch, dem 4. August 1982, um 20 Uhr 
im Saalbau-Elgenheim, Egeisbach. 

Es spielen ab 19.30 Uhr die Egelsbacher Musikanten zum 
Platzkonzetl. 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 
i Papierwaren Maul 

Bahnstraße 57, Teiefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 
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1983), ein Gastspiel des Staatstheaters Wiesba- 
den. 

Bei den beiden als Gastspiel des Staatsthea- 
ters Wiesbaden angegebenen Aufführungen 
steht es noch nicht fest, daß sie auch für den 
Theaterring gegeben werden können. Falls dies 
nicht der Fall sein soUte, gäbe es im Großen Haus 
dafür ,,Katja Kabanowa" von Leos Janäcek 
(Premiere im März 1983) imd im Kleinen Haus 
„Möve" von Cechov (Premiere im April 1983). 

Für die bis Ende 1982 noch laufende Spielzeit 
sind für den Theaterring noch zu erwarten: 
,,Anatevka" von Jerry Bock, „Die verkaufte 
Braut" von Bedrich Smetana, „Der Prinz von 
Homburg" von Hans Wemer Henze, „Othello" 
von Guiseppe Verdi und „Albert Herring" von 
Benjamin Britten. ,,Der Prinz von Homburg" 
und „Albert Herring" sind jeweils nur für einen 
Teil der Besuchergruppen des Theaterrings vor- 
gesehen. Im Kleinen Haus gibt es noch ,,Die Ver- 
folgung Jean Paul Marats" von Peter Weiss, 
„Wasa Shelesnowa" von Maxim (Jorki (beide 
nur für einen Teil der Besucher durch den Thea- 
terring), „Was ihr wollt" von William Shake- 
speare und „Mutter Cburage" von Bertolt Brecht. 

örtlicher Mitarbeiter des Theaterrings Darm- 
stadt für Egelsbach ist Herre Reinhold Sehte- 
weitz, Schillerstraße 52 (Telefon 4 31 03). 

Noch Plätze 

im Weinstraßenzug 
e Bekanntlich fährt im Rah- 

men des Altenprogramms der 
Gemeinde Egelsbach am kom- 
menden Freitag um 8.30 Uhr der 
Sonderzug „Deutsche Weinstra- 
ße" nach Güls an der Mosel. Der 
Unkostenbeitrag von 35 Mark 
umfaßt die Fahrt mit dem Son- 
derzug, eine Schiffahrt und 
Tanzmusik mit Programm. Der 
Preis ist bei der Anmeldung zu 
entrichten. 

Nachdem nur noch zehn Plät- 
ze im Weinstraßenzug frei sind, 
hat sich der Altenbeirat ent- 
schlossen, diese generell freizu- 
geben. Das bedeutet, daß sich je- 
der ohne Rücksicht auf das Al- 
ter anmelden kann. 

PH 

aüen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herdidi denen, 
die älter als 75 Jahre sind: 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Blumen- und Geldspenden beim IHeimgang unsßrer lieben Entschlafe- 
nen 

Elsa Amrhein 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Danl<. 

Besonderen Dank Hen-n Pfarrer Novotny für seine trostreichen Worte so- 
wie allen die an den TrauerfeieriIchkelten teilgenommen hat>en. 

In stiller Trauer 
Edeltraud und Qertiard Annes 

Egelsbach, im August 1982 und all« Angehörigen 
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mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Sgeiabach 

Diskussion 
über Alternativen 

Dienstag, den 3. August 1982 

e Unter dem Titel „Wege aus der Wohlstands- 
falle — Wirtschaft im Einklang mit der Natur?" 
referiert am Donnerstag um 20 Uhr im Bürger- 
haus Karl Kerschgens auf Einladung der Egels- 
bacher Grünen über Analysen und Konzepte ^ 
einer alternativen Wirtsdiaftspolitik. Es geht 
hierbei um die grundlegende Frage, ob und mit 
welchen Maßnahmen die wirtschaftliche Ent- 
wicklung mit der Erhaltung unserer Lebens- 
grundlagen in Einklang gebracht werden kaim. 
Gibt es Strategien, die von dem umweltzerstö- 
renden, quantitativen Wachstum der Vergangen- 
heit zu einem umweltstabilisierenden, qualitati- 
ven Wachstum führen können? Und welche Aus- 
wirkungen sind dabei für Arbeitsplätze und 
Vollbeschäftigung zu erwsulen? 

In Egelsbach geschieht einiges, damit die Bauwirtschaft nicht völlig zusanunenschrumpft. Im Süden 
der Gemeinde entstehen neue Wohnhäuser. In anderen Orten sind Baukräne zu einer Seltenheit ge- 
worden. 

Selbst am Samstag wurde auf dieser Baustelle in der Kirchstraße gearbeitet. Hier entsteht ein von 
einem Langener Architekten geplanter Gewerbebetrieb. 

Kein Kriegsi^ielzeiig 

auf Kinderfest 
e Das Abschlußfest der diesjährigen Egelsba- 

cher Ferienspiele nalun die Friedensinitiative 
ziun Anlaß, ihre alte Forderung „Kein Kriegs- 
spielzeug in Kinderhände" emeut zu betonen. 

Friedhelm Meier, Sprecher der Initiative und 
selbst Vater dreier Kinder, erklärte: „Die Fe- 
rienspiele waren — nach der Begeisterung der 
teilnehmenden Kinder zu urteilen — wieder ein 
großer Erfolg. Der (Gemeinde Egelsbach als Ver- 
anstalterin und vor allen Dingen den Betreuem 

gebühren Dank und Respekt aller Eltem." 
Leider sei jedoch auf dem Abschlußfest den 

Verantwortlichen ein Fehler unterlaufen, den 
man aber in Zukunft vermeiden könne. Bei einer 
Tombola sei unter den Kindem auch Kriegs- 
spielzeug verlost worden. Meier: ,,Die Wissen- 
schaft hat mittlerweile eindeutig die Gefährlich- 
keit und pädagogische Unsinnigkeit von Kriegs- 
spielzeug erwiesen. Wenn schon nicht verhindert 
werden kann, daß derartige Produkte im Han- 
del sind, so hat doch zumindest die öffentliche 
Hand die Pflicht, die Verbreitung derartigen 
Spielzeugs auf von ilir ausgerichteten Festen zu 
imterbinden." 
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Tumiersieg in Mörfelden teuer erkauft 

SG Egelsbach — SV 07 Raunheim 1:0 (1:0) 
Das Philipp Scliulmeyer Gedächtnlstumler 

des SKV Mörfelden über acht Tage stand für die 
SGE letztlich unter keinem glücklichen Stern. 
Es begann schon mit dem mageren 1:1 am Vor- 
sonntag nach überlegenem Spiel gegen den 
Nachbarn SV Erzhausen. Am 28. Juli sollte dann 
die vorentscheidende Partie gegen Rotweiß 
Walldorf ausgetragen werden, wurde aber vom 
Veranstalter SKV Mörfelden recht kurzfristig 
und ohne Benachrichtigung der SGE wegen des 
schlechten Wetters abgesagt. Die Egelsbacher 
waren bereits in Mörfelden und wollten spielen. 
Das Treffen wurde jedoch auf Samstagnachmit- 
tag verlegt. 

Einen Tag zuvor schlug die SGE am Freitag- 
abend die Kickers aus Mörfelden klar nach je- 
weils zwei Toren von Willi Heck und Günter 
Zink mit 4:0. Damit hätte ein Unentschieden ge- 
gen Walldorf zum Einzug in das Endspiel ge- 
reicht. Aus unerfindlichen Gründen — Gastge- 
ber Mörfelden sprach von Unsportlichkeit — 
trat Rotweiß Walldorf am-Samstag einfach nicht 
an — Egelsbach zog kampflos ins Endspiel ein. 
Gegner aus der 2. Gruppe war der Bezirksligist 
SV 07 Raunheim, der seine drei Spiele ohne ei- 
nen Gegentreffer gewann. 

In diesem „Endspiel" konnte die SGE erst-, 
mals eine Reihe ihrer Neuerwerbungen einset- 
zen, sie trat in folgender Besetzung an: Eisinger, 
Görgü, Thpmin, Günne, Wobst, Täubert, Zink 
(52. Minute Orejuela), Liederbach (60. Minute 
Schwan) Heil, Graf und Stein. Überschattet 
wurde das Spiel dann nach genau einer Stunde 
durch die Verletzung von Wolfgting „Disco" Lie- 
derbach, der nach einem Zweikampf mit der 
Ravinheimer Nr. 5 Böhm mit einer schweren 
Knieverletzung ^ 
halben Stunde nüt d( 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Den CJe- 
genspieler — dies sei fairer Weise gesagt — trifft 
wahrscheinlich keine Schuld. 

Dabei begannen die Egelsbacher vor der Pause 
eigentlich recht stark. Von den „Neuen" fiel bei 
Stein und Heil vor allem die Schnelligkeit auf. 
Günne war ein zuverlässiger Libero und auch 
der nach der Pause für Zir k gekommene Orejue- 
la machte durch viel Übersicht und Routine auf 
sich aufmerksam. Lediglich Schwan, der für den 
verletzten Liederbach in der letzten halben Stun- 
de dabei war, fiel kaum auf. Allerdings war bei 
der gesamten SGE-Truppe nach der Spielunter- 
brechung von über einer halben Stunde der Fa- 
den einfach gerissen, denn der Schock saß den 
meisten im Genick. 

Vor dem Wechsel hatten eigentlich nur die 
SGEler Möglichkeiten zum Torerfolg. Elsinger 
wurde hier nicht ein einziges Mal ernstlich ge- 
prüft. 

Bereits in der 12. Minute, als Graf mit einem 
Steilpaß Heil schickte, hätte der junge Flügel- 
flitzer nach Laufduell mit seinem Bewacher die 
Führung markieren müssen, schob aber freiste- 
hend den Ball In die Arme des Raunheimer 
Schlußmaims. Sechs Minuten später hatten Lie- 
derbach und nach Doppelpaß auch Wobst Chan- 
cen zum 1:0. Aber auch sie trafen nicht. In der 21. 
Minute legte sich die Nr. 1 geschickt quer und 
zog einen Rückpaß von Graf in die Mitte an sich. 
Nach fast einer halben Stunde traf Stein aus 
schrägem Winkel nur das Außennetz, nachdem 
er seinen ständigen Schatten Fischer einmal ab- 
geschüttelt hatte. Sechs Minuten vor der Pause 

einmal umgekehrte Verhältnisse. Diesmal hatte 
Heil kurz hinter der Mittellinie Graf in der Spit- 
ze gesehen. Der genaue Paß in den Lauf wurde 
von „Charly" direkt genommen, verfehlte aber 
wiederum das Raunheimer CJehäuse, wenn auch 
äußerst knapp. Vom linken Flügel ausgehend 
jagte dann Zink nach guter Kombination den 
Ball wiederum drüber. Der nächste Angriff — 
nur Sekunden später — führte zu einem Foulelf- 
meter, weil Stein beim Schußversuch von hinten 
gestoßen wurde und somit verzog. Der zu diesem 
Zeitpunkt noch sehr kampfstarke Wolfgang Lie- 
derbach, verwandelte den Strafstoß sicher zum 
1:0. 

Nach dem Wechsel erhielt auch Raunheim ei- 
nen Strafstoß zugesprochen, und zwar bereits in 
der 52. Minute, als Wobst gegen den geschickt 
sich abrollenden Gebhardt den kürzeren zog. Die 
Nr. 10 Leopold koimte aber den sich in die richti- 
ge Ecke werfenden „Fips" Elsinger nicht über- 
winden. In der 60. Minute dann die eingangs er- 
wähnte schwere Verletzung des Egelsbacher 
Kämpfers Liederbach und die gut halbstündige 
Spielunterbrechung. In der nächsten Viertel- 
stunde nach Wiederbeginn zunächst noch die 
Egelsbacher mit drei guten Möglichkeiten. Zu- 

erst scheiterte Heil nach Solo an Schlußmann 
Eckert (64. Minute). Dann jagte Stein nach einem 
Grafzuspiel den Ball vehement an den Pfosten 
(66. Minute). In der 70. Minute scheiterte der ein- 
gewechselte Orejuela in guter Position an der 
Abwehr. 

Von hier ab übernahmen die Raunheimer das 
Kommando. Der sichere Ausgleich in der 75. Mi- 
nute lag nach einem erneuten Strafstoß dem Be- 
zirksligisten auf dem Fuß. Elsinger hatte im 
Strafraum den wendigen Krause mit der Nr. 9 
unnötig von den Beinen geholt. Diesmal hieß der 
Schütze Böhm. Aber der Pfosten hielt den hart 
geschossenen Ball auf. Elsinger lag aber wieder 
in der richtigen Ecke und hätte wahrscheinlich 
erneut gehalten. So blieb es beim knappen, aber 
letztlich verdienten 1:0 Sieg des Landesligisten, 
well wieder Stein und im Anschluß Heil in der 
81. Minute ohne Torerfolg die Chancen auslie- 
ßen. 

„Charly" Graf konnte nach Spielschluß den 
Wanderpokal und einen CJeldpreis (500 Mark) in 
Empfang nehmen. Die Gedanken aber waren bei 
dem schwer verletzten Mannschaftskameraden 
Liederbach, dem die besten Genesungswünsche 
gelten. 

Hessens Leichtathletik-Jugend 

bei den deutschen Meisterschaften 

Für die 41. Deutschen Leichtathletik-Jugend- 
meisterschaften, die vom 30. Juli bis 1. August in 
Heidenheim (Württemberg) stattfinden, haben 

,ch fast emer 29.hessische .Vereine für-die 20 Wettbawerbe-der 
;ungswagen ins Jungen 46 und für die 13 der Mädchen 46 Meldun- 

gen abgegeben. Das VorjahresergebniS-belief 
sich auf einen Titel, 2 zweite, 1 dritte, 7 vierte 
und je 4 fünfte und sechste Endkampfplazierun- 
gen. 

Die hessischen Meldungen (Bestleistungen 
nach Angabe der Vereine): 

Männliche Jugend 
100 m Frank Endreß (TSV Pfungstadt) 10,8 

Sek., Tilmann Höhn (SV Wiesbaden) 10,8; 
400 m Frank Seybold 48.6, Stefan Wagner 49,7, 

Jörn Feiler (alle TV Bad Vilbel) 49,9, Michael 
Dömer (TSV Bleidenstadt) 49,8; 

800 m Rainer Schneider (TV Michelbach) 1:55,6 
Min., Frank Küster (LG Wetzlar) 1:54,9; 

1500 m Bernd Dönges (TV Wallau) 4:01,3 Min., 
Michael Heist (ASC Darmstadt) 3:59,4, Oliver 
Heine (Eintracht Frankfurt) 4:01,4; 

3000 m Wolfgang Gimmnich (LG Kassel) 8:51,7 
Min., Bernd Dönges (FV Wallau) 8:45,1, M. Heist 
(ASC) 8:41,6, Axel Heidenreich 8:44,68, Henning 
Krause (beide Eintracht Frankfurt) 8:43,1, Chri- 
stian Sutter (KSV Hessen Kassel) 8:56,7; 

5000 m Henning Kraus (Eintracht Frankfurt) 
15:13,6 Min., Ren6 Reißmann (TSG Oberursel) 
14:54,0, Dirk Germandi (SSC Bad Soden- 
Allendorf) 15:09,2; 

4 X 100 m TV Alsfeld (Gonder, Carrizales, Car- 
rizales, Stang) 43,4 Sek., TSV Pfungstadt (Zehe- 
lein, Hartmaim, Roßmann, Endreß) 43,6, LG Se- 
ligenstadt (Stergiou, Schließmarm, Blumör, 
Schließmann) 43,3; 

110 m Hürden Thorsten Carrisales (TV Alsfeld) 
14,9 Sek., Hartmut Eifler (LG Friedberg) 14,7; 

SGE-Test gegen Oberligist Höchst 

Heute abend am Berliner Platz 
Nach dem Tumiersieg am Sonntag in Mörfel- 

den erwartet die SGE heute abend um 18.30 Uhr 
auf eigenem Gelände am Berliner Platz in der 
letzten Vorbereitungswoche vor der neuen 
Punktesaison ein echter Härtetest, denn der 
Oberligist SG 01 Frankfurt-Höchst tritt zu ei- 
nem Freundschaftsspiel an. In den beiden Oberli- 
gajahren der SGE blieb man gegen die Höchster 
Stadtparkelf nur im Abstie^jahr 1980/81 
(am is. März 1981 mit 2:1) siegreich, verlor das 
Vorspiel in Höchst allerdings im September 1980 
5:3 und spielte in der Saison 1979/80 in Egelsbach 
und Hödist beide Male 1:1 unentschieden. Die 
Bilanz um Punkte ist also nach vier Spielen mit 
4:4 ausgeglichen. 

In diesem Vorbereitungstreffen — auch die 
Höchster betrachten das Spiel als einen Test für 
die neue Saison und werden deshalb in ihrer be- 
sten Besetzimg antreten — haben somit beide 
Vereine Cielegenelt, -ihre Formationen für den 

Emstfall um Punkte noch einmal zu übeiprüfen. 
Bei der SGE wird mit Sicherheit der verletzte 
Wolfgang Liederbach sehr vermißt werden: man 
muß sehen, wie diese Lücke geschlossen werden 
kann. Wahrscheinlich können neben den bereits 
in Mörfelden eingesetzten fünf „Neuen" Günne, 
Heil, Stein, Orejuela und Schwan auch Wennin- 
ger für das Tor und vielleicht auch noch Wald- 
schmidt und Müller von Trainer Witzenrath ein- 
gesetzt werden. 

Auf alle Fälle haben die Anhänger der SGE 
heute abend Gelegenheit, die ,,neue" Elf vor der 
Punktrunde zu sehen und zu prüfen, wie die 
Chancen für die kommende Saison sind. 

Ein weiteres Treffen sieht die SGE am Freitag 
mit zwei Mannschaften an der rechten Wiese bei 
der SSG in Langen. Die Reservemannschaften 
beginnen um 17.30 Uhr, die ersten Garnituren 
um 19 Uhr. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01121121111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 28 30 38 40 45 GZ) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 13 5 
Pferdelotto: 6 7 13 14 
Spiel 77: 8 3 4 2 8 7 6 
Lottozahlen: 
18 19 21 28 34 38 (33) 
Sfldd. Klassenlotterie: 457 097 

(Ohne Gewähr) 

400 m Hürden Volker Knöß (SG Egelsbach) 
56,4 Sek., Jörg Zehelein (TSV Pfungstadt) 55,3, 
Volker Klupsch (KSV Hessen Kassel) 55,2, 
Frank Büchling (LG Reinhardswald) 54,8; 

2000 m Hindernis Bernd Küter (SSC Bad 
Sooden-Allendorf) 6:06,70 Min.; 

5000 m Bahngehen Uwe Vogt (Eintracht 
Frankfurt) 24:53,8 Min., Ralf Egenolf (LG Lim- 
burg) 25:32,7; 

Hochsprung Ingo Krombach (GfL Lahn-Bie- 
ber) 2,01 m, Andreas Heibig (TSV Viernheim) 
2,01, Matthias Jensch (LG Wetterau); 

Stabhochsprung Kai Atzbacher (TV Michel- 
bach) 4,20 m, Thorsten Charrizales (TV Alsfeld) 
4,25, Ulf Meckbach (LG Kassel) 4,25; 

Weitsprung Hartmut Eifler (LG Friedberg) 
7,13 m; 

Dreisprung Michael Hartmann (TSV Pfung- 
stadt) 14,08 m, Andreas Unkart (ESV Blau-Gold 
Bischofsheim) 14,98; 

Kugelstoßen Thomas Kronenberger (LG Of- 
fenbach) 14,54 m, Markus Tliiede (SSC Bad So- 
den-Allendorf) 14,77; 

Diskuswerfen Thomas Nasgowitz (LG Lim- 
burg) 44,80 m; 

Hammerwerfen Thomas Buschung (TV Nie- 
derselters) 50,32 m; 

Speerwerfen Torsten Löw (TV Weilburg) 58,40 
m. 

Weibliche Jugend 
100 m Sabine Günther (TV Hersfeld) 11,9 Sek., 

Anita Türk (LC Mengerskirchen) 12,0, Silke Bor- 
muth (ASC Darmstadt) 11,81, Birgit Clarius 
(LAZ Gießen) 12,0, Astrid Jestel (TSV Bleiden- 
stadt) 11,8, Karin Lix 11,91, Uti Lix (beide TV 
Gelnhausen) 11,8; 

200 m A. Türk 24,9 Sek., A. Jestel 24,2, S- 
Bormuth 24,41, K. Lir 24,18, U. Lbc 24,7; 

400 m Gabi Lesch (TSV Kirchhain) 56,4 Sek., 
Monika Maul (TSV Blreidenstadt) 57,1, U. Lix 
55,08, K. Lix 55,78; 

800 m Uta Eckhardt (Eintracht Frankfurt) 
2:10,0 Min., Claudia Braun (LG Runkel) 2:11,4; 

1500 m Anke Lipfert (LAZ Main-Kinzig Ha- 
nau) 4:38,0 Min., Gudrun Schreiber (TSV Pfung- 
stadt) 4:44,8, Claudia. Priebe (TSV Kirchhain) 
4:43,14, Iris Biba (DJK Concordia Neuses) 4:33,0; 

3000 m Heike Tögel (TV Dillenburg) 10:06,0 
Min., Anke Lipfert 9:58,0, G. Schreiber 10:22,5,1. 
Biba 9:54,0; 

4 x 100 mASC Darmstadt (Kratzer, Neuber, 
Bormuth, Beinhauer) 48,4 Sek., LG Frankfurt 
(Wachtel, Mandel, Eyrich, Schneider) 48,5, TV 
Gelnhausen I (Geist, Lix, Lix, Eifler) 47,6, TV 
Gelnhausen II (Birkenfeld, Breinlich, Pippig, 
Skudlarek) 49,04; 

100 m Hürden Simone Schön (TSG Wieseck) 
14,6 Sek., Bettina Beinhauer (ASC Darmstadt) 
14,1, Birgit Clarius (LAZ Gießen) 14,43, Brigitte 
Mandel (LG Frankfurt) 13,3, Susanne Pippig (TV 
Gelnhausen) 14,87; 

400 m Hürden Bärbel Ragotzky (TV Alsfeld) 
63,0 Sek., Heike Bartels (TSG Friedrichsdorf) 
60,7; 

Gute Plazierungen 
für Langener Surfer 

Daß die Surfer des WSV Langen nicht nur re- 
gional mithalten können, zeigte sich Jetzt. Oliver 
Größl, Willi Knöchel und Sohn Ingo nutzten ih- 
ren Urlaub, um beim Alster-Cup in Hamburg ge- 
gen die gesamte deutsche Spitzenklasse w^- 
rend der Travemünder Woche auch gegen inter- 
nationale Konkurrenz zu starten. Bei jeweils 
rund 60 Teilnehmern in der Leicht- und etwa 50 
in der Schwergewichtsklasse konnten folgende 
Plazierungen erkämpft werden: 

Beim Alstercup Leicht wurden Ingo Knöchel 
siebter, in der schweren Klasse Oliver Größl 
sechster und Willi Knöchel Zehnter. In Trave- 
münde kam Ingo Knöchel in der leichten Klasse 
auf Platz 14, während ih der schweren Gewichts- 
klasse Oliver Größl den 11. und Willi Knöchel 
den 18. Platz belegten. 

Besonders zu bewerten ist bei diesen Erfolgen, 
daß die WSVer Reise und Ausrüstung aus eige- 
ner Tasche zahlen müssen, während den etablier- 
ten Spitzenfahrern neben Reisespesen, und Ver- 
dienstausfall von den Herstellerwerken teilwei- 
se Material zur Verfügung gestellt wird, das nor- 
msde Surfer (noch) nicht bekommen können. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAIXTOTO — Ergebnlswette: 1. Rang: 
22.267,20 DM; 2. Rang; 734,80 DM; 3. Rang; 58,30 
DM.   
AVSWAHLWEnX „6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt; Jackpot: 776.076,10; 2. Rang; 34.649,30 DM; 
3. Rang: 2.941,90 DM; 4. Rang: 38,10 DM; 5. Rang: 
4,40 DM. 
ZAHLENI^OTTO; Gewinnklasse I: 1.359.328,00 
DM; Gewinnklasse II; 129.459,80 DM; Gewlim- 
klasseHI: 9.S95^20'DM;-<3ew{nnkla5se IV; 131,50 
DM; Gewinnklasse V: 8,90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse I, Super 7: unbesetzt; 
Jackpot: 977.078,80 DM; Crewiimklasse II: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse HI: 15.555,40 DM; 
C^winnklasse IV: 1.555.40 DM; Ciewiimklasse V: 
155,40 DM; Gewinnklasse VI: 15,40 DM. 
RENNQUINTEIT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 2.159,00 DM; Gewinnklasse II: 
329,60 DM; Pferdelotto: Cüewiimklasse I: 228,00 
DM; Gewiimklasse II; 13,60 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 249.034,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

FC Langen zum Pokalspiel 
nach Griesheim 

Am Mittwoch, dem 4. August, um 18.30 Uhr 
tritt der 1. FC-Langen bei der SC Darmstadt- 
Griesheim zum fälligen Pokal-Spiel an. 

Der Sieger aus dieser Begegnung trifft zum 
Kreis-Pokal-Endspiel auf die SG Egelsbach. 

Fram FC Reykjavik 
in Egelsbach 

Die Vorbereitungen Freundschaftsspiele und 
auch das Training haben bei den Egelsbacher Ju- 
gendfußballem für die Runde 1982/83 begonnen. 

Die B-Jugend der SGE hat am morgigen Mitt- 
woch den Fram FC Reykjavik aus Island zu 
Gast. 
Mitwoch, den 4. August 
B-Jgd.: 18 Uhr SGE — Fram FC Reykjavik 
Dl-Jgd.: 18 Uhr SGE — SV Erzhausen 
Mittwoch, den 11. August 
B-Jgd.: 18 Uhr SGE — Kickers Offenbach 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
3L 7. 1962 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
755 ODO DM ennittelt. Weitere 5 570 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 2 500 000 DM ergeben sich aufgnmd der Endziffemzie> 
hung. 

Es entfallen: 500 000 DM ob „Großes Los der Wodie" auf die 
Losnummer 457007. 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 301675, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
100639, 25 000 DM als Hauptgewiim auf die Losnummer 480284, 
10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 004542,006010. 
061500, 065237, 104649, 131220, 135224, 235636. 253656, 295283, 
310901, 350296, 409679 und 457286. 5000 DM auf die Endziffern 
23507,59530.62206 und 70063,2000 DM auf die Endziffer 7610.1000 
DM auf die Endziffer 576 und 360 DM auf die Endziffer 37. Die 
nfidiste Zl^img ist am 7. 8. 1982 

Lose und weitere Inlomiationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEIVIPF 
Bahnslr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 6103/25570 

Taubes Gestein aus der Ti 
« 

Durdi Behandlung wird aus „Berge" ein neuer Baustoff 

Die Grundsteinlegung für zwölf neue Berg- 
arbeiterwohnungen in Moers unterschied sidi 
von anderen durdi den verwendeten Baustoff. 
Wenn das Haus steht, werden die darin woh- 
nenden Bergarbeiter von einem Material um- 
geben sein, das sie selbst täglidi aus der Erde 
herausholen, zusammen mit der Steinkohle, 
ohne Freude daran, aber unvermeidlidi. In 
die neue Form von Bausteinen gebracht, wird 
dieses Material nun wenigstens zum Teil 
einem Verwendungszweck zugeführt werden 
können, der es nützlidi ersdieinen läßt. 

Der Kopf wird am besten gescliützt 
Kopfverletzungen beim Frontalaufprall 

Bflifatwer mit 
Automatik- gurt 
■ verletzt I I unverletzt 

Eine ganze Reihe von Fadileuten hat sidi 
mit der Entwidclung des neuen Baustoffs be- 
schäftigt. In enger Zusammenarbeit haben 
Fachleute der Ruhrkohle AG, der Bergbau AG 
Niederrhein, der Planungsgesellsdiaft für 
Montan-Anlagen mbH, der Bergbauforschung 
in Essen und der Wohnungsbaugesellsdiaft 
Glückauf sowie erfahrene Firmen der Stein- 
herstellung den Erfolg gesucht und errungen. 
Montalith, wie der neue Baustoff genannt 
wird, hat sich als vollwertig erwiesen und 
kann zu Steinen in den handelsüblidien Grö- 
ßen verarbeitet werden. 

Das Rohmaterial ist taubes Gestein aus dem 
Ruhrkohlenbergbau. Es fällt zwangsläufig 
beim Steinkohlenabbau an, weil dieser Ener- 
gierohstoff in Hunderten von Jahrmillionen 
von der Natur geschaffen wurde und somit nidit 
pur hereingewonnen werden kann. Es gibt 
Gesteinseinschlüsse, und die Flöze, die sidi 
durch Luftabschluß, Hitze und Drude aus ver- 
sunkenen Resten tropisdier Urwälder im Erd- 
inneren gebildet haben, verlaufen nldit wie 
mit dem Lineal gezogen schnurgerade. 

Auf der anderen Seite muß man im Inter- 
esse eines rationellen Abbaus mit Maschinen, 
die in einem einzigen Arbeitsgang viele Ton- 
nen Steinkohle aus einer Lagerstätte lösen, 
die Mitförderung von taubem Gestein in Kauf 
nehmen. Anhand des unterschiedlichen spezi- 
fischen Gewichts kann man an der Erdober- 
fläche in Aufbereitungsanlagen die wertvolle 
Steinkohle von dem wertlosen Gestein tren- 
nen, das dann auf Halden wandert. 

Nach Plänen von Landschaftsarchitekten 
aufgeschüttet und begrünt, sind diese Halden 
ein Modell für befriedigende Abfallbeseiti- 
gung, das allerdings nur Kosten verursacht. 
Statt dessen einen Nutzen herauszuholen, war 
das Ziel der Ruhrkohle AG bei der Entwick- 
lung des Montaliths. Durdi mechanische oder 
thermische Behandlung des „Berge" genannten 
Gesteins wurde ein Baustoff geschaffen, der 
in industrieller Massenfertigung hergestellt 
werden kann. Nach dem vielversprechenden 
Anfang, der den Bau eines Mehrfamilienhau- 
ses ermöglichte, gehen die EntwicJclungsarbei- 

Montalith Ist ein neuentwickelter Baiutotf, 
dessen Rohmaterial taabes Gestein ist, das 
zwangsi&ufiK beim Steinkohlenabbaa anf&llt. 
Jetit hat man in Moers erstmalig damit 

Wohnnngen gebaut. 

ten weiter, die in absehbarer Zeit die Produkt- 
palette an Baustoffen für den Hochbau ver- 
vielfältigen soll. 

Weltrekord: Für den Gurt ein Klacks! 

Viele Autofahrer Itennen die physiicalisdien Gesetze nidit 

Quelle: Butxlesanstalt für StraOenwesen 
Wenn Pkw-Insassen in einen Unfall verwik- 
kelt sind, wird audi der Kopf durch den 
angelegten Sicherheitsgurt wirksam seschfitzt. 
Das Institut für Fahrzeugtedinik der Techni- 
schen Universität Berlin untersuchte Im Auf- 
trag der Bundesanstalt für StraBenwesen 
(BASt) eine Reihe von Frontalaufprall-UnfSl- 
len. Beim Vergleich von angegurteten und 
nicht angegurteten Pkw-Insassen, die beim 
Unfall verletzt wurden, zeigte sich ganz deut- 
lich, welchen Gefahren der Kopf ausgesetzt 
Ist: Von den mit Automatikgurt gesicherten 
Fahrern erlitten 29,7 Prozent, von den Beifah- 
rern 20,8 Prozent Verletzungen am Kopf. Bei 
den Fahrern, die keinen Gurt angelegt hatten, 
waren es dagegen 85,7 und bei den Beifahrern 
75 Prozent! Quelle; BASt 
31  ^  

Ein typischer Fall: Bei einem leichtsinnigen 
Überholmanöver prallen zwei Mittelklasse- 
wagen frontal aufeinander. Die beiden ange- 
gurteten Insassen des einen Autos erleiden 
unterschiedlich schwere Verletzungen, von 
Knochenbrüchen bis zur Stirnplatzwunde. Der 
Fahrer im zweiten Pkw hatte seinen Gurt 
nicht angelegt. Seine Verletzungen sind töd- 
lich. 

Ob der Tote zu jenen Autofahrern gehörte, 
die eitlen Zusammenprall für „halb so 
schlimm" halten, weil sie auf die Kraft ihrer 
Muskeln vertrauen und davon überzeugt sind, 
sie könnten sich im Ernstfall am Lenkrad 
abstützen, darüber gibt es in einer von der 
Bundesanstalt für Straßenwesen veröffent- 
liditen Untersuchung von Gurtunfällen keine 
Angaben. Fest steht aber, daß das Argument 
der Gurtgegner; „Wenn es kradit, halte idi 
mich am Lenkrad fest!" immer nodi auf den 
Tisch kommt, wenn Vernünftige und Gurtsün- 
der sich bei der Frage „Gurt - ja oder nein?" 
in die Haare kriegen. Nicht Kraftmeierei, son- 
dern schlichte Unwissenheit in bezug auf die 
physikalischen Gesetze und die Kräfte, die 
bei einem Zusammenprall ausgelöst werden, 
halten dieses längst widerlegte Vorurteil am 
Leben - sehr zum Sdiaden der Betroffenen. 

Kein Mensch ist imstande, die Sdiwer- und 
Fliehkräfte zu meistern, die ab einer gewissen 
Geschwindigkeit einen Autofahrer zum Ge- 
sdioß machen können. Schon bei einem Tempo 

von 7 (sieben!) km/h müßte man das Acht- 
fache seines Körpergewidits auffangen - das 
sind für einen 70-kg-Menschen 560 Kilo. Die 
258,5 kg, die der russische Gewichtheber-Weit- 
rekordler im Stoßen schafft, nehmen sidi da- 
neben geradezu jämmerlich aus. Und wer 
fährt schon Tempo 7! 

Bei einem Aufprall mit 30 km/h wird aber 
der Autoinsasse bereits mit dem Zwanzig- 
fachen seines Körpergewidits nach dem Auf- 
prall in Fahrtrichtung weitergeschleudert. Un- 
ser 70-Kilo-Mann müßte 1400 kg stemmen 
können, um sich abzufangen! Und doppelt so 
viel, wenn der Zusammenstoß bei 50 km/h 
erfolgt: nämlich 2800 kg oder 56 Zentner! 

Zugegeben: Die Kraftanstrenguhg mit sol- 
chen Gewichtsgrößen kann man sich kaum vor- 
stellen. Man kann aber auch einen anderenVer- 
gleich wählen. Wer mit 40 km/h ohne Sidier- 
heitsgurt aufprallt, könnte geradesogut aus 
6,30 Meter Höhe herunterfallen! Ein Zusam- 
menstoß bei 60 km/h entspricht dem freien 
Fall aus 14 Meter Höhe, bei 80 km/h aus 25 
Meter Höhe, und bei einem 100-km/h-Unfall 
sind es sogar 40 Meter Höhe! Das probiert mit 
Sidierheit niemand aus. 

Um so unverständlicher, daß diese unwider- 
legbaren, einfadien Daten so vielen Autofah- 
rern fremd sind. Wie ein kleines Wunder mag 
es manchen anmuten, daß der fünf Zentimeter 
breite graue oder schwarze Gurt über Brust 
und Bedcen in der Lage ist, diese gigantischen 

Kräfte zu stoppen und so zu verteilen, daß 
Gesundheit und Leben in den meisten Fällen 
erhalten bleiben - wie bei der früher besdirie- 
benen Frontalkollosion. 

Viel mehr als auf Autobahnen leistet der 
„Lebensretter Nr. 1" natürlich bei Unfällen, 
die sich bei niedriger Geschwindigkeit im 
Innerortsverkehr ereignen. Wissenschaftler 
haben nachgewiesen, daß Gurtgegner sdion 
bei Zusammenstößen mit 20 km/h tödliche 
Verletzungen davontragen können. Wenn der 
Körper mit dem Zigfachen seines Gewichts 
gegen Karosserieteile gepreßt, durch die Wind- 
schutzscheibe oder aus dem Auto geschleudert 
wird, sinken die Chancen rapide, wie ein 
Gurtträger mit leichten Verletzungen (oder 
überhaupt keinen!) davonzukommen. 

„Kiicik - erst gurten - dann starten!" sollte 
deshalb auch und gerade in der Stadt eine 
Selbstverständlichkeit für jeden Autofahrer 
sein. Hier (und auf den Kreisstraßen) ereig- 
nen sich scdiiießlich die meisten Unfälle. Wie 
der Bundesminister für Verkehr in seinem 
Unfallverhütungsbericht 1981 mitteilt, entstan- 
den 1980 rund 38 Milliarden DM an gesamt- 
wirtschaftlichen Unfallkosten durch Straßen- 
verkehrsunfälle. 20,6 Milliarden davon waren 
auf Unfälle im Innerortsbereich zurüdczufüh- 
ren! 14,4 Milliarden entstanden auf außerört- 
lichen Straßen - und nur 2,9 Milliarden auf 
Autobahnen. 

anzeigen + public. relatlons 

Elegant und sportlich 

in „Plüsch" 
Plüsch ist wieder „in". Die Plüschweber ver- 

gangener Zeiten hätten sich sicher nicäit vor- 
stellen können, mit welcher Raffinesse ihre 
Nachfahren, die vor allem am linken Nieder- 
rhein zu Hause sind, heute so vielfältige 
Variationen auf ihren Webstühlen fertigen. 

Mit unterschiedlichem Ober- und Unter- 
haar präsentiert sich Plüsch als Webpelz, 
der sich in der Damen- und Herrenmode in 
kurzer ?;eit durchgesetzt hat. Selbst der Fach- 
mann kann ihn oft kaum vom echten Pelz 
unterscheiden, solange er ihn nicht in der Hand 
hält. Webpelz wiU aber kein „Ersatz" sein, 
dafür ist das Material selbst viel zu attraktiv. 
Praktisch und bequem zu tragen und außer- 
dem preiswert. 

Für den Herbst gibt es eine neue Kollek- 
tion sportlicher bis eleganter Jacäcen aus Web- 
pelz für Damen und Herren: 

Auch der Teddymatel, von Generationen von 
Teenagern einst heiß geliebt, feiert ein fröh- 
liches Comeback. Und weil das Gewebe so 
mollig und kuschelig ist, wird es auch gern 
für warmes Innenfutter verwendet, das nicht 
nur Damen aller Altersklassen schätzen. 

Neben der Nostalgiewelle hat auch die Rei- 
sewelle dem vielseitigen, strapazierfähigen 
Material neue Möglichkeiten erschlossen. So 
ist Plüsch aus der. Sport- und Freizeitmode 
nidit mehr wegzudenken. 

Neue Herde sparen Strom 

Das große Plus der heißen LuA 
Welche Vorteile bietet der Miele-Heißluft- 

Backofen gegenüber einem herkömmlichen 
Backofen? - Bacjcen und braten machen weni- 
ger Arbeit, der Stromverbraudi ist geringer, 
Gericäite und Backwaren gelingen noch besser. 

Der Unterschied der Systeme liegt in der 
Arv der Beheizung. Bei herkömmlichen Back- 
öfen mit Strahlungshitze befinden sich Heiz- 
körper über und unter dem Backofen (Ober- 
und Unterhitze). Wegen des langsamen Auf- 
heizens bei diesem System muß der Backofen 
vorgeheizt werden. ^ 

Im Miele-Heißluft-Backofen dagegen drücäct 
ein starkes Gebläse an der Rüdewand des 
Badeofens erwärmte Luft in den Baderaum 
und wälzt sie etwa 40- bis 50mal in der Mi- 
nute um. Durch diesen Kreislauf wird die 
Hitze viel sdineller, gleichmäßiger und inten- 
siver auf das Brat- und Bacjegut übertragen. 
Vorheizen ist im allgemeinen nicht mehr nö- 

tig. Unabhängig von Material imd Farbe der 
Badeformen gelingen alle Bacjerezepte. Backen 
sogar auf drei Blechen gleichzeitig ist mög- 
lich. So läßt sich der Stromverbraucii erheb- 
lich verringern. Selbst unterschiedliche Ge- 
richte (zum Beispiel Bratfisch und Kuchen) 
kann man auf einmal zubereiten; es gibt keine 
Geruchs- und CJeschmacksübertragung. 

Moderne Heißluftherde grillen auch und 
tauen Tiefkühlkost auf. Die Kaltluftumwäl- 
zung ist so schonend, daß selbst eine Sahne- 
torte aus dem Gefriervorrat in den Bacjeofen 
gegeben werden kann. 

Die wohl größte Arbeitserleichterung bietet 
der Miele-Heißluft-Backofen mit seiner guten 
Eigenschaft, nur wenig zu verschmutzen. 
Durch die niedrigen Brattemperaturen ver- 
spritzt weniger Fett. Selbstreinigende Bade- 
ofenwände beseitigen Fettspritzer bereits 
während des Brat- oder Grillvorgangs. 

Wenn die Nerven versagen 
Eine Heilpflanze schenkt wieder innere Ruhe 

Gfirteljacdce aus Webpelz. Die Lederpaspelle- 
rung betont die sportliche Note des Modells. 

Foto: Samt- und Plüsdiverband Krefeld 

Die deutsche Fischwirtschaft 
informiert: 

Eine Delikatesse 

besonderer Art... 

... Ist gegrillter Seefisch. Die Zube- 
reitung war jedoch gelegentlich pro- 
blematisdi, weil das zarte Fischfleisch 
sehr leicht an den heißen GrIllstSben 
anbadet. Als Abhilfe empfiehlt sich 
daher Alufolie oder - was noch bes- 
ser ist - die Verwendung eines Flsch- 
grlllers (unser Foto). Mit diesem 
praktischen Gerät, das aus zwei auf- 
klappbaren, verchromten Drahtteilen 
besteht, lassen sich kleine bis mit- 
telgroße Fische wie Makrelen, He- 
ringe oder Sardinen im Ganzen leicht 
auf dem Grill wenden. ErhSltlich 
Ist der' FIschgrIller im Handel für 
etwa DM 2,-. 

Foto: GLOBUSpres.s 

Die Patienten litten, teils sdion seit Jahren, 
unter Ängsten, depressiven Verstimmungen, 
Spannungen, Schlafstörungen, Leistungsabfall 
und zahlreichen, meist mit solchen seelischen 
Leiden verbundenen organischen Störungen: 
Herz- und Kreislaufbeschwerden, Magenlei- 
den, Unterleibsbeschwerden. 

Und nun fand ein interessanter Versudi 
statt. Die beiden Nervenärztinnen Dr. N. Spas- 
sow und Dr. Gürowa-Postorino (München) 
wollten wissen, ob in solchen Fällen auch ein 
Naturheilmittel helfen kann. 

Bei solchen seelisch-körperlidien Leiden, 
medizinisch als vegetative oder psychosomati- 
sdie Störungen bezeichnet, werden in vielen 
Fällen noch die „Glückspillen aus der Retorte", 
die sogenannten Tranquilizer (chemisdie Be- 
ruhigungsmittel) verordnet. Es ist aber auch 
bekannt, daß diese Mittel, zumindest im Dau- 
ergebrauch, erhebliche Nebenwirkungen ha- 
ben können. Sie madien nidit nur häufig 
müde und schläfrig, sie führen auch zu Kreis- 
laufstörungen, Schwindel, Leberschäden und 
können sogar süchtig machen. 

Um so interessanter also der Versuch: Kön- 
nen mit einem ungefährlichen Naturheilmittel 
in der Behandlung dieser Leiden gleich gute 
oder sogar bessere Erfolge erzielt werden, als 
mit den umstrittenen diemisdien Präparaten? 

Die Patienten bekamen bei dem Versuch 
umschichtig drei versdüedene, aber gleich aus- 
sehende Präparate. In der einen Kapsel be- 
fand sich eine wirkungslose Substanz (Schein- 

präparat, Placebo), die zweite enthielt chemi- 
sche Beruhigungsstoffe, die dritte das Natur- 
heilmittel. Weder Arzt (außer dem Prüfer) 
noch Patient wußten, welches Mittel sie be- 
kamen. Man nennt das einen Doppelblindver- 
such. 

Das Ergebnis überraschte selbst die prüfen- 
den Ärztinnen: Das Naturheilmittel erwies 
sich als das wirksamste. 

„Der Versuch bringt den Beweis, daß das 
Mittel ,Nervipan' eine ausgesprochen beruhi- 
gende, angstlösende, entspannende Wirkung 
besitzt. Beschwerden wie Gespanntheit, innere 
Unruhe, Angst, Zittrigkeit, Sdiiafstörimgen 
werden deutlich gebessert", berichten die Ärz- 
tinnen in der Zeitschrift „Ärztliche Praxis". 

Dieses natürliche Beruhigungsmittel enthält 
als Hauptwirkstoff einen Extrakt aus der 
mexikanischen Baldrianwurzel. Darin sind in 
besonders hoher Konzentration die sogenann- 
ten Valepotriate enthalten, die die Erregungs- 
zentren im Gehirn dämpfen. Diese Wirkstoffe 
der Baldrianwurzel sind in Baldrian-Tinktu- 
ren kaum enthalten. Die Valepotriate machen 
auch nicht schläfrig und lustlos, wie es andere 
Mittel oft tun. 
- Nervipan ist ein natürlidier Stabilisator für 
die Nerven. Bei Berufsstreß und Alltagshetze, 
Reizbarkeit, mangelnder Konzentrationsfähig- 
keit, gegen Ruhelosigkeit. Nebenwirkungen 
sind nicht bekannt. 

Vertrieb: Deutsche Chefaro Pharma GmbH, 
4670 Lünen. 
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BaugnindtlOck, Oberer Steinberg, 
1 — 1V4 stock. Bauweise, ca. 600 
— 700 qm zu vekaufen (VB). 
Off.-Nr. 1060 an die LZ 

Suche dringend zum 1.10. 82 eine 
S-Zlmmerwohming mit KQche und 
Bad (BalKon) in langen oder in 
Nahe. 

Tei.-Nr. 0 61 52 / 5 62 33  

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.061 03 / 21011 

PRAXIS DR. HEINZ HANCKE 
Arzt fOr Allgemeinmedizin 

Praxis geschlossen vom 
9. August bis 3. September 1982 

Vetretung; Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. G. Hanke, 
Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Otto, Professor 
Dr. Jork (bis 13. 8.), Dr. Streck (bis 18. 8.) 

PRAXIS DR. MENTZEL 

vom 9. bis 27. August 1982 
GESCHLOSSEN 

Es vertreten die Herren 
Dr. Block, Dr. Dworeck, 
Dr. Rauschenbach. 

Filseurlehrting 
gesucht. 

FRISiER-STUBE 
Kurt-Schumacher-RIng 16 

6073 Egelsbach/Bayerseich 
Telefon 0 61 03 / 46.92 

Wir verloben uns 

L^nfee cAßtu^ei« 
^üiigew cKauwstätteit 

6. August 1982 
Langen 

SQdl. RIngstr. 158 Schafgasse 26 

FaderfOSIg« Zwerg« (Mille fieur). 
altporzellanfarbig, iseste Zucht 
aus Frellauf, Malbrut '82, abzuge- 
ben. 

Telefon 0 61 51 / 4 54 95 

ACHTUNOlOIPUNDINI 
— Lila WertcNugbautel — 

Wer (Motorradfahrer?)verlor die- 
sen am Sonntag gegen 20 Uhr in 
der Darmstadter Straße in Lan- 
gen. 

Loew — Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

ILangener Zeitung | 
061 03 / 2 1011 I 

Ölb Iber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer 

VERMÄHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut. Wir danken hierfür allen Verwand- 
ten und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. ^ ^ , 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wachtier und der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen. 

'ö^u/itQöK/i uwd^ftauQAiafit/taud 
geb. Mager 

Frankfurter Straße 25 
Langen, Im Juli 1982   

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

^Or die vielen GIQckwQnsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 

bedanke Ich mich recht herzlich bei allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn. 
Besonderen Dank der Langener Voiksbank, dem Odenwaidklub 
Langen, der Mittwochsgymnastikgruppe des TV 1862, der Pe- 
trusgemeinde, der SSG und vor allem für das schöne Ständ- 
chen meiner SSG Sängerinnen und sanger. 

Langen, Bahnstraße 37 

öeltAlwg 
geb. Heimreich. 

beiSIBLO 

Für die letzten 4 TAGE 

haben wir nochmals den Rotstift angesetzt. 

Teppich- 

Boden 

ILESBIS 

IZÜ20-30-40 

50%BIliU6EB 

Bis zur Hälfte 

billiger können 

Sie nicht alle 

Tage kaufen. 

TEPPICHBODEN 

SIBLO 

ORIENT-TEPPICHE 

Dreieich-Sprendiingen, Robert-Bosch-Str. 2—8, neben OBI, Tel. 32081 

• Lieferung und Verlegung innertialb 48 Stunden • 

isseeeee 8888889 88868888 

Mit großer 
Orientabteilung 

An den Verlag Kühn KQ, Darmstädier Str. 26,6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lteferung dienstags und freitags 
die LANGENER ZETTUNO mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. B^ugspreis von DM 4^ -f -.80 DM Trigeriohn. 

Vor- und Zuname öfT 

Stra6e Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, da6 die Gebühren vlerteljÄhrlich von meinem Konto Nr.. 

bei der         (Bank oder Poet»ch«cMmt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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WMluUttwi Nr AindmekwnHMI dw KaipmprMiM 
KREATIVES KORPERTRAINIIM 

ElnfQhrung «m 6. u. 12.8.62,19 Uhr Qruppenraum BOrgerhaus Wixhausen, 200 DM 
MIMISCHE SPIELE 

aMieMsgymraitKi, ariirau* und Empllciduna, Mimik und Almun« 
2872S. 8. 82 otnzttslB, 0r«no*'l« DtrmslKJt, 80 DM, Annwidung bl« 13. 8. 82 

Dr. H. J. jjnMn, C1wn«nM<r. 12,8100 Damwtadt, 
Tel.: 0 81 S1/8«17Modw2 80 07(HwTWMkw»«th) 

Dachdeckerarbeiten sofort 
Telefon 06181/20175 — Firma KANO. Dachdeckermeisterbetrieb 

Fleisch- und Wurstmarlrt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBs 132 
Eingang Odenwaldstraße 
Telefon 0 61 03/23818 

Frisches Hammalflaltchl 
Softslaak 1 kg 15,80 
HohaRIppa 1kg 11,80 
Schwalnaachnitzal 1 kg 10.80 
Schw.-Schlnkanfl. 1kg 10.40 
Schw.-Bauch, mag. 1 kg 6.80 
Dfirrflalacfi 1kg 8,— 
Schlnkanspack 1kg 14,80 
Qrlllbralwur«! 1kg 7,80 
Qroba Bratwurst 1 kg 9,20 
Hauam. Praaakopf 1 kg 8,40 
Qalbwurat 1 kg 8,— 
Blarachlnkan 1kg12,— 
Rlndawurat und 
langa WOratchan 1 kg 8,40 
Flalachwurat 1 kg 7,80 

I 

KawasakI Baujahr 76, TÜV 7/84, 
Z 900 81 PS, ca. 13.000 km, viele Ersatzteile 

Tei. von 8.00 bis 17.00 0 61 03 / 2 10 11 
I 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Alte TÜREN 
ruckzuck „neu"! 

In einem Tag 
wird preiswert aus Ihrer alten 

JTür eine phan- 'tastisch'neue" 
mit Rahmen' Durch die PORTAS-Kunst- 

stoffummantelung 
z. 8. In der Art von 
Eiche, Nußbaum, Teakusw. 

PORTkS* 
WirafliMMrn 

üb.r 450 PORTAS- T«**" Fachbetrlab* In 10 Ländarn Europa«. 
PORTAS Zentrale 
Dieselstraße 1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
■ür 06074/404127 poriks' 
Ausstallungs-Center geöffnat: 

VMo-Fr9-1BUhr,Sa9-14Uhr B.W 

hi 

Kambodscha- 

vergessenes Land 

stellvertretend für das Vollt von 
Kambodscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Hoizi^reuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Foto apa , 
Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Voli^ von Kamt)Odscha in ein gesichertes Leben zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen l\^enschen i<ommen l<napp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medil<amente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen i<önnen jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Überleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro f\^ünchen 
Postfach 45 05 08 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 

in der Langerier Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift und Blumen Ijeim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Eichhorn 

geb. Bär 

sagen wir herzlichen Dani<. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, den Schwestern des Jakob- 
Heii-Aiten- und Pflegeheimes, dem Jahrgang 1900/01, den Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten. 

Im Namen der Angehörigen 
Famlil« Lotliar Hammer 

Langen, im Juli 1982 

B4449BX 

.AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

IM EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den •mtitch«n 6«ktnntmtehur>Q«n fflr d)« G«m«lnd« EgsUbach 

-51«g,/V0@IZl[EllZ] i 
und Unterhaltung 

iaHS0E3Hiai]IZ]B 

Heute in der LZ: 

Nicht der Fllchennut2ungt- 
plan bestimmt das Wachstum 
TVL richtet Fitness-Center ein 
Aiie Aussiedier woiien 
in Langen bleiben 

MdL Kurth: „Die Stadt hat bereits 
ein Ubersoll geleistet" 
Kabale und Liebe 
ä la Obermann 

Demnächst Premlere 
im Malner Burggarten 
Rainer Qreunke vom TVL geht 
nach Alaska 

Nr. 62 Freitag, den 6. August 1982 86. Jahrgang 

Von „PuUoverhäusem" und 

„Stochergesetzten" 

Milde: „Entrümpelung des Baurechts ist erforderlich" 

Eine Gruppe von CDU-Landtagsabgeordneten 
mit dem Fraktionsvorsitzenden Gottfried Milde 
an der Spitze startete am Mittwochnachmittag 
dem Sprendlinger Rathaus einen Besuch ab, wo 
der hiesige Landtagsabgeordnete Claus Demke 
zu einem Informationsgespräch auch die haupt- 
amtlichen Stadträte Claus Vetzberger (Dreieidi), 
Franz Heuer (Neu-Isenburg) und Dr. Uwe Zens- 
ke (Langen) begrüßte. Das Thema lautete „Woh- 
nungsbaupolitik in Ballungsgebieten aus der 
Sicht der Kommunen". 

Eingsuigs erwähnte Demke, daß es seit Jahren 
guter Brauch sei, am Ende der Sommerpause 
durchs Land zu fahren, um sich an Ort und Stelle 
üljer Probleme zu informieren. 

Gottfried Milde dankte für die Einladung und 
die Möglichkeit, aus berufenem Munde zu hören, 
wo die Kommunen der Schuh drücke. Gerade 
das Thema „Wohnungsbau" sei nach wie vor 
hochaktuell, nachdem das Son'derprogramm der 
Landesregierung stagniere, da es den Kommu- 
nen am nötigen Geld fehle. Zweifellos sei im Be- 
reich des Wohnungsbaus genügend Arbeit in 
Deutschland vorhanden, könne aber wegen der 
fehlenden finanziellen Mittel nicht ausgeführt 
werden. Andererseits müsse man Milliarden für 
Arbeitslose ausgeben. Es gelte, die Ursachen für 
diese Diskrepanz zu suchen und vernünftige Lö- 
sungen zu finden. 

Aus der Sicht der Stadt Dreieioh erklärte 
Claus Vetziaerger, daß die Frage des Baulandes 
das größte Problem darstelle. In der 40000- 
Einwohner-Stadt lägen bei der Vermittlungs- 
stelle für Sozialwohnung^ 538 Anträge vor, von 
denen etwa 200 von ausländischen Mitbürgern 
stammten. Auch die Nachfrage nach Grund- 
stücken für den Bau von Eigenheimen halte un- 
vermindert an, doch seien Baulandpreise von bis 
zu 500 Mark pro Quadratmeter ohne Erschlie- 

ßung ein kaum zu überspringendes Hemmnis. 
Diese hohen Bodenpreise seien nicht nur der 
Grund für die hohen Baupreise, sondern führten 
auch zu einer Hortungsneigung der Grund- 
stücksbesitzer, so daß kaum Grundstücke auf 
den Markt kämen. 

Grundstückspreise würden durch Erwartun- 
gen geprägt, und Bauland werde immer knap>- 
per, erklärte Vetzberger und riet dazu, mehr Mut 
zu Baulandausweitung zu haben. Nur so könne 
die Hortungsneigung abgebaut und die Bautä- 
tigkeit gefördert werden. 

Es werde oft davon geredet, vorhandene Bau- 
lücken innerhalb der Stadt mit Hilfe des (Geset- 
zes des Baugebots zu schließen. Dabei handele es 
sich jedoch um ein „Stochergesetz", in dem jeder 
herumstochere, das aber noch nie angewendet 
worden sei, weil seine Anwendung Schwierig- 
keiten mache. Diese „Baulückenideologie" wer- 
de „hochstilisiert". Je mehr dtu^iber geredet 
werde, ui4 so mehr steigen die Preise, sagte Vetz- 
berger. Ohne eine Angebotspolitik in Form von 
Baulandäusweitung sei keine Bautätigkeit zu 
erwarten. 

Auch für Langen treffe eine große Nachfrage 
nach Wohnungen und Grundstücken zu, erklärte 
Langens Stadtkämmerer und Baudezement Dr. 
Uwe Zenske. Das Interesse erhalte jedoch einen 
Dämpfer, wenn man Quadratmeterpreise von 
2000 Mark bei BigentumsWohnnngen und 29- 
Mark bei Mieten vorgesetzt bekomme. Und 
wenn jemand bei Grundstückspreisen von 350 
bis 450 Mark pro Quadratmeter noch die vom 
Gesetzgeber vorgeschriebene niedrige Nutzungs- 
ziffer einhalten müsse, dann sei von einer Rendi- 
te im Eigenheimbau keine Rede mehr. Diese 
übertriebene „Freiflächenideologie" müsse ab- 
gebaut und auf ein vernünftiges Maß gebracht 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Stützpunkt für G^lbe Engel 

Die ADAC-Straßenwacht etabliert sich in Groß-Gerau 

Die „Gelben Engel" der ADAC-Straßenwacht 
ziehen von Frankfurt am Main nach Groß-Gerau 
um. Dort richtet der Allgemein Deutsche 
Automobil-Club in unmittelbarer Nähe der 
Autobahn-Anschlußstelle einen neuen Stütz- 
punkt für die Straßenwachtgruppen Hessen- 
Mitte, Hessen-Süd und Mainz ein. Künftig wer- 
den in Groß-Grerau mehr als achtzig Straßen- 
wachtfahrzeuge und fünfzehn technische Prüfzü- 
ge gepflegt imd instandgehalten. Das gesciiieht 
durch die Fahrer selbst. Sieben Jahre lang müs- 
sen ihre Autos halten. Jeder Wagen legt in dieser 
Zeit rund 350.000 Kilometer zurück — ein weite- 
rer Beweis, daß die Straßenwachtfahrer ihr 
Handwerk gründlich gelernt haben. 

„Die Straßenwacht ist imser liebstes, aber 
auch unser teuerstes Kind", erklärte bei der Vor- 
stellung des neuen Stützpunktes der Vorsitzende 
des ADAC Hessen, Richard Lohr. Er kündigte 
neue Leistungen an, um den sieben Millionen 
Mitgliedern des ADAC noch mehr Beratung 
„rund um das Kraftfahrzeug" zuteil werden zu 
lassen. Zugleich dankte Löhr den „Gelben En- 
geln" für ihren Einsatz bei Wind und Wetter. Die 
ADAC-Straßenwacht genießt nicht nur bei Mit- 
gliedern des Clubs, sondern auch bei anderen 
Autofahrern größte Wertschätzung, wie eine 
breit angelegte Umfrage in jüngster Zeit bestä- 
tigte. 

Der Vizepräsident des ADAC für Technik, 
Dipl.-Ing. Horst-Werner Leukel, wies darauf hin, 
daß von den rund tausend „CJelben Engeln" 110 
im Schichtdienst auf den hessisclien Straßen un- 
terwegs sind. Damit werde der Bedeutung Hes- 
sens als „klassischem Durchgangsland" gebüh- 
rend Rechnung getragen. Der neue Stützpunkt 
ermögliche der Straßenwacht noch bessere Lei- 
stungen. Gebietsleiter Ing. Heinz Degen kündig- 
te eine Intensivierung der Schulung an. Der tech- 
nische Standard der AÖAC-Straßenwacht ge- 
währleiste den Autofahrern bei Pannen optima- 
le Hilfe. 

schulen. Rektorin Hse Stegner (Geschwister-Scholl-Schule) begrfifite Kinder und Eltern und wies auf 
die Bedeutung des Tages hin. Weiter wünschte sie den Sechs- bis Siebenjährigen viel Spafl und Freu- 
de sowie eine gute Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus. Umrahmt wurde die Feier 
durch Einlagen von Tanz- und Instnunentsügruppen. In zwei Klassen wurden die 65 Mädchen und 
Jungen aufgeteilt; Albert-Schweitzer-Schule 44 (zwei Klassen), Ludwig-Erk-Schule 80 (drei Klassen) 
und 42 (zwei Klassen) in der Wallschule. 

Neuer Höchststand 

mit 26391 Arbeitslosen 

Arbeitsamtes Frankfurt: Arbeitslosenquote jetzt 5 Prozent 

Der ADAC erwarb im Industriegebiet von 
Groß-Gerau ein 2.400 Quadratmeter großes Are- 
al mit einer fast 600 Quadratmeter großen Halle 
sowie einigen Büros. Der alte Stützpunkt in der 
Westerbachstraße in Frankfurt wird zum Jah- 
resende aufgegeben, nachdem die Mietpreisfor- 
derung an den Automobil-Club mehr als vervier- 
facht worden ist. 

Im neuen Stützpunkt wird unter anderem ein 
großes Lager eingerichtet, um ständig die Ausrü- 
stung der Straßenwachtfahrzeuge ergänzen zu 
köimen. Am größten ist der Bedarf an elektri- 
schen Teilen wie Kabeln, Steckkontakten, Zünd- 
kerzen, Unterbrecherkontakten, Zündspulen 
und Glühbirnen. An zweiter Stelle in der Pan- 
nenstatistik stehen im Sommer Fehler des Kühl- 
systems. Entsprechend groß ist der Bedarf an 
Schläuchen und Schlauchschellen. 

Stadtflucht geht zurück 

stark zurückgegangen ist in Frankfurt die 
,,Stadtflucht". Die Abwanderung von Einwoh- 
nern in das benachbarte Umland hatte in den 
Jahren 1971 bis 1973 einen Höhepunkt erreicht. 
Seither hat sich die Zahl der Wegzüge in die an- 
grenzenden Kreise praktisch halbiert. Während 
zu Beginn der siebziger Jahre jährlich durch- 
schnittlich 21.000 Frankfurter Bürger in Städte 
und Gemeinden des Umlandes zogen, waren es 
1981 nur noch 10.700 Personen. 

Die Zahl der Zuzüge aus dem Umland nach 
Frankfurt ist dagegen unverändert geblielaen. Sie 
liegt in all den Jahren regelmäßig zwischen 9.000 
und 11.000 Personen. Für das vergangene Jahr 
ergab sich so der nur geringe Wanderungsverlust 
hin zum Umland von 900 Menschen, bei 9.800 Zu- 
zügen aus den Nachbarorten in die Stadt insge- 
samt. Hält der Trend in diesem und im nächsten 
Jahr an, so ist dann womöglich eher von einer 
„Umlandflucht" in die Stadt hinein zu sprechen. 

Im Juli hat die Zahl der Arbeitslosen im 
Frankfurter Raum um 1338 oder 5,3 Prozent zu- 
genonmien und mit nunmehr 26391 Betroffenen 
einen neuen Höchststaiid erreicht. Die Ver- 
schlechterung der Lagö auf dem Arbeitsmarkt 
war ähnlich gravierend wie in den Vergleichs- 
monaten der beiden vorangegangenen Jahre, die 
— ab Mitte 1980 — ebenfalls der gegenwärtigen 
Rezessionsphase zuzxirechnen sind. Zwar kom- 
men im Juli die Kündigungen von Angestellten 
zum Quartalsende zur Auswirkung, doch ist der 
erhebliche Anstieg der CJesamtarbeitslosigkeit 
im abgelaufenen Monat nur zum Teil darauf zu- 
rückzuführen. Bedenklich erscheint femer der 
Rückgang des Kräftebedarfs um 6,5 Prozent auf 
4572 Positionen, durch den der Vermittlungs- 
spielraum weiter eingeengt wird. 

Infolge des verstärkten Zugangs an arbeitslo- 
sen Angestellten, der vor allem Frauen betraf, 
erhöhte sich die Zahl der weiblichen Arbeitslo- 
sen um 844 auf 10962. Unter ihnen befanden sich 
2600 Bewerberinnen, die eine Teilzeitarbeit an- 
strebten. Es wurden 15429 arbeitslose Männer 
gezählt — 494 mehr als Ende Juni. Der Anteil der 
männlichen Arbeitslosen an allen Betroffenen 
betrug zuletzt 58,5 Prozent. 

Die Arbeitslosenquote stieg auf 5,0 Prozent ge- 
genüber 4,7 Prozent im Vormonat und 3,6 Pro- 
zent im Vorjahr. 

Innerhalb der Angestelltenberufe waren zu- 
letzt 11057 Personen ohne Arbeit, davon 4663 
Mäimer und 6394 Frauen. Auf längere Sicht zeigt 
der Angestelltensektor jedoch eine vergleichs- 
weise günstigere Entwicklung als der gewerbli- 
che Bereich, der wirtschaftlichen Engpässen di- 
rekter ausgesetzt ist. 

Ende Juli waren 11,5 Prozent mehr Jugendli- 
che unter 20 Jahren ohne Arbeit als im Vormo- 
nat. Dazu tmgen u. a. weitere Zugänge von 
Schulabgängern sowie von solchen Jugendlichen 
bei, die nach der Ausbildung nicht übernommen 
worden waren. Von den insgesamt 1525 arbeits- 
losen Jugendlichen (männlich: 881; weiblich: 644) 
besaßen 304 eine abgeschlossene Bemfsausbil- 
dung. 

Die Zahl der arbeitslosen Ausländer ist um 19 
auf 6944 zurückgegangen. Damit war eine Ab- 
nahme des Anteils dieses Personenkreises an al- 
len Arioeitslosen auf 26,3 Prozent verbunden (Eh- 
de Juni; 27,8 Prozent). Die für Ausländer ermit- 
telte Arbeitslosenquote blieb unverändert Isei 
7,2 Prozent. 

Der Umftuig der Kurzarbeit war weiterhin 
stark rückläufig. Mitte Juli mußten nur noch 
1611 Arbeitnehmer in 102 Betrieben verkürzt ar- 
beiten, 2976 oder 64,9 Prozent weniger als im Ju- 
ni. Kurzarbeit gibt es vor allem im Bau mit 347 
Kurzarbeitem sowie in der Feinmechanik (281), 
dem Maschinenbau (260) und der Elektrotechnik 
(238). 

Der in vielen Wirtschaftszweigen spürbare Ko- 
stendruck wirkte sich dämpfend auf die Nach- 
frage nach Arbeitskräften aus. Die Einschrän- 
kungen auf dem Personalsektor schlugen sich in 
einer deutlichen Abnahme des Stellenbestandes 
um 318 auf 4572 Positionen nieder. Für Ange- 
stellte waren 2532 Vakanzen vorgesehen. Das 
Angebot an Teilzeitstellen lag Ende Juli mit 484 
Positionen um 31 unter dem des Vormonats. 

Die im Juli erzielten 8916 Vermittlungen (dar- 
unter 1504 in eine Beschäftigung über 7 Tage) 
stellten gegenüber Juni eine deutliche Steige- 
rung dar. Das gute Vermittlungsergebnis konnte 
durch die noch intensivere Ausschöpfung des 
verbliebenen Stellenpotentials erreicht werden. 

Richtungswechsel 

auf Urlaubsrouten 
Die Halbzeit im Urlaubsverkehr bringt ein 

Umpolen der Reiseströme. Weil immer mehr Ur- 
lauber nach Hause zurückkehren, sind jetzt die 
Ferienrouten in Richtung Norden verstopft. Die 
ADAC-Stauprognose rechnet wegen des Ferien- 
endes in Bremen,, Berlin und Niedersachsen mit 
besonderen Problemen auf der Autobahnstrecke 
zwischen Nürnberg und dem Biebelrieder Kreuz. 
Große Staugefahr erwartet der ADAC auch auf 
der A 5 von Rastatt nach Karlsruhe, auf der A 8 
zwischen dem Autobahn-Dreieck Stuttgart und 
Stuttgart/Flughafen sowie von Bad Aibling bis 
zum Irschenberg. Auf der A 9 ist mit Stauungen 
zwischen Ingolstadt/Süd und Langenbmck zu 
rechnen — und zwar in beiden Richtungen. 

Konzert im Mühltal 
Nach der Sommerpause findet am konunen- 

den Sonntag um 15 Uhr wieder im Mühltal am 
Paddelteich ein Konzert des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereijos statt. Es spielt das Blasor- 
chester des Turnvereins 1862 Langen unter der 
Stabführung von Friedel Breidert. Die Veran- 
staltung findet nur bei schönem Wetter statt. 
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Nicht der Flächennutzungsplan bestimmt Wachstum 

Ausschiißmehrheiten empfehlen Magistratspapier 

Zu einer gemeinsamen Sitzung kzmen am Mittwochabend im Rathaussaal der Bauausschuß und 
der Ausschuß für Umweltschutz zusammen. In dieser Sondersitzung ging es um die Stellungnahme 
der Stadt Langen zum Entwurf des Flächennutzungsplans des Umlandvcrbandes Frankfurt, soweit 
dieser die Gemarkung Langen betrifft. Der Magistrat hatte dazu bereits eine umfangreiche Stellimg- 
nahme ausgearbeitet, die mit sieben Stimmen, ohne Gegenstimme, bei vier Enthaltungen (drei SPD, 
eine Grüne) von beiden Ausschüssen zur Annahme empfohlen wurde. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske gab eingangs eini- 
ge Erläuterungen. Mit der Stellungnahme zum 
Flächennutzungsplan müsse die Stadt Langen 
die Grenzen ihrer eigenen Handlungsfähigkeit 
abstecken, jedoch noch nicht entscheiden, wel- 
cher Bebauungsplan im Jahre 1999 aufgestellt 
werden solle oder nicht. Wenn man allerdings 
heute bereits den Umfang des Flächennutzungs- 
plans einenge, dann beschneide man sich den ei- 
genen Spielraum. Es sei nicht damit zu rechnen, 
daß der Umland verband irgendwann einen 
Rückzieher mache, wenn sich die Entwicklung 
Langens anders vollziehe, als man heute absehen 
könne, man sich aber durch selbst gewollte Ein- 
schränkungen heute selbst kastriere. 

Ob man die vom Umlandverband im Flächen- 
nutzungsplan aufgestellten Möglichkeiten spä- 
ter auch ausnutze, habe allein das Parlament 
durch die Aufstellung entsprechender Bebau- 
ungspläne zu entscheiden. Niemand könne die 
Langener Parlamentarier jedoch dazu zwingen. 
Kein Wachstum 
um 14000 

Der vom Umlandverband bis zum Jahr 2000 
prognostizierte Einwohnerzuwachs von 14000 
Personen sei höchst fragwürdig. Langen müsse 
nicht um die Zahl wachsen und werde es auch 
nicht, erklärte Zenske und wiederholte noch ein- 
mal, daß nicht ein Flächennutzungsplan, son- 
dern höchstens ein Bebauungsplan das Wachs- 
tum einer Stadt bestimme. Noch nicht einmal 
ein Bebauungsplan gebe die Gewähr dafür, 
schränkte Zenske weiter ein, denn noch nicht 
einmal alle Bauplätze erschienen auf dem 
Markt, selbst wenn sie als solche ausgewiesen 
seien; dies habe die Erfahrung gezeigt. Der 
Stadtkämmerer bezeichnete es als unvernünftig, 
eine falsche Auffassung des Umlandverbandes 
(14000 Einwohner Zuwachs) nun.zum Fetisch al- 
len Handelns zu machen. 

Dr. Holger Koppe (SPD) bezeichnete die Aus- 
führungen des Stadtkämmerers als „eleganten 
Weg, um die Probleme zu umfahren", und wies 
auf dier Stellungnahme der SPD hin, die sich aus 
den „Grundzügen sozialdemokratischer Kom- 
munalpolitik" entwickelt habe und in zahlrei- 
chen Diskussionen zur „gründlichsten" Stel- 
lungnahme geworden sei/ 

Erst für Langener,,, . 
Die SPD geht in ihrer Stellungnahme davon 

aus, daß ein gravierendes Wachstum Langens 
weder zu erwarten noch wünschenswert sei, daß 
im Mittelpunkt der StadtentWicklung die Verr 
besserung der Wohnqualität und die Deckung 
des Wohnbedarfs der Langener Bevölkerung zu 

stehen habe. Dabei könne manbis zum Jahr 2000 
von einem Zuwachs zwischen 5 und 6000 Ein- 
wohnern ausgehen. Ein beachtlicher Teil dieses 
Zuwachses könne auf den bereits vorhandenen 
innerstädtischen Flächen und auch auf Gewerbe- 
brache aufgefangen werden. Sollten Grund- 
stückseigentümer diese Entwicklung blockie- 
ren, müsse diese notfalls durch das Instrument 
des Baugebots erzwungen werden. 

Weiter fordert die SPD eine Bodenbevorra- 
tungspolitik durch die Stadt. Das bedeute, daß 
die Stadt zu einem angemessenen Preis Grund- 
stücke erwerbe und nur dort Baugebiete auswei- 
se, wo sie selbst im Besitz eines überwiegenden 
Grundstücksanteils sei. 

Sinnvoll sei es, in Langen zusätzliche Arbeits- 
plätze anzusiedeln, um Arbeitsplatzverluste frü- 
herer Jahre auszugleichen und die Pendlerbewe- 
gung zu verringern. 

Aus diesen Überlegungen heraus erscheine ei- 
ne Ausweisung von 130 Hektar für mögliche 
Wohnbebauung zu hoch. Für den Vorentwurf des 
Flächennutzungsplans sei daher zu fordern: Her- 
ausnahme der zusätzlichen Flächen am Wingert, 
Reduzierung des Belzbomgebietes im Süden, 
Schaffung eines schützenden Grünstreifens an 
der Nordumgehung und entsprechende Reduzie- 
rung der Bauflächen, soweit noch möglich. Über- 
denken der Planungen im Steinberg-Bereich. 

„Wir müssen dem Umlandverband sagen, wo 
wir die Grenzen'Langens sehen und wo wir sie 
haben wollen", erklärte Koppe. Ein Flächennut- 
zungsplan signalisiere Bauerwartungsland, 
wecke Hoffnungen und Erwartungen. Das da- 
durch entstehende Vertrauen könne später nicht 
enttäuscht werden. Deshalb riet Koppe, der Stel- 
lungnahme der SPD zuzustimmen. 

Freiräume genutzt würden, habe allein das Par- 
lament zu gegebener Zeit zu entscheiden. 
Arbeitsplätze 
brauchen Wohnungen 

Richard Neubauer (CDU) sprach von einem 
Eindruck, daß man offenbar bei der SPD nicht 
wisse, wie weit man sich den Grünen nähern sol- 
le (Widerspruch von Dr. Koppe: „Es gibt keine 
solche Koalition, wir können unsere Meinung al- 
lein entwickeln") und erklärte, daß man bei der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze, was die SPD ja 
wolle, auch den nötigen Wohnraum bieten müs- 
se. Man habe in den letzten Jahren immer gebaut 
und dennoch sei die Einwohnerzahl Langens ge- 
sunken. Durch das Flüchtlingswohnheim werde 
auf Jahre hinaus ein Wohnbedarf bestehen und 
auch für das Industriegebiet Neurott, das alle ge- 
wollt hätten, müsse entsprechender Wohnraum 
zur Verfügung gestellt werden. Diesen könne 
man nicht über den Weg der Baugebote finden, 
denn jeder wisse, wie umständlich, zeitraubend 
und kostenintensiv dieses Verfahren sei. 
Magistrat hat recht 

Die Stellungnahme der NEV gab Martin Möl- 
ler ab. Man gehe mit der SPD konform, soweit es 
um den Wohnbedarf für die Langener Bevölke- 
rung gehe. Im übrigen halte man die Ausführun- 
gen von Dr. Zenske für gut, denn das vom Um- 
landverband ausgewiesene Gebiet werde in der 
Praxis sicher nicht vollständig verfügbar sein. 
Wenn einer jetzt noch spekulieren wolle, komme 
er bei den heutigen Bodenpreisen mit Sicherheit 
zu spät, erklärte Möller und stimmte für seine 
Fraktion der Stellungnahme des Magistrats zu. 

Auch die FDP ließ durch Ingolf Marm erken- 
nen, daß man von den Anträgen der SPD und der 

Augenwischerei 
Stadtverordneter Manfred Sapper (Grüne) 

zeigte sich erfreut darüber, daß „ie SPD mehr 
und mehr auf unsere Linie umschwenkt", und 
unterstützte den SPD-Antrag. Erhalte es für Au- 
genwischerei, wenn man zwar sage, man woUe 
kein großes Wadistum, sich aber hier und heute 
durch entsprechende Beschlüsse nicht dazu be- 
kenne. Er faßte den Standpunkt der Grünen so 
zusammen: „Wir wollen keinen Belzbom, wol- 

ä' len eine Reduzierung der vorgesrfienen Baüflä- - 
chen. Wir wollen kein Auffangbecken für Frank- 

' furt sein". _ • - .:. 
Daraufhin warnte Dr. Zenske erneut, man 

nehme sich dadurch die Mögliclikeit, unter gege- 
benem Baurecht überhaupt noch zu operieren. 
Er erinnerte daran, daß Einsprüche ganze Pla- 
nungen lahmlegen können und man dann froh 
sei, wenn man Spielräume habe. Wie dann diese 

Zahl der Arbeitslosen gestiegen 

Siebzehn Betriebe in Kurzarbeit 

Vor allem die Quartalskündigxmgen von An- 
gestellten verursachten im Juli eine Erhöhung 
des Artjeitslosenbestandes im Bereich von Lan- 
gen. Die Zugänge an Arbeitslosen waren aller- 
dings auch aus den gewerblichen Berufen hoch. 
Hier jedoch konnte wegen der kürzeren Vermitt- 
lungsfristen ein schnellerer Umschlag erfolgen, 
so daß letztlich diese Berufsgruppen nur unwe- 
sentlich zur Bestandseriiöhung beitrugen. Insge- 
samt wurden 363 Neumeldungen (114 mehr als 
im Vormonat) erfaßt, während 266 Personen aus 
der Arbeitslosigkeit ausschieden. Der Bestand 
an Arbeitslosen zum Monatsende lag damit um 
97 höher als im Juni. 

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen beträgt jetzt 
1226 Personen, davon 619 Männer und 607 Frau- 
en. Dies entspricht einer Arbeitslosenquote von 
3,8 % (Vormonat 3,5 %). Im gesamten Arbelts- 
amtsbezirk Frankfurt liegi die Arbeitslosenquo^ 
te bei 5,0 % (Vormonat 4,7 %). 

Die Betrachtung besonderer Personengruppen 
ergibt für den Dienststellenbezirk Langen fol- 
gendes Bild: 

Angestelltenberufe haben einen Anteil an der 
AriDeitslosigkeit von 532 Personen (+ 86 gegen- 
über dem Vormonat). Eine Teilzeitarbeit suchten 
219 Personen (+ 8 gegenüber dem Vormonat). Et- 

Grünen nichts halte. Mit der Schaffung von Ar- 
beitsplätzen müsse auch die Bereitstellung von 
Wohnraum einhergehen. Das Belzbomgebiet sei 
unerläßlich. 

Nicht für 
Großgrundstücksbesitzer 

Zum Abschluß der Diskussion meldete sich 
noch einmal der Stadtkämmerer. Die von der 
SPD genannten 130 Hektar seien keine Neuaus- 
weisung, sondern beinhalten bereits beschlosse- 
ne Bebauungspläne wie beispielsweise Stein- 
berg und Linden. Wenn heute eine Bodenbevor- 
ratung durch die Stadt gefordert werde, dann 
könne er nur feststellen, daß diese in den 60er 
Jahren versäumt worden sei. „Wo wollen Sie 
denn heute noch Bevorratung treiben?" fragte er 
die SPD. Mit einem möglichst großen Spielraum 
gelte es zu vermeiden, daß zwei Großgrund- 
stücksbesitzer rund 90 Prozent des bebaubaren 
Raumes besäßen. Nur der Magistratsentwurf er- 
öffne alle Möglichkeiten, Langen so zu ent- 
wickeln, wie die Bevölkerung über das Parla- 
ment es wolle und nicht,, wie wenige Großgrund- 
stückseigentümer es wünschten. ,,Nur durch 
Überhänge von möglichen Baugebieten können 
wir in der Marktwirtschaft Preisexplosionen 
verhindern", erklärte Zenske. 
Baugebot führt 
zirni Konkurs 

In einem neu ausgewiesenen Gebiet bestehe 
die Möglichkeit, über die Erschließungskosten 
einen gewissen Baudruck auszuüben. Nach dem 
neuen Gesetz könnten die Gebühren nach erfolg- 
ter Erschließung kassiert werden, und da werde 
es sich ein Grundstückseigentümer schon überle- 
gen, ob er aus Spekulationsgründen noch einige 
Jahre ein Bauen blockieren werde. „Wenn Sie 
aber über Baugebote bauen wollen, dann kom- 
men Sie auf Summen, die die Stadt an den Rand 
des Konkurses bringen." 

Bevor sie im Rathaus empfangen wurden, postierten S» S^te aiu Lo^ ^ton auf der Tmp- 
pe zu einem Erinnerungsfoto. Sie waren Gäste der ChristUchen Pfadfindeiachaft. 

was zurückgegangen ist die Zahl arbeitsloser 
Ausländer (- 25 auf 210). Bei den Schwerbehin- 
derten gab es dagegen eine Zunahme um 8 auf 54 
Arbeitslose. Auch 59jährige und ältere Personen 
wurden verstärkt von Arbeitslosigkeit betroffen 
(+ 16 auf 124). Die Zunahme jugendlicher Ar- 
beitsloser um 16 auf insgesamt 61 ist vor allem 
auf die Beendigung des Schuljahres zurückzu- 
führen. So waren 13 Jugendliche Schulentlasse- 
ne des Jahres 1982. 

Die Entwicklung des Stellenmarktes macht 
die angespannte Arbeitsmarktlage nochmals 
deutlich. Einem verringerten Neuzugang an offe- 
nen Stellen (69 Positionen) stand am Monatsende 
eine Abnahme des Bestandes gegenüber. 176 Ar- 
t>eitsplätze waren noch als zu besetzen gemeldet. 
Hierunter befanden sich 10 für Männer oder 
Frauen, 114 nur für Männer, 52 nur für Frauen, 
53 für Angestellte und 4 für Teilzeitkräfte.lPosi- 
tiv wirkte sich die größere Zahl der Bewerber 
auf das Vermittlungsergebnis aus. So konnten 81 
der 94 zurückgenommen^ offenen Stellen oder 
86,2 % durch Vermittlung in Daueraiteit besetzt 
werden. 

Kurzarbeit befanden sich-im Juli noch 17 
Bl ebe des Dienststellenbezirkes. 

Kurth 
besucht Stadtbücherei 

über die kommunale Kulturarbeit in der 
Stadt Langen will sich der SPD-Landtagsabge- 
ordnete Matthias Kurth (Dreieich) am kommen- 
den Donnerstag, dem 12. August, ab 16 Uhr in- 
formieren. 

Kurth wird zunächst um 16 Uhr der Langener 
Stadtbücherei (in der Stadthalle) und anschlie- 
ßend um 17 Uhr der JugendmusUcschule (Sied- 
lerheim) einen Besuch abstatten. Der Leiter der 
Jugendorchester, Dr. Schwappacher, wird dabei 
ausführlich über die musikpädagogische Arbeit 
der Schule infoTmiprpn 

Zielgruppengespräch 

mit Handwerkern 
Nachdem die bisherigen vier Zielgruppenge- 

spräche des CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke (mit Sportvereinsvorsitzenden, mit Juri- 
sten, mit Ärzten imd mit Kleintierzüditem) bei 
den betreffenden Teilnehmern stets ein außeror- 
dentlich großes Echo hervorgerufen hatten, steht 
am Montag, dem 9. August von 20 bis 22 Uiir in 
der Gaststätte „Theisenmühle" in Sprendlingen 
ein weiteres Gespräch auf dem Programm. Dazu 
sind die Handwerker aus Dreieich, Ijangen, Neu- 
Isenburg und Egelsbach eingeladen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind. 

i 
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I RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

5BE3L 

Besserwisser 

Im Volksmund gibt es ein Wort, demzw- 
folge getroffene Hunde besonders laut bel- 
len. Um gleich vorab eins klarzustellen: 
Der Chronist hat das Sprichwort nicht er- 
funden. Er pflegt sich auch nicht einer so 
derben Ausdrucksweise zu bedienen wie 
der Volksmund, auch wenn das Mode zu 
werden scheint. 

Die Glosse in der letzten Ausgabe hat ei- 
ne breite Resonanz gefunden. Es gab viel 
Zustimmung, aber auch herbe Kritik, wie 
zwei Leserbriefe in dieser Ausgabe zeigen. 
Dazu einige Anmerkungen: 

Zunächst einmal möchte sich der Glossist 
für das Stichwort „Euphorie" bedanken, 
das ihm Leute geliefert haben, die ihn jetzt 
angiften. — Es ist ja so einfach, anderen ein 
Fremdwort an den Kopf zu werfen, um 

'selbst Mordio zu brüllen, twenn der Spieß 
umgedreht wird. 

Falls wir* einen Brief richtig interpretie- 
ren, ist der Verfasser der Zuschrift gerade 
zwanzig Jahre alt. Um so flinker ist er mit 
Schlagworten wie „bornierte Un'öer- 
schämtheit" und „Rufmord" zur Hand. 
Und er klopft sich tüchtig auf die eigene 
Schulter. Obendrein meint er, dem Chroni- 
sten nach 25 Jahren Berufserfahrung noch 
Nachhilfe im Journalismus erteilen zu 
müssen. Ein Lächeln sei erlaubt, auch 
wenn es als borniert und arrogant gewertet 
werden dürfte. Denn arrogant ist jeder, der 
den eigenen Standpunkt nicht teilt. So ein- 
fach ist das neuerdings. 

Traurig stimmen muß etwas ganz ande- 
res: Offensichtlich gibt es junge Menschen, 
die das, was um sie herum vorgeht, nur 
noch durch den Raster aufnehmen. Was in 
ihr Bild nicht paßt, wird einfach ignoriert 
oder so zurechtgeboten, daß es wieder ins 
Raster paßt. So zustande gekommene Er- 
kenntnisse werden dann noch mit einer 
Unzahl von Atisrufezeichen garniert. Wer 
nicht vom gleichen Raster verblendet ist, 
wird schlichtweg als unwissend und dumm 
dargestellt. So geben sich eigentlich nur no- 
torische"B6sikfiM^r!^ 

Der Glossül^hat tiML^ad^atalls nicht an- 
gemaßt, ein urteil darSoerÄ'/änen, was- 
für Manfred Sapper die Erfüllung seines 
Lebens sein könnte. Aber er hat sich bei- 
spielsweise die Mühe gemacht, mit Arbei- 
tern zu sprechen, die um ihren Arbeitsplatz 
bangen, weil kein Kies mehr abgebaut wer- 
den soll. Womit soll dann beispielsweise 
der von den Grünen geforderte Radweg 
nach Frankfurt parallel der Bahnlinie be- 
festigt werden? 

Wenn schon von Anstand die Rede ist, 
muß auch einmal festgestellt werden, daß 
es manche tagaus tagein ums Gemeinwohl 
bemühte Leute noch nicht einmal gelernt- 
haben, sich im Stadtparlament zu beneh- 
men. Anschauungsunterricht wurde jetzt 
erst bei Ausschußsitzungen geliefert. 

Wer in Kleinigkeiten keine Rücksicht zu 
üben bereit ist, darf sie auf Dauer wohl 
kaum in großen Fragen erwarten. Es wäre 
wirklich schade, wenn eines Tages der Dia- 
log verstummen würde, nur weil von einer 
Seite Geduld überstrapaziert wird. Das je- 
denfalls meint 

Tobias i. V. 

Grillfest beim 
Kleintierzuditverein 

Am Samstag und Sonntag, dem 7. und 8. Au- 
gust, findet auf der Gemeinschaftszuchtanlage 
das traditioelle Grillfest statt. Faßanstich ist am 
Samstag um 17 Uhr. PHir das leibliche Wohl und 
Unteriialtung ist gesorgt. Selbstverständlich 
werden auch die Kinder ihren Spaß haben (Spie- 
le usw.). 

Am Sonntag findet der alljährliche Früh- 
schoppen statt, unterstützt durch den CJesang des 
Gesangvereins Frohsinn. Nachmittags ab 15 Uhr 
gibt es wieder Kaffee und Kuchen. Der Verein 
hofft auf ein gutes Gelingen und schönes Wetter. 
Eingeladen sind alle Mitglieder, Freunde und 
Bekannte recht herzlich. 

Die Gemeüischaftszuchtanlage ist über die B 3 
in Richtung Egelsbach, Einfahrt Straßenmeiste- 
rei zu erreichen. 

DRKruft 
zum Blutspenden auf 

Wie jedes Jahr im Sommer ruft auch dieses 
Jahr das DRK-Langen zum Blutspenden auf. 
Eingeladen sind alle freiwilligen und gesunden 
Spender zwischen dem 18. und 65, Lebensjalir. 
Die Blutspender werden gebeten, sich am Mon- 
tag, dem 9. August von 15 bis 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen einzufinden. 

Der Turnverein richtet ein Fitness-Center ein 

Der TVL setzt auf die neue Welle: Gesundheit erhalten ist „in" 
„Entdecken Sie Ihr He« für den Turnverein — denn Sie brauchen es noch lange! Der TVL 

sich kflnftig nicht In der FArderung des Breiten- und des Leistungssports erschApfen. 
gUedem wie Außenstehenden indlvldueUe Wege aufselgen, die Gesundheit ro «el^e Vor- 
stellung der Turnverein hat, legte sein Erster Vorsltiender Günter BUnda im Verlauf eines Ge- 
sprächs mit der Langener Zeltung dar. 

LZ: Der Turnverein Langen kann in diesem 
Jahr auf sein 120jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Das Jubiläum wird in drei Wochen mit 
einem großsen Familienfest begangen. Was ist 
da im ^meinen geplant? 

BUnda: Angesichts der allgemeinen wirt- 
schaftlichen Probleme hat sich der Vorstand ent- 
schlossen, nicht groß auf die Pauke zu hauen, 
sondern praktisch innerhalb der Vereinsfamilie 
zu bleiben. 

LZ: Nun, so klein ist die TVL-Familie nun 
auch wiederum nicht. 

BUnda: Mit rund 2 300 Mitgliedern sind wir der 
größte Langener Verein, der sich ausschließlich 
mit Sport beschäftigt. Am 21. August werden 
sich auf xmserem Gelände in Oberlinden alle Ab- 
teilungen präsentieren. Die Umrahmung ist na- 
türlich Sache des Spielmannszuges unter der 
Stabführung von Friedel Breidert. Wir beginnen 
am Nachmittag mit einem Kinderfest, für das 
ein buntes und abwechslungsreiches F^gramm 
erstellt wird. Bereits am Nachmittag sind die 
Grillstände imd Jct Ausschank geöffnet. Deswe- 
gen rechnen wir damit, daß sich die Eltern be- 
reits am Nachmittag einfinden, um sich von dem 
hohen Leistungsstand der Kinder und Jugendli- 
chen zu überzeugen. Den Schwerpunkt bilden 
am Nachmittag und Abend Ballspiele imd Gym- 
nastikvorführungen. Selbstverständlich gibt es 
in der Georg-Sehring-Halle einen großen bunten 
Abend. Einzelheiten wollen wir erst zwei Wo- 
chen vor dem Fest bekanntgeben, zumal die Vor- 
bereitungen noch Iii vollem Gange sind. 

LZ: Macht Ihnen und Ihren Vorstandskollegen 
eigentlich der Bau der Halle noch Kopfzerbre- 
chen? Schließlich ist der Bau der Halle ja um ei- 
niges teurer geworden. 

BUnda: Über Notwendigkeit und Zweckmä- 
ßigkeit der Halle brauchen wir heute nicht mehr 
zu diskutieren. Die Realität hat — so meine ich 
— auch den letzten Kritiker überzeugt. Wir hat- 
ten es seinerzeit für richtig gehalten, den Bau 
schlüsselfertig zu vergeben. Aber eine Reihe von 
Auflagen hat die Kosten in die Höhe getrieben. 
So sehr wir damals auch gemurrt haben, wir 
müssen anerkennen, daß dadurch die HaJle nicht 
nur wesentlich schöner geworden ist, sondern 
auch vorteilhafter genutzt werden kann. Daß die 
Stadt uns damals kräftig unter die Arme gegrif- 
fäj'hat, zeigt mehr als söhöile Worte und^ange 
Reden, daß Magistrat und Stadtvefordnetaiver- 
sdffimlung dem Sport einen recht höhen Stellen- 
wert beimessen. Dadurch haben wir heute keine 
großen Sorgen mehr. 

LZ: Ist dadurch aber nicht der Turnverein ge- 
genüber anderen sporttreibenden Vereinen von 
der Stadt bevorzugt loorden? 

BUnda: Hier kann ich nur mit einem eindeuti- 
gen Nein antworten. Durch den Bau unserer 
Sporthalle beanspruchen wir als Großverein we- 
sentUch weniger Schultumhallen für unseren 
Sport- und Trainingsbetrieb, so daß sich automa- 
tisch für die anderen Vereine bessere Möglich- 
keiten ergeben. Die Stadt wendet jedes Jahr an 
Hausmeistervergütungen nahezu 60000 Mark 
auf, so daß die Vereine kostenlos Schultumhal- 
len benutzen können. Hier liegen wir heute und 
künftig kaum noch der Stadt auf der Tasche. 

LZ: Wie hoch sind eigentlich die Selbstkosten 
pro Stunde für die Georg-Sehring-Halle? 

LZ: Wie hoch ist eigentlich der Anteil der Akti- 
ven im TVL? 

BUnda: Wir unterscheiden nicht in dieser Wei- 
se, da wir im Turnverein kaum passive Mitglie- 
der haben. Mindestens neunzig Prozent der Mit- 
glieder sind in dieser oder jenen Abteilung aktiv 
tätig. Übrigens haben jetzt zum erstenmal in der 
120jährigen Vereinsgeschichte die Frauen zah- 
lenmäßig die Oberhand gewonnen. 

LZ: Das ist ungewöhnlich. Ist Langen eine 
Stadt der Emanzipierten? 

BUnda: Die Mädchen und Frauen in Langen 
sind außerordentUch sportlich interessiert und 
tun etwas für ihre CiMundheit und Figur. So 
manchem Mann, der gerne am Tresen steht oder 
sich auf die passive Teibiahme am Sport vor 
dem Fersehschirm beschränkt, sind unsere Da- 
men Vorbild. 

LZ; Sind Sie und Ihre Vorstandskollegen ei- 
gentlich mit den sportlichen Leistungen im Ver- 
ein zufrieden? 

BUnda: An erster Stelle steht bei uns nach wie 
vor der Breitensport. Das galt schon in einer 
Zeit, in der man dieses Schlagwort noch nicht er- 
funden hatte. Auf der anderen Seite vernachläs- 
sigen wir keineswegs die Förderung des Lei- 
stungssports. Wer das Zeug in sich hat, sich über 
den Durchschnitt zu erheben — sei es ein Einzel- 
ner oder eine Mannschaft —. der wird von uns 
konsequent gefördert. Daß wir auf diesem Weg er- 
folgreich sind, belegen zahlreiche Meistertitel 
und die Tatsache, daß wir schon drei Teams in 
der ersten Bundesliga hatten, und zwar in den 
Sparten Basketball und Turnen. Es gibt wenig 
Vereine, die gleich in fünf verschiedenen Sport- 
arten Landesmeister vorzuzeigen haben. 

IX: Welche Pläne hat der Turnverein in der 
Zukunft, nachdem die Zeit des Bauens vorüber 
ist? 

BUnda: Ganz sind wir damit noch nicht über 
die Runden. Es muß im Oberlinden noch die Au- 
ßenanlage hergesteUt werden. Wir sind uns ge- 

wiß einig darüber, daß eine so wertvolle Sport- 
anlage auch ständig beaufsichtigt werden muß. 
Deswegen ist es notwendig, eine Hausmeister- 
wohnung neben der Sporthalle zu errichten. Die 
Baugrube ist schon ausgehoben. Sowohl der 
Bürgermeister als auch der Stadtkämmerer wol- 
len hier zu einer Lösimg beitragen, die allen Be- 
teiligten gerecht wird. Mit Unterstützung von 
Förderern erstellen wir die Außenanlage in 
Selbsthilfe. Diese Arbeiten werden uns sicher 
noch ein halljes Jahr beschäftigen. 

LZ; Beschränken sich darauf Ihre Pläne? 
BUnda: Beileibe nicht! Wir woUen noch mehr 

für den Sport, noch mehr für die Gesundheit der 
Langener Bürger tun. Praktisch steUt unsere 
Anlage im Oberlinden nicht nur eine Sportstät- 
te, sondern zugleich auch ein Fitness-Center dar. 
Wir verfügen über einen großen Bestand an 
Sportgeräten, die zu den verschiedensten Übun- 
gen eingesetzt werden können, ob es sich nun 
um Krafttraining oder gesundheitserhaltende 
McJinahmen handelt. Gemeinsam mit einem Di- 
plom-Sportlehrer, der zugleich Masseur und The- 
rapeut ist, wollen wir gemeinsam ein Programm 
entwickeln, das jedem auf den Leib geschrieben 
ist — und zwar nicht nur für Mitglieder, sondern 
auch für andere, die im Rahmen eines Kurses 
daran teilnehmen. So könnte ein Sport- und Ge- 
sundheitsclub entstehen. 

LZ: Wie konkret sind diese Pläne? 
BUnda: Wir werden alles daransetzen, um den 

Fitness-Raum bereits bei unserer Jubiläumsfei- 
er vorzustellen. Vielleicht kann am 21. August 
schon der Startschuß für das neue Programm er- 
folgen. Denn es ist geradezu ideal, in unmittelba- 
rer Nähe des Waldes Bewegung im Freien mit 
der an CJeräten kombinieren zu können. 

LZ; Die Ideen gehen Ihnen wohl nie aus! 
BUnda; Ideen zu entwickeln, ist leicht, Sie zu 

realisieren, das ist schon eine andere Sache. 
Aber ich habe das Glück, Vorsitzender eines so- 
wohl traditionsreichen als auch modernen Ver- 
eins zu sein, in dem die MitgUeder mitziehen. 
Das hat man schon vor drei Jahrzehnten gezeigt, 
als in Selbsthilfe die Jahnhalle entstand. Dieser 
(Seist wirkt im Turnverein fort. 

Viel Freude hatten die Kleinen mit Sackhfipfen und anderen Siilelen im Erlen beim Kinderfest des 
Vereins der VogelUebhaber. 

BUnda; Wenn wir die Baukosten in Höhe von 
3,1 Millionen Mark außer Ansatz lassen und le- 
diglich die reinen Betriebskosten zusammen- 
rechnen, kommen wir auf rund 30 Mark je Stun- 
de. Für die Unterhtdtung der Turnhalle hat uns 
die Stadt jährlich 50000 Mark zugebilUgt. Davon 
stehen uns aUein 20000 Mark nach den Richtli- 
nien für die Sportförderung zu. Man muß dabei 
auch berücksichtigen, daß zur Zeit die CJeorg- 
Sehring-Halle jede \yoche für 24 Stunden von 
Schulen genutzt wird. Der Kreis Offenbach zahlt 
dem Verein jedoch nur 15 Mark pro Stunde. 
Praktisch zahlt die Stadt Langen die Differenz. 
Diese beläuft sich auf etwa 15000 Mark im Jahr. 
Außerdem überlassen wir unsere Halle kosten- 
los dem Schulsportzentrum. Wie richtig und 
sinnvoll eine derartige Förderung ist, zeigt die 
Tatsache, daß das Langener Gynmasium im 
Schulsport einen Meistertitel aus Berlin nach 
Hause gebracht hat. 

LZ; Bekommen Sie eigentlich noch weitere öf- 
fentliche Zuschüsse? 

BUnda: Gemäß seinen Richtlinien zahlt uns 
der Kreis Offenbach rund 8000 Mark hn Jahr. 
Hinzu kommen die Pachteinnahmen für die neu 
eröffnete Gaststätte. Wir sind zuversichtlich, 
daß wir mit allen diesen Einnahmen und Zuwen- 
dungen die jährUchen Unterfialtungskosten, die 
sich auf etwa 95000 Mark belaufen, bestreiten 
können. 

LZ: Wie hoch sind eigentlich die Einnahmen an 
Mitgliedsbeiträgen? 

BUnda: BekanntUch sahen wir uns gezwun- 
gen, mit Wirkung vom 1. Juli unsere Mitglieds- 
beiträge zu erhöhen. JugendUche zahlen statt 5 
Mark jetzt 6,50 Mark im Monat, Erwachsene 
statt 6 Mark nunmehr 7,50 Mark und FamiUen 
statt 14 nunmehr 17 Mark. Dieser Beltragsertiö- 
hung steht allerdings eine wesentliche Lei- 
stungssteigerung des Vereins gegenüber. 

Erst vor vier Wochen sind diese vier Nymphen-Sittiche geschlüpft. Die prädti^n Vö^l sind ur- 
sprüngUch in Südafrika beheimatet. Züchter ist Bernhard MeUer, der auf sUttUche ErtoI«;e verwei- 
sen kann. 

Ringn Ausflug am Wochenende ist aUemal das Zuchtgelände des Vereins der VogelUebhaber im Er- 
len wert. Unser BUd zeigt Barabant-Sittlche mit Jungtieren. 
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Eine sclunucke Kleingartenanlage ist zwischen der B 3 und dem Dreieich-Krankenhaus entstanden. 
Allerdings stört ein ödes Feld inmitten der Schrebergärten den Gesamteindruck. Von dort weht der 
Wind immer wieder Unkrautsamen in die schmucken Gärten. Und noch eins stört die Kleingärtner: 
Öfters benutzen Autofahrer den Fuß- und Radweg von Langen zum Krankenhaus, der parallel zur 
BundesstraJie verläuft. Diese Unsitte könnte rasch abgestellt werden, wenn sich die Stadtverwal- 
tung bequemen würde, einen Absperrpfosten zu erneuern, der im letzten Winter bei einem Unfall ab- 
rasiert worden ist. Vielleicht geschieht das eines schönen Tages. 

Von „Pulloverhäusmi und ... 99 
(Fortsetzung von Seite 1) 
werden, forderte Zenske, denn wenn jemand auf 
kleiner Fläche Eigentum bilden könne, dann sei 
dies besser, als wenn er auf großer Fläche nicht 
dazu imstande sei. 

Ein weiteres Hemmnis im Wohnungsbau seien 
die vielen Vorschriften, auch technischer Art. 
Hier sei es zu einer wahren „Wärmeschutzma- 
nie" gekommen. Dabei sei ein absolut dichtes 
Haus nicht nur wesentlich teurer, sondern auch 
viel gefährlicher. Der eigentliche Sinn, nämlich 
Heizkosten zu sparen, werde noch nicht einmal 
erfüllt, da man in solchen Häusern viel öfter die 
Fenster aufreii^ müsse. 

Dr. Zenske riet, zu einer natürlicheren und bil- 
ligeren Bauweise zurückzukehren und sich lie- 
ber einen Pullover zu kaufen. Auch so köone 
man sehr gut und gesund wohnen. 

Die Stadt Langen, die in den letzten vier Jah- 
ren rund 400 Sozialwohnungen gebaut oder den 
Bau in die Wege geleitet habe, trage sich mit dem 
Gedanken, eine eigene Wohnungsbaugesell- 
schaft zu gründen. Mit dem Bau von ,,Pullover- 
häusem", die zwar nicht den höchsten Standard 
hätten, konune man dem Ziel nach preiswerte- 
ren Wolinungen näher. Diese , könnten jedoch 
durchaus wohnlich und anheimelnd seiii. Bei- 
spiele hierfür gebe es zur Genüge. 

Eine Forderung des Langener Stadtkämme- 
rers £ui die Landespolitiker war, die Ungerech- 
tigkeiten bei der Verteilung von Sozialwohnun- 
gen abzubauen, weil nach den bestehenden Ge- 
setzen die Leistungsabsicht bestraft werde. Au- 
ßerdem sprach sich Zenske dafür aus, die Flä- 
cheimutzimgsplanung vom Umlandverband 
wieder auf örtliche Ebene zu verlagern, da man 
hier wesentlich flexibler und schneller sei. 

Neu-Isenburgs Stadtrat Franz Heuer führte 
die Verknappung von Wohnungen nicht auf die 
Wohnungsnot zurück, wie man sie in den 50er 
und 60er Jahren gehabt habe, sondern auf Män- 
gel in der Verteilung. Schon in der Schule werde 
heute die Tendenz gesät, daß Jugendliche mög- 
liclist früh aus dem Elternhaus ziehen sollten. 

Außerdem werde der Wohnflächenverbrauch 
pro Person größer. Nicht zuletzt diese Tatsachen 
hätten zu dem heute herrschenden Wohnraumde- 
fizit geführt. 

Zur Linderung der Wohnraumnot forderte Heu- 
er eine Attraktivierung des freifinanzierten 
Mietwohnungsbaus, eine Einschränkung der 
Fehlbelegimg, eine maßvolle Fortsetzung der öf- 
fentlichen Förderung des öffentlichen Woh- 
nungsbaus, eine Überarbeitung des Renovie- 
rungsbedürfnisses (keine miettreibenden Reno- 
vierungen) und bedarfsorientierte Programme. 

Gottfried Milde bejahte eine Umstellung des öf- 
fentlichen Wolinungsbaus. Das derzeitige Förde- 
rungssystem neige dazu, daß ein Böswilliger sich 
von dem anderen, der sich krummlege, auch 
noch die Miete zahlen lasse. Als Beispiel: zwei 
Gleichverdienende beziehen verschiedene Woh- 
nungen, einer eine Sozialwohnung für maximal 
5,25 DM Quadratmetermiete, der andere eine un- 
gleich teurere Woimung aus dem freifinanzierten 
Wohnungsbau. Bei gleicher Einkommenssteige- 
rung kann der Erstgenannte — auch wenn seine 
Einkommenshöhe nicht mehr zu einer Sozial- 
wohnung berechtigt — die aus Steuergeldem 
subventionierte Mieterspamis als zusätzlichen 
Gewitm verbuchen. Dies aber sei sozial unge- 
recht, erklärte Milde. 

Auf die Frage, was er zu tun gedenke, falls er 
in einer neuen Landesregierung Verantwortung 
tragen müsse, antwortete Milde, daß er sich für 
eine „Entrümpeiung" des Baurechts einsetzen 
werde. Es müsse zu einer Vereinfachung der viel 
zu umfEingreichen und hinderlichen Verordnun- 
gen kommen, die Zahl der Träger öffentlicher 
Belange müsse auf ein vernünftiges Maß ge- 
bracht werden, damit keine Verzögerungen 
durch Interessengruppen veranlaßt würden, die 
mit der Sache überhaupt nichts zu tun hätten. 
Auf keinen Fall werde er sich damit begnügen zu 
sagen „das ist Bundesrecht", sondern versuchen, 
die Hessische Bauordnung inneiiialb des Bun- 
desbaugesetzes auf ein Maß zu bringen, das bau- 
fördemd und nicht bauhemmend sei. 

Alle Aussiedler wollen in Langen bleiben 

Matthias Kurth MdL: „Die Stadt hat bereits ein Übersoll geleistet" 

nen tätig. Die Ludwig-Erk-Schule erteilt Kin- 
dern aus dem Lager zur Förderung ihrer 
Deutschkenntnisse Ergänzungsunterricht. 

Die Lagerverwaltung beschäftigt zur Zeit 
achtzehn Mitarbeiter, darunter acht Arbeiter. 
Hinzu kommen weitere Angestellte von Verbän- 
den und Organisationen, die ihren ständigen Ar- 
beitsplatz im Landesflüchtlingslager haben. 

Gertraude Davids 

im Ruhestand 

te im letzten Jahr rund 700(X) Aussiedler. In die- 
sem Jahr werden etwa SO'XK) erwartet. Nach dem 
zwischen den Ländern vereinbarten Schlüssel 
hat Hessen jeweils 8,5 Prozent aufzunehmen. 

Das Landesflüchtlingslager in Langen — so 
Matthias Kurth — war ursprünglich als Durch- 
gangslager gedacht, hat diesen Charakter aber 
weitgehend aufgrund der Struktur verloren. 
Langen hat in den Jahn;ehnten seit dem Zweiten 
Weltkrieg so viele Flüchtlinge, Vertriebene und 
Aussiedler aufgenommen, daß viele der Neuan- 
kommenden hier Ver^fandte oder Bekannte ha- 
ben. Der Abgeordnete stellte dazu fest: ,,Alle im 
Lager wollen in Langen bleiben. Zum Teil leben 
sie deshalb bis zu drei JE^ren im Liiger. In Nord- 
hessen stehen Wohnungen für Aussiedler frei. 
Aber keiner will sie haben. Aus dem Lager sind 
seit 1957 etwa zwölf- bis fünfzehntausend Men- 
schen nach Langen gezogen." Kurth fügte hinzu, 
es sei unmöglich, allen Einweisungswünschen 
nach Langen zu entsprechen. „Diese Stadt hat 
bereits ein Übersoll geleistet." 

Das Programm des sozialen Wohnungsbaus in 
diesem Jahr umfaßt in Langen achtzig Wohnun- 
gen, von denen die Hälfte für Aussiedler be- 
stimmt ist. In Egelsbach werden über hundert 
Wohnvmgen gebaut. Davon steht ebenfalls ein 
Großteil Aussiedlem zur Verfügung. Kurth 

„Zuverlässige fleißige 
Arbeitskräfte" 

Arbeitslosigkeit scheint für die Menschen im 
Landesflüchtlingslager kein Problem zu sein. 
Bei seinem Besuch erfuhr der Landtagsabgeord- 
nete, daß die Zahl derer, die nach einem Sprach- 
kurs keine Arbeit finden, sehr gering sei. Aus- 
siedler seien durchaus bereit, auch weniger qua- 
lifizierte Arbeit zu übemeiimen. Zum Teil wer- 
den sie von Firmen gezielt angefordert, weil sie 
als zuverlässig und fleißig bekaimt sind. „Der 
Naciihoibedarf motiviert diese Leute", bemerk- 
te Kurth dazu. 

Einiges böses Blut hat die Tatsache hervorge- 
rufen, daß mancher Bewohner des Lagers ein 
großes Auto fährt. Andererseits wurde bei dem 
Besuch des Abgeordneten von Aussiedlem kriti- 
siert, daß mit Wirkung vom 1. Juli die Miete von 
2,50 auf 3,25 Mark je Quadratmeter angehoben 
worden ist, also dem Satz angeglichen wurde, 
der auch sonst für Einfachwohnimgen gilt. 
Dieser Mielpreis ist allerdings nur von denjeni- 
gen zu entrichten, die bereits ein Jahr im Lager 
leben. Während der ersten zwölf Monate ist die 
Miete um 35 Prozent verbilligt. Die Erhöhung 
des Mietsatzes geht auf einen Erlaß der Landes- 

regierung zurück. Kurth und der Vertreter des 
Sozialministeriums bestätigten, daß viele Be- 
wohner des Lagers einen großen Teil ilires Ein- 
kommens fürs Auto ausgeben. 

Sehr wichtig erscheint dem SPD-Landtagsab- 
geordneten die Sprachförderung der Aussiedler. 
Frau Moser teilte mit, daß 80 bis 90 Prozent der 
Vierzehn- bis Fünfundzwanzigjährigen kein 
Deutsch können. Gute Deutschkenntnisse haben 
in manchen Aussiedlerfamilien nur die Oma 
oder der Opa. Damit sich die anderen die deut- 
sche Sprache aneignen, veranstaltet das Arbeits- 
amt in Frankfurt und Darmstadt Sprachkurse. 
Außerdem gibt es in Hasselroth eine Förder- 
schule, die Intematscharakter hat. Manche bre- 
chen jedoch den Sprachunterricht ab, um einen 
Hilfsarbeiter-Job anzunetunen. Kurth bezeich- 
nete das als ,,sehr kurzsichtig". 

Im Landesflüchtlingslager sind viele Hilfsor- 
ganisationen tätig. Das Jugendsozialwerk hat 
für 40 bis 45 Kinder die Schulaufgabenbetreuung 
übernommen. Insgesamt leben derzeit im Lager 
146 Kinder und Jugendliche bis zum Alter von 
achtzehn Jahren. Hinsichtlich des Kindergar- 
tens, den die Arbeiterwohlfahrt im Lager unter- 
hält, wünschen sich berufstätige Eltern, daß die 
zweistündige Mittagspause abgeschafft wird. 
Dies setzt jedoch die Einstellung einer weiteren 
Erzieherin voraus. Daran scheiterte bisher diese 
Forderung. Kurth: „Mit 500(X) Mark im Jahr wä- 
re vielen geholfen!" 

Im Lager sind ebenfalls das Diakonische 
Werk, die Caritas und Flüchtlingsorganisatio- 

Am Dienstag wurde im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde im Magistratssitzungssaal Frau 
Gertraude Davids in den Ruhestand verabschie- 
det. 

Frau Davids, die im Jahre 1918 in Leipzig ge- 
boren wurde, war nach Ablegen des Abiturs in 
der Zeit von 1936 bis 1947 als Sekretärin im vä- 
terlichen Betrieb tätig gewesen. Daran anschlie- 
ßend erledigte die Mutter von fünf Kindern bis 
1974 Büroarbeiten für ihren Ehemann. 

Am 15. November 1974 begann Frau Davids — 
ihren langjährigen Neigungen für Bücher und 
Literatur folgend — den Dienst bei der Langener 
Stadtbücherei, wo sie im Bereich der Bücher- 
rückgabe und -ausleihe sowie der Beratung der 
Leser bis zu ihrem Ausscheiden tätig war. 

Im Beisein von Vorgesetzten \ind Kollegen 
dankte der Leiter des Haupt- und Personalam- 
tes, Heinrich Bettelhäuser, der scheidenden Mit- 
arbeiterin für ihre stets mit Pflichtbewußtsein 
und Zuverlässigkeit ausgeführten Arbeit. Er 
überreichte ihr, verbunden mit allen guten Wün- 
schen für den zukünftigen Lebensabschnitt, ein 
kleines Geschenk. 

Gerr-.ume Zeit beanspruchten im Gemeinschaftaraiun des Lagers individuelle Beratungen, bei denen 
Parteifreunde den Abgeordneten entlasteten. 

Dem Langener Flüchtlingslager .stattete der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth wieder 
einmal einen Besuch ab, um sich mit Aussiedlem und der Lagerleitung zu unterhalten. Begleitet 
wurde der Abgeordnete von Bürgermeister Hans Kreiling, Heinrich Bettelhäuser und den Stadtver- 
ordneten-Öse Rosemann und Dieter Pitthan. Aus Wiesbaden war zu diesem Anlaß der Aussiedlerre- 
ferent im Sozialministerium, Udo Röther. gekommen. Mehr Zeit als ursprünglich geplant nahm die 
Sprechstunde ein. bei der Bewohner des Lagers ihre persönlichen Sorgen und Nöte vortrugen. Nach 
diesen Gesprächen stellte Matthias Kurth fest: ..Die Erwartungshaltung ist sehr groß." Der Abge- 
ordnete gehört dem zuständigen Ausschuß des Hessischen Landtags an. 

Wie die Leiterin des Lagers. Frau Lissy.Moser. merkte dazu an: .jWir können keine Gettos für 
bekanntgab, leben zur Zeit im Langener Lager 
505 Aussiedler. Von ihnen kommen 383 aus Po- 
len. 77 aus Rumänien. 16 aus der DDR. 14 aus der 
Tschechoslowakei und 13 aus der Sowjetunion. 
Das Lager kann bis zu 730 Menschen aufnehmen. 
Kurth wies darauf hin, daß erst vor kurzem an 
der Nordendstraße rund 60 neue Wohnungen für 
Aussiedler bezogen worden sind. Dies habe die 
Situation im Lager erheblich entlastet. 

Der Abgeordnete unterrichtete auch über die 
Praxis deutscher Behörden. Deutschstämmige 
aus osteuropäischen Ländern, die mit einem Be- 
suchsvisum in die Bundesrepublik einreisen, 
sich aber entschließen, hier zu bleiben, nachträg- 
lich als Aussiedler anzuerkennen. Seit der Ver- 
hängung des Kriegsrechts in Polen ist die Zahl 
solcher Fälle jedoch praktisch auf nahezu null 
zurückgegangen. Die Bundesrepublik registrier- 

Aussiedier bauen. Das ist ungesund, weil die Si- 
tuation im Lager über das Lager hinaus in die 
Stadt fortgesetzt würde." Kurth setzt sich nach- 
haltig für eine Durchmischung ein. Neue Wohn- 
blocks sollten nicht ausschließlich für diesen 
Personenkreis gebaut werden; vielmehr sollten 
auch andere, die eine Sozialwohnung suchen, 
dort einziehen, beispielsweise kinderreiche Fa- 
milien. 

Die Wohnungsfrage quält und drängt viele Be- 
wohner des Lagers.,,Viele müssen sich damit ab- 
finden. daß sie nicht in Langen, sondern anders- 
wo eine Woimung erhalten", sagte Kurth. Er 
tritt für eine Einschränkung der Wahlfreiheit 
ein, wenn in anderen Orten in zumutbarer Ent- 
fernung auch zum Arbeitsplatz eine Wohnung 
angeboten wird. 

immer neue Bußgeldvorschriften 

Holm Kilbert: Polizei hat ivichtigere Aufgaben, 

als sich mit Bagatellverfahren herumzuschlagen 
Cregen die Einführung immer neuer Bußgeld- 

vorschriften hat sich der stellvertretende Land- 
tagskandidat und Langens CDU-Vorsitzender 
Holm Kilbert ausgesprochen. Er lehnt den von 
den Bundesministem Hauff und Baum vorgeleg- 
ten Verordnungsentwurf ab, mit dem für soge- 
nannte „Gurtmuffel" ein neuer Ordnungswid-' 

Grillfest 
der Kaninchenzüchter 

e Am kommoden Wochenende, dem 7. und 8. 
August, veranstaltet der Kaninchenzuchtverein 
Egelsbach an der Waldhütte sein traditionelles 
Grillfest. Für das leibliche Wohl ist bestens ge- 
sorgt. Außer den Grillspezialitäten wird auch 
Kaffee imd Kuchen gereicht. Dem Grillfest ist 
auch eine Jungtierschau angeschlossen. Die Ka- 
ninchenzüchter laden Freunde und Gönner recht 
herzlich ein. Am Samstag fängt die Veranstal- 
tung um 14 Uhr an und am Sonntag beginnt der 
Frühschoppen um 9 Uhr. 
Waldfest der 

CDU Egelsbach 
e Der CDU-Gemeindeverband Egelsbach feiert 

am Samstag, dem 21. August 1982, ab 16 Uhr sein 
diesjähriges Waldfest in der Waldhütte am Flug- 
platz. Wie stets in den vergangenen Jahren ist 
auch diesmal wieder für Speis' und Trank zu den 
gewohnt volkstümlichen Preisen bestens ge- 
sorgt. Auf Kinder und Erwachsene warten ver- 
schiedene Überraschungen. Alle Mitglieder und 
Freunde sind mit ihren Angehörigen ganz herz- 
lich zum Besuch des Waldfestes eingeladen. 

„Von der Schule 
in die Leere" 

Die Situation vieler Jugendlicher muß den po- 
litisch Verantwortlichen Anlaß zu tiefer Besorg- 
njs sein. Sie kommen von der Schule und finden 
keinen Ausbildungsplatz, haben keine Chance, 
sich bei\iflich zu entfalten. Für die Junge Union 
Hessen als größte politische Jugendorg^sation 
dieses Landes ist dies emeut Anlaß, iich nun 
auch im Rahmen einer Sitzung des Landesaus- 
schusses der hessischen CDU-Jugendorganisa- 
tion mit diesem wichtigen Themenbereich zu be- 
schäftigen. Dies geschieht am 14. August im Bür- 
gerhaus der Stadt Mühlheim. Der Landesvorsit- 
zende der Jungen Union Hessen, Volker Bouffier 
(Gießen), wird zum Leitthema ,,Von der Schule 
in die Leere" Stellung nehmen und Positionen 
der Jungen Union deutlich machen. Die Dele- 
gierten dieses Landesausschusses werden über 
ein umfassendes Thesenpapier beraten und zu- 
gleich Forderungen an eine mögliche CDU- 
geführte künftige hessische Landesregierung 
verabschieden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

rigkeitstatbestand mit Bußgelddrohung einge- 
führt werden solle. Angesichts der hohen Krimi- 
nalitätsrate habe die Polizei wahrlich Wichtige- 
res zu tun, als sich mit zusätzlichen Bagatellver- 
fahren herumzusciüagen, meinte Kilbert. 

Im übrigen laufe derjenige, der gegen die Gurt- 
anlegepflicht verstoße, bereits jetzt Gefahr, in 
Schadensfällen eigene Ersatzansprüche wegen 
Mitverschuldens ganz oder teilweise zu verlie- 
ren. Auch arbeits- und sozialrechtlichen Nachtei- 
len setze er sich möglicherweise aus. Es liege da- 
her im eigenen Interesse des mündigen imd 
selbstverantwortlichen Bürgers, dem Gebot der 
Vernunft entsprechend den Sicherheitsgurt an- 
zulegen. 

Kilbert warf den Bundesministem in diesem 
Zusammenhang vor. irreführend den Eindruck 
zu erwecken, als ob „nur" ein „Verwamungs- 
geld" eingeführt werden solle. In Wahrheit gehe 
es auch um einen neuen Tatbestand für eine Ord- 
nungswidrigkeit, die nicht nur den Fahrer, son- 
dem sogar den Beifahrer auf den Vordersitzen 
mit Bußgeld bedrohe. Verwamungsgeld gebe es 
nur. wenn der Bürger die Verwamung annehme. 
Stimme efaber nicht zu — etwa weil er den Vor- 
wurf für unzutreffend halte, seien Bußgeldver- 
fahren die Folge; der gesetzliche Rahmen gehe 
dann bis 1000 Mark. 

15 junge Holländer 
radeln nach Neapel 

Zugunsten des Kinderheims ,,Casa Matema" 
in Neapel machten sich fünfzehn junge Hollän- 
der in Zoeterwoude auf. um iiber 2250 Kilometer 
durch die Bundesrepublik Deutschland und die 
Schweiz nach Italien zu radeln. Auf ihrer ..Wer- 
bungsradtour" für die auf finanzielle Unterstüt- 
zung aus dem Ausland angewiesenen zirka 750 
Intem- und 450 Tagesschüler in Casa Matema 
werden die Radfahrer in dreißig Orten von den 
Bürgermeistern empfangen, ehe sie am 31. Juli 
ihr Ziel Neapel erreicht haben. 

.i^lCCbllChC IfiiiclMofJet,. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 8. August 
10.00 Ulu- Taufgottesdienst und Kindergot- 

tesdienst (Pfr. Adam) 

Neue Wohnbauten entstehen im Mischgebiet an der Leipziger Straße im Süden von Egelsbach. 

Die Arbeiten für den Bau des Robert-Bosch-Rings sind angelaufen. Große Kanalrohre werden hier 
in Kürze verlegt. 

Ein Fabrikationsbetrieb der Metallbranche ist im Rohbau im Industriegebiet südlich der neuen 
Kreisstraße fertiggestellt. Die Produktion soll hier noch im Laufe des Jahres aufgenommen werden. 

Neue Heimat für Alte und Pflegebedürftige 

15-Millionen-Projekt der Inneren Mission eingeweiht 
Für 130 Menschen will das neue Alten- und 

Pflegeheim an den Plantanen in Neu-Isenburg 
eine Heimat für ihren Lebensabend bieten. Das 
in der Trägerschaft des Hessischen Landesver- 
eins für Innere Mission (HLIM) stehende Sozial- 
zentnmi konnte nach sechseinhalbjähriger 
Planungs- und Bauzeit seiner Bestimmung über- 
geben werden. 

Mit den auf drei Stationen verteilten 79 Pflege- 
plätzen, bei denen man sich zugleich um die 
Schaffung eines Höchstmaßes an Wohnatmo- 
sphäre bemüht hat, kommt dem Pflegebereich 
der Einrichtung Priorität zu. Die Sonderpflege- 
station für psychisch beeinträchtigte Menschen 
ist im Erdgeschoß untergebracht und hat einen 
eigenen beschützenden Bereich. Diejenigen älte- 

ren Bürger, die im eigentlichen Sinn zwar noch 
nicht pflegebedürftig sind, sich aber auch nicht 
mehr vollkommen selbst versorgen können, fin- 
den in der 51 Plätze umfassenden Altenheim- 
bzw. Leichtpflegeabteilung in den Obergeschos- 
sen Aufnahme. 

Ein umfangreiches Angebot von Gemein- 
schaftsräumen, wie Speisesaal. Fest- und An- 
dachtsraum. Gmppen- und Aufenthaltsräume, 
Bibliothek. Gymnastik- und Werkzimmer. 
Schwimmbad, ein Caf6 sowie ein offener Ka- 
minplatz ermöglichen ein vielfältiges Miteinan- 
der der Heimbewohner, aber auch die Begeg- 
nung mit den Mitbürgern von Neu-Isenburg. 

Wie der geschäftsführende Direktor, Pfarrer 
Gottfried Goldberg, hervorhebt, liegt der Ein- 

richtung in Neu-Isenburg wie auch in den ande- 
ren in der Trägerschaft seiner Organisation ste- 
henden Häusem die Konzeption einer bürgema- 
hen Altenarbeit zugrunde. Das bedeute Integra- 
tion der Bewohner im Heim und die Ermögli- 
chung von Konununikation mit den Menschen 
der Gemeinde, um dem Trend entgegenzuwir- 
ken, daß die ältere Generation isoliert und zu ei- 
ner Randgruppe wird. 

An der Finaivzi -'ung des 15-Millionen-Projek- 
tes sind neben r" «i Träger und dem Diakoni- 
schen Werk in Hessen und Nassau (DW) mit fast 
vier Millionen Mark das Land Hessen durch ei- 
nen Zuschuß mit fünf, die Stadt Neu-Isenburg 
mit 4,6 sowie der Kreis Offenbach mit einer Mil- 
lion beteiligt. 

mit <l«ti untttiehen Bekanntmaofiyngen für die Genieindie igelsbaeh 
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Aktivitäten der 

Naturfreunde 

e Die Egelsbacher Naturfreunde fahren am 
morgigen Samstag nach Dieburg zur Bezirksver- 
anstaltung ,,Für die Daheimgebliebenen". Vor- 
gesehen sind ein Besuch des Messeler-Grube Mu- 
seums. eine Wanderung und ein abschließendes 
gemütliches Beisammensein. Abfahrt ist um 9.30 
Uhr am Berliner Platz. 

Am Sonntag geht es auf eine Bildersuchrad- 
wandemng in die nächere Umgebung. Fürs Mit- 
tagessen bringen sich die Teilnehmer etwas zum 
Grillen mit. Gestartet wird um 9 Uhr am Berli- 
ner Platz. 

Zu beiden Veranstaltungen sind Gäste herzlich 
willkommen. 

Liberale Gartenparty 

mit Landtagskandidaten 

e Am Freitag, dem 13. August feiem ab 20 Uhr 
die Egelsbacher Liberalen bei ihrem Partei- 
freund Hartwig Im Bruch 4 eine Gartenparty. 
Neben örtlichen Mitgliedern und Freunden der 
F.D.P. haben sich eine Reihe von bekannten li- 
beralen Politikem aus dem ganzen Kreisgebiet 
angesagt, unter ihnen auch die beiden Landtags- 
kandidaten Mechthild Voigt und Eberhard von 
Kiesling. Dazu Jörg Hopfe. Sprecher der 
Orts-F.D.P.: „Nach der umstrittenen und auch 
von der Egelsbacher F.D.P. fast einhellig abge- 
lehnten Darmstädter Koalitionsentscheidung zu 
Gunsten der CDU des Herrn Dregger verspricht 
unser kleines Fest politisch recht interessant zu 
werden, da sich mit. aber auch unter den beiden 
Landtagskandidaten gerade zu diesem Thema si- 

cher ein auch für Nichtmitglieder spannender 
Meinungsaustausch entwickeln wird. Gerade 
weil wir Egelsbacher mit der derzeitigen landes- 
politischen Entwicklung unserer Partei nicht 
ganz einverstanden sind, scheuen wir uns nicht 
vor den kritischen Fragen unserer Wähler. Wir 
würden uns daher besonders freuen, möglichst 
viele kritische Bürger auf unserer Party als Gä- 
ste begrüßen zu dürfen." 

Doch die große Politik sei nicht einziges The- 
ma des Abends. Manches kommunalpolitische 
Problem werde sicherlich ebenso heftig disku- 
tiert werden. Vor allen Dingen stehe aber im 
Vordergrund, daß man mal wieder in gemütli- 
cher Atmosphäre gesellig beisammen sein wolle. 

CDU gegen 
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Seit 25 Jahren „Hüterin der Währung 

Bundeskanzler Adenauer wollte den Umzug nach Köln 

i4 

Manches war in den vorangegangenen Wochen 
schon vermutet und gemunkelt worden über ei- 
ne fällige „Geldreform", doch bis in die Abend- 
stunden des 18. Juni 1948 waren der Öffentlich- 
keit alle konkreten Vorbereitungen verborgen 
geblieben. Erst an diesem Tage wurde um 20 Uhr 
über die Rundfunkstationen der drei Westzonen 
Deutschlands die erste Etappe der Währungsre- 
form verkündet. Zwei Tage später erhielt dann 
jeder der damals rund 50 Millionen Bewohner 
der Westzonen zunächst 40 Deutsche Mark 
„Kopfgeld" und einige Wochen darauf noch ein- 
mal 20 Mark. Damit war die neue Deutsche 
Mark als nunmehr einziges gesetzliches Zah- 
lungsmittel in Westdeutschland eingeführt. Bei- 
nahe sprunghaft erschienen in den Geschäften 
lang entbehrte Waren wie Obst, Fleisch, Radios 
und vieles mehr — das Wirtschaftswunder nahm 
seinen Anfang. 

Von Frankfurt am Main aus traten die nagel- 
neuen Geldscheine, die die alte Reichsmark ab- 
lösten, ihren Weg in die Länt^r an. Denn hier lie- 
fen alle Fäden der gesamten komplizierten Ver- 
teilungsaktinn zusammen, der unter dem Deck- 
namen „Operation Bird-Dog" umfangreiche 
Vorbereitungen vorangegangen waren. 

In einer amerikanischen Zeitung für die deut- 
sche Bevölkerung wurden die Einzelheiten an je- 
nem schicksalsschweren 20. Juni anschaulich ge- 
schildert: „Zum Druck der Noten, der in den 
USA erfolgte, wurden mehr als tausend Tonnen 
Papier verwendet. Seit November vergangenen 
Jahres bis vor rund 14 Tagen trafen insgesamt 
23000 Kisten mit neuem Geld in acht Sonderzü- 
gen in Frankfurt ein. Alie Vorbereitungen liefen 
unter dem Decknamen ,Operation Bird-Dog'. 
Die Geldtransporte selbst hatten die höchste mi- 
litärische Geheimstufe. Vom 11. bis 15. Juni wur- 
den aus den streng bewachten Kellern der 
Frankfurter Bankzentrale 12000 Geldkisten mit 
je 90 Pfund Gewicht auf amerikanische, engli- 
sche und französische Lastwagen verladen und 
unter starkem militärischen Schutz nach den elf 
Zentralbanken in den drei Westzonenländem 
transportiert. Bis jetzl. ist die gesamte Vertei- 
lung reibungslos verlaufen. Keine einzige Kiste 

erlitt Beschädigungen. Jede Geldkiste ist mit ei- 
nem Codewort beschriftet, das sofort erkennen 
läßt, welche Geldwerte sie enthält. Der Inhalt 
differiert zwischen 20000 und 3600000 Deutsche 
Mark. Oberst Wiliam G. Brey, der Leiter des 
Devisendepots in Frankfurt, sprach den an der 
Operation beteiligten Soldaten, die seit einer 
Woche buchstäblich eingesperrt waren, seine 
Anerkennung aus." 

Solchermaßen schon von Anbeginn eng mit 
der Geschichte der Währung verknüpft, hat sich 
die Stadt am Main seitdem eine unangefochtene 
Spitzenstellung als Bankenme'tropole der Repu- 
blik gesichert. Sie ist zugleich Sitz der Deutschen 
Bundesbank, der obersten Hüterin unseres Gel- 
des. 

Am 1. August jährt sich zum 25. Mal der Tag 
ihres Arbeitsbeginns in Frankfurt — ein Datum, 
zu dem kaum besondere Feierlichkeiten stattfin- 
den, das aber durchaus Anlaß gibt, diese wichtige 
Institution und ihre Vorgeschichte ein wenig nä- 
her zu betrachten. 

Es war nämlich keineswegs unumstritten, daß 
die Notenbank sich auf Dauer am Main etablie- 
ren sollte. Zwar hatte der Bundesrat, die Vertre- 
tung der Länder, seinerzeit Frankfurt als Sitz 
der Bundesnotenbank vorgeschlagen, solange 
Berlin als Hauptstadt Deutschlands ausfiel. 
Doch in den kommenden Jahren geisterten im- 
mer wieder Meldungen über eine angeblich be- 
absichtigte Verlegung des Instituts nach Köln 
durch Bank- und Wirtschaftskreise. Besonders 
Bundeskanzler Konrad Adenauer favorisierte 
eine Zeitlang eine Umsiedlung in die Nähe der 
damals noch provisorischen Hauptstadt Bonn. 
Als auf seine Anweisung hin aus dem Gesetzent- 
wurf über die Errichtung einer Bundesbank der 
Paragraph, wonach der Sitz ebendieser Bank 
Frankfurt sein sollte, gestrichen werden mußte, 
schien das alle Gerüchte und Vermutungen zu 
bestätigen. Das Dementi folgte auf dem Fuß. Ei- 
ne Frankfurter Tageszeitung berichtete im Au- 
gust 1956: „Amtliche Stellen der Bundesregie- 
rung bestreiten jede Absicht des Bundeskabi- 
netts, die kommende Bundesnotenbank, die 
Nachfolgerin der jetzige Bank deutscher Länder, 

Sonderaktion zum Schulanfang 

Die vom Offenbacher Polizeipräsidenten Kurt 
Löwer ins Leben gerufene zusätzlichen polizeili- 
chen Aktionen zum Schulanfang werden überall 
begrüßt. Auch in diesem Jahr wandet sich der 
Polizeipräsident nicht nur an die Eltern der 
Schulanfänger, sondern aucH äh' die einzelnen 
Dienststellen der Polizei. 

Die Schulanfänger müssen am öffentlichen 
Strjülenverkehr teilnehmen, können jedoch 
nicht die vielfältigen Gefahren des Straßenver- 
kehrs voll erkennen. Hierbei sind die Kinder in 
erster Linie auf die Hilfe und das verkehrsge- 
rechte Verhalten der Eltern und Begleitpersonen 
angewiesen. 

Aus diesem Grund heraus ergibt sich gerade 
hier für die Polizei die Aufgabe, die Eltern im In- 
teresse der Kinder bei ihron Bemühen zu unter- 
stützen und präventiv in der Gefahrenabwehr zu 
werden. 

Rückblickend auf die Schulwegsicherung des 
Jahres 1981 kann von durchaus positiven Erfah- 
rungen ausgegangen werden. Durch den Einsatz 
immer der gleichen Beamten im Schulwegsiche- 
rungsdienst hat sich eine bestimmte Praxis her- 
ausgebildet, die sowohl bei den Eltpm als auch 
bei den Lehrern Zustimmung findet. 

Auch in diesem Jahre sollte die Polizei ihre 
Chancen nutzen und den Schulanfängern, die un- 
sere jüngsten und schwächsten Verkehrsteilneh- 
mer sind, Freund und Helfer sein. Kinder brau- 
chen das Vertrauen zur Polizei. Sie sollten früh- 
zeitig durch die Polizei auf die Gefahren Im Stra- 
ßenverkehr aufmerksam gemacht werden. 

Da Kindern — ganz besonders den Schulanfän- 
gern — das Erkennen und Einschätzen von ge- 

fährlichen Situationen im öffentlichen Straßen- 
verkehr i'ehlt, kann die Polizei durch richtiges 
Verhalten in den verschiedensten Situationen 

'~beiiti Überqueren der FalicbahneB einettwesent- 
lidien Beitrag für eine verkehrsgerechte Verhal- 
tensweise der Schulanfänger leisten.' 

Schon aus der Tatsache heraus, daß im Ver- 
gleich zu anderen Ländern die Bundesrepublik 
Deutschland öine Spitzenstellung hinsichtlich 
der Kinderunfälle im Straßenverkehr ein- 
nimmt, ist eine präventive Tätigkeit der Polizei 
notwendiger denn je. 

Zweigleisig wird auch in diesem Jahr vorge- 
gangen. Zur Schulwegsicherung sind zum Unter- 
richtsbeginn und -ende der Schulanfängerklcis- 
sen in den ersten Tagen Polizeibeamte in Schul- 
nähe. Die Beamten sollen auf besondere Gefah- 
renstellen hinweisen und geeignete Übergangs- 
möglichkeiten anbieten. 

Ab der zweiten Unterrichtswoche ist mit den 
Anfängerklassen anhand d^ Schulwegplanes ei- 
ne Schulwegbegehung durchzuführen. Hierbei 
begeben sich die eingesetzten Polizeibeamten 
mit den Schulanfängern und in Begleitung des 
jeweiligen Klassenlehrers in den öffentlichen 
Verkehrsraum in Schulnähe. Mit den Kindern 
werden geeignete Schulwege besprochen und 
nochmals auf die besonderen Gefahren des Stra- 
ßenverkehrs in der Schulnähe hingewiesen. 

Diese polizeilichen Maßnahmen erfordern ei- 
nen hohen personellen und zeitlichen Aufwand. 
„Auch weim nur ein Unfall verhindert werden 
könnte", so der Polizeipräsident, „hat sich der 
Auiwand dieser Unterstützungsaktion 
bewährt". 

gr, Qr die vielen GiQcIcwQnsche und Geschenl<e anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
sowie unserer Kundschaft, auoh im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

^ete/i Seng und '^iiau JUaiiietta 
MainstraBe 1,6073 Egelsbach geb. Müller 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH; 
Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrocli«nl«gung/Orainage 
# Schimmtl-Salp^terlMttitlgung 
# Ffachd8cht«ni«rung 
0 T«rraM9n«bdichtung/ 

Fliesenarbeiten ^ M 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz* und Bautenschutzverband. 

I 

Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitung 
zu beachten 

Papier Keil 
Emst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

fän^merZdtund 

Orgeluntenicht In Egelsbach 
Beginn jederzeit. 
Anmeldung bei 

jwimafin 
MUSIKINSTRUMENTE 

Bahnstraße 34, 6070 Langen 
Telefon 06103/21975 

von Frankfurt nach Köln zu verlegen. Ein Regie- 
rungssprecher erklärte dazu: ,Die Frage einer 
Sitzverlegung der Bundesnotenbank ist im Ka- 
binett nicht erörtert worden. Dies wird erst im 
Zusammenhang mit der Wiedervereinigung 
akut."' 

Der damalige Frankfurter Wirtschaftsdezer- 
nent Dr. Altheim erinnerte in einem Interview 
an den verlorenen Konkurrenzkampf der Stadt 
um den Status der Bundeshauptstadt und mein- 
te: „Frankfurt hat das größte Interesse, daß die 
Bank hier bleibt. Nachdem vor sieben Jahren die 
Entscheidung über den Sitz der Bundesregie- 
rung zugunsten Bonns ausfiel, darf wohl mit der 
Loyalität der betreffenden Stellen gerechnet 
werden. . Schließlich wären mit einer Um- 
siedlung an den Rhein nicht nur Kosten in Mil- 
lionenhöhe fällig geworden, auch andere Firmen 
und Institute hätten sich dem Ortswechsel mögli- 
cherweise angeschlossen. 

Es waren allerdings nicht nur praktische und 
finanzielle Erwägimgen, die gegen einen Weg- 
gang von Frankfurt sprachen. Nicht wenige 
fürchteten auch um die Unabhängigkeit der No- 
tenbank, die durch eine größere räumliche Tren- 
nung von den Regierenden besser zu gewährlei- 
sten sei. Wie das seither vergangene Vierteljahr- 
hundert zeigt, blieb die Deutsche Bundesbank 
auch ihrer im Bundesbankgesetz umrissenen 
Verpflichtung treu, als Währungsbank keine po- 
litischen Aufgaben zu übernehmen, „die sie in 
tagespolitische Kämpfe verwickeln und ihr die 
Autorität als Hüterin der Währung nehmen 
könnten". Bisher haben sich die Regierungen an 
diese Spielregeln gehalten. Sie dürfen der Bank 
keinerlei Anweisungen erteilen. Die autonome 
Entscheidung liegt allein beim Zentralbankrat. 

LANGENER ZEITUNG 

Betriebspraktikum 
bei der Post 

Im Jahre 1981 haben 14268 Schüler und Schüle- 
rinnen von Haupt-, Real- und Sonderschulen an 
einem zwei- bis dreiwöchigen Betriebsprakti- 
kum und 4969 Schüler und Schülerinnen an ein- 
tägigen Betriebserkundungen bei Post- und 
Fernmeldeämtern teilgenommen. Die Betriebs- 
praktika werden in Zusammenarbeit der Schu- 
len mit den Berufsbildungsstellen bei den Post- 
und Fernmeldeämtern durchgeführt. Während 
des Betriebspraktikums erhalten die Schüler 
und Schülerinnen durch Anschauung und theo- 
retische Unterweisungen einen Einblick in cha- 
rakteristische Betriebsaufgaben und betriebli- 
che Zusammenhänge bei der Deutschen Bundes- 
post. 

Weniger Kuren 
Sozialminister Armin Clauss (SPD): Drasti- 

scher Rückgang der Anträge auf Heilverfahren 
hat negative gesundheitliche Auswirkungen und 
verheerende Folgen für den Arbeitsmarkt. 

Bei der Hessischen Landesversicherungsan- 
stalt ist ein Rückgang der Heilverfahren wegen 
allgemeiner Leiden von nahezu 40 Prozent in den 
ersten fünf Monaten dieses Jahres gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum festzu- 
stellen. Von ähnlichen Entwicklungen sind auch 
die übrigen Rentenversicherungsträger betrof- 
fen. Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte kündigt bereits aufgrund der strenger ge- 
wordenen gesetzlichen Voraussetzungen für 
Heilverfahren Belegbetten in vielen Kurheimen. 

Kein „Geheimoode" 
Der Landesregierung liegen keine konkreten 

Erkenntnisse vor, daß sich der Inhalt von Ar- 
beitszeugnissen nach bestimmten Geheimab- 
sprachen unter Arbeitgebern richtet. Diese ein- 
deutige Antwort hat Hessens Sozialminister Ar- 
min Clauss (SPD) dem CDU-Abgeordneten 
Frank auf eine Kleine Anfrage gegeben. 

Vorsicht bei Reisen ,per Anhalter' 
Mit der Ferienzeit hat die Zeit der jungen Leu- 

te begonnen, die per Anhalter billig quer durch 
Europa trampen wollen. In Scharen stehen sie 
jetzt wieder an den Femstraßen, darauf hoffend, 
daß sich ein freundlicher Autofahrer findet, der 
sie ein Stück mitnimmt. Doch nicht immer ver- 
läuft eine solche Reise „per Daumen" wunschge- 
mäß, denn weder der Tramper weiß, bei wem er 
einsteigt, noch weiß der Autofahrer, wen er mit- 
nimmt. Beide gehen deshalb immer ein Risiko 
ein. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums mitteilt, hat so mancher Tram- 
per schon erfahren müssen, daß ein vermeintlich 
freundlicher Autofahrer in Wirklichkeit ganz an- 
dere Absichten hatte, als den Tramper an das ge- 
wünschte Ziel zu bringen. Vor allem bei jungen 
Mädchen ist die Gefahr groß, daß sie bei Reisen 
per Anhalter Opfer eines Sittlichkeitsverbre- 
chens werden. Oft ist es aber auch schon pas- 
siert, daß ein mitfahrender Anhalter von dem 
Autofahrer unter einem Vorwand zum Ausstei- 
gen bewogen wurde und dann plötzlich ohne Ge- 
päck, Geld und Papiere auf der Straße stand. 

Zugegeben, wer vermag schon auf den ersten 
Blick zu erkennen, ob der „freundliche" Auto- 
fahrer wirklich nichts Böses im Sinn hat, wenn 
er Anhalter mitnimmt. Umgekehrt gilt aber 

auch das gleiche. So sei nur an den Fall erinnert, 
der sich erst vor wenigen Tagen ereignete und 
bei dem ein Autofahrer von einem „Anhalter- 
pärchen", das er mitgenommen hatte, niederge- 
schossen, beraubt und dann aus dem Auto gesto- 
ßen wurde, mit dem das Pärchen flüchtete. 

Als Beispiel zu erwähnen ist auch der Fall ei- 
nes Autofahrers, der an einer Autobahnraststät- 
te anhielt, weil er schnell etwas trinken wollte 
und den vermeintlich fest schlafenden Anhalter 
in seinem Wagen zurückließ. Als er kurze Zeit 
später wieder aus der Raststätte.kam, waren 
sein Auto und der Anhalter verschwunden. 

Sicherlich ist die Masse der Anhalter und die 
der mitnehmenden Autofahrer in Ordnung. 
Doch wie überall gibt es auch hier „schwarze 
Schafe", die, wie die erwähnten Beispiele zei- 
gen, das „Reisen per Daumen" für Anhalter und 
Chauffeur zu einer Fahrt ins Ungewisse werden 
lassen können. Etwas Vorsicht auf beiden Seiten 
sollte deshalb immer angebracht sein. 

Übrigens hat die Polizei grundsätzlich nichts 
gegen Anhalter. Nur kann ein Polizist kein Auge 
zudrücken, wenn Anhalter an Stellen stehen, an 
denen sie sich nicht nur selbst, sondern auch den 
Straßenverkehr gefährden. Dies gilt insbesonde- 
re für die Zufahrten und die Randstreifen der 
Autobahnen. 

I 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 7. bis 13. August 1982 

Widder Halten Sie Ihre Meinung nicht 
für die allein richtige, ein offe- 
nes Gespräch hilft Ihnen mehr 
als diktatorische Befehle. Brin- 
gen Sie Ihr Gefühlsleben end- 

21. 3.—20. 4. lieh wieder in Ordnung. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

'ssip» 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. «.—23. 9. 

Sfe sind ein Mensch, der den 
gesunden Vergleich liebt und 
braucht, deshalb müssen Sie sich 
vor einseitigen Beanspruchun- 
gen hüten. Langsam kommen 
Sie ans Ziel Ihrer Wünsche. 

Sie hätten sich die ganze Auf- 
regung ersparen können, retten 
Sie jetzt wenigstens den Rest der 
schönen freien Tage. Mit gutem 
Willen ist der Sprung rasch ge- 
kittet und das Leben einfacher. 

Mit Einfühlungsvermögen wer- 
den Sie schon das Richtige tref- 
fen. Kümmern Sie sich nicht um 
die ewigen Besserwisser, han- 
deln Sie so, wie es Ihnen das 
Herz eingibt. Sie fahren besser. 

Wieder einmal haben Sie es ge- 
schafft, was Sie sich vorgenom- 
men haben. Sie müssen jetzt ein- 
mal daran denken, Ihre Kräfte 
zu schonen. Lassen Sie sich hel- 
fen und zeigen Sie sidi dankbar. 

lassen Sie sich jetzt nicht noch 
zu guter Letzt an den Karren 
fahren. Sie haben die leidige An- 
gelegenheit gut im Griff. - Eine 
Familienfeier darf unter Ihrer 
Unsicherheit nidit leiden. 

Ihre Zurückhaltung trug gute 
Früchte, nun sollten Sie aber 
auch ehrlich erklären, weshalb 
Sie sich nicht so fest binden 
wollten. Sie könnten sonst in 
eine peinliche Lage geraten. 

Überschätzen Sie Ihre Kräfte 
nicht, vertrauen Sie lieber auf 
die gute Aussicht und lassen Sie 
sich Zeit. Ihre Familie hat gerade 
jetzt ein Redit auf Ihre Anwe- 
senheit und Anteilnahme. 

Mit ein wenig Geschicklichkeit 
können Sie die erfolgreiche Serie 
fortsetzen. Sie können Ihr Ziel 
so viel schneller erreichen, als 
Sie sich je träumen ließen. Di- 
plomatie nützt viel. 

Um eine größere Anstrengung 
kommen Sie nicht herum, wenn 
Sie den Termin halten wollen. 
Auch Ihnen fliegen die gebrate- 
nen Tauben nicht in den Mund. 
Schüren Sie das Feuer selbst. 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-42.11. 
Schfltie 

23.11.^22.13. 
Steinbode 

% 
23.1. 

Hoch mit dem Kopf, sonst läuft W*»ierm«nn 
Ihnen eine gute Gelegenheit da- 
von. Sie können viel ausbauen 
und haben die Möglichkeit, Ihr 
Sorgenhäuflein zu vermindern. 
Fangen Sie gleich damit an! 21. i.—JO.». 

Mit Diplomatie kommen Sie jetzt 
am weitesten. Versuchen Sie ru- 
hig - aber vorsichtig -, die an- 
dere Seite in Ihre Pläne einzu- 
weihen. Unterstützung könnte 
Ihnen nur nützlich sein. 

Flidia 

21. s.-ao. 3. 

Bestes Vorbereitungsspiel 
— trotzdem verloren 

Auch im Vorbereitungsspiel in Messel gab es 
für die SSG Langen eine Niederlage. Es war das 
bisher beste Spiel der SSG, trotzdem verlor man 
mit 2:3 Toren. Nach drei Minuten ging Messel be- 
reits in Führung, sie wurde aus abseitsverdächti- 
ger Position erzielt. Bis zur Pause spielte nur 
noch die SSG, bei einigen gefährlichen Kontern, 
doch Rill, Taslidza, Fink, Starke und Martin ver- 
gaben zahlreiche^sehr gute Möglichkeiten. Erst 
nach 65 Minuten dann doch der 1:1 Ausgleich, 
nachdem Nold einen Steilpaß auf Taslidza gezo- 
gen hatte, und dieser ließ sich die Chance nicht 
entgehen. Schon drei Minuten später die erneute 
Messeler Führung durch einen verwandelten 
Foulelfmeter. Sechs Minuten vor Spielende der 
erneute Ausgleich durch Fink, der einen Ab- 
wehrfehler der Messeler ausnutzte. Bereits im 
Gegenzug dann das Tor zum 3:2-Endstand für 
Messel, dem ein krasser Torwartfehler des SSG- 
Keepers vorausging. 

Es spielten; Lohr, Foth; Nold, Braukmann, Fi- 
scher, De Ginder, Starke; Martin, Rill, Raudnitz- 
ky; Fink, Mandic, Taslidza. 

Die SSG-Reserve gewann mit 4:2 Toren. Die 
Tore erzielten Steitz (2), Bott und Schäfer. 

Dieses Spiel sollte 
man g-leich vergessen 

Im Spiel gegen Eiche Offenbach am vergange- 
nen Wochenende mußte die 1. Mannschaft der 
SSG eine 2:0-Niederlage einstecken. Die Reser- 
vemannschaft konnte dagegen ihr Spiel mit 0;1 
für sich entscheiden. 

SSGr-Fußballer testen 
SGE und FCL 

Am FreitäB,'^detn 6. August ist'die SG fegels- 
bach zu Gast ifp SSG-Fr^eiti-Ce^tm-,. Das ^piel 
beginnt üm' 19 Uhr. Um 17.TO Uhr treffen die bei- 
den Reserven aufeinander. 

Am Sonntag, dem 8. August spielt die SSG 
Langen im Derby gegen den FC Langen. Das 
Spiel beginnt um 17 Uhr im SSCJ-Freizeit-Cen- 
ter. Im Vorspiel treffen die beiden Reserven (15 
Uhr) und die B-Jugend (13 Uhr) aufeinander. 

Härtetest der SGE 

gegen Oberligist 

SG Egelsbach — SO 01 Frankfurt- Höchst 2:0 (0:0) 

Mittwochslotto 

6 7 17 18 19 21 33 
Zusataahl; 36 

Die Gewinnzahl im Spiel 77: 
4902656 

(ohne Gewähr) 

Diesen Test gegen den Oberligisten SG 
Höchst konnten die Egelsbacher am Dienstag- 
abend in der letzten halben Stunde verdienter- 
maßen für sich entscheiden. Der Oberligist be- 
gaim ohne H. Wagner, aber ansonsten mit seiner 
stärksten Formation. So stand die Gästemann- 
schaft mit Ettig (54. Minute Roent), Döringer (62. 
Petschik), Stoppany, Niederschlag, Jamin, See- 
bald, Lorkowski (54. Ludewig), Helbing, Schrei- 
er (67. Trümpelmann), Lenz und Afflerbach. Die 
SGE trat ebenfalls in ihrer vermutlich besten 
Besetzung an, zwar fehlten für den Angriff noch 
der junge Klaus Müller imd Willi Heck. 

So begann die SGE mit Eisinger (2. Hälfte 
Wenninger), Thomin, Günne, Waldschmidt, 
Wobst, Täubert, Zink, Graf, Heil, Orejuela (47. 
Minute Schwan) und Stein. Auf der Bank saßen 
noch der in Mörfelden recht starke Görgü, Jano- 
cha und Werse. Aus diesem Spielerkreis muß 
Trainer Witzenrath für die Punktesaison die 
richte Mischung finden. Namentlich fehlten auch 
noch Kletzka und Wolf gang Liederbach, der am 
Knie in Mörfelden verletzt wurde. 

Die Höchster ließen schon bald erkennen, daß 
sie zu den kampfstärksten der Oberligamann- 
schaften zählen. Angetrieben von Spielmacher 
Lenz, von Lorkowski und Seebald stellten die 
Gäste die Egelsbacher Abwehr bald vor Proble- 
me. In der 6. Minute verzog Helbing nach einer 
Flanke von Stoppany frei vor Eisinger, in der 23. 
Minute hatte die SGE Glück, daß dem aufge- 
rückten Niederschlag nur ein harmloser Roller 
gelang. Dazwischen lag dann ein Gewaltschuß 
ypa "nionriin, als erste EgeUbacher Chance, die 
Ettig mit den Fäusten blitzartig zur Ecke bug- 
sierte. , ■ :j . / 

Nach gut einer halben Stunde war erneut Hel- 
bing frei am „Drücker", aber der Abschluß blieb 
mangelhaft. Mehr und mehr stellte sich Egels- 
bachs Abwehr auf die schnellen Spielzüge der 
Gäste ein, Thomin und Wobst ließen ihren „Au- 
ßen" Afflerbach und Lorkowski immer weniger 
Spielraum und langsam gewaimen auch die 
Egelsbacher Angreifer Übergewicht. 

Heils Schuß streifte in der 37. Minute den Pfo- 
sten und der Nachschuß von Orejuela wurde ge- 
rade noch zur Ecke gelenkt. Fünf Minuten später 
traf Graf ebenfalls nur den rechten Pfosten und 
in der Pausenminute wurde Orejuela stark ange- 
schlagen, so daß er kurz nach Wiederbeginn 
Schwan Platz machte. In derselben Minute muß- 
te Werminger, dem Eisinger zur Pause wich, wie- 
der gegen Helbing retten. Die Höchster ließen in 
der folgenden Viertelstunde stark nach, und als 

Rainer Greunke 

verläßt den TV Langen 

Stipendium an der University of Alaska, Anchorage 
Seit einiger Zeit bereits als Gerücht gehandelt, 

ist es nun endgültig: Rainer Greunke — Langens 
Basketballer Nummer Eins — geht für ein Jahr 
nach Alaska, imi dort für die University of Alas- 
ka in Anchorage auf Korbjagd zu gehen. Sicher 
ein schwerer Verlust für die Langener Giraffen 
— blickt man nur auf die kommende Saison — 
aber auch ein großer Gewinn — nicht nur für ihn 
—, wenn man bedenkt, was Rainer dort/iazuler- 
nen kann. Denn daß er nach diesem Jahr wieder 
in Langen spielt scheint sicher: „Ich hätte nie- 
mals den TV Langen verlassen, um hier in 
Deutschland zu einem anderen Verein zu wech- 
seln, aber das Angebot, ein Jahr nach Alaska zu 
gehen, war doch zu verlockend, nicht nur in 
sportlicher Hinsicht. 

Denn wann hat man schon einmal die C^legen- 
heit, einen so ganz anderen Teil der Welt kennen- 
zulernen, etwas ganz Neues zu erleben. Natürlich 
reizt es mich auch, neue Leute kennenzulernen 
und die Art und Weise wie in den USA studiert 
wird. Denn ich möchte auch etwas für mein Stu- 
dium tun", begründet er seinen Wechsel. Doch 
auch sportlich hat er natürlich seine Vorstellun- 
gen, wobei sein Hauptziel natürlich erst einmal 
„spielen" heißt, daneben soU aber auch eine per- 
sönliche Verbesserung emeicht werden. Gespielt 
wird ab 18. November in der Northwest Confe- 
rence (Alaska, Washington State, Montana, Ore- 
gon), derselben Liga, in der auch Joe Leonard zu- 
letzt gespielt hat. Zur Vorbereitung sind einige 
Turniere geplant, unter anderem auch die Teil- 
nahme an einem Turnier auf Hawaii. 

Stein in der 60. Minute nur noch den eingewech- 
selten Schlußmann Roent vor sich hatte, zog die- 
ser die Notbremse. Den fälligen Strafstoß ver- 
wandelte Zink zur 1:0-Führung. 

Zwar mußten Wenninger und seine Vorderleu- 
te noch einige Male voll konzentriert agieren, 
aber torreife Szenen blieben aus. Anders die 
SGE, hier traf Grurmes Kopfball in der 64. Minute 
genau unter die Latte, doch Schiedsrichter Hall- 
stein hatte ein Foulspiel gesehen. In der 74. Mi- 
nute war auch Heil schon an Roent vorbei, kaun 
aber erst knapp vor der TorausUnie zum Flanken 
und Günne konnte mit dem Kopf nicht richtig 
herankommen. Wenig später stand wieder Heil 
nach einem Schlenzer von Graf in den Lauf völ- 
lig frei, schoß aber überhastet vorbei. Ahnliche 
Situation zehn Minuten vor Schluß für Schwan. 
Michael Stein blieb es in der 86. Minute vorbe- 
halten, den 2:0-Endstand zu markieren, zuerst 
ließ er gekonnt die Nr. 1 und dann auch noch sei- 
nen Bewacher Petschik aussteigen imd schoß aus 
schrägem Winkel genau in die lange Ecke. Damit 
krönte der Ex-Offtobacher seine an diesem Tag 
gute Leistung, wie überhaupt die gesamte Mann- 
schaft nicht enttäuschte. Heute abend bei der 
SSG im Freizeitcenter Langen kann die 
Egelsbacher Elf ihre recht gute Frühform noch 
einmal vor ihrem ersten Punktspiel am Dienstag 
kommender Woche bei (^emaa Tempelsee unter 
Beweis stellen. 

Horst Appel vom PSV Phönix Kassel (Leicht- 
schwergewicht). Bestleistungen: Reißen 150 kg, 
Stoßen 200 kg, Zweikampf 345 kg. 

Karl-Heinz Radschinsky AG Berlin beim Reißen 
mit 137,5 kg (DR) ist er der erste Mittelgewicht- 
ler der BRD, der 200,0 kg im Stoßen schafft? 
Bestleistungen: Reißen 137,5 kg. Stoßen 195,5 kg, 
Zweikampf 332,5 kg. 

Freundschaftliche Atmosphäre 

prä^ 8. Dreieichtümief " 

SVD besiegte im Endspiel den FC Offenthal mit 2:0 

Dies war Anfang Mai. Nunmehr lag die Ent- 
scheidung bei Rainer selbst, der schließlich nach 
reiflicher Überlegung Anfang Juni zusagte. Was 
nun noch fehlte, war die Erledigung aller Forma- 
litäten, die inzwischen aber auch abgeschlossen 
ist. Und so heißt es für Rainer Ende August Ab- 
schied nehmen, denn wenn die Saison auch erst 
Mitte November beginnt — das Winter Semester 
fängt am 1. September an und geht bis Weih- 
nachten. 
. Geplant ist auch das erste Basketballspiel in 
Amerika nördlich des Polarkreises (Anchorage 
liegt auf dem 61. Breitengrad — etwa auf einer 
Höhe mit Helsinki, Oslo oder den Shetland- 
Inseln und damit noch rund 500 km südlich des 
Polarkreises). Gut zu verstehen, daß man da 
schwach werden und dem heimiMien Langen 
für ein Jahr den Rücken kehren kann. 

Möglich wurde dies alles — wie so oft — durch 
eine Reihe von größeren oder kleineren Zufällen. 
Als die Saison im Frühjahr zu Ende ging, hörten 
in Anchorage gleich se^ Spieler auf. Eine Tat- 
sache, die nicht nur dem Coach dort Kopfzerbre- 
chen bereitete, sondern auch seinem Vorgänger 
zu Ohren kam. Und der war in den letzten Jah- 
ren auch Leiter des Northwest Basketball 
C^amps gewesen und erinnerte sich an einen Rai- 
ner Greunke, der dort vor drei Jahren mittrai- 
niert hatte. Und da er auch die Telefoimummer 
von Paul Hallgrimson hatte, war ein Kontakt 
zwischen Alaska und Rainer bald hergestellt. 
Denn dort suchte man immer noch drei Spieler, 
für die auch noch Stipendien frei waren. 

Ein ungewöhnliches Bild bot die Sportanlage 
„Koberstädter Straße" den Zuschauem am ver- 
gangenen Samstag imd Sonntag. Viele Bogen- 
schützen, die diese Woche ihre Meisterschaften 
in Dreieichenhain austrugen, hatten ihre Wohn- 
wagen am Rande aufgestellt und mischten sich 
zum Teil unter die etwa 1000 Zuschauer, die ge- 
kommen waren, um die Spiele des Dreieich- 
Fußballtumiers mitzuerleben. Internationale 
Töne, eine hervorragende Organisation der TV- 
Verantwortlichen, sportlich interessante und 
auch äußerst faire Spiele und nicht zuletzt das 
schöne Wetter ließen eine ausgesprochen freund- 
liche Atmosphäre während der beiden Tage ent- 
stehen. 

So paßte es am Ende des Turniers ins Bild, daß 
sich der Vorsitzende des TVD schwer tat, ange- 
sichts der friedlichen Spiele einen Faimeßpreis 
zu vergeben. Die Jury entschied sich dabei für 
die SG Götzenhain. 

Den Wanderpokal für den sportlichen Sieg er- 
hielt der SV Dreieichenhain, der im Finale den 
FC Offenthal mit 2:0 bezwingen konnte. Aller- 

Großartiger Saisonauftakt 
der D-Jugend 

Am letzten Samstag beteiligte sich die neufor- 
mierte D-Jugend zum Saisonauftakt beim har- 
monisch und sportlich sehr fairen Fußballtur- 
nier des SO Buchschlag. 6 Mannschaften nahmen 
daran teil, es spielte jeder gegen jeden. Am Ende 
konnte die D-Jugend der SSG den Tumiersieg 
erringen und die Freude war groß. 

Nach 2 Siegen (2:0 über den SC Buchschlag, 1:0 
über BSC 99 Offenbach) und 2 torlosen Unent- 
schieden (gegen TSG Neu-Isenburg und Susgo 
Offenthal) spielte die Mannschaft in ihrem letz- 
ten Spiel (Zufall oder Berechnung!) gegen die 
punktgleiche Marmschaft des SV Dreieichenhain 
um den Tumiersieg. 

Beim ersten emsthaften Angriff der SVD- 
Mannschaft fiel nach 2 Spielminuten das überra- 
schende und vermeidbare 0:1. Es blieben noch 18 
Minute Zeit, das Ergebnis zu korrigieren und die 
SSG-Jungen griffen pausenlos an. Vier Minuten 
vor dem Ende verwcmdelte M. Starke einen zu 
Recht verhängten Strafstoß zum Ausgleich. Die- 
ses Ergebnis reichte und die SSG-Jungs hatten 
aufgrund der besseren Tordifferenz den 1. Platz 
emwgen. 

Die D-Jugend der SSG zeigte alles in allem ei- 
ne gute Leistung. Zu denken gibt nur die man- 
gelhafte Ausnutzung der herausgespielten Tor- 
chancen. So waren anhand der vortiandenen 
Möglichkeiten die beiden torlosen Remis in den 
ersten Begegnungen völlig unnötig. 

dings blieb das Endspiel hinter den Erwartun- 
gen zurück. Interessanteren Fußball brachten da 
die Begegnungen um den 3. Platz bzw. den 5. 
Platz. Im Spiel um den 3. Platz besiegten die 
Götzenhainer die TG Sprendlingen nach Verlän- 
gerung und Elfmeterschießen mit 6:4 Toren. 

Im Spiel tmi den 5. Platz gelang es der Mann- 
schaft des Veranstalters, die in die A-Klasse auf- 
gestiegene SKG Sprendlingen mit 2:1 zu besie- 
gen. Dabei erzielte Bernd Bockholt 2 Tore, bei ei- 
nem CJegentor von Walser. 

Paradoxerweise hatten die Hainer in der Vor- 
runde ihr schlechtestes Spiel mit 2:1 gegen die 
TG Sprendlingen als einziges verloren. Gegen 
den FC Dietzenbach (0:1) und vor allem gegen 
den FC Offenthal wurde besser gespielt imd ver- 
loren. In letzterem Spiel gelang es den Offentha- 
lem nur durch außerordentlich krasse Fehllei- 
stungen in der Abwehr des TV diese mit 3:2 zu 
besiegen. 

Dennoch ist Trainer Zirpel während dieses 
Turniers wie viele seiner Kollegen zu neuen Per- 
spektiven gekommen. Vor allem Bernd Bock- 
holt und Andreas könnten in der kommenden 
Saison für dmckvoUeres Sturmspiel sorgen. 
Aber auch Josit Alvarez könnte eine Verstär- 
kung darstellen, wenn es ihm gelingt, im Trai- 
ning noch Kondition zu „tanken". 

Ergänzend sei festgestellt, daß im Spiel um 
den 7. Platz der FC Dietzenbach, der nur eine Re- 
servemannschaft schicken konnte, den SC Buch- 
schlag mit 2:0 besiegte. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

' i'ancfcncr Zeitung 

-der iiKUiotie Vvf-rbe-tragt.'r 

^ 21011-12^ 

Vorschau auf 
das Wochenende SSG 

Freitag, den 6. 8. 82, Jugendsitzung 20.30 Uhr. 
Ausgabe der Listen für die Punktrunde 1982—83. 
Samstag, den 7. 8. 82 
D-Jgd. 14.00 Uhr hier SKG Sprendlingen 
C-Jgd. 15.00 Uhr hier SKG Sprendlingen 
Sonntag, den 8. 8. 82 
B-Jgd. 14.00 Uhr hier 1. FC Langen 
A-Jgd. 10.30 Uhr dort Wixhausen , 
Dienstag, den 10. 8. 82 
D-Jgd. 18.00 Uhr hier Opel Rüsselsheim 
Mittwoch, den 11. 8. 82 
B-Jgd. 18.00 Uhr hier Opel Rüsselsheim 
Bl-Jgd. 19.30 Uhr hier Opel Rüsselsheim 
A-Jgd. 18.30 Uhr dort TV Dreieichenhain 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
ra«lig«schllft für Elttktro*«<Shn(k 

Autfwhfung «on 
Ct*ktr«»n(*f»n «II«! AM 
Lwfarunt * Ment*«* von El«klro-0«flt*A u -L*m(Mn Kwnd*fidM«««1*l*chn ••ratHn« 

Reparaturen Planung «■ Montage von Nachtspe)cherHei7g warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen. Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

giHeinlgfl 

Fahrgass« 14 •zr 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farten — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrlsb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Dameri-Ob<ert>ekfeidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Was8«rgas86 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas • Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN Gf^BH 
Hügeistr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge—-Teppiche — Gardinen 
Del(oralionen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 /2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MAHektor Landstr. 27 • T«L 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnttraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartanbaubatrtob 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

T elef on 2 26 69 (gegenütier Wochenmarkt) 

H. KRECH QmbH 

n 

Schreinerei - Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz • Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

S- 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNQEN DREIEiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 7. 8. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16, 
Wohng.; Brahmsstr. 22 
So., 8. 8. 
Dr. Fletsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
MI., 11. 8. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16, 
Wohng.: Brahmsstr. 22 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 7.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 8.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, TeL 291 86 
Mo., 9.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 10.8. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 11.8. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Do., 12.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Fr., 13.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7. und 8. 8. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 11. & 
Dr. Schütz, Maienfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 7.8. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 8.8. Dreleich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 9.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Di., 10.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 813 25 

Mi., 11.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 12.8. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 

Fr., 13. 8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ifta» rtttfiiiiiti II 1*1 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
7J8. 8. und 11. 8. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 7.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 8.8. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 9.8. Egelsbach-Apotheke 
Di., 10.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Mi., 11.8. Apotheke am Bahnhof 
Do., 12.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberjinden-Apotheke, Langen 

Fr., 13.8. Egeisbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
7j8. und 11. 8. 
Dr. Gernot Hänsel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 
im östlichen Kreisgebiet: 
Wolf-Gerhard Zotrei, Jügesheim,, 
Hintergasse 7—10, Tel. 0 61 06 / 38 50 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 2u 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEiT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelsterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Ivleueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 89 39 □ Sa Und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu« 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Getränke- 
Shop 

Der Markt mit 
der großen • 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeitsau>nahrT>en bitte M3rt>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraOe 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur im Fachgesctiltt fOr moderne Augenoptik 

JÖRG CDCD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 10 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunstsloff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lacklerung 
lnhat>er Hans Beck 
(Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103 / 49150 

. Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

cl^c... aucf; ab^ ^föße44 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service • 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von B. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
n ■ I Wk tttigfi: Hott'Fwfi • Kpnttstoff F«fi- 
I I ' Ahi-F«ntt»r • Hauttflrvfi • ZlmnMftürvn 

Kostenlose Beratung und Information. 
^ Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hatin-StraB« 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebeiüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Räifleisenstraße 24 Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
inh, R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überfühmngen 

Sarglager ■ Start>ewäsche — Zleiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6O70 Langen, Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHAUSER 

6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der hei^Tip für Mode voller 

tmet 
Kaufen Sie in 
gemOtlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen • Telefon 2 64 40 

w 

Kabale und Liebe-ä la Obermann 

Nr. 31 

Jazz in der Burg 
Am Samstag findet — wie bericlitet — von 18 

bis 24 Uhr im Burggarten das 7. Open Air Festi- 
val „Jazz in der Burg" statt. Am folgenden 
Sormtag ist von 11 bis 14 Uhr am gleichien Ort die 
Modem Jazz Matinee. 

Karten fürs Laienspiel 
Am 13. August um 21 Uhr ist im Burggarten 

Premiere des von Hans Obermann verfaßten 
Volksstücks um Glaubensstreit und Liebe „ Ver- 
scliwörung auf Burg Hayn". Karten zum Preis 
von 8 und 10 Mark sind im Hayner Reisebüro, im 
Bürgerhaus Sprendlingen und in der Papier- 
handlung Wagner in der Solmischen Weiherstra- 
ße zu haben. Sie werden aber auch — soweit noch 
vorhanden — an der Abendkasse angeboten. Das 
gilt selbstvei-ständlich auch für die folgenden 
Aufführungen am 14. und 15. August sowie am 
20., 21. und 22. August jeweils um 21 Uhr. 

Den Zuschauem wird empfohlen, Decken und 
Regenschutz mitzubringen. Die Aufführung dau- 

Freitag, den 6. August 1982 ert knapp zweieinhalb stunden. 

In einer Woche ist Premiere 
des neuen Laienspiels im Burggarten 

Nach gut sechs Wochen Sommerpause nahm die Laienspielgruppe am Montagabend wieder die 
Proben für die Uraufführung des von Hans Obermann verfaßten Stücks „Die Verschwörung auf 
Burg Hayn — ein Volksstflck um Glaubensstreit und Liehe" auf. Premiere ist am Abend des Frei- 
tags, dem 13. August auf der Naturbühne des Burggartens. Insgesamt sind sechs Aufführungen vor- 
gesehen. Die Dreielchenhainer Laienspielgruppe gibt unter der Leitung Ihres Regisseurs Hans Ober- 
mann außerdem am 28. August im Hessenpark ein Gastspiel. Das Hainer Wochenblatt unterhielt 
sich mit dem Autor und Regisseur Hans Obermann. 

HW: Herr Obermann, Sie haben im vergange- 
nen Winter ein neues VolksstOck geschrieben: 
„Die Verschwörung auf Burg Hayn — ein Volks- 
stOck um Glaubensstreit und Liebe". Premiere 
wird am Freitag, dem 13. August auf der Frei- 
lichtbühne des Burggartens sein. 

Obermann: Um 21 Uhr, damit es schön dunkel 
ist und die Scheinwerfer ihre Wirkung verrich- 
ten können. 

HW: Das ist das fünfte Stück, das die Laien- 
spielgruppe aufführt, deren Direktor, Regisseur 
— und was noch alles Sie sind? 

Obermann: Nein, ich bin nur der Regisseur. 
Der bekannte Pfarrer Creter hat das Stück „Die 
Hexe vom Hayn" geschrieben, das in den frühen 
dreißiger Jahren entstand. Mit diesem Stück hat 
die Laienspielgruppe ihr Programm vor nun- 
mehr bald fünf Jahren eröffnet. Dann kam eine 
Neufassung der „Kaiserjagd" von mir; der ei- 
gentliche Autor ist Johannes Winkel VIII. Die 
Neufassung war notwendig, weil das Stück, das 
ein begeisterter Laienspieler verfaßt hat, in sei- 
ner Sprache unserer Zeit nicht mehr genügte. Iqh 
wurde dann gefragt, wie ei weitergehe. Also 
schrieb ich den „Räuber vom Soonwald", eine 
Umsciireibung des ,,Schinderhannes" von Zuck- 
mayer, der 72 Solisten und 23 Spielorte vorsieht. 
Das ging natürlich nicht. D^wegen mußte ich 
ein völlig neues Stück schreiben: die iiistorisch- 
chronologischen Fakten in dramatische Bilder 
aufgeteilt. Das ist sehr gut angekommen. Mit 
dem „Fürstlichen Steinbruch" wagte ich mich 
zum erstenmal an eine Komödie mit einem Ver- 
wechslungsspiel. Wenn Fremde nach Dreieichen- 
hain kommen, hört man immer wieder: „Ach, 
die Eirme Burg! Was hier für Kriege geherrscht 
haben müssen!" Dann denken die Leute an den 
Dreißigjährigen Krieg. Wir aber wissen, daß es 
auf andere Weise zu dem Verfall kam. Das fürst- 
liche Haus Isenburg war arm. Zum Bau von 
Chausseen benutzten sie ihre eigene Burg als 
Steinbmch. Der Graf von Philippseich, der dort 
damals Wohnrecht hatte, duldete es nicht. Des- 
wegen strengte er vor dem Reichskammerge- 
richt einen Prozeß an. Dieser historische Hinter- 
Jahrgang 05/06 Wir treffen uns wieder am Don- 
nerstag, dem 12. August um 16 Uiir auf dem 
Dreieichplatz. Einkehr gegen 17 Uhr im Gast- 
haus zur Krone. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 
Jahrgang 1908/1909 Wir treffen uns am Donners- 
tag, dem 12, August um 16 Ulu- auf dem Dreieich- 
platz zum gemeinsamen Spaziergang. Ziel ist 
diesmal die SVG-Gaststätte in Götzenhain, 
Frühlingstraße. 
Jahrgang 1911/12 Wir treffen uns wieder am 
Dienstag, dem 10. August nachmittags um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spaziergang 
halten wir Einkehr im Clubhaus vom Sportver- 
ein im Haag. 
Jahrgang 1916/1917 Wir treffen uns am Freitag, 
dem 13. August um 16 Uhr, auf dem Dreieich- 
platz zxun gemeinsamen Spaziergang durch den 
„Hainer Wald". Anschließend kommen wir in 
der Gaststätte der „Naturfreunde", Eschenweg 
zusammen. 
Jahrgang 1931/32 trifft sich am Mittwoch, dem 
11. August um 20 Uhr in der Gaststätte ,,Burg- 
hof. Unsere Jahrgangsfeier soll besprochen 
werden; wir bitten um zahlreiches Erscheinen. 

pH 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

grund mit einer von mir frei erfundenen Fabel 
war dann der Hintergrund für „Der Fürstliche 
Steinbmch." 

HW: Aber bei Ihrem letzten Stück handelt es 
sich doch nicht wieder um eine Komödie? 
Ein ernstes Stück mit Love Story 

Obermann: Nein, „Die Verschwörung auf 
Burg Hayn" ist ein emstes Stück. Es handelt im 
Jahre 1556, ein Jahr nach dem Augsburger Reli- 
gionsfrieden, mit dem das bekannte Wort „Cui- 
us regio, eius religio" geprägt wurde: wer re- 
giert, hat auch das Recht, die Religion der Unter- 
tanen zu bestimmen. 1556 ist für mich ein Schlüs- 
seljahr. Denn 300 Jahre vorher, aimo 1256, er- 
folgte die Stadtgründung von Hayn in der Drei- 
eich. Diese beiden Tatsachen verflechte ich in ei- 
ne Fabel, die frei erfunden ist, während der hi- 
storische Hintergrund gesichert ist: 

1556 richtet der damalige Graf Wolf gang Emst 
von Isenburg zur 300-Jahr-Feier seines Gemein- 
wesens ein Marktfest a»is. Das Spiel beginnt also 
mit einem mittelalterlichen Marktfest, mit Bu- 
den, Gauklern imd so weiter. 

HW: Also gleich im ersten Bild pralles Leben! 
Obermann: Ja, das ist voUer Leben im Gegen- 

satz zu den anderen Bildem, die nur noch von 
Solisten getragen werden, weil es dann immer 
emster wird und immer mehr auf den Kem der 
Sache zugeht. Im ersten Bild wollte ich unseren 
treuen Folkloregruppen, der Langener Tanz- 
gruppe, der Ballettgruppe von Martina Kiefer, 
jungen Mädchen, die gem singen, und viel Volk 
Gelegenheit geben, auf der Bühne zu stehen und 
mitzumachen. 

HW: Wieviel Leute stehen dann auf der Büh- 
ne? 

Obermann: Zwischen siebzig und achtzig. 
Doch daim geht die Zahl der Darsteller zurück 
auf etwa ein Dutzend. 

HW: Nun zum Inhalt, bitte. 
Obermann: Das Haus Isenburg hat sich unter 

den Bedingungen der Reformation und des 
Augsburger Religionsfriedens hoffnungslos in 
Glaubensfragen zerstritten. Das ist eine histori- 
sche Tatsache. Die Kelsterbach-Ronneburger 
Isenburger waren fanatische Lutheraner, wäh- 
rend die hiesigen Isenburger, die ihre Residenz 
in Offenbach hatten, aber von Dreieichenhain 
aus den umliegenden Bezirk verwalteten, waren 
Calvinisten, sogenannte Reformierte. Diebeiden 
Zweige haben sich unaufhörlich befehdet. Hein- 
rich von Kelsterbach, der Lutheraner, hatte die 
Absicht, mit'^len nur möglichen Mittein seinen 
Vetter Wolf gang, den Calvinisten, um die Amter 
Egelsbach, Langen und Sprendlingen zu brin- 
gen. Dies unter dem Motto: Man darf die armen 
Untertanen nicht in die Gefahr des Calvinismus 
bringen. Unter diesem Vorwand wurde handfe- 
ste Hausmacht-Politik getrieben. 

Bis hiertier geht die Historie. Jetzt setzt die 
freie Fabel ein: Ich schicke einen Rittersmaim, 
der sowohl Freund des Heinrich als auch des 
Wolfgang ist, als Intriganten, als einen Verräter 
zu dem Dreieichenhainer Hof des Calvinisten. 
Dieser Ritter stiehlt mit allerlei Ränken und un- 
erhörter Raffinesse eine Besitzurkunde, vun sie 
dem Grafen Heinrich in Kelsterbach zuzuspie- 
len. Dies also die Verschwörung gegen den ver- 
trauensseligen Grafen Wolfgang, der es nicht für 
möglich hält, daß ein Jugendfreund ihm so et- 
was antut. 

Der Verschwörer Kunz von Finsterlolir hat ei- 
ne Begleiterin: Adelgunde von Reifenberg, ein 
historischer Name, der hier auftaucht. Diese 
Adelgunde ist in Glaulaensfragen ebenfalls dem 
Heinrich zugehörig. Sie glaubt, daß ihre verelen- 
deten Güter eine Auffrischung erhalten, wenn 
sie diesem Maim einen Gefallen tut, also wenn 
sie dem Kunz, den sie übrigens liebt, beim Dieb- 
stalil der Urkunde iiilft. 

Da ich die Pointe nicht verraten will, kann ich 
hier nur sagen, daß es in sechs Bildem darum 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Richtfest bei Du Pont 

Adit Millionen kostet der Erweiterungisbäu 

In die Erweiterung ihres Versandlagers im Dreieichenhainer Industriegebiet investiert die Firma 
Du Pont rund acht Millionen Mark. Am Wochenende wurde das Richtfest gefeiert. 

Samt Anhänger umgestürzt 

Zwei Bauarlieiter zogen die Richtkrone hoch. 

In der Nacht zum Mittwoch ereignete sich auf 
der B 46 ein Verkehrsunfall, bei dem Sachscha- 
den in Höhe von über 10000 Mark entstand. 

Ein in Richtung Neu-Isenburg fahrender Auto- 
fahrer, der einen Anhänger im Schlepp hatte, 
verlor offenbar die Herrschaft über sein Fahr- 
zeug. Anhänger und Wagen überschlugen sich 
und blieben auf der Fahrbahn liegen. E^n nach- 
folgendes Auto fuhr in das umgestürzte Hihdei^ 
nis. Personen wurden bei dem Unfall nicht ver- 
letzt. 

Für eine Großbaustelle von Du Pont in Dreiei- 
chenhain konnte jetzt Richtfest gefeiert werden. 
Nach nur wenigen Monaten Bauzeit steht über 
dem Erweiterungsbau des Waretuentrallagers 
im Dreieichenhainer Industriegebiet der Richt- 
kranz. 

Vor Gästen der örtlichen Baubehörden und 
staatlichen Aufsichtsämter, darunter von der 
Stadt Dreieich Dr. Schliepe und Krebs, sowie 
Vertretem der beteiligten Firmen bedankte sich 
Werner Menzel von der Du Pont Anlagenpla- 
nungsabteilung für die bisher geleistete Arbeit 
an diesem Projekt. Trotz des harten Winters sei- 
en die Arbeiten zügig vorangegangen. Es sei 
auch gelungen, einen Großteil der Arbeiten an 
ortsansässige oder im näheren Umkreis von 
Dreieich tätige Firmen zu vergeben. 

Dr. Günter Dummer, Du Pont-Geschäftsführer 
und Direktor der Fotoprodukte in Deutschland, 
wies auf die Bedeutung des Dreieichenhainer 
Warenzentrallagers iiin. Von hier gehen die vor- 
wiegend im Werk Neu-Isenburg hergestellten 
Produkte in meiir als 70 Exportländer in Europa, 
im Nahen Osten und in Nordafrika. Seit Inbe- 
triebnahme des Lagers im Jahre 1971 habe sich 
das Versandvolumen — rund 2000 Tonnen wer- 
den pro Monat umgesciilagen — verdreifaclit, so 
daß die dringende Notwendigkeit zur Vergröße- 
rung der bestehenden Arbeitsfläche bestanden 
habe. Die Erweiterung des Warenzentrallagers 
kostet rund 8 Millionen Mark. 

Für Bodenplatte und Fundamente wurden 900 
Kubikmeter Beton eingebracht. Die Konstruk- 
tion, die später die eigentlichen Lagerregale bil- 
den wird, besteht aus 180 Tonnen Stahl. Sie wur- 
de mit 75000 Schrauben fest verbunden. Zusätz- 
lich wurden noch 100 Tonnen Baustahl und 30 
Tormen Trapezbleche für die Außenverkleidung 
verbraucht. 

Mit der Fertigstellung des Erweiterungsge- 
bäudes wird bis Ende dieses Jahres gerechnet. In 
dem Zentrallager sind 120 Mitarbeiter beschäf- 
tigt. 

Geradezu grafisch wirkt das Hochregallager, 
dessen Stahlkonstruktion rund 180 Tonnen 
wiegt. Die Monteure mußten 75000 Schrauben 
festziehen. 
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Burgfest zum 

175. Geburtstag" von Ludwig Erk 

Kabale und Liebe 

Das 14. Burgfest des Geschichts- und Heimat- 
vereins Dreieichenhain vom 3. bis 5. September 
soll in diesem Jahre an den 175. Geblirtstag des 
Volksliedsammlers Ludwig Erk erinnern, der ei- 
nen Teil seiner Kindheit im elterlichen Haus — 
dem Schulliaus — in der Schulgasse verbrachte. 
Der Vater war Lehrer und Organist und ließ sei- 
ne vier Kinder musikalisch so gut ausbilden, daß 
Ludwig schon als Elfjähriger seinen Vater an der 
Orgel der Burgkirche vertreten konnte. Ludwig 
Erk hat sich als Musikpädagoge in Mörs und spä- 
ter in Berlin einen Namen gemacht, vor allem 
aber dadurch, daß er als einer der ersten damit 
begann, deutsche Volkslieder zu sammeln. 

Zu seinem Gedenken werden der Sängerkranz 
und die Sängervereinigung am Sonntag, dem 5. 
September um 15 Uhr im Burggarten ein Lud- 
wig-Erk-Singen veranstalten. 

Schon jetzt wollen wir darauf hinweisen, daß 

am 9. November Prof. Dr. Emst Schade, Wetzlar, 
im Burgkeller einen Vortrag über Leben und 
Werk von Ludwig Erk halten wird. 

Am 4. September, 20 Uhr, lädt der Verein zum 
großen „Wooghüwwelfest" ein mit Tanz auf dem 
Wooghüwwel (am Burgweiher). Nicht genug da- 
mit: für eine Fahrt auf dem Weiher stehen illu- 
minierte Tretboote zur Verfügung. Ein Fest am 
und auf dem Weiher also! Am Nachmittag dieses 
Tages können Kinder beim Kinderfest (15 Uhr) 
auch schon Tretboot fahren und Luftballons stei- 
gen lassen. 

Eröffnet wird das Burgfest mit einem Vortrag 
des bekannten Heimatkundlers Grerd J. Grein, 
Langen, über „Brauchtum in Hessen" — das 
wird sicher ein vergnüglicher Abend (20 Uhr 
Burgkeller). — Und nicht vergessen; Frühschop- 
pen am Sonntag, 5.9., 10.30 Uhr im Burggarten 
mit dem Blasorchester Dreieich! 

„Steinzeit der Demokratie" 

Grüne sprechen von Geheimnistuerei 
Die Verlagerung von politischen Entscheidun- 

gen in die Verwaltung und in ,,nicht-öffentliche 
Kungel-Gremien" geht nach Ansicht des Orts- 
vorstandes der Grünen „ungeachtet der Mißbil- 
ligungen durch immer mehr Bürger" weiter. 
Was die Dreieicher Stadtverordneten erst un- 
längst in einem „Bravour-Stück politischen Eti- 
kettenschwindels" vorexerziert hätten, finde 
nun auch im Stadtteil Dreieichenhain seine 
Nachahmer, heißt es in einer Presse-Erklärung 
des Ortsvorstandes. 

Die Grünen meinen damit die Behandlung der 
Gestaltungssatzung für Dreieichenhainer Alt- 
stadt durch den Magistrat und die beiden Frak- 
tionen des Ortsbeirats, die — auf einen einstim- 
migen Beschluß der Ortsteil-Parlamentarier hin 
— nun in einer „CJeheimen interfraktionellen 
Sitzung" erörtert werden soll. „Das ist eine 
Große Koalition — im Ortsbeirat sind nur CDU 

und SPD vertreten — gegen den Bürger", mei- 
nen die Grünen." Die dürfen erst daim etwas 
mitbekommen, wenn sich die Herren des Magi- 
strats und des Ortsbeirats schon entschieden ha- 
ben. Gerade eine Satzung, in der — überspitzt ge- 
sagt — jedes Einschlagen eines Nagels von einem 
Amt genehmigt werden muß, dürfen die Betrof- 
fenen nicht von vornherein von den Informatio- 
nen und den Diskussionen ausgeschlossen wer- 
den." Dies sei nach Ansicht der Grünen zutiefst 
undemokratisch. 

Die Grünen fordern statt dessen eine lückenlo- 
se Offenlegung aller Planungen und Beteiligung 
der betroffenen Bürger an Planimgserörterun- 
gen und Entscheidungen. „Geheime Sitzungen 
von Entscheidungs-Gremien — das ist geradezu 
absurd und ein Rückfall in die Steinzeit der De- 
mokratie", betonen die Grünen in ihrer Erklä- 
rung abschließend. 

Widersprüchliches 

CDU: Hat Minister Hoffie seine Ämter noch im Griff? 
Im Zuge des Planfeststellungsverfahrens. für 

die Mülldeponie in der Grube Messel hatte der 
Magistrat der Stadt Dreieich beantragt, ein sepa- 
rates Raumordnungsverfahren einzuleiten mit 
dem Ziel, die verkehrstechnische Anbindung der 
Deponie sicherzustellen. 

Die Antwort an den Magistrat lautete, daß 
sich ein solches Verfahren ejrübrige, da das Hes- 
sische Oberbergamt, welches mit dem Planfest- 
stellungsverfahren beauftragt worden sei, in 
diesem Zusammenhang auch die verkehrstechni- 
sche Erschließung sicherzustellen habe. 

Tatsächlich wurde im Planfeststellungsbe- 
schluß ein Junktim dahingehend verankert, wo- 
nach der Mülltransport aus dem Itaume Frank- 
furt/Offenbach erst dann zur Deponie Messel 
transportiert werden darf, wenn die Umgehungs- 
straßen um Offenthal hurum fertiggestellt wor- 
den sind. Die Deponie Messel soU spätestens 1986 
in Betrieb genommen v/erden. Gleichzeitig wird 
die Mülldeponie Buchschlag geschlossen, deren 
Kapazität 1986 erschöpft ist. 

Deis Hessische Straßenbauamt jedoch, welches 
dem gleichen Ministerium unter Herrn Hoffie 

zugeteilt ist wie das Hessische Oberbergamt, 
teilt die durchzuführenden Straßenneubauten in 
einzelne Finanzierungsabschnitte ein. Danach 
ist der B.^u der B 46 neu im Finanzierungsab- 
schnitt bis 1990 vorgesehen, der Bau der B 486 
neu (Nordumgehung Offenthal) im Finanzie- 
rungsabschnitt erst nach 1990, was wiederum be- 
deuten würde, daß eine geschlossene Umgehürig 
Offenthals erst zwischen 1990 und dem Jahr 2000 
möglich wäre. 

Diesem Widerspruch tritt die CDU Dreieich 
entschlossen entgegen. Sie hat deshalb sofort 
nach Bekarmtwerden dieser Tatsachen den Ma- 
gistrat der Stadt Dreieich gebeten, unverzüglich 
mit Verkehrsminister Hoffie in Verbindimg zu 
treten, um auf das widersprüchliche Verhalten 
des Öberbergamtes sowie des Straßenbauamtes 
mnzuweisen. 

Die CDU Dreieich kündigte an, sie werde wei- 
terhin alle Möglichkeiten ausschöpfen, den Bür- 
gern der Stadt Dreieich — in diesem Falle den 
am meisten betroffenen Bürgern Offenthals — 
zu helfen. 

Kein Wegfall der Verbandsklage 

Kurth widerspricht Demke 

und kritisiert heftig Gries' Äußerungen 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth (Dreieich) hat jetzt deutlich der Forde- 
rung seines CDU-Kollegen Demke nach Ab- 
schaffung der Verbandsklage widersprochen. 
Demke, der für den Fall einer CDU-Regierung in 
Hessen die Abschaffung der Verbandsklage an- 
gekündigt hatte, verkenne, daß zahlreiche seiner 
früheren Argumente gegen dieses Instrument in- 
zwischen durch die Praxis widerlegt seien: So 
habe die CDU bei der Verabschiedung des Na- 
turschutzgesetzes vor einer angeblichen Klage- 
flut der Verbände gewarnt. Die fast 2jährige 
Praxis habe jedoch gezeigt, daß, abgesehen von 
der gegenwärtigen Auseinandersetzung um den 
Flughafenausbau, lediglich in einem einzigen 
Fall eine Verbandsklage erhoben worden sei. 

Kurth warnte daher vor einer allzu großen 
Hektik in der (j^etzgebung und ist sich mit sei- 
ner Fraktion darin einig, zunächst über einen 
längeren Zeitraum Erfahrungen mit der Ver- 
bandsklage zu sammeln. Die Naturschutzver- 
bände leisten nach seiner Auffassung wertvolle 
gemeinnützige Arbeit und gehen mit den ihnen 
eingeräumten gesetzlichen Befugnissen verant- 
wortlich und pflichtbewußt um. 

Der SPD-Abgeordnete warnte in diesem Zu- 
sammenhang auch vor überzogener Kritik an 
dem Urteil des Verwaltungsgerichts Frankfurt, 
in dem der Stopp der Bauarbeiten £mi Tunnel der 
Okrifteler Straße verfügt worden war. Der 
Bund und das Verwaltungsgericht Frankfurt 
hatten lediglich Verfahrensfehler des hessischen 
Wirtschaftsministers Hoffie (FDP) aufgedeckt. 
Ee sei makaber, wenn jstzt die Kläger und nicht 
der verantwortliche Minister beschimpft wür- 
den. Für unerträglich hält Kurth die Kritik des 

hessischen Innenministers Ekkehard Gries 
(FDP), der die persönliche Integrität der Richter 
des Verwaltungsgerichts in Zweifel gezogen und 
ihnen Befangenheit unterstellt hatte. 

„Gries stellt sich mit einer derartigen Aktion 
als Mitglied der Regierung auf die gleiche Stufe 
wie diejenigen Startbahngegner, die die Mitglie- 
der des Staatsgerichtshofes wegen des Urteils 
zum Volksbegehren als befEuigen und voreinge- 
nommen bezeichnet hatten. Daß man sds angeb- 
licher Liberaler die Beachtung ergangener Urtei- 
le von den Startbahngegnem fordern könne, 
gleichzeitig aber bei erster C^legenheit, wenn 
ein U rteil nicht die eigenen Positionen bestätige, 
die Redlichkeit des (Berichts in Zweifel zieht, 
bleibt wohl hoffentlich ein auf Herrn Gries be- 
schränktes Verständnis vom Rechtsstaat", be- 
tonte Kurth abschließend wörtlich. 

„Politik für Frauen" 
Frauen stellen mehr als 50 Prozent der Wähler 

Deshalb sollten Frauen sich vor den Wahlen be- 
sonders kritisch informieren, v/ie sich die Poli- 
tik der Parteien für ihre Belange auswirkt. 
Frauen haben immer noch keine genügend star- 
ke „Lobby" in den Parlamenten, obwohl sie von 
vielen politischen Maßnahmen in besonders ho- 
hem Maße betroffen sind. So argumentiert die 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF). Die Gruppe Dreieich lädt deshalb 
alle Frauen zu einem Informations- und biskus- 
sionsabend mit der AsF-Bundesvorsitzenden In- 
eln. Inge Wettig-Danielmeier wird zum Thema 
gust, um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen 
ein. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
geht, die Urkunde wieder zurückzubekommen 
und den Täter zu entlarven. In dem Stück spielen 
drei Ebenen eine Rolle: Erstens der Glaubens- 
streit zwischen Lutheranern und Calvinisten, 
der mit allen Mitteln, auch mit miesen, ausge- 
fochten wird. Zweitens der politische Hinter- 
grund: An Stelle des Karl V. ergreift der toleran- 
tere Bruder das Regiment: er liefert auch Calvi- 
nisten und Protestanten Urkunden, die ihren Be- 
sitz wieder absichern. Drittens die Liebe, die Ha- 
rald von Zapf, den Kurier des Kaisers, zwischen 
zwei Mädchen bringt. Da ist das einfache 
Printen-Annchen, das auf dem Marktplatz des 
ersten Bildes Aachener Printen verkauft, und 
Julia, die Tochter des Grafen von Isenburg in 
Dreieichenhain. Auf der einen Seite ein opferbe- 
reites, armes Mädchen, auf der anderen eine sehr 
kluge und hilfsbereite reiche junge Dame. So 
konrnit menschliche Spannung in das Stück. 

HW: Wie groß ist Ihr Ensemble? 
Obermann: Die Laienspielgruppe hat einen 

harten Kern von etwa fünfzehn Darstellern. 
Darüber hinaus melden sich jedes Jahr begei- 
stert Leute mit der Frage: Dürfen wir mitma- 
chen? Meine Aufgabe ist es dann herauszufin- 
den, ob sie vom Typ und von der schauspieleri- 
schen Veranlagung her geeignet sind. Sie bekom- 
men von mir — das gehört ja zu den Aufgaben 
des Regisseurs — die notwendige Unterstützung, 
ob es nun um richtiges Atmen und Sprechen, die 
Bewegung auf der Bühne und so weiter geht — 
kurz gesagt: das Bühnenhandwerk. 

HW: Dennoch sind Mikrophone und Lautspre- 
cher auf der Freihühne notwendig. 

Obermann: Die Buchschlager Gruppe WIRIC 
unterstützt uns mit einer sehr guten technischen 
Anlage. Rund zehn stehende und hängende Mi- 
krophone und die großen Lautsprecherboxen an 
den Seiten gewährleisten eine Wortverständlich- 
keit, die einfach großartig ist. 

HW: Wird „Die Verschwörung auf Burg 
Hayn" nicht auch außerhalb Dreieichenhains 
aufgeführt? 

Obermium: Der Leiter des Hessenparks, Pro- 
fessor Emst, hat uns schon dreimal eingeladen. 
Zweimal mußten wir absagen, weil in den 
Stücken die Burgruine von Dreieichenhain prak- 
tisch die Hauptrolle spielte. Bei dem Stück, das 
wir in diesem Jahr präsentieren, kann ich aller- 
dings zu Beginn einen Kommentar an das Publi- 

Baudenkmäler 

aus dem Sudetenland 

kum Im Hessenpark richten und es wissen las- 
sen: Hier stehen die Verwaltungsgebäude der 
Burg im Hayn. So können wir also am 28. Au- 
gust um 19 Uhr im Hessenpark unser Stück auf- 
führen. 

Lampenfieber wird garantiert 
HW: Am Montag haben Sie die Proben im 

Burggarten wieder aufgenommen. Haben denn 
nicht viele während der Sommerpause ihren 
Text vergessen? 

Obei4nann: Das ist genau das Problem. Ich 
kann einen Freizeitkünstler nicht zwingen, sein 
Textbuch mitzunehmen, wenn er mit der Fami- 
lie in Urlaub geht. So ergaben sich in der Tat 
nach sechseinhalb Wochen Unterbrechung der 
Probenarbeiten textliche Lücken. Das war auch 
gar nicht anders zu erwarten gewesen. Deswegen 
verbrachten wir den ersten Abend nach der Som- 
merpause nur mit der Auffrischung des Textes, 
ohne die Stellungen auf der Bühne zu wiederho- 
len, uns um die Mimik oder sonst etwas zu küm- 
mern. Ich habe jetzt die Sicherheit,'daß der Ehr- 
geiz eines jeden Spielers so groß ist, daß er sei- 
nen Text wieder auf Vorderhiann bringt, und 
wenn er das nachts macht. Bis zur Generalprobe 
haben wir nur noch vier Durchläufe. Bis zum 12. 
August muß es einfach sitzen. 

HW: Sind Sie zuversichtlich, daß bei der Pre- 
miere alles klappen wird? 

Obermann: Ich bin gewiß, daß sich die Gruppe 
die Beine ausreißen und alle Kräfte mobili- 
sieren wird. Das Schöne am Laienspiel ist ja, 
daß dennoch immer mal etwas passieren kann. 
Es wäre schrecklich, wenn ein solches Stück so 
perfekt dargeboten würde, daß man den Ein- 
druck haben müßte, daß da ausgekochte Profis 
am Werke sind. Es ist viel schöner, wenn das Pu- 
blikum das Lampenfieber der Darsteller miter- 
lebt. 

HW: Das garantieren Sie für die Premiere? 
Obermann: Mit Sicherheit! Übrigens: Es gibt 

noch Karten, wenn auch für die Premiere am 13. 
August nur noch in beschränktem Maß. Selbst an 
der Abendkasse dürften noch Karten zu haben 
sein. Mit Sicherheit gilt das für die folgenden 
Aufführungen am 14., 15., 20., 21. und 22. Augiist. 

HW: Alles Oute Ihnen und Ihrer Truppe! Toi, 
toi, toi! I 

Ausstellung im Dreieich-MuseUm 
Unter dem Titel „Rathäuser und Brunnen aus 

der Heimat der Sudetendeutschen" zeigt das 
Dreieichmuseum vom 12. August bis 12. Septem- 
ber eine Fotodokumentation in Großaufnahmen 
von über 50 Baudenkjnälem aus dem Sudeten- 
land. Kreistagsabgeordneter Alfred Herold ver- 
mittelte die Ausstellung aus dem Sudetendeut- 
schen Archiv in München. 

Für Interessierte liegen während der Ausstel- 

lung zwei Informationsblätter unter den Titeln 
„Brunnen der Heimat" und „Rathäuser aus der 
Heimat der Sudetendeutschen" aus, in denen 
kurze geschichtliche Abrisse zu den einzelnen 
Orten gegeben werden. Die Ausstellung kaim 
besichtigt werden: dienstags bis freitags von 9 
bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr, samstags von 14 
bis 18 Uhr und sonntags von 10.30 bis 12.30 imd 
14 bis 18 Uhr. 

Volkstanzgruppe Langen 
in der Hainer Burg 

Am 31. Juli beendete die Volkstanzgruppe 
Langen auf der Darmstädter Ludwigshöhe ikre 
Sommerferien mit Vorführungen anläßlich der 
Hundertjahrfeier des Aussichtsturmes. 

Jetzt wird wieder für die Freilichtaufführung 
des Volksstückes „Verschwömng auf Burg 
Hayn" von Hans Obermann geprobt. Die Volks- 
tänzer zeigen da.-in einen „Rüpeltanz", der mit 
dem „wilden Weiler" endet, einem Vorläufer des 
Walzers. Dieser „wilde Weller" wurde Mitte des 
16. Jahrhunderts von den Pfarrern wegen seines 
Ungestüms verurteilt, darunter auch von dem 
Langener Pfarrer Eucharius Zinckeysen, und 
war in zahlreichen Städten verboten. Für diese 
neue Form eines alten Tanzes schrieb Horst Un- 
ger die Musik und Wulf Jonen entwarf die Cho- 
reographie. 

Gezeigt wird das Volksstück am 13., 14., 15., 
20., 21. und 22. August auf der Naturbühne des 
Burggartens von Dreieichenhain. 

Vom Start ans Ziel — 
qriit Sport und Spiel 
Motto einer Fahrrad-Rallye der CDU 

Am 14. August findet die schon beliebte CDU- 
Fahrrad-Rallye statt. Hierzu lädt der CDU- 
Stadtverband alle Bürger Dreieichs — ob groß, 
ob klein — recht herzlich ein. 

Gestartet wird ab 14 Uhr bis 15.30 Uhr am 
Parkplatz Fichtestraße in Sprendlingen (Nähe 
Bürgerhaus). Dann geht es über einige Kontroll- 
punkte, an denen kleine Aufgaben gelöst werden 
müssen, durch unser schönes Dreieich. Zwi- 
schendurch kann sich jeder bei einer kleinen Er- 
frischung eriiolen. 

Ziel ist der Grillplatz in Offenthal, da dort am 
gleichen Tage die traditionelle Grillparty des 
CDU-Ortsverbandes Offenthal stattfindet. 

Im Rahmen einer Siegerehrung werden Preise 
überreicht. Für den ältesten und jüngsten Teil- 
nehmer(in) liegt eine Überraschung bereit. Wir 
freuen uns auf alle, die sich mit uns „trimmen" 
wollen. 
CDU-Stadtverband Dreieich 

Schwerpunktveranstaltung: 
Grespräch mit Kranken und 
Sterbenden 

Am Dienstag, dem 19. Oktober 1982, und Frei- 
tag, dem 22. Oktober, jeweils 19.30 Uhr, finden in 
den Räumen der Pflegedienste Dreieich Bahn- 
straße 32, Stadtteil Dreieichenhain (Post) mit 
Frau Pfm. Tamow zunächst zwei (Jesprächsaben- 
de statt, die folgende Themen zum Inhalt haben.: 
Dienstag, 19. Oktober 
1. Das Gespräch am Krankenbett. Der Kranke 

und seine Umwelt. Wie reden wir miteinan- 
der über Krankheit, Leid imd Sterben. 

Freitag, 22. Oktober 
2. Dem Sterbenden beistehen. Sterben im Glau- 

ben. Lebenshilfe bei Sterbenden. 
Diese beiden Abende können den Einstieg in 

unser Seminar Kranken- und Altenpflege im 
häuslichen Bereich erleichtem, das am 3., 10., 16. 
und 24. November stattfindet. Anmeldung bzw. 
weitere Informationen telefonisch oder schrift- 
lich: Pflegedienste Dreieich, Bahnstr. 32, 6072 
Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 8 44 39. 

Schulpolitische 
Veranstaltung der CDU 

Zu einer öffentlichen Veranstaltung am Don- 
nerstag, dem 12. August, um 20 Uhr lädt die 
CDU Dreieich in das Bürgerhaus Sprendlingen 
ein. Über aktuelle Fragen der hessischen Schul- 
politik spricht Rechtsanwalt Gerhard Wende- 
roth. der von 1976 bis 1979 Vorsitzender des Lan- 
deselterhbeirates von Hessen war. Wenderoth 
wurde bekannt, da er mehrere Prozesse im Inter- 
esse von Schülem und Eltern gegen das Land 
Hessen erfolgreich führte. So hat auch der Hessi- 
sche Staatsgerichtshof in dem sogenannten 
Oberstu.fenurteil den von Wenderoth vertrete- 
nen Eltem recht gegeben. 1977 erreichte Wende- 
roth in einem Rechtsstreit mit dem Kreis Offen- 
bach, daß die Ricarda-Huch-Schule in ihrer jetzi- 
gen Form erhalten bleibt. 

Die SprendUiiger Kerb findet vom 14. bis 17. 
August statt. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 
Freitag, 6. 8., 19.30 Uhr Übung: Sondergeräte 
Samstag, 7. 8., 17.30 Uhr Sicherheitsdienst Jazz 
in der Burg 
Sonntag, 8.8.. 10.00 Uhr Treffen im Zelt der Ang- 
ler Hermweiherfest 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Grillparty 

bei der Tennisabteüung 
Die Tetmisabteilung im SVD veranstaltet am 

Samstag, dem 7. August ab 20 Uhr ihr alljährli- 
ches Grillfest auf der Tennisanlage Im Haag 5. 
Da das von vielen erwartete Fest zusammenfällt 
mit den Clubmeisterschaften der Senioren, ha- 
ben diese sich bereit erklärt, tatkräftig bei der 
Ausrichtung mitzuwirken. Die Vorbereitungen 
laufen bereits seit einiger Zeit, so daß die Veran- 
staltung auch bei schlechtem Wetter stattfinden 
kann. Alle Mitglieder des Tennisclubs sind herz- 
lich eingeladen. 
Achtung; Die Vereinsmeisterschaften mußten 
vorverlegt werden. Die neuen Termine sind 
14./15. sowie 21./22. Augiist. 

Lkw wieder da/Ladung weg 
In der Nacht zum 4. August wurde von dem 

(j^lände einer Bekleidungsfirma in der Land- 
st°iner Straße ein Lkw-Daimler-Benz beladen 
mit ca. 4.500-Jeans-Hosen der Marke „Rollo" 
und „Camaro" im Werte von ca. 150000 Mark ge- 
stohlen. Der Lkw wurde am 4. August gegen 18 
Uhr, in Obertshausen, nähe Schwimmbad, ohne 
Ladung sichergestellt. 

Besuch englischer Liberaler 
Eine Gmppe der Stafford and Stone Liberal 

Association wird den Dreieich-Liberalen vom 19. 
bis 23. August erneut einen Besuch abstatten. 
Die FDP Dreieich hat ein umfangreiches Pro- 
gramm für die englischen Freunde vorbereitet, 
darunter auch einen Besuch beim Hessischen 
Landtag in Wiesbaden. 

Sonntagskonzert 
Am 8. August im Burggarien Dreieichenhain 
Es spielt das Blasorchester Dreieich im SV — TV 
unter der Leitung von Wolfgang Lehnert. 
Aus dem Programm 
Salutas Amigos, Overtüre, Htms Koldidtz; Die 
lustige Witwe, Potpourri, Franz Lehar; Ferien- 
reise, Musikalische Skizze, Karl Safaric; Stem 
von Viareggio, Walzer, Gustav Lotterer; Three 
Scenes, Phantasie, Harold L. Walters. 
Pause 
Leichte Brise, Rhythmeil-Rendezvous, R. Sei- 
fert-Kressbronn; Franz-Grothe-Erfolge, Pot- 
pourri, arr. Willi Löffler; Schiff ahoi, Potpourri, 
arr. R. Seifert-Kressbronn; Europaball am Main, 
"Walzer, Wolfgang Lehnert; the conmiander, 
Marsch, Tom Dawitt. 

Beginn um 16 Uhr. Eintritt frei, Änderungen 
vorbehalten, 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften 
der Jugend 

Auch in diesem Jahr werden wieder am 1. Sep- 
tember Leichtathletik-Stadtmeisterschaften der 
Jugend ausgetragen. Die Organisation wird von 
der SKG-Sprendlingen in Verbindung mit den 
Schulen und dem Kultur- und Sportamt der 
Stadt übemomrtien. Teilnahmeberechtigt sind 
alle Jugendlichen zwischen 10 und 18 Jahren. 
Anmeldungen werden über die Schulen entge- 
gengenommen. 

Großes Badminton-Turnier 
um den Dreieich-Pokal 

Mittlerweile zum sechstenmal lädt die Abtei- 
lung Badminton der SKG Sprendlingen zu ih- 
rem alljährlichen Turnier um den Dreieich- 
Pokal ein. Dieser Preis ist kein Wanderpokal. Er 
wurde erstmals 1977 beim Hessentag in Dreieich 
kreiert, um den Badminton-Sport auch in dieser 
Gegend populär zu machen. 

Diesmal finden die Wettkämpfe am Wochenen- 
de (7./8. August) in der Turnhalle der Weibelfeld- 
schule in Sprendlingen statt. Trotz der für solche 
Veranstaltungen ungünstigen Urlaubszeit er- 
warten die Veranstalter wieder zahlreiche 
Mannschaften aus Mittel- und Südhessen, die 
sich in den Disziplinen Herren-, Damen- und 
Mixed-Doppel messen werden. Die Erfahrung 
der letzten Jahre hat gelehrt, daß auch diesmal 
wieder sehr spannende Wettkämpfe zu erwarten 
sind, die auch für den Zuschauer einen Genuß 
darstellen. 

Traditionelles Grillfest 

Straßenfest am 
„Alten Berg" 

g In der Straße „Am Alten Berg" wird es die- 
ses Wochenende hoch hergehen. Zur 20jährigen 
Wiederkehr des Einzugs der ersten Bewohner 
und damit zugleich der Strukturverähderung 
Götzenhains, wird am Samstag, dem 7. August, 
ab 17 Uhr im Wendehammer zwischen den Häu- 
sern Dell und Otto fröhlich gefeiert werden. Grö- 
ßere zusammenliegende Garagen geben die CJe- 
währ, daß auch bei ungünstiger Witterung der 
frohen Laune kein Abbruch getan werden kann. 

In unmittelbarer Nähe in der gleichen Straße 
werden am selben Abend die Mitglieder der CJöt- 
zenhainer Kantorei im Haus Krüger zum übli- 
chen Sonrmierfest zusammenkommen. Gewiß 
kommt es damit zu einem fröhlichen Hinüber 
und Herüber. 

Kleinkinder 
im Bürgertreff 

g Mit Ferienende besteht seit letztem Donners- 
tag auch wieder die Möglichkeit, daß Mutter und 
Kind, jeweils donnerstags von 15 bis 17 Uhr in 
die Krappeistube im Bürgertreff kommen und 
dort in Gemeinsamkeit spielen und plaudern 
können. Kommen können hierzu alle Kinder bis 
zum Kindergartenalter. 

g Das schon seit vielen Jahren durchgeführte 
Grillfest der Ciötzenhainer CDU am letzten 
Sonntag der Sommerferien war in diesem Jahr 
vom Wettergott begünstigt, so daß mehrere hun- 
dert Bürger die von Moppel Schäfer hervorra- 
gend gegrillten Köstlichkeiten, Bier vom Faß, 
Apfelwein, Kaffee und Kuchen bis in die frühen 
Abendstunden genossen. 

Ortsverbandsvorsitzender Stahmer-Halber- 
stadt konnte zahlreiche Vereinsvertreter, die 
Pfarrer beider Konfessionen und die Feuerwehr 
begrüßen. Auch die CDU-Vorsitzenden von 
Egelsbach, Langen, Neu-Isenburg und Dietzen- 
bach sowie zahlreiche CDU-Prominenz der Drei- 
eich, an der Spitze CDU-Chef Rüdiger Hermanns 
und Erster Stadtrat Klaus Vetzbergr, waren un- 
ter den Gästen, selbstverständlich auch der CJöt- 
zenhainer Ortsvorsteher Bob Finkel. 

Erstmals in diesem Jahr war das Grillfest mit 
einem politischen Stammtisch verbunden. Der 
Götzenhainer CDU-Landtagsabgeordnete Claus 
Demke moderierte ein rund einstündiges Ge- 
spräch mit dem neuen Landrat Karl-Martin He- 
bel und dem Offenbacher Oberbürgermeister 
Dr. Walter Suermann. Demke betonte, daß es 
Sinn und Zweck des Gesprächs sei, deutlich zu 
machen, daß die CDU dort, wo sie die Verant- 
wortung vom Bürger übertragen erhalten hat, 
sachgerechte und bürgemahe Politik betreibe. 

„Was erwarten wir vom 
neuen Schuljahr" 

. g Unter diesem Thema findet am Sonntag, 
dem 8. August, um 10 Uhr in der Evangelischen 
Kirche Götzenhain ein Familiengottesdienst 
statt, zu dem Schüler, Lehrer und Eltem ganz be- 
sonders herzlich eingeladen sind. 

Die Fragen, die sich allen Betroffenen zu Be- 
ginn des Schuljahres stellen, werden von mehre- 
ren Kindem, einer Mutter und einer Lehrerin in 
diesem Gottesdienst zur Sprache gebracht und 
vom Pfarrer dann in seine kurze Predigt (die, 
wie immer im Familiengottesdienst, nicht von 
der Kanzel gehalten wird) hineingenommen. 
Mehrere neue, rhythmische Lieder, die zur Zeit 
schon fleißig von Schülem und Konfirmanden 
eingeübt werden, in der Gemeinde aber auch oh- 
nehin schon nicht mehr ganz unbekannt sind, 
werden diesem Gottesdienst einen angemesse- 
nen Rahmen geben. 

Die Evangelische Kirchengemeinde Götzen- 
hain lädt herzlich ein tmd hofft, daß der Gottes- 
dienst allen Beteiligten ein gutes Wort zimi Ge- 
leit ins neue Schuljahr mitgibt. 

Wandertage zum 
„Grünen Kad" 

g Den Höhepunkt der bäuerlichen Arbeit mit 
der Getreideemte haben zwar die meisten durch 
die Urlaubszeit inzwischen nicht miterleben 
können, denn auch in (jtötzenhain ist infolge des 
günstigen Wetters bereits die meiste Feldfrucht 
geborgen. Doch noch bietet der „grüne Pfad", 
den der Kreisbauemverband im Norden der Göt- 
zenhainer Gemarkung in der Nähe der Aussied- 
ler-Höfe anlegen ließ, sehr Wissenswertes. Be- 
sonders die Lehrer und Schüler werden jetzt 
nach den Ferien hier erwartet. Lehr- imd Wan- 
dertage zum grünen Pfad, dem Kirchbom und 
den Wäldern ringsum bieten eine Fülle von Ab- 
wechslung und zwanglos aufzunehmender Infor- 
mation. 

Nicht nur die Hackfrüchte und Futterpflanzen 
sind jetzt in ihrem Wachstum zu beobachten, 
sondern die Schilder an den gut asphaltierten 
Feldwegen geben auch Auskunft über die Arbeit 
und Sorgen der Landwirte und die Bedeutung 
ihrer Arbeit für die Erhaltung und raege der 
Natur und die Volkswirtschaft. Bei vorherge- 
gangener Absprache dürfte hier imd da auch ein 
Blick in einen Stall und damit die Bekannt- 
schaft nüt Kühen und Schweinen oder gar einem 
Pferd möglich sein. Der Vorsitzende des Kreis- 
bauemverbandes Ludwig Rohe betonte bereits 
bei der Eröffnung des grünen Pfades, daß der 
Besuch sehr erwünscht sei. 

47 Schülneulinge 
g 47 Schulanfänger wurden am Dienstag in die 

Karl-Nahrgang-Schule in Ctötzenhain einge- 
schult. Ein großer und bedeutungsvoller Tag 
war es für die Buben und Mädchen. Neben den 44 
Kindem deutscher Nationalität waren auch je 
ein Kind griechischer, türkischer und marokka- 
nischer Abstammung dabei. In einem Schulgot- 
tesdienst, diesmal in der katholischen Kirche St. 
Marien, begrüßten Pfarrer Boll und Pfarrer 
Zühlsdorff die Schulanfänger, ihre Eltem und 
die Lehrer und sprachen ihnen Mut für den neu- 
en Lebensabschnitt zu und erbaten dafür Gottes 
Hilfe. 

In der Schule dann gab es zunächst nur Freude 
beim lustigen Spiel der Kinder der Klasse 3 b. 
Wie sollte es nicht auch erfreuen, wenn die Tiere 
in ilirer Weise „Schule" vorspielen? Renate 
Brendel hatte die richtige Wahl mit dem Spiel 
getroffen und es so gut einstudiert, daß jeder in 
seiner Verkleidung sich voll ausspielen konnte. 

■^•Während die Kinder danach unter die Fittiche 
der beiden Klassenlehrererinnen, Ursula Reh- 
wald und Anneliese Sattler, genommen wurden, 
beschäftigte sich Rektorin Jutta Uibel mit den 
Eltem und tauschte sich besonders über den 
Schulwegplan und die Verkehrssicherung ihrer 
neuen Schützlinge aus. Veränderungen unter 
den Lehrkräften waren nicht mitzuteilen. Karin 
Ziegenfuß, die seit 1. Mai als Lehramtsreferen- 
darin der Karl-Nahrgang-Schule zur Ausbildung 
zugewiesen wurde, war bereits in einem frühe- 
ren Eltemabend vorgestellt worden. 

Die gute Verbindung zwischen der Schule und 
den beiden Kindergärten des Stadtteils kam da- 
durch zum Ausdruck, daß beide Leiteriimen cm 
der Schulaufhalune teilnahmen. 

Die beiden Verwaltungschefs betonten überein- 
stimmend ihren Willen zu einer verstärkten Zu- 
sammenarbeit zwischen Stadt und Kreis Offen- 
bach, wie dies im Rahmen der Müllbeseitigung 
z.B. schon seit vielen Jahren erfolge. Aber auch 
im Bereich des öffentlichen Personennahver- 
kehrs oder der Flächennutzungsplanung sowie 
bei der Möglichkeit der Rationalisienmg der 
Verwaltungsarbeit soll in Zukunft verstärkt zu- 
sammengearbeitet werden. Dr. Suermann und 
Karl-Martin Rebel waren sich darin einig, daß es 
gelingen müsse, ein (iegengewicht gegenüber 
Frankfurt zu bilden, um die Interessen dieses 
Raumes sachgerecht vertreten zu können. 

Für die Kinder fand ein Luftballon-Wettbe- 
werb statt. Den drei Ersten winkt als Hauptge- 
winn jeweils ein Rundflug über Dreieich. Die 
Karten sind abzugeben bei Frau Hannelore Fin- 
kel, Im Höchsten 42. Viel Spaß fanden die Kin- 
der auch beim Kinder-Flolmiarkt, auf dem sie 
ihre Schätze anboten. 

Als in der Dämmerung die letzten Gäste das 
Fest verlassen hatten, nachdem die großen 
Fleisch- und Getränkevorräte erschöpft waren, 
waren Friedrich Stahmer-Hälberstadt und seine 
zahlreichen fleißigen Helfer glücklich über das 
gelungene Fest, aber auch erschöpft von der har- 
ten Arbeit des Tages. 

Ebbelwoiabend und Tag 
der Sportgemeinschaft 

Der traditionelle Ebbelwoiabend und der 
Tag der Sportgemeinschaft Gfltzenhain sollen in 
diesem Jahr am 14. und 15. August stattfinden. 
Veranstaltungsort: Sportplatz der SGG. 

Am 14. August finden am Nachmittag die Fuß- 
ballspiele der Götzenhainer Vereine statt. Als 
Teilnehmer haben bereits fest zugesagt: HSV, 
Germania, Feuerwehr und die Pils Stumber. Die 
an diesem Turnier mitwirkenden Mannschaften 
haben eventuell nicht ganz das technische Ni- 
veau wie die Profis, sie bringen aber dafür umso 
mehr Spaß mit in die Partie. Dieser Spaß soll 
sich auf die Zuschauer übertragen. 

Am Abend nach den anstregenden Spielen 
können sich Zuschauer imd Spieler von den Stra- 
pazen des Nachmittags bestens beim Ebbelwoi 
und Gesang erholen. Natürlich ist auch für gutes 
Essen gesorgt. Nette Unterhaltung, Geselligkeit 
und (Jemütlichkeit sollen eine Selbstverständ- 
lichkeit sein. 

Am Sonntag, dem 15. August wollen sich die 
Sparten Tumen, Gymnastik, Kameval, Fußball 
und Gesang mit eigenen Darbietungen den Zu- 
schauem vorstellen. 

Bereits am Vormittag finden die Vereinsmei- 
sterschaften in der LeicJitathletik statt. Ab 9 
Uhr können die Schüler und Jugendlichen der 
SGG zeigen, was in ihnen steckt. Ebenfalls ab 9 
Uhr beginnt für die etwas älteren Semester der 
Frühschoppen. Es wird gegrillt und nachmittags 
gibt es hausgemachten Kuchen und Kaffee. 

Stafforder Musiker in Götzenhain 

g Ein Ensemble des bekannten „Stafford Poli- 
technic Simphonia Orchester", unter ihnen auch 
sein Dirigent Mr. Wade, wird vom 16.—23. Au- 
gust Gast der ,,Götzenhainer Kantorei" sein. 
Zweimal werden die Gäste aus Dreieichs Part- 
nerstadt Stafford in der Evangelischen Kirche 
GötzenhEiin auftreten: Am Mittwoch, dem 18. 
August, um 20 Uhr werden sie in einem Kam- 
merkonzert Musik Barocker Meister darbieten, 
und am Sonntag, dem 22. August, wird das En- 
semble aus Stafford zusammen mit der „Götzen- 
hainer Kantorei" im Gottesdienst mitwirken, 
der wie immer um 10 Uhr beginnt. Die Gemein- 
de und über sie hinaus alle interessierten Bürger 
sind herzlich eingeladen. Eine solche Gelegen- 
heit bietet sich nicht alle Tage. 

In Planung ist über die beiden genannten Ver- 
anstaltungen hinaus auch noch ein weiterer 

Kammermusikabend im Bürgersaal Buch- 
schlag, und zwar für Freitag, den 20. August. 
Weitere Informationen dazu erfolgen in der 
nächsten Zeit. 

Das Stafforder Symphonieorchester ist in un- 
serer Stadt nicht mehr unbekannt; ist es doch 
erst im vergangenen Jahr in voller Besetzung in 
Dreieich aufgetreten. Zwischen ihm und der Ev. 
Kantorei von Götzenhain bestehen bereits erste 
Verbindungen; zwei bereits für dieses Jahr ge- 
plante gemeinsame Veranstaltungen in Dreieich 
und Stafford mußten verschoben werden. So 
kann der Besuch dies^ Ensembles auch wertvol- 
le Kontakte zur Vorbereitung späterer größerer 
Veranstaltungen herstellen. Die C^ormitglieder 
in Cjötzenhain haben übrigens für ihre engli- 
schen Gäste auch ein hervorragendes 
Unterhaitungs- und Besuchsprogranun zusam- 
mengestellt. 

Bereits zum vierten Mal trat in Offenbach ein 
Trickbetrüger in Erscheinung, der sich in Ge- 
schäften Bargeld erschwindelt. Der Täter sucht 
Geschäfte auf. gibt seine Scheinadresse an und 
Bestellungen größeren Umfangs auf. Anzahlun- 
gen leistet er nicht. Meist sollen die bestellten 
Waren am nächsten Tag bei Auslieferung per 
Barscheck bezahlt werden. Nachdem er auf diese 
Weise Vertrauen gewonnen hat, kehrt der Täter 
nach Stunden zurück und veranlaßt die Ge- 
schäftsinhaber zur Gewährung eines kurzfristi- 
gen Darlehens bis zu 200 Mark mit dem Hinweis 
seine Frau sei mit dem Auto weggefahren; 
Papiere und die Brieftasche mit Geld lägen im 
Fahrzeug. Er werde das geliehene CJeld am 
Abend zurückgeben oder am nächsten Tag mit 
auf den fällig werdenden Barscheck schreiben. 

Nicht schlecht erstaunt waren die Geschäfts- 
leute am nächsten Tag. als sie die bestellten Wa- 
ren anlieferten und den Scheck kassieren woll- 
ten. 

Sperrung der B 486 
o Wegen dringender Kanalbauarbeiten muß 

die Ortsdurchfahrt der B 486 in Offenthal ab 
Montag gesperrt werden. Die Sperrung wird 
voraussichtlich bis 14. August dauern. Der 
Durchgangsverkehr aus Richtung Langen wird 
auf die L 3317 in Richtung Messel und auf die L 
3097 in Richtung Rödermark-Urberach (und um- 
gekehrt) umgeleitet. Der Durchgangsverkehr 
aus Richtung Dietzenbach wird über Götzenhain 
(K 173) zur L 3317 geführt. Eine weiträumige Be- 
schildemng wird aufgestellt. 

■ Während der Bauzeit werden im Stadtteil Of- 
fenthal die Neckarstraße und die Mainstraße zu 
Einbahnstraßen erklärt. 

Betr.: Sperrmüll im 

Stadtteil Offenthal 
o Die nächste Sperrmüllabfuhr findet am 16. 

August statt. Als Sperrmüll'gelten feste Abfälle 
aus privaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den bereit- 
gestellten Müllbehältem geeignet sind, jedoch 
gemeinsam mit dem Hausmüll beseitigt werden 
können. Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe- und Industriebe- 
trieben, Bauschutt. Steine, Erde, Sand, Zement 
sowie Altreifen. 

Minister Schneider kommt 
o Im Rahmen des Hessischen Emährungsbe- 

ratungsprogramms führt das Amt für Landwirt- 
schaft und Landentwicklung in Usingen am 10. 
August um 10 Uhr in der Wingertschule in Of- 
fenthal eine Aktion ,,Das richtige Schulfrüh- 
stück" durch. Der Hessischer Minister für Lan- 
desentwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und 
Forsten hat als Schirmherr sein Erscheinen zuge- 
sagt. 

Das Programm sieht nach den GruBworten der 
Gäste ein Unterrichtsgespräch unter aktiver 
Mitarbeit der Schüler der vierten Klasse dieser 
Grundschule vor. Veranschaulicht wird der Un- 
terricht durch ein aufgebautes Frühstücksbüf- 
fet. 
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Dienstag. 10. 8.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmandenuntenicht für den 

Pfarrbezirlt II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmtindenunterricht für den 

Pfarrbeziric I, 2. Gi-uppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindehaus 
Mittwoch, 11. 8. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung in der 

Bahnstraße 32, (Pflegedienste) 
Donnerstag, 12. 8.1982 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
16.15 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 

Sonntag, den 8. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 9. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Dienstag, den 10. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Mittwoch, den 11. 8. 
15.00 Uhr. Konrununionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 8. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier 
Freitag, den 13. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Samstag, den 14. 8. 
11.00 Uhr Dankamt anläßlich einer Golde- 

nen Hochzeit in Götzenhain 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den IS. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

11.00 Uhr Hochamt unter Beteiligung des 
Kirchenchores, in Götzenhain an- 
schließend Frühschoppen gegen- 
über der Kirche (bzw. im Sälchen) 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Sing- und Musiziergruppen 

für Kinder und Jugendliche 

Nach den Sommerferien beginnen in der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain wieder die 
Sing- und Musiziergruppen für Kinder und Ju- 
gendliche. Der Kinderchor (Kinder von 8 — 12 
Jahren) probt donnerstags von 15.30 bis 16.15 
Uhr. Wir üben unter anderem die Kantate vom 
blinden Bettler für einen Familiengottesdienst. 
Die Flötengruppe I trifft sich anschließend von 
16.15 bis 17 Uhr. 

Der Singkreis (Jugendliche von 12 — 18 Jah- 
ren) trifft sich montags von 18.30 bis 19.15 Uhr. 
Wir üben für das Weihnachtskonzert und für die 
Weihnachtsgottesdienste. 

Ebenfalls montags, von 17.30 bis 18.15 Uhr 
probt die Flötengruppe II (Fortgeschrittene). 

Der Kirchenchor trifft sich montags von 20 — 
22 Uhr. Wir bereiten das Weihnachtskonzert vor. 
Geprobt werden Kantaten von Telemann und 
Schelle. Alle Veranstaltungen finden im Ge- 
meindehaus der Burgkirchengemeinde in der 
Fahrgasse 57 statt. Alle interessierten Gemein- 
deglieder, Kinder und Jugendliche, sind ein- 
geladen, bei uns mitzusingen oder mitzumusizie- 
ren. 

Gottesdienst 

im neuen Gemeindehaus 

Am kommenden Sonntag, 8. August, bleibt die 
Burgkirche in Dreieichenhain ausnahmsweise 
geschlossen. Wie schon beim „Rohbaugottes- 
dienst" versammelt sich die Gemeinde um 10 
Uhr im jetzt fertiggestellten neuen Gemeinde- 
haus in der Nahrgangstraße zu einer gottes- 
dienstlichen Feier. 

Mit dieser Veranstaltung wird das neue Ge- 
bäude, das nach gut einjähriger Bauzeit vollen- 
det wurde, offiziell seiner Bestimmung überge- 
ben und in Gebrauch genommen. 

Der Posaunenchor der evangelischen Kirchen- 
gemeinde Götzenhain und der Kirchenchor der 
Burgkirchengemeinde sorgen für die musikali- 
sche Ausgestaltung. 

Im Anschluß an den Gottesdienst ist bei Ge- 
tränken und Schmalzbrot noch die Gelegenheit 
zum gemütlichen Beisammensein, zum Gespräch 
und zur Besichtigung der beiden Gemeind^räu- 
me gegeben. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. bis 15. 8. 82 
Samstag, den 7. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sormtag in 

Götzenhain 
IEs sich immer 

die ANZEIGEN ■ 
in der Langener Zeituig 

zu beachten 

Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 8. bis 13. 8.1982 
Samstag, 7. 8.1982 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Schaubach/Schmitt 
13.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Bachmann/Hayda 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Seibert/Eisen 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Prädi- 
kant Rieger) 

Sonntag, 8. 8.1982 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst im neuen Gemeinde- 

haus Nahrgangstraße 6 (Dekan Ru- 
dat) 
musikalische Ausgestaltung durch 
den Posaunenchor aus Götzenhain 
und den Kittihenchor der Burgkir- 
chengemeinde 

Montag, 9. 8.1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im (Jemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Wegen Programmänderung im gesamten Sortiment viele Artiicel bis zu 

Pfarramt I, Falu'gasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt D und Delianat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Sprechzeiten von Dekan und Pfarrer Rudat: 
nach Vereinbarung 

Keramik- 

Wand- und 

Bodenfliesen 
20 X 20 cm, beige, Serie Marienbad, 

Dekore 
bisher qm 

Erstkommunion 
Die Anmeldungen für die Vorbereitung auf die 
Erstkommunion 1983 werden jetzt in den 3. 
Klassen der Grundschulen in Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal ausgegeben. Formu- 
lare gibt es auch im Pfarrhaus Götzenhain, 
Schwarzwaldstraße 12- oder im Pfarr- und 
Dekanats-Zentrum in Dreieichenhain, Taunus- 
straße 47. Anmeldescliluß ist der 15. August 1982. 

Regalschränke 

Teppichfliesen Kiefer Echtholzfurnier 
in Verbindung mit Regalsystem oder einzeln 
kombinierbar, viele Maße auf Lager, 33 cm tief Topwood 

Kurzpaneele 
für Wand- und Deckenverkleidung, Nut- ur 
Federverbindung, 
Echtholzfurnier, oberflächenfertig 
# Eiche natur 90 x so cm 
• Eiche gebeizt eo x 20 cm 

Nach elnenn erfüllten Leben entschlief mein Inniggeliebter Mann, unser 
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Heinrich Barwig 

geb. 25. 8. 1910 gest. 6. 8. 1982 

Schiingenware, 50 x 50 cm, selbstliegend 
beige, grün 

Amtliche Bekaimtmachung 

In tiefem Leid: 
Lydia Barwig, geb. Mandl 
und alle Angehörigen 

um 
bisher qm 

z. B. bisher 
qm 

6072 Dreieich-Dreielchenhain 
Ringstraße 46 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10. August 1982, um 10.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

z B. Schrank 80 X 40 cm, 2 Türen 
bisher 

bisher qm 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben ist am 
3. August 1982 unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Schwager und Onkel 

Holzregale 
Jakob Bauch Fichte, lasierfähig, 187 x 90 cm tief, 

2 Pack = 2 Traversen, 8 Böden 
z. B. bisher 
qtn 

im Alter von 89 Jahren sanft entschlafen, 
1^ Jetzt auch im ^ 

^ Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz 

ohne »Großbaustelle«! 

in stiller Trauer: 
Familie Hans Bauch 
Familie Walter Bauch 
Bärbel und Hermann Pfannemüller 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Taunusstraße 25 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. August 1982, um 11.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Werzalit- 

Balkonprofile über Ihren abgewohnlen Tür- Modern Echtes Holz + perfekte 
rahmen montieren wir den RenoPort-TechnIk = bessere 
RenoPort-Rahmen und setzen Wohnqualltät durch mehr Schön- 
ein neues MaB-Türblatt ein - heit. Behaglichkeit und dauerhatte 
alles In Echtholz, In Stil oder Funktion! 

RenoPort-Fachbetrieb 

wetterfest, lichtecht untj 
pflegeleicht 

L>estelyorn & Co (^mbH 
Robert-Bosch-Str. 10, Dreielch-SpreniJllngen,Tel. 33687 bisher 

z. B. Typ 
Colonial 
40 X 40 mm, 
47,5 cm lang 

bisher 

Handlauf 
40 X 40 mm, 
183 cm lang 

bisher 

jetzt ^^^^1 

4 Böden im Pack 

Danksagung 
Allen unseren Freunden, Nachbarn, Bekannten und Verwandten sowie 
seinen deutschen und amerikanischen Kollegen des Militärflughafens 
Rhein-Main, dem Angelsportverein Langen e.V., den Naturfreunden aus 
Dreieich und den Mitarbeitern der Firma Biotest, die meinen Mann und 
Vater 

z. B. Typ Typ 
Taunus Schwarzwald 
75 cm lang 100 cm lang 
bisher bisher ^ 

bisher 

Josef Capek 

in Liebe und Verbundenheit zum Grabe geleiteten, Kränze, Blumen und 
Geldspenden als letzten Gruß sandten und ihr Mitgefühl bel<undeten, sa- 
gen wir unseren tiefempfundenen Danl<. 

Er fehlt uns sehr. Zu wissen, daß wir in unserem Schmerz nicht alleine 
sind, gibt uns Trost und Zuversicht. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau«rtro€k«ni«gung/Drainage 
• Schlfnm«l-8«lp«t«rb«««(tjgung 
• Flachduchsffnlerung 
• T«rrasa*nabdkhtung/ 

Fliesenarbaiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 
Abgabe 

.nKluSive Karl Heinz Häfner 

Baumaricl für Selbermaeher 
Wir werden Ihn nicht vergessen. Qetrud Capelc 

uns alle Angehörigen 
Schul-Jahrgang 1940 
Dreieichenhain 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - a - b^d - be - di 

dres - e - en - garn - gat - go - haupt - hi 
in - ju - mann - mi - na - nach - nou - nung 
ost - re - ri - schwal - se - see - si - sind 
sla - sta - stan - sto - stra - ta - tisch - tiv 
tri - un - va - wi - zi - sind 15 Wörter nach- 
stehender Bedeutung zu bilden. 

1. Balkanstaat, 2. europ. Meer, 3. Offiziers- 
rang, 4. Tochter des letzten Zaren, 5. Dessert, 
6. Naschwerk, 7. ital. Geigenbauer, 8. Geliebter 
Isoldes, 9. Sprechgesang, 10. Ansdirift, 11. 
europ. Staat, 12. Zugvogel, 13. Seefahrer aus 
„1001 Nacht", 14. Kirdiensonntag, 15. Gilde. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nadi unten gelesen - ergeben einen 
Wiener Komponisten und eine seiner Operet- 
ten (ch = ein Budistabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 31 
Kyora-Detert, 1982 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

RESL FRETTIN 
ISCHL 

Wortfragmente 
nwert lieb dera eine eist nder 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über die Liebe 
ergeben. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen - in gegebener 
Reihenfolge - einen Betrieb der Eisenindustrie: 
LENDE + RAGE = 

Ehren- 
rettung 

Sch Wer- 
ne toll 

ontSices 
iüdarob, 
^eich 

~r eßbare ■rüchte 
•A/iener 
Falzer* 
<ompo- 
nist 

kräftig Roll- 
kärper 

3arten- 
rucht 

unpar- 
teiisch 

L 
f T 

Bewohn, 
e.Erd- 
teil»/ 
Mz. 

Rönke- 
spiel 

Schweiz. 
Mofhe- 
motiker 

Ab- 
schieds- 
wort 

► Abk.für 
Maine ► 

L 
? ▼ 

Abk.für 
Inlond 

Ruhe* 
losig- 
keit 

arob. 
Segel- 
boot 

► 

otlont. 
Insel - 
gruppe 

ver- 
wirft 

Sonder- 
iiny ► 

▼ f Plotz- 
deck- 
chen 

L 
f 

verölt.: 
N^terei 

ind. 
Gewicht 

¥ 
► 

srab. 
Fürjten- 
titel 

Werk- 
stoff 

dt. Po- 
litiker ► 

f ehem. 
Grviixl- 
stoFF 

Gestalt 
bei 
Kästner 

L engl.: 
rot 

um- 
blättern 

Klei- 
dungs- 
stück 

► 
f f 

Grob- 
löule 

Fluß 
durch 
Honno- 

f 
Gras- 
land 

▼ 
► 

rwrd- 
schwed. 
Stadt 

bibl. 
Prophet 

L 
f Nadel- 

boum 
Hirnge- 
spinsf ► 

f T 

Zohl- 
worf 

engl. 
Poli- 
tiker 

»■ 
f junger 

Acker- 
knechf 

Gurken* 
kraut ► 

L Einfall ► 
. Y Kfr-Z. 

Olden- 
burg/O. 

Abk.fUr 
Grean- 
wich 

Wold-, 
Wild- 
pflege 

Verhält- 
niswort ► 

griech. 
Bucli- 
stöbe 

f 
► 

f ■ 

L Fuß- 
knöchel 

frz. 
Stadt 
an der 

i"» *..V • 

RESTE 
DIME 
BEIN 
ROSIG 
RABE 
TRECK 
EINE 
GRUBE 

SENI 
PREIS 
STOCK 
VENE 

4 STEIN = 
+ URGA .= 
+ MAGEN = 
+ NILS 

Brüstung 
Anteilnahme 
Oberhaut 
Tierkreiszeichen 
ehem. engl. Münze 
dt. Heilkünstler 
Wirbelsäule 
Teil der Personalien 
Stadt am Harz 

Rätselgleldiung 
Gesucht wird x 

a + (b-c) + (d-e) + (f-g) + h = x 
Es bedeuten: a) Form d. Glüdtsspiels, b) dt. 

Komponist, c) Stadt u. Fluß i. Böhmen, d) Nut- 
zen, e) Stüde vom Ganzen, f) Ablauf eines Ge- 
schehnisses, g) Bewegungsart, h) überlieferte 
Erzählung; x = meteorologischer Blicäc in die 
Zukunft. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbucäistabe zu streldien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Verkehrs- 
mittel. 
Lachs - Rast - Agra - Ar - Eber - Stau 

Elen - Ire - Iwan 

Verhängnisvolle Fesselung. 
Weiß hatte zuletzt Sd2-f3 gezogen. Schwarz 

glaubte nun, durch Sc5 x b3 in Vorteil zu 
kommen. DoA wurde er bald eines Besseren 
belehrt. Auf welche Weise gewann Weiß da- 
nach? 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Dh5, Tel, fl, 
Lb2, bS, Sc3, f3, Ba3, b4, e4, 14, g2, hS (14) - 
Sdiwarz: Kh8, De7, Tc8, d8, La*?, b7, Sb8, c5, 
Ba6, b5, e6, il, g7, h7 (14) 

SdiUttelrätsel. 
Loben - Traum - Tier - Amur - Leda - Trab 

rot - Kant - lahm 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

neue Begriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsbucäistaben nennen dann eine 
Gestalt aus der Oper „Salome" von Richard 
Strauß. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

. MixrStsel: Ambesser, Ramses, Zoelibat, 
Thalia = Arzt. 

Im Handumdrehen: Derb - Lena - rar - Star 
Re - Ren = Barren. 

Silbenrätsel; 1. Nagoja, 2. Offenburg, 3. Che- 
mie, 4. Smaragd, 5. Intrige, 6. Norweger, 7. De- 
korateur, 8. Dynamo, 9. Illinois, 10. Euterpe, 
11. Tunesien = Noch sind die Tage der Ro- 
sen. 

Zahlenrätsel: 1. Jugendbudi, 2. Unterricht, 
3. Glashuette, 4. Eierbovist, 5. Niederjagd, 
6. Dauthendey, 7. Geldboerse, 8. Empedokles, 
9. Reidiweite, 10. Intermezzo = Jugendge- 
richtsgesetz. 

SciiachaufKabe Nr. 30: 1. KhS-g6! h6-h5 
2. Kg6-g7!! h5xg4 3. Sh2xg4! Kh3 x g4 
4. La8-g2 Kg4-f5 (h5) 5. Lg2-h3 (f3) matt! Ein 
schwer zu durchsdiauendes Rätsel. Vor allem 
der 2. Zug von Weiß ist nicht leicht zu finden. 

Silbendomino: Tonkunst - Kunstwerk 
Werk zeug - Zeug haus - Haus halt - halt bar 
Bar bar - Bar be = Be ton. 

Besncfaskartenrätsel: Brieltraeger. 

haste Pascha 
Es war vor dem Balkankrieg. Alba- 

nien war noch türkisdi. Da i'ragte sein 
letzter Gouverneur von Stambuls Gna- 
den, der schwarzbärtige Essad Pascha, 
einen alten Bergbauern: „Du bist sdion 
hochbetagt; wie viele Paschas mag zu 
deinen Lebzeiten Albanien schon gehabt 
haben?" 

Der Greis überlegte nicht lange und 
antwortete: „Herr, soviel wie ich Jahre 
zähle." 

„Und welcher von ihnen war der 
Beste?" 

„Allah schenke dir Gesundheit und 
langes Leben, Herr", antwortete offen- 
herzig der Alte, „aber einmal wurde 
uns ein neuer Pasdia von Konstantino- 
pel angekündigt, er starb schon auf 
dem Weg hierher und Allah wollte es 
nicht, daß er unser Land betrat; er war 
der Beste von allen." 

Bunte Mischung 
„Wirft Ihr Geschäft denn aucii etwas ab?" 
„Das kommt darauf an!" 
„Wieso?" 
„Idi vermiete stundenweise Reitpferde!" 

o 
„Wie lange arbeiten Sie schon in dieser 

Firma?" 
„Seit man gedroht hat, mich zu entlassen." 

O 
„Wie kommt es denn, daß Sie so heiser 

sind?" 
„Ja, wissen Sie, mein Mann kam gestern 

sehr spät nach Hause!" 
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

= HUSCH 

Allerlei 

Frau Mümmelmann und „Rauchende Colts" 

Kurzgesdiidite von Mia Jertz 

In der Eheberatungsstelle erschien ein be- 
kümmerter Herr und stellte sich, als Herr 
Mümmelmann vor. 

„Welches Problem frißt an Ihnen?" fragte 
der Eheberater. 

„Meine Ehe geht in die Brüdie." 
„Betrügt Sie Ihre Frau?" 
„Das tut sie. Aber nidit mit Wesen aus 

Fleiscdi und Blut." 
„Sondern?" 
„Mit der Sendung ,Rauchende Colts'. Meine 

Frau ist völlig wildwestbesessen. Alles was 
mit der Serie Rauciiende Colts zusammen- 
hängt, ist einzig und allein ihr Lebensinhalt. 
Sie ist verknallt in Matt Dillon. Sie möcäite im 
Urlaub nacii Dodge City reisen. Sie kocht am 
liebsten blaue Bohnen, will Wildpfercle reiten, 
mit dem Lasso werfen, in der Postkutsche ent- 
führt werden. Kurz: sie ist das reinste Cow- 
boyliebdien. Und ich stehe im Regen und exi- 
stiere nicht mehr für sie." 

„Dann machen Sie folgendes." 
„Ich höre?" 
„Wenn Ihre Frau am Sonntagnacdimittag 

wieder vor der Mattsdieibe sitzt und Rau- 

chende Colts sieht, gehn Sie mit herrischem 
Schritt zum Fernseher und stellen ihn ab. 
Einfadi so. Dann sieht sie, wer Herr im Haus 
ist und gibt ihren Wildwestfimmel endlich 
auf." 

„Das mache idi", sdiwor Herr Mümmel- 
mann schweratmend. 

„Rufen Sie mich dann an und sagen mir, 
wie es ausging?" 

„Ehrenwort. Tue ich." 
Aber als Herr Mümmelmann etwas später 

anrief, stand er seiner Stimme nach immer 
noch im Regen. „Die Sac^e ging fürditerlich 
aus. Als ich meiner Frau ,Rauchende Colts' 
abdrehte, packte sie ihre Koffer und verließ 
,mich." 

„Diese Frau hat nie zu Ihnen gepaßt", trö- 
stete ihn der Eheberater. „Seien Sie froh, daß 
sie fort ist." 

„War idi auch. Aber gestern kam sie wieder 
zu mir zurück. Und jetzt ist alles noch viel 
sdilimmer als früher." 

„Warum?" 
„Sie hat meine Schwiegermutter als Hilfs- 

sheriff mitgebracht." 

Künstleranekdoten 

I Ohne Worte. | 
iiilllllllllllltllllllllltlllllllllUIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllillllllllllllllllHlÜ 

Nur eine Stimme des Lobes 
Leo Slezak konnte zuweilen recht ungemüt- 

lich. und unfreundlich werden, meist dann, 
wenn er mit Kolleginnen oder Kollegen zu- 
sammentraf, die sich zu laut ihrer unantast- 
baren Künstlerschaft rühmten. 

Einmal sagte er zu einem, dem man nldit 
nur mangelhafte Stimme, sondern auch einen 
hohen Grad von Arroganz nacäisagte: „Ich 
habe Sie zuletzt in Rigoletto gehört. Unver- 
geßlich! Es gab nur eine Stimme des Lobes ..." 

Der Kollege fühlte sich gesdimeichelt und 
fragte - Besdieidenheit heudielnd - zurück: 
„War ich an diesem Abend wirklich so gut?" 
„Icii sagte es Ihnen dodi scdion", läcäielte Sle- 
zak, „es gab nur eine Stimme des Lobes - 
alle anderen Stimmen haben gesdiimpft wie 
die Rohrspatzen." 

Der Rosenstrauß 
Grethe Weiser wurde auf offener Bühne ein 

riesiger Rosenstrauß überreicht. Auf der bei- 
gefügten Karte stand; „Der göttlichen Jette 
in Liebe und Verehrung!" Das Publikum raste. 
Als der Beifall für einen Augenblick aufhörte, 
drehte Grethe kopfsciiUttelnd die Karte hin 

und her, hielt aber dann den ätrauß lachend 
hoch und rief in den Zuschauerraum; „Name 
steht keener druH. Trotzdem herzlichen Dank! 
Ick bin ja sonst nidit for Anonymität, aber 
wer weeß, wat der arme Kerl für 'ne Olle 
hat!" 

Einfädle Lösung 
Maurice Chevalier plauderte auf einer Par- 

ty: „Eine Pariserin ist mit zwanzig bezau- 
bernd, mit dreißig berückend und mit vierzig 
einfach hinreißend!" 

„Na, und dann?" fragte eine neugierige Kol- 
legin. 

Maurices sc^elmiscdie Antwort lautete; „Kei- 
ne Pariserin wird so dumm sein, die vierzig 
je zu übersAreiten!" 

Nur keine falsdie Besdieidenheit 
Als O. W. Fisdier seinen ersten Film mit 

Helmut Käutner drehte, begrüßte er ihn am 
ersten Drehtag leutselig; „Zwei Genies in 
einem Film - wenn das nix wird!" 

Käutner blickte sudiend umher; „Vielen 
Dank! Aber wo ist denn das zweite?" 

„Na, was hast du heute den gansen Tag 
gemacht?" 

Fröhlicher Alltag 

Probieren 
Im Kaufhaus. „Ich würde gern einmal das 

blaue Kleid im Schaufenster probieren." 
„Tut mir sdirecklicäi leid, meine Dame. Wir 

sehen es lieber, wenn Sie dafür die Garderobe 
benutzen." 

Bekannt 
Schwatzke spaziert mit einem Freund durch 

die Stadt. „Schau mal", sagt der, „die Ruine 
da drüben. An der ist seit fünfhundert Jahren 
nidits mehr gemacht worden." 

„Kenn' ich", winkte Schwatzke ab. „So einen 
Hauswirt habe ic^ audl." 

Kalkulation 
Sdiwatzke bringt seinen Wagen zur Repa- 

ratur. „Was wird es sdiätzungsweise kosten?" 
fragt er. 

„Wissen Sie denn, was an ihm kaputt ist?" 
„Nein." 
„Dann kostet er 648 Mark plus Mehrwert- 

steuer." 
Durdigebrannt 

„Mein Mann ist mit unserer Nachbarin 
durdigebrannt." 

„Oje - das ist aber ein schwerer Sdüag für 
Sie." 

„Nicht unbedingt. Ich konnte die Frau so- 
wieso nie leiden." 

KAFFEE- 
MASCHINE 
ca. 8 Tassen 

inkl. Lieferung und Montage, oline Wasser- und EiektroanschluB 

Die Riesenauswahl - bei persönlicher Beratung. hat seine Küchen-Abteilung komplett umgebaut. Wir zeigen Ihnen 
Ihre Traumküche, die bei ME-Preisen kein Traum mehr bleiben muß. NEl - Hier stimmen Qualität, Beratung, 
Service und natürlich auch der Preis. MEZ -Preise sind Liefer- und Montage-Preise. 

KÜCHEN-SET 
7-teilig (Holz) 

1798. 

kÜCHENBLOCK 
320 cm breit, inkl. Geschirr- 
schrank, pflegeleichte, 
kuchengerechte Kunststoff- 
Oberfläche, inkl. Hochbau- 
Kühlschrank, Dunstabzugs- 
haube, 4 Platten Kochmulde i 
und Elektroherd ' 

Möbei- 

Einkaufs-Zentrum 

Dieselstraße 1 Irn 
Telefon: 0 60 03/6 01 UM 
Direkt an der BAB Abfahrt Friedberg 

Möbel- 

Einkaufs-Zentrum 

DIETZENBACH 

Justus von-Liebig-Straße 9 

Telefon: 0 60 74/22 18 
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net für den Kunstfreund, wie sich die Night- 
clubs, Diskotheken und Jazzlokale dem Nacht- 
schwärmer offerieren. 
Lissabon heißt auch, der Geschichte einen Be- 
such abstatten: 

Machen Sie einen Ausflug zur Königsburg Sao 
Jorge (römischen Ursprungs — atemberauben- 
der Blick auf die Bucht, Mar de Palha und die 
Hängebrücke) hoch über dem steilen Gassenge- 
wirr (z. B. der Hammelgasse — anderthalb Fuß- 
gänger breit!) oder der labyrinthischen Altstadt 
Alfama (sie hat schon das katastrophale Erdbe- 
ben von 1755 überstanden). Beginnen Sie den 
Abstieg: Treppchen, Plätze, Lichthöfe, Mauerbö- 
gen. Fischweiber, Hühner, Hunde, Katzen. Hun- 
derte von Kneipen — Berge von Hummern, Lan- 
gusten, Krebsen, fangfrischem Atlantikfisch 
(Portugals Nationalgericht — „Bacalhau", Ka- 
beljau). Ohne daß Sie es merken, schlendern Sie 
hinüber in das lukullische Lissabon, zu femöstli- 
chen Spezialitäten: „Xacuti" aus Goa oder 
„Gambas doces" aus Macao! Zu rubinrotem oder 
goldbraunem Portwein und Madeira oder Vinho 
Verde, dem jungen, spritzigen grünen Wein. Zum 
„Pudim Molotov", einer schaumigen Creme in 
Caramelsoße — erfüllt von „Saudade", Frauen- 
gesang zur Gitarrenmusik, oder dem ,,Fado", 
fremdartig, schön und melancholisch. 

Jerönimus Portal 

Langusten, Fado, 

Vinho Verde — 
das ist Musik für 
Augen, Ohren und Gaumen 

Lissabon am Rande des Kontinents — einst 
Mittelpunkt eines mächtigen Imperiums. In Be- 
16m ankerten die Karavellen kühner Kapitäne 
(am Turm von Bel6m treffen sich die Seeleute 
vor dem Auslaufen wie in alter Zeit). Von hier 
brachen die portugiesischen Seefahrer des 15. 
und 16. Jahrhunderts zu Ihren abenteuerlichen 
Entdeckungsfahrten auf (Bartolomeo Dias um- 
segelte 1487 das Kap der guten Hoffnung, 9(!) 

Turm von Belim 

Lissabon — Europas westlichste Weltstadt erwartet Sie! 
Jahre später findet Vasco da Gama den Seeweg 
nach Indien, 15(X) entdeckte Pedro Alvares C^- 
bral Brasilien, 1519 durchschiffte Magalhaes die 
Meerenge zwischen Patagonien und Feuerland) 
— vmd eroberten ein Weltreich, erbeuteten uner- 
meßliche Schätze, raubten riesige Reichtümer 
(ein Denkmal erinnert an sie — der Berühmteste 
heißt Heinrich, der mit dem großen Hut). Dia- 
manten, Gold, Gewürze und Gastarbeiter ström- 
ten ins Vater- und Mutterland und machten Por- 
tugals Könige zu den reichsten des Abendlandes 
(nicht lange nachdem die Araber ins Morgenland 
zurück mußten — 1249 endgültig). Wie so viele 
andere Völker (Phönizier, Kelten, Römer, Van- 
dalen, Goten) prägten sie Architektur, Kunst 
und Kultur — die Stadt und Ihre märchenhaften 
Museen (Kutschen, Marine, Waffen, Archäologie, 
Azulejos, alte und religiöse Kunst, Volkskunst, 
Kunstgewerbe) quälen über von den Zeugnissen 
ihrer großen Vergangenheit. Jedes Ding hat zwei 
Seiten. So auch Lissabon. Die schönste sieht man 
vom Meer aus. Fahren Sie doch mal mit einer der 
Fähren zum anderen Ufer des Tejo. Dort gibt es 
nach dem Augenschmaus tolle Fischgerichte In 
rustikalen Restaurants, damit der Magen nicht 
zu kurz kommt. 
Europas westlichste Weltstadt. Mischung aus 
Vergangenheit und Gegenwart. 

Besinnliche Parks (Parque Eduardo VII mit 
tropischem Gewächshaus) liegen neben, pulsie- 
renden Plätzen, z. B. Rosslo: heute Zentrum und 
Treff zum Plauschen, Caf6-Trinken und Shop- 
ping; früher Ort für Stierkämpfe und Hexenver- 
brennungen. 

Britische Besonnenheit an den Bushaltestellen 
— man steht Schlange — schlägt um in über- 
schäumende Begeisterung bei allen Heimspielen 
von Benflca Lissabon, Name eines legendären 
Clubs, der die Herzen aller Fußballfans höher 
schlagen läßt. 

Lissabon — einst Ausgangspunkt zu den aben- 
teuerlichen Entdeckungsfahrten berühmter See- 
fahrer, bietet heute Einsicht in die Interessante, 
durch viele Völker geprägte Kultur. 

Besinnliche Parks und pulsierende Zentren, 
Prunkpaläste und Klosterkirchen, Museen, 
Oper, Ballett und Diskotheken, die labyrinthi- 
sche Altstadt Alfama — Lissabon erwartet Sie. 

Freitag 1.10. 82 
Sonderflug Frankfurt-Lissabon 
Transfer zum Hotel Penta, Abendessen 
in einem typisch protugleslschen Re- 
staurant 

Samstag 2.10. 82 
Frühstück im Hotel, vormittags Stadt- 
rundfahrt. Sie sehen die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten, wie den Turm 
von Belem, Castelo Sao Jorge, die 
Prachtstraßen, das Seefahrerdenkmal, 
und bekommen einen Uberblick über 
die alten und neuen Stadtteile. Am 
Abend erleben Sie Lissabon bei Nacht. 
Eine Abendtour mit Abendessen Incl. 
Tisch wein und Besuch eines Fado-Lo- 
kales im ,,Barrio Alto". DM 70,— 

Sonntag 3.10. 82 
Frühstück im Hotel, Ganztagesausflug 
nach Queluz und Slntra, Incl. Mittages- 
sen. Sie erleben die reizvolle Umge- 
bung von Lissabon. 

Montag 4.10. 82 
Frühstück Im Hotel. Zeit für Einkäufe 
oder eigene Besichtigung z. B, des 
historischen Kunstmuseums oder 
Halbtagesausflug nach Sesimbra, Arra- 
blda und Setubal DM 35,—. 
Nachmittags Transfer zum Flughafen 
und Rückflug nach Frankfurt. 

Das Hotel Penta ist ein gutes Mittelklasse- 
Hotel in der Nähe des Stadtzentrums. Sie woh- 
nen In Doppelzimmern oder Einzelzimmern mit 
Bad/WC, Telefon, Radio, Klimaanlage und Bal- 
kon. 

Preis pro Person (außer den 2 zusätzlich ange- 
botenen Ausflügen) DM 990,— Einzelzimmerzu- 
schlag DM 110,— für die gesamte Reise. Einge- 
schlossen ist die Fahrt ab/bis Langen mit deut- 
scher Relseleltung. Mlndesttellnehmerzahl 20 
Personen 

Bitte, melden Sie sich bis zum 27. 8. 82 an bei: 
Reisebüro Langen, Bahnstraße 11—15, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 21 38. 

Prunktpaläste, Klosterkirchen und königliche 
Grabmäler auf indischen Elefantenskulpturen 
bewachen und bewahren die südländische Mun- 
terkeit, die sich wie ein belebendes Elexier rund 
um die Uhr In den Caffe breitzumachen scheint. 
Kunstwerke vom Alten Ägypten bis Art Nou- 
veau erwarten Sie In der Gulbekian-Stlftung. 
Krösus-Münzen Im Millladärsmuseum konkur- 
rieren mit den Schätzen des Flohmarktes (Cam- 
po de Santa Clara — dienstags und samstags). 
Oper, Konzerte und Ballett sind genauso geöff- 



(16. Fortsetzung) 
Als er jetzt Karins Mitteilung hörte, zitterte 

er fast vor Erregung. Nun lag die Chance 
greifbar nahe vor ihm. Dodi dumpf ahnte er, 
daß seine Schwester dafür einen Preis, zu zah- 
len hätte, der ihr nicht zumutbar war. 

„Weißt du, id> habe mir überlegt", sagte 
Karin jetzt mit gespielter Munterkeit, „sobald 
wir nach Paris fahren, werden wir diese Woh- 
nung aufgeben. Sie würde sowieso für lange 
Zeit leerstehen. Und ich fühle mich in Frank- 
furt auch nicht mehr wohl. Ich dachte, wenn 
deine Operation glücklich überstanden ist, 
sollten wir beide uns in einer hübscheren 
Gegend ansiedeln, vielleicht am Bodensee, in 
Konstanz?" 

Sie will nur aus Frankfurt fliehen, um 
Hans Müller nicht zu begegnen - dies wurde 
Stefan blitzartig klar. In diesem Winkel ihres 
Herzens hat bis jetzt, zwar zugededtt und ge- 
waltsam unterdrückt, dennoch der Glaube 
an ein mögliches Glüdc mit ihm genistet. Nun 
gibt Karin sich selbst auf - für midi! 

Stefan atmete schwer. E5s fiel ihm eine Ent- 
scheidung zu, die seine ganze seelische Kraft 
erforderte In diesem Augenblidc wuchs er 
über sich selbst hinaus: 

Ein Hera (nuß schweffisd 
 ROMAN VON NORMAN DYCK ^ 
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tätige Stiftung wolle die Operationskosten 
übernehmen." 

Der halbblinde Junge vernahm den Klang 
der Verzweiflung in ihrer Stimme. Er rüdcte 
neben Karin auf die Couch und legte den 
Arm um ihre Schultern. Er hatte sich sdion 
wieder in der Gewalt. 

„Laß es gut sein!" sagte er einlenkend. 
„Eis war nur so mein erster Impuls. Ich sehe 
ein, daß du Fräulein EUbertissen das Geld 
nicht vor die Füße werfen kannst. Bringe ru- 
hig morgen den Schedc auf die Bank, damit 
er nicht in falsche Hände kommt. Wenn sich 
ein anderer Weg findet, kannst du ihr die 
freundliche Gabe immer noch zurücitschik- 
ken ..." 

Er wußte in diesem Augenblick nur zu gut, 
daß ein anderer Weg nicht existierte. 

mit dem Direktor der Elbertissen-Werke 
aus... 

Sein Kopf sank schließlich übermüdet in die 
Kissen. Noch im Schlaf umspielte seinen Mund 
ein befreites Lächeln. 

„Keine Namen nennen, Ruth! Und vor al- 
lem: zu keinem Menschen ein Wort! Ich muß 
dich sofort sehen, und zu dir kann ich nicht 
kommen. Sie sind hinter mir her!" 

Die Hand, in der Ruth Elbertissen den Tele- 
fonhörer hielt, begann zu zucken. Ruth hatte 
die Stimme von Fred Cypris erkannt. 

„Du wagst es noch, mich anzurufen, obwohl 
du dich so gemein benomnten hast?" fragte 
sie heiser. 

„Ruth, das ist alles ganz anders", drängte 
Cypris. „Besdiimpfen kannst du mich meinet- 
wegen ein andermal, jetzt ist keine Zeit dazu. 
Wenn wir uns nicht sofort sprechen, gibt es 
eine Katastrophe. Es geht um dich!" 

„Wie soll ich das verstehen? Ich war ja 
schon verhaftet und bin wieder freigelassen 
worden .. 

„Davon rede Idi nicht. Ich meine die Fotos, 
die Fotos von dir - Nico hat uns beide betro- 
gen. Er hat die Filme nicht vernichtet, sondern 
sogar Kopien hergestellt und vor der Razzia in 
Sicherheit gebracht. Er selber sitzt zwar im 
Augenblidc, aber er hat noch Hintermänner, 
die frei herumlaufen." 

„Dich zum Beispiel!" sagte Ruth in besin- 
nungsloser Wut. Sie vergaß es dem Tänzer 

nicht, daß er aus Nicos Atelier geflohen war, 
als die Polizei kam 

... „Unsinn! Dann würde ich Jetzt nicht an- 
rufen und riskieren, daß sie mich schnappen. 
Sei eine Minute vernünftig, RuU>l Die Kerle 
bereiten einen großen Fischzug vor - sie wol- 
len deinem Vater die Fotos zuspielen und ihn 
erpressen." 

„Nein, nein! Das darf nicht passleren!" 
wimmerte Ruth in panischer Furcht. „Du 
weißt, daß Paps krank ist, in allen Zeitungen 
hat es gestanden. Ihr könnt dodi nicht so 
grausam sein!" 

„Was heißt Ihr?" intwortete er grob. „Be- 
greifst du nicht, daß ich dir helfen will!? Es 
ist wirklich die letzte Minute. Du kannst 
das Unheil noch verhindern..." 

Verhindern! Verhindern! Natürlich mußte 
sie das! Rutl\ vermochte keinen klaren Ge- 
danken zu fassen. 

„Was kann ich denn tun?" fragte sie er- 
regt. 

„Setz dich sofort in deinen Wagen. Du 
fährst von Bad Homburg über Oberursel in 
Richtung Feldberg. Verstanden?" 

„Ja." 
„Genau vier Kilometer nach dem Ortsaus- 

gang zweigt nach rechts ein Waldweg ab. Dort 
hältst du an. In einer Viertelstunde kannst du 
da sein. Bring Geld mit!" 

„Geld? Wieviel denn? Woher soll ich jetzt 
Geld nehmen? Es ist sieben Uhr abends vor- 
bei ..." 

Es kam keine Antwort mehr. Fred Cypris 
hatte eingehängt. Er verließ die Telefonzelle 
in Oberursel, aus der er gesprocäien hatte, und 
fuhr mit einem Auto davon, das er zwei Stun- 
den zuvor in Frankfurt gestohlen hatte. Rich- 
tung Feldberg... Er inspizierte noch einmal 
den Punkt, an den er Ruth bestellt hatte. Der 
Platz war günstig. Fünfzig Meter weiter, In 
Fahrtrichtung, lag eine Kurve, die die Sicht 
versperrte. 

Den Fluchtweg genau berechnet 

„Wohin wollen Sie denn?" fragte Frau Osterholz. 

„Nein, Karin, wir fahren nicht nadi Paris", 
sagte er und versuchte, seiner Schwester den 
Scheck aus der Hand zu nehmen. „Jetzt will 
ich die Operation nicht mehr. Nicht von dem 
Geld deiner Rivalin!" 

Karin merkte, daß Stefans Hände zitterten. 
Die Zurückweisung der großen Chance mußte 
ihn unvorstellbare Überwindung kosten. 

„Stefan, du weißt nicht, was du redest!" 
sagte Karin erschöpft, „Mein Gott, warum 
habe ich dir bloß von diesem Schedc erzählt! 
Ich hätte dir sagen sollen, irgendeine wohl- 

Allein in seinem Zinmier grübelte er an die- 
sem Abepd lange. Und kurz vor dem Einschla- 
fen keimte in ihm eine Idee. Je länger er dar- 
über nachdachte, desto zuversichtlicher wurde 
er. Hans Müller kennt die ganzen Zusammen- 
hänge nicht, durchzuckte es Stefan. Er sdieint 
Karin wirklich zu lieben, das hat sich, mehrfach 
gezeigt. Und er weiß nichts von ihrem Opfer. 
Wenn ich mich nun mit ihm in Verbindung 
setze und ihm reinen Wein einschenke? 

Stefans Phant^ie arbeitete fieberhaft. In 
allen Einzelheiten malte er sich das Gespräch 

Der Tänzer fuhr noch hundert Meter, wen- 
dete dann und stellte sein Auto entgegen 
Ruths Fahrtrichtung in einer Waldschneise ab. 
Das Licht löschte er. Dann pirschte er im 
Unterholz bis zu der Kurve. Von diesem Platz 
aus konnte er den Treffpunkt überblicken, 
ihn selbst konnte man nicht sehen. Er konnte 
hören, wenn in Ruths Wagen gesprochen wur- 
de. Dann hatte sie sich Unterstützung mitge- 
bracht. Und er braudite dann nur zu seinem 
eigenen, unsichtbaren Fahrzeug zurückzukrie- 
chen und an Ruths Auto vorbeifahren, als sei 
er ein später Ausflügler, der vom Feldberg 
kommt. Falls jemand Verdacht sdiöpfte - ihn 
würden sie nidit einholen! Audi seinen Flucht- 
weg hatte er genau kalkuliert. Ehe Ruths Wa- 
gen wenden und die Verfolgung aufnehmen 
konnte, war sein Vorsprung groß genug. 

Ruth war viel zu aufgeregt, um planvoll 
handeln zu können. Ihr saß das Messer an 
der Kehle. Es half auch nichts, die eigene 
Leichtfertigkeit zu verwünschen, die ihr das 
eingebrockt hatte... Sie durchkramte alle 
Handtaschen, in denen sie Geld aufbewahrte. 

Tag des Gerichte! 

„Das Barometer fällt, es zeigt auf Sturm", 
sagte Bill. „Ja", sagte Joe, „jetzt können wir 
die Sache steigen lasser...." 

Sie zogen die härenen Kutten über ihre 
Straßenanzüge, gürteten sie fest und traten 
auf die Dorfstraße von Hillsboro. „Hallo, 
Tom", rief Joe einem kleinen Jungen zu, der 
einige Enten in einem Tümpel Iierumjagte, 
„lauf mal schnell zu allen Leuten. Sie sollen 
sofort auf dem Anger zusammenkommen ... 
Der Tag des Gerichtes ist da ... In zwei Stun- 
den geht die Welt unter..." 

Der Kleine ließ sich das nidit zweimal sa- 
gen. Er Uef mit seinen bloßen Füßen die Dorf- 
straße hinunter, blieb an jedem offenen-Fen- 
ster stehen und krähte hinein: „Bruder Joe 
sagt, ihr sollt alle auf dem Anger zusammen- 
kommen..,! Bruder Joe sagt, der Tag des 
Gerichtes ist da...! Bruder Joe sagt, in zwei 
Stunden geht die Welt unter...!" 

Eine halbe Stunde später waren die Ein- 
iwohner von Hillsboro auf dem Afiger .ver- 
sammelt. „Fehlt auch keiner, habt ihr alle 
von den Feldern gerufen?" fragte Bill besorgt. , 
„Ihr seht, unsere Prophezeiung geht in Erfül- 
lung!" setzte Joe hinzu und wies auf eine 
sdiwarze Wolkenbank, die sich am Horizont 
in den blauen Himmel hochschob. Die Ver- 
sammlung erschauerte. 

„Es sind alle da, Bruder Bill", sagte der 
Dorfälteste. 

„Ihr wißt", sagte Joe von • dem kleinen 
Rednerpult aus, auf dem er mit Bill stand, 
„daß ihr in den nädtsten zwei Stunden diesen 
geweihten Platz nicht verlassen dürft. War 
haben ihn nach den vier Himmelsrichtungen 
mit dem Zeichen des großen Tieres ge- 
schützt .. 

„Wir wissen es, Bruder Joe", sagte der 
Dorfälteste. „Seit einer Woche harren wir im 
Gebet der groIJen Stunde, die ihr uns ver- 
kündet habt..." 

„Dann ist es gut", sagte Bill. „Dann wollen 
wir mit der Buße beginnen... Habt ihr auch 
alle weltlichen Güter abgelegt...? Eure Buße 
wird hinfällig, wenn in der großen Stunde 
der Prüfung euer Hangen am weltlichen Be- 
sitz zum Vorschein kommt..." 

„Wir haben alles abgelegt", murmelte die 
Versammlung. * 

„Bruder Jonas", rief Joe mit donnernder 
Stimme, ,48t das auch wahr? Hast du nicht 
den .Schlüssel der Gemeindekasse bei dir...?" 

„Das ist wahr", sagte der Dorfälteste zer- 
knirscht. „Idi hatte gedacht, ihr hättet nur 
Bargeld gemeint..." 

„Gib den Schlüssel her", sagte Joe. „Wir 
werden ihn unter unsere Obhut nehmen, da- 
mit die Gemeinde nldit wegen deiner Zucht- 

Kurzgesdiidite von Walter Floote 

losigkeit und Weltlichkeit der Verdammnis 
verfällt...! Da seht ihr schon die Strafe...! 
Seht den nachtschwarzen Himmel, die zucken- 
den Blitze, hört den grollenden Donner.. .1" 

Der Sturm jagte jetzt so gewaltig über sie 
weg, daß Joe ein großes Sprachrohr zu Hilfe 
nehmen mußte, um sich verständlich zu ma- 
chen. „Das reißende Tier ist gekommen, euch 
zu verschlingen...! Wendet die BUdce von 
eurer Habe, von euren Häusern, eurem Vieh, 
euren Feldern...! Kniet nieder...! In den 
Staub mit euren sündigen Gesichtern...! 
Zeigt eure Demut...!" 

„Los - hau ab...!" sagte er nebenbei zu 
Bill. Bill nahm den Schlüssel der Gemeinde- 
kasse, stieg über die Betenden und arbeitete 
sich mühsam gegen den Wdnd an das hölzerne 
Rathaus heran... 

* 
Gleich darauf wurde Joe das Sprachrohr 

von einem Windstoß aus der Hand gerissen. 
Ein richtiger Tornado, dachte er, während er 
sich ans Rednerpult festklammerte und in die 
dunkle Nacht blickte, die von Bündeln weißer 
Blitze zerrissen wurde. Einige Dädier flogen 
durch die Luft. Joe sah, wie Bill einmal fünf 
Meter weit über eine niedrige Mauer segelte, 
sich aufraffte, vorwärtskroch und zuletzt im 
Ratsgebäude verschwand. Joe schloß befrie- 
digt die Augen... 

So schnell, wie er gekommen, war der Tor- 
nado vorüber. Die Leiite richteten sich auf 
und schüttelten sich. 

Der Dorfälteste trat auf Joe zu. „Es stimmt, 
wir sind gerettet worden... Aber eure Prophe- 
zeiung hat sich nicht erfüllt! Es war nicht 
der Tag des Jüngsten Gerichtes, die Welt ist 
nicht untergegangen...! Am besten, ihr setzt 
eure Füße nicht mehr auf die Äcker von Hills- 
boro!" Er bildete unter das Rednerpult und 
fragte argwöhnisch: „Wo ist der Schlüssel 
der Gemeindekasse ...?!" 

Da stand Bill neben ihm auf und sagte: 
„Hier... da hast du ihn wieder, Bruder Jo- 
nas .. 

Sie fanden ihren Ford unbeschädigt im stei- 
nernen Spritzenhaus. „Diese verdammten 
Bauern...!" schimpfte Joe, während er den 
Motor anließ, „statt daß sie einem für die 
Rettung dankbar sind, jagen sie einen da- 
von ...! Und dabei so dumm wie Bohnen- 
stroh...! Als hätte sie der von uns geweihte 
Platz vor einem einzigen Blitz bewahren 
können!" 

Als sie im sdinellen Tempo die Dorfstraße 
hinunterfuhren und aus Hillsboro hinaus- 
kamen, fragte Joe: „Wo hast du denn die 
Gemeindekasse verstaut...? Die habe ich 
noch gar "nicht gesehen ..." 

„Ich habe mich bis jetzt nicht getraut, es 
dir zu erklären", sagte Bill. „Ich habe die 
Kasse dagelassen... Als ich glücklich ins 
Rathaus gekommen war und den eisernen 
Kasten vor mir stehen sah - gerade in dem 
Augenblick fuhr ein Blitz durchs Fenster her- 
ein - dreimal um die Kasse herum - und 
durch das andere Fenster wieder hinaus... 
Da habe ich mich so erschrocken und habe es 
für ein Zeidien Gottes gehalten, daß wir die 
Kasse nidit nehmen sollen ... Und in meiner 
großen Furcht vor dem Gericht bin ich auf 
den geweihten Platz gelaufen und habe mich 
dort niedergekniet, damit mich der Herr in 
seinem Zorn nicht mit seinen Blitzen zer- 
malme ...!" 

Der Kinderfreund 
Von Fritz Berkhahn 

Jupp schließt seinen Bauchladen und pilgert 
nach Hause. Doch schon an der zweiten Stra- 
ßenecke läuft er den Kindern der Oberstadt 
in die Hände. 

„Der Jupp! Der Jupp!" schreien sie. Im Nu 
haben sie ihn umstellt. Und dann prasseln 
Feuerwerkskörper zwischen seine Beine - 
bengalische Lichter flammen auf und werden 
vor seiner Nase hin- und hergeschwenkt und 
zuletzt nach seinem alten Hut geworfen - 
Trillerpfeifen gellen in seinen Ohren - Kin- 
dertrompeten sdimettern ihm ihre barbari- 
schen Klänge ins Gesicht. 

Und Jupp...? Der 'starke Jupp, der sich 
vor niemandem und nichts fürchtet - er tanzt 
und springt zwischen all dieser Knallerei und 
diesem Lärm hin und her, als wollte er vor 
Angst vergehen, und sagt nur immer wieder 
mit mahnender Stimme: „Aber Kinderchen, 
so hört doch auf . . .! Laßt dodi deii Un- 
sinn ...!" 

Klar, daß das die Kinder noch mehr reizt. 
Sie geben nicht eher Ruhe, als bis ihre letzten 
Feuerwerkskörper verprasselt sind. 

„Was dst mit dir nur los, Jupp?" sagt Pitter, 
der dazugekommen ist, „clas habe ich in den 
letzten Tagen schon ein paarmal beobachtet, 
wie die dir mitspielen ...! Hau doch den Laus- 
buben mal ein paar Kräftige hinter die Ohren 
- dann hast du deine Ruhe.. 

„Warum soll ich den Kinderchen nidit ihren 
Spaß lassen?" sagt Jupp schmunzelnd. 

„Ich würde mich nicht zum Hannebampel 
von den Lauserten madien", sagt Pitter. „Mit 
all dem Kradigezores dabei...! Mir wär's 
zuviel...!" 

„Mir nidit", sagt Jupp. „Idi verkaufe ihnen 
nämlich das Kradigezores ..." 

Was sie zusammenbrachte, waren ein paar 
hundert Mark. Viel zu wenig für das, was sie 
vorhatte - das sagte sie sldi selbst. Sie stopfte 
ihr Scheckbuch in die Tasdie und verwünschte 
ihren Einfall, dieser Karin HellbArg fünfzehn- 
tausend Mark zu geben. Jetzt braucäite sie je- 
den verfügbaren Pfennig! 

Eili-g warf sie sich ihren Trenchcoat über 
und wickelte sich einen wollenen Sdial um 
den Hals. Die Herbsttage waren empfindlich 
kühl, besonders die Abende, wenn man im of- 
fenen Sportwagen fuhr. 

„Osterhölzchen!" rief sie in der Diele. „Ich 
muß sdinell mal fort. Paps soll nicht mit dem 
Essen auf mich warten." 

Frau Osterholz kam sdiwerfälllg aus der 
Küche. 

„Wohin wollen Sie denn? Nadi Frankfurt? 
Um Gottes willen, sagen Sie es mir deich! Ich 
habe solche Angst seit neulich..." 

■ „Keine Sorge, Ich habe nur eine Verabre- 
dung ganz In der Nähe -" Bei aller eigenen 
Aufregung fand Ruth Frau Osterholz' Besorg- 
nis übertrieben. Sie lachte: „Ich bin bald zu- 
rück - es dauert hödistens eine Stunde. Wenn 
ich bis zehn Uhr nicht hier bin, können Sie 
von mir aus die Polizei alarmieren." 

Eine Minute später jagte sie mit aufheu- 
lendem Motor davon. 

* 
Mit der ersten Masdiine flog Hans Müller- 

Michael morgens von Frankfurt nach Mal- 
land. Glühend lagen bald die schneebedeckten 
Alpengipfel in der Frühsonne. 

Hans genoß diese Stunde. Er zweifelte nicht 
am glücklichen Ausgang der heutigen Ver- 
handlungen. Und dann war der Weg frei! 
Noch an diesem Wochenende, so beschloß er, 
suche ich Karin auf. Sie kann nun kein Miß- 
trauen mehr haben, wenn idi ihr beweise, 
daß ich alle Brücken hinter mir abgebrochen 
habe... 

Das Dröhnen der Düsentriebwerke klang 
in seinen Ohren wie Musik. Er sdiloß die 
Augen und lehnte den Kopf zurück, Beetho- 
vens mächtige „Fldelio"-Klänge erfüllten 
seine Ohren. Ihm war, als hörte er wieder die 
herrliche Arie der Leonore: „Erhell mein Ziel, 
sei's noch so fern - die Liebe wird's errei- 
chen ..." 

Plötzlich konnte sldi Hans Müller wieder 
Karins Gesidit vorstellen - so wie es Ihn 
damals bezaubert hatte, als sie auf den Groß- 
glockner fuhren ... 

„Wünschen Sie Kaffee oder Tee?" Die 
Stewardeß riß ihn mit dieser Frage aus sei- 
nen Träumen. Hans richtete sich auf. 

„Keines von beiden", antwortete er la- 
chend. „Zu einem so schönen Morgen gehört 
ein Glas Sekt!" 

In Mailand war eine Stunde Aufenthalt, 
dann sollte das Anschlußflugzeug nadi Turin 
kommen. Har>s machte es slcäi In einem Sessel 
der Wartehalle bequem und las die Morgen- 
zeltung. Da hörte er aus dem Lautspredier: 

„Herr Dr. Müller-Michael aus Frankfurt 
bitte sofort zur Information! Ich wiederhole: 
Herr Dr. Müller-Michael!" 

Unvermittelt war die herrliche Gelöstheit 
von Hans abgefallen. 

Mit schnellen Schritten ging er zum Infor- 
mationsschalter. • 

„Ein Blitzgespräch aus Frankfurt für Sie", 
sagte das Fräulein hinter der Glasscheibe mit 
geschäftsmäßiger Freundlichkeit. 

„Bitte Zelle zwei!" 
Wer weiß von diesem Flug? überlegte Hans, 

während er die Zelle betrat. Nur Kruse. Wenn 
der sparsame Kruse ein Blitzgespräch ris- 
kierte, dann mußte es brennen... 

Es war Martin Kruse. Hans erkannte seine 
Stimme kaum wieder. Sie war brüciiig und 
hohl, asthmatisch keuchend. 

Das Gespräch dauerte nur eine Minute. 
Dann hängte Hans den Hörer ein. Auf seiner 
Stirn stand Schweiß, sein Gesicht war grau 
und ausdruckslos. Was er gehört hatte, war 
entsetzlidi... (Fortsetzung folgt) 
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Heute Sommerfest der SPD 
Der SPD-Ortsverein feiert heute ab 19 Uhr Im 

Naturfreundehaus auf dem Steinberg sein Som- 
merfest. Der Wirt sorgt für Gegrilltes und natür- 
lich auch für Geti;^Lnke in bewährter Welse, für 
Musik und Unterhaltung Horst Henselelt am 
Akkordeon und an der Orgel. 

Biisfahrt in die Eifel 

und ins Ahrtal 
Der Ortsverband Langen/Egelsbacüi der 

SchutzgemelnscJiaft Deutscher Wald unter- 
nimmt am Samstag eine Busfahrt in die Elfel 
und Ins Ahrtal. Es ist eine Besichtigung des Klo- 
sters Maria Laach und einer Welnkellerel im Ahr- 
tal vorgesehen. Außerdem besteht die Möglich- 
keit, bei Adenau Ziel und Start des Nürburgrin- 
ges, der bekannten Autorennstrecke, zu säien, ei- 
ne Kahnpartie auf dem Klostersee zu machen 
und ein Schwimmbad zu besuchen, natürlich 
auch kleine Wanderungen zu unternehmen. 

Abfahrt ist um 7 Uhr am Langener Rathaus in 
der Südlichen Ringstraße. Mit der Rückkehr ist 
gegen 22 Uhr zu rechnen. Der Kostenanteil be- 
trägt pro Person 12 Mark. Anmeldungen nimmt 
die SDW-Geschäftsstelle in Langen, Friedrich- 
Ebert-Straße 53 (Telefon 7 25 45) entgegen. Da 
dieses Mal nur mit einem Bus gefahren wird, ist 
die Teilnehmerzahl beschränkt. Die Reservie- 
rung der Plätze erfolgt in der Reihe der Anmel- 
dungen. 

Sommerfest der 
Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Samstag, den 14. August, ab 
15 Uhr, wird am Gemeindehaus, Frankfurter 
Stra^ das große Sommerfest für alle Ciemelnde- 
glleder, Familien und Freunde der Stadtkirche 
gefeiert. 

Den Kuchen für das große Familienkaffeetrin- 
ken backen die Damen aus den verschiedenen 
(jremeindekreisen. Weitere Kuc^enspenden wer- 
den gern entgegengenommen. Der Klrchenc:hor 
grillt Würstchen, schenkt Wein und Ebbelwoi 
aus und zapft Bier vom Faß. 

Die Kinder vergnügen sich mit Spielen und 
der berühmte Bonbonmann macht wieder die 
Runde. Die jungen Damen backen leckere Waf- 
feln und die Pfadfinder bringen ihr Sonderpro- 
gramm. Auch die ganz Kleinen sind beteiligt, 
denn der Kindergarten führt zum Vergnügen 
von jimg und alt ein Spiel auf. Damit auch die 
richtige Stimmtmg herrsclit, macht der Orche- 
sterverein schwimgvoUe Blasmusik. 

Bei Regen wird im Saal gefeiert, alle, die I.,ust 
und Zeit haben, sind herzlic^h eingeladen. 

Autp^i^ festgenommen 
Am Montag wurde gegen 5.30 Uhr In Götzen- 

hain ein siebzehnjähriger aus Neu-Isenburg vor- 
läufig festgenomen. Er saß mit einem mutmaßli- 
c:hen Komplizen In einem in Frankfurt gestohle- 
nen Wagen. Das Duo versuchte sicüi der vorläufi- 
gen Festname durch die Flucht zu entziehen. Sie 
wurden verfolgt ui)d konnten in Götzenhain ge- 
stellt werden. Dem Fahrer gelang allerdings die 
Flucht. Die Ermittlungen dauern an. 

Betr.: X. Wahlperiodie der Stadtverordneten- 
versammlung- Haupt- und Finanzausschuß 
Am Donnerstag, dem 12. August 1982, 19.30 
Uhr, findet die 13. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

lagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
1. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1980 
2. Jubiläumsjahr i983 

hier: Einladung an ehemalige politisch 
und r^sisch verfolgte Mitbürger 

3. Satzimg zur Änderung der Satzung für die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Langen 
(Feuerwehrsatzung) vom 12. 9. 1972, zu- 
letzt geändert durch Satzung vom 
8. 5. 1974 

4. Aufhebung des Sperrvermerks für die 
Mittel zur Errichtung der Vogelpflegesta- 
tion im Mühltal 

5. Gebührensatzung für die Benutzung der 
Kindergärten und Horte der Stadt Langen 

6. Satzung über die Einrichtung von Eltern- 
beiräten in den Kindergärten und Kinder- 
horten der Stadt Langen 

7. Leistimgs- und Erfahrungsbericht „Ge- 
org-Sehring-Halle" 

8. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

9. Grundstücksangelegenheit 
10. Finanzangelegenheit 
11. Bauangelegenheit 
12. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 6. August 1982 
Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses 
gez. Crerlach 

Ehrenamt für 
Pfarrerin Trösken 

Pfarrerin Helga Trösken aus Langen Ist auf 
der konstituierenden Sitzung des Pfarreraus- 
schusses In der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau zur Vorsitzenden und Pfarrer Rudolf 
Weber aus Frankfurt zum stellvertretenden Vor- 
sitzenden gewählt worden. Als Vertretung der 
Pfarrerschaft gegenüber der Kirchenleitung ge- 
hören zu den Aufgaben dieses Ausschusses unter 
anderem die Mitwirkung bei Personalentschei- 
dungen sowie eine Mitsprache bei Gesetzesvorla- 
gen, die die Rechte und Pflichten sowie die Ver- 
sorgung der Pfarrerschaft betreffen. 

CDU für den 

Wahlkampf gerüstet 

Gut gerüstet startet die Langener CDU In den 
Schlußspurt des Landtagswahlkampfes. Mi- 
chael Kraus, Vorsitzender der Jungen Union und 
Wahlkampfleiter, erklärte, alle wichtigen Vor- 
bereitungen seien abgeschlossen. Seine Helfer 
warteten schon ungeduldig, die „letzte Runde" 
einzuläuten. 

Mit 21 Informationsständen will die Langener 
CDU direkt auf den Wähler zugehen und ihn 
über die Vorstellungen der Hessischen CDU und 
über die Vorhaben Alfred Dreggers informieren. 
Mit Alfred Dreggfer, der am 19. August um 17.30 
Uhr In die Langener Stadthalle kommen wird, 
haben alle Langener Bürger die Gelegenheit, 
sich direkt über den Spitzenkandidaten und sei- 
ne Partei zu Informieren. 

Neben diesen reinen Informationsveranstal- 
tungen will die Lcingener CDU außerdem im 
Rahmen von Frühschoppen, während einer Alt- 
stadt-Fußgängerrallye und bei weiteren Anlässen 
mit dem Bürger Ins Gespräch kommen. 

Samstags wieder geöffnet 
Die Langener Stadtbücherei machte bekarmt- 

llch In diesem Jahr keine Sommerpause. Wäh- 
rend der gesamten Dauer der großen Schulferien 
brauchten die Zuhausegebliebenen auf die Bü- 
cherausleihe zu den üblichen Öffnungszeiten 
nicht zu verzichten. 

Viele Langener nutzten denn auch die (Gelegen- 
heit, sich mal in Ruhe in ein Buch zu vertiefen 
und mit Fach- und Hobbyliteratur aus dem 
reichhaltigen Angebot der Stadtbücherei zu be- 
schäftigen. 

Einzige Einschränkung in der Zeit vom 19. Ju- 
ni bis zum 31. Juli war der Wegfall der samstägli- 
chen Ausleihen. Doch auch dies Ist nun vorüber: 
Ab 7. August köimen wieder jeden Samstag in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr Bücher ausgeliehen 
und zurückgegeben werden. ' • . • 

Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am Mittwcxih, dem 11. August 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Unsere G. A.-Frauengruppe trifft sich am 

Dienstag, dem 10. August, nachmittags um .17 
Uhr im ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 46. Für 
den Monat September planen wir wieder einen 
Halbtagsausflug. Sie können sich am Dienstag 
schon in die Anmeldeliste eintragen. 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 10. 8., 20 Uhr Frauenhilfe im CJemein- 
dehaus, Frankfurter Straße. 

„Hohlspi^r* 
Bei dem (Stadt-)Spiegel, den der CSironist am 

Dienstag auspackte, um die Langener Ereignisse 
zu reflektieren, muß es sich offensichtlich um ei- 
nen Hohlspiegel gehandelt haben, dementspre- 
chend hohl („leer, nichtssagend"; Duden) waren 
jedenfalls die „Euphort(e)schen Ausführungen! 

Belm Handball folgt auf grobe Unsportlich- 
keiten Disqualifikation: sechs Wochen Sperre! 
Beim Boxen dagegen gibt es nach derartig vehe- 
menten Tiefschlägen für den Angegriffenen 
zwar vorübergehende Schmerzen, für den An- 
greifer allerdings technischen K.O: verloren! 

Der Chronist hat, wahrscheinlich durch die 
falsche Spiegelwahl, ein derartig krummes und 
verzerrtes Bild geliefert, daß sich die Konstruk- 
tion eines neues Bildes aufdrängt — und zwar 
durch die Reflexion am ebenen Spiegel. 

Konstruieren wir chronologisch: Zum Glück 
findet der Leser/die Leserin In derselben Ausga- 
be der LZ die Begründung, weshalb die Grünen 
die Belzbom-Bebauung ablehnen, und er/sie 
kann feststellen, daß „die Leute, die sich so grün 
geben" (diese Wortspielerei soll wohl dcx:h be- 
deuten: Die Grünen) kein einziges Mal das 
„hochgestcx:hene Wort Feuchtbiotop" verwendet 
haben. 

Für mich als einen derjenigen, der sich nicht 
nur so „grün gibt", sondern auch „grün denkt", 
ist die Erhaltung der Schmalen Wiesen wahrlich 
nicht das Maß aller Dinge, geschweige denn die 
,,Erfüllung meines Lebens". 

Die „Erfüllung meines Lebens" besteht darin, 
wenn sich der Chronist schon anmaßt, darüber 
urteilen zu können, für einen Ausbruch aus dem 
weltumspannenden Irrenhaus der Breschnews 
und Reagans, der Börner, Gries und Dregger, der 
X und der Y zu kämpfen und für eine liebens- und 
lebenswerte Zukunft einzutreten. F'ür eine Zu- 
kunft ohne die wahnsinnige, lebensbedrohliche 
Rüstung, für ein Leben ohne die totale Vergif- 
tung der Umwelt durch Abgase, Gifte, Chemika- 
lien, ohne die rücksichtslose Ausbeutung der 
endlichen Rohstoffe unserer Erde. 

Für eine lebenswerte Zukunft eintreten, heißt 
aber auch zu versuchen, Hunger und Arbeitslo- 
sigkeit und Unterdrückung von Menschen durch 
Menschen zu besiegen oder auf lokaler Ebene da- 
zu beizutragen, Kommunalpolitik durchschau- 
barer zu machen, gegen die totale Zersledlung 
der Landschaft und ihrer Versiegelung durch Be- 
ton und Asphalt einzutreten und eine Politik zu 
vertreten, deren Primat nicht die Interessen der 
Wirtschaft zu verwirklichen ist (siehe Argumen- 
tation der Fa. Sehring, weshalb weiterhin Kies 
abgebaut werden soll!)! 

Stundenlang ließe sich diese Aufzählung fort- 
setzen, dcx:h wer verstehen will, der hat verstan- 
den, was ein Leben „erfüllt" und ausfüllt. 

Npch nicht viel des anderen Weltbildes, das 
dieser ,,Erfüllung" zugrunde liegt, hat der 
Schreiber der ,,Euphori(e)schen Zeilen" kapiert! 
Wie sonst Ist seine rhetorische Frage zu deuten, 
welcher Bürger schon von Feuchtbiotopen leben 
könne?! Keine! (Jegenfrage: Welciier Bürger kann 
schon von seiner Arbeit leben, werm alles um ihn 
herum kaputt ist, die Luft verpestet, das Wasser 
und die Nahrung vergiftet, der Boden zubeto- 
niert? Und um nichts anderes geht es bei der Be- 
bauung des Belzboms. Ein Stück Freifläche für 
Flora, Fauna und den Mensch wird — wenn auch 
auf kleiner Ebene —• wieder zurückgedrängt, zer- 
stört! 

Mit Unwissenheit sind die zwei letzten, gravie- 
rend verzerrten Aussagen im Hohlspiegel nicht 
zu entschuldigen. 

Sätze wie das scheint aber kaum jeman- 
den von denen zu interessleren, die selbst nur 

Ansprüc:he stellen, aber kaum etwas zum Ge- 
meinwohl beisteuern, beispielsweise in Form 
von Steuern, die sie selbst erarbeiten und nicht 
einfach anderen in Form von Bafög oder auf an- 
dere Weise über die staatliche Umverteilung aus 
der Tasche ziehen", haben mit freiem Journalis- 
mus nichts zu tun, sondern sind schlicht eine bor- 
nierte Unversc:hämthelt und grenzen an Ruf- 
mord! 

Daß sich junge Leute wie ich für das CJemeln- 
wohl engagieren, scheint der kluge Sc±reiber 
nicht verstehen zu können! 

Ich körmte mir wahrlich auch schönere Dinge 
vorstellen, als mir Mittag um Mittag, Abend um 
Abend „Schwimmbadsatzungen, Haushaltsplä- 
ne, Bebauungspläne" und den üblichen bürokra- 
tischen Tohuwabohu um die Ohren zu sc:hlagen. 
Wahrlich nicrht aus Eigennutz oder Bequemlich- 
keit haben 17 Kollegen und ich uns zum Zivil- 
dienst in einem Altenhelm bereiterklärt, Für 
7,50 Mark pro Tag pflegen wir hilfsbedürftige, 
alte Menschen rund um die Uhr. Wir sdle dienen 
dem Gemeinwohl wenigstens insofern, als daß 
wir durch unsere Arbeit eine CJesellschaft unter- 
stützen, die für alte, wirtschaftlich unprodukti- 
ve Menschen nur noch den Weg in die Isolation in 
„Altenabschiebeheime" übrig hat. 

Ich könnte mir ebenfalls weiß Gott Besseres 
vorstellen, als im Sportverein mehrere Mittage 
pro Woche dafür zu opfern, Kinder zu trainieren 
und dafür zu sorgen, sie sinnvolleren Tätigkel- 
ten zuzuführen, als auf der Straße „herumzufal- 
len". 

Daß ich bislang keine Steuern zahle, ist ric^h- 
tlg. Wollen Sie mir etwa vorwerfen, daß ich erst 
1962 wurde? 

Das ist die Realität, die ich, euphorisch oder 
nicht, besser kenne als Sie, lieber Chronist des 
Stadtspiegels, und nicht leugne, ich als einer der- 
jenigen, die sich durch Ihre „Euphori(e)schen" 
Aussagen gehörig angesprochen fühlt. Trotzdem 
scheint es, rieche ich schon wie ein Parasit der 
Zukunft. 

Ich bin tief enttäuscht von der Langener Zei- 
tung und deren Oironisten! 

Manfred Sapper, 
Steubenstraße 211 

Anmerkung der Redaktion: 
Grammatik und Zeichensetzung entsprechen 
dem Original. 

Stilfrage 
Nicht unangesprcxihen lassen möchte ich den 

Kommentar „Euphorie" in der LZ vom 3. Au- 
gust, worin m. E. mit imter die Gürtellinie ge- 
zielten Verunglimpfungen versucht wird, den 
politischen Standpunkt bestimmter kommunal- 
politischer Gruppen zu diskreditieren. Mich 
stört daran nicht der sachliche Standort, sondern 
zunächst der Stil des Umgangs mit Andersden- 
kenden. Denn statt die sachliche Berechtigung 
der Argumentation der betreffenden Gruppe zu 
prüfen, versucht Ihr Kommentator, Mitglieder 
einer Gruppe, deren Inhaltliche Vorstellungen 
ihm offenbar unsympathisch sind, ohne auf die- 
se näher einzugehen, als sozialparasitär zu diffa- 
mieren. Und was für eine sachangemessene Aus- 
sage soll es sein, daß Sumpf „für manche Leute, 
die sich so grün geben, inzwischen zur höchsten 
Erfüllung des Lebens geworden zu sein" scheint? 

Ich möchte Sie bitten, in Zukunft im Interesse 
einer emsthaften und sachangemessenen Aus- 
einandersetzimg unterschiedlicher kommunal- 
politisciier Standpunkte in Ihrer Zeitung einen 
seriöseren Stil zu pflegen und bin dabei gern be- 
reit, Ihre Kommentare mit dem Verfasser unter 
dem Aspekt von Fairneß und Anstand vor Ver- 
öffentlichung durchzusprechen. 

Dieter Werner, 
Lutherstrafie 13 

Neue Runde F.D.P. gegen SPD Am Dormerstag, 12. 8., 17 Uiir Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 

v^lVCCblicbC TiOidiuMeix 

Sonntag, den 8. August 1982 
(9. Sonntag nach IHnltatls) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- • 
Straße 46 

9.30 Uhr Famillengöttesdienst (Pfr. 
Kades) 

Martln-Luther-Klrche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Uli^ch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchllche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 8. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Die Freidemokraten bleiben bei ihrem Standpunkt 
Nach Auffassung der Langener F.D.P. lassen 

die Äußerungen der SPD zum Flächenutzungs- 
plan viele Fragen offen. So gehen nach Meinung 
der F.D.P. die Sozialdemokraten mit keinem 
Wort auf die seitherige Abwandenmgsbewegung 
aus Langen ein. „Warum können viele Langener 
Bürger in der näheren Umgebung Baugelände 
oder Wohnungseigentum erwerben, in Langen 
aber nicüit? Warum hat z. B. auc± der Landtags- 
abgeordnete Kurth seinen Wohnsitz nach Drei- 
eich verlegt? Hat die Stadt durch den Wegzug 
vieler Bürger nicht erhebliche Einbußen im Rah- 
men des Kommunalfinanzausgleiches erlitten?" 
Die F.D.P.-Fraktion hat im Rahmen der Haus- 
haltsberatüngen wiederholt auf diese Folgen 
hingewiesen. 

,.Ist nicht die Wirtschaftlichkeit des Südab- 
wassersammlers ohne eine Erscüiließung des 
Belzbomgebietes Zug um Zug in Frage gestellt? 
Haben die dortigen Grundstückseigentümer 
kein Redit zu bauen, wie man es seit Jahren ver- 
spnxhen hat? War es nic^t die SPD, die sich ncx:h 
Im März für einen zügigen Verfahrensablauf oh- 
ne Beschneidung des Gebietes einsetzen wollte? 
Wenn man dagegen die heutigen Aussagen 
liest, kaim man sich nur fragen, ob die SPD die 
Bürger damals getäuscht hat", erklärte der Orts- 
verband der Freidemokraten. Für die F.D.P. ist 
der Besitz einer angemessenen Wohnung in ei- 
nem menschwürdigen Wohnumfeld, wie es nach 
ihren Vorstellungen auch im Belzlx)m und am 
Steinberg geschaffen werden soll, wesentlicher 
Bestandteil der Existenzgrundlage des Men- 

schen und damit Voraussetzung jeder freiheitli- 
chen Persönllchkeitsentfaltung. 

Liberale Wohnungspolitik ist der Befriedi- 
gung dieses menschlichen Grundbedürfnisses 
verpflicditet. Sie will Bedingungen scüiaffen, die 
regional ein qualitativ und quantitativ bedarfs- 
gerechtes Wohnungsangebot sichern. Eigentum 
hat für die Wahrung und Mehning von Freiheit 
zentrale Bedeutung. In diesem Sinne bekennt 
sich die F.D.P. politisch als „Vertreter von Ein- 
zellnteressen", und zwar auch für die Familien, 
die im Zuge von Neusuisiedlungen verschiedener 
Institutionen Wohnraum benötigen. 

Altenkameradschaft 

TV 1862 

Unsere nächste Zusammenkunft nach der 
Sommerpause ist vorverlegt auf Dienstag, den 
10. August um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhal- 
le. Am Mittwoch, dem 15. September findet eine 
Halbtagesfahrt (Sommerabschlußfahrt) nach 
Flörsbach statt. Ein Paradies der Ruhe mitten 
im Spessart. Eingebettet in dieses Natur-Para- 
dies liegt unser Ausflugsziel, der Flörsbacher 
Hof, dort ist unsere Kaffeepause vorgesehen. 
Der Abschluß findet in den behaglichen Räum- 
lichkeiten der Familie Spieler, Gasthof und Pen- 
sion, in Heimbachenthal statt. 

Anmeldungen werden bei der Zusammen- 
kunft am 10. August entgegengenommen. 
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deotsdie Pater Ferdi Pbilippi 
idit Ihre Hilfe 

pBaa einer Kinderheims^^ 
i(»^en Hailis. ^ 

FOr 

IIQl^ Heubau 
FacrtianderBOHtto UlUliaU 

Ihr Fachhändl«r liatart: 
Holz allsr Alt 

Bauholz, Prolilbretter, Hobel- 
brefter, Paneele, Kassetten. 

Holzschutzmittel, Türen, 
Fenster, Dachfenster, Boden- 

treppen, Sperrholz, Span- 
platten, Mineralwolle, Kunst- 

stoffplatten, Llchtwell, 
Bauplatten, Isolierplatten, 

Glasfaser. 

Unsere Geschäftszeiten; 
Mo -Fr. 7.30-12.00 u. 13.00-17.00 

Sa 8.00-12.00 Utir. t. 

Berthold /mA 

Holz Plittan Biualtmtnte 
DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Am Güterbahnhof , 
Telefon (06103)610 11 

Tafel-Äpfel 
„Neue Ernte' 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Besichtigen Sie umgehend unser neues hülstarlS! 
Studio In der Maienfeldstraße. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hülsta-Programm. 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstraße 15 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
  über 150 m Schaufensterfront 
6072 Dreieich/Dreieichenhain ■ Telefon 06103/&4820 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 

In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen,, 

Alle, Änderungen 
werden 

l sofort ausgeführt in 

Langen. am'Lulhefplal?, Gartenstr 6, 
Tel 0 61 03 /2 79 21 • 

Friedrich-Ebert-Straße 69 

6070 Langen 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet keine Trauerfeierlichkeit statt, die Beiset- 
zung der Urne erfolgt im engsten Familienkreise. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar! 

„Gäbe es keine Leiden, wie könnten die Vertrauenden von 
den Zweiflern unter Deinen Geschöpfen unterschieden wer- 
den?" Bahä'u'lläh 

Die Bahä'l-Gemelnde Langen trauert um Ihren Mltgläubigen 

Abbas-Ali Sadiqipur 

der am 15. Juli in Schiraz hingerichtet wurde. 

Er war angeklagt wegen Mitgliedschaft und aktiver Tätigkeit 
innerhalb der Bahä'i-Gemeinde. 

Oer Geistige Rat der Bahä'l In Langen. 

Pietät SehrIng 
üih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Nach langjährigem Leiden verstarb unerwartet mein 
Ehemann und Vater 

Aloislus Sawatzki 

geb. 12.11.1927 verstorben am 4. 8.1982 

In stiller Trauer: 

Marie Sawatzki, geb. Monse 
Roland Sawatzki 

Crtf- und 
F»umrb»mtmttung»i» 

QbmrtOhrungmn 
BarglMg»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
ti^örfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

In Stiller Trauer: 

Cliristiane Knöss geb. Herdt 

Taunusstraße 43 Fritz Knöss 
6070 Langen 

Das sind Angebote!! i 

Wohnschranic NuBb. antik ca 370 cm . DM 1.998,- 
Anbauwand Eiche massiv ck. 320 cm  DM 1.998,- 
Anbauwand Esche sllber ca. 370 cm  DM 1.598,- 
Anbauwand Mahagoni fum. 370 cm . . DM 1.698,- 
AntMUWand Eiche Tundra ca 320 cm . . DM 1.298,- 
AntMUWand Eiche mstlkal 320 cm . . DM 1.498,- 
EckgamitUrNappa-Leder 3-2-1  DM 2.698,- 
Gastellgamitur Elche massiv 3-2-1  DM Z598,- 

Sltzgamitur Fedeikem  DM 1.598,- 
Jugendzlmmerstig. Kiefer-Nachb.. . DM 988,- 

Schiafzimmsr 9 tig. Eiche Nachb.. . DM 1.998,- 
EckbanlcgrupiM Kiefer  DM 998,- 
Ecktunkgruppe Eiche maron  DM 1.798,- 
Couchtisctw Elche Kacheln .... DM 398,- 
Couchtlsch Elche massiv.... DM 298,- 

IMÖBEL-Eiiiert 
QewwtMStraBe 6 ■ Tal. 06071-2705^ 

6110 Dieburg 
Jadwi Sonntag frei« Mfibalschau, 14i)0-18-00 Uhr kdn Verkauf. 

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller 
Stille statt. 

CSIS 

^ Elegante Trauerkleidung ® 

I ^ 
^ Langen ^ 
^ Sprendlingen 
^ Eventuelle Änderungen werden sofort 
^ und bevorzugt vorgenommen. 

Am 22. Juli 1982 verstarb nach schwerer Krankheit 

Georg Herdt 

im Älter vöh 82 Jahren. 

I SS 0\ bni) rc 

Spende Blut! 
IIIIII BLUTSPENDEDIENST 

ii pll Westdeutschen 
IIIIII roten KREUZES 

LICHTBURG-KINOZENTRUM — LANGEN 061037222os UT-PROGRAMMKINO — LANGEN ?eTÖtlSs" 9131 

Hollywood Taglich 17.00,19.00, 21.00 
Fr. bis So. auch um 15.00 

Es lacht das Herz, 
wenn Mäusefrauen 
so richtig auf die 
Pauke hauen! 
Sehen Sie sich diesen 
schonen Film mit Ihrer Familie 
an! Jedes Kind erhält einen 
Aufkleber. 

und dos 

uefielmiiis 

fantasia Deutsche ErstauffOhrungl 

IftEEMtiJnDE 
Mit Raketenautos, Laser und fliegenden 
Motorrädern gegen den Rest der Welt. 

fantasia 

18.15,20.45 

12. Woche! 

Der Fllmhit! 

Fr. bis So. 15.00 Doppelfilm = 2 FMme für 8,— 
Da* ausgekochte Schlltzohr Ist wieder auf Achs« -f Ein Turbo rlumt 
den Highway auf  

Hollywood mMWMM Sa. 22.45 Doppelnachl = 2 Filme für 8.— 
Das fehlende Qlied + Tarzoon Schande des Dschungels 

CD Sommer-Festhral '82 
Fr. 20.30 ZambI (dar erstel) 
SaTSo. 18.00, 21.00 
SpM mir das Lied vom Tod 
Mo. 18.00, 20.30 
Beimadole Magniflque 
Di. 15.30,18.00 Louis das SchMzohr 
20.30 Uhr KKL COMA 
Mi. 20.30 Der ElefanteiHnensch 
Do. 18.00, 21.00 WOOPSHTOCK 
Das Sommer-Festival iiuft ab sO' 
fort Im UT-Klnol 

AlTT«KIXO Qravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 081 02/55 00 

Frsltag bis Montag tKgüch 21.15 Uhr 
Vittorlo Mezzqgiorno, JoeyTravolta -i- 
EIN TURBO RÄUMT DEN HIQHWAY AUF 
„^Deln Ofen mag Spitze sein, atier meine Kiste schafft 
Euch alle". Breitwand-Farbfilni 

Freitag/Samstag 23.30 Uhr 
HEISSER SEX IN BANGKOK  

Dienstag bis Donnerstag tügilch 21.15 Uhr 
Bud Spencer, Terence Hill 
ZWEI ASSE TRUMPFEN AUF 
Und wieder einmal gibt es Schwierigkeiten, und es bleibt 
nur noch die Flucht auf dem Motorboot. 
Breitwand-Farbfilm 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock«nl«gung/Orainage 
# Schlmmtl-SalpvUrtMMitIgung 
# Rachdachtanitrung 
# Tarraaaanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: p6074/706g0 
Mitglied im Deutschen Holz* 
und Bautenschutzverband. 

AUTaFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feildecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Feli-Lager Mörfelden 

i Langener Zeitung | 
06103/21011 I 

LBS 

Landes,® 
Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prisantleran 
ihnen In unteren 
Maua alna Marke von Intarnatlonaiam Ruf: 
die Rosenthal 
Studlo-Llnia. 

studk>-linle 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Qlaa, 
Keramik, Besteck und 
Qaschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Tür's Bausparen äbt's 

Prozente. 14% vom Staat; 

und für jedes Kind 

nocli 2% dazuf 

LBS-Beiatnng 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich - Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen 
0 81 03 / 2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 3 
Dieburg 
0 60 71 / 56 19 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50/70 21 und 70 22. 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
FerlenhSuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 

Aborfl, Tel.'0 04 54/ 43-16 34 

MMdimallManb- 

natfirlichSchamow-Urlanb.. 

"agjgfiia Formentro - Mljlorn 
La Mola IIOfflEEÜal ' iiri«iih*niinilt«t A in Iharatai: Von der KQcha blszur 

TUl 
REISEBÜRO 

La Mola II C  Urlaubsquallttt t la iberotol: Von der Küche bis zur ß"«^uoo 
Vi Supertennlsanlago. Sie wohnen Im Doppelilmmer mit g bif , Bad. WC, Balkon, Halbpenalon.    /n*/ 

Vom 21.9.-5.10.'82 mit Flug 83«»^ "^uob' 
ab Frankfurt oro Gaat DM AW IS 

VI7 
lANGHElNZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHElNZ 
6100 Darmstadt 
Schuistraße 10 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Stahlbeton-Gaiagen 
Sysüän KESTING 
* 20 Jahre Erfahrung 
* Uber 1 Million Stuck gefertigt 
* Als Einzel-, Doppel-, Reihengaragen 
* Doppelpar^er, Hanggaragen 

Mit Türen. Fenstern. Moiitagegnjben 
Informationen durch 

H .Raatz. Waschenbacher Str. 39 
• 6,109 Muhltal 1. Tel. Q6.151/14187 

Ganz 

aktuelle 

Urlaubs- 

Angebote. 

\ ab Frankfurt pro Gaat 

SSÜftRüfflüf 
Reisebüro Langen 
Uriaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

607 iLangen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo.-fDo. 14—18 
Di.-fFK 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

w 

i 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
soUte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

OARMSTAOT Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstr 

Herr Leckerli, wo 

würden Sie Ihre 

Küche kaufen? 

Gar keine Frage, unten können Sie groß und 
deutlich lesen, wo! i, 

Aha. Dürfen wir Sie auch nach den 

Gründen fragen? 

Aber gern: Ich lege Wert auf vemünftige Planung, 
qualifizierte Beratung, solide Verartjeitung und 

fachgerechte Montage. 

Und deshalb kaufen Sie Ihre 

Küche im Möbelfachge^äft? 

Genau. Schließlich ist das was anderes als kochen. Das können Amateure auch sehr gut. 
Küchenplanung aber sollte man dem Fachmann überlassen: 

Einrichtungshaus mit EINBAUSTUDIO für 

EINBAUKÜCHEN 

EINBAUMÖBEL 
für alle Bereiche des Wohnens 
Individuvilcr Planungt- u. Baratungstarvic« 
GroSauawahl 
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Am Samstag, dem 7. 8., um 20.00 
Uhr (Indet im Gasthaus zum 
Lammchen unsere Monatsver- 
Sammlung statt. Mit ZOchtergruB, 
Der Vorstand 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Diens- 
tag, 10. Au- 
gust, um 16 
Uhr im Foyer 
TV-Turnhaiie. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. 8. 1982, um 16 Uhr in der 
„Luthereiche". 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, 12. 8., um 
15.30 Uhr in der „TV-Gaststätte". 

Jahrgang 103/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, 11. 
August, im SSG-Center um 15 Uhr. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 12.8., 
um 16 Uhr im Clubheim der Hun- 
defreunde (Appelrath). 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns Mittwoch, 11. 8., 
um 16 Uhr In der TV-Turnhalle Lan- 
gen. Bitten um zahlreiches Er- 
scheinen zweci^s Anmeldung zu 
unserer Busfahrt. 

Jahrgang 1919/20 
Anläßlich des Besuchs unserer 
Schuikameradin Änne Simon, 
geb. Lorenz, treffen wir uns am 
Dienstag, 10.8.1982, um 18 Uhr im 
Gasthaus Treppchen. 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, prlv. 
VB. Tel. 0 61 03 / 21011 
Baugrundatilck, Oberer Steinberg, 
1 — 1 Vi stock. Bauweise, ca. 600 
— 700 qm zu vekaufen (VB). 
Off.-Nr. 1060 an die LZ 

Suche dringend zum 1.10.82 eine 
3-Zlmnwrwohnung mit KQche und 
Bad (Balkon) in Langen oder In 
Nahe. 

Tel.-Nr. 061 52 / 5 62 33  

Gartenland, 450 m», am Kranken- 
haus zu verkaufen. 
Angebote unter Offerte 1061 an 
die U.   

Wiese oder Acker zu kaufen ge- 
sucht. 
Offerten unter 1059 an die LZ. 

Auch für Handwerker (2 HL 1317) 
ist dieses 1- bis 2-Famillenhaus 
mit ca. 1000 m' Grdst. sowie wei- 
terer Bebauungsmöglichkeit be- 
stens geeignet. 6 bis 7 Zimmer, ca. 
170 m' Wohnfl., zentrale Ortslage 
von Weiterstadt-Gräfenhausen, 
Doppelgarage, gr. Hofraum, frei 
nach Vereinbarung. Vkprs. 
390000,— DM. 
Immobilien Winter, 6100 Darm- 
stadt, Rheinstraße 27, 
Telefon 06151/26936/37 

Suche Nachmieter für 2-Zlmmer- 
Wohnung und 1 Schrankzimmer, 
Küche kompl. eingerichtet, Bad, In 
verkehrsgOnstiger Lage von Neu- 
Isenburg. 
Tel. 06102/37637 ab 17.30 Uhr, 
tagsüber 06103/21011, App. 2 

Wir suchen fOr Auszubildenden ab 1. September 1982 

1 möbliertes Zimmer 

KEIM KLISCHEES — 6070 Langen — RheinstraBe 1 

Kingelblume MiiurkosMaden 

Qebufttstag 

=s\ 

wir, von dem RIngelblume-Naturkostladen, 
freuen uns, denn mir haben Anlaß 

zum Feiern. Seit einem Jahr besteht 
unser Lädchen. 

Daß das so Ist, dazu haben viele beigetragen. Dafür danken wir 
und laden herzlich ein zum Mitfeiern. 

— Am Samstag, 7. August 1982, ab 10.00 Uhr — • 
— Wassergasse 2, Langen — 

Vwkiui» 
Qabrauchte MÖbol 8pottt)lllig NAMift mmta - u-iuo M«. ■■wmg iO-ia Wv 

Ihre 
Vermahlung 
geben 
bekannt / 

SiegmunolQifiltgka 

geb. Stapp 

SOdilche RingstraBe 161, 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. August 1982, 
um 15.00 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, statt. 

'^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aniaB- 
iich meines 

80. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich bei allen recht herzlich. 

Turmgasse 17 
Langen, Im August 1982 

NuBbaumschrank, 2,50 m, Couch 
und Tisch, günstig abzugeben. 
Telefon 06103/29241 

Pflaumen zu verkaufen. 
Hoffmann, Außerhalb 59 (am 
Krankenhaus). 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 /44 49 45 

190 qm Ladenlokal 
Langen, City, Miete 2600,— + 
Nebenkosten, kurzfristig zu 

vermieten. 
Angeb. unter Off. 1057 a.d.i^. 

m Überdachungen 
Holz-Pergoten 

^ Wintergörtien 
RNAardächer 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
ITferrassen- 

ütierdachungen 

n Festpreise • Nach Maß 
Wartungsfrei 

[0 0611/294181 • 

Wohnhaus (50 bis 80 Jahre ^it, ca. 
120 qm, mit Bad) in Langen von 
Ehepaar (50) mit älterem Kind zu 
mieten gesucht, innenrenovlorung 
kann übernommen werden. Mle- 
tabschluB kurzfristig oder bis Mit- 
te 83 möglich, ohne Makler. 
Telefon 061 51/21530 oder unter 
Offerte 1062 an die LZ. 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qetueht 2-ZW bis 430,- * Umlegen 
Qeeueht ble 700,- * Umlegen 
Qeeucht A-TM ble 800.- + Umlegen 
Qeeueht 1*FenvHe. b. 1.100,- + Umleg, 
für Vermieter kostenlos 
Neuheue Immobilien 
Ffm, Beroerstr. 39. Tel. 0611/43 5910 

I 

KawasakI Baujahr 76, TÜV 7/84, 
Z 900 81 PS, ca. 13.000 km, viele Ersatzteile 

Tel. von 8.00 bis 17.00 0 61 03 / 2 10 11 

Helm-, Schreib-Nebenverdlenst 
DM 1300,— (hauptberufl. 
mehr). Angebotsnachweis geg. 
Geb., unverbindl. Information, 
Postkarte an: Druckversand 
Helmut Sprengart, Postfach 
1623, 6602 Dudweiier. 

Auf einen erstklassigen Versi- 
cherungskaufmann wartet im 
hessischen Raum ein 

0«n*ralag«nturb*stand 
Deutscher Herold 
Verslcherungs-Gesellschaft 
Kaiserstr. 12 • 6 Ffm. 
Telefon 06 11/20566 

Junge Dame 3 x wöchentlich als 

Halbtagskraft 
für leichte Büroarbeiten gesucht. 

Bewerber wenden sich bitte an 
Fa. PapaJewskI QmbH 
Ohmstraße 20, Langen, Telefon 06103/79899 

Die Städte Langen und Dreieich sowie die Stadtwerke Langen 
und die Stadtwerke Dreieich stellen zum 1.9.1982 insgesamt 6 
zusätzliche Ausbildungsplätze zur Verfügung. 
Eingestellt werden: 

3 Auszubildende für den Beruf 
Maschinenschlosser 
und 
3 Auszubildende für den Beruf 
Elektroanlagenlnstallateur 

Die Ausbildung wird In der Ausbildungswerkstätte der Fa. Pittler 
AG, Langen, durchgeführt; die Anstellung der Auszubildenden er- 
folgt bei den Städten bzw. deren Stadtwerken. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift der 3 letz- 
ten Schulzeugnisse sind bis zum 21. August 1982 an die bearbei- 
tende Stelle, den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
RingstraBe 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskünfte erteilt die Personalabteilung der Stadt 
Langen (Herr Bitsch, Herr Knörzer, Durchwahl 06103/203246 so- 
wie die Personalabteilung der Stadt Dreieich (Herr Lerribke, 
Durchwahl 06103/651206). 

küchen 

» 

1 

1 

1 

» 

weit unter den unvarblndl. _ 
Pr«ltempfahlungen M 

der Hersteler 
Poggenpohl, Leleht, 

AllmllinO, 
Ritlonel, Slemitic, NobWa 

Zeyko, etc. 

f Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 
freie Infomutionsuhau! ^ 
Kein Veriiauf. 

f 

f 

If 

IM 7. HIMMEL! 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET! 
DIE KiRCHLiCHE TRAUUNG FiNDET AM 7. AUGUST 1982 UIVI 14 UHR 
iN DER KATH. KIRCHE IN EGELSBACH STATT. 

uUtcKae^ ^iewias 

öiegßiwde^iewiaQ, geb. Elsele 

6070 Langen, Nordendstraße 14 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C-t-A 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Keilertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863, zwischen 
7.00 und 9.00 Uhr. 

V. W V I 'W   

lANZEIGENANNAHME TELE^ÖKI 210-i^l 

^mann 

STELLENANG E B O T E 

11 Morgen, letzter Tag 

des großen Sommer-Schluß-Verkaufs '82 

Die letzte Chance, preisgünstige Qualität zu icaufen. 

Unser Geschäft ist bis 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

HeriMsen 

DIOLEN/Schurwolle'. TREVIRA mit Sctiurwolle, 
f'olynstor/ViskosH: 

B(m Qxv^'AiA^ebot! 3a- 

Herren-Auto-Hose mit 10 cm verstellbarem Bund  nur 

Langen, Gartenstr. 6, Am tutherplatz, Tei. 06103/27921 
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Computer tut's 
nicht mehr umsonst 
Gradlinig und sachlich 
Laudatio zum 
Lütkemann-At)schied 
Sport vom Wochenende 
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.. dann muß das Baden in der 

^esgrube verboten werden" 

Ansschußdebatte zwischen Ökologie und Ökonomie 

Keine Kostenüberschreitung 

beim Feuerwehrhaus 

CDU-Politiker informierten sich vor Ort 

'««aHtuämmprfr Hr. Zenske (Im dunklen Anzug) erläutert den Gästen aus Wiesbaden das Konzept 
des Feuerwehrhauses. Landtagsabgeordneter Claus Demke 0) hatte eingeladen, und der Vorsitzende 
der CDU-Landtagsfraktion, Gottfried Milde (3. v. r.) war interessierter Zuhörer. 

Der weitere Ausbau der Langener Kiesgrube war ein Tagesordnungspunkt der Sondersitzung des 
Bauausschusses und des Ausschusses für Umweltschutz. Während der Umlandverband in seiner 
Flächennutzungsplanung weitere Flächen für den Kiesabbau vorsieht, hatten die Grünen den An- 
trag gestellt, diese Auskiesungsflächen zu streichen und statt dessen als Flächen für die Forstwirt- 
schaft auszuweisen. 

In ihrer Antragsbegründung hatten die Grü- 
nen darauf hingewiesen, daß ein weiterer Ver- 
lust von Freiflächen zu schwerwiegenden Schä- 
den des Naturhaushalts führe. Dem weiteren 
„Raubbau an der Natur" fielen wertvolle Wald- 
kulturen zum Opfer, Auswirkungen auf den 
Wasserhaushalt und das Kleinklima seien zu er- 
warten, und ein Näherrücken an die Mülldepo- 
nie Buchschlag bis auf 50 Meter Abstand sei 
fahrlässig. 

Deshalb sei es auch nicht angebracht, jetzt ei- 
nen Spielraum offen zu halten, wenn man erken- 
ne, daß die negativen Folgen zu gravierend sei- 
en, fügte Stadtverordneter Manfred Sapper 
(Grüne) der Begründung seiner Fraktion hinzu. 

„Weim Sie keine Ausbeutung der Natur wol- 
len, dann müssen Sie sich fragen lassen, wo die 
benötigten Bodenschätze sonst herkommen sol- 
len", wandte sich Richard Neubauer (CDU) an 
die Antragsteller. Das Argument der Walderhal- 
tung stehe auf unsicheren Füßen, denn nach 
forstwirtschaftlichen Gesichtspunkten werde 
bei Hiebreife ohnehin ein Fällen der Bäume vor- 
genommen. Außerdem gleiche man Eingriffe in 
die Natur durch eine spätere Rekultivierung aus. 
Andererseits benötige man den Kies zum Bauen, 
fuhr Neubauer fort. „Wollen Sie die Kinder 
künftig im Hundekot spielen lassen, weil kein 
Sand mehr für Sandkästen da ist, wollen Sie auf 
eine Kanalisation verzichten, weil Sie keinen 
Kies mehr für die Herstellung von Kanalrohren 
haben, oder wollen Sie, daß künftig auch der 
Kies aus Saudi-Arabien eingeführt wird?" 

Diese Beispiele naimte Peter Oeben-Heinrichs 
(Grüne) überzogen. Rund um Langen werde Na- 

Rollstuhlf ahrer ausgeraubt 

Brutal ausgeraubt wurde am Montag letzter 
Woche ein 55j ähriger Rentner. Gegen 16 Uhr fuhr 
der Geschädigte mit seinem Rollstuhl in Sprend- 
lingen von der Fichtestraße über die Wiesen- in 
Richtung Schleusenstraße. Er wurde von einem 
unbekannten Mann angesprochen mit den Wor- 
ten: „He, Vater, hast du Feuer?" Der Rentner 
gab ihm eine Zigarette und Feuer. Plötzlich hielt 
der Unbekannte dem Geschädigten ein Spring- 
messer an den Hals. Mit der anderen Hand taste- 
te er nach dessen Brieftasche. 

Er zeigte sich enttäuscht und fing an zu 
schimpfen, als er darin nur Euro-Schecks und 
kein Geld fand. Der Rentner sagte zu dem Täter, 
er solle ihn in Ruhe lassen. Gleichzeitig übergab 
er ihm seine Geldbörse mit etwa 30 Mark. Bevor 
der Täter flüchtete, drohte er noch dem Geschä- 
digten, daß er ihn abschlachten würde, wenn er 
schreie. 

Täterbeschreibung: ca. 30 Jähre alt, 170 cm 
groß, kurze Haare, trug Jeans-Anzug, Jeans- 
schlapphut und eine große Sonnenbrille. 

Sachdienliche Hinweise werden von jeder Po- 
lizeidienststelle entgegengenommen. 

Mit Lkw im Tunnel 
steckengeblieben 

Im Wellblechtunnel steckengeblieben ist am 
Donnerstagmorgen ein Lkw-Fahrer in den Lan- 
gener Kiesgruben. Das Führerhaus des Lkw's 
wurde stark beschädigt, der Fahrer selbst erlitt 
bei seinem Mißgeschick Kopfverletzungen. Die 
beiden dort befindlichen Tunnel sind für die Be- 
sucher des Badesees gedacht, um mit den Pkw's 
zur Ostgrube und zurück wechseln zu können. 

In einen Pkw „wähnte" sich wohl auch der 
Lkw-Fahi«r, als er dai Versuch unternahm, mit 
seinem Schwerfahrzeug die 2.20 Meter hohe und 
2.50 Meter breite Tunnelröhre zu passieren. Die- 
se Daten sind außerdem auf Verkehrszeichen an- 
gekündigt. Der untaugliche Versuch scheiterte, 
die Tuimelröhre war verstopft. 

tur zerstört, sagte er, und es gelte, Zeichen zu set- 
zen; man müsse sensibler werden. 

,,Ihre Logik ist keine Logik", wandte sich Hel- 
mut Winter (CDU) an die Grünen. „Denken Sie 
auch an die 400 Beschäftigten im Langener Kies- 
werk, die in drei Jahren arbeitslos werden, 
wenn kein weiterer Kiesabbau genehmigt wird. 
Auch ich gehe gern durch den Wald spazieren, 
aber möglichst nicht als Arbeitsloser." Er halte 
es für gefährlich, fuhr Winter fort, unter dem 
Stichwort „Raubbau an der Natur" weitreichen- 
de Beschlüsse zu fassen. Das Parlament habe 
mehr Verantwortung zu tragen. 

„Arbeitsplätze sind doch keine heilige Kuh, 
die wir rücht anfassen dürfen," entgegnete Man- 
fred Sapper (Grüne) vmd vertrat den Stand- 
punkt, daß es abzuwägen gelte zwischen Lebens- 
qualität und Arbeitsplätzen. „Was nützt Ihnen 
denn der schönste Arbeitsplatz, wenn ringsum 
die Natur tot und kaputt ist?" 

Mit erhobenem Zeigefinger reagierte auch Die- 
ter Bahr (FDP) auf weiteren Kiesabbau. Aus 
dem Papier des Umlandverbandes gehe hervor, 
daß man eine Ausbaggerung einer Regatta- 
strecke (eine solche wurde übrigens vom Lange- 
ner Stadtparlament abgelehnt 18. 2. 82) aus 
„Wasserwirtschaftlichen Bedenken" für gefähr- 
lich halte, da man sich in einem Wassereinzugs- 
bereich befinde. Die bedenkenlose Entnahme 
von Wasser habe im Ried zu verhängnisvollen 
Folgen geführt, erklärte Bahr, und eine Rekulti- 
vierung durch Verfüllung löse die Wasserproble- 
me nicht. 

Bei einer Vergrößerung der Wasserfläche kön- 
ne die Verdunstungsmenge so groß werden, er- 
klärte Bahr, daß sich die Fließrichtung des 
Grundwassers ändere. Wenn diese dann von 
Buchschlag her komme, wo sich eine Mülldepo- 
nie befinde, könne es gefährlich werden. Des- 
halb solle man nicht auf Spielräume für die Zu- 
kunft setzen, forderte Bahr, -sondern nach dem 
heutigen Erkenntnisstand ein Ende machen. 
Man stehe vor einer Güterabwägung Kies gegen 
Wasser. Wenn man sehe, welche Anstrengungen 
zur Wassergewiimung gemacht würden, bei- 
spielsweise durch Versickerung geklärten Ab- 
wassers, dann werde die Sorge um dieses flüssi- 
ge Lebenselement deutlich. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske führte sich mit der 
Frage in die Debatte ein, mit welchem Recht 
man in Langen die eigenen Bodenschätze der 
Allgemeinheit sperren wolle und dabei verlange, 
daß Menschen in anderen Regionen ihren Kies 
nach Langen schickten, wenn er hier benötigt 
werde. 

Zur ökologischen Situation gab Zenske zu, daß 
man nicht wisse, wie das Wasser auf einen weite- 
ren Einschnitt reagiere. Es stehe zwar heuie 
nicht zur Debatte, wie der weitere Kiesabbau er- 
folgen solle, sondern lediglich die Offenhaltung 
der Möglichkeit dem Umlandverband und seiner 
Flächennutzungsplanung gegenüber. Was daim 
weiter geschehe, habe das Parlament zu gegebe- 
ner Zeit allein zu entscheiden. 

Es sei aber durchaus denkbar, daß man eine 
Kiesausbeute nur bis zu einer Tiefe von drei Me- 
tern gestatte, die für das Grundwasser unproble- 
matisch sei. Oberflächennahe Lagerflächen sei- 
en durchaus akzeptabel, wobei man die Auskie- 
sungstiefe sehr sorgfältig abwägen könne. 

„Wenn wir so auf Ökologie achten", schaltete 
sich Heinz-Georg Sehring (NEV) in die Diskus- 
sion ein, „dann müssen wir künftig das Baden in 
der Kiesgrube ganz verbieten, derm auch Son- 
nenöl und andere Kosmetika köimten einen Ein- 
fluß auf das Grundwasser ausüben." 

Die Abstimmung über den Antrag der Grünen 
ergab folgendes Bild. Für den Antrag, die vom 
Umlandverband ausgewiesenen .Auskiesungs- 
flächen zu streichen, sprachen sich die Grünen 
und FDP aus (3 Stiinmen), alle anderen Fraktio- 
nen (bei der SPD gab es eine Enthaltung) spra- 
chen sich dagegen aus. Damit war der Antrag ab- 
gelehnt. 

Geparkt wird manchmal auf abenteuerliche Weise. Keine Rampe ist inoffiziellen Badegästen zu 
steil, um das Auto abzustellen. Auch wenn im Strandbad noch Platz ist, bevorzugen viele die Ostgru- 
be. 

Die Arbeiten an der neuen Feuerwehrstation 
an der B 3 gehen termingerecht voran, und aller 
Voraussicht nach können der Einzugstermin im 
Dezember dieses Jahres und der offizielle Tag 
der Einweihung am 19. März 1983 eingehalten 
werden. Diese Feststellung machte Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske am Mittwochnachmittag, als 
eine Gruppe von CDU-Landespolitikem mit 
dem Fraktionsvorsitzenden Gottfried Milde an 
der Spitze auf Einladung von Claus Demke den 
Bau besichtigten. 

Der Bau dieser Feuerwehrstation sei in zwei- 
erlei Hinsicht bemerkenswert, erklärte Dr. 
Zenske. Zum einen sei es die erste Feuerwehrsla- 
tion in Hessen, die in Kompaktbauweise errich- 
tet werde. Man habe die Garagen um das Kem- 
gebäude angeordnet, was kurze Wege für die 
Einsatzkräfte bedeute und gleichzeitig raumspa- 
rend sei. 

Die zweite Besonderheit sei die Tatsache, daß 
es bisher zu keinerlei Kostenüberschreitungen 
gekommen sei, daß man sogar um rund 60000 
Mark unter dem Angebot liege. 

Der aus Betonfertigteilen und Ziegelmauer- 
werk errichtete Bau wird am Ende rund 4,5 Mil- 
lionen Mark kosten, wozu das Land Hessen ei- 
nen Zuschuß in Höhe von 1,2 Millionen gegeben 
hat. Mit den Bauarbeiten wurde vor rund 18 Mo- 
naten begonnen. Zur Feuerwehrstation gehören 
vier Wohnungen, die von Mitgliedern der Ein- 
satzabteilung bezogen werden sollen. 

Kreisbrandinspektor Hubert Merget und 
Stadtbrandinspektor Rolf Keim erläuterten den 
CDU-Politikern den Aufbau der Langener Feu- 
erwehr, die aus vier hauptamtlichen Kräften 
und 74 Freiwilligen besteht. Die Besucher zeig- 
ten sich beeindruckt von dem Gesehenen und 
Gehörten und wünschten den Katastrophen- 
schützem viel Erfolg und möglichst wenige 
Emstfälle. 
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Karl Weber wurde 50 

Vom Hilfsarbeiter zum Flugplatz-Geschäftsführer 

Schilderwald im Wald 

Ein offener Brief an Bürgermeister Kreiling 

Mit Geschäftspartnern, Freunden und Be- 
kannten feierte der Geschäftsführer der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH, Karl Weber, in der 
Egelsbacher Waldhütte unweit des Flugplatzes 
recht zünftig seinen fünfzigsten Geburtstag. 
Zwölf Stunden lang wechselte sich die große 
Schar der Gratulanten aus Politik und Wirt- 
schaft, aus Vereins- und Privatleben ab. Meinte 
mit seinem typischen Humor „der Weber Karl": 
„Daß ich heute fünfzig werde, ist ja auch seit 
fünfzig Jahren bekannt." 

Vor einem halben Jahrhundert wurde er in 
Mylau im Vogtland geboren, wo er bis zum neun- 
zehnten Lebensjahr blieb. Da er nach dem Ab- 
itur in der DDR eines Studiums nicht für würdig 
befunden wurde, ging er als Tiefbauarbeiter 
nach Ost-Berlin und setzte sich eines Tages mit 
einem Koffer über die Sektorengrenze ab. „Ich 
machte von der grundgesetzlich verbrieften frei- 
en Wahl des Wolmortes Gebrauch", formuliert er 
nüchtern. Also kam Karl Weber nach Langen, 
wo er Bekannte hatte. 

Er verdingte sich 1953 als Hilfsarbeiter auf 
dem Flugplatz Egelsbach, um das Geld für den 
Segelflugschein aufzutreiben. Sein eigentliches 
Ziel war jedoch ein Studium der Veterinärmedi- 
zin. Doch wie das Schicksal so spielt — das 
klappte nicht. Also wurde Weber beim Hessi- 
schen Luftfahrtverband in Egelsbarh Flugleiter- 
assistent. 1956 wechselte er zur Bundesanstalt 
für Flugsicherung (BFS), bei der in Frankfurt, 
Hamburg und München als Flugsicherungsbera- 
ter tätig war. Der Fliegerei verschrieben, machte 
er natürlich den Motorflugschein und betätigte 
sich auch als Fallschirmspiinger. 

1970 fragte ihn Leitender Kreisrechtsdirektor 
Franz Knittel, der bei der Hessischen Flugplatz 
GmbH nebenamtlich die Aufgabe eines Ge- 
schäftsführers besorgte, ob er nicht wieder nach 
Egelsbach kommen wolle, und zwar als haupt- 
amtlicher Geschäftsführer des größten Ver- 
kehrslandeplatzes im Bundesgebiet. „Nichts lie- 
ber als das!", sagte Karl Weber. Seither ist er 
Chef des Flugplatzes, nun im angeblich „verflix- 
ten" dreizehnten Jahr. Wie selten verbinden sich 
bei Karl Weber Beruf, Hobby und persönliche 

J ahrgangstr ef f en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 12. August um 16 Uhr in der 
Gaststätte ,,Zur Luthereiche". 

Die nächste Zusammenkunft des Jahrgangs 
1902/03 ist am Dohtiersfäg; dem 12. August uin 
15.30 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
Bei diesem Treffen werden Anmeldungen zu 
einer Busfahrt angenommen. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 12. August um 16 Uhr im Club- 
heim des Vereins der Hundefreunde Dreiei- 
chenhain (Appelrath). 

Am Mittwoch, dem 11. August um 16 Uhr 
kommt der Jahrgang 1909/10 in der TV-Tum- 
halle zusammen und bittet wegen der Anmel- 
dungen zur Busfahrt um zahlreiches Erschei- 
nen. 

Die Rathauspensionäre treffen sich am Frei- 
tag, dem 13. August um 15.30 Uhr im Rathaus- 
casino. Hierbei soll auch der Termin des 
Herbstausflugs festgelegt werden. 

Dauerausweise für*s Theater 

Die Dauerausweise für die Saison 1982/83 sind 
eingetroffen und können ab sofort bei Friseur 
Bechtel in der Sehretstraße 23 abgeholt werden. 
Die erste Vorstellung für das Samstag- 
Abonnement D findet am 21. August statt. Zur 
Aufführung kommt die Oper „Tosca" von Pucci- 
ni. Neuanmeldungen werden noch entgegenge- 
nommen. 

^ %!irw'atö£iettn!^ 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Neigungen. Das gilt auch für seine Aktivitäten 
in der Kommunalpolitik und in. der Langener 
SPD. Lange Jahre war er Parteivorsitzender und 
Stadtverordneter. Heute ist er ehrenamtliches 
Mitglied im Magistrat. Karl Weber ist ein Mann, 
auf den man zählen kann, wenn man ihn 
braucht. Daß er eine sehr bekannte und beliebte 
Persönlichkeit ist, zeigten die große Zahl der 
Gratulanten und die Herzlichkeit, mit der Karl 
Weber in den Kreis der „echten Fünfziger" auf- 
genommen wurde. 

Anmeldungen zur VHS 

nur tröpfchenweise 
Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren läuft 

das Kursprogramm der Volkshochschule Lan- 
gen recht langsam an. In den verschiedenen 
Sprachkursen sind ..noch jede Menge Anmeldun- 
gen möglich", heißt es im Rathaus. Es werden 
Anfänger- und Fortgeschrittenen-Kurse in ver- 
schiedenen Stufen für Englisch. Französisch, Ita- 
lienisch und Spanisch geboten. In den Deutsch- 
kursen für ausländische Arbeitnehmer, US-Sol- 
daten, Zivilamerikaner und deren Angehörige 
und auch in den technischen und handwerkli- 
chen Kursen können sich noch Interessenten bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus anmelden. Ausgebucht sind aller- 
dings schon elf Kurse. 

Wiederaufbereitungsanlage 
in Hessen? 
Grüne laden ein zur Diskussion 

Zum Thema ..Wiederaufbereitungsanlage und 
Atomenergie" veranstalten die Langener Grü- 
nen am Mittwoch. dem 11. August, um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle einen Dia-Vortrag. Als 
Referent geht Dieter Oelke aus Neu-Isenburg 
ausführlich auf die Problematik einer Wieder- 
aufbereitungsEmlage ein. in der bestrahlte, also 
abgebrannte Brennelemente aus Atomreaktoren 
behandelt werden. 

Dieses Thema ist schon lange aktuell und 
ebenso umstritten. Seitdem das hessische Fran- 
kenberg als Standort für eine solche Anlage im 
Gespräch ist. interessieren sich auch in unserem 
Raum mehr Leute für diese Problematik. Mit 
der Veranstaltung der Grünen soll ein Beitrag 
zur mfofthatioh geleistet werden.' 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
In meinem Schreiben vom 23. Juli 1981 forder- 

te ich Sie auf, die Waldbenutzungsrechte der 
Bürger wahrzunehmen. Sie antworteten mir am 
24. Juli 1981, daß Sie es für richtig hielten, wenn 
der ,.Besucherverkehr" von bestimmten Wald- 
teilen femgehalten würde. Offensichtlich haben 
Sie aber gar nicht verstanden, daß die Förster 
und die finanzstarken Jagdpächter unter dem 
Deckmantel Recht und Auftrag aus dem Hessi- 
schen Forstgesetz und seiner Durchführungsver- 
ordnung herleiten zu müssen, das Betretungs- 
recht der Bevölkerung einschränken wollen. Die 
Jagdpächter, um ihrem Hobby nachgehen zu 
können, und die Förster mit teilweise vorgescho- 
benen Behauptungen, auch, um ungestört jagen 
zu können. Die Forstbeamten sind „jagdaus- 
übungsberechtigt" in den Staatswäldem und 
dürfen die Trophäen — Gehörne und Geweihe — 
in Privat-Besitz überführen. 

Die untere Forstbehörde nimmt also auferleg- 
te Pflichten wahr — die einer Behörde, gleichzei- 
tig aber sind die Beamten auch parteiisch, weil 
sie private Interessen haben. 

Niemand hat dem Hessischen Forstamt Lan- 
gen den Auftrag erteilt, einen sogenannten Ein- 
mischimgsplan aufzustellen und die Waldbenüt- 
zer in Kategorien aufzuteilen, getrennte Wege 
für diese Gruppen zu planen und einzurichten. 
Die Wälder werden nun zu einem Schilderwald. 

Die Anhörungstermine wurden in die Ferien- 
zeiten verlegt, in keinem Fall veröffentlicht und 
unter Umgehung der Gemeindeparlamente 
durchgezogen. Der Anhörungstermin in Langen 
— einer Stadt mit 30000 Einwohnern — wurde 
von acht Leuten wahrgenommen. — Davon ha- 
ben sich drei zu Wort gemeldet. Alle Einwendun- 
gen wurden übrigens von den Förstern abge- 
lehnt. Die gewählten Volksvertreter und die Be- 
völkerung wurden nicht unterrichtet und teil- 
weise mit List und Tücke übergangen. — Ein 
merkwürdiges Demokratieverständnis wird 
durch dieses Verhalten der unteren Forstbehör- 
de an den Tag gelegt. 

Dies ist ein weiteres Beispiel für die unge- 
bremste Anspruchsmentalität der Behörden, al- 
le Menschen und alles Gut verwalten zu wollen. 

Die anhaltende Tendenz zu reglementieren 
wird von der Bevölkerung abgelehnt und von den 
Parlamentariern als Verwaltungsübertreibung 
verurteilt. 

Da Sie die Interessen der Bevölkerung in die- 
ser Sache nur schlecht oder gar nicht vertreten 

hab^. werden unsere Wälder nunmehr mit Ver- 
botsschilder für die einzelnen ..Wegebenutzerar- 
ten" versehen — nicht nur ein Schilderwald, son- 
dern auch eine Verschwendung von Steuergeld. 
Getrennt wird zwischen Fußgängern. Radfah- 
rern. Reitern und Holzabfuhrwegen. Damit nie- 
mand belästigt oder gefährdet wird, sollte man 
für die Pferde die Holzabfuhrwege (sog. Rücke- 
wege) abseits der Fußgängerwege ausweisen. 
Fußgänger und Radfahrer jedoch haben das un- 
eingeschränkte Recht, alle Waldwege benutzen 
zu können. Einen Entmischungsplan für unsere 
Wälder im Forstamtsbereich Langen wird von 
allen freiheitsliebenden Menschen abgelehnt. 

Die Planungen sind abgeschlossen und werden 
nach Aussage des Forstamtes am Samstag, dem 7. 
August 1982 rechtsräftig — wenn nicht dieser bü- 
rokratische Unsinn durch eine einstweilige Ver- 
fügung gestoppt wird. 

Auch Sie. Herr Bürgermeister, haben es ver- 
säumt. die gewählten Vertreter der Bevölkerung 
von diesen Plänen des Forstamtes Langen, den 
Anhörungsterminen und durch Ortsbesichtigun- 
gen von der Tragweite und dem Sinn nach be- 
kantzugeben und das Parlament entscheiden 
zu lassen. 

Sie. als Exekutive, ebenso wie das Forstamt. 
sind nicht berechtigt, über die Köpfe der hier le- 
benden Bevölkerung reglementierend eingreifen 
zu dürfen. Weisungsgebundene Förster und Bür- 
germeister sind Ausführungsorgane und können 
und dürfen sich nicht selbst Aufträge erteilen, 
die dann die Freiheiten der Bürger einschrän- 
ken. Hans Hattemer, 
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..Noch immer ist eine Wende zur Verbesserung 
der konjunkturellen Entwicklungsbedingungen 
nicht in Sicht." So heißt es im Halbjahresbericht 
des Gesamtverbandes der Arbeitgeber Osthes- 
sen. der im Wirtschaftsraum Offenbach und Ha- 
nau tätig ist und hier auch die Vereinigimg hessi- 
scher Untemehmerverbände (VHU) vertritt. 

Nach wie vor fehle die für einen wirtschaftli- 
chen Aufschwung zwingend notwendige Erwei- 
terung der Investitionstätigkeit wegen der Er- 
tragsschwäche in den Unternehmen und des ho- 
hen Zinsniveaus, das nicht zuletzt durch die star- 
ke Kreditnachfrage des Staates verursacht sei. 
Zum anderen bereite die deutliche Abschwä- 
chÄng der Auslandsnachfrage den Unternehmen 
gerade deshalb Sorgen, weil die Ausweitung des 
Exports die fehlende Inlandsnachfrage weitge- 
hend ausgleichen konnte und dadurch es bisher 
zu keinem WirtschaftsrückgEing kam. 

Aus allen Wirtschaftszweigen der heimischen 
Wirtschaft wird berichtet, daß sich die allgemei- 
ne Auftragslage nach Ablauf des ersten Halbjah- 
res keinesfalls verbessert hat, die Kapazitäts- 
auslastung weitgehend zu gering ist und wegen 
des hohen Kostenniveaus selbst im Falle guter 
Umsätze die Ertragslage unbefriedigend blieb. 

Maschinenbau besonders betroffen 
Das entscheidende Problem innerhalb dieser' 

schwierigen wirtschaftlichen Situation sei zwei- 
fellos die allgemeine Ertragsschwäche der Un- 
ternehmen. Die wesentlich dadurch bewirkte 
mangelnde Investitionsgütemachfrage spürten 
besonders die Unternehmen des Maschinenbaus, 
aber auch andere Zweige der heimischen Metall- 

Kunstmarkt im 
Langener Sommer 

Vom 20. bis 22. August findet in Zusammenar- 
beit mit der Langener Jazz-Initiative und der 
Altstadt-Initiative der Kunstmarkt im Langener 
Sommer im Bereich des Alten Rathauses und auf 
dem Schneidhiwwel-Parkplatz statt. 

Am 21. August haben Langener Hobby-Künst-, 
ler die Möglichkeit, auf dem Platz rund um den 
Vierröhrenbrunnen ihre Arbeiten an einem 
Stand zum Kauf anzubieten. Interessenten wol- 
len sich.möglichst umgehend mit der Kulturab- 
teilung im Rathaus in Verbindung setzen. 

Industrie, die eng mit den Bereichen der Herstel- 
lung von Produktionsanlagen verbunden ist. 

Daß von den Unternehmen der Metallindu- 
strie nicht mit einer Belebung der Wirtschaftstä- 
tigkeit im zweiten Halbjahr 1982 gerechnet wer- 
de, liege auch in dem deutlich schwieriger ge- 
wordenen Auslandsgeschäft begründet. Von 
dem allgemeinen Rückgang der Auslemdsnach- 
frage seien jedoch auch die anderen Zweige der 
heimischen Wirtschaft betroffen. Der Grund für 
diese Situation im Bereich des Exports liegt 
noch in der DM-Aufwertung. Aber auch die all- 
gemeine Konjunkturschwäche sowohl in den 
EG-Ländem. den Hauptexportgebieten für deut- 
sche Produkte, als auch in den Vereinigten Staa- 
ten verstärkt die rückläufige Exporttendenz. 

Wörtlich heißt es in der Stellungnahme des Ar- 
beitgebei^erbandes: ..Die Arbeitskosten, die 
heute in der Bundesrepublik etwa 24 Mark je 
Stunde ausmachen und damit wesentlich höher 
als in vergleichbaren Industrieländern liegen 
(z. B. Frankreich etwa 18 Mark, England 13, USA 
18, Japan 12 Mark), haben sich besonders in den 
siebziger Jahren durch die starke Steigerung der 
Personalzusatzkosten wesentlich erhöht." 

oJer £treif iV 

„Das ist der Dank" 
Werter Herr Eisinger! Ihrer kommunistischen 

Propaganda steht einiges entgegen. Die 10 000 
Konzentrationslager der 100 sozialistischen und 
kommimistischen Staaten. In diesen KZ werden 
täglich Mp' hen umgebracht. Das Morden der 
Sowjet-Ar in Afhganistan. die Versklavung 
der osteuropäischen Völker, die Unterdrückung 
des polnischen Volkes, die Stellvertreter-Kriege 
Moskaus mit ungezählten Todesopfern in allen 
fünf Kontinenten, die Weltrevolution der So- 
wjets. die Weltherrschtiftspläne der Sowjets, die 
hundsmiserablen Volkswirtschaften des Ost- 
blocks. Ohne die Hilfe an Krediten, Lebensmit- 
tellieferungen und Technik der freien Welt wür- 
den jedes Jahr Millionen Menschen im Ostblock 
verhungern. Und das Allerschönste ist: ..Die 
Geld- und Kreditgeberländer, die Lebensmittel- 
Ueferländer werden mit SS 20-Raketen und In- 
terkontinentalraketen bedroht und auch ausge- 
löscht. wenn sie nicht nach der sowjetischen 
Pfeife tanzen. Das ist der Dank der Kommuni- 
sten." 

Heinz Roscher. Am Belzbom 15, Längen 

»ER I 
FÖRDERERKREIS 

BERICtiTET 

-Der' Förderorkiei^: für e\tropäifiche Partner- 
schaften Langen möchte an dieser Stelle alle Gä- 
ste aus Langens Partne^tädtpn,^e sich^im Lau- 
fe dieses Sommers bei ihren Lang^er Freunden 
aufhalten, herzlich willkommen heißen. Ebenso 
ein herzliches Dankeschön an die deutschen Fa- 
milien. die durch ihre Aufgeschlossenheit und 
Gastfreundschaft dazu beitragen, das viel bean- 
spruchte Wort von ..Partnerschaft mit Leben er- 
füllen" ohne großes Aufheben zu verwirklichen. 
Kaum einen Sommer vorher gab es so viele ju- 
gendliche Gäste aus Long Eaton und Romoran- 
tin. In der Mehrzahl besuchen dann auch die 
Langener die Partnerfamilie im Austausch und 
daraus ergibt sich naturgemäß ein fester Kon- 
takt von Haus zu Haus. Ausgangspunkt waren 
auch dieses Jahr sehr oft das Drei-Städte-Treffen 
in Romorantin und der Schüleraustausch an 
Ostern; abgesehen von langjährigen Freund- 
schaften, bei denen der Sonunerbesuch zum Pro- 
gramm gehört. Das Allerbeste imd das Wichtig- 
ste daran aber ist. daß beim Abschiednehmen al- 
le das meist deutsch gesprochene ..Auf Wiederse- 
hen" sehr wörtlich meinen und den festen Vor- 
satz zum Ausdruck bringen, im kommenden 
Jahr wiederzukonunen. Die Gastfreundschaft 
der Langener hat in den Partnerstädten einen 
ausgezeichneten Ruf! 

Ganz besonders schätzen dies die Mitglieder 
der Operatic Society aus Long Eaton, denen es 
im letzten September bei i^irem Besuch bei der 
Gesangsgruppe der SSG in „-angen so gut gefiel, 
daß sie jetzt die angdmüpften Kontakte vertie- 
fen wollen und gerne privat nach Langen kom- 
men. Die Mehrzahl dieser Long Eatoner war vor- 
her weder in Deutschland noch in Langen. Zu 
Hause bereitet sich die Operatic Society schon 
jetzt auf den Gegenbesuch der Langener Sänge- 
rinnen und Sänger im kommenden Jahr vor. Mit 
einem erfolgreichen Grillabend und einem Basar 
legten sie einen finanziellen Grundstock für die 
Organisation dieses Treffens. 

In der vergangenen Woche fiel im Stadtbild ei- 
ne Gruppe junger Leute durch ihre schmucken 
Uniformen auf. Es waren Sea Scouts, Pfadfinder 
aus Long Eaton, die zwölf erlebnisreiche Tage 
mit ihrer Langener Partnergruppe teils im ge- 
meinsamen Camp, teils in deren Familien, ver- 
lebten. Sie erwiderten einen Besuch der Lange- 
ner Pfadfinder vor zwei Jahren in Long Eaton. 
Zum Schluß noch eine kleine Episode vom 
Ebbelwoi-Fest 1982, Schauplatz Vierröhrenbrunr 
nen: Ein Langener fragt den unvermutet erkann- 
ten Gast aus Long Eaton (ein Vorstandsmitglied 
im dortigen Schwimmverein), ob er eigens zum 
Ebbelwoi-Fest nach Langen gekommen sei. 
..Ja", antwortet er. „ich wollte nämlich nicht 
glauben, daß aus dem Brunnen wirklich Ebbel- 
woi fließt". Diese Ungewißheit hatten die fran- 
zösischen Feuerwehrleute nicht, von denen all- 
jährlich eine Abordnung zum Ebbelwoi-Fest 
kommt, denn dort ..sagt's einer dem andern!". 

Nr. 63/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 10. August 1982 

Einsatz des „Waldsee-Expreß" 

Energie 

Diesmal soll nicht von Heizkosten, Treib- 
stoffen oder Kemkraft die Rede sein, und 
es ist auch nicht beabsichtigt, politische 
Meinungen zu bilden oder zu provozieren. 
Es geht um die „Energie im Schulranzen", 
kurz nach Schulanfang sicher ein ebenso 
aktuelles Thema. 

Dem Schulfrühstück werde zu wenig Be- 
deutung beigemessen, klagen Ernährungs- 
wissenschaftler, obwohl gerade die Lernfä- 
higkeit und Konzentration deutlich mit 
dem Frühstück in Zusammenhang zu brin- 
gen seien. Nur wer zu Hause ausreichend 
frühstücke und wessen Pausenbrot für den 
nötigen Energienachschub sorge, sei den 
steigenden Anforderungen in der Schule 
gewachsen und könne im Unterricht mit- 
halten. 

Obwohl die meisten Eltern über die 
Wichtigkeit des Pausenbrotes aufgeklärt 
sein dürften — wobei man allerdings nicht 
die Fernsehwerbung heranziehen sollte —, 
frühstücke jedes vierte Kind zu Hause 
nicht, und bei jedem zweiten Kind müsse 
das Pausenbrot als „nicht ausreichend" 
eingestuft werden. 

„Ausreichende" Noten fürs Frühstück 
könne man jenen Schülern geben, die mor- 
gens vor Schulbeginn Brot und Marmelade 
und ein Glas Milch oder ein milchhaltiges 
Getränk zu sich nähmen. Wer dagegen mit 
Tee, Kaffee oder gar Limonade und Cola 
beginne, oder auch, wer zur Milch nichts es- 
se, müsse als „ungenügend" benotet wer- 
den. 

Ganz schlecht schneiden diejenigen El- 
tern ab, die ihrem Kind morgens an Stelle 
eines Pat^enbrotes, zu dem auch etwas 
Obst gehören sollte, ein Geldstück mit auf 
den Schulweg geben und sagen: „Kauf Dir 
was!" 

Wie dann das Pau^enfrühstück aussieht, 
kann man sich ausdenken: Cola, Limo, 
Chips und Süßigkeiten, die womöglich 
ganz schnell über gewisse Energien verfü- 
gen lassen, aber nicht für den Rest des Un- 
terrichts aiiar^hän ■änd' ätr berührftt&n 
Schulmüdigkeit frewn Raurn lassen. 

Während sich 'di^ 'Sc'hüii'r im Uritemcht 
um gute Noten bemühen, sollten auch die 
Eltern versuchen, gute Noten in bezug auf 
das Schulfrühstück zu verdienen. 

Am Wochenende dte 31. Juli und 1. August 
pendelte erstmals der sogenannte „Waldsee- 
Expreß" zwischen dem Frankfurter Oberforst- 
haus und dem „Langener Waldsee". Die Ent- 
scheidung über den erstmaligen Betrieb dieser 
Buslinie wurde erst am Freitag, dem 30. Juli um 
11 Uhr vom Magistrat der Stadt Langen gefällt. 
Leider blieb das verheißene gute Wetter am Wo- 
clienende aus, so daß die Buslinie nur sehr weni- 
ge Fahrgäste verzeichnen konnte. Während am 
Samstag, dem 31. Juli acht Fahrgäste von 
Frankfurt-Oberforsthaus zur Haltestelle „Lan- 
gener Waldsee" fuhren und 13 Personen von der 
Rückfahrtsmöglichkeit mit dem Bus Gebrauch 
machten, konnten am darauffolgenden Sormtag 
insgesamt 36 Fahrgäste verzeichnet werden. 

Der geringe Erfolg dieser Buslinie mag wohl 
daran liegen, daß die Anzahl der Besucher am 
..Langener Waldsee" am letzten Wochenende we- 
sentlich geringer war als an den vorangegange- 
nen Badetagen. Außerdem kann es vielleicht be- 
gründet liegen, daß die neugeschaffene Buspen- 
dellinie zwischen Frankfurt und dem,,Langener 
Waldsee" noch nicht allen Besuchern des Kies- 
sees bekannt ist. zumal die Vorbereituneen und 

die Unterrichtung der Öffentlichkeit über diese 
neue Einrichtung außerordentlich kurzfristig 
angesetzt werden mußten. 

Gerade in dieser Hinsicht möchte aber der Ma- 
gistrat der Stadt Langen dem Frankfurter Ver- 
kehrs-Verbund seine Anerkennung und seinen 
Dank für die zügige und reibungslose Abwick- 
lung der neuen Busverbindung aussprechen. In- 
nerhalb von kaum vier Tagen wurde vom FW 
ein Bus für den Pendelbetrieb bereitgestellt, ein 
Fahrplan für die Buslinie erarbeitet und zu- 
gleich eine Informationsbroschüre für die Bevöl- 
kerung über dieses Projekt veröffentlicht. Inter- 
essierte Bürger können diesen Faltprospekt des 
FW im Langener Rathaus — Telefonzentrale — 
kostenlos erhalten. 

Zum Schluß soll noch angemerkt werden, daß 
der Probebetrieb der Buslinie Frankfurt-Ober- 
forsthaus bis zum „Langener Waldsee", Verwal- 
timgsgebäude der Fa. Sehring, auch an den fol- 
genden Wochenenden fortgeführt wird, gutes 
Wetter vorausgesetzt. Ob es an den jeweiligen 
Wochenenden zum Betrieb der Linie kommt, 
wird jeweils freitags bis um 11 Uhr vom Magi- 
strat der Stadt Langen entschieden. 

Computer tut's nicht 

mehr umsonst 

Kommunales Gebietsrechenzentrum bittet zur Kasse 

Der Hessische Landtag hat mit einer Gesetzes- 
novelle vom 9. 6. 82 den Hessischen Datenverar- 
beitungsverbund neu organisiert. Wesentliches 
Merkmal dieser Gesetzesnovelle ist die Erweite- 
rung der Mitspracherechte der an die Kommuna- 
len Gebietsrechenzentren angeschlossenen Ge- 
meinden. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat in diesem 
Zusammenhang beschlossen, den Leiter des 
Haupt- und Personalamtes, Heinrich Bettelhäu.- 
ser, als Vertreter Langens in die Mitgliederver- 
sammlung zu entsenden. Zu seinem Stellvertre- 
ter wurde vom Magistrat Amtsrat Bernd Knör- 
zer bestellt, der ebenso wie Bettelhäuser über 
langjährige Erfahrungen im Bereich der Daten- 
verarbeitung verfügt. 

Zu Anfang wird es Aufgabe der Mitgliederver- 
sammlung sein, auf Vorschlag der kommimalen 
Spitzenverbände sowie des Umlandverbandes 
Frankfurt und der Beschäftigten des KGRZ 
Frankfurt, die Bestellung von zehn ehrenamtli- 
chen Mitgliedern des Verwaltungsrates vorzu- 
nehmen. 

Noch eine weitere Neuerung bringt die Novd- 
le des Datenverarbeitungsverbundsgesetzes mit 
sich: während die Kommunalen Gebietsrechen- 
zentren bisher in staatlicher Trägerschaft ge- 
führt wurden, werden sie nun aus staatlicher 

Verwaltung vollständig losgelöst und in kom- 
munale Trägerschaft überführt. Das Kommuna- 
le Gebietsrechenzentrum Frankfurt, das seither 
bereits Datenverarbeitung für die Stadt Langen 
durchführte, wird hiemach in Zukunft finanziell 
von seinen Mitgliedergemeinden getragen. Das 
Land Hessen hatte bisher alle Kosten des Daten- 
verarbeitungsverbundes übernommen, so daß 
die Leistungen des Kommunalen Gebietsrechen- 
zentrums für die angeschlossenen Kommunen 
unentgeltlich waren. Das wird sich zukünftig än- 
dern. 

Die Kommunalen Gebietsrechenzentren wer- 
den für die eigentlichen Datenveraiteitungen 
den Gemeinden die vollen Kosten in Rechnung 
stellen, allerdings wird hierfür ein anteiliger Zu- 
schuß des Landes Hessen gewährt. Für das Jahr 
1983 steht zu erwarten, daß die Gemeinden rund 
10 Prozent der tatsächlichen Produktionskosten 
selbst aufbringen müssen. Dies bedeutet, daß die 
Stadt Langen, die mit zahlreichen Verfahren an 
das Kommunale Gebietsrechenzentrum ange- , 
schlössen ist, im näciisten Jahr 5000 Mark für 
diese Leistungen erbringen muß. Wichtig ist 
hierbei, daß der Kostenanteil der Gemeinden in 
Zukunft stetig wachsen wird, da es sich bei dem 
Zuschuß des Landes Hessen um eine Pauschale 
handelt, die nicht den allgemeinen Kostensteige- 
rungen Jahr für Jahr angepaßt wird. 

„Fest im Park" 
der Arbeiterwohlfahrt 

Am Sonntag, dem 5. September beginnt das 
„Fest im Park" der Bildungs- und Freizeitstfitte 
der AW in Kronberg. Am Aufstieg 11. das im vo- 
rigen Jahr ein großer Erfolg war. Der Bezirks- 
verband plant dieses Jahr einen noch größe- 
ren Rahmen, zur Unterhaltung der Gäste spielen 
zweiKapellen.anVerkaufsständensindGetrfinke. 
Gegrilltes und Kuchen zu erstdien. Das Jugend- 
werk der AW sorgt für die Unterhaltung der 
kleinen Gäste. Abends werden Park und Haus 
der Arbeiterwohlfahrt illuminiert und die Ka- 
pellen spielen zum Tanz. 

Interessierte können selbstverständlich allein 
hinfahren, wer eine Mitfahrgelegenheit sucht, 
wendet sich bitte an die Geschäftsstelle der Ar- 
beiterwohlfahrt, Altes Rathaus, Langen. 

Bootstaufe 

und Terrassenfest beim WSV 
Neun festlich geschmückte Segelboote und ein 

Surfbrett wurden am Samstag, dem 31. Juli, 
vom 1. Vorsitzenden des WSV Langen Dr. Ha- 
rald Wender feierlich getauft. Die Eigner der 
Boote hatten reichlich dafür gesorgt, daß die 
Segler und Surfer des WSV keinen Hunger und 
Durst haben mußten. Bei guter Stimmung und 
mildem Sommerwetter ging die Bootstaufe 
nahtlos in das Terrassenfest über. Am Ende, spät 
in der Nacht, waren sich alle darüber einig, daß 
der Vergnügungsausschuß vmter Leitung von 
Emst Köllges wieder einmal ein gelungenes F est 
organisiert hatte. 

Konzert am Platanenhain 

Mit einer neuen Veranstaltungsreihe beginnt 
der Verkehrs- und Verschönenmgs-Verein am 
kommenden Sonntag. Neben den beliebten 
Mühltalkonzerten am Paddelteich — das letzte 
fand am Sormtag mit dem Blasorchester des TV 
Langen statt —, die jeweils sormtagnachmittags 
durchgeführt werden und sich seit Jahren großer 
Beliebtheit erfreuen, will man nun auch vormit- 
tags etwas bieten. 

Standort der neuen Konzertreihe ist der Plata- 
nenhain hinter der Stadthalle — ebenfalls eine 
Inititative des VW —, durch die Passage 
Hallenbad-Stadthalle bequem zu erreichen. 

Ab 10.30 Uhr wird dort am konmienden Sonn- 
tag. dem 15. August, das erste Konzert stattfin- 
den, das vom Orchesterverein Langen/Egels- 
bach gestaltet wird. Mit einem bunten 
Strauß volkstümlicher Melodien will man den 
Besuchern bei freiem Eintritt die Zeit vor dem 
Mittagessen unterhaltsam vertreiben. 

Bei dieser Gele^^,^t^^^Jfj^,pia;) sowohl im 
Grüiim als auch'auf dö-Terrasse der Stadthalle 
Platz nehmen imd die Dart)ietungen verfolgen 
können. Die Terrasse ist bewirtschaftet, so daß 
man den Konzertbesuch gleich mit einem gemüt- 
lichen Frühschoppen verbinden kann. 

Slmtfiei ^ 

•*N 
In allen Polster-Bereichen: 

Polster-Onppen in Stil, 

Rustikal und Top-Modem 

Mobile Bementgmppen 

Kernige Leder-Garnituren 
Die passenden Couchtische 

Praktische Enzel-Sessel 

und Zweier-Sofas 

Traumhafte Polsteribetten 

Rotte Jugendliegen 

Appetitliche Eßplatzgruppen 

/ 

—Dabrauchen ^ . 

wir zunächst mal Platz, ] 

deshalb gibt's jetzt 

l 

tolle Angebote 

radikal im Preis reduziert! 

Das Egeisbacher polsterland wird jetzt noch größer, noch schöner, noch 
aktueller! Der umfangreiche Erweiterungsbau ist bald in vollem Gange. Das 
heißt für Sie: Ein noch attraktiveres Einkaufs-Eriebnis, eine noch größere 

J Auswahl zu sagenhaft- 
J günstigen Preisen! 

Wir wollen unseren 
Kunden das Beste 
bieten! 

äeiM äkse CeiefeMtist ehmlif im 

polsteriand 

Egelsbach 
ra 

an der B 3 
BAB Offenbach-Egelsbach 
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Gradlin%, sachlich und von 

fachlichem Wissen getragen 

Die Laudatio anläßlich der Verabschiedung- 
von Forstdirektor Joachim Lütkemann 

„Wer sich mehr als 30 Jahre seines Lebens im Rhein-Main-Ballungsraum mit ganzer Kraft zuerst 
als Mitarbeiter einer Mittelbehörde, später als Leiter des Forstamtes Langen, dafür eingesetzt hat, 
die Geschiclce der Forstverwaltung faclüich und saclüich zu lenken und dem Gedanlien entgegenge- 
arbeitet hat, daß mit der Umwelt nicht umgegangen werden darf, als habe jeder von uns noch eine 
intakte Umwelt irgendwo im Kofferraum seines Autos in Reserve versteckt, dem sei heute Dank ge- 
sagt." So begann Forstdirektor Gerbaulet seine Laudatio auf Forstdirektor Joachim Lütkemann, 
der am Wochenende — wie berichtet — in den Ruhestand ging. 

An den scheidenden Forstdirelctor gewandt, 
sagte der Redner: „Sie verlassen nach über 31 
Jahren Einsatz für die Durchsetzung forstlicher 
Interessen im Ballungsraum die aktive forstli- 
che Laufbahn. Sie werden mit Ablauf dieses Ta- 
ges die Verantwortung über das Forstamt Lan- 
gen nach 23 Jahren intensiver Arbeit an den 
Nachfolger, Forstrat Küpper, abgeben. Eine 
Verantwortung, die im Schwerpunkt nur dem 
Ziel dienen konnte, im Bereich dieses Forstam- 
tes den Wald, die Umwelt, zu erhalten, nach 
Möglichkeit zu verbessern und den Nachkom- 
men eine gesunde Welt zu übergeben, in der Er- 
kenntnis, ,daß das Talent des Menschen, sich ei- 
nen Lebensraum zu schaffen, nur noch durch das 
Talent übertroffen wird, diesen wieder zu zerstö- 
ren.' 

Der Betrieb ist Ihnen ans Herz gewachsen. Nur 
einem Ihrer Vorgänger, dem verehrten Gehei- 
men Forstrat Klump, war es vergönnt, länger als 
Sie dieses Amt hier in Langen zu vertreten, und 
zwar von 1887 bis 1921. Sie sind seit September 
1959 hier tätig. Sie haben in Ihrer forstlichen 
Laufbahn viele Dinge mit Passion betrieben. 
Darüber hinaus wurden Sie zu vielen Aufgaben 
herangezogen, da man auf Ihre Mitarbeit, die 
von Sachlichkeit, Fachwissen und Gediegenheit 
getragen wurde, nicht verzichten wollte. Sie wis- 
sen sehr wohl, daß es mir unmöglich ist, die Be- 
deutung einer jeden dieser Tätigkeiten herauszu- 
streichen. 

Ich habe Sie kennengelernt als einen erfahre- 
nen, einen versierten Verwaltungspraktiker, 
von dem man hier viel lernen konnte, aber auch 
als einen Ratgeber in vielen Fragen, die den zwi- 
schenmenschlichen Bereich, der in der Verwal- 
tung ja oft als unbedeutend dargestellt, aber so 
besonders wichtig ist, betrafen." 

Der Darmstädter Inspektionschef gab einen 
kurzen Abriß des Lebensweges von Lütkemann. 
1921 geboren in WolfenJ?üttei als Soim eines Juri- 
sten, hat er seine Schulzeit dort und in Berlin 
verbracht, 1939 das Abitur am Askanischen 
Gymnasium in Berlin-Tempelhof gemacht und 
mit dem Studium der Forstwissenschaften in 
Haim.-Münden begonnen. Mit dem Krieg wurde 
das Studium unterbrochen. Lütkemann wurde 
zur Wehrmacht eingezoger. und nach kurzer 
Grundausbildung zuerst in Frankreich, dann in 
Jugoslawien und später in Rußland eingesetzt. 
Nicht ohne Spuren ist dieser Einsatz geblieben. 
1943 durch Granatsplitter verletzt, wurde er im 
Februar 1945 in Ostpreu/len durch MG-Feuer 
schwer verwimdet, was zur Amputation des 
rechten Unterschenkels führte. Im Forstamt 
Bad Sooden-Allendorf absolvierte Lütkemann 
seine Lehrzeit, um dann das Studium weiterzu- 
füiiren und 1949 die Hochschulprüfung abzule- 
gen. „Betrachtet man aus dieser Zeit den Reise- 
plan des Referendar Lütkemann, daim hat er be- 
reits damals die Forstämter in Deutscliland be- 
reist, die auch heute noch die Referendare als das 
Mekka forstlicher Tätigkeiten und forstlichen 
Wissens bezeichnen." 

Nach dem Staatsexamen war wegen der weni- 
gen Stellen und der vielen Bewerbei- eine soforti- 
ge Übernahme in den Dienst des Landes Hessen 
nicht möglich. Im Werkvertrag wurde der 
Forstmann zur Einrichtung des Staatswaldes 
Bad Sooden-AUendorf eingesetzt. Erst 1953 er- 
folgte die Übernahme in den Dienst des Landes 
Hessen. Seither war Lütkemann im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt tätig. Erst 1959 war es 
möglich, Joachim Lütkemann die Leitung des 
Forstamtes Langen zu übertragen. 

Meisterhaft 
im Waldbau 

Weiter heißt es in der Laudatio:^,38 Jahre alt, 
die Möglichkeit vor Augen, nach schweren 
Kriegs- und Nachkriegsjahren, nach Unsicher- 
heit des beruflichen Werdegangs, begiimt nun 
die Zeit eines unabhängigen, selbständigen, ei- 
genverantwortlichen Tätigseins in diesem Forst- 
amt. Ich möchte drei Dinge iiier herausstreichen, 
die mir und vielen anderen vielleicht, die Sie in 
den vergangenen Jahrzehnten kennengelernt ha- 
ben. aufgefallen sind, die Sie mit Passion betrie- 
ben haben. 

Hier muß man zuerst den Waldbau als Kern- 
stück forstlichen Tuns benennen, Ausgangs- 
punkt der Standort, der wichtigste Beeinflusser 
des Wachstums der Bäume. Sie haben dieses Ge- 
biet forstlicher Tätigkeit meisteriiaft beherrscht. 
Die Ergebnisse dieser Arbeit haben Sie im Som- 
mer des Jaiires 1981 einem größeren Kreis von 
Forstleuten vorgeführt imd die Ergebnisse Ihrer 
Arbeit werden noch viele Jalirzehnte erkennbar 
sein. Sie haben den Waldbau mit all Ihnen zu Ge- 
bote stehenden Überlieferungen bi-eiträumig be- 
trieben, teils frisch beginnend, teils konservativ. 

Sie haben auch angeknüpft an die Vorstellungen 
der Vorgänger, die darauf bedacht waren, den 
durch ruinöse Ausplünderung devastierten Wald 
wieder ökologisch und ökonomisch durch Sanie- 
rung der streugenutzten Böden zunächst mit Na- 
delholzanbau in Ordnung zu bringen. 

Das Ziel der Vorgänger aber war, über das Na- 
delholz großflächig zu der ursprünglichen Be- 
stockung Eiche und Buche zurückzukehren. 
Heute sind die Erfolge erkennbar in den großen 
Kultur- imd Dickungsflächen mit Eiche und Bu- 
che. 

Es werden in den nächsten Jahren dort Eichen 
heranwachsen. Unsere Nachfahren werden ihre 
Freude daran haben, so wie wir uns heute über 
das Geschenk der Alteichen- und Altbuchenbe- 
stände unserer Vorgänger freuen. Alle Ziele, die 
Sie dort angestrebt haben, sind nicht erreicht 
worden. Dies lag nicht an Ihrer Tätigkeit im 
Amt, sondern Sie sind wie viele andere Forst- 
amtsleiter durch Haushaltsrestriktionen, Perso- 
nalengpässe und den Holzmarkt einfach oft zu 
unforstlichem Tun gezwungen worden. 

Souveräner Verwaltungschef 
Ein besonderes Augenmerk haben Sie der Ver- 

waltung gewidmet. Sie haben Dir Forstamt sou- 
verän geführt, die ureigensten Rechte des Amtes 
verteidigt und Ihre eigenen Vorstellungen sach- 
lich diskutiert und durchgesetzt. Zu jeder Zeit 
haben Sie es verstanden, deutlich zu machen, 
woran eine Verwaltung erkrankt, was ihr nicht 
gut ansteht und wie es nach Ihrer Erkenntnis aus 
langen Jahren in der Verwaltung möglich wäre, 
etwas besser zu machen. 

Sie sind kein leichter Amtsleiter für die hohe 
Verwaltungsbehörde gewesen, kein Ja-Sager. 
Aber trotzdem haben Sie in all.den J^ren loyal 
zu dieser Verwaltung gestanden. Ich darf Sie 
vielleicht an das vor wenigen Wochen gefeierte 
vierzigjährige Dienstjubiläum erinnern, bei dem 
Sie auf einige Negativa in der Verwaltung in ei- 
ner kurzen Ansprache hinwiesen. So z. B., daß 
dem Gedanken der Nachhaltigkeit, der die 
Forstverwaltung einmal auszeichnete und be- 
stimmte, nicht mehr genügend Raum gegeben 
wird. Dies bezieht sich nicht nur auf die Bewirt- 
schaftung der Bestände, sondern auch auf jegli- 
ches Handeln in der Verwaltung. Sie haben sich, 
um diesen Gedanken verfolgen zu können, mit 
der Forstgeschichte des Amtes dieses Raumes 
imd des einzelnen Revieres auseinandergesetzt 
bzw. dort dem eigenen Tun diese Erkenntnisse 
als Grundlage vorangestellt. 

Für Sie — wie für viele Forstleute alter Prä- 
gung — ist auch heute noch der Köstlersche Aus- 
spruch, daß nach allen Erfahrungen der letzten 
Jahrunderte Mißtrauen besteht gegenüber den 
überrationellen und den fixen Tagesjongleuren, 
die heute schon im Wald leider tätig sind.' 

Eine weitere Passion Ihrerseits war die Be- 
schäftigung als Lehrer und Prüfer für den Nach- 
wuchs im höheren und gehobenen Die.nst. Viele 
in der Verantwortung stehende Forstbeamte ha- 
ben hier gelernt, sachlich zu handeln auf fachli- 
cher Grundlage. Einige sind heute da, um Ihnen 
Dank zu sagen für diesen Einsatz. Darüber hinaus 
aus haben Sie in der Fortbildung jahrzehntelang 
sich unermüdlich z. B. der Forstlichen Arbeits- 
gruppe Rhein-Main gestellt und den Erfahrungs- 
austausch über aktuelle forstliche Probleme an- 
geregt. 

Eine Fülle von 
Ehrenämtern 

Wenn ich Ihren Einsatz allein im Forstamt 
Langen betrachte, dann bleibt für mich die Fra- 
ge offen, wie es möglich war, daß Sie in all den 
Jahren auch nebenher die vielen Ihnen übertra- 
genen Sonderaufgaben erfüllen konnten. Schon 
früh, bereits 1953, haben Sie sich dem Deutschen 
Bund für Vogelschutz zur Verfügung gestellt. Sie 
waren als Kontrollbeamter nach dem Gesetz 
über forstliches Saat- und Pflanzgut tätig, Sie 
waren Beisitzer in verschiedenen Dienststraf- 
kammem im Disziplinarhof in Kassel, Mitglied 
der Prüfungskommission im gehobenen Forst- 
dienst in den Fächern Rechts- und Verwaltungs- 
kunde, Mitglied des Vorstandes des Hessischen 
Forstvereins, Vorsitzender der Forstwirtschaft- 
lichen Arbeitsgruppe, Mitglied des Regierungs- 
forstausschusses, Mitglied der Naturschutzstelle 
bzw. des Naturschutzbeirates in Offenbach, Vor- 
sitzender des DBV Langen, Mitglied im Gesamt- 
vorstand der HGON, Mitglied des Landesver- 
bandes Hessens DBV, ganz abgesehen von den 
vielen Tätigkeiten in kirchlichen Gremien, so 
Mitglied des gesamten Kirchenvorstandes der 
Gesamtgemeinde Langen, Beisitzer im Verein 
der Freunde der Langener Stadtkirche, Mitglied 
der Dekanatssynode des Dekanats Dreieich und 
der Kirchensjmode der Evangelischen Kirche 
Hessen-Nassau. Dies waren keine Ehrenposten 
— dies waren Aufgaben, in denen man arbeiten 
mußte und die Einsatz verlangten. 

Als Behördenleiter liier im Forstamt und in 
der Tätigkeit in den verschiedenen Nebenäm- 
tern haben Sie sich Achtung und Vertrauen er- 
worben. Sie haben immer in Gradlinigkeit, 
Sachlichkeit, getragen von fachlichem Wissen, 
zur Sache gestanden, die Sie für richtig empfun- 
den haben. Jeder, der Sie kannte, hat Sie so ver- 
standen, Sie so genommen, wie Sie sind und wie 
Sie im Laufe der Jahre geworden sind nach Her- 
kunft und Einsatz. 

In all den Jahren seit 1944 hat Sie auf Ihrem 
Werdegang Ihre Frau begleitet. Ich vermag nicht 
zu enden, ohne nicht auch ihr von Seiten der Ver- 
waltung ganz besonderen Dank auszusprechen. 
Sie, Frau Lütkemaim, haben Ihren Mann seit 
1944, in der Zeit der schweren Verwundung und 
nach dem Kriege bis heute begleitet. Sie haben 
den Werdegang Ihres Mannes mitgestaltet und 
möglich gemacht. Dafür darf ich Ihnen heute die- 
sen Strauß der Verwaltung überreichen und hof- 
fen, daß Sie zusammen lange Jahre des wohlver- 
dienten Ruhestandes hier in Langen in Ihrem 
Haus genießen können." 

Noch Plätze frei 
Die SSG-Reisegruppe teilt mit, daß für die 

diesjährigen Herbstfahrt ins Burgenland vom 12. 
bis 24. September noch einige wenige Plätze frei 
sind. 

Im Preis von 685 Mark sind enthalten: Bahn- 
reise ab Langen, Busrundreisen innerhalb Öster- 
reichs, fünf Tage Petronel bei Wien incl. Über- 
nachtung und Halbpension, sieben Tage Poders- 
dorf am Neusiedlersee, incl. Übernachtung und 
Frühstück, eine Wien-Stadtrundfahrt, der Be- 
such eines Theaters in Wien, die Spanische Hof- 
reitschule. 

Auch eine Tagesfahrt an den Plattensee in Un- 
garn (hier ist ein Visum erforderlich) ist ebenso 
im genannten Preis enthalten wie die Gepäckbe- 
förderung und eine Reisekostenversicherung. 
Anmeldungen nimmt entgegen: Leni Kiefer, 
Goethestraße 100 in Langen, Telefon 
06103/2 14 59. 

MüUbehälter werden teurer 

Durch die allgemeine Verteuerung der Roh- 
stoffpreise und die damit verbundenen höheren 
Herstellerkosten ist die Stadt Langen gezwun- 
gen, die seit 1974 unveränderten Verkaufspreise 
bei der Abgabe der Müllbehälter an die Bürger 
der Stadt zu erhöhen. 

Die Verkaufspreise für Müllbehälter betragen 
ab dem 1. August 1982: 50 Liter-Kunststoffeimer: 
31 Mark (vorher 28 Mark). 1.1 cbm-Großraumbe- 
hälter: 860 Mark (vorher 790 Mark). Die im Ein- 
zelhandel erhältlichen 50 Liter-Müllsäcke wer- 
den weiter für 1,50 Mark abgegeben. 

Die Beratung für den Behälterverkauf, über 
Abfuhrtermine und für Sperrmüllbeseitigung 
erfolgt im Rathaus, Zimmer 315 (Tel. 2 03-3 46). 

Autokosten gestiegen 

Trotz aller Versuche der Mineralöl-Konzerne, 
einen neuen Rekord zu erreichen, liegen die Ben- 
zinpreise zur Zeit immer noch unter dem Niveau 
des Vorjahres. Dies zeigt der Autokosten-Index, 
den der ADAC und das Statistische Bundesamt 
veröffentlichen. Zum Stichtag Mitte Juni war 
Benzin im Durchsclmitt immer noch um 5,8 Pro- 
zent billiger als im Juni 1981, allerdings auch 4,6 
Prozent teurer als nur einen Monat zuvor. 

Insgesamt stieg der Autokosten-Index um 2,7 
Prozent, der Index für die Lebenshaltung dage- 
gen um 5,8 Prozent. Am stärksten haben — von 
der Öffentlichkeit fast unbemerkt — die Auto- 
mobiUiersteller in die Taschen der Autofahrer 
gegriffen. Die Neuwagen sind innerhalb Jahres- 
frist um 6,5 Prozent teurer geworden. Auch die 
Preissteigerungen für Dienstleistungen In den 
Kfü-Werl^stätten .(pl^s ,4,2.P}ro»ent) und die Kfz- 
Versicherungsprämien (plus 3,2 Prozent) liegen 
üher.dem Durchschpittt 

„Offenbacher Dialog" mit 
Bundesfinanzminister 

Lahnstein 

Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 
am Main bietet wieder eine Veranstaltung in der 
Reihe Offenbacher Dialog an. Der Bundesmini- 
ster der Finanzen. Manfred Lahnstein, spricht 
über Finanz- und Beschäftigungspolitik in welt- 
weit schwierigen Zeiten am 19. August um 18 
Uhr im großai Saal der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach. 

Paul Ehrlich bekommt ein Denkmal 

Zum Todestag des Begründers der modernen Chemotherapie 

Einem weltberühmten Vorbild streben die 
rund 1500 Schüler nach, die in Frankfurt-Höchst 
auf der Paul-Ehrlich-Berufsschule in die Ge- 
heimnisse der Chemie eindringen wollen. Paul 
Ehrlich, Begründer der modernen Chemothera- 
pie, Pionier der Immunitätslehn; tmd Nobel- 
preisträger, gab dieser Lehranstalt seinen Na- 
men. Das im Vorjahr im Neubau fertiggestellte 
Gebäude des Chemischen Technikums verfügt 
nach Aussage von Berufsschulleiter Ehrhardt 
über optimale Lembedingungen für die in der 
Mehrzahl bei den Hoechst-Werken beschäftigten 
Berufsschüler. Mit seinen Möglichkeiten gilt das 
Institut als einmalig in der Bundesrepublik. 

Das Chemische Technikum in Höchst ist nicht 
das einzige, was in der Mainmetropole an den 
großen Forscher erinnert. Sein Wirken ist eng 
mit dieser Stadt verbunden, in die der 1854 in 
Schlesien geborene Mediziner 1898 kam. Hier 
lebte und arbeitete er bis zu seinem Tode im Jah- 
re 1915. Am 20. August dieses Jahres, seinem 67. 
Todestag, will seine Wahl-Heimatstadt nun zu 
seinen Ehren ein Denkmal im Frankfurter West- 
end enthüllen und damit einen weiteren sichtba- 
ren Beweis der Anerkennung für ihren ehemali- 
gen bedeutenden Mitbürger liefern. Sicherlich 
spielt dabei auch das Streben nach einer Art Wie- 
dergutmachung eine Rolle. Während der Zeit des 
Nationalsozialismus nämlich sollte der Name 
Ehrlichs trotz seiner hohen wissenschaftlichen 
Bedeutung aus dem Bewußtsein der deutschen 
Öffentlichkeit getilgt werden, da sein Träger jü- 
discher Abkunft war. 

Nun steht das Monument für den großen For- 
scher kurz vor der Vollendung. In Untersberger 
Forellenmarmor mit rosenquarzartigen Partien 
will der Bildhauer DcUiiel Sailer eine neue D«nk- 
malskonzeption verwirklichen, indem er nicht 
das übliche Standbild auf einen hohen Sockel 

stellt,,sondern einen querliegenden Block von 
fast zweieinhalb Metern Länge wählte. Auf ei- 
ner Seite zeigt der Stein ein lebensnahes Ehrlich- 
Porträt mit* Brille und der untrennbar mit ihm 
verbundenen Zigarre. Die andere Seite trägt eine 
Art erzählendes Relief mit Hinweisen auf seine 
Forschertätigkeit, das sich in symbolischen Fi- 
guren fortsetzt. 

Auch das ehemalige Haus des Wissenschaftlers 
in der Frankfurter Westendstraße, das er mit sei- 
ner Familie bis zu seinem Tode bewohnte, hat 
vor einiger Zeit nach Jahren des Verfalls eine er- 
freuliche Renaissance erlebt. Die in Frankfurt 
ansässige „Gesellschaft der Freunde Paul Ehr- 
lichs" vor allem machte sich verdient um die 
Rettung des Gebäudes, das nach seiner Henovie- 
rung und Wiedereinweihung heute an der Au- 
ßenwand eine von Knut Knudsen geschaffene 
Bronzetafel mit einem Bildnis Paul Ehrlichs 
trägt. 

Wie wohl sich der Forscher in der Stadt am 
Main fühlte, beweisen zahlreiche Briefe, die er 
unter anderem an seinen Freund Emil von Beh- 
ring richtete. In seine Frankfurter Jahre fallen 
die meisten großen wissenschaftlichen Ent- 
deckungen Paul Ehrlichs und von hier aus ver- 
breitete sich sein Ruhm über die ganze Welt. Zu- 
nächst hatte Paul Ehrlich in Frankfurt am Main 
das neugegründete Staatliche Institut für Se- 
rumtherapie geleitet, bis es ihm die großzügige 
Stiftung der reichen Bankierswitwe Franziska 
Speyer ermöglichte, die weitere Forschertätig- 
keit unter wesentlich günstigeren Arbeitsbedin- 
gungen voranzutreiben. Im Frankfurter ..Georg- 
Speyer-Haus" entwickelte der nimmermüde 
Forscher seine Methoden zur Erkennung der 
Anämie, der Leukämie und des Tuberkuloseba- 
zillus. Vor allem die von üim gefundene Arsen- 
verbindung, das ..Salvarsan", mit der erstmals 

die bis dahin unheilbare Syphilis erfolgreich be- 
kämpft werden konnte, trat von hier aus ihren 
Siegeszug an. 1908 erhielt Paul Ehrlich den No- 
belpreis für seine Verdienste und seine Forscher- 
tätigkeit zum Nutzen der Menschheit. 

Als eine der höchsten in der Bundesrepublik 
vergebenen wissenschaftlichen Auszeichnungen 
erinnert der stets in der Frankfurter Paulskirche 
feierlich verliehene „Paul-Ehrlich-Preis" an den 
Vater der modernen Chemotherapie. Er wird an 
Wissenschaftler des In- und Auslandes verliehen, 
die sich auf dem von Paul Ehrlich bearbeiteten 
Gebiet ausgezeichnet haben und insbesondere in 
der experimentellen und Chemotherapie, der 
Blutforschung, klinischen Bakteriologie, Immu- 
nitätslehre oder Krebsforschung hervorragende 
Leistungen vollbrachten. 

Seit im Juli 1929 seine Witwe, Hedwig Ehrlich, 
die Paul-Ehrlich-Stiftung errichtete, gingen 
Preise, Medaillen und Stipendien bereits an eine 
lange Reihe bedeutender Forscher. Eine Zwangs- 
unterbrechung erfuhr die Arbeit dieser in der 
Mainstadt beheimateten Stiftung 1933 mit der 
Machtübernahme der Nationalsozialisten. Die 
Stifterin selbst emigrierte über die Schweiz in 
die USA, wo sie bis zu ihrem Tode blieb. 

Vor dreißig Jahren, 1952, konnte die Institu- 
tion ihre Tätigkeit wieder aufnehmen und sich 
unter leicht veränderten Satzungsbedingungen 
um die Förderung derjenigen bemühen, die im 
Sinne ihres großen Vorbilds Paul Erlich arbei- 
ten. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der Fa. Junghans, 
Wollvei-sand, bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
11010122210 
Auswahlwette „6 aus 45" 
19 22 24 30 34 36 aS) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 13 1 5 
Pferdelotto: 1113 15 18 
Spiel 77: 6 4 4 3 0 0 0 
Lottozahlen; 
2 14 38 41 46 49 (47) 

(ohne Gewähr) 

SSG nach fünf Minuten 

bereits geschlagen 

SSG Langen — SG Egelsbach 1:4 (0:2) 

Ergebnisse am 1. Spieltag 

Das Nachbarfreundschaftsderby im SSG Frei- 
zeitcenter am Freitagabend war schon nach fünf 
Minuten entschieden, denn hier führte der Lan- 
desligist nach Treffern von Heil bereits 0:2. Für 
den Nachbarn aus Egelsbach war dies das letzte 
Vorbereitungsspiel auf die neue Runde. Die SGE 
spielt heute, Dienstag um 19 Uhr bei der Gemaa 
Tempelsee am Buchhügel in Offenbach. Die SSG 
hat noch acht Tage Zeit bis zum Rundenbegiim. 
Folgende Spieler ktunen zum Einsatz. SSG Lan- 
gen: Lohr, (ialligaro, (75. Bott), Braukmann, Tas- 
lidza (35. Mandic), Fischer, Nold, (75. Hanel), 
Fink, Raudnitzky, Starke. Rill und Martin. SG 
Egelsbach; Wenninger (46. Eisinger), Thomin (46. 
Görgü), Janocha, Waldschmidt, Wobst, Täubert, 
Zink, ciraf, Heil, Schwan und Stein (75. Werse). 
Die SGE mußte auf Günne und Orejuela verzich- 
ten. 

Bereits in der 3. Minute führte der Gast durch 
den Ex-Langener Heil 1:0, nach einem Grafpaß. 
Zuvor hatte Taslidza eine Großchance, aber Wen- 
ninger klärte mit Glanztat. Wie überhaupt Neu- 
zugang Wenninger hier wie später zu überzeugen 
wußte. Noch keine hundertzwanzig Sekunden 
danach (5. Minute) war es erneut Heil mit einem 
„KulleriDall" ins leere Tor (2:0). Trotz in der Fol- 
ge überlegen geführtem Spiel des Landesligisten 
vor allem in spielerischem Bereich, blieben bis 
zur Pause Treffer hier wie dort aus. In der 2. 
Hälfte kam Egelsbachs Deckung zwischen 53. 
und 65. Minute außer Waldschmidt ganz schön 
ins Schwimmen. Graf vergab in der 50. Minute 
eine faustdicke Chance zum 3:0. Auf der Gegen- 
seite traf ih dtr 53.' MlriutepMtoidit nur den Wö- 
sten. Zu allem Unglück fabrizierte Görgü in der 
56. Minute ein Handspiel ii^Strafriaurn. Bel dem 
Strafstoß ließ sich Martin von dem sich werfen- 
den Eisinger irritieren und schoß dem Egelsba- 
cher Schlußmann auf die Füße und der Ball 
prallte zur Ecke. Diesen Eckball ließ Egelsbachs 
Nr. 1 fallen, doch zum Glück konnte Wald- 
schmidt gerade noch klären. Bei einem schnellen 
Konter in der 62. Minute flog der Hechtkopfball 
von Stein nach Görgüflanke nur knapp über die 
SSCx^Latte. Ein erneuter Strafstoß für den Gast- 
geber in der 65. Minute, alles erwartete den Al> 
seitspfiff. doch die Nr. 7. Fink, zog alleine auf Ei- 
singers Kasten und wurde von diesem umgesto- 
ßen. Klare Sache wieder Strafstoß. Zuvor wie 
hier und später gewann man den Eindruck, daß 
Schiedsriditer Westermaim — SSG Langen, zu- 
mindest was die Laufarbeit in diesem Spiel be- 
trifft, etwas überfordert schien. Den fälligen Elf- 
meter jedenfalls verwertete Neuzugang Rill zum 
Anschlußtreffer für die SSG. Nun aber besannen 

sich die Gäste wieder und bereits in der 68. Minu- 
te hieß es nach einem sauberen Heilrückpaß 
durch einen sehenswerten Grafschrägschuß 3:1. 
Wenige Augenblicke zuvor hatte Stein völlig frei 
auf Lohr zustrebend mit schwacher Flanke eine 
weitere gute Egelsbacher Chance vergeben. An- 
ders dann Zink in der 74. Minute, der im Lauf ei- 
nen Paß mitnahm und aus ähnlichem Winkel 
wie zuvor Graf in die lange Ecke zum 4:1- 
Endstand traf. Bliebe noch zu erwähnen, daß 
dieses Freundschaftsderby trotz der angedeute- 
ten Mängel erfreulich fair von den Akteuren bei- 
der Seiten über die Distanz ging. Im Vorspiel der 
Reserven trennte man sich nach leichten Vortei- 
len der SGE-Reservisten trotzdem 2:2 unent- 
schieden. 

Landesliga Sfid 
Hanau 93 — Neu-Isenburg 
Seligenstadt — Offenbach (A) 
Dörnigheim — Germ. Pfungstadt 
FCA Darmstadt — Ol. Lorsch 
Wolfskehlen — SV 98 (A.) 
FSV Bad Orb - RW Frankfurt 
Groß-Gerau — RW Walldorf 
Groß-Auheim — FC Hochstadt 
SG Egelsbach spielfrei 

Kreisliga A West 
SKG Roßdorf — TG 75 Darmstadt 
Ol. Biebesheim — Opel Rüsselsheim 
SVS Griesheim — SV Bischofsheim 
TSV Goddelau — SV Nauheim 
Gräfenhausen — Wallerstädten 
TSV Pfimgstadt — TSG Messel 
Eiche Darmstadt — TSV Trebur 
TGB Darmstadt — Büttelbom 
FC Langen spielfrei 

1:2 
2:4 
2:1 
3:3 
0:6 
0:0 
2:2 
6:0 

2:1 
4:1 
4:2 
3:2 
3:1 
2:1 
1:2 
1:1 

SSG Langen 

verdienter Derbysieger 

SSG Langen — FC Langen 4:3 (2:2) 
Im Derby gegen den FC Langen siegte die SSG 

Langen verdient mit 4:3 Toren. Am Anfang der 
ersten Halbzeit war der FC die bessere Mann- 
schaft imd führte nach 22 Minuten bereits mit 2:0 
Toren, ehe die SSG noch bis zur Halbzeit ausglei- 
chen konnte. Der FC ging durch Jackel nach 10 
Minuten mit 1:0 in Führung. Danach hatte Mar- 
tin von 4er SSG Langen Pech, als er mit einem 
Lattenschuß knapp scheiterte. Nach 22 Minuten 
die 2:0-Führung für den FC, Seibel verwandelte 
einen Fehler der SSG-Hintermannschaft zum 
2:0. Danach wurde die SSG wesentlich stärker 
und Mandic gelang nach 35 Minuten der jetzt ver- 
diente Anschlußtreffer. Nach weiteren vertanen 
Chancen gelang Fink nach 40 Minuten der Aus- 
gleich zum 2:2. Es war ein Schuß aus 20 Metern. 

Nach dem Wechsel ging der FC in der 49. Minu- 
te durch Seibel, der aus 8 Metern einschoß, er- 
neut in Führung. Von da an spielte jedoch nur 

noch die SSG Langen, aber es dauerte bis zur 78. 
Minute, ehe der längst verdiente Ausgleich fiel. 
Ein Handspiel im Strafraum vom FC wurde mit 
einem Elfmeter bestraft. Diesen Strafstoß ver- 
wandelte Rill zum 3;3-Ausgleich. Zwei Minuten 
später konnte man einen weiteren Strafstoß für 
die SSG pfeifen, aber der Schiedsrichter übersah 
das klare Foulspiel. Der verdiente;Siegtreffer 
gelang der SSG dennoch. Der neue Marm Raud- 
nitzky veirw&ndelte aus 16 Metern. Diesen har- 
ten Schuß konnte der neu ins Spiel gekommene 
Torwart des FC nur noch ins Tor lenken. 

SSG Langen; Foth (46. Lohr), De Ginder, 
Braukmann, Mandic, Fischer, Nold, Fink, Raud- 
nitzky, Starke, Rill, Martin. 

FC Langen; Körber (46. Bobsin), Silan, Rinke, 
Jäkel, Hoffeiner, Klösel, Petry, Reh, Seibel, 
Schumacher, Nazet, GohUce. 

Die SSG-Reserve siegte mit 2:0 Toren. Die 
Treffer erzielten T. Schäfer und D. Knechtel. 

SGE — Start heute abend 

bei Gemaa Tempelsee 
Der Neuling Gemaa Tempelsee erwartet die 

Elf vom Berliner Platz zum 1. Punktspiel. Die 
Spielverlegung kam wegen der Teilnahme der 
Buchhügelelf in der Offenbacher Stadtmeister- 
schaft zustande. 

Die Gastgeber mit Trainer Roland Weida sind 
bekarmtlich aus der Bezirksliga Frankfurt Ost 
aufgestiegen und stellen eine junge und sehr 
spielstarke Truppe. 

Die SGE schloß am Sonntagmorgen mit einem 
letzten Vorbereitungstraining ab. Auch die bei- 
den gegen Höchst verletzten Orejuela und Günne 
waren mit dabei, so daß Trainer Bernd Witzen- 
rath mit einer ähnlichen Aufstellung wie gegen 
den Oberligisten vor einer Woche in die erste 
Punktebegegnung gehen kann. 

Nach dem schwachen Start im vergangenen 
Jahr hoffen die Verantwortlichen diesmal auf ei- 
nen besseren Beginn. Die Mannschaft hat sich 
durch die,.Neuen" zwar um einiges vor allem in 
der Spitze verändert, aber auch sehr veijüngt. 
Sicherlich wird es in den ersten Begegnungen in 
der neuen Elf noch einige Verständigungs- 
schwierigkeiten geben, denen Trainer Bernd 
Witzenrath aber wahrscheinlich bald abhelfen 
kann. Heute abend um 19 Uhr am Buchhügel bei 
der Gemaa Tempelsee heißt es also der Realität 
ins Auge sehen. 

Langener Surfer 
am Bodensee gut plaziert 

Am 31. 7./1. 8. bewiesen die Surfer des WSV 
Langen erneut, daß sie nicht nur auf heimischen 
Revieren mithalten können. Bei der Saugfuß- 
Regatta auf dem Bodensee bei Lindau, einer 
Ranglistenregatta der Offenen Klasse mit dem 
hohen Rangli^enfaktor 1,4 belegten sie gegen 
zahlreiche Stifter "^ciör '(äfeütahfen Spitzenklasse 
hervorragende Plätze. ^ 

Bei etwa 60 'Teilnehmern in jeder der beiden 
Klassen konnten sich im Schwergewicht Oliver 
Größl als 4. und Willi Knöchel als 13. plazieren. 
Ingo Knöchel wurdeinderLeichtgewichtsklasse6. 

Wie stark das Teilnehmerfeld war. ist auch 
daraus ersichtlich, daß Salvatore Rimonti vom 
Windsurfingverein Rhein-Main — der in der 
Leichtgewichtsklasse erfolgreichste Surfer der 
letzten Jahre aus dem Rhein-Main-Gebiet — nur 
den 15. Platz belegen konnte. 

Bei der FC-Jugend beginnt die Fußballsaison 

Eintracht Frankfurt 
zu Gast beim TVD 

Im Rahmen der Vorbereitung zur kommenden 
Saison erwartet die Jugendfußballabteilung des 
Turnvereins Dreieichenhfdn am Dienstag, dem 
10. 8. 82, die E I- und D I-Jugend des Bundesligi- 
sten Eintracht Frankfurt. Der TVD wird aus den 
drei an der Verbandsrunde teilnehmenden E- 
Jugendmannschaften eine schlagkräftige Truj)- 
pe zusammenfügen, um dem CJegner vielleicht 
ein Bein stellen zu können. 

Auch die D-Jugend des TVD wird versuchen, 
dem großen Gegner vom Riederwald Paroli zu 
bieten. Immerhin erspielte sich die A-Jugend des 
TVD zuletzt gegen Eintracht Frankfurts A I- 
Jugend ein achtbares 3;3-UnentSchieden. 

(Spielt wird mit allen Mannschaften auf dem 
Großfeld, was vor allem für die E-Jugendlichen 
des TVD anfangs etwas ungewöhnlich sein wird, 
doch spätestens im näclisten Jahr müssen aucl^ 
sie über das gesamte Spielfeld spielen. 

Anstoß am Dienstag, dem 10.8.82 für die E- 
Jugendmannschaften ist um 16.45 Uhr. Danach, 
also gegen 17.15 Uhr folgt das Spiel der D- 
Jugend. Seitens des TVD erhofft man sich eine 
lautstarke Unterstützung. 

^ANZEIGEN 

t gehören In die « 
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Bereits am vergangenen Wochenende begann, 
nachdon die Ferienzeit beendet ist, für ein Groß- 
teil der Jugendfußballer des 1. FC-Langen die 
FußbEill-Saison 82/83 mit einigen Freundschafts- 
spielen. Auch der Start in die Verbandsrunde ist 
im neuen Fußballjahr sehr frühzeitig terminiert. 
So beginnen die einzelnen Mannschaften bereits 
am 14./15. August mit ihrer Qualifikationsrun- 
de, in der entschieden Wird, in welcher Lei- 
stungsklasse (Bezirks- oder Kreisliga/Kreisklas- 
se 1 oder 2) die Teams ihre Punktspiele absolvie- 

Es ist verständlich, daß es gerade in diesen Be- 
gegnungen um viel geht imd die Mannschaften 
mit einer großen Portion Ehrgeiz versuchen wer- 
den, eine starke Klasse zu erreichen. Wie sich die 
Aussichten der Mannschaften des Clubs in der 
neuen Saison darstellen, läßt sich allerdings 
mehr vermuten als fachmännisch voraussagen, 
da gerade im Jugendbereich die sportlichen Lei- 
stungen sehr oft schwankend sind und auch von 
äußeren Einwirkungen abhängen. 

Trotz dieser Tatsachen sollten in der Alters- 
klasse C-Jugend — dies sind die 12—14jährtgen 
Bube^) — die größten Stärken für das kommen- 
de Spieljahr liegen. Besonders der in diesem 
Jahr als C-l-Jugend spielenden Mannschaft, sie 
wurde vor zwei Jahren Bezirksmeister der D- 
Jugend und erreichte auch im vergangenen Jahr 
als C-II-Jugend ohne Punktverlust den 1. Platz in 
der Kreisklasse, müssen gute Aussichten gegeben 
werden, die Qualifikation zur Bezirksliga zu 
schaffen. Die von Rudolf Freisens und Bernd 
Knörzer trainierte Elf hat allerdings den Wech- 
sel ihres Mittelstürmers Markus Schmidt zu Ein- 
tracht Frankfurt zu verkraften, was aber bei 
dem zur Verfügung stehenden Spielermaterial 
möglich sein sollte. 

Als C-Il-Jugend spielt in diesem Jahr die von 
Wolfgang Grasse, Dieter Meyerhöfer und Klaus 
Krahn betreute bisherige C-III-Jugend. Für diese 
Elf ist nicht nur die eigene Plazierung in der 
Qualifikation von Wichtigkeit, sondern auch das 

Abschneiden der C-I-Jugend, denn als 2. Mann- 
schaft wird sie automatisch eine Klasse tiefer 
eingestuft als die C-I-Jugend. Daß die Mann- 
schaft alles in ihrer Macht stehende dazu beitra- 
gen will, um den Einzug in die Kreisliga zu 
schaffen, dürfte selbstverständlich sein. 

Für' die dritte C-Jugend-Mannschaft, es han- 
delt sich um die voijährige D-I-Jugend. dürfte 
dieses Jahr mehr als Aufbaujahr gelten. Doch 
wer die Qualität der Mannschaft und den Ehr- 
geiz ihrer Betreuer Philippe Levy und Albert 
Seim kennt, dürfte mit der Vorhersage, daß auch 
dieses Jahr ein Platz in der Spitzengruppe ihrer 
Klasse erreicht wird, nicht falsch liegen. 

Nicht ganz so positiv dürften die Aussichten 
bei der D-Jugend sein. Obwohl der 1. FC-Langen 
auch in dieser Altersklasse zwei Mannschaften 
zur Punktrunde gemeldet hat, wäre eine Qualifi- 
kation zur Kreisliga eine Riesenüberraschung. 
Bei der C-I-Jugend, die von Christian Spotta und 
Olaf Stenschke betreut wird, fehlt es noch an Er- 
fahrung, und besonders im Angriff sind noch 
deutliche Schwächen festzustellen. Die von Ge- 
org Bluhm, Rainer Wagner und Jens Dümer trai- 
nierte und betreute D-II-Jugend wird in ihrem 
ersten Jahr auf Großfeld, obwohl sie einige ta- 
lentierte Spieler in ihren Reihen hat, bestimmt 
Anlaufschwierigkeiten zu überwinden haben. 
So sollten für beide Mannschaften die Erwartun- 
gen nicht so hoch geschraubt werden. Allerdings 
dürfte der Ehrgeiz der Spieler und ihr Trainings- 
fleiß, Tugenden, auf denen sich Aufbauarbeit 
verrichten läßt, für positive Überraschungen 
sorgen. 

Bei den 8- bis 10jährigen, der Altersklasse E- 
Jugend, dürfte es Herbert Schäfer und Wolfgang 
Helfmann mit ihrer E-I-Jugend zugetraut wer- 
den, die Kreisliga zu erreichen. Die Spieler der 
Mannschaft sind technisch bereits sehr stark und 
auch schon ziemlich kombinations- und schuß- 
sicher. Auch die neue E-II-Jugend, die von Wolf- 
gang Kunkel und Peter Weissenburger betreut 
wird, hat erfreuliche Fortschritte gemacht und 
könnte in der neuen Saison wesentlich stäricer 
auftrumpfen. 

Zwei Mannschaften spielen auch in der Alters- 
klasse B-Jugend um Sieg und Punkte. Die B-I- 
Jugend besteht aus den älteren Spielern und 
wird von Jürgen Gutzeit trainiert. Ihm zur Seite 
stehen mit Rainer Sallwey und August Becker 
zwei sehr aktive Betreuer. Da auch der Spieler- 
kader der Mannschaft ziemlich groß ist und da- 
durch die Möglichkeit der Auswahl besteht, be- 
stehen berechtigte Hoffnungen, daß die Qualifi- 
kation zur Kreisliga erreicht wird. 

Auf einen kleineren, aber schon seit Jahren 
eingespielten Stamm von Spielern, können 
Wolfgang Jungermann und Rolf Böttner als 
Trainer der B-II-Jugend zurückgreifen. Die 
Mannschaft spielt ihre erste Saison in der neuen 
Altersklasse und muß das Handicap der körper- 
lichen Unterlegenheit durch ihre zweifellos vor- 
handenen technischen Fähigkeiten ausgleichen. 
Keine sehr leichte Aufgabe für Trainer und Spie- 
ler. 

Sehr schwer sind die Aussichten in der älte- 
sten Klasse im Jugendfußball, bei der A-Jugend. 
einzuschätzen. Diese Mannschaft steht naturge- 
mäß auch im Blickfeld derjenigen, die sich sonst 
nicht unbedingt für Jugendfußball interessieren, 
und an dieser Mannschaft wird oft die Qualität 
der Jugendarbeit gemessen. Da Trainer Erol 
Türkmen in diesem Jahr nur ein relativ kleiner 
Stamm von Spielern zur Verfügung steht, wird es 
entscheidend darauf ankommen, ob auch die ju- 
gendlichen Sportler sich dieser Situation be- 
wußt sind und zu motivierter Mitarbeit bereit 
sind. Sollten diese Bedingungen erfüllt werden, 
dürfte bei dem technischen Rüstzeug der Spieler 
der Aufstieg in die Kreisliga als Saisonziel 
durchaus realistisch sein. 

Bleibt als Resümee zu hoffen, daß die einzel- 
nen Maiuischaften von schweren Verletzungen 
verschont bleiben und die Spiele mit dem not- 
wendigen sportlichen Ehrgeiz aber auch mit der 
ebenso notwendigen Fairneß ausgetragen wer- 
den. Daim dürften die recht zahlreichen Freunde 
und Anhänger der Jugendabteilung an den Spie- 
len auf den neu hergerichteten Sportplätzen im 
Waldstadion wieder ihre Freude haben. 
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Wettflüge des Kreisverbandes 

Mit Erfolg dabei lyaren Züditer 

vom Brieftaubenverein Wiederkehr Egelsbach 

e Am 17. Juli um 6.20 Uhr wurde der Start für 
3118 Tauben freigegeben. 600 Kilometer waren 
zu durchfliegen. Das Wetter stellte große Anfor- 
derungen an die Tiere. In/ler Presse war von gro- 
ßen Verlusten bei Wettflügen von Dänemark 
oder Frankreich die Rede. Auch so mancher 
Züchter des Kreisverbandes wartet noch heute 
auf eine seiner Lieblinge, die in den letzten Mo- 
naten schöne Preise nach Hause geflogen hatten. 

Das Risiko gehen die Züchter jedes Wochenen- 
de nach jahrelanger Zuchtarbeit ein, das eine-oder 
andere Tier nicht mehr zu sehen. Trotz der Hin- 
demisse wurde die erste Preistaube um 15.40 
Uhr in Offenbach gemeldet. Den letzten von 780 
zu vergebenden Preisen erhielt ein Züchter, des- 
sen Taube um 17.55 Uhr eintraf. 

Das beste Ergebnis beim Verein Wiederkehr in 
Egelsbach erzielte der Züchter Ludwig Traut- 
mann. Mit 32 gesetzten Tieren erreichte er 13 
Preise. Für die drei schnellsten Tauben von 
Egelsbach wurde an ihn ein Ehrenpreis verge- 
ben. Weiter erhielten Roland Knauer von 8/3 

Preise. Lunova Peter 8/1 Preis und MüUer Kurt 
12/1 Preis. 

Beim 12. Preisflug von Nürnberg (194 km) 
wurden am 24. Juli 988 Tauben um 10 Uhr zum 
Start freigegeben. Es herrschte bedeckter Him- 
mel und zeitweise Regen auf der Strecke. Dieser 
Flug bei Nordostwind war hauptsächlich für ein- 
jährige Tiere bestimmt. Die Züchter von Wieder- 
kehr waren mit 92 Tieren beteiligt und errangen 
24 Preise. Die erste Preistaube traf in Langen bei 
Georg Winkel um 13.04 Uhr ein. Mit dem 20. 
Preis plazierte sich Roland Knauer vom Verein 
Wiederkehr (16/8 Preise), mit dem 40. Preis 
(26/10 Preise), Ludwig Trautmann, Lunova Pe- 
ter (9/3 Preise), Müller Kurt (11/2 Preise) und 
Mix Bruno (11/1 Preise). 

In 45 Minuten waren die 247 Preise vergeben. 
Der letzte Wettflug für Alttauben fand am 31. Ju- 
li von Nickelsdorf/Österreich (660 km) statt. Der 
Auflaß erfolgte um 6.30 Uhr. Nach der Auswer- 
tung des Fluges werden wir berichten. 

L.T. 

Sommerf est 
der Leichtathleten 

e Eine sehr gute Resonanz hatte der Vorver- 
kauf für das Sommerfest der Egelsbacher 
Leichtathleten. Die Veranstaltung beginnt am 
Samstag um 20 Uhr im Bürgerhaus. 

Gleich zu Beginn wird der Egelsbacher Leicht- 
athlet des Jahres 1981 geehrt werden. Neben ei- 
ner ausgezeichneten Kapelle und gewohnt guter 
Bewirtung, die wieder in eigener Regie durchge- 
führt wird, sorgt eine ansehnliche Tombola für 
starkes Interesse. 

Neue Steno- und 

Schreibmaschinenkurse 
e Nach den Sommerferien beginnen die neuen 

Kuree beim Stenografenverein 1952 e. V. Egels- 
bach. Anmeldungen und Unterricht erfolgen in 
der Emst-Reuter-Schule. 

Folgende Kurse werden angeboten: Kurz- 
schrift ab Montag, dem 6. September, 19 Uhr für 
Anfänger, 19.30 Uhr für Fortgeschrittene: Ma- 
schinenschreiben, donnerstags ab dem 16. Sep- 
tember um 17.30 Uhr für Anfänger, Grundwissen 
für junge Kaufleute, montags ab 6. September um 
20 Uhr. 

Der Verein hofft, daß wieder viele Schülerin- 
nen und Schüler aus Egelsbach und Umgebung 
die Gelegenheit nutzen, sich während der 
Herbst- und Wintennonate Kenntnisse und Fer- 
tigkeiten in Kurzschrift oder im Maschinen- 
schreiben anzueignen, die im Berufsleben ebenso 
gut eingesetzt werden können wie im täglichen 
Gebrauch. 

In diesem Zusammenhang weist Erster Vorsit- 
zender, Karl Thomin auf die erfolgreiche Teil- 
nahme des Vereins an dem diesjährigen Bundes- 
jugendschreiben hin. Die Lehrgangsteilnehmer 
haben Gelegenheit, bei Leistungsschreiben von 
Verein, Bezirk, Verband und Stenografenbund 
ihre Leistungen zu beweisen. Nur durch intensi- 
ves Training werden dort gute Leistungen er- 
zielt, die sich auch im beruflichen Erfolg nieder- 
schlagen. 

Es geht wieder um den Pokal 

Egelsbacher Vereine greifen zum Gewehr 

In diesem Jahr schießen die Egelsbacher Ver- 
eine und Verbände bereits zum achten Mal um 

nene uamenpokal wird 
bereits das zweite Mal verteidigt. Startberech- 
tigt sind alle Vereine oder Verbände, die in 
Egelsbach ansässig sind mit je einer Damen- und 

den Egelsbac^ 
Jaren neu hinzug^ol 

WGE informiert sich 

Die Wahlgemeinschaft Egelsbach informiert 
sich über eventuelle ungünstige Auswirkungen 
des Vorentwurfs des Flächennutzungsplans des 
Umlandverijandes für unsere Gemeinde. 

In gemeinsamer Aussprache mit dem Vor- 
stand der Teilnehmergemeinschaft, dem Vor- 
stand des Obst- und Ga'.-tenbauvereins und Ver- 
tretern des Ortsbauem^'erbandes wurde der vor- 
liegende Flächennutzuugsplan in seinen Auswir- 
kungen auf die Gemeinde besprochen. Alle An- 
wesenden waren einhellig der Auffassung, daß 
der vorgelegte Planentwurf für unsere Gemein- 
de in dieser Form unannehmbar ist. Nach An- 
sicht der Anwesenden hat der Umlandverband 
für unsere CJemeinde Einrichtungen vorgesehen, 
für die er in seinem sonstigen Planungsgebiet 
kein Entgegenkommen gefunden ^at. — Eine 
endgültige Entscheidung über diese brisante An- 
gelegenheit bleibt jedoch letztendlich der Ge- 
meindevertretung vorbehalten. Die WGE hofft, 
daß diese Entscheidung dann im positiven Sinne 
für unsere Bürger einstimmig ausfällt. 

Dank sei auch all den vielen Bürgern gesagt, 
die schriftlich und auch mündlich ihre Ableh- 
nung zum Planentwurf uns zur Kenntnis brach- 
ten. 

Diskussionsabend 
mit Matthias Kurth 

Der SPD-Ortsverein Egelsbach veranstaltet 
am Donnerstag, 12. August 1982, 30 Uhr, im Kol- 
leg des Eigenheim-Saalbaues einen öffentlichen 
Diskussionsabend mit dem Landtagsabgeordne- 
ten Matthias Kurth. 

Die Veranstaltung steht unter dem Motto 
„Hessen vor der L,andtagswahl" — dabei sollen 
insbesondere Fragen der Beschäftigimgspolitik 
und der Arbeitszeitverkürzung angesprochen 
werden. Die Mitglieder und alle interessierten 
Bürger sind herzlich eingeladen. 

aOen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die iäter als 75 Jahre sind. 

einer Herrenmaimschaft. Jede Mannschaft be- 
steht aus drei Damen bzw. Herren, die nach der 

des DS)^, jg ^Q Wfaft^^j^üsse 
und bis zu fünf Probeschüsse abgeben müssen. 
Die Mannschaftswertung ergibt sieh äus der, 
Summe aller 30 Wertungsschüsse. Geschossen 
wird mit den vom Schützenverein Egelsbach zur 
Verfügung gestellten Luftgewehren. Dieses Po- 
kalschießen veranstaltet der Schützenverein 
Egelsbach in jedem Jahr, um das Vereinsleben 
und die Verständigung der Vereine und Verbän- 
de untereinander zu fördern, sowie den Schieß- 
sport in der Öffentlichkeit bekannter zu machen. 

Verteidiger der Pokale ist in diesem Jahr der 
Tanzsportclub Egelsbach, der 1981 sowohl den 
Schützenpokal wie auch den Damenpokal ge- 
winnen konnte. Das diesjährige Pokalschießen 
ist für die Damenmannschaften am Samstag, 
dem 14. August. Die Herren schießen am 15. Au- 
gust. Die Siegerehrung ist ebenfalls am 15. Au- 
gust nachmittags im Egelsbacher Schützenhaus. 
Alle Teilnehmer des Pokalschießens können 
auch in diesem Jahr wieder wie gewohnt freitags 
von 20 bis 23 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr 
trainieren. Besonders sei noch darauf hinge- 
wiesen, daß wegen der frühen Sommerferien 
und den damit verbundenen Schwierigkeiten, al- 
le Startmeldungen rechtzeitig abzugeben, die 
Aiuneldefrist verlängert wurde. Alle Vereine 
und Verbände, die noch am Pokalschießen teil- 
nehmen möchten, können ihre Anmeldungen 
beim Vorstand des 1. Schützenvereins Egelsbach 
abgeben. Zum Schluß noch allen Teilnehmern 
ein „Gut Schuß" und soviel Treffsicherheit wie 
in den Vorjahren. 

versprochen werden, als man auch einlösen kön- 
ne. Hierzu gehöre auch der Mut, so Gottfried Mil- 
de, klar zu sagen, daß kein Geld mehr in den 
Kassen sei, daß somit auch die Erwartungen re- 
duziert werden müßten. 

Ebenso wie in dem Finanzbereich werde die 
CDU auch in der Schulpolitik und der Wirt- 
schaftspolitik ein „trauriges Erbe" antreten, 
wenn sie die Landtagswahlen gewinne. Gerade 
in der Energiepolitik sei in Hessen in den ver- 
gangenen Jahren durch Zaudern sehr viel ver- 
säumt worden, das Vertrauen der Wirtschaft in 
den Staat beeinträchtigt worden. Dies gelte für 
große wie für kleine Investitionen. 

CJottfried Milde erörterte außerdem noch im 
Rahmen der Diskussion, die sehr lebhaft geführt 
wurde, Fragen der Studienbeihilfen, der Kran- 
kenversicherungsbeiträge sowie des Kindergel- 
des. fiohio-rr ♦)'. 

Wahlkampfauftakt 

der CDU nach Maß 

Chef der Landtagsfraktion sprach im Eigenheim 
e Zu einem Wahlkampfauftakt nach Maß wur- 

de, wie der direkt gewählte Abgeordnete im hes- 
sischen Landtag, Claus Demke, feststellte, der 
Wahlkampfauftakt der Westkreis-CDU in Egels- 
bach. Über 150 Zuhörer waren in den Eigenheim- 
Saalbau gekommen, um eine Rede des Frak- 
tionsvorsitzenden der hessischen CDU, Gott- 
fried Milde, zu hören und mit ihm zu diskutie- 
ren. Leonhard Kirschniok, Egelsbacher CDU- 
Vorsitzender „Dies ist die zweitgrößte Veran- 
staltung dieser Art seit dem nunmehr über zehn- 
jährigen Bestehen der CDU-Egelsbach!" 

Gottfried Milde betonte zu Beginn seiner Re- 
de, daß die CDU in Hessen Mehlheitsfraktion 
werden müsse. Mit den Grünen müsse im näch- 
sten Landtag gerechnet werden, ebenso mit ei- 
nem Umschwenken der SPD zu den Grünen hin. 
„Wir müssen dafür sorgen, daß es in Hessen kei- 
ne Hamburger Verhältnisse gibt", erklärtfe Gott- 
fried Milde unter Anspielung auf die Haltung 
der Hamburger Sozialdemokraten, nachdem 
diese die Wahl verloren hatten. Milde fuhr fort, 
die „hessischen Genossen" seien durchaus be- 
reit, Börner zu opfern, um an der Macht zu blei- 
ben. 

Der Fraktionsvorsitzende wies auf die Bedeu- 
tung einer entscheidungsfähigen und entschei- 
dungsfreudigen Regiemngen hin. Die Bevölke- 
rung habe einen Anspruch darauf, daß nach der 
Diskussion in den eigenen Reihen auch eine ver- 
läßliche Entscheidung seitens der Verantwortli- 
chen getroffen werde. Alfred Dregger sei der Po- 
litiker, der eine solche Landesregierung führen 
könne vmd über eine große kommunale Erfah- 
rung verfüge. 

Zur Bundes-CDU gewandt, fand Milde durch- 
aus kritische Worte: „Die CDU auf Bundes- 
Ebene sollte sich in Personalfragen an den Hes- 
sen ein Beispiel nehmen. Die CDU-Hessen hat 
gezeigt, daß sie für wichtige Aufgaben auch die 
richtigen Männer hat — wie zum Beispiel Walter 
Wallmann in Frank^rt. Es gibt für christdemo- 
kratische Politiker derzeit keinerlei Anlaß, an 
Helmut Kohl als Kanzlerkandidaten herumzu- 
mäkeln. Die hessische CDU erwartet, daß das 
Geschwätz anderer Landesverbände in dieser 
Frage endlich aufhört!" 

Der CDU-Politiker betonte hinsichtlich der 
nächsten Jalire in der hessischen Landespolitik, 
daß die Jugend nur durch Glaubwürdigkeit zu 
überzeugen sei. Es dürfe ihr deshalb nicht mehr 

Aktion gegen krumme Rücken 

Gewerbeaufsicht verstärkt Kontrolle 
Eine „Aktion gegen krumme Rücken" der Ge- 

werbeaufsicht hat in Wiesbaden Sozialminister 
Armin Clauss (SPD) angekündigt. Die Sitzge- 
staltung am Arbeitsplatz dürfe nicht mehr not- 
gedrungen dem Erfindungsreichtum des einzel- 
nen Beschäftigten überlassen bleiben. Während 
sich im Bürobereich der sichere und ergono- 
misch einwandfreie Arbeitssitz in den vergange- 
nen Jahren durchgesetzt habe, werde der Ar- 
beitssitz im Produktionsbereich nach wie vor 
stiefmütterlich behandelt. Improvisation stehe 
leider, so der Minister, an erster Stelle. Die Folge 
seien Arbeitsunfälle oder sogar Fi-ühinvalidität 
mit Bandscheibenschäden. Hohe Kosten, die 
durchaus vermeidbar seien, kämen damit auf 
die Sozialversicherung zu. 

Der Arbeitssitz der Zukunft muß nach Ansicht 
des Hessischen Sozialministers auch im Produk- 
tionsbereich ein Arbeitsdrehstuhl sein, der den 
neuesten sicherheitstechnischen, arbeitsmedizi- 
nischen und ergonomischen Erkenntnissen ent- 
spricht. Entsprechende Stühle seien für die viel- 
fältigen Verwendungszwecke in der Industrie in- 

zwischen entwickelt. Im Zuge ihrer Kontrolltä- 
tigkeit in den Betrieben im Lande Hessen wird 
die Gewerbeaufsicht in den kommenden Mona- 
ten verschärft darauf achten, daß sichere und 
einwandfreie Arbeitssitze vorhanden sind. Ein 
entsprechender Erlaß ist an die Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsämter und die Regierungspräsi- 
dien gegangen. 

Filmabend der Grünen 
e Die Egelsbacher Grünen laden zu einer 

Film- und Diskussionsveranstaltung zum Thema 
„Startbahn West und Landtagswahl" am 12. 8. 
um 20 Uhr in das Bürgerhaus Egelsbach (Empo- 
re) ein. 

Eingeleitet wird die Veranstaltung mit dem 
64minütigen Film „Fesseln spürt, wer sich be- 
wegt" der Münchner Filmemacher Thomas Car- 
le und Dietmar Klein über die Auseinanderset- 
zungen an der Startbahn West im letzten Jahr. 

Erich Storz aus Dreieich, Direktkandidat der 
Grünen füT den Westkreis Offenbach und seit 
Jahren in der Bürgerinitiative gegen die Flugha- 
fenerweitemng engagiert, möchte anschließend 
seine Meinung über die aktuellen Chancen imd 
Möglichkeiten, die Startbahn doch noch zu ver- 
hindern, darlegen. Welche Bedeutung die Land- 
tagswahl am 26. September dabei hat, soll ein 
anderer Hauptpunkt der Diskussion sein. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 11. 
August 1982, um 14 Uhr, in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Frauentreff der AW 
e Am Dienstag, dem 10. August ab 14 Uhr fin- 

det im Gemeinschaftsraum des Altenwohnheims 
in der Dresdner Straße der nächste Frauentreff 
der Egelsbacher Arbeiterwohlfahrt statt. Auch 
Nichtmitglieder.sind herzlichst eingeladen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

NEU 
Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-LudwIg-Straße 43, Telefon 06103/49300 
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Alles Gedruckte über Afrika 

Frankfurts Interesse für Afrika hat eine lange Tradition 
Der Weg nach Afrika führt über Frankfurt. 

Zumindest der Zugang zur afrikanischen Kultur, 
zur Literatur, den Sprachen, zu Geschichte, Poli- 
tik und Kunst, wird erleichtert, wenn er über die 
Mainmetropole geht. Denn hier sind zwei be- 
deutsame, in der Bundesrepublik einmalige 
Afrika-Einrichtungen angesiedelt: das Frobeni- 
us-Institut und die größte Afrika-Bibliothek im 
deutschsprachigen Raum. 

Das Frobenius-Institut widmet sich der ethno- 
logischen, historischen und auch prähistorischen 
Forschung. Seit 1968 konzentrieren sich seine 
wissenschaftlichen Aktivitäten ausschließlich 
auf Afrika. 1920 als „Forschungsinstitut für Kul- 
turmorphologie" von Leo Frobenius gegründet, 
ist das Institut seit 1925 in Frankfurt am Main 
ansässig. Seit 1945 trägt es den Namen des Grün- 
ders, der viele Jahre lang in Frankfurt gewirkt 
hat. Bedeutende Bilder- und Fotoarchive, zum 
Beispiel eine bisher in der Welt einmalige 
Sammlung von Felsbildkopien (etwa 5000), be- 
finden sich in den Beständen des Instituts. Eben- 
so die Tagebücher der Forschungsreisen von Leo 
Frobenius, etwa dreitausend Objekte des tägli- 
chen Lebens in Afrika, ein afrikanisches 
Mythen- und Märchenarphiv und eine völker- 
kundliche Bibliothek — um nur einiges zu nen- 
nen. 

Bücher aus Afrika waren in Frankfurt immer 
schon auch einem größeren Interessentenkreis 
zugänglich, nämlich alljährlich auf der Interna- 
tionalen Fraiikfurter Buchmesse in der Halle 
der ausländischen Verlage. 1980 war das Schwer- 
punktthema der gesamten Messe dem schwarzen 
Erdteil gewidmet: „Afrika — ein Kontinent auf 
dem Weg zu sich selbst". Dokumentiert wurde 
diese Aussage durch eine Gemeinschaftsausstel- 
lung. zu der alle Verlage aus den schwarzafrika- 
nischen Ländern südlich der Sahara eingeladen 
waren. Zu sehen war eine zur Größe des Konti- 
nents vergleichsweise kleine Zahl von Büchern 
— etwa 2000 aus 22 Ländem —. doch das hatte 
viel mit der Tatsache zu tun, daß Literatur in 
Afrika bislang mehr gesprochen als geschrieben 
wurde. 

Auf über 100000 Bände aus und über Afrika 
sind inzwischen die Bestände der Afrika- 
Sammlung der Frankfurter Stadt- und Universi- 
tätsbibliothek angewachsen. Die seit 1964 von 
der Deutschen Forschmigsgemeinschaft (DFG) 
geförderte Sondersammlung,,Afrika südlich der 
Sahara" (ohne die südafrikanische Union) um- 
faßt Literatur zu allen Fachgebieten mit Aus- 
nahme von Medizin, Recht und moderner Wirt- 
schaft. 

Beweissicherung aus der Luft 

Infrarot-Luftaufnahmen vom Vogelsberg 

Die seit langem vorgesehenen Infrarot-Luft- 
. aufnahmen im Vogelsberggebiet werden jetzt er- 
stellt. Der genaue Befliegungstermin kann nur 
kurzfristig festgesetzt werden, da er vor allem 
durch das aktuelle Wetter bestimmt wird. Das 
entsprechend ausgestattete kleine Sportflugzeug 
wird das Gebiet des westlichen und südlichen 
Vogelsbergs — insgesamt rund 3700 qkm — in ei- 
ner Höhe von rund 2000 Metern flächendeckend 
abfliegen. Es wird dabei in mehr als zehn Stun- 
den rund 1800 km Flugstrecke zurücklegen. Da- 
durch ist gewährleistet, daß die Aufnahmen das 
Gesamtgebiet abdecken. Die Bilder sollen die 
Beobachtungen und Untersuchungen vervoll- 
ständigen, die als Beweissicherung für mögli- 
cherweise durch Trinkwasserentnahme entste- 
hende Veränderungen notwendig sind. 

Seit Jahren werden im Vogelsbergbereich viel- 
fältige Uniersuchungen duijihgef^rt, mit deren 
Hilfe festgestellt werden soll, ob die Wasserent- 
nahme Veränderungen bewirkt. Umweltmini- 
ster Schneider erwartet deshalb von den Luft- 
aufnahmen keine wesentlichen zusätzlichen Er- 
kenntnisse. Dennoch hat er entschieden, daß die 

Befliegung stattfindet, damit alle Möglichkeiten 
der Beweissicherung ausgeschöpft werden. Die 
Kosten für diese einmalige Infrarot-Dokumenta- 
tion wollen der Wasserverband Kinzig und die 
Oberhessischen Versorgxmgsbetriebe AG über- 
nehmen. 

Schneider hatte den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt beauftragt, bereits 1981 die Infrarot- 
Bilder herzustellen. Das Vorhaben mußte dann 
aber auf dieses Jahr verschoben werden, weil die 
sehr feuchte Witterung im vergangenen Sommer 
keine Beweisaufnahme durch Infrarot-Aufnah- 
men zuließ. Werm die Luftbildaufnahmen aussa- 
gekräftig sein sollen, ist es nämlich notwendig, 
zwischen grundwasser- und niederschlagsbe- 
dingter Bodenfeuchte unterscheiden zu können. 
Aufgrand der starken Regenfälle und der damit 
verbundenen Überschwemmungen war dies 
aber 1981 nicht möglich. Außerdem war die Ve- 
getation im Vogelsberggebiet teilweise durch 
Pilzbefall geschädigt, und im Spätsommer liätte' 
der Bodentau die Aufnahmen zusätzlich er- 
schwert. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Weinet nicht, ihr meine Lieben, 
wär so gem bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's Keine Hoffnung mehr. 

Unerwartet nach schwerem Leiden verstarb meine herzensgute Frau, 
Mutter, Oma, Schwester und Tante 

Klara Siegl 

geb. Lorey 
geb. 10. 6. 1908 gest. 7. 8. 1982 

In stiller Trauer: 
Hans Siegl 
Robert Breldert und Frau Christa 
Horst Werner und Frau Ilse, geb. Breldert 
Enkelkinder Frank und Sylvia 
und alle Angehörigen 

Pestalozzistraße 18 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. August 1982, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klasseiüotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 7. 8. 1982 
wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 845 000 
DM ermittelt. Weitere 10 575 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 6 875 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemziehung. 

Ks entfallen; 500 ODO DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 263385,60 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 102731, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
006733, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 015816, 
25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 493017,10 000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 052776, 053814, 056891, 
091189, 198919, 218964, 223261, 240017, 294779, 302430, 339937, 
385278, 399546. 420717, 465623, 467784 und 468922,5000 DM auf die 
Endziffern 18147, 21077, 36832, 38501 und 64672, 2500 DM auf die 
Endziffer 9996,1250 DM auf die Endziffer 430 und 600 DM auf die 
Endziffern 30 und 80. Die nächste Ziehung ist am 14. 8. 1982 

Lose und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 061 03 / 2 55 70 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
32.972,40 DM; 2. Rang: 1.046,70 DM; 3. Rang: 93,60 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
975.321,60; 2. Rang: 69.748,50 DM; 3. Rang: 
7.655,30 DM; 4. Rang: 106,40 DM; 5. Rang: 8,60 
DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnlclasse II: 570.060,10 DM; Gewinn- 
Iclasse III: 11.783,30 DM; Gewinnlclasse IV: 166,60 
DM; Gewinnklasse V: 12,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse I, Super 7: unbesetzt; 
Jackpot: 977.078,80 DM; Gewinnklasse II: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse III: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse IV: 1.555.40 DM; Gewinnklasse V: 
155,40 DM; Gewinnklasse VI: 15,40 DM. 
RENNQUINTFIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.020,80 DM; Gewinnklasse II: 
114,30 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse I: 285,10 
DM; Gewinnklasse II: 9,70 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 312.328,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Fußgängerin 
von Ki^ erfaßt 

Im Sonnengäßchen passierte am Samstaga- 
bend ein Verkehrsunfall, bei dem eine 42jährige 
Fußgängerin nicht unerheblich verletzt wurde. 
Die Fußgängerin soll plötzlich von der linken 
auf die rechte Straßenseite gewechselt sein. Ein 
nachfolgender Kradfahrer konnte nicht mehr 
ausweichen, erfaßte die Fußgängerin und 
schleuderte sie auf die Straße. 

Unsere liebe Schwester 

- Susanne Harth 
geb. Dietz 

ist am 8. August 1982 im gesegneten Alter von 86 Jah- 
ren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Käthel Elsenbach, geb. Dietz 
Marie Holzmann, geb. Dietz 

Kapianeigasse 9 Angehörige 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. August 1982, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am 7. August 1982 unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa . , ,v ibiv. 

Jakob Fritz 

im Alter von 81 Jahren von uns gegangen. 

in stiller Trauer: 
Peter Frank und Frau Theresia, geb. Fritz 
Klaus Frank 
Nikolaus Fritz und Frau Maria 
Monika Fritz 

Riedstraße 1 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. August 1982, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 8. August 1982 unser lieber 
Lebensgefährte 

Jacob Werner 

im Alter von 58 Jahren. 

Carl-Schurz-StraBe 4 
6070 Langen 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Sturm 
Familie Wemer Schustereith 
Roswitha Klelchmann 
Bruce Leowskowsky 
Helmut Sturm 
Karin Rhein 
Klaus Sturm 
Birgit Braun 
Anneliese Sturm 
Pauline Wemer 
und Geschwister 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. August 1982, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Die Vermählung Ihres ältesten Sohnes 
Ralph beehren sich anzuzeigen 

Qiscßa i/on'S^agenbu/tg 
Qiiaf, uoH'xUagenhuitg 

wir haben geheiratet 

Qto^ üOM^ageMbu/ig 
uUa/ttiMaL};^. Q/tö^l« üow'3:JageMbuÄg 

6. August 1962 
Nordendstraße 67 
6070 Langen 

geb. Jaxt 

Lessingstraße 5 
6073 Egelsbach 

Praxis Prof. Dr. med. K. Jork 
vom 14.8. bis 5.9.1982 wegen Urlaub geschlossen 

Vertretungen: Herr Dr. Greifenstein, Telefon 2 77 88 
Frau Dr. G. Hanke, Telefon 2 37 40 
Frau Dr. Köhl, Telefon 2 37 97 
Herr Dr. Otto, Telefon 7 30 94 

Praxisbeginn am 6. 9.1982 

Zwangsversteigerung 
ÖHentlich meistbietend gegen Barzah- 
lung sollen am Freitag, dam 13. 8.1062, 
vomiHlaga 11 Uhr, auf dem Gelände der 
Spedition Wagner, Langen, ÜebIgstraBe 
33, vier Kamln-Bausdtze zwangsverstei- 
gert werden. 
Langen, den 3. 8.1982 

Belssler, Obergerichtsvollzieher 

Dame mit Telefon 
(Hausfrau oder dergleichen) 
welche für unsere Firma einige 
Anrufe pro Woche entgegen- 
nimmt, gegen gute Bezahlung 

gesucht. 
Telefon 06181/495656, 

täglich bis 10.00 Uhr 

- Vorführung 

am 12yi 3. und 14. August 
Bei der Vorstellung der verschiedenen Haushalts- 

geräte erhalten Sie kleine Kostproben 
Kundendienst täglich ab 17,00 Uhr, 

Elektro Wedel 
Inh. K. H. Leppermann 

Carl-Sch,urz-Straße 16, Tel, 06-103/74126, 
6070 Langen - Neuroll,    

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.: 0 61 03/21011 /12 

Fleisch- und Wurstmarkt 
KLINGLER 

Langen, Bahnstraße 132 
Eingang QdenwaldstraBe 
Terafon 0 61 03 / 2 38 18 

Frisches Hammel-Lammfleisch I 
Rouladen 1 kg 14,80 
RIndflaltch z. Bratan 1 kg 12,80 
HolM Rippe 1kg 11,80 
Suppanllalach, 
wie gewachsen 1 Kg 7,oU 
Schweineschnitzel 1kg 10,80 
Schweine- 
schlnkenflelsch 1kg 10,40 
Vordereisbein 1 kg 3,90 
Dörrfleisch 1 kg 8,— 
Qrobe Bratwurst 1 kg 9,20 
Qrlllbratwurst 1 kg 7,80 
Ger. Bratwurst 1 kg 13,20 
Gekochte Krakauer Ikgll,— 
Flelschkäse 1 kg 8,— 
Rindswurst und 
lange Würstchen 1 kg 8,40 
Flelschwurst 1 kg 7,80 

Dachdeckerarbeiten sofort 
Telefon 06181/20175 — Firma KANO. Dachdeckermeisterbetrieb 

Tafel-Äpfel 

Verkauf 
I^o.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am MUhlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DOrer-Straße 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Pfandversteigerung 
Am SamBtag. dam 14. August 1982, Baginn 10.00 Uhr, varatalaara Ich (m Auftrag 
des TPS'PlandlsIhlnstllutas GmbH, Waathafan, Halle S, FranKfurtMaln, die 
nicht eingelösten Pllnder Nr. 1 bis Nr. 14 vom IS.Me. 3.1862, malstblatand ge- 
gen Barzahlung In 
Offenbach/Maln, Kolpinghaus, Lulsenstraße 53 

Schmuckgegenstlnda wie: Armb&nder, Colliers, Broschen, Ohrgehlnge, 
Damen- und Herrenrlnge, Anhänger etc.. Orient-Teppiche. -Brocken und 
-Galerien verschiedener Provenlenz und QrOBen. wie: 
Anatol, Afscharl, Ohorn, Hosselnabad. Herls, Keschan, Kaschmir. WIss, Boucha- 
ra, Bachtlar, Kayserie, TSbrls u.v.a. Darunter auch SammlerstOcke. 
Besichtigung am gleichen Tag von 8.00 bis 10.00 Uhr. 

Auktionahaus Arnold 
tnh. Kari-Heinz Arnold 
SachverstAndiger und Taxator 
vereidigter und öffentlich bestellter 
Auktionator 
Blelchatraft« 42, 6000 FranMurt/Matn 
Telefon 0611 / 28 27 79 und 28 3139 

■iJjJJtal!l=taM3M 

PVC-f ORIENT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

Qualität zu günstigen Preisen 

Textiler Bodenbelag 
200 cm breit, nn'  
400 cm breit, m'  

PVC-Bodenbelag 
200 cm breit, ab m'  
400 cm breit, m'  

Feinvelours Carmen 
400 und 500 cm breit, 
A.R.T.-Berelch, m'  

3,95 
7,95 

6,90 
24,90 

39,90 

Berber-Auslegware 
400 und 500 ciTi breit, 
m^von ... 19,90 bis 179,— 

Schiingenware 
für alle Bereiche geeignet, 
400 und 500 cm breit, ^ 
m'von  9,90 bis 59,— 

Engllsch-Druck 
100% Synthetik, 200 und 400 cm, 
pflegeleicht, m'  29,50 

Stahlbeton-Garagen 
System KE^NG 
* 20 Jahre Erfahoing 
* Uber 1 Million Stück gefertigt 
* Als Einzel-, Doppel-. Reihengaragen 
* Doppelparker. Hanggaragen 
* Mit Türen. Fenstern. Montagegruben 

Informationen durch 
H. Raatz, Waschenbacher Str. 39 
6109 Muhltall. Tel. 06151/14187 I PVC +ORIENT 

Stets großes Resteprogramm, 50% reduziert 

Großes Raummaß-Programm 

Über 400 verschiedene IVIuster und Farben, 
mit Teppich-Siegei und für Füßbodenheizung 

TEPPICHBODEN 

I 

Öffnungszelten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, 
Sa. 9:00—14.00 Uhr. 

ggQQQgggggggg | 

Ychabelle- 

die Exciusiv-Marken bei SCHLECKER 

SCHLECKER Maßstab für Preis und Qualität B 

Sonderftogebot 

Sunlicht 
Geschirr- 

spülmittel 
500 ml 

■ Sonderangebote ^ 
El Vital Shampoo 

...... versch. Sorten, 

El Vital Spülung 
y Sorten, i 
200 ml 3?^' 

1 
,12agi^_ _ IW/i 

Shamtu Shampoo 
1 versah. Sorten, 
1500 ml ^^49 

Seadnugtbet 
ilupa Milch- 

Soadtriagdiot« 
I Doppeldusch 
1300 ml Fertig- 

iNiveacreme 
250 ml 

9 

^^^|brei 
versch. Sorter 
3oo gr. 

Sondtnagtbet«^ 

Saltrat 
Fußbad 
500 

Saltrat * 
Fußcreme 1 
50 ml ^ 

3i9 

Soadtraagtbet 

Hakle-Vlaush 
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Zwei Kilo Haschisch Bewaffneter Bankraub 

aus dem Verkehr gezogen am frühen Molden 

Offenbacher Rauschgiftfahnder griffen zu Täter warteten in der Toilette 

Den Offenbacher Rauschgiftfahndem gelang 
am Dienstagnachmittag ein Erfolg gegen die in- 
ternationale Rauschgiftszene. Im Verlauf der Er- 
mittlungen nahmen die Beamten drei Personen 
vorläufig fest und stellten zwei Kilo Haschisch 
sicher. Bei den Festgenommenen handelt es sich 
um zwei Pakistani im Alter von 23 Jahren und 
einen 38jährigen Engländer. 

Der Kripo war durch einen Hinweis bekannt 
geworden, daß ein größeres Rauschgiftgeschäft 
um die Mittagszeit am Offenbacher Hauptbahn- 
hof laufen sollte. Die „Verkaufsgespräche" zo- 
gen sich über einen Zeitraum von etwa l'A Stun- 
den hin, ehe das ,.Geschäft" gegen 12.35 Uhr im 
Dreieichnark Formen annahm. Jetzt griffen die 

Mit sieben gegen drei Stimmen bei einer Ent- 
haltung empfehlen Bauausschuß und Ausschuß 
für Umweltschutz der Stadtverordnetenver- 
sammlung die Annahme eines Antrags der Grü- 
nen, mit dem die Einrichtung eines Fahrradwe- 
ges nach Frankfurt gefordert wird. 

Wörtlich helBt es In dem Antrag: ..Die Stadt- 
verordnetenversammlung ' möge beschließen, 
daß die Stadt Langen beim Umlandverband 
Frankfurt die Ausweisung einer Trasse für die 
Errichtung eines überörtlichen Radweges nach 
Frankfurt beantragt. Die Stadt Langen bean- 
tragt weiter die überörtliche Koordinierung zwi- 
schen den Nachbargemeinden zur Bereitstellung 
von Flächen für die Errichtung eines überörtli- 
chen Radweges. Die Stadt Langen stellt 
schnellstmöglich Flächen für diesen Radweg 
nach Frankfurt auf Langener Gemarkungsge- 
biet zur Verfügung." 

Die Preispolitik des FW und der Bundesbahn 
einerseits und die bekannten, zahlreichen nega- 
tiven Begleiterscheinungen des motorisierten In- 
dividualverkehrs andererseits imd der damit 

Die Baumaßnahmen zur Erweiterung des 
Untersuchungs- und Behandlungstraktes am 
Ketteier-Krankenhaus in Offenbach sind finan- 
ziell gesichert. In diesen Tagen ging dem Kran- 
kenhausträger, den ,,Schwestern von der Göttli- 
chen Vorsehung", der Bewilligungsbescheid des 
Hessischen Sozialministers in Höhe von 8,3 Mil- 
lionen Mark zu. Wie Sozialminister Armin 
Clauss in diesem Zusammenhang betonte, könn- 
ten sich die freigemeinnützigen und öffentli- 
chen Krankenhausträgem darauf verlassen, daß 
die Hessische Landesregierung trotz enger wer- 
dendem Finanzspielraum den Krankenhausbau 

' und die notwendige Sanierung bereits bestehen- 
der Einrichtjingen sicherstelle. So umfasse daa 
Krankenhausbauprogramm der Jahre 1981/82ein 
Fördervolumen von rund 340 Millionen Mark. 
Davon seien allein 60,4 Millionen Mark für Maß- 
nahmen an Krankenhäusern freigemeinnütziger 
und privater Träger vorgesehen. 

Daß die Förderung im Krankenhausbau auch 
in Zeiten knapper öffentlicher Kassen durchge- 
halten werde, führt Minister Clauss wesentlich 
auf die vorausschauenden Planungen der Hessi- 
schen Landesregierung zurück. Diese Planungs- 
grundlage müsse auch in Zukunft fortgeschrie- 
ben werden und dürfe nicht durch Gerede bei 
den konservativen Parteien über den Abbau von 
Staatsaufgaben gefährdet werden. Nach Mei- 
nung von Sozialminister Clauss zeige gerade die 
Situation der Krankenhäuser in freigemeinnüt- 
ziger und privater Trägerschaft die Notwendig- 
keit staatlicher Krankenhausfinanzierung. 

Für den Ausbau des Ketteier-Krankenhauses 
wurden Gesamtkosten von etwa 9,5 Millionen 

auf der Lauer liegenden Beamten zu. Die drei 
vorläufig festgenommenen Personen wurden 
dem Haftrichter vorgeführt. Sie sind bislang der 
Polizei nicht bekannt gewesen. 

Der Engländer führte drei Pässe mit sich. Über 
seine letzten Aufenthalte macht er keine Anga- 
ben. Im Rahmen der Durchsuchung der Woh- 
nung eines 23jährigen Pakistani wurden sechs 
Landsleute, die sich in der Wohnung aufhielten, 
zur Dienststelle sistiert. Nach Überprüfung ihrer 
Personalien wurden sie wieder auf freien Fuß 
gesetzt . Bei der Festnahme im Dreieichpark war 
das Duo so überrascht, daß keinerlei Widerstand 
geleistet wurde. 

einhergehenden Zerstörung und „Unwirtlich- 
keit unserer Städte" machten die Förderung des 
Radfahrens sowohl im als auch außerhalb des in- 
nerstädtischen Nahverkehrs zwingend notwen- 
dig. 

Stadtverordneter Manfred Sapper wies darauf 
hin, daß man mit dem Fahrrad durchaus in etwa 
30 Minuten in Frankfurt sein könne und hielt die 
Einrichtung eines solchen Verkehrsweges für 
sinnvoll. 

Auch für diesen Weg werde Sand und Kies be- 
nötigt, führte Richard Neubauer(CDU) unter An- 
spielung auf die vorangegangene Kiesgrubende- 
batte (wir berichteten darüber) aus, und wenn es 
im Winter zirni Streuen sei. Er empfahl, einen be- 
reits vorhandenen Radweg innerhalb der Lange- 
ner Gemarkung in Richtung Frankfurt ver- 
kehrssicher zu machen und deutete weiterhin an, 
warum man einen solchen Weg nicht auch nach 
Offenbach in die Kreisstadt anlegen wolle. Bei 
den nicht gerade üppigen Verkehrsverbindun- 
gen nach Offenbach sei ein solcher Weg sicher 
nicht ohne Interesse. 

Mark ermittelt. Durch die jetzt bewilligten Lan-. 
desmittel in Höhe von 8,3 Millionen Mark ist der 
Löwenanteil der Kosten gedeckt. Um das Bau- 
vorhaben möglichst rasch beginnen zu körmen, 
hat sich der Krankenhausträger zur Übernahme 
des Restbetrages von 1,2 Millionen Mark bereit- 
gefunden. Eine Lösung, die Sozialminister 
Clauss als beispielhaft für die gute Zusammen- 
arbeit zwischen Land und freien Trägem an- 
sieht. 

Das Ketteier-Krankenhaus, ein Allgemein- 
krankenhaus der Regelversorgung mit 280 Bet- 
ten, verfügt augenblicklich über eine überaltete 
Bausubstanz. Clauss betonte, mit der Inbetrieb- 
nahme des neuen Untersuchungs- und Behand- 
lungstraktes würden weitere bauliche Verände- 
rungen in den dann noch verbliebenen Altbauten 
notwendig werden. Sie würden in einem zweiten 
Bauabschnitt zusammengefaßt, der zu gegebe- 
ner Zeit zu finanzieren sein werde. Aber schon 
nach dem jetzt ermöglichten ersten Bauabschnitt 
könnten die Patienten Einrichtungen vorfinden, 
die modemsten Ansprüchen gerecht würden. 

Waldbrandgefahr 

Das anhaltende Sommerwetter mit hohen Ta- 
gestemperaturen und geringer Niederschlagsnei- 
gung hat die Waldbrandgefahr besonders akut 
werden Ifissen. Die Btuidesbahn hat, auch mit 
Durchsagen auf Bahnhöfen und in den Zügen, ih- 
re Reisenden auf die Gefahr von Waldbränden, 
vor allem durch achtlos aus dem Fenster gewor- 
fene Zigarettenkippen, hingewiesen und um 
strikte Beachtung des Verbots gebeten, Gegen- 
stände aus fahrenden Zügen zu werfen. 

Zwei maskierte Täter erbeuteten am Dienstag- 
morgen bei einem Überfall auf die Sprendlinger 
Filiale der Volksbank Dreieich in der Lieb- 
knechtstraße rund 50000 Mark. Nach dem Über- 
fall flüchtete das Duo zu Fuß am Hengstbach 
entlang in Richtung Heinrich-Heine-Schule. Die 
Täter waren mit einer abgesägten Langlaufwaf- 
fe bewaffnet und hatten dunkle Tücher mit 
Mund- und Sehschlitzen vor dem Gesicht. 

Wie rekonstruiert werden kormte, waren die 
Täter gewaltsam in die Angestelltentoiletten 
eingedrungen und erwarteten dort das öffnen 
der Bankfiliale. Als die ersten beiden Angestell- 
ten — gegen.7.58 Uhr — die Bankräume betraten, 
wurden sie von den Räubem empfangen. Mit 
den Worten: „Hände hoch — Überfall!" wurden 
die Angestellten unter Vorhalten der Waffe zur- 
Herausgabe des Bargeldes gezwungen. Die Tat- 
ausführunK dauerte nur wenige Minuten. Das ge- 

Eine Verbesserung der Kostendeckung im 
Postwesen durch aktive Marktpolitik und ver- 
stärkte Rationalisiemng strebt Bundespostmi- 
nister Hans Matthöfer an. Als aktive Marktpoli- 
tik bezeichnete er die Aufnahme neuer Dienste 
und die kundenorientierte Weiterentwicklung 
vorhandener Dienste. 

Eine wirtschaftlichere Leistungserstellung sei 
z. B. durch Automation des Briefabgangsdien- 
stes und des beleggebundenen Zahlungsverkehrs 
im Postscheckdienst möglich. Er beabsichtige 
aber nicht, grundsätzliche Leistungen wie die 
Briefzustellung oder die ortsfeste Amtsstelle auf 
dem Lande in Frage zu stellen. Vielmehr werde 
er versuchen, die Vorteile, die sich aus der enge- 
ren Verknüpfung von Dienstleistungen des Post- 
und Femmeldewesens ergeben, stärker als bis- 
her zu benutzen. 

,,Wir müssen erreichen, daß die beiden Unter- 
nehniensbereiche Post- und Femmeldewesen 
mehr und mehr zusanrunenwachsen", sagte Matt- 
höfer. Ein derartiges Untemehmenskonzept 

raubte Geld wurde in eine mitgebrachte braune 
Aktentasche gestopft. 

Bei dem Waffenträger soll es sich um einen et- 
wa 180 cm großen, schlanken Maim mit dunklen 
Haaren gehandelt haben. Bekleidet war er mit 
einem verwaschenen roten T-Shirt und Jeans. 
Sein Komplize trug ein blaues T-Shirt. Das Alter 
der Täter wird mit ca. 20 bis 30 Jahren angege- 
ben. Eine sofort ausgelöste Fahndung verlief er- 
gebnislos. Die Versicherung der Bank hat 10 Pro- 
zent des wiederbeschafften Raubgutes als Beloh- 
nung ausgesetzt. 

Wer hat vor bzw. nach der Tat (7.58 Uhr) ver- 
dächtige Beobachtungen gemacht? Wer hat die 
Flucht des Räuberduos ,am Hengstbach entlang 
beobachtet? Ist das Duo im roten bzw. blauen T- 
Shirt beim Besteigen eines Flucht-Wagens gese- 
hen worden? 

Sachdienliche Hinweise erbittet die Offenba- 
cher Kripo — Telefon 0611/8 09 02 59. 

müsse sich an den politischen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen in unserer Gesellschaft 
orientieren und darüber hinaus solide finanzier- 
bar sein. Es werde vom wirtschaftlichen Ge- 
samterfolg des Untemehmens abhängen, wie 
sich eine kostenorientierte Gebührenpolitik unS 
aktives Marktverhalten auf die Sicherheit der 
Arbeitsplätze auswirken werde. Bei einem ge- 
sunden Unternehmen bedeute Rationalisierung 
nicht zwangsläufig Abbau von Arbeitsplätzen. 

Die Bundespost führe außerdem Sonderpro- 
gramme, wie z. B. die verstärkte Schaltung von 
Femleitungen durch, um die vorhandenen Ar- 
beitsplätze zu sichern und neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. Der Personalhaushalt für 1982 weise 
zusätzlich 1500 Stellen für Nachwuchskräfte 
aus. Dadurch sei die Übernahme aller Nach- 
wuchskräfte, die in diesem Jahr ihre Ausbildung 
beenden, gesichert. Auch in den kommenden 
Jahren werde die Post alle Ausbildungsmöglich- 
keit nutzen, um damit der Wirtschaft ein positi- 
ves Beispiel zu geben. 

Hessens CDU-Vorsitaender und Spitienkandidat fOr die Landtagswahlen Im September, Dr. Alfred 
Drcgger, stellte jetst seine Wahlkampfmannanhaft vor, die bei einem Wahlsieg der Christdemokra- 
ten aucli die Aussiciit hat. In einem CDU-Kabinett vertreten lu sein. Von links CDU-Generalsekretär 
Manfred Kanther, der Vorsitzende der Landtagsfraktion Gottfried Milde, die partcUoae Literatur^ 
Professorin Gertrud Hfthler, Alfred Drener, der Frankfurter Sosialdexement Karl-Heins Dragesser 
und der Europa-Abgeordnete Bernhard SUser. 

Für einen Radweg nach Frankfurt 

Geht's nicht auch in die Kreisstadt Offenbach? 

Ketteler-Krankenhaus 

kann erweitert werden 

Land Hessen zahlt den Löwenanteil 

Aktive Marktpolitik 

der Bundespost 

Matthöfer will Kostendeckung verbessern 
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Viele Premieren 

am Staatstheater Darmstadt 

Wünsche des Theaterrings wurden berücksichtig^ 

In einer Umfrage bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Theaterrings Darmstadt 
wurden von den durch das Staatstheater für das 
Jahr 1983 im Spielplan vorgesehenen Theater- 
aufführungen im Großen und im Kleinen Haus 
folgende Stücke als mit der höchsten Stimmzahl 
ausgewählt und in einem geschmackvollen Wer- 
beprospekt bekanntgegeben. 

Im Großen Haus: „Rigoletto", Oper von Gui- 
seppe Verdi, Premiere im Januar 1983, 
„Martha", romantisch-komische Oper von 
Friedrich von Flotow, Premiere im Juni 1983, 
„Der Vogelhändler", Operette von Carl Zeller, 
Premiere im Mai 1983, „Das Schwarzwald- 
mädel", Operette von Leon Jessel, Gastspiel des 
Staatstheaters Wiesbaden, Premiere im Januar 
1983, „Undine", Romantische Oper von Albert 
Lortzing, Premiere im Oktober 1983, „Der Bar- 
bier von Sevilla", Komische Oper von Gioacchi- 
ni Rossini, Premiere im November 1983, „Idome- 
neo", Oper von Wolfgang Amadeus Mozart, Pre- 
miere im September 1983. 

Im Kleinen Haus erhielten die meisten Stim- 
men: „Kabäle und Liebe", Bügerliches Trauer- 
spiel von Friedrich Schiller, Premiere im Sei>- 
tember 1983, „Kiss me, Kate", Musik und G^ 
sangstext von Cole Porter, Premiere im Dezem- 
ber 1983, „König Lear", Trauerspiel von Wijliam 
Shakespeare, Premiere im April 1983, „Das Mä-. 
del aus der Vorstadt", Schauspiel von Johann 
Nepomuk Nestroy, Premiere im März 1983, Gast- 
spiel des Staatstheaters Wiesbaden. 

Bei den beiden als Gastspiel des Staatsthea- 
ters Wiesbaden angegebenen Aufführungen 
steht es noch nicht fest, ob sie auch für den Thea- 
terring gegeben werden können. Falls dies nicht 
der Fall sein sollte, dann gäbe es im Großen 
Haus dafür „Katja Kabanowa", von Leos Jana- 
cek (Premiere im März' 1983) und im Kleinen 
Haus „Möve" von Cechov, (Premiere im April 
1983). 

Für die bis Ende 1982 noch laufende Spielzeit 
sind für den Theaterring noch zu erwarten: 
„Anatevka", von Jerry Bock, „Die verkaufte 
Braut", von Bedrich Smetana, „Der Prinz von 
Homburg", von Hans Werner Henze, „Othello", 
von Guiseppe Verdi und „Albert Herring", von 
Benjamin Britten. „Der Prinz von Homburg" 

und „Albert Herring" sind jeweils nur für einen 
Teil der Besuchergruppen des Theaterrings vor- 
gesehen. Im Kleinen Haus gibt es noch: „Die 
Verfolgung Jean Paul Marats", von Peter Weiss, 
,,Wasa Shelesnowa", von Maxim CJorki (Beide 
nur für einen Teil der Besucher durch den Thea- 
terring), ,,Was ihr wollt" von William Shake- 
speare und „Mutter Courage", von Bertolt 
Brecht. 

Die in jedem Ort oder Stadt für den Theater- 
ring tätigen Frauen und Männer sind zu jeder 
weiteren Auskunft gerne bereit. Alle für das 
Spieljahr 1983 angegebenen Stucke bedürfen 
noch der Genehmigung durch die Leitung des 
Staatstheaters Darmstadt. Die hier angegebene 
Reihenfolge entspricht der Anzahl der abgegebe- 
nen Stimmen. 

„Rund um Langen" 
Der SPD-Ortsverein Langen veranstaltet am 

kommenden Sonntag, dem 15. August, eine 
Fahrt rund um Langen mit dem Fahrrad. Treff- 
punkt ist um 10 Uhr vor dem Naturfreundehaus. 
Anschließend gemütliches Bei.sammensein und 
Mittagessen. 

Am Mittwoch, dem 18. August führt der SPD- 
Ortsverein Langen seine Mitgliederversamm- 
lung zur Vorbereitung der Landtagswahl im Stu- 
diosaal der Stadthalle Langen durch. 

Seniorenfreizeit 

im Naturpark Nassau 
Das städtische Sozialamt weist nochmals dar- 

auf hin. daß für die Seniorenfreizeit im Natur- 
park Nassau, die vom 26. August bis 9. Septem- 
ber vorgesehen ist, noch einige Anmeldungen 
entgegengenommen werden können. Den Teil- 
nehmern wird während der Dauer des Aufenthal- 
tes eine Begleitperson zur Verfügung stehen. 

Zu weiteren Auskünften steht das städtische 
Sozialamt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80. Tel. 
2 03-3 22, Zimmer 6. gern zur Verfügung. 

Ruhestandskreis der SSO hat seine nächste 
Zusammenkunft wieder im Clubhaus und zwar 
am kommenden Dienstag, dem 17. August ab 
15.30 Uhr. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

Fritz Wiederhold wird 75 Jahre 

Ein bekannter Langener Bürger feiert am 
Samstag, dem 14. August 1982 seinen 75. Ge- 
burtstag: Fritz Wiederhold in der Wilhelmstraße 
2. Aus einer alten Langener Familie stammend, 
erlernte er das Schuhmacherhandwerk, machte 

(; flÄCTt die in dieser Woche 
!' Geburtstag hab^ 
\\ Besonders herzlich denen. 
11 die Mter als 75 Jahre sind. \ I 
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die Meisterprüfung und spezialisierte sich durch 
zusätzliche Ausbildung auf die Maßanfertigung 
von Schuhen, auch orthopädischer Art. Nach 
dem Kriege wechselte er das Fach und eröffnete 
in seinem Haus die Gaststätte „Zur Wilhelmsru- 
he", die heute von seiner Tochter geführt wird. 
Jedoch ist er der Gastronomie nicht verloren. 
Seit Jahren ist er rühriger Vorsitzender der 
Hotel- und Gaststättenvereinigung Langen und 
Umgebung, tind auf seinen Rat beim Keltern im 
eigenen Haus wird nach wie vor großer Wert ge- 
legt. 

Sein großes Hobby ist das Vereinsleben, das 
ihm sozusagen schon in die Wiege gelegt wurde. 
Dabei ist er nicht einseitig veranlagt, sonder en- 
gagiert sich auf verschiedenen Ebenen. 

Als junger Mann spielte er leidenschaftlich 
gern Handball imd stellte sich neben seiner 
sportlichen Tätigkeit auch im Vorstand der SSG 
zur Verfügung. Später wurde die Neigung zum 
Fußball größer, und in der Fußballabteilung der 
SSG war er viele Jahre im Vorstand tätig, lange 
Zeit sogar als Abteilungsvorsitzender. In diese 
Zeit fallen einige besonders gesellige Erlebnisse 
der Fußballer — unter cuiderem eine Reise nach 
Amerika —, denn Fritz Wiederhold hatte schon 
seit jeher Freude am Organisieren und Arrangie- 
ren. 

Das weiß auch der Verein für Deutsche Schä- 
ferhunde zu schätzen, dessen Mitgründer er ist. 
Für seine großen Verdienste um diesen Verein 
wurde er vor Jahren zu dessen Ehrenvorsitzen- 
den ernannt. 

In körperlicher und geistiger Rüstigkeit erlebt 
Fritz Wiederhold, der keinen Sonntag am Spiel- 
feldrand fehlt und bei Veranstaltungen des 
Schäferhundevereins ein fachkundiger Beobach- 
ter ist, morgen seinen hohen Geburtstag. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich und. 
wünscht weiterhin Gesundheit und Rüstigkeit. 

Jubiläum bei Monza 

Am 12. August 1982 konnten bei der Firma 
Monza GmbH & Co in der Pittlerstraße drei wei-- 
tere Mitarbeiter ihr 25jähriges Betriebs-Jubiläum, 
feiern. 

Den Schreinern Anton Bogner, Günter Schön 
vmd Werner Szesny w\irden zahlreiche Ehrungen 
zuteil. Prokurist Dr. Olaf Leue würdigte in einer 
kleinen Feierstimde die treue Mitarbeit der Ju- 
bilare xind händigte ihnen Urkunden., einen 
Geldbetrag und ein wertbeständiges Erinne- 
rungsgeschenk aus. Den Glückwünschen schlös- 
sen sich der Betriebsrats-Vorsitzende Dieter Mi-- 
sterek sowie einige weitere Betriebsangehörige 
an. 

DamK fand zum 22. Mal ein 25jähriges 
Betriebs-Jubiläum bei der Firma Monza GmbH 
& Co statt. 

o—^ 

„Scherer"-Gelande 

..Seit 1956 haben weder die Familien Scherer 
noch Scherer-Mohr etwas mit dem Anwesen Wil- 
helm-Leuschner-Platz4zutun.Seitdemgehörtuns 
nur noch das Wohnhaus, die Nr. 2. 

1956 wurde eine hohe Mauer zwischen uns und 
dem Fabrilkgelände von dem neuen Eigentümer, 
dem Scipio-Konzem, Bremen, errichtet. Dieser 
führte die Fabrik bis zu ihrer Liquidierung 1966. 
Die Rechte am Namen ,,Dr. Scherer" wurden 
verkauft, und die leeren Gebäude ierwarb ein 
Herr in Frankfurt. Eine Zeitlang wurden diese 
von der Stadt Langen sowie von der Post ange- 
mietet (bis zur Fertigstellung des neuen Rathau- 
ses bzw. der Post). 

Deshalb erschien es uns um so unverständli- 
cher, daß wir in der Folgezeit von der Stadt 
schriftlich angemahnt wurden, unseren Fußsteig 
in Ordnimg zu halten — es handelte sich um den- 
jenigen des Nachbars. Wie sollen nun erst die 
Langener Bürger verstehen, daß es sich bei dem 
sog. Scherer-Gelände nicht um unser Eigentum 
handelt? Dazu kommt noch, daß der Name mei- 
nes Schwiegervaters sowohl an der Frankfurter 
Straße als auch am Leuschijerplatz zu lesen ist; 
darunter flattern hinter zerbrochenen Fenster- i 
Scheiben schwarze Vorhänge im Wind! 

Und schließlich jetzt das ,,Stilleben", das am 
6. Juli die erste Seite Ihrer Zeitung zierte. Leider 
ging aus dem Begleittext nicht hei^or, daß wir 
nicht die Eigentümer sind. Wir waren es auch 
nicht, die das Gebäude in der Sonnengasse ge- 
baut (wo jetzt die Discothek residiert) und die 
kleinen Häuser dort abgerissen haben. Unter der 
Discothek leiden außer uns auch die Bewohner 
der ,,Erbsengasse" und der Schafgasse. 

Wir wurden oft angesprochen wegen der 
,.Scherer"-Halle. zudem wurde hinter unserem 
Rücken behauptet, wir (!) verlangten unver- 
schämte Preise. Ob es möglich sein wird, unse- 
ren Namen von den CJebäuden und das besagte 
„Stilleben" in der Hofeinfahrt zu entfernen. 
&hön wär's. Ich hoffe nun, daß nach so vielen 
Jahren die Sächlage ein für allemal richtigge- 
stellt ist." 

Vesla Scherer-Mohr 
Wilhelm-Leuschner-Platz 2 

Zum Thema Feuchtbiotop 
oder auch Sumpf genannt 

„Ein Feuchtbiotop erscheint mir ein ganz ordi- 
närer Sumpf ZM sein, .der Mensch und Tier belä- 
stigt; ich erinnere nur an die wichtigsten Gefah- 
F^.a^s da sind; l.),F,ie)jer erzeugender faulender 
Geruch, um den man am besten einen großen Bo- 
gen macht, will man nicht krank werden, beson- 
ders in heißen Sommpm. 

2.) In verregneten Sommern wird ein Ausdeh- 
nen des Sumpfes riskiert, ebenso im Frühjahr. 

3.) Sumpf ist eine hervorragende Brutstätte 
für Stechmücken die Überträgerin von Malaria. 
Weiterhin von Fleckfieber (auch Wolhynienfie- 
ber genannt); ich habe viele Menschen daran 
elend sterben sehen (fragt nicht wie sie ..beer- 
digt" wurden). 

4.) Wehe, sollte es eine „ungeordnete Zeit" ge- 
ben und es gehen uns die einschlägigen Medika- 
mente „aus"! 

Wir können es uns nicht leisten mit dem 
Sumpf zu spielen! Wir, die wir nur aus West be- 
stehen und wir vorläufig keine Mitte und kein 

■Ost haben, müßten aus dem uns verbliebenen 
schmalen Gebiet eine gute Stube machen. Sumpf 
können wir getrost Ländern überlassen welche 
soviel Land besitzen, daß sie kein Interesse dar- 
an haben, Sumpf und Urwald zu beseitigen oder 
auch nicht normal wirtschaften; da ist auch Eu- 
ropa und Sumpf genug. 

5.) Mein unmaßgeblicher Vorschlag zur Güte: 
Anlegen eines oder mehrerer kleiner Teiche in 
verschiedenen Stadtteilen, besetzt mit verschie- 
denen Fischen oder/und Molchen, oder/und Frö- 
schen, welche die Brut der Stechmücken weg- 
fressen; Die Bürger, die das haben wollen, ver- 
pflichten sich freiwillig die Reinigxmg von Zeit 
zu Zeit selbst vorzunehmen; in einem Wohnge- 
biet oder in der Nähe desselben ist Reinigung un- 
abdingbar auch die Kosten für Wasser usw. müß- 
ten geregelt werden. 

Das wäre vielleicht eine gute Sache, die man 
weiter überlegen köimte." 

H. Fetzer 
Wilhelm-Leuschner-Platz 25 

Stellungnahme 
„Am 10. August wetterte in einem Leserbrief 

ein „Herr" Roscher mit antikommunistischen 
Lügen gegen mich, den Landtagskandidaten der 
DKP im Westkreis Offenbach. Die Äußerungen 
sind nicht neu und erinnern an die Nazi-2feit, wo 
die Angst vor den „kinderfressenden Bolschewi- 
ken" geschürt wurde, um alle Andersdenkenden 
in Konzentrationslagern umzubringen. Der 
Briefschreiber Roscher ist für derartige Geistes- 
haltung bekannt, und von daher wird mich sein 
Brief nicht um meinen Schlaf bringen.- 

Bedenkenswert halte ich aber die Haltung ei- 
ner Redaktion, die so einen Brief veröffentlicht. 
Der Brief bezieht sich weder auf einen Bericht in 
der Langener Zeitung noch auf Äußerungen von 
mir oder der DKP. Welches Interesse hatte dann 
die Redaktion, diesen Brief abzudrucken? 

STADTHALLE LANGEN 

THEATER, THEATER 

In 3 Ringen: 
8 X Theater In der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 
mit Boulevard, Komödie, 
Oper, Operette, Schauspiel, 
u. a. mit 

Karin Baal, Paul Hubschmid, Horst 
Jansen, Johanna von Koczlan, H.-J. 
Kulenkampff, Hans Putz, Chartes 
Regnier, Wolfgang Spier, Sonja Zie- 
mann . .. 
3 AuflOhningen DM 12,— bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 2S,— bis DM 80,— 

ANMELDUNGEN und waltara AUSKÜNFTE StadthallenbOro, Rathaus, ZImmar 114. Tat. 06103/203207 

Erst vor einigen Tagen wurde in der Langener 
Zeitung ein Brief der NPD an den CDU-Kandi- 
daten Demke angedruckt. Hier hatte die Redak- 
tion aber gleich eine Stellungnahme des Herrn 
Demke mitgeliefert. Ist das Gleichbehandlung 
von Kandidaten zu einer politischen Wahl? 

Im Grundgesetz der Bundesrepublik steht, daß 
die Würde des Menschen unantastbar, Völker- 
hetze verboten ist. Eine Zeltung, in der diese 
Rechte nicht beachtet werden, und sei es durch 
Leserbriefe, leistet ihren Beitrag, die Pressefrei- 
heit auszuhöhlen. Wohin das führt, sollte denen, 
die den 30. 1. 1933 miterlebt haben, eine Mah- 
nung sein. 

Rainer Eisinger 
Mörfelder Landstr. 33 

Zur Beantwortung der gestellten Fragen: 
1.) Der Brief bezog sich — laut Herrn Roscher 

— auf ihm zugegangenes Propagandamaterial, 
zu dem er Stellung nehmen wollte. Die Redak- 
tion hatte dabei kein besonderes Interesse, son- 
dern erfüllte das Recht der freien Meinungsäuße- 
rung. 

2.) Bei dem Brief der NPD handelte es sich um 
einen „Offenen Brief", der nicht durch die Lan- 
gener TLeitung bekannt wurde, sondern dem An- 
gesprochenen auch direkt zuging und ihn so zu 
einer gleichzeitigen Stellungnahme veranlaßte. 
Von einer Ungleichbehandlung kann also keine 
Rede sein. 

Kiesgrubenfreiheit r* rrST^ru — 
„Die Tendenz. BadevergnügenKiesgruben 

zu finden, ist Jahr für Jahr steigen<f. t)ie Kies- 
gruben in der näheren Umgebung sind für die 
Leser dieser Zeitung ein deutliches 2^ugnis. Das 
Chlorwasser imd die ständig steigenden Ein- 
trittspreise der Schwimmbäder sind wohl die rea- 
listischsten Gründe, die anzuführen sind; das 
Gedränge ist schon seit Jahren an den Kiesgru- 
ben ebenso groß wie in den öffentlichen Badean- 
stalten. 

Auch ich bin seit Jahren Besucher und Liebha- 
ber des Schwimmvergnügens in Kiesgruben. Ich 
stelle aber mit Empörung fest, daß viele Bade- 
freimde diese Freiheit, ihre Freiheit, auf Kosten 
anderer mißbrauchen. Es häufen sich Müllhau- 
fen in gigantische Höhen! Fußverletzungen durch 
zerbrochenes Glas, auch im Wasser, gehören zur 
Tagesordnung. 

Für mich ist es auch keine Frage mehr, daß die 
Menschen, die ihre Verdauungsreste in der freien 
Wildbahn fallen lassen, nicht wissen, welche In- 
fektionsherde dadurch entstehen können. 

Nutzt Eure Kiesgrubenfreiheit! Nehmt Euren 
Dreck mit nach Hause, schmeißt ihn dort in die 
Mülltonne. Wenn Ihr wirklich mal. während ei- 
nes langen Badetages was fallen lassen müßt, so 
tut es. in Eurer Not, wie die Katzen, grabt ein 
Loch, verscharrt es vor den Augen anderer Bade- 
freunde und den Geschmacksknospen der Flie- 
gen. 

Ist das nicht ein Schritt zu einem dauernden 
Badevergnügen? 

Volker de Ginder 
Mainstr. 4, Erzhausen 

Demnächst wieder 
Sperrmüllabfuhr 

In der Zeit vom 23. August bis 27. ^August und 
vom 1. September bis 3. September wird nach 
folgendem Plan Sperrmüll abgefahren; 

Vom Montag, dem 23. August bis einschließ- 
lich Freitag, dem 27. August alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 

Vom Mittwoch, dem 1. September bis ein- 
schließlich Freitag, dem 3. September die Stadt- 
bezirke Oberlinden, Im Loh und Neurott am Ta- 
ge der Ringeimerentleerung (Mülleimer). 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sperri- 
ger Hausmüll und kein Gewerbemüll abgefah- 
ren wird. 

In diesem Zusammoihang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleichzeitig 
mit dem restlichen Sperrmüll bereitzustellen. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraussicht- 
lidi in der Zeit vom 22. November bis 3. Dezem- 
ber statt. 
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RUNO UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Radwege 

Die Forderung nach Radwegen ist in letz- 
ter Zeit immer stärker geworden. Man 
fährt wieder Rad, um den teuer geworde- 
nen Treibstoff zu sparen, aber auch, um 
sich Bewegung zu verschaffen. Dies regt 
den Kreislauf an, hilft der Gesundheit und 
hat den Vorteil, daß man etliche Kalorie- 
chen mehr zu sich nehmen kann, die man 
dann per Pedal wieder abstrampelt. 

Freilich ist das Radfahren, vor allem in- 
nerhalb des Stadtgebietes, nicht ungefähr- 
lich. Radfahrer müssen in den meisten Fäl- 
len die Fahrbahnen mit den Kraftfahrzeu- 
gen teilen, die in der Regel, ob Moped, Per- 
sonenwagen oder Lastzug, die Stärkeren 
sind. 

Zwar gibt es in Langen einige Radwege, 
doch sehr oft muß man feststellen, daß die 
Radfahrer lieber parallel dazu auf den 
Fahrbahnen fahren. Warum? fragt man 
sich. Mitunter wäre es gar nicht möglich, 
dort zu radeln, selbst wenn man es wollte, 
weil Autos verkehrswidrig auf Radwegen 
parken. Diese Unsitte kann man auch häu- 
fig auf Gehsteigen feststellen, wo dann die 
Passanten auf die Fahrbahn ausweichen 
müssen. 

Oft aber auch scheinen die Radfahrer zu 
bequem zu sein, die Radwege zu benutzen. 
Man spürt dies häufig in der Bahnstraße. 
Eine einleuchtende Erklärung gibt es nicht. 

Apropos ,,leuchten". Beängstigend ist 
die Zahl der Radfahrer, die abends ohne 
Licht fahren, manchmal zu zweit und zu 
dritt nebeneinander. Sie sind sich ganz be- 
stimmt nicht bewußt, in welche Gefahr sie 
sich begeben. Da fehlen nicht nur die Lam- 
pen, sondern auch die Rückstrahler, Kat- 
zenaugen oder reflektierende Pedale. Be- 
sonders bei regnerischem Wetter ist es 
dann ein Glücksfall, wenn der Autofahrer 
im letzten Augenblick reagieren kann. 

Auch aus diesem Grund könnte man die 
Forderung nach mehr Fahrradwegen un- 
terstützen, zum Schutz der Kraftfahrer vor 
Überraschungen tin^J^]ifäll^,Jt)^ denen 
sie meist — wenn auch schuldlos — die 

roh,-  
Man mag zu Vorschriften nehen wie man 

will. Sicher gibt es viele davon, die über- 
flüssig, superbürokratisch und gar unsin- 
nig sind. Wer jedoch meint, die Straßenver- 
kehrsordnung außer acht lassen zu können, 
der spielt mit seiner Gesundheit oder gar 
mit seinem Leben, warnt 

Ihr Tobias 

Morgen 

ist Sommerfest 
Das Vereinshaus der Vogelliebhaber im Erlen, 

das seit Jahren ein beliebtes Ausflugsziel für 
jund und alt geworden ist, wird morgen, am 
Samstag, dem 14. August wieder eine besondere 
Anziehungskraft haben. Die Vogelliebhaber fei- 
ern mit ihren Freunden und Besuchern das tradi- 
tionelle Sommerfest. 

Unter dem Motto ,,Bei Fisch, Worscht und 
Bier" will man den Gästen schöne Stunden be- 
reiten. und wie der Name schon sagt, ist auf eine 
Labung von Gaumen und Magen besonderer 
Wert gelegt. 

Um 18 Uhr wird die Fete mit einem Bienm- 
stich offiziell eröffnet, und dann steht ein buntes 
Treiben ins Haus. Daß man dabei natürlich'auch 
vor den Käfigen und Volieren verweilen kaim, 
um sich an dem Treiben der bunten Sänger zu er- 
freuen, versteht sich von selbst. 

Der Verein der Vogelliebhaber würde sich 
freuen, wenn viele Besucher den Weg ins Erlen 
finden würden. 

Zu einem weiteren Mühltalkonzert des VW waren am vergangenen Sonntag zahlreiche Besucher an 
den Paddeltelch gekommen, wo das Blasorchester des Turnvereins Langen mit einem bunten Melo- 
dienstrauß aufwartete und viel Beifall erhielt. Am kommenden Sonntag ab 10.30 Uhr wird man wie- 
der ein Konzert bpren können, diesmal hinter der Stadthalle am Platanenhain, das vom Orchester- 
verein Langen/%elsbach ausgeführt wird. 

Viele Steine säumen seinen Weg 

Bildhauer Kuhn seit zehn Jahren am Werk 
Auf eine zehnjährige Tätigkeit als Pächter des 

Steinmetz-, und Grabmalgeschäfts Karl Wilhelm 
Schäfer kann dieser Tage der Bildhauer und 
Steinmetzmeister Rudolf Kuhn zurückblicken. 
Viele Steine haben seither seinen beruflichen 
Weg gesäumt, die dann in künstlerisch veränder- 
ter Form zu Zeugen seiner handwerklichen Fä- 
higkeiten wurden. Die meisten davon sind auf 
Friedhöfen zu finden, doch auch an anderer Stel- 
le kann man Werke des jungen Meisters finden, 
so zum Beispiel ein Denkmal auf der Rhein- 
Main-Airbase, das zur 200-Jahr-Feier der USA 
dort enthüllt wurde. 

In den zehn Jahren hat das Unternehmen eine 
deutliche Veränderung erfahren. War die Stein- 
metzarbeit in früheren Zeiten doch sehr von kör- 
perlichen Anstrengungen bestimmt, so haben 
heute Maschinen und Geräte viele der „Schwer- 
arbeiten" abgenommen. Die Hauptgewichte 
trägt der Kran, Hammer und Meißel wurden 
durch den Kompressor ersetzt, doch nach ^ie 
vor kommt es auf das Geschick und die Kunst 
des Gestalters an. ob ein Werk gelingt odernieht . 

Auto-Rallye 

beim REC Langen 
Der Roll- und Eissport-Club Langen lädt für 

den konunenden Sonntag, den 15. August wie- 
der einmal zur Auto-Rallye ein, ein Spiel für 
groß und klein, das immer wieder viel Freude 
bereitet. Vorher bekannt dabei ist lediglich, daß 
nicht weit gefahren werden, dafür aber mehr ge- 
sucht. gelaufen und gespielt werden soll. Da es 
gelungen ist, diese Fahrt noch während des Som- 
mers zu starten, ist auch mit entsprechend schö- 
nem Wetter zu rechnen. 

Startpunkt ist wie immer der Parkplatz vor 
dem Finanzamt, Zimmerstraße, von wo aus die 
einzelnen Teams zwischen 10 und 11 Uhr abfah- 
ren körmen. Alle Aktiven mit ihren Eltern und 
Verwandten sowie Freunde und Bekannte sind 
herzlich eingeladen. Nach der ..Anstrengung" 
des Tages warten darm die Grillwürstchen etc. 
sowie die Bekanntgabe derer, die sich als beson- 
ders ..fündig" erwiesen haben. 

Das Unternehmen wurde im Jahre 1921 von 
Karl Wilhelm Schäfer gegründet, der nicht nur 
Betonwerksteine bearbeitete, sondern auch 
künstlerische Zeugen hinterließ, wie zum Bei- 
spiel die ,,Trauemde Frau" am Ehrenmal des 
Friedhofs oder der Keßler-Brunnen am Keßler- 
platz. Nach dem Krieg übernahm im Jahre 1948 
Sohn Ludwig das Geschäft und verlegte es aus 
der Rheinstraße in die Friedhofstraße, wo es 
heute noch seinen Sitz hat. Dadurch konnten 
größere Aufträge angenommen werden wie bei- 
spielsweise die zehn Kreise umfassende Rosette 
der Albertus-Magnus-Kirche, die leider vor Jah- 
ren dem Abbruch zum Opfer fiel. 

Deutsch-amerikanisches 

Grillfest in Neurott 
Das traditionelle Grillfest der Bewohner des 

St^^tt^il? Neurott und ihrer ame^aiu^en 
Nachbarn findet in diesem Jahr zum zwölften- 
mal am Samstag, dem 14. August hinter den 
Häusern Steubenstraße 500—510 statt. Das Fest 
beginnt um 14 Uhr, bis dahin sind die Fässer und 
Getränkekisten angerollt und die Holzkohlen 
auf dem Grill bereits angezündet. Das Angebot 
an Grill-Spezialitäten wird auch diesmal wieder 
groß sein. Für die Kinder werden verschiedene 
Spiele zusammengestellt, bai denen sie hübsche 
Preise gewinnen können. 

Aber auch die Erwachsenen sollen sich nicht 
langweilen: zwischen einem kühlen Bierchen. 
Hamburgern usw. können sie zum Hufeisen grei- 
fen und es nach echter Westem-Art ins Ziel zu 
werfen versuchen. Außerdem kann Basketball 
und Billard gespielt werden. 

Für das ganze Vergnügen zahlen Erwachsene 7 
Mark. Kinder unter 14 Jahren 3 Mark. Anmel- 
dungen werden bis 9. August zwischen 17 und 20 
Uhr von Siegfried Grünebaum in der Carl- 
Schurz-Straße 2 (Tel.: 06103/7 93 32) entgegenge- 
nommen. 

Eingeladen sind alle Langener Bürger; Spät- 
entschlossene müssen allerdings .eine Extra- 
Gebühr von 2 Mark zahlen. 

Volkstanzgruppe Langen 
beim „Spidf^" 
in Offenbach 

Am Sonntag, dem 15. August, sind die Lange- 
ner Volkstänzer zwischen 11 und 15 Uhr auf dem 
Bieberer Berg beim Spielfest in der Sportanlage 
Bierbrauerweg. Sie zeigen deutsche Volkstänze 
und Fahnenschwingfiguren. Mit den Besuchern 
werden Volkstänze aus aller Welt gemeinsam ge- 
tanzt. 

SPD-Senioren weihen 

Die 

Liben 

haben 

1 

den 

i sich 

• 1 

Entscheiden Sie sich jetzt 

für die Liberalen! 
Die hessische F.D.P. ist bereit, mit 
der CDU eine Regierungskoalition 
zu bilden. 
Der Entschluß, für einen Wechsel in 
Hessen einzutreten, ist den Libe- 
ralen nadi den langen Jahren der 
Zusammenaibeit mit der SPD nicht 
leiditgefallen. Aber er ist gut 
begründet. 

Der erste Grund: 
A/Iit der hessische SPD ist ein 
Wiederaufschwung nicht denkbar. 

Die SPD ist ratlos, in sich zerstritten 
und driftet nach links. Mit ihr ist 
Marimvirtschaft nicht mehr mög- 
lich. Gerade Holger Bömer machte 
sidi auf dem Parteitag der SPD in 
Mündien zum Wortführer einer 
Politik, mit der sich die drängenden 
wirtschafts- und gesellsdiaftspoliti- 
sdien Fragen nidit lösen lassen. 

Der zweite Grund: 

Die F.D.P. will, daß in Hessen 
liberale Politik fortgesetzt wird. 

Die Liberalen sind bereit, Verant- 
wortung zu übernehmen. Als Part- 
ner der CDU kann die FDP. sich 
mit Ekkehard Gries und Klaus- 
Jüigen Hoffie für liberale Lösungen 
der Probleme einsetzen, die auf uns 
zukoaimfin.Di£ SPD h^in Hessen 
nidit mehr die Kraft gefunden, ein- 
gefehrene'Gddsc'zü'Veriassen und 
sich den neuen Heiausforderungen 
zu stellen. 

Der dritte Grund: 

Hessen darf nicht unr^ierbar oder 
von einer Partei 
allein beherrscht werden. 

Die FDP. will veriiindem, daß der 
Wunsch nach einem vemünfdgen 
Neubeginn mit einer CDU-Allein- 
herrsd)^ endet. 
Aber es gibt noch eine Ge&hn Daß 
Hessen durch die „Grünen", die 
keine Verantwortung übernehmen 
wollen, unregierbar wird. Oder daß 
SPD und „Grüne" sich zusammen- 
tun zu einem Bündnis von Soziali- 
sten und Illusionisten. 

Gtünde genu^ weshalb wir in Hessen eine 
staike EDP braudien, die mit Mut und 
Verantwortungsbewußtsein einen neuen 
Aii£an^ setzt 
Informieren Sie sidi über die Leistungen und 
die Ziele der F.D.P. Und werden Sie jezt, in 
einem fürdiepolitischeEntwicklungunseres 
Landes entscheidenden Augenblidc, Mit- 
glied der Freien Demokratismen Partei 

schaffen 

den\^chsel. 

Hessen liberal 

F.aR 

Treffpunkt ein 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 20 August um 15.30 Uhr im 
Senioren-Treffpunkt, Südliche Ringstraße 107. 
Bei Kaffee und Kuchen soll bei dieser Gelegen- 
heit über die Gestaltung der monatlichen Tref- 
fen beraten werden. Der Arbeitskreis Senioren 
der SPD hofft auf zahlreiches Erscheinen. 

Das traditionelle Grillfest des Kleintierzucht Vereins fand in diesem Jahr erstmals auf dem Gelände 
der Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3.statt, die ihrer Vollendung entgegengeht und im kommen- 
den Jahr eingeweiht werden soll. Zahlreiche Besucher waren gekommen, um sich mit den Kleintier- 
züchtern über das gelungene Werk zu freuen, in das viel Eigenhilfe des Vereins gesteckt worden ist. 
Es soll nicht nur der Vereinsarbeit dienen, sondern auch ein Treffpunkt von tierlieben und naturver- 
bundenen Bürgern werden. Für Speis und Trank war bestens gesorgt, und auch das Wetter machte — 
bis auf den Sonntag — recht gut mit. 

Coupon 
O Bitte senden Sie mir bifornutionen über 

das S(xhprcigramm der F.DlE $oid die KoaÜionsMtssage 
Okhmödite Mitglied der F.DE werden 
Name/AdRsac 

F.aeHc»«Fün(enbcf|aSii^ 167 6000 teiUun/M ia06U/55M«> 
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„Wir sind keine Faulpelze und Spinner" 

Drei Leserbriefe zu einer Glosse und einige Anmerkungen 

Die Glosse „Euphorie!" in der LZ vom 3. August hat ein breites Echo gefunden, wenngleich nur ei- 
ne Seite sich die Mühe machte, zur Feder zu greifen oder sich an die Schreibmaschine zu setzen. Den 
ersten Brief, den wir hier veröffentlichen, erhielt die Redaktion gleich in zweifacher Ausfertigung, 
insgesamt mit 29 Unterschriften. 

Zum besseren Verständnis wiederholen wir 
nochmals den zweiten Teil des Stadt-Spiegels 
vom 3. August. Dort heißt es: 

,,Nun meldeten sich auch mit Nachdruck die 
Grünen und eine ihr befreundete Gruppe zu 
Wort (siehe Bericht in dieser Ausgabe). 

Da ist von einer „ Wachstumseuphorie" die Re- 
de. Und auch um das Feuchtbiotop an den 
Schmalen Wiesen geht es. Früher kannte man das 
hochgestochene Wort Feuchtbiotop noch nicht, 
sondern sprach ganz einfach von Sumpf oder 
sumpfigem Gelände. Es scheint für manche Leu- 
te, die sich so grv.n gehen, inzwischen zur höch- 
sten Erfüllung des, Lebens geworden zu sein. 
Aber, bitte schön, welcher Bürger kann denn 
von einem Feuchtbiotop leben? Diese Frage 
scheint aber kaum jemand von denen zu interes- 
sieren, die selbst nur Ansprüche stellen, aber 
kaum etwas zum Gemeinwohl beisteuern, bei- 
spielsweise in Form von Steuern, die sie selbst 
erarbeiten und nicht einfach anderen in Form 
von Bafög oder auf andere Weise über die staat- 
lich verordnete Umverteilung aus der Tasche 
ziehen. 

Das Wort Euphorie ist auch im Zusammen- 
hang mit Wachstum leicht ausgesprochen. Doch 
vor lauter Euphorie darf man die Realität nicht 
verleugnen. Sonst — und das muß einmal deut- 
lich gesagt werden — kommt so mancher in den 
Geruch, ein parasitäres Leben anzustreben." 

Leserbrief 1 

Parasiten? 
In Wortwahl und Inhalt ein betrübliches Bei- 

spiel für Journalismus, der Kommentar im 
Stadt-Spiegel vom 3. August 82. Weder Sachkri- 
tik noch inhaltliche Auseinandersetzung mit den 
Prüfsteinen der „Bunten Gruppe" zum Flächen- 
nutzungsplan oder den Ausfülirungen der Grü- 
nen. Im Grunde nur üble Unterstellungen. Ein 
Besuch dfer monatlichen Plenumssitzung z. B. 
würde genügen, um zu sehen, daß die „Bunte 
Gruppe' aus Langenem aller Altersgruppen be- 
steht. Viele von uns sind berufstätig und unser 
Engagement für Umwelt und Lebensqualität 
geht auf Kosten der Freizeit. 

Gerade im Arbeitskreis „Stadtplanung" der 
„Bunten Gruppe" sitzen Langener mit Fach- 
kenntnis, die nicht .nur kritisieren, sondern zum 
Flächennutzungsplan überlegenswerte Ände- 
rungen vorgeschlagen haben (siehe LZ, 3. 8. 82, 
S.4). 

Im Gegensatz zur LZ finden wir das soziale En- 
gagement von Schülern und Studenten sehr 
wichtig. Der Kommentator der LZ wirft ihnen 
dagegen in unverschämter Weise vor, sie würden 
z. B. durch Bafög den Bürgern „Geld aus der Ta- 
sche ziehen" und ein ,,pa!-asitäres Leben" anstre- 
ben. Sicher ist das Bafög eine anzuerkennende 
Leistung unserer Gesellschaft. Es ist aber kein 
gnädiges Almosen, das den Empfänger ver- 
pflichtet, über Miflstärde in unserer Gesellschaft 
zu schweigen. Vielmehr ist es ein unverzichtba- 
res Stück einer sozialen Chancengleichheit. 
Nicht jeder hat das Glück reicher Litern. Übri- 
gens: Teile des Bafögs werden nur auf Darle- 
hensbasis bezahlt und auch der Höchstsatzemp- 
fänger kommt nicht drum herum, zusätzlich zu 
arbeiten. 

Im Gegensatz zu den etablierten Parteien sind 
wir der Meinung, daß nur der Einhalt des zügel- 
losen Wachstums eine gravierende Verschlechte- 
rung der Lebensqualität verhindern kann, aber 
auch, daß die Sorge um Arbeitsplätze nicht im 
Widerspruch zum Umweltschutz steht. 

Um es nochmals zu verdeutlichen: Wir sind 
keine Faulpelze und Spirmer, sondern Langener, 
die sich nicht nur Sorge um die Zukunft machen, 
sondern bei ihrer Gestaltung selbst ein Wörtchen 
mitreden wollen. Jeder Langener Bürger ist bei 
uns willkommen und gegen Kritik haben wir 
auch nichts, aber bitte keine plumpen Diffamie- 
rungen. 

Klaus Arons, 
. Walter-Rietig-Straße 20 

und weiter-Unterschriften 

Leserbrief 2 

Beispiel für Engagement 
Der Kommentator des ,,Stadtspiegels" vom 

3.8. ist anonym geblieben. Hat er sich nicht ge- 
traut, sich zu seinen unglaublichen Aussagen zu 
bekennen, oder ist er Gastredakteur einer bayri- 
schen Parteigazette? Nur dort ist es üblich, Men- 
schen ein „parasitäres Leben" anzudichten, sie 
mit Ungeziefer zu vergleichen. Man kann zu den 
Aussagen der Grünen ja verschiedener Meinung 
sein, aber gerade ihnen vorzuwerfen, sie „stell- 
ten nur Ansprüche", täten ,,kaum etwas zum Ge- 
meinwohl", widerspricht allen Tatsachen. Man 
beachte nur, wie stark alle Parteien ihre Pro- 
gramme „grün" eingefärbt haben, welche The- 
sen z. B. der Bürgermeisterkandidat der CDU, 
Herr Zenske, vertritt. Gerade die Grünen sind 
doch ein Beispiel für Engagement und Interesse 

am Heimatort. Hier sieht man ein mögliches Ge- 
genbild zur vielzitierten ,,schlaffen, resignati- 
ven, eigensüchtigen Jugend". Mit ihnen sollte 
man sich sachlich über den Sinn von Feuchtbio- 
topen streiten, sie aber nicht einfach diffamie- 
ren. 

Dr. Wolfgang Tschorn, 
Friedrich-Ebert-Straße 86 

Leserbrief 3 
Andere Vorstellungen 

Das Feuchtbiotop an den Schmalen Wiesen hat 
mich eigentlich bisher nicht besonders interes- 
siert und über seinen Nutzen kann man sicher 
geteilter Meinung sein. 

Als Studentin und Bafög-Empfängerin muß 
ich mich allerdings mit Entschiedenheit dagegen 
wehren, von Ihrem Schreiber indirekt als Para- 

sit betitelt zu werden. Diese Äußerung versucht 
zum einen, an sozialen Errungenschaften (z. B. 
mehr Chancengleichheit) zu rütteln und steht 
zum anderen in einer Reihe mit der Diffamie- 
rung Andersdenkender als Ratten und Schmeiß- 
fliegen, wie man sie bislang nur von der extre- 
men Rechten kennt. 

Ist Ihr Schreiber wirklich der Meinung, es dür- 
fe sich nur politisch engagieren, wer Steuern 
zahlt? Sollten derartige Ansichten repräsentativ 
für die Mehrheit der zahlenden Bürger sein, darf 
man sich nicht wundem, wenn jungen Leuten die 
Lust am ,,Gemeinwohl" vergeht und Politik nur 
noch von Polit-Rentnem gemacht wird — die 
aber immerhin ihre Steuern bezahlen. Oder? 

Zudem trifft Ihr Vorwurf die Falschen. Denn 
gerade diejenigen, die von Ihnen als Parasiten 
abqualifiziert werden, sind es ja, die versuchen, 
sich fürs Gemeinwohl einzusetzen. Vielleicht ha- 
ben die Grünen eine andere Vorstellung von 
dem, was für die Bürger wichtig ist, als der 
Schreiber der LZ — aber sie verdienen trotz des 
Wahlkampfes, daß man sich mit ihren Forderun- 
gen emsthaft auseinandersetzt. 

Anette Kaufmann, 
Wolfsgartenstr. 29 

Einige Anmerkungen des Glossisten 
Wer von Diffamiemngen spricht, sollte sich 

selbst davor hüten. In der Glosse ist —• wie oben 
nachzulesen — niemand als Parasit oder gar Un- 
geziefer (was wirklich zwei paar Stiefel sind) be- 
zeichnet worden. 

Da erklärt also die „Bunte Gruppe", daß die 
Sorge um Arbeitsplätze nicht im Widerspruch 
zum Umweltschutz steht. Und wie sieht das kon- 
kret aus? Am Waldsee sind Hunderte von Ar- 
beitsplätzen unmittelbar bedroht. Doch die, ,Bun- 
te Gruppe Langen" läßt dazu — nachzulesen 
ebenfalls in der LZ vom 3. August — vemehmen: 
,,Das Vorhaben Kiesgrube muß unumwunden 
als Wahnsinnsprojekt bezeichnet werden!" 

Manfred Sapper, Stadtverordneter der Grü- 
nen, stellte immerhin klar, daß es in einem 
Feuchtbiotop keine Arbeitsplätze gibt (siehe LZ 
vom 6. August). Als das Thema Kiesgrube in Sit- 
zungen des Bauausschusses und des Ausschusses 
für Umweltschutz erörtert wurde, erklärte Man- 
fred Sapper:,,Arbeitsplätze sind doch keine hei- 
lige Kuh, die wir nicht anfassen dürfen." Femer 
ist in der LZ vom 10. August nachzulesen, daß 
der gleiche Stadtverordnete erläuternd hinzu- 
fügte: „Was nützt Ihnen denn der schönste Ar- 
beitsplatz, wenn ringsum die Natur tot und ka- 
putt ist?" 

Lassen wir hier einmal den Aspekt der Rekul- 
tivierung außer Betracht, denn nicht zwangsläu- 
fig muß Kiesabbau ein Kaputtmachen der Natur 
bedeuten, wie sehr augenfällig gerade der Wald- 
see beweist. Die Arbeiter der Kiesgrube sind 
entrüstet darüber, wie mit ihrer Existenzgrund- 
lage gespielt wird. Sie möchten kein Stempel- 
geld beziehen oder sonstwie dem Staat zur Last 
fallen, sondem ,,Arbeit, Arbeit und nochmals 
Arbeit". Sie sagen eS*überdeutlich: Arbeit ist es, 
wovon wir leben. 

Diese Arbeiter sind — um es gelinde zu sagen 
— „sauer" auf diejenigen, die ihnen den Arbeits- 
platz wegnehmen wollen. Ungeschminkt erklä- 

rulhiic rakationa 

ren sie, daß viele von denen, die die Einstellung 
des Kiesabbaus fordern, derzeit auch von ihren 
Steuergeldem lebten . 

Im Stadt-Spiegel vom 3. Augsut ist das Enga- 
gement derjenigen, die sich jetzt zu Wort gemel- 
det haben, nicht bestritten worden. Nur vermißt 
man bei ihnen halt immer wieder das, was man 
gemeinhin die „konstruktive Komponente" 
nennt. Hier warten beispielsweise auch die Ar- 
beiter der Kiesgrube auf eine Antwort des zitier- 
ten Stadtverordneten und der Bunten Gruppe. 
Schließlich muß sich die Sorge um Arbeitsplätze 
auch in konkreter Politik ausdrücken. Wer For- 
derungen stellt, sollte auch Wege aufzeigen, wie 
die daraus resultierenden Konfliktsituationen 
gelöst werden können. Wo also sollen die Män- 
ner, die derzeit noch in der Kiesgrube arbeiten, 
Arbeit finden. Etwa alle beim ohnehin über- 
schuldeten Staat? 

Noch ein kleiner Hinweis: Kennzeichen einer 
Glosse ist auch die überspitze Darstellung. Sie 
ist als journalistische Form nicht sachliches Fo- 
rum. Die Auseinandersetzung in und mit der Sa- 
che findet in der Berichterstattung und Kom- 
mentierung statt, während eine (Glosse einen 
Fingerzeig liefert. Diejenigen, die sich jetzt in 
Leserbriefen zu Wort gemeldet haben, können 
nun wirklich nicht behaupten, daß sie in der Be- 
richterstattung der LZ zu kurz gekommen seien. 

Service für Berufsanfänger 
Die Kaufmännische Krankenkasse — KKH — 

Geschäftsstelle Langen, Bahnstraße 85 (Tel.. 
2 31 77) ist am 1. September durchgehend von 
8.30 bis 15.30 Uhr geöffnet. 

Berufsanfänger und sonstige Interessenten 
werden bei der Beantragxmg des Versicherungs- 
nachweisheftes für die Sozialversicherung und 
bei der Anmeldung zur Krankenkasse infor- 
miert. Auch für die Arbeitgeber hält die KKH- 
Niederlassung Antragsvordrucke bereit. 

Was da so alles auf ein junges Paar einstürmt, wenn es sein Eemelnsames Heim KemütUcb einrich- 
ten will, ist ja eine ganze Menge. Da wird der Geldbeutel doch über alle Maßen strapaziert und nicht 
jeder hat einen Millionär als Papi. Also heiBt es: Preise vergleichen, beim Einkauf qjiaren. Bei der 
Wohnungseinrichtung will man heute nicht mehr auf XeppichbAden verzichten, vielleicht sogar ei- 
nen Berber oder einen Orientteppich erwerben. Fufibodenbeläge für die Küche kommen hinzu. 
SIBLO, der TeppidsbodenspeziaUst mit der Riesenauswahl empfiehlt sieb allen jungen Paaren, die 
echt Geld sparen wollen, ohne an der Qualität Abstriche machen zu müssen. 

Conny und Micha haben sich in der Filiale umgesehen und manchen tollen Preisknüller entdeckt. 
Neben dem ohnehin schon schärfstens kalkulierten breiten Sortiment gibt es auAerdem ständig Son- 
derangebote zu unglaublichen Tiefstpreisen. Und viele Kunden wissen es schon lange: Bei SIBLO 
kaufen heifit Geld sparen, in der Robert-Bosch-Strafie 2—8 in Dreieicb-Spreudlingen. 

Erich Mühl und Karl Kühl 
leben nicht mehr 

Die Dreieichschule, Gymnasium des Kreises 
Offenbach, in Langen betrauert den Tod zweier 
ehemaliger Lehrer in den letzten Wochen. 

Oberstudienrat a. D. Erich Mühl starb am 16. 
Juni 1982 in Reinheim im Alter von 76 Jahren. Er 
war in Gießen geboren und hat dort und in Pots- 
dam unterrichtet, ehe er im Jahre 1947 an das da- 
malige Realgymnasium Langen kam. Er unter- 
richtete die Fächer Mathematik und CJhemie. 
Vom 10. Januar 1952 bis zu seiner Versetzvmg in 
den Ruhestand am 31. Juli 1968 war Erich Mühl 
als Verwaltungs-Oberstudienrat der ständige 
Vertreter des Schulleiters. Er hatte große Ver- 
dienste am Neuaufbau der höheren Schule in 
Langen nach dem Krieg und hat sich ganz beson- 
ders und mit gutem Erfog für den Neubau des 
Gymnasiums in der Goethestraße eingesetzt. 

Realschullehrer a. D. Karl Kühl starb im Alter 
von 72 Jahren am 28. Juli 1982 in Lollar bei Gie- 
ßen, seinem Heimatort. Als Lehrer für die Fächer 
Deutsch, Erdkunde, Geschichte und Sozialkunde 
war er in Seeheim und Offenbach tätig, ehe er 
von 1934 bis 1945 an deutschen Schulen in Bue- 
nos Aires und Mendoza in Argentinien unterrich- 
tete. Vom 16. April 1953 bis zu seiner Pensionie- 
rung am 31. Juli 1972 wirkte Karl Kühl am Gym- 
nasium in Langen. Neben seinen Fächern unter- 
richtete er Spanisch und war an der Verwaltung 
der Lemmittelfreiheit beteiligt. 

Die Dreieichschule erinnert sich der beiden 
Kollegen in Dankbarkeit und wird ihr Anden- 
ken bewahren. 

Dienstjubiläum 
bei der Bahn 

Karl Obemdörfer aus Langen feiert am 18. Au- 
gust 1982 sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der 
Deutschen Bundesbahn. Er trat als Güterboden- 
arbeiter ein und wurde zum Beamten ernannt, 
als er am 1. April 1957 Ladeschaffner wurde. 
Über den Betriebsmeister, Betriebsobermeister, 
Bundesbahnsekretär, Bundesbahnobersekretär 
hat er es bis zum Bundesbahnhauptsekretär ge- 
bracht. Er war ausschließlich bei der Güterab- 
fertigung Darmstadt Hbf in der Stückgutannah- 
me, Stückgutausgabe, als Personaleinteiler, als 
Oberaufsicht in der früheren Umladehalle und 
als Ladeaufsicht in der jetzigen Stückguthalle 
eingesetzt. 

Wettbewerb 

für bessere Radfahrwege 

Beim Wettbewerb für bessere Radfahrwege,- 
dessen EinsendeschluA,4|||^j|HMAlUiWanB*ind ins- 
gesamt 40 Vorschläge eiMgm^t worden. 

Zur Zeit wird die AiäCTKsttm^wiä^Ätonimen. 
Es ist dann vorgesehen, im September die Jury 
zusammentreten zu lassen, damit die Sieger bald 
die fünf Fahrräder in Empfang nehmen können. 

HUR VOM 

KETTLER 

SaHeln Sie um 
auf Aluminium. 

Alle MODELLE 
voirätig. 
Ihr Fachgeschäft 

seit 1897 
Wemer&Dutinö 

Frankfurter Str. 9 
6070 Langen 

Tel. 0 61 03 / 2 35 48 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet von 
Langen 
In der Zeit vom 23. 8.1982 bis 27. 8.1982 und vom 
1. 9. 1982 bis 3. 9.1982 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren: 
Vom Montag, dem 23. 8. 1982 bis einschließlich 
Freitag, dem 27. 8. 1982 alle Stadtbezirke am Ta- 
ge der gewohnten Ringeimerentleerung, ausge- 
nommen Obprlinden, Im Loh und Neurott. 
Vom Mittwoch, dem 1. 9. 1982 bis einschließlich 
Freitag, dem 3. 9. 1982 die Stadtbezirke Oberlin- 
den, Im Loh und Neurott £un Tage der Ringei- 
merentleerung (Mülleimer). 
Die Abfuhr begituit um 7.00 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll reclitzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sperri- 
ger'HausmüU und keine Gewerbemüll abgefah- 
ren wird. 
In diesem Zusanunenhang wird gebeten, das Alt- 
papier gesondert zu bündeln und gleichzeitig mit 
dem restlichen Sperrmüll bereitzustellen. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraussicht- 
lich in der Zeit vom 22. 11. 1982 bis 3. 12. 1982 
statt. 
Langen, den 13. August 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Beim Rancherfest der Schützen ging es wieder hoch her, denn der Besuch war gut und die Stimmung 
ganz prima. 

Pl| 

aüen, die in dieser Wodie 
Gdmrtstag haben. <; 

Besonders herzlich denen, ! i 
die iüter als 75 Jahre sind. 11 

Silberhochzeit 
Ihre Silberne Hochzeit feiern am Dienstag, 

dem 17. August 1982 die Eheleute Heinz Kuch 
und Frau Elisabeth, geborene Holzmann, in der 
Hainer Chaussee. Herzlichen Glückwunsch! 

daß die Tradition der Rancherfeste der Hainer 
Schützen auf vollkommene Art gewahrt blieb. 

Man konnte mit Pfeilen schießen und Hufeisen 
werfen, sich ein kühles Blondes aus dem Faß ins 
Glas zischen lassen oder auch beim heimischen 
Nationalgetränk aus dem Bembel bleiben. Alles 
war so wie in den Jahren zuvor, bis auf die Preis- 
verteilung des Sauschießens. Sie entfiel in die- 
sem Jahr, weil es kein Sauschießen gegeben hat- 
te. Man hofft aufs kommende Jahr, wo man mit 
einem geänderten Modus auch diesen Brauch 
wieder aufleben lassen will. 

Bereits am 21. August geht es bei den Hainer 
Schützen mit dem Königsessen weiter, am 29. 
August folgt das Königsschießen, und am 11. 
September wird man dann beim Königsball er- 
fahren, wer in diesem Jahr die neuen Majestäten 
werden. 

ner 

Wo(henbiuii 

NirnmimGSBUTT der orbeich und der vereine von Mieieichenhain 

Heute abend ist Premiere 

im Bw^garten 

Auch Samstag und Sonntag: 

„Die Verschwörung auf Burg Hayn" 
Wer nach Ende der Sommerferien abends ein- 

mal Gelegenheit hatte, den Burggarten in Drei- 
eichenhain aufzusuchen, der spürte es: ,,Die Ver- 
schwörung auf Burg Hayn" wird mit allen Kräf- 
ten auf die nahende Premiere getrimmt. 

Heute abend (Freitag, 13. 8.) um 21 Uhr ist es 
nun endlich soweit: das Warten der Laienspiel- 
fans hat ein Ende, und die Spannung mit dem» 
entsprechenden Lampenfieber bei den Akteuren 
treibt dem Höhepunkt zu. Das Volksstück von 
Hans Obermann um Glaubensstreit und Liebe 
geht üljer die Naturbühne des Burggartens. 
Sparsame, aber stimmungsvolle Dekorationen 
versetzen ins Mittelalter, denn der Sechsakter 
spielt in dieser Zeit, und vor allem die Buden des 
Hainer Marktfestes von 1556 sowie eine romanti- 
sche Laube geben die unverwechselbare Atmo- 
sphäre, die Obermaims Inszenierung auszeich- 
net. • 

Monika Hamarm hat den Fundus der Frank- 
furter Bühnen bis zur Erschöpfung nach mittel- 
alterlichen Ritter-, Damen- und Bauemkostü- 
men geplündert. Ein inhaltlich und in der Hand- 
lung ebenso spaiuiendes wie anspruchsvolles 
Stück erwartet das Publikum: menschlich miese 
Intrigen, ritterliche Fechtszenen, Liebesgeplän- 
kel, religiöser Disput, Gaukler, Volkstanz und 
Gesang. Alles ist vorhanden und mittendrin das 

hingebungsvolle, opfervolle Ringen eines 
schlichten Mädchens aus dem Volke um Gerech- 
tigkeit. 

Drei Männer und zwei Frauen bestimmen 
weitgehend den Gang der Handlung: Graf Wolf- 
gang von Isenburg-Blrstein (Manfred Neusei), 
sein Jugendfreund Cuntz von Finsterlohr (Nor- 
bert Böning), Junker Harald von Zapf (Wolfgang 
Göttert), Adelgunde von Relffenberg (Mime 
Steinhäuser) und das Printen-Hannchen (Barba- 
ra Bauch). 

Nach der Premiere am heutigen Abend folgen 
weitere Aufführungen am Samstag, dem 14. 8., 
am Sonntag, dem 15. 8., am Freitag, dem 20. 8., 
am Samstag, dem 21. 8. und am Sonntag, dem 22. 
8., jeweils um 21 Uhr., Für die Aufführung am 20. 
8. erhalten Senioren stark ermäßigte Eintritts- 
karten. 

Die Veranstalter empfehlen, für alle Fälle 
Decken und Regenschutz mitzubringen, um ge- 
gen mögliche Kühle und Nässe während der et- 
wa 140 Minuten dauernden Aufführung gewapp- 
net zu sein. 

Eintrittskarten zu Preisen von acht und zehn 
Mark gibt es im Bürgerhaus Sprendlingen, im 
Hayner Reisebüro (Fahrgasse 53) und Im Papier- 
warengeschäft Wagner (Solmlsche Welherstra- 
ßel). 

Hainer Schützen kamen 

im „Dallas"-Look 

Eigentlich fehlten nur die Ewings, um das 
Southfork-Idyll im Hainer Schützenhaus kom- 
plett zu machen, aber auch ohne die Ölkönlge 
aus der Dallas-Serie war die Stimmung beim 
diesjährigen Rancherfest am vergangenen Sams- 

tag prächtig und Westem-like. Ein loderndes La- 
gerfeuer, Countrymusik und der Geruch von 
leckeren Grillspezialitäten, dazu die Kleidung 
der Besucher, von denen viele in Jeans und mit 
Texashüten gekommen waren, sorgten dafür. 

„Arbeit für alle" 
Die SPD Dreieich veranstaltet eine öffentliche 

Diskussionsveranstaltung zur aktuellen Ar- 
beltsmarktproblematlk. Dazu werden alle Bür- 
ger Drelelchs herzlich eingeladen. Am Donners- 
tag, dem 19, August um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen (kielner Saal) spricht DGB-Lan- 
desvorsltzender Jochen Richert zum Thema „Ar- 
belt für alle". 

Am Dienstag 
Stadtverordnetensitzung 

Die Drelelcher Stadtverordneten kommen am 
Dienstag, dem 17. August um 19.30 Uhr Im Bür- 
gerhaus Sprendlingen zu ihrer ersten Sitzung 
nach der &)mmerpause zusammen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem der zweite 
Nachtragshaushaltsplcui und verschiedene An- 
träge der Fraktionen. 

Bei Bedarf soll die Sitzung am Mittwoch zur 
gleichen Zelt an gleicher Stelle fortgesetzt wer- 
den. 

Bürgerforum der Grünen 
Dle'Grüne- und Bürgerlnitlativen-Llste Drei- 

eich veranstaltet am Montag dem 16. 8. Im Club- 
raum 4 des Sprendllnger Bürgerhauses ein Bür- 
gerforum. 

Einen Tag vor der Stadtverordnetensitzung 
wollen die Stadtverordneten der GRÜNE/Bl- 
Fraktlon mit interessierten Bürgern über ihre 
Haltung zur geplanten Bürgerhaus GmbH dis- 
kutieren. Dies sei um so wichtiger, als sich die 
GRÜNEN und Bl'ler In dieser Frage noch unei- 
nig seien. 

Nach Meinung der Weibelfeldschüler können 
aber auch die Einwohner dieser Stadt der Ge- 
wässerverschmutzung entgegenwirken, indem 
sie den Verbrauch von Trinkwasser vermindern, 
beim Waschen auf superweiße Wäsche und damit 
auf große Waschmittelmengen verzichten, weni- 
ger phosphathaltige Enthärtungsmittel beim 
Waschen benutzen bzw. im Haus umweltfreund- 
liche Enthärtungsanlagen einbauen lassen. 

Um In weiterer Zukunft Trinkwasser nicht zu 
verschwenden, sollte man vielleicht über zusätz- 
liche Leitungen für das sogenannte „Brauch"- 
Wasser für Haushalt und Industrie nachdenken,. 
denn es sollte uns nicht gleichgültig sein, daß wir 
das qualitativ glelchgute Wasser, mit dem wir 
unser Essen kochen, zum Beispiel beim Autowa- 
schen ver(sch)wenden. 

Während man meistens der Landwirtschaft 
die Schuld in die Schuhe schiebt, allein sie wür- 
de durch übermäßige Düngung und chemische 
Schädlingsbekämpfung die Gewässer verseu- 
chen. ,,schützten" leider immer noch viele Hob- 
bygärtner ihre Gärten auf Kosten der Umwelt. 
Es sei jedoch nicht nur gesünder, sondem auch 
wirkungsvoller, seinen Garten auf biologische 
Weise zu bewirtschaften, um somit auch die hei- 
mischen Gewässer vor allzuviel Chemie und da- 
mit der Zerstörung zu bewahren. 

Hallenbad wieder geofftiet 
Das Hallenbad Sprendlingen wird nach dem 

Ende der Generalreinigung ab Dienstag, dem 17. 
August um 8 Uhr wieder regelmäßig geöffnet 
sein. Wegen der Kerb in Sprendlingen bleibt es 
am Montag, dem 16. August geschlossen. 

Der 80jährige Benny Waters zeigte, daß Musik 
.jung hält 

Weibelfeld-Schüler bestätigen: 

Hengstbach-Sanierung 

dringend notwendig 
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Der Hengstbach ist in seinem Verlauf zwi- 
schen Götzenhain und Buchschlag mäßig, bis zu 
einer kritischen Grenze verschmutzt, während er 
nach der Einleitungsstelle des in der Buchschla- 
ger Kläranlage nur unzureichend gereinigten 
Abwassers der Dreielcher Stadtteile extrem 
stark verschmutzt ist. Er führt dann gefährliche 
Abwässer aus Industrie, Haushalten und Land- 
wirtschaft mit sich, die alle zusammen einen töd- 
licherl Kreislauf der Bachzei-störung in Gang 
bringen, der katastrophale Folgen für Pflanzen, 
Tiere und Menschen hat. 

Eine gymnasiale Schülerarbeitsgruppe der 
Dreieicher Weibelfeldschule hat ein Jahr lang zu- 
sammen mit ihrem Lehrer Gerhard Menzel die 
besondere Situation des Hengstbachs untersucht 
und dabei festgestellt, daß dieser Bach, dem die 
Buchschlager Kläranlage zumindest nicht scha- 
den sollte, gerade von dieser in besonders gro- 
ßem Ausmaß verschmutzt wird. 

Als Beweise für diese Behauptung werden ge- 
nannt: Der Ammoniumgehalt des Baches steigt 
beim Einleiten der Kläranlagenabwässer um das 
lOfache (von 0,5 mg/Llter auf mehr als 10 
mg/Liter). Bei gleichzeitigem Vorliegen eines 
pH-Wertes von mehr als 7 (gemessen wurde pH 
7,5) besteht die Gefahr der Umwandlung des 
Ammoniums in'Ammoniak, ein starkes, leben- 
zerstörendes Gift. Es wird von Haushalten und 
landwirtschaftlichen Betrieben in Fäkalien und 
organischen Abfällen abgegeben, über die Kana- 
lisation des Abwassersammlers zur Kläranlage 
Buchschlag gebracht und dort ungenügend gerei- 
nigt dem Hengstbach zugeführt. 

Der Nitritgehalt steigt beim Einleiten der 
Kläranlagenabwässer um das lOfache (von 0,1 
mg/Llter auf 1,0 mg/Liter). Nitrit ist das Salz 
der Salpetersäure und wirkt vor allem auf Fi- 
sche stark giftig.- Außerdem verringert es den 
Sauerstoffgehalt des Wassers. 

Der Sauerstoffgehalt des Hengstbaches nach 
der Kläranlage ist sehr gering, so daß nur noch 
fäulnisbewohnende Würmer überleben. Der 
Phosphatgehalt steigt bei der gleichen Einlei- 
tungsstelle um den 15fachen Wert; dadurch kann 
ein Gewässer ganz zerstört werden. 

Der Gmnd für diesen Zustand Hege in der hoff- 
nungslosen Überbelastung der Kläranlage, für 

die — wie aus offizieller Quelle verlautete — 
jetzt Abhilfe geschaffen werden soll, und im 
mangelnden Umweltbewußtsein der Bürger die- 
ser Stadt, die mit Wasserverbrauch und 
-Verschmutzung nicht zimperlich seien und mit 
diesem Bericht zum Nachdenken gebracht wer- 
den sollen. Einstweilen aber fließe weiter unge- 
klärtes Wasser in den Hengstbach, und es werde 
damit indirekt zur landesweiten Rheinver- 
schmutzung beigetragen. Deshalb sei es drin- 
gend erforderlich, die Kläranlage Buchschlag 
technisch auf den neuesten Stand der Klärmög- 
gllchkelten zu bringen und sie den gestiegenen 
Abwassermengen aus Industrie und Haushalt 
anzupassen. 

Quelle der Hengstbachverschmutzung: Abfluß 
der Kläranlage in Buchschlag. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverain 

Familien Ausflug 
Unser Familienausflug, der, wie bereits be- 

richtet, am Samstag, dem 11. September statt- 
findet, soll folgenden Verlauf nehmen: Abfahrt 
um 8 Uhr an der Bus-Haltestelle in der Waldstra- 
ße, mit einem modernen Bus mit Bordbar und 
WC, nach Sprendlingen auf die Autobahn E 5 bis 
Würzburg. In Würzburg Besichtigung der Resi- 
denz und der Altstadt mit der Fußgängerzone. 

Um 12 Uhr Abfahrt nach Veitshöchheim, zum 
Mittagessen um 12.30 Uhr im Ratskeller — am 
Schloßgarten—. Um einen zügigen Ablauf der 
Mittagsmahlzeit zu gewährleisten, wurde mit 
der Gaststätte abgesprochen, daß drei Mittages- 
sen zur Auswahl angeboten werden und die 
Fahrtteilnehmer bei der Anmeldung sich ver- 
bindlich festlegen müssen. 

Zur Auswahl stehen an: 1. Schweinekamm, 
mit Kloß und Rotkraut, 9,90 Mark, 2. Schweine- 
schnitzel „Wiener Art", Petersilienkartoffel, 
Salate Jl,90 Mark, 3. Schweingeschnetzeltes 
,,Waidmanns Art" mit Mischpilzen, Hausge- 
machte Spätzle, Salate 14,50 Mark. 

Diese Gerichte werden ohne Suppe und Des- 
serts gereicht. Selbiges kann extra bestellt wer- 
den. 

Nach dem Mittagessen ist bis zur Abfahrt um 
17 Uhr die Besichtigung des „Rokoko-Gartens" 
— der als der schönste Europas bezeichnet wird 
— eingeplant. Wer eine Srhloßbesichtigung 
wahrnehmen will, hat dazu Gelegenheit. Eine 
besondere Kaffeepause ist nicht vorgesehen, Ge- 
legenheit dazu ist gegeben Pünktlich wollen wir 
Veitshöchheim verlassen, um über Würzburg, 
die Autobahn E 5 bis Wertheim, dann auf der Ni- 
belungenstraße über Freudenberg bis Milten- 
berg, weiter die B 469 (Straße der Residenz) bis 
kurz vor Obemburg nach ,,Eisenbach" in die 
Waldgaststätte „Hardt" zur Schlußrast fahren. 

Hier wollen wir etwa um 18.30 Uhr eintreffen 
und uns bis gegen 21 Uhr aufhalten. Die weitere 
Rückfahrt führt über Höchst, Groß-Umstadt, 
Dieburg nach Dreieichenhain. 

Der Fahrpreis beträgt einschließlich aller Ne- 
benkosten,pro Person 20 Mark, er ist bei der An- 
meldung zu entrichten. 

Verbindliche Anmeldungen nimmt cim Sams- 
tag, dem 28. August in der Zeit \on 10 bis 12 Uhr 
Herr E. Arnold, Mühlweg 1, entgegen. 

OdenwaUMub 
H -I I M M I « ^ 

»Wandeffreunde 

Draieich« 

Hainer Bui^ war wieder 

„Mekka der Jazzer" 

Zehn Stunden lang hochkarätiger Musikgenuß 
Die Hainer Burg ist am Wochenende ihrem Ruf, eine Hochburg der Jazzer aus der ganzen Bundes- 

republik zu sein, eindräcklich nachgekommen. Zum siebenten Mal fand das internationale Jazz- 
Festival „Jazz in der Burg" statt, und wie im vergangenen Jahr als Versuch erfolgreich begonnen, 
teilte man das musikalische Geschehen wieder in „Hot Jazz" am Samstag und „Modern Jazz" am 
Sonntagvormittag. 

11. Wanderung am Sonntag, dem 15. Aug. 82 
Zu der kommenden Wanderung am Sonntag, 

dem 15. August möchten wir nochmals die Ab- 
marschzeiten der einzelnen Gruppen in Erinne- 
rung bringen. Die Gruppe 1 läuft ca. 18 km und 
trifft sich um 7.30 Uhr am Untertor. Die Gruppe 
2 läuft ca. 10 km und trifft sich auch um 9 Uhr 
am Untertor zum Abmarsch. Die Busgruppe fährt 
mit dem Linienbus um 10.52 Uhr ab Dreieichplatzi 
bis zur Haltestelle Schwimmbad Langen und 
läuft noch 1 Stunde vor dem Mittagessen. Das ge- 
meinsame Mittagessen ist dann im Naturfreunde-. 
haus Langen. Nach dem Mittagessen besteht die 
Möglichkeit, entweder nach Dreieichenhain zu 
wandern oder mit dem Linienbus ab Schwimm- 
bad unseren Hain zu erreichen. 

Die Wanderführer 

Tierschutzverein Dreieich 

Der Tierschutzverein Dreieich lädt alle Mit- 
glieder und Freunde zu seiner Mitgliederver- 
sammlung ins Obertor, Dreieichenhain, am 
Samstag, dem 21. 8. um 17.00 Uhr herzlichst ein. 
Der Vorstand bittet um zahlreiches Erscheinen, 
denn nur durch gemeinsamen Einsatz können 
die dem Verein gestellten Aufgaben gelöst wer- 
den. 

Kerbeburschen 1983 

Wer hat Interesse, 1983 Kerbborsch zu werden? 
Wer Lust hat, komme am 16. September um 20 
Uhr in die TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 18. August um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem kurzen Spaziergang keh- 
ren wir dann im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. 

Jahrgang 1912/13 
Unsere nächste Zusammenkunft ist am Mitt- 

woch, dem 18. August, verbunden mit einem 
Waldspaziergang. Wir treffen uns um 16 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Danach kehren wir in der 
Gaststätte des Turnvereins ein. 

Unser Ausflug ist nun endgültig am Mittwoch, 
dem 22. September. Wer außer den Schulkame- 
raden noch mitfahren möchte, kann sich unter 
Tel. 8 25 68 anmelden. 

Als im Jahre 1976 erstmals diese Veranstal- 
tung abgehalten wurde, waren 1100 Besucher ge- 
kommen. Von Jahr zu Jahr wurden es mehr, und 
mit rund 4700 gezählten Besuchern (an beiden 
Tagen) wurde diesmal der absolute Höhepunkt 
erreicht. Daß der Ruf dieser Veranstaltung weit 
über die Grenzen des Hain hinausgedrungen 
ist, sah man nicht allein an den Nummernschil- 
dern der Autos, die am Wochenende die Straßen 
des Hain zu einem Riesenparkplatz machten. 
Dies ging auch aus einer Umfrage hervor, die 
vom Veranstalter bei den Besuchern gemacht 
wurde. Danach kamen 15 von hundert aus Drei- 
eich, 15 aus den umliegenden Städten und Ge- 
meinden, 25 aus dem Raum Frankfurt- 
Offenbach und 45 „von weit her". 55 von hun- 
dert besuchten diese Veranstaltung zum ersten 
Mal, zehn Prozent waren zum zweitenmal dabei 
und immerhin 35 von hundert Besuchern zählen 
schon zum Stammpublikum. 

Ein Blick in die Altersstruktur zeigt, daß fünf 
Prozent noch keine 17 Jahre waren, 25 Prozent 
aus der Gruppe der 18- bis 24jähriRen kamen, das 
Alter von 25 bis 30 Jahren mit zwanzig Prozent 
aller Besucher vertreten war und die 31- bis 
50jährigen mit 45 Prozent den Hauptteil der Be- 
sucher stellten, während man mit über 50 mit 
fünf Prozent vertreten war. 

Um bei Zahlen und Statistiken zu bleiben: von 
den 4700 Besuchern hatten 4170 eine Eintritts- 
karte (zwischen 3 nd 19 Mark) gekauft, Kinder 
unter 1,20 Meter Körpergröße hatten freien Zu- 
tritt, 70 Musiker und 130 Helfer sorgten dafür, 
daß das Publikum unterhalten und versorgt 
wurde. Dazu zählten die rund 5000 Speisen und 
etwa doppelt soviele Getränke, die verabreicht 
wurden. Viele Besucher hatten sich auch auf 
Selbstversorgung eingestellt, wie man an den 
mitgebrachten Bierfäßchen, Flaschen und ande- 
ren Behältnissen erkennen konnte, die am Sam- 
stagabend die Runde machten. Lobende Worte 
gab es hinterher vom Veranstalter in Richtung 
Publikum- die 4700 L«ute hinterließen keine 
Spuren im Burggarten und hatten ihre leeren 
Flaschen, Büchsen und Verpackungen diszipli- 
niert mit nach Hause genommen. - • - ■•♦r 1 -'-l f ■' ■ 

Das Programm selbst riß die begeisterten und 
sachverständigen Gäste mit. Die ,,Limehoüäe 
Jazzband" aus Holland machte den Anfang und 
stimmte im Stil der ersten farbigen Bigbands 
der 20er-Jahre das Publikum so recht ein. 

Ebenfalls im Chicago-Stil swingte die Schwei- 
zer „Wolverines Jazzband", in ihrer Heimat eine 
der bekanntesten Dixielandbands. 

Die ,,Jazz-Classics" aus Frankfurt, eine vom 
Bestehen her sehr junge Band, aber mit bekann- 

Jahrgang 1937 

ten Musikern besetzt, wußten mit ihrer unge- 
zwungenen und spontanen Spielweise mit 
Waschbrett und Tuba in die Stimmung Chica- 
goer Jazzkneipen zu versetzen. 

Zu den Höhepunkten gehörte zweifellos der 
achtzigjährige Saxophonist Benny Waters mit 
dem ,,Ron Wilson Trio" aus den USA. Waters ist 
einer der letzten noch aktiven Jazz-Pioniere, der 
bereits 1918 seinen ersten öffentlichen Auftritt 
hatte und ab 1926 in berühmten amerikanischen 
Orchestern spielte. Seit 1952 lebt er in Paris und 
versteht es heute noch, eingefleischte Jazzer zur 
Verzückung zu bringen. Mit dem ,,Ron Wilson 
Trio" hatte er perfekte Mitspieler. 

Wie bereits im vergangenen Jahr schoß die 
schwarze Sängerin Jean Shy den Vogel ab und 
wurde zum erklärten Publikumsliebling. Mit ih- 
rem reichhaltigen Repertoire vom Blues über 
Jazz und Soul bis zum Gospel brachte sie Bewe- 
gung ins Auditorium, das sie nur nach mehreren 
Zugaben vom Podium ließ. Sie wurde von den 
,,New Orleans Jazz-Babies" aus Frankfurt ge- 
konnt begleitet. 

Den Abschluß des Samstagsprogramms mach- 
ten ,,Max Coliie's Rhythm Aces", eine Dixie- 
landgruppe aus England in kräftvollem New- 
Orleans-Sound. 

Die Besucher waren mit der lauschigen Jazz- 
Sommemacht zufrieden, und dann rüstete man 
schon für die Jazz-Matinee, die am Sonntag um 
11 Uhr ihren Anfang nehmen sollte. Leider war 
das Wetter nicht so schön wie am Tag vorher, 
doch auch die Regenschauer hielten rund 1000 
Uesucher nicht davon ab, ein Jazz-Erlebnis grö- 
ßeren Ausmaßes und bester Qualität zu besu- 
chen. 

Mit Instrumenten und Klanggeräten aus allen 
Teilen der Welt hatten sich die vier international 
angesehenen Jazzspezialisten der „Family of 
Percussion" versorgt und boten faszinierende 
rhythmische Klangvariationen. ,,Charly Antoli- 
ni's Jazz Power" bestach durch virtuose Musika- 
lität und zeigte neue Wege des Jazz, eine gelunge- 
ne Mischung aus Mainstream-Jazz und Bebop. 

Eine Mischung aus Kammermusik und Jazz 
bot die Gruppe Frey, Tiepold, Thierfelder und 
Lang aus Frankfurt, die ein völlig neUärti^? 
Klangbild schuf und die Grenzen herkömmli- 
cher Müsik mit Bravour überschritt. 

So endete das diesjährige Festival „Jazz in der 
Burg" nicht nur vom Besucherzustrom her er- 
folgreich, sondern hatte wieder Besonderes zu 
bieten, das auf einen ebenso zahlreichen Besuch 
im kommenden Jahr schließen lassen dürfte. 
Wer sich den Termin notieren will: im Jahre 1983 
werden die Jazzer am 13. und 14. August in Drei- 
eichenhain zum Stelldichein inafen. 

Clubmeisterschaft der 
Tennis-Senioren 

Am letzten Wochenende fanden die Clubmei- 
sterschaften der Senioren auf der Tennisanlage 
des SVD statt. Bereits am Samstag in der Frühe 
begannen die Einzelwettkämpfe. Trotz einiger 
Regenschauer ließen sich die Beteiligten nicht 
verdrießen und kämpften sich tapfer und mit 
viel Engagement durch die Vorrunden. 

Erst am Samstagabend durften sie sich erho- 
len und zusammen mit vielen anderen Clubmit- 
gliedem an dem wohlvorbereiteten Grillfest 
teilnehmen. Dort konnte man sich an knuspri- 
gen Steaks, frischen Salaten und kühlen Geträn- 
ken laben. Die ganze Nacht hindurch wurde ge- 
lacht und getanzt, geflirtet und gefachsimpelt, 
und alle waren begeistert. 

Am Sonntagmorgen waren die Senioren wie- 
der fit. Es wurden interessante Doppelwett- 
kämpfe ausgetragen, und es fanden die mit 
Spannung erwarteten Endspiele im Einzel statt. 
Als Sieger qualifizierten sich Martha Frey bei 
den Damen und Giuseppe Bonmassar bei den 
Herren. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Dameneinzel; 1. 
Martha Frey, 2. Ursula Knipp, 3. Irene Köppert 
und Helga Merker, Damendoppel: 1. Ingrid Dur- 
niok/Margot Treptow, 2. Marita Gersemsky/Ur- 
sula Knipp, Herreneinzel: 1. Giuseppe Bonmas- 
sar, 2. Wolfgang Strempel, 3. Karlheinz Ger- 
semsky und Horst Müller. Herrendoppel: 1. Giu- 
seppe Bonmassar/Horst Müller. 2. Karlheinz 
Gersemsky/Othmar Ivenz. 

Der Jahrgang 1937 Dreieichenhain trifft sich 
am 13. August um 20.30 Uhr im Burghof zur Be- 
sprechung der Jahrgangsfeier. 

Szenerie beim Jazz-Festival „Jazz in der Burg" 

LD Dreieich gut erholt 
Bei ihrem ersten Start nach den Sommerfe- 

rien. beim Jugend- und Schülersportfest des TV 
Lampertheim am 8. August gab es für die Schü- 
lerinnen und Schüler des SV/TV-Dreieichenhain 
wieder hervorragende Plazierungen: 

Isabell Tarara siegte als Schülerin B über BOG 
Meter in 2:36.8 Minuten. Jochen Mayer gewann 
das Kugelstoßen der Schüler B mit 10.03 Meter, 
Frank Schiindwein wurd^ 2. im 75-Meter-Lauf 
und Michael Tunk wurde 3. im 1000-Meter-Lauf 
in 3:19 Minuten. 

Die A-Schülerin Elke Hunkel wurde 2. im Dis- 
kuswerfen und 6. beim Kugelstoßen mit 9,16 Me- 
ter, Katharina Schröder verpaßte den Sieg im 
800-Meter-Lauf nur um Brustbreite und wurde 2. 

und der A-Schüler Jörg Böttcher kam mit sei- 
nem Weitsprung von 4,97 Meter nur auf den 9. 
Rang. 

Schau der Geflügelzüchter 
Der Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 

hält am Sonntag, dem 29. August seine erste 
Freilandschau ab. wozu der Verein herzlichst 
einlädt. Zu sehen sind Großhühner. Enten. 
Zwerghühner und Tauben. Die Freilandschau 
findet auf dem Freigelände von Lothar Kühn, 
hinter dem Burghotel Dreieichenhain, statt. 
Parkgelegenheit ist am Burgweiher gegeben. 

Für Getränke und Spezialitäten vom Grill, so- 
wie Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 

Die Sieger im Einzel - 
pe Bonmassar 

' Martha Frey und Giusep- 

Stafforder Musiker 

mit Konzerten 

in Götzenhain 

und Buchschlag 

Das North Staffordshire Politechnic Sinfonia 
Orchester wartet in der kommenden Woche mit 
zwei Austauschkonzerten mit der Götzenhainer 
Kantorei in Dreieich auf. Für Mittwoch, den 18. 
August um 20 Uhr wurde ein „'Barockkonzert" 
in der evangelischen Kirche in Götzenhain ange- 
setzt. Hier, wo die Götzenhainer Kantorei mehr- 
fach mit großen Oratorien der Barockmeister 
Bach und Händel auftrat, steht diesmal auf dem 
Programm: Concerto Grosso Nr. 1 in D von John 
Stanley, Orgelkonzert in F von Händel, Sym- 
phony Nr. 4 in F von Boyce, Canon von Pachel- 
bel, Conc^ for Horn and Orchestra von Mozart 
und Concerto Grosso in F von Corelli. Als Orgel- 
solist beteiligt sich hierbei der Lieiter der Götzen- 
hainer Kantorei Karl Rathgeber. 

Am Freitag, dem 20. August um 20 Uhr wer- 
den die Stafforder Symphoniker ein Konzert im 
Bürgersaal Buchschlag darbieten. Dabei haben 
sie sich unter der Ankündigimg „Populäres und 
Wiener Musik" der heiteren Muse verschrieben. 
Dargeboten werden: ,,Ouvertüre in the Italien 
Style" von Mozart. ..Say. ye who borrow" aus 
dem Figaro und ..Symphony Nr. 17" ebenfalls 
von Mozart. Dazu kommt Musik von Johann 
Strauß. Jerome Kern, Delibes und „Oberra- 
schungsmusik". 

Beide Konzerte stehen unter Leitung des Musi- 
cal Directors Darrel Wade aus Stafford. Für das 
Konzert in Götzenhain wird kein Eintritt erho- 
ben. Es besteht jedoch die Möglichkeit, einen 
Unkostenbeitrag in Form einer Spende am 
Schluß der Darbietung zu entrichten. Für das 
Konzert in Buphschlag sind Eintrittspreise von 
5 und 3 Mark vorgesehen. Karten werden an der 
Abendkasse ausgegebert. 

Bei den Konzerten ist schon darum ein guter 
Besuch zu wünschen, weil sie der Anfang ge- 
meinsamer Veranstaltungen zwischen den Staf- 
forder Musikern und den Sängern der Götzen- 
hainer Kantorei und damit des kulturellen Un- 
terbaus für die Verschwisterung der beiden 
Städte sein werden. 
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Fälligkeitstermine 

e Die Gemeindekasse Egelsbach bittet um Be- 
achtung des Fälligkeitstermins am 15. August 
1982. Zu diesem Termin sind folgende Steuern 
und Gebühren f&lUg: 3. Rate Grundsteuer 1982, 
3. Rate Kanalbenutzungsgebühren 1982. 3. Rate 
Müllabfuhrgebühren 1982, 3. Rate Hundesteuer 
1982, 3. Rate (Jewerbesteuervorauszahlung 1982. 
sowie Grundsteuer, die nur eiimial jährlich zu 
entrichten ist. 

Die Gemeindekasse bittet, auf den Oberwei- 
sungstrSgem die vollständige Steuerkontonum- 
mer anzugeben, damit eine reibungslose Verbu- 
chung möglich ist. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG] 

Weinstraßenzug war 

eine Attraktion 

Diesmal ging es an die Mosel 
e Eine besondere Attraktion bot wieder das 

Egelsbacher Altenprogramm. Zum dritten Mal 
wurden die Senioren zu einer Fahrt mit dem 
Sonderzug ..Deutsche Weinstraße" eingeladen. 
Wie im vergangenen Jahr entschloß sich der Al- 
tenbeirat. zusammen mit dem Altenbeirat der 
Gemeinde Roßdorf im Landkreis Darmstadt- 
Dieburg. diese Fahrt zu unternehmen. Eine gute 
Koordination gewährleistete, daß alle Egelsba- 
cher Senioren, die sich für diese Sonderzugfahrt 
gemeldet hatten, mitfahren konnten. So nahmen 
aus Egelsbach 83 Personen teil. 

Um 7.55 Uhr traf pünktlich aus Darmstadt 
kommend der Sonderzug im Egelsbacher Bahn- 
hof ein. Schnell waren die beiden reservierten 
Wagen bestiegen, so daß die Fahrt über Frank- 
furt — Sportfeld, Mainz, dem Rhein entlang nach 
Koblenz fortgesetzt werden konnte. Die Egels- 
bacher Senioren wurden im Zug herzlich will- 
kommen geheißen; insbesondere in Vertretung 
des Bürgermeisters Beigeordneter Franz Pre- 
stel, sowie die Mitglieder des Altenbeirats. Ge- 
gen Mittag erreichte der Zug den Weinort Güls 
an der Mosel. 

Zum Empfang in Güls spielte eine Blaskapelle 
zünftige Marschpiusik, und vom Bahnsteig wa- 
ren es nur ein paar Meter bis zum Mosel-Tanzpa- 
last. Der Besitzer richtete an die Gäste herzliche 
Willkommensgrüße und reichte den Verantwort- 
lichen auf der Bühne den Begrüßungspokal. In- 
nerhalb einer Stunde hatten sämtliche Teilneh- 
mer gegessen, deshalb gebührte dem Gastronom 
ein Sonderlob. Zur Unterhaltung während des 
sehr reichhaltigen Essens spielte ein Alleinun- 
terhalter. Beigenordneter I^restel (Egelsbach) 

und Bürgermeister Kloß (Roßdorf) wünschten 
den Senioren vergnügliche Stunden. 

Am Nachmittag unternahmen die Senioren ei- 
ne gemeinsame Schiffahrt auf der Mosel. Bei 
herrlichem Wetter wurde diese Fahrt zu einem 
Genuß. Nach der Rückkunft im Mosel-Tanzpa- 
last, die Gehbehinderten wurden gefahren, waren, 
die Tische zum Kaffeetrinken gedeckt. Auch hier 
wieder eine perfekte Organisation. 

Danach wurde ein kleines buntes Programm 
mit dem singenden Kellermeister und der Mosel- 
Tanz- und Trachtengruppe Güls geboten. Dabei 
wirkte auch der Roßdörfer Ortshvunorist Walter 
Poth mit, der mit seinen heiteren Weinstraßen- 
zugbetrachtungen gleich die Lacher auf seiner 
Seite hatte. Im Anschluß an das Programm wur- 
de nach den Klängen des Tanz-Show-Orchestei-s 
Hommen eifrig getanzt. 

Doch viel zu schnell verging die Zeit, und 
schon bald mußte die Rückfahrt wieder angetre- 
ten werden. Auf der Heimfahrt herrschte dann 
eine heitere und weinselige Stimmung. Zu der in 
alle Wagen übertragenen Musik wurde gesungen, 
und im Tanzwagen ab und zu ein Tänzchen ge- 
wagt. In Egelsbach verabschiedete man sich von 
den Roßdörfer Senioren, mit dem Wunsch auf 
weitere gemeinsame Veranstaltungen. 

Nicht vergessen werden darf DB-Kimdenbera- 
ter Fischeil. der unterwegs sachverständige Er- 
läuterungen gab. Trotz seines 40jährigen Dienst- 
jubiläums ließ es sich DB-Reiseleiter CJerhard 
Matzke (Egelsbach) nicht nehmen, die Egelsba- 
cher Senioren zu begrüßen, und kam am Nach- 
mittag von Mainz nach Güls gefahren. Die Teil- 
nehmer waren sich wiederum einig in der Auffas- 
sung, einen schönen Tag verbracht zu haben. 

Noch lai^e bis 

zur Vollbeschäftigung 

Grüne für eine ökologische Wirtschaftsweise 

e Die Egelsbacher Grünen leiteten in einer gut 
besuchten Informations- und Diskussionsveran- 
staltung zur Wirtsciiaftspolitik am 5. August im 
Bürgerhaus ihre Aktivitäten im Vorfeld der 
Liandtagswahl ein. Wie einer ihrer Sprecher, 
Dietrich Fischer, eingangs betonte, wollte man 
mit dieser Veranstaltung der Polemik und Diffa- 
mienmg der anderen Parteien gegenüber der 
wirtschaftspolitischen Programmatik der Grü- 
nen entgegentreten. 

Der eingeladene Referent. Karl Kerschgens 
aus Seeheim und Nr. 7 der Landesliste der hessi- 
schen Grünen, knüpfte eingangs seines Referats 
hieran an, indem er unter Hinweis auf jüngste 
Äußerungen von W. v. Amerongen meinte, daß 
die Wirtschaftsmächtigen offenbar selbst nicht 
mehr an die Selbstheilungskräfte der Markt- 
wirtschaft glaubten imd eine Weltwirtschafts- 
krise ins Kalkül einbezögen. Bei allen konven- 
tionellen Konzepten zur Abwendung der Gefahr 
würden, so Kerschgehs. noch immer die Lang- 
zeitwirkungen unserer Wirtschaftsweise, und 
zwar die Wirkungen auf die Lebensgrundlagen 
der nächsten Generationen nicht ausreichend be- 
rücksichtigt. Kennzeichen der jetzigen Wirt- 
schaftsweise sei die Aufzehrung des ,,ökologi- 
schen Kapitals" (Boden, Wasser. Luft, fossile 
Energie, mineralische Rohstoffe. Klima, Pflan- 
zen- und Tierarten). Es werde unverantwortlich 
mehr verbraucht, als sich regenerieren könne. 

Während das Vertrauen in die Machbarkeit 
und auf den Segen eines stetigen quantitativen 
Wirtschaftswachstums in der Bevölkerung be- 
reits stark gesunken sei. würde gleichzeitig von 
den etablierten Politikern der nach Meinung der 
Grünen verhängnisvolle Glaube gepflegt, daß es 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

• keine Auswege aus dem Dilemma ,,Wirtschafts- 
wachstum oder totaler Zusammenbruch des 
Wirtschaftssystems" gebe. 

Vielleicht auch an die Adresse manches „lin- 
ken" Parteigenossen gerichtet, meinte Kersch- 
gens. es sei falsch, bei der Suche nach Auswegen 
allein auf „Einhebeltheorien" wie z. B. die Ab- 
schaffung des Privateigentums zu setzen. Grüne 
Politik müsse beim wirtschaftenden Menschen 
in allen seinen Funktionen oder Rollen (Ver- 
braucher, Produzent, Dienstleistender und Poli- 
tiker) ansetzen. In jeder dieser Rollen müsse das 
wirtschaftliche Handeln im Hinblick auf Um- 
weltverträglichkeit, Gesundheit, soziale Ver- 
träglichkeit. Arbeitsbedingungen und demokra- 
tische Strukturen bewertet und positiv beein- 
flußt werden. Anschließend versuchte Karl 
Kerschgens, diesen theoretischen Ansatz am Bei- 
spiel des Umgangs mit Energie zu erläutern. 

Auf die Beschäftigungspolitik ging Kersch- 
gens zum Schluß noch einmal gesondert ein. Er 
meinte, die von den Grünen bekämpfte Einstel- 
lung zum Naturgut drohe sich auf den Menschen 
zu übertragen: In einer Profit- und Verschwen- 
dungswirtschaft gerate der Mensch schließlich 
selbst in Gefahr. Abfall zu werden. 

Zur Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit 
empfahl Kerschgens insbesondere die Maßnah- 
men Arbeitszeitverkürzung (mit Lohnausgleich 
nur für die unteren Einkommensgruppen), Inve- 
stitionsprogramme zur Energieeinsparung und 
forcierter Nutzung alternativer Energiequellen 
(Sonne, Biogas, Wind, Erdwärme). Er räumte 
aber ein, daß alle Maßnahmen das Ausmaß der 
Arbeitslosigkeit verringern helfen, jedoch kei- 
nesfalls zur Vollbeschäftigung führen könnten. 
Das sei erst Ende der 90iger Jahre möglich, wenn 
sich der Geburtenrückgang auswirke. Er vertrat 
die These, daß in unserem Land und in der west- 
lichen Welt kurzfristig keine Partei mit ihrem 
Programm das Problem der Arbeitslosigkeit be- 
seitigen könne. Im Ostblock sei dies möglich, al- 
lerdings bei Inkaufnahme einer erheblichen Un- 
terversorgung und noch ohne Strategie gegen die 
schleichende Umweltkatastrophe. 

Das Egelsbacher Wachlokal (Arresthaus) wurde 1980 unter Denkmalschutz gesteUt. Unser BUd zeigt 
die historische Bausubstanz vor Beginn der Henovierungs- und Anbaumaßnahmen. 
Bericht — neue Artikelserie — auf der nächsten Seite. 

Abschluß der Reisesaison 

e Mit dem 14. Alttauben-Preisflug ab dem 660 
km entfernten Nickelsdorf/Österreich, nahe der 
ungarischen Staatsgrenze, hat die Reisesaison 
1982 ihren Abschluß gefunden. Die Züchter des 
erst im Jahr 1980 neu gegründeten Brieftauben- 
vereins sind durchweg mit den lieistunßen ihrer 
Tiere zufrieden. Trotz teilweise un|ünstiger Wit- 
terungsverhältnisse während der Flugzeit vom 
1. Mai bis 31. Juli konnte das gesteckte Ziel (25 
Prozent aller möglichen Preise) immer erreicht 
werden. 

In der Zeit vom 21. August bis 11. September 
finden lediglich noch vier Preisflüge für Jung- 
tauben des Jahrgangs 1982 statt, wo diese Tiere 
ihr Heimfindevermögen bis zu Entfemimgen 
von 230 km unter Beweis stellen müssen. 

Damit auch die passiven Mitglieder zu Ihrem 
Recht kommen und um die Zusammengehörig- 
keit zu fördern und zu vertiefen, lädt der Vor- 
stand zur Grillparty am Freitag, dem 13. August 
am 19.30 Uhr bei Sportsfreund Eggert, In den 
Obergärten 52, recht herzlich ein. Für Speisen 
und Getränke hat man bestens gesorgt. Gäste 
sind willkommen. 

Sommemachtsfest der SPD 

Der SPD-Ortsverein Egelsbach veranstaltet 
am 21. August 1982 sein traditionelles Sommer- 
nachtsfest im Bürgerhaus. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr. Zum Tanz spielt die Gruppe 
„Sallors". Eine Tombola lockt mit interessanten 
Gewinnen. 

Alle Mitglieder und Freunde sind zu der Ver- 
anstaltung herzlichst eingeladen. 

Weltklassespringer Nagel 

beim Sommerfest 

der Leichtathleten 
e Morgen ist es wieder soweit. Das Sommer- 

fest der Egelsbacher Leichtathleten steigt ab 20 
Uhr im Bürgerhaus. Unter den zahlreichen Gä- 
sten ist auch der Weltklassehochspringer Gerd 
Nagel von der LG Frankfurt. Zu der guten Be- 
wirtung zählt wieder ein zünftiges Essen. Ausge- 
suchte Weine und edles Bier vom Faß sorgen .für 
die Erfrischungen der sicherlich wieder stim- 
mungsvollen Sommerfest besucher. 

Die Ehrung des „Leichtathleten 1981" findet 
ebenfalls im Rahmen dieser Veranstaltung statt. 

Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 
ist am Dienstag. 17. August 1982, zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein. Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

IANZEIGENANNAHME TELEFON 21011^ 

Alle Leichtathletikgruppen 
wieder voll im Einsatz 

e Nach den Sommerferien sind wieder alle 
Gruppen der Abteilung Leichtathletik aktiv. 
Hier die Zelten der SGE-Gruppen; 
Fitneßgruppen: Freitag 20—22 Uhr Dr. H. 
Schmidt-Sporthalle, 
(Ballspielgmppe) Mittwoch 20—22 Uhr Emst- 
Reuter-Schule 
Sportabzeichen: Dienstag 18—20 Uhr Sportge- 
lände « " 
Lkuf-Treff: Samstag 15 Uhr Autobahn- 
brücke/Hundedressurplatz 
Sdifller/innen C, D: Freitag 16—18 Uhr Sportge- 
lände 
Schüler/Innen B: Dienstag 17—18.30 Uhr Sport- 
gelände. Freitag 17—18.30 Uhr Sportgelände 
Sdifiler/lnnen A: Dienstag und Freitag 18—20 
Uhr Sportgelände 
Jugend, Männer und Frauen: Dienstag 18—20 
Uhr Sportgelände, Dormerstag 18—20 Uhr 
Sportgelände. Freitag 18—20 Uhr Sportgelände. 

Auf einem Bananendampfer 
e Dr. Braune und seine Gattin hatten in den 

letzten Jahren mehrfach Gelegenheiten zu wei- 
ten Reisen wahrgenorrunen. Dabei suchten sie 
Fahrgelegenheiten und Ziele, die auch außerhalb 
des Üblichen lagen. Die zahlreichen dabei ent- 
standenen Lichtbilder geben die Möglichkeit, ei- 
nen Eindruck von diesen Fahrten zu bekommen. 

So wird in der Evang. Frauenhilfe Egelsbach 
am Donnerstag, dem 19. August, um 15 Uhr im 
Ev. Gemeindehaus ein Lichtbildbericht angebo- 
ten iiber eine Fahrt „Auf dem Bananendampfer 
nach Ecuador". Gäste sind willkommen. 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1982 wur- 
den folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: 8 Damenfahr- 
räder, Brillenetuis, Sonnenbrillen, Halsketten 
mit Anhänger, Strickjacke, 2 Herrenfahrräder, 
Geldbörsen mit Inhalt, Schlüsselbunde, Schlüs- 
selmäppchen, Fahrradschlüssel, Schal. 

Eigentumsansprüche können beim Fundburo 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Anfrage bei Wasserwerken 
Sorgen über die Gefährdung des Grundwas- 

sers durch hochgiftige Nitrate aus Pflanzen- 
schutzmitteln machen sich die Grünen Im Kreis- 
tag. In einer Umfrage bei den Wasserwerken im 
Kreis und beim Waserzweckverband Stadt und 
Kreis Offenbach wollen sie Daten und Fakten 
auf den Tisch l>ekommen. Anlaß für die Aktion 
gaben Berichte In der überregionalen Presse so; 
wie von verschiedenen Umweltschutzverbän- 
den, In denen vor der CJefahr von Pflanzen- 
schutzmlttehi und ihren Nitrat-Rücliständen im 
Grundwasser gewarnt worden ist. 

Die Grünoi fordern nicht nur eine Auskunft 
über die Art und Anzahl der Wasserkontrollen, 
sondern wollen auch die exakten Meßwerte für 
eventuellen Schwermetall- und Nitrat-Gehalt ha- 
ben. Darüber hinaus bitten sie audj um Vorsdüä- 
ge, wie die Gefahr von Nitrat im Grundwasser 
vermindert werden könnte. 
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Der »Arbeitskreis Kirchplatzgestaitung« veröffentlicht un- 
ter dieser Rubrik eine Artikelserie zu den Baunnaßnah- 
men in Zusammenhang mit Erhaltung, Nutzung und 
Platzgestaltung nach der Eintragung des Egelsbacher 
Wachlokals (Arresthaus) Ins Hess. Denkmalbuch. 

Das Egelsbacher „Arresthaus" 

I. Geschichtlicher Ursprung und Werdegang 

Vom allerersten Rathaus bis zum Wachhaus nach dem 
MoUer'schen Bautypus 

e Im Jahre 1418 fiel Egelsbach nach dem Aus- 
sterben der Falkensteiner an die Grafen von 
Ysenburg, Unter ihrer knapp 200jälirigen Herr- 
schaft erhielt die Gemeinde Egelsbach das erste 
Rathaus, es stand auf dem freien Platz dem 
Kirchplatz gegenüber. Die Existenz des Gebäu- 
des wurde durch das Verzeichnis der Schäden, 
welche durch die Königsmarcks-Niederhes- 
sischen und Tourenische Völker in beiden 
Flecken Langen und Egelsbach geschehen sind, 
mit Signatum vom 9. July 1645 erstmals für die 
Ortsgeschichte aktenkundig. In der Schadenli- 
ste, die 1961 von Dr. Betzendörfer in der ,,Ge- 
schichte der Stadt Langen" auch auszugsweise 
für Egelsbach veröffentlicht wurde, heißt es 
wörtlich: „Am Rathaus verderbt 30 fl." (florin) 
= Abk. f. florenus, Gulden. 

Im Jahre 1753 kam zum damaligen „Geniein- 
dezentrum" die erste Schule (Schulhaus, Lehrer- 
wohnung und Schweinestall wurden für etwa 
650 bis 680 Mark erstellt). Dieses Schulhaus bil- 
dete zusammen mit einem Wohnhaus, anstelle 
des ehemaligen Gemeidebackhauses und dem 
Wachlokal (Arresthaus) als Überrest des ersten 
Rathauses bis zum Jahre 1976 ein Fachwerk- 
bzw. Sandstein-Ensemble. 

Weitere Fundamente des ersten Rathauses lie- 
gen noch vor der Wachhaus-Loggia in genauem 
Abstand zu den vier aufgesetzten Holzstützen 
des dreigeteilten Ganges im Obergeschoß. 

Wachhaus unter einer Reihe der bekanntgewor- 
denen hessischen und badischen Bauten gleichen 
Typs noch eine Sonderstellung ein, da es über ei- 
nem älteren Kellergewölbe angelegt wurde, wo- 
durch die herkömmlich ebenerdige Säulenvor- 
halle zu einem reizvollen Loggiamotiv umgedeu- 
tet wurde. 

Wie wir von Heimatforscher Pfarrer Georg 
Wehsarg wissen, gab es bereits lange vor dem er- 
sten Rathaus schon 1275 die ,,Winschenke von 
Helmbert von Elsbach". Es ist deshalb nicht 
gänzlich ausgeschlossen, daß im Tonnengewölbe 
unter dem Wachhaus schon Rebensaft aus der 
Egelsbacher Wingerts vom Osthang des Kober- 
stadthügels lagerte. 

Bereits beim ersten Zarenbesuch auf Schloß 
Wolfsgarten im Jahre 1899 diente das aus dem 
Rathaus hervorgegangene Egelsbacher,,Wachlo- 
kal" der Ehrenwache als Domizil. Neben einem 
Mannschaftsraum für die wachhabenden Solda- 
ten und einer Offiziersstube gab es eine oder meh- 
rere Arrestzellen. Letztere Tatsache führte 
schließlich auch zur landläufigen Bezeichnung 
„Arresthaus". 
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Dr. Georg MoUer. Ihm wird als Großherzogli- 
chem Oberbaudirektor nach Auffassung der 
Hessischen Denkmalpflege der „Bautypus 
Wachhaus" zugeschrieben. 

Im Jahre 1810 trat Dr. Georg Moller 
(1784—1852) als Oberbaudirektor in die Dienste 
des Hessischen Großherzogs Ludewig I. Aus die- 
ser Zeit stammt der in der Begründung der Hes- 
sischen Denkmalspflege zur Eintragung des 
Egelsbacher „Arresthauses" ins Denkmalbuch 
angeführte Moller'sche Bautypus „Wachhaus". 
Es handelt sich um eine wenig bekannte Archi- 
tekturform des Klassizismus, die im Rahmen 
ländlicher Baukunst hohen Zeugnischarakter 
besitzt und als Monument der herrschenden 
Obrigkeit eine prominente Stelle im Ortsbild 
einnimmt. Außerdem nimmt das Egelsbacher 

Vor dem Wadiktluü entiOndete am 12. Oktober 1953 der damalige Bürgermeiater Loreni Wannema- 
dier die GaaflMuma unter groAer Anteilnahme der BevAlkerung auf dem historischen Kircbplats. 

setz verbot dem damaligen Kandidaten öffentli- 
che Veranstaltungen und jegliche Agitation. 

Offiziell nachweislich sind erst im Jahre 1904 
zwei Mitglieder des 1892 gegründeten Sozialde- 
mokratischen Wahlvereins in Egelsbach als Ge- 
meinderäte tätig geworden. 

Im Jahre 1908 wurde an der Westseite des Ar- 
resthauses ein Anbau errichtet, um wie es im da- 
maligen Beschluß der Öffentlichen Gemeinde- 
rsftssitzung hieß: ,,Gebäude und Einrichtungen 
zeitgemäßen Ansprüchen anzupassen." 

Der Gewölbekeller diente lange Zeit der Land- 
wirtschaftlichen Bezugs- und Absatzgenossen- 
schaft als Lagerraum. Unter der Bezeichnung 
,,Freibank" verkauften dort auch die Bauern 
das Fleisch von notgeschlachtetem Vieh. Im 
Obergeschoß war zeitweise das Gemeindearchiv 
untergebracht, außerdem diente das Gebäude 
auch als Notunterkunft für Obdachlose und von 
1960—1970 sogar als Privatwohnung. 

Der vorläufig letzte offizielle Gemeindeakt 
vor dem historischen Rathaus-Torso war im Jah- 
re 1953 die Inbetriebnahme der Gasversorgung 
durch den damaligen Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher. 

— hosto — 
Bildnachweise; Motivzeichnung und Forografik Horst Stomfels 
nach Aufnahme und Modellen von Prof. R. Rentel. R<»produktion 
einer Gedenkmedailte des Großherzogl. Hofbauülrektors Georg 
Meiler. Wilhelm Liebknecht • Archivbild aus der Gesc+iichte der 
deutschen Sozialdemokraten. Gaslnbctriebnahme • Bilddoku- 
ment aus dem Archiv des G€?schichtsverelns Egelsbach. 

Weitere Quellenangaben; „Aus der Chnmik der Gemeinde 
Egelsba<^" von Georg Wehsarg, „G«9(iiiditliches Ober die Grün- 
dung des SozJaldemokr. Wahlvereins in Egelsbach" von Jakob 
Knöß, (Festirfirift 6. SPD-Untert>ez.-Fest zum 35J&hr. Bestehen 
des Ortsvereins Egelsbach am 9.—11. Juli 1927), „Schulriumc — 
Schulhfiuser" vrni Wilhelm Lohr (Festschrift zur Einweihung der 
Emst-Reuter-6chule 1962); „Unter der Dorfllnde Egelsbach*' von 
Georg Wehsarg (Ländleln-Dreieich 1935), „Der Kirciiplatz In 
Egelsbach" von Karl Knöß. (Veröffentlichungsreihe anläßlich 
„700 Jahre Egelsba<^" In der Langener Zeitung 1975). 

.l^l'ccbll'cbC TikdiuJjen, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 15. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Vikar Held) 
Donnerstag, 19. August 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe (Lichtbildbericht Dr. 
Braune: ,,Mit dem Bananendampfer nach Ecua- 
dor"). 

Freireligiöse feiern 

e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach veran- 
staltet am Sonntag, dem 22. August ab 15 Uhr an 
der Waldhütte einen gemütlichen Familiennach- 
mittag bei Kaffee und Kuchen. Dazu sind auch 
alle Freunde und interessierte Bürger eingela- 
den. Es wird gebeten, Kaffeegeschirr mitzubrin- 
gen. 

Hatte der 1881 im Wahlkreis Offenbach-Dieburg 
gewählte Reichstagsabgeordnete Wilhelm Lieb- 
knecht im Wahlkampf trotz Agitationsverbots 
von der Arresthaus-Loggia zu Gesinnungsgenos- 
sen gesprochen, oder fand nur ein geheimes Tref- 
fen im damaligen „Gemeindezentrum" statt? 

Auch politisch war das alte Gebäude stets im 
Mittelpunkt des öffentlichen Interesses. Zahlrei- 
che Demonstrationen (Maifeiern) und Aufrufe 
fanden statt. — Ob allerdings, wie gerüchteweise 
zu höhren war, der 1881 im Wahlkreis 
Offenbach-Dieburg des Großherzogtums Hessen 
gewählte SPD-Reichstagsabgeordnete Wilhelm 
Liebknecht im damaligen ,,Gemeindezentrum" 
Kontakte mit Gleichgesinnten aufgenommen 
hat, ist bis heute ungeklärt. Das Sozialistenge- 

Wenn die Sterne nicht lugen... 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

fOr die Zeit vom 14. 
Lassen Sie sidi nidit in die Enge 
treiben, zur Nadigiebifekeit an 
falsdier Stelle besteht kein 
Grund. Ihre Position ist uner- 
sdiüttert. Sie können fest dar- 
auf bauen und wissen das audi. 

In dieser Wodie haben Sie kaum 
Gelegenheit, sich sonderlidi aus- 
zuzeidinen. Nehmen Sie die 
Ruhe zum Anlaß, längst fällige 
Briefschulden endlidi zu beglei- 
dien. Das gibt neuen Auftrieb. 

Nehmen Sie sich die Enttäu- 
sdiung nicht so zu Herzen, fan- 
gen Sie nodi einmal an. Hüten 
Sie sicäi vor zu hodigespannten 
Erwartungen, lassen Sie die 
Dinge an sich herankommen. 

Wenn Sie-Ihre Straße geradeaus 
■vhntefy^eAoigen, finden ■Sie'•bald 
einen nützlidien Weggefährten. 
Daß Sie sich mehr anstrengen 
müssen, werden Sie inzwisdien 
längst selbst gemerkt haben. 

Mit der faulen Bärenhaut ist es 
jetzt erst einmal vorbei. Eine 
Aufgabe wird Sie so beschäfti- 
gen, daß dumme Gedanken von 
selbst vergehen. Widmen Sie das 
Wochenende einmal der Familie. 

bis 20. August 1982 
Sie braudien nidit zu schweigen, 
wenn Ihnen Unredit gesdiieht, 
aber behalten Sie die Nerven. In 
ruhiger Atmosphäre können Sie 
Ihre Argumente besser erklären. 
Nutzen Sie das Wochenende. 

Ein Vorsdilag, der Ihnen von 
einem zuverlässigen Mensdien 
gemacht wird, ist zu überlegen. 
Hüten Sie sidi aber davor, etwas 
übers Knie zu brechen. Die Vor- 
sicht ist immer nodi nötig. 

Eine flüchtige Begegnung hat Sie 
aus dem Gleis geworfen. Verges- 
sen Sie am besten alles. Sie ver- 
meiden damit eine peinlidie Si- 
tuation und mandie Träne. Adi- 
ten Sie auf Ihre Gesundheit. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Zögern Sie die Ent^eidung 
nicht iBiigeV-hiltatiBi'Tmm könnte 
es Ihnen als Sdiwäciie auslegen. 
Lang^ilig wollen Sie doch nicht 
scheinen, also raffen Sie sich auf, 
es lohnt sich wirklidi! 

Skorpion 

% 
24.10.—22.11. 

Sdifltze 

% 
23.11.—22. 12. 

Steinbock 

23.12.—2». 1. 

Sie sind mit der Enttäuschung Wassermann 
immer nodi nicht fertiggewor- 
den. Zum Neubeginn braudien 
Sie aber einen klaren Kopf. Nut- 
zen Sie die Möglichkeiten, die 
sidi für Sie ergeben. 

24. 8.-23. 9. 

Die neue Bekanntschaft hat Ih- Eine kleine Aufmerksamkeit 
ren Unternehmungsgeist mäd»- hilft Ihrem angesdilagenen 
tig beflügelt. Im. Familienkreis Partner wieder auf die Beine, 
wird sich bald zeigen, ob Ihre Sie sollten sidi offener geben, 
gute Meinung begründet ist. Bis Sie werden dann mehr Sympa- 
dahin erst einmal Vorsicht. thien haben und zufrieden sein. 

älC 
21. 1.-20. 2. 

Fische 

21. 2.--20. 3. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich. 

(tHict 'p'uuc 
. geb. Hoffmann 

Egelsbach, im August 1982 

Deutscher Arzt sucht 
1-Famlllen-Haus 

oder große Wohnung 
mit Gartenbenutzung in Egels- 

bach zu mieten. 
Angebote unter Off. 1063 oder 
Tel. 0611/301870 nach 17 Uhr. 

Waldfest der CDU 
am Samstag, 21. August 10 Uhr 

an der Waldhütte 
(Nähe Flugplatz) 
mit Grillspezialltaten, Erfrischungen, viel Unter- 
haltung wie Wahl-Lotto und anderes, Stimmung 
und Gemütlichkeit. 
Alle Borger sind herzlich eingeladen. 

CDU •Ortsverband Egelsbach  

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockcnkgung/Drainage 
• Schlmm«l-9alp«tertMa»ltiuung 
# Ftaichdachtanlerung 
• TerriM^nabdlehtung/ 

Flieaenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Talaton: 00074/70680 
Mitglied Im Deutschen Holz- 
una Bautenschutzverband. 

NEU Unsere Agenturen f Qr Anzeigen In EGELSBACH; 
Papierwaren Maul 
BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwlg.StraBo 43, Telefon 06103/49300 
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SGE-Fußballer starteten nach Maß 

Gemaa-Tempelsee — SG Egelsbauh 0:4 (0:2) 

Die neuformierte Egelsbacher Mannschaft 
kam am Dienstagabend zum Punlctspielauftakt 
in der Landesliga Gruppe Süd gegen den Neu- 
ling Gemaa Tempelsee am Buchhügel in Offen- 
bach zu einem in dieser Höhe kaum erwarteten 
4:0 Erfolg. Zwar dauerte es lange, bis die SGE zu 
ihrem Spiel fand, vieles blieb Stückwerk und 
auf Einzelaktionen abgestellt. Nach genau einer 
halben Stunde fiel die Führung durch Orejuela, 
der einen Abpraller von Graf über die Linie 
drückte, und zwei Minuten später ließ Stein das 
2:0 folgen. Kurz nach der Pause rettete datui Ei- 
singer mit dem Fuß und verhinderte den An- 
schlußtreffer, und von diesem Zeitpunkt an hat- 
te der gastgebende Neuling nichts mehr zu be- 
stellen. Am Ende war das 4:0 vollauf verdient, 
denn außer den beiden weiteren Treffern von 
Heil und Zink (Foulelfmeter) wurden noch se- 
rienweise Chancen vergeben. 

In der Spitze der Egelsbacher hatte es der wen- 
dige und schnelle Wolfgang Heil mit einem har- 
ten und kompromißlosen Abwehrspieler zu tun, 
doch ebenso wie der hautnah gedeckte Michael 
Stein gewann er das Duell eindeutig. Von Heil 
ging auch die erste Gefahr in der 12. Minute aus, 
aber an seine Flanke kam Zink nicht heran, in 
der 16. Minute verfehlte Graf das Tor. Fast im 
Gegenzug ließ man den aufgerückten Weida au- 
ßer acht, und der brachte aus acht Metern den 
Ball nur über die Latte von Eisinger. 

Es folgten die beiden Treffer der SGE, und die 
Gastgeber waren nun geschockt, aber noch lange 
nicht geschlagen. In der 41. Minute mußte Eisin- 

ger bei einem Freistoß sein ganzes Können auf- 
bieten, den glänzend abgewehrten Ball köpfte 
Simmer überhastet hoch über die Latte. 

In der Kabine blieb dann der angeschlagene 
Vorstopper Ralf Günne, Gerd Thomin nahm sei- 
nen Posten ein, Muharrem Görgü spielte dafür 
rechter Außenverteidiger. Dreißig Sekunden 
nach Wiederbeginn mußte „Fips" Eisinger er- 
neut den Anschlußtreffer verhindern, als er 
großartig per Fußabwehr den Schuß von Sim- 
mer abwehrte. In der Folge häuften sich dann 
die SGE-Chancen. Das 3:0 fiel in der 63. Minute, 
als die Egelsbacher mit ihrem Gegner zeitweise 
Katz und Maus spielten. Mit einem Steilpaß war 
Stein in den Strafraum eingedrungen, sein 
Schuß rutschte vom Pfosten fast schon hinter 
die Linie, Irrle gelang nur Kurz-Abwehr, und 
Heil konnte von rechts im Spagat vollenden. 

Dann in der 82, Minute das 4:0. Steins Durch- 
tanken wurde jäh durch ein grobes Foul hart an 
der Grenze des Platzverweises unterbrochen. 
„Spezialist" Günter Zink verwandelte den 
Strafstoß sicher. Zwei Minuten vor dem Ende 
hatte Täubert noch eine Riesenchance, aber an- 
statt Zink oder Heil anzuspielen, wollte er selbst 
das 5:0 erzielen. Er blieb erfolglos. 

Egelsbachs Elf spielte in der Aufstellung: Ei- 
singer, Thomin, Gimne, (40. Görgü), Wald- 
schmidt, Wobst, Täubert, Zink, Graf, Heil, Ore- 
juela und Stein (82. Schwan). Die Mannschaft ver- 
diente sich ein Gesamtlob und kann jetzt nach 
gelungenem Start am kommenden Sonntag den 
VFR Groß-Gerau erwarten. 

SGE-Heimpremiere 

gegen Groß-Gerau 
Zum ersten Heimspiel der neuen Saison er- 

wartet die SGE am Sonntag um 15 Uhr am Berli- 
ner Platz den Nachbarn VfR Groß-Gerau. Der ge- 
genüber dem Vorjahr gelungene Start in die 
neue Runde, zudem noch mit einem neuen Trai- 
ner und neuformierter Maimschaft, läßt nach der 
Leistung in Tempelsee hoffen. Jedes Spiel läuft 
natürlich anders, und Groß-CJerau ist auf jeden 
Fall nicht Tempelsee. Der VfR begatm mit einer 
Punkteteilung (2:2) gegen Rotweiß Walldorf auf 
eigenem Platz. Die Mannschaft hat sich auf eini- 
gen Punkten verändert. Sie wird, wie schon bei 
der letzten Begegnung in Egelsbach, aus einer si- 
cheren Deckung versuchen, mit Konterfußball 
zum Erfolg zu kommen. Trainer Bernd Witzen- 
rath muß in seiner Elf sicherlich mehr darauf 
achten, daß man dieses Spiel, ob des klaren Er- 
folges in Tempelsee nicht allzu siegesgewiß und 
leichtfertig angeht. Nach ihren Verletzungen in 
Tempelsee bleibt bei Ralf Günne und Michael 
Stein abzuwarten, ob beide wieder gegen Groß- 
Gerau auflaufen körmen. Egelsbachs Fußball- 
freunde, im letzten Jahr sicherlich nicht allzu oft 
von guten Heimspielen verwöhnt, haben am 
Sonntag die erste (jrelegenheit, die neuformierte 
Truppe zu sehen. Sie hoffen, daß es nach gutem 
Begirm, auch zu Hause der Mannschaft gelingt, 
die Fußballanhänger wieder zahlreicher zum Be- 
such der Spiele zu motovieren. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft ist um 15 Uhr. 
Die Reserven spielen ab 13.15 Uhr. 

Am kommenden Mittwoch, dem 18. August, 
findet um 18.30 Uhr in Gräfenhausen das End- 
spiel um den Kreispokal des Kreises Darmstadt 
statt. Gegner ist der Oberligist SC Viktoria 
Griesheim. 

Uwe Schmitt Dritter 
bei den „Deutschen" 

Die 39. Deutschen Juniorenmeisterschaften 
der Leichtathleten fanden am vergangenen Wo- 
chenende in Oldenburg statt. 946 Teilnehmer be- 
warben sich um die 36 zu vergebenden Meisterti- 
tel, darunter auch 53 Junioren und 41 Juniorin- 
nen aus 46 hessischen Vereinen. Diese erreichten 
einen Meistertitel, fünf zweite, vier dritte Plätze 
und zehn weitere Plazierungen bis zum Platz 6. 
Leider blies am ersten Wettkampftag ein so star- 
ker Wind von vier Meter und m^r in der Sekun- 
de, so daß auf den Kurzstrecken durch den 
Rückenwind die Bestleistungen alle ,,vom Win- 
de verweht" wurden. 

Der Langener Uwe Schmitt, der zur Zeit sei- 
nen Wehrdienst in der Sportförderungsgruppe in 
Mainz ableistet und für die Frankfurter Ein- 
tracht startet, kotmte über den 400-m-Vorlauf 
am Samstagvormittag den Endlauf am Nachmit- 
tag erreichen. Doch auch hier behinderte der 
starke CJegenwind auf der Hälfte der Strecke al- 
le Läufer so stark, daß keine guten Endzeiten zu 
erwarten waren. Uwe Schmitt zeigte eine kämp- 
ferische Leistung und erreichte den 3. Platz in 
48.05 sek. Es siegte Giessing (LAZ Rhede) in 47,48 
sek, vor Henrich (OSC Dortmund) in 47,83 sek. 
Vierter wurde Valhlnger (OSC Dortmund) In 
48,22 sek. 

Vereinssporttag der SSG 

Am morgigen Samstag, dem 14. August veran- 
staltet die Sport- und Sängergemeinschaft Lan- 
gen, wie in jedem Jahr, ihren Vereinssporttag. 
Eingeladen sind hierzu alle Jugendlichen und 
Schüler aller Abteilungen des Vereins. 

Durchgeführt werden Kurzstreckenläufe, 
Weitsprünge und Ballweitwurf/Kugelstoßen. 
Innerhalb dieser Wettbewerbe karm das Drei- 
kampfabzeichen erworben werden. 

In Erweiterung des Programms finden Mittel- 
und Langstreckenläufe statt, die auf den Erwerb 
des „Deutschen Jugendsportabzeichens" ange- 
rechnet werden. Der hierzu erforderliche fünfte 
Wettbewerb, das Schwimmen, wird am Sams- 
tag, dem 28. August um 7.30 Uhr im Langener 
Hallenbad abgenommen. 

Der Verein hofft, daß viele Jugendliche und 
Schüler am Erwerb des Deutschen Jugendsport- 
abzeichens Interesse zeigen und bittet um zahlrei- 
chen Besuch. Besonders herzlich aber sind Eltern 
imd Familie der Teilnehmer eingeladen, die sich 
an diesem Tage an Ort und Stelle von der Lei- 
stungsfähigkeit ihrer Kinder überzeugen kön- 
nen. 

Wettkampfbeginn ist um 14 Uhr auf dem 
Sportgelände der SSG im Freizeit-Center an der 
rechten Wiese. 

Ei#fö:Pm&t^eL m W^dstadion Der neüe Amerikaner ist da 
.Hat )rt')in rHoh 

Am Sonntag um 15 Uhr rollt der Fußball Im 
Langener Waidstadion wieder »im Punkte. Nach 
dem Abstieg aus der Bezlrksllga gehört der Club 
nun wieder der Krelsllga A an, und die Anhän- 
ger sind natürlich gespannt, welche Rolle Ihre 
Mannschaft in dieser sicherlich nicht schwachen 
Gruppe spielen wird. 

Der Splelerkader der Langener hat sich nicht 
wesentlich verändert, lediglich Herrmaim imd 
Jeschke sind nicht mehr dabei; beide haben den 
aktiven Fußball an den Nagel gehängt. Dafür 
rückten junge Spieler aus der eigenen A-Jugend 
nach, und das Trainergespann Lötz und Kramer 
Ist zuversichtlich, daß sich die Nachwuchskräfte 
gut In den Kreis der erfahreneren Spieler einfü- 
gen werden. 

Dennoch Ist man sich noch nicht ganz schlüs- 
sig, wo man die Mannschaft einordnen soll. Da- 
für haben die Vorbereltungssplele zu wenig Auf- 
schluß gegeben. War man geneigt, nach dem Po- 
kalsleg beim Landesligisten Pfungstadt der 
Mannschaft eine gute Note zu geben, so mußte 

man dies beim Pokalspiel beim Oberllglsten 
Grieshelm wieder zurücknehmen, derm der Club 
flog mit einer 0:9 Niederlage aus dem Rennen. 

Das letzte Spiel am vergangenen Sormtag bei 
der SSG Langen, das nach einer 2:0 Führung 
noch mit 3:4 verloren ging, war keineswegs eine 
Offenbarung, wobei man entschuldigend erwäh-- 
nen muß, daß Leistungsträger wie Müller, Bla- 
lon. Lang und Pletrowskl fehlten. 

Während alle anderen Maimschaften der A- 
Liga am vergangenen Wochenende bereits um 
Punkte gespielt haben, geht der Club mit einer 
blütenweißen Weste nun daran, sich die ersten 
Sporen, sprich Pimkte zu verdienen. Gegner Ist 
die Elf von Darmstadt-Bessungen, die am Soim- 
tag vor eigenem Publikum gegen Büctelbom nur 
ein 1:1 erreichte. 

Überraschungen am Sormtag waren die Siege 
der beiden Aufsteiger Roßdorf (2:1 gegen TG 75 
Darmstadt) und Gräfenhausen (3:1 gegen Waller- 
städten). Die mit dem Club abgestiegene Opel- 
Elf aus Rüsselshelm mußte In Biebesheim eine 
deftige 1:4 Niederlage einstecken. 

Dave Rohde spielt in der konmienden Saison 
für die Langener Giraffen 

SVD-Fußballer 

starten in Mainflingen 

Die Fußballer des SV Dreieichenhain begin- 
nen die Punktrunde am kommenden Sonntag 
mit dem Spiel bei der TSG Mainflingen, die aus 
der Bezlrksllga abgestiegen ist und alles daran- 
setzen will. In die höhere Klasse zurückzukeh- 
ren. So gesehen haben es die Hainer gleich zum 
Start mit einem dicken Brocken zu tun, und man 
muß abwarten, wie die Truppe von Trainer Car- 
lo Storck dieses Hindernis zu nehmen versteht. 

Acht neue Leute kamen In den letzten Wochen 
zum Spielerkader des Sportvereins, aber noch 
nicht alle stehen zum Rundenstart zur Verfü- 
gung. Dazu gehören Uwe Leonhardt (TG Sprend- 
lingen), Joachim Frank (Wachenbuchen), R. 
Buchmüller (f C Bieber) und Torwart Schröder 
(Germania 94 Frankfurt). Dagegen können 
Klaus Rudolf und Günter Gaubatz (beide vom 
FC Offenthal, Hans Peter Kohne(VfR Nlersteln) 
und Stefan Strzelczyk (Kickers Offenbach Ama- 
teure) sofort eingesetzt werden. Vom alten 
Stamm werden im Spiel am Sonntag G. Buch- 
müller, Planitzer, Andräß und Neohville nicht 
eingesetzt werden können, da sie sich noch im 
Urlaub befinden. Dagegen kann mit dem Ein- 
satz des neuen Spielführers Lutz gerechnet wer- 
den, dessen Verletzung abgeklungen Ist. 

Nach dem Spiel in Mainflingen werden zwei 
weitere schwere Brocken auf die Hainer warten. 

Zum ersten Heimspiel der Saison ist eine Woche 
später der KV Mühlheim zu Gast, und dann muß 
der SVD beim VfB Offenbach antreten. 

Das Ziel der Hainer ist es, diese drei schweren 
Begegnungen so gut wie möglich zu überstehen 
um nicht gleich in hintere Tabellenregionen abzu- 
rutschen. 

Die Vorbereltungssplele ei:gaben gute Ergebrüs- 
se, wenn man einmal voij der 0:8 Niederlage ge- 
gen den Landesligisten FC 06 Sprendlingen ab- 
sieht, die im ersten Spiel nach der Sommerpause 
nach nur einmaligem Training zustandekam. Es 
folgten Siege gegen Bockenheim (5:2), TV Dreiei- 
chenhain (4:0), der Gewinn des Dreieich-Pokals 
ohne Punktverlust und ohne Gegentor, bei der 
0:3 Niederlage gegen den Landesligisten Neu- 
Isenburg war wieder eine Steigerung festzustel- 
len, und auch am vergangenen Sormtag beim 5:2 
Sieg gegen den FC Offenthal sah man nicht 
schlecht aus. Zwar fehlt durch die zahlreichen 
personellen Veränderungen noch etwas die 
mannschaftliche Geschlossenheit, doch kann 
man dem erfahrenen Trainer Carlo Storck zu- 
trauen, daß er bald ein harmonisches Team dar- 
aus geformt hat. 

Das Spiel in Mainflingen beginnt um 15. Uhr, 
vorher spielen die Reserven beider Vereine. 

Am Montag ist er angekommen — der neue 
Amerikaner der Langener Giraffen. Dave Rohde 
(2,12 m; 102 kg), in der vergangenen Saison noch 
Top-Scorer der Bundesligaaufstiegsrunde Nord 
bei der BG Hagen, soll in dieser Saison mit vie- 
len Rebounds und erfolgreichen Korbwürfen da- 
zu beitragen, daß die Giraffen wieder ganz vome 
mitspielen und bei der Vergabe des Meistertitels 
mitsprechen köimen. 

Erst seit acht Jahren spielt der vor wenigen 
Tagen 25 Jahre alt gewordene Dave Basketball, 
nachdem ihm Baseball zu langweilig und Foot- 
ball zu gefährlich geworden waren. „Ich war da- 
mals trotz meiner 120 kg etwas zu zart besaitet, 
um weiterhin erfolgreich als defensive tackle 
zu spielen. Da gefiel mir Basketball schon bes- 
ser, obwohl man auch da nicht immer zimperlich 
ist". Sicher war es aber auch sein unaufhörliches 
Wachstum, das ihn zum Basketball geführt hat. 

Drei Jahre im Team der California State Uni- 
versity, Fulleton in der NCAA (major Colleges) 
und eine Saison (79/80) In der Top-Mannschaft 
der NAIA (small Colleges) an der Blola Unlversl- 
ty, Los Angeles, wo er bester Rebounder war, 
waren seine letzten Stationen in Amerika. Nach 
Abschluß seines Studiums (Kommunikations- 
und Radiotechnik) spielte er zunächst ein Jahr 
bei ,Perrier' Nimes in Frankreich, bevor er In 
der vergangenen Saison nach Deutschland kam, 
um für die BG Hagen zu spielen. 

Für seinen Wechsel nach Langen hat er gleich 
mehrere gute Begründungen: Die gute Atmo- 
sphäre und der Ehrgeiz der Mannschaft, zu der er 
bereits seit knapp zwei Jahren losen Kontakt 
hat; der neue Trainer Frank de Leo, den er aus 
seiner Hagener Zeit kennt (Frank war zu dieser 
Zeit Co-Trainer beim SSV) und gute Bekarmte In 
Nleder-Ramstadt, die er nun öfter besuchen 

Faustballtumier 

in Oberlinden 
Am kommenden Samstag, dem 14. August, 

findet auf dem Sportgelände des TVL in Ober- 
llnden das Jacob-Zeunert-Gedächtnls-Tumler' 
statt. Wie jedes Jahr werden sich die Mannschaf- 
ten ab etwa 10 Uhr um den Sieg bemühen. Nach 
dem Endspiel (gegen 17 UhiO wird Schirmherr 
Georg Sehring die Siegerehrung vornehmen. Al- 
le Interessenten an dieser älteren Ballsportart 
sind recht herzlich eingeladen. Faustball ist 
übrigens keine Nahkampf-Sportart, sondern ei- 
ne frühere Variante des Volleyballs. 

kann. Auf seine sportlichen Ziele hier in Langen 
angesprochen, antwortet er kurz und bündig: 
„Alles für die Maimschaft tun, um am Ende mög- 
lichst weit vome zu stehen." 

Südhessische 
Meisterschaften 

der A und B-Junioren 
Die diesjährigen Südhessischen Meisterschaf- 

ten der A- und B-Junioren werden vom Gewicht- 
heber-Bundesllgaverein KSV Langen ausgerich- 
tet. Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 
14. August im Kraftsportzentrum in der Zim- 
merstraße statt. Es wird die erste Veranstaltung 
in der neu umgebauten Halle sein. Wettkampf- 
beginn ist um 16 Uhr. 

Das Feld der Langener Teilnehmer ist in die- 
sem Jahr recht groß. An den Start gehen die B- 
Junioren Thomas Werner (60,0 kg), Paul Gross 
(60,0), Christoph Thannheiser (67,5), Sven Rust 
(67,5), Thomas Pollich (75,0), Detlev Stlmwelß 
(82,5), Eduard Schwierz (82,5) und Raimund 
Schwlerz (90,0). Als einziger Langener A-Junlor 
Ist der jetzige Bundeswehrsoldat Werner Fink 
(67,5) gemeldet. 

Die Südhessische Meisterschaft 1982 wird als 
eine Art Generalprobe für die WM-Qualifikatlon 
angesehen, die am 20. August ebenfalls in Lan- 
gen ausgetragen wird, und die als sportlicher 
Höhepunkt der Saison betrachtet werden kann. 

Für die Langener Heber gilt es bei den Südhes- 
sischen Meisterschaften, mehrere Titel erfolg- 
reich zu verteidigen und das glänzende Ergebnis 
des Vorjahres zu wiederholen. 

PilshJumbos 
gewannen den Supercup 

Bei einem Fußballtumler für Freizeitmann- 
schaften In Fulda, zu dem acht Mannschaften, 
darunter sogar zwei aus Hamburg, angetreteii 
waren, gewannen die Langener Plls-Jumbos 
sämtliche Spiele und wurden mit 8:0 Punkten 
und 9:3 Toren Tumiersieger. Im B^dspiel gegen 
DJK Hamburg hatten die Langener das Glück 
auf ihrer Seite und konnten sich mit 1:0 durch- 
setzen. 

Den Supercup-Wanderpokal einer Fuldaer 
Brauerei müssen die Plls-Jumbos nun Im näch- 
sten Jahr verteidigen. Ein anderer Teilnehmer 
aus L^mgen, das Team vom MTK Langen, kam 
auf den siebenten Platz. 
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Andrea Lang überzeugte Galaveranstaltung 

der Gewichtheber in Langen 

Es ist bald soweit! In Langen wird am 20. Au- 
gust das größte sportliche Ereignis des Jahres 
für das regionale Sportgeschehen stattfinden. Es 
handelt sich um die Weltmeisterschaftsqualifi- 
kation im Gewichtheben. 

Dem KSV Langen ist die Durchführung und 
die Organisation des Spitzen-Turniers übertra- 
gen worden. Die deutsche Heber-Elite, mit so be- 
kannten Namen wie Rolf Milser, K.-H. Rad- 
schinsky und Jürgen Negwer werden aus näch- 
ster Nähe bei einem enorm wichtigen Wett- 
kampf zu bewundem sein. Wer sich bei diesem 
Turnier qualifizieren kann, nimmt an den Welt- 
meisterschaften in Lubljana (Jugoslawien) teil. 
Es ist klar, daß die Heber ihr Bestes bei dem 
Wettkampf geben, und es ist zu erwarten, daß ei- 
nige neue deutsche Rekorde am 20. August fällig 
sein werden. 

Die Ausrichtung der Veranstaltung durch den 
KSV Langen hat große und unvermeidbare Maß- 
nahmen erfordert. So wurde das Kraftsportzen- 
trum in der Zimmerstraße umgebaut, um mehr 
Platz für die Zuschauer zu schaffen. Die Unter- 
bringung und Verpflegung der Athleten müssen 
vom KSV Langen getragen werden. Diese Maß- 
nahmen verschlangen natürlich viel Geld. Der 
Verein erhielt von der Stadt Langen einen Zu- 
schuß, ohne den der Umbau nicht möglich gewe- 
sen wäre, dennoch mußten Dinge finanziert wer- 
den, die der Zuschuß nicht deckte. Diese Kosten 
wurden vom Verein selbst aufgebracht und ver- 
ursachten ein Riesenloch in der Kasse. Spenden 
von nahestehenden Firmen halfen zwar, aber sie 
waren nicht ausreichend, um das finanzielle 
Gleichgewicht wiederherzustellen. Der KSV 
Langen konnte die viel größere Stadthalle nicht 
für die Veranstaltung bekommen und mußte auf 
die kleinere Halle im Kraftsportzentrum aus- 
weichen. Deshalb ist es notwendig, daß die Hal- 
le voll wird, um die Mehrkosten zu decken. Eine 
gefüllte Halle ist die Voraussetzung für eine ge- 
lungene Veranstaltung. Es würde dem Verein, 
der dieses Risiko auf sich genommen hat, sport- 
lich und finanziell sehr stärken. 

Der Urhbau der Halle dient nicht nur der gro- 
ßen bevorstehenden Veranstaltung, sondern ist 
für die Zukunft eine wertvolle Investition. Die 
Halle ist dadurch wesentlich attraktiver, die 
Platzaufteilung erheblich verbessert und die 
Möglichkeiten für ein besseres Training sind op- 
timiert word^tj.   

Am vergangenen Wochenende veranstalteten 
die TV-Handballer ihr schon traditionelles Zelt- 
lager für Jugendliche. Mit von der Partie war die 
„Alte-Herren-Mannschaft", die parallel dazu ihr 
alljährliches Grillfest feierte. Durch dieses 
glückliche Zusammentreffen von jung und alt 
war ein harmonischer Verlauf des Wochenendes 
vorprogrammiert. 

Für dieses sportliche Zeltlager, das in den ver- 
gangenen Jahren auf den Rasenplatz beschränkt 
war, konnten dieses Jahr auch die Häumlichkei- 
ten der Georg-Sehring-Halle genutr.t werden. Al- 
lerdings sorgte die wiederum gute Wetterlage 
dafür, daß lediglich die Vergleichskämpfe mit 
befreundeten Mannschaften, als Vorbereitung 
auf die Winterrunde, in der Halle stattfanden. 
Ansonsten ging die gesamte Veranstaltung im 
Freien über die Bühne. 

Aufgebaut wurde das Zeltlager am Samstag 
ab 14 Uhr. Hier kämpften sich einige durch das 
Gewirr von Zeltgestänge, Leinen und Zeltnägel, 
bis das Haus für eine Nacht endlich stand. Auch 
mußte für jeden ein Schlafplatz in dem aus- 
schließlich durch private Zelte gestalteten Lager 
gefunden werden. Doch diese kleinen Schwierig- 
keiten wurden in kameradschaftlicher Weise 
schnell gelöst. 

Nun konnte das runde Leder in Halle und Feld 
rollen. Vergleichskämpfe gegen Mannschaften 
aus Mörfelden und Sprendlingen, ein Einlage- 
spiel der 1. Herren-Mannschaft gegen Niederro- 
den sowie ein Spiel der AH-Manijschaft gegen ei- 
ne gemischte A/B-Jugend waren praktisch nur 
ein Vorgefecht für den Ksmipf am Grill. Hier 
konnten die verlorenen Kräfte mit Hilfe von 
Bratwurst, Kotelett und Catchup wieder aufge- 
frischt werden. 

Die Fußball-Bundesliga 
auf einen Blick 

Rechtzeitig zum Start der Bundesliga-Saison. 
1982/83 erscheint auch in diesem Jahr wieder der 
,,BP Bundesliga-Servicb". Auf 52 Seiten infor- 
miert die Fußball-Broschüre nun schon zum 
siebten Mal aktuell über alles Wissenswerte wie 
Termine, Vereine, Spieler, Stadien. Eintritts- 
preise, Anfahrtswege und Parkplätze. 

Ergänzt wird der Wegweiser für die neue 
Spielzeit durch Vorstellung der Zweitliga- 
Vereine und viele lustige Zeichnungen rund um 
den Fußball. 

Die Broschüren gibt es ab sofort kostenlos an 
allen BP-Tankstellen. 

Die WM-Qualifikation rückt Langen in das 
Scheinwerferlicht des internationalen Sportge- 
schehens. Die gesamte Bundesdeutsche Natio- 
nalmannschaft wird antreten, um sich in Best- 
form der Öffentlichkeit zu präsentieren. Es wer- 
den antreten: Bachfisch (MTV Fürth). Radschins- 
ky (AC Berlin). Negwer (VfL Wolfsburg). Berg- 
mann (VfL Wolfsburg). Appel (Post SV Kassel). 
Richter (Post SV Kassel). Kennel (AC Mutter- 
stadt), Milser (VfL Duisburg), Peters (AC Berlin), 
Neyses (AC Mutterstadt), Wöhrle (AC Schroben- 
hausen) und Neriinger (TSV Forstenried). Von 
diesen Athleten, die die Creme der deutschen Ge- 
wichtheber darstellen, wird viel erwartet. Sie ha- 
ben sich vorgenommen, sämtliche Erwartungen 
zu erfüllen und zu übertreffen. 

Langen kann sich auf dieses Ereignis freuen, 
das am 20. August um 19.30 Uhr statt findet. Der 
KSV Langen lädt dazu herzlich ein und hofft auf 
ein Gelingen des Turniers. 

Manfred Nerlinger vom TSV Fontenried (Super- 
schwergewicht). Bestleistungen: Reißen 160,0 
kg, Stoßen 202,5 kg, Zweikampf 362,5 kg. Ist er 
ein iieu^r Rudolf Man^ .j u. iof 

Eine Geschicklichkeitsstaffel, bei der es galt, 
einige Hindemisse zu überwinden und auch dem 
Element Wasser nicht aus dem Wege zu gehen, 
bildete den Abschluß des ersten Tages. 

Nach einer für manche recht kurzen Nacht 
wurde dann am Sonntag recht froh gefrühstückt. 
Der gespendete Kuchen schmeckte köstlich. An- 
schließend trat dann wiederum die Lederkugel 
in Aktion, wobei mit Mannschaften aus Dreiei- 
chenhain und Mörfelden die Kräfte gemessen 
wurden. 

Am Sonntag gegen 13 Uhr endete das Zeltlager 
mit dem allgemeinen Abbau und dem Verzehr 
des Restbestandes. Alles in allem eine gelungene 
Veranstaltung. Ob eine derartige Veranstaltung 
noch einmal stattfinden kann, hängt allerdings 
u.a. von dem Wohlwollen des Wirtes der Hallen- 
Gaststätte ab. dem vertraglich die gesamte Be- 
wirtung auf dem Sportgelände zugesagt wurde. 

Seit gut einer Woche trainieren sie wieder, die 
Basketballasse des TV Langen. Höchste Zeit al- 
so. den neuen Trainer vorzustellen: Frank de 
Leo, vor 29 Jahren in Philadelphia (Pennsylva- 
nia) geboren, und damit nur vier Jahre älter als 
der Senior der Mannschaft, Jogi Barth, stammt 
aus einer Basketballfamilie. Sein Vater ist,.Be- 
sitzer" und Coach einer Basketball-Showmann- 
schaft und sein Bruder erfolgreicher Coach des 
Deutschen Basketballmeisters der Damen DJK 
Agon Düsseldorf. Entsprechend früh (mit 8 
Jahren) kam Frank denn auch zum Basketball- 
sport: seine letzten Stationen, bevor er die 
Spieler- gegen die Trainerlaufbahn tauschte, wa- 
ren drei Jahre in der 2. Profiliga in den USA mit 
Probetraining bei den Erstligisten Washington 
Bullets und New Orleans Jazz, eine Saison 
(77/78) beim SSV Hagen (Teilnahme am Europa- 
pokal) und ein Jahr in der amerikanischen Con- 
tinental League. Seine letzten Stationen als Trai- 
ner: eineinhalb Jahre Co-Trainer beim SSV Ha- 
gen (bis Nov. 81), danach 1. Trainer beim hollän- 
dischen Erstdivisionär Haaksbergen. 

Seine Ziele in Langen umschreibt der sympa- 
thische und etwas zurückhaltend wirkende 
Amerikaner, der auf ein abgeschlossenes 

Weiterhin in sehr guter Form präsentierte sich 
die LG-Mittelstrecklerin Andrea Lang bei den 
Deutschen Juniorenmeisterschaften (bis 21 Jah- 
re) in Oldenburg. Trainer und Athletin waren 
mit dem Ziel angereist, sich für den Endlauf 
über 800 m zu qualifizieren. Dazu war es notwen- 
dig, am Samstag in den Vorläufen mindestens 
die achtbeste Vorlaufzeit zu erzielen. Bestens 
vorbereitet und taktisch klug eingestellt gelang 
dieses Vorhaben gut. 

In einem mutigen Temporennen — vom Start 
weg an der Spitze des Feldes — erreichte Andrea 
Lang mit einer optimalen Zwischenzeit von 62 
:sek. bei 400 m, erst im Schlußspurt, geschlagen, 
den zweiten Vorlaufplatz mit einer Zeit von 
2:10,26 min. Die Auswertung der Vorlaufergeb- 
nisse ergab dann sogar, daß die Langenerin die 
zweitbeste Vorlaufzeit gelaufen war. 

Einige höher eingeschätzte Konkurrentinnen 
waren ausgeschieden, weil sie ihre Endlaufchan- 
ce nicht so konsequent genutzt hatten wie An- 
drea Lang. Unter diesen Voraussetzungen und 
der Hoffnung auf etwas bessere Windverhältnis- 

Gerhard Schenko bei den 

Deutschen Meisterschaften 

Als am vergangenen Wochenende in Hanau die 
diesjährigen Deutschen Meisterschaften ausge- 
tragen wurden, nadim Gerhard Schenko, Lange- 
ner Rollkunstläufer, erstmals daran teil. 

Gerhard Schenko, der im September 15 Jahre 
alt wird, trainiert seit rund 10 Jahren beim REC 
Langen. Sein jahrelanger unermüdlicher Trai- 
ningseifer belohnte ihn immer wieder mit ersten 
Plätzen und Medaillen bei den Hessischen Mei- 
sterschaften, außerdem mit guten Plazierungen 
bei anderweitigen Wettbewerben. Inzwischen 
läuft G. Schenko in der hessischen Meisterklasse 
und hat sich bei den letzten Hessischen Meister- 
schaften für die Teilnahme an den ,,Deutschen" 
qualifiziert. Er gilt als pflichtstark und in seiner 
Kür kann er.u. a. Sprünge wie Doppel-Salchow 
und Doppel-Toeloop einwandfrei zeigen. 

Bei den Deutschen Meisterschaften kam Ger- 
hard Schenko in der Pflicht noch in die auf- 
stiegsberechtigte erste Hälfte der Läufer, konnte 
sich allerdings in der Kür infolge einer Verlet- 
zung nicht verbessem. Jedoch lassen ja die näch- 
sten Erfolge sicher nicht lange auf sich warten. 

Mathematik-, und Wirtschaftsstudium zurück- 
blicken kann, seine berufliche Zukunft aber ■Im 
Sport und als Basketballtrainer sieht, mit fol- 
genden Worten: „Wir wollen möglichst gut spie- 
len und nach Möglichkeit aufsteigen. Daneben 
möchte ich die Mannschaft gleichzeitig auf die 1. 
Bundesliga vorbereiten." 

Sicher ein ehrgeiziges Unternehmen, gilt es 
doch immerhin einige Abgänge zu verkraften 
und die Mannschaft neu zu formen. Ein Unter- 
nehmen aber, bei dem er die Fans wohl bald auf 
seiner Seite haben wird. denn, so Frank de Leo: 
..Mein Spiel ist ein schnelles Spiel, bei dem dem 
Gegner nicht viel Zeit zum Nachdenken bleibt." 

Gestern i'inacncr Zcituncr 
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se im Endlauf — in den Vorläufen blies den Läu- 
ferinnen auf der Gegengeraden ein heftiger Wind 
ins Gesicht — konnte man noch eine weitere Lei- 
stungsverbesserung und eine gute Plazierung er- 
warten. 

Am nächsten Tag in der Entscheidung ließ sich 
die LG-Mittelstrecklerin dann leider durch die 
flotte Fahrt ihrer Konkurrentinnen dazu verlei- 
ten, eine für ihr Leistungsvermögen viel zu 
schnelle erste Runde in 60,5 sek. zu laufen. Sie 
lag damit an vierter Stelle im Feld. Diese Posi- 
tion konnte sich aber nur bis etwa 700 m halten, 
dann machte sich das zu hohe Anfangstempo be- 
merkbar. Auf der Zielgeraden konnte Andrea 
Lang den Schlußspurt dreier Gegnerinnen nicht 
mehr abwehren. Trotz viel zu schneller Zwi- 
schenzeit bei 400 m lief sie noch neue persönliche 
Bestzeit mit 2:09,84 min. und erreichte Platz sie- 
ben. 

Das ist eine ausgezeichnete Leistung, vor al- 
lem wenn man noch bedenkt, d£iß die Läuferin- 
nen von Platz drei bis sieben innerhalb von fünf 
Metern über die Ziellinie liefen und Andrea 
Lang nur wegen ihrer Unerfahrenheit in einem 
so großen Rennen knapp geschlagen wurde. Im 
nächsten Jahr kann sie es ncch besser machen, 
denn da ist sie auch noch in der Juniorenklasse 
Start berechtigt. 

Ungetrübte Badefreuden 
Alljährlich sterben rund 1.500 Menschen durch 

Ertrinken. Angesichts dieser Zahlen erirmert die 
AOK Offenbach am Main an ,,Baderegeln", de- 
ren Einhaltung ein ungetrübtes Schwimmver- 
gnügen ermöglichen: 

Nicht mit vollem Magen schwimmen. Das 
kann zum Zusammenbruch des Kreislaufs füh- 
ren. 

Ähnlich reagieren Herz und Lunge, wenn man 
erhitzt ins Wasser springt. Das Blut wird schnell 
und stark ins Körperiimere gepreßt, was den 
Kreislauforganen keine Zeit läßt, sich anzupas- 
sen. 

Die zweite Badegamitur zum Wechseln sollte 
immer im Gepäck sein. Trocknet nämlich das 
Badezeug am Körper, kann es durch die Verdun- 
stungskälte zur Unterkühlung kommen, was 
Blase und Nieren leicht übelnehmen. 

öfter den Schwimmstil wechseln. Beispiels- 
weise kann zu langes - Brustschwimmen mit 
hochgerecktem Kopf eine Verkrampfung der 
Halsmuskulatur und der Halswirbel hervorru- 
fen. 

Nicht in unbekannte Gewässer springen. Un- 
tiefen (Verletzung der Wirbelsäule), Schling- 
pflanzen, Strudel drohen. Baggerseen haben oft 
steil abfallende Ränder, die das „Aussteigen" er- 
schweren. 

Thorsten Bold zweifacher 
Hessenmeister 

Am letzten Wochenende fanden in Wiesbaden 
die Hess. Jugendmeisterschaften im Tennis 
statt. Der 14jährige Langener Thorsten Bold 
wurde in seiner Altersklasse gleich zweifacher 
Hessenmeister. Im Einzel sowie im Doppel er- 
rang er souverän beide Titel. 

Das Endspiel im Einzel bestritt er gegen Dock- 
hom (Kassel) und siegte 6:3, 6:0. Beim Endspiel 
im Doppel zusaimnen mit Döppe (Palmengarten) 
waren die beiden gegen Althaus (Gießen) und 
Knöbling (Wiesbaden) mit 6:2, 6:2 erfolgreich. 

Thorsten Bold, der für den Tennisclub Weiß- 
Blau Aschaffenburg seit drei Jahren den Tennis- 
schläger schwingt, begann 1978 im Langener 
Tennisklub seine Karriere. Nachdem er Sich- 
tungstumiere des Tennisverbandes gewann, 
wechselte er zu dem Tennisgroßclub, da er hier 
die bestmöglichsten Trainingsmöglichkeiten bei 
dem ehem. Hess. Verbandstrainer Claus Glatt- 
bach vorfand. Von Hamburg bis Salzburg, wo 
ein Tennisturnier stattfand, meistens war Thor- 
sten Bold mit seinen tennisbegeisterten Eltern 
dabei. Rund 20 Pokale zeigen, daß er sehr oft als 
Sieger hervorging. 

Täglich trainiert Thorsten ca. drei Stunden im 
Hess. Leistungszentrum in Offenbach oder bei 
seinem Club in Aschaffenburg, Schulaufgaben 
werden meist erst am Abend nach dem Training 
gemacht. Wenn man diesen Trainingsfleiß sieht, 
kann man hoffen, daß noch viele weitere Erfolge 
bevorstehen. 

Viel H^dball und Geselligkeit 

TV-Jug-end-Zeltlag-er im Oberlinden 

Giraffen haben mit 

dem Training begonnen 

Frank de Leo Nachfolger von Paul Hallgrimson 
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Zehn Jahre 

AvD-Oldtimer Grand Prix 

Das Jubiläum auf dem Nürburgring 
Start sein. Darunter die Turbos von damals, 15 
Kompressor-Rennwagen der Marken Alfa Ro- 
meo, Bugatti, Maserati und der ERA aus Eng- 

Das 10. Internationale Rennen historischer 
Renn- und Sportwagen sowie Motorräder, besser 
bekannt als AvD-Oldtimer Grand Prix, kann 
sich als Jubiläumsrennen sehen lassen. Ein Re- 
kordfeld von 300 vierrädrigen und 120 zweirädri- 
gen historischen Rennfahrzeugen, aufgeteilt in 
zwölf Rennläufe, wird sich am kommenden 
Wochenende auf der Start- und Zielschleife des 
Nürburgrings den Fans des Oldtimer-Sports im 
Renntempo präsentieren. 

Der AvD-Oldtimer Grand Prix, seit Jahren als 
das bedeutendste IJennen seiner Art auf dem 
Kontinent gepriesen, sieht Fahrer von zehn Na- 
tionen am Start. Über 50 Automobilmarken sind 
vertreten, darunter aus Deutschland Adler. 
BMW. Borgward. Daimler-Benz. Porsche und 
Veritas. Dabei sind auch wieder neun der bild- 
schönen Bugatti-Sportwagen. Die Fahrzeugpa- 
lette reicht vom ..Zwerg" Hinstein — (1100 ccm 
— 15 PS/1920) bis zum ..weißen Riesen" Porsche 
917 CanAM-Boliden. 

Im Rennen 4 der Grand Prix-Wagen werden 21 
Monoposti aus den Jahren von 1930 bis 1953 am 

land. Von ihnen wurden vor dem Kriege nur 17 
Stück gebaut und 16 sollen noch existieren. Auf 
den Nürburgring kommen sieben von ihnen. Da- 
bei auch wieder die bärenstarken Talbot-Lago 
4.5 1. ein Cooper-Bristol und einer der erfolg- 
reichsten deutschen Nachkriegsrennwagen, der 
Veritas Meteor. 

Wie in den vergangenen Jahren stellt der AvD 
auch diesmal wieder eine sportliche Automobil- 
marke in den Mittelpunkt. Die große italienische 
Marke Alfa Romeo plündert ihr Museum in Are- 
se bei Mailand und bringt 70 Jahre Alfa 
Romeo-Geschichte auf den Nürburgring. 

Die interessantesten und auch teuersten — 
manchmal auch unbezahlbaren — Stücke sind je- 
doch zweifellos die Alfa-Rennwagen, auf denen 
einmal Caracciola. Nuvolari. Ascari. Campari, 
Dr. Farina, Fangio u. a. ihre Rennen fuhren und 
siegten. Auf dem Nürburgring gewannen Carac- 
ciola 1932 und Nuvolari 1935 auf Alfa Romeo den 
Großen Preis von Deutschland. 

Runde besondere Gesetze gelten, bleibt zu hof- 
fen, daß die Mannschaften die bisher gezeigten 
Leistungen stabilisieren oder noch steigem. um 
die gewünschten Erfolge zu erzielen. 

Folgende Spiele stehen auf dem Terminkalen- 
der: 
Samstag, den 14. 8. 
E II: 14.15 Uhr FCL II — FSV Schneppenhausen I 
E I: 14.15 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
D I: 15.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
C III: 16.00 Uhr FCL III - SG Egelsbach I 
C II: 16.00 Uhr SC Vikt. Griesheim I - FCL 11 
C I: 16.00 Uhr FCL - FCA Darmstadt 
Sonntag, den 15. 8. 
B.II: 9.00 Uhr SV Weiterstadt I - FCL II 
B I: 9.00 Uhr FCL - FCA Darmstadt 
A: 10,20 Uhr SV Erzhausen — FCL 

SSG Langen 

Motorradfahren im Sommer 

Wenn der Helm zur Sauna wird 
Einen kühlen Kopf zu behalten fällt Motorrad- 

Fahrern in der heißen Jahreszeit schwer. Der 
Helm wird zur Sauna für den Kopf. Linderung 
verschaffen sich viele dadurch, daß sie den Helm 
abnehmen und „oben ohne" weiterfahren. Diese 
Lösung ist nicht nur gefährlich, sondern kostet 
auch 20 Mark Verwamungsgeld, sowohl für Fah- 
rer als auch Sozius. Der ADAC nennt sechs Tips, 
wie man sich trotzdem Marscherleichterung ver- 
schaffen kann: 

Hellen Helm wählen. Dunkle Helme heizen 
sich stärker auf als helle, am besten sind weiße. 

Kinnpolster abnehmen. Dadurch gelangt der 
Fahrtwind besser unter den Helm. 

Auf Halstücher verzichten. Wer trotzdem mit 
Halstuch fährt, sollte darauf achten, daß der 
Windstrom unter den Helm nicht unterbrochen 
wird. 

Visier hochklappen oder abnehmen. Dann 
aber darf man nicht vefgesfeen, eine Brille zu tra- 
gen. 

Kinnri^en enger schnallen. Wer lange, kräf- 
tige Haare hat, sollte darauf besonders achten, 
denn bei verschwitzten Haaren bekommt der 
Helm zuviel Spiel imd seine Schutzfunktion 
wird beeinträchtigt. 

I ANZEIGEN ] 
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Jugendhandball 

Weibl. TVL A-Jugend 
erkämpfte sich Tumiersieg 

Beim ersten Turnier nach den Sommerferien, 
das am 8. August in Fulda stattfand, konnte sich 
die TV-Sieben nach spannenden Vor- und End- 
rundenspielen mit viel Kampfgeist durchsetzen. 

Obwohl man ohne Auswechselspielerimien 
angereist war, siegte das Team seh, m im ersten 
Spiel mit 12:2 Toren. In der nächsten Begegnung 
fehlte ein bißchen Glück, so daß man mit 9:8 ver- 
lor. Als Vorrundenzweiter kam man gegen den 
Sieger der Gruppe B. Die Spielerinnen des TV 
fanden zu einem schönen Spiel, die Mannschaft 
von Neuhof war sehr stark und führte zwei Mi- 
nuten vor Ende mit 6:4. 20 Sekunden vor Schluß 
fiel dann der ersehnte Anschlußtreffer und Se- 
kunden später durch einen Steilangriff der Aus- 
gleich. In der Verlängerung (2x5 Minuten) zeig- 
te die TV-Sieben emeut ihren Kampfgeist, 
so daß sie nicht mehr in Rückstand geriet und 
der 11:7 Sieg die Teilnahme am Endspiel brach- 
te. 

Anfangs wurde sehr defensiv gespielt, da man 
sich die Kräfte einteilen mußte, was die Heim- 
mannschaft Borussia Fuldai sofort nutzte und 
mit 3:0 die Führung übernahm. Durch einen ver- 
wandelten Strafstoß und zwei schön herausge- 
spielte Feldtore gelang den TV-Mädchen wie- 
derum noch ein Unentschieden, das abermals ei- 
ne Verlängerung bedeutete. Mit den letzten 
Kraftreserven spielte der TV schnell, aber ru- 
hig, ging mit Tempogegenstößen und Kreisan- 
spielen in Führung und ließ sich diese durch die 
Borussen nicht mehr abnehmen 

Es spielten: Marion Schmirmund (im Tor), Ga- 
briele Pietz (3), Christiane Englisch (7). Claudia 
Nothstein, Ulrike Friederich (1), Silke Dahle (6). 
und Katja Amtsbüchler (21). 

Statt Integral- besser Jethelme benutzen. 
Zwar haben Integralhelme generell die größere 
Schutzfunktion, die jedoch bei unsachgemäßer 
Benutzung an heißen Tagen beeinträchtigt wird. 

Prinzipiell rät der ADAC, bei Motorradfahr- 
ten an heißen Tagen genug Zeit für Pausen einzu- 
planen. Sie sind allemal besser als alle anderen 
Kunstgriffe. 

Führerloser Lastwagen 
Bei einem ungewöhnlichen Unfall trug am 

Montagnachmittag in Neu-Isenburg ein Lastwa- 
genfahrer schwere Verletzungen davon. Der von 
dem Mann gesteuerte Lastwagen fuhr auf der 
Landstraße L 3117 in Höhe der Einfahrt Holz- 
mann auf einen vorausfahrenden Schwertrans- 
porter auf. Dabei rutschte die Ladimg des Last- 
wagens nach vom und ragte teilweise in das 
Führerhaus, so daß der Fahrer getroffen wurde. 
Er verlor sofort das Bewußtsein, während der 
Beifahrer aus dem Fahrzeug geschleudert wur-. 
de. Führerlos rollte der Lastwagen auf die Ge- 
genfahrbahn, wo er auf einer Länge von etwa 45 
Metem die Schutzplanke und den Zaun der Ei- 
senbahnbrücke niederwalzte, bis er knapp über 
der Bahnböschung zum Stehen kam. Ein Notarzt 
versorgte den schwerverletzten Lastwagenfah- 
rer an der Unfallstelle, bevor er ins Kranken- 
haus gebracht wurde. Die Polizei gab den bei 
dem Unfall entstandenen Schaden mit rund 
60000 Mark an. 

C: SSG - SKG Sprendlingen 2:1 
In ihrem ersten Saisonspiel siegte die neu for- 

mierte Mannschaft gegen die körperlich und spie- 
lerisch unterlegenen Sprendlinger. Nach dem 
Führungstor des Gegners erzielte Karsten Mayer 
beide Langener Treffer. Zu loben ist der gute 
Mannschaftsgeist. 
D: SSG — SKG Sprendlingen 3:0 

Die SSG war über die gesamte Spielzeit über- 
legen. spielte jedoch zu eng und manche zu ei- 
gensinnig. um eine höhere Torquote zu erzielen. 
D: SSG — Opel Rässelsheim 3:1 

Am Dienstagabend sah man ein recht starkes 
D-Jugendspiel, bei dem torlos die Seiten gewech- 
selt wurden. Kurz nach der Pause gingen die Gä- 
ste durch einen Elfmeter in Führung, doch in ei- 
nem starken Endspurt kam Langen noch zu ei- 
nem glatten Sieg. Die Tore schössen Türüt (2) 
und Smdcic. 
B 1: SSG — FC Langen 2:2 

Das Ergebnis entsprach dem Spielverlauf 
B 1: SSG — Opel Rüsselsheim 0:5 
B 2: SSG — Opel Rüsselsheim 0:10 
E: SSG — SG Egelsbach 3:1 

Die neue E-Jugend zeigte, daß man auch mit 
wenigen Spielern eine gute Leistung vollbringen 
kann. Trainer Wemer Starke hat ein einsatzfreu- 
diges Team gestaltet. 
A: Wixhausen — SSG 1:2 

Bis zur Pause lag die SSG mit 0:1 zurück, doch 
nach dem Seitenwechsel gelang Lutz der Aus- 
gleichstreffer nach einem Eckball. Einen Foul- 
elfmeter verwandelte Bigalke zum Sieg, den 
Torhüter Mazano durch einen kurz vor Schluß 
gehaltenen Elfmeter sicherte. 
A: TV Dreieichenhain —^SG 0:3 

Schön herausgespielte Tore von Sven Schuma- 
cher, Volker Sehring und Joachim Golletz zeig- 
ten, daß auch in diesem Jahr wieder mit der 
Mannschaft zu rechnen ist. Einige Spieler sollten 
sich aber mehr in den Dienst der Mannschaft 
stellen und nicht mit dem Gegner und dem 
Schiedsrichter anlegen. 
Samstag, 14. 8. 
E: SSG — SKG Sprendlingen 14 Uhr 
C: TV Dreieichenhain — SSG 15 Uhr 
A: SKG Sprendlingen - SSG 10.30 Uhr 

Jugendfußball w In vollem Ganfie wur 

1. FC Langen 
Nachdem die Jugendfußballer den Trainings- 

betrieb wieder aufgenommen haben, kam es in 
den vergangenen Tagen zu den ersten Vorberei- 
tungsspielen. 

Der höchste Sieg gelang den Kleinsten, der E 
Il-Jugend. die den TSV Pfungstadt mit 9:0 
schlug. Die E I-Jugend gewann gegen die TSG 
Wixhausen mit 4:0 Toren und trennte sich vom 
FSV Schneppenhausen 2:2 unentschieden. 

Beide D-Jugend-Mannschaften waren Gäste 
des SKV Mörfelden. Während die D Il-Jugend zu 
einem l:l-Unentschieden kam, unterlag die D I- 
Jugend klar mit 0:4. 

Bereits gut in Form zeigte sich die C III- 
Jugend, die Vereine aus dem Kreis Offenbach als 
Spielpartner ausgesucht hatte. Im Spiel gegen 
die SKG Sprendlingen gelang ein 5:2 Sieg und 
die SG Götzenhain wurde mit 3:2 besiegt. Ein 1:1 
beim FV 06 Sprendlingen und eine 1:2 Niederla- 
ge bei den Freunden des SV Mörlenbach sind die 
bisherige Bilanz der C Il-Jugend. Erst einmal 
war die C I-Jugend im Einsatz, wobei ihr ein 1:1 
Unentschieden gegen die B I-Jugend der TSG 
Wixhausen gelang. 

Schwer tat sich bisher noch die B Il-Jugend. 
Einer 1:3 Niederlage beim SKV Mörfelden folgte 
eine deutliche 0:5 Niederlage bei der Susgo Of- 
fenthal. Auch die B I-Jugend von Vikt. Urberach 
erwies sich als zu stark für den Club und es gab 
mit 1:2 eine weitere, wenn auch etwas unglückli- 
che Niederlage. Zufriedenstellende Leistungen 
sind bei der B I-Jugend zu verzeichnen. Einem 
2:1 Erfolg gegen die starke Elf der SKG Sprend- 
lingen, ließ die Mannschaft ein 2:2-Unentschieden 
gegen den Ortsnachbam SSG Langen folgen. 

Obwohl einige der stärksten Spieler fehlten 
und auch noch Trainingsrückstand aufzuholen 
ist. zeigte die A-Jugend bei ihrer 2:3 Niederlage 
gegen die TSG Wixhausen ein kämpferisch gutes 
Spiel und verlor etwas unglücklich. 

Am kommenden Wochenende beginnt nun die 
Qualifikationsrunde, und da in dieser 

In vollem Gange wurden Freundschaftsspiele 
ausgetragen, um nach der langen Pause wieder 
fit zu sein für die am Wochenende begirmende 
Qualifikationsrunde. 

Mit großem Optimismus startet die Fußballju- 
gend der SGE in die Saison 1982/83, denn die 
neuen Mannschaften sich zwar personell knapp 
besetzt, verfügen aber über gute Trainer und Be- 
treuer. Verstärkung gebrauchen könnten ledig- 
lich noch die F-Jugeijd-Kniipse. Für die D 2- 
Jugend wird noch ein Trainer gesucht! Außer- 
dem meldeten die Egelsbacher eine A-Jugend, 
zwei B-Jugend-Mannschaften sowie zwei C-, D-, 
E- und eine F-Schüler-Elf zum Kampf um die 
Punkte an. 
Trainingszeiten 
A-Jugend: mittwochs von 18.30—20 Uhr, freitags 
17.30 - 19 Uhr (1. 8. 62 — 31. 7. 64) 
B-Jugend: montags und donnerstags 17 — 18.30 
Uhr(l. 8. 64 — 31. 7. 66) 
C 1-J'ugend: Mittwoch und Freitag 17 — 18.30 
Uhr (1.8. 66 - 31.7.68) 
C 2-Jugend: Dienstag und Donnerstag 16.30 — 17 
Uhrd. 8. 66-31. 7. 68) 
D 1-Jugend: Dienstag 16.30 — 18 Uhr 
D 2-Jugend: Fehlt noch ein Trainer, wer meldet 
sich? (1.8. 68 - 31.7. 70) 
E 1-Jugend: Dienstag und Donnerstag 15.30 — 17 
Uhrd. 8. 70 - 31.7. 72). 
E 2-Jugend: Mittwoch 15.30 — 17 Uhr (1. 8. 70 - 
31. 7. 72) 
F-Jugend: Donnerstag 17 — 18.30 Uhr (1. 8. 72 
und jünger) 
Vorschau (Qualifikationsrunde 1982/83) 
Samstag, 14. 8. 82 
E 2-Jugend: 14.15 Uhr TSG Wixhausen — SGE 
E 1-Jugend: 14.15 Uhr SGE — Vikt. Griesheim 
D 1-Jugend: 15 Uhr SGE — SV Erzhausen 
C 2-Jugend: 16 Uhr SGE — Germ. Pfungstadt 
C 1-Jugend: 16 Uhr 1. FC Langen III - SGE 

Sonntag, 15. 8. 
B 2-Jugend: 9 Uhr GW Darmstadt — SGE 
B 1-Jugend: 9 Uhr SGE — SVS Griesheim II 
A-Jugend: 10.20 Uhr SGE — TSG Wixhausen 

Alle Jungs, Eltern, Bekannte und Fans des 
Egelsbacher Jugendfußballs, unterstützt die Ab- 
teilung. denn es macht Spaß, den Mini-Knirpsen, 
bis hoch zur A-Jugend, zuzuschauen. 

SV Dreieichenhain 
E 1: SVD — Jügesheim 0:1 
D 1: SVD — Jügesheim 0:2 
C: SVD — Jügesheim 2:6 

Tumiersieg in Offenbach 
In einem gut besetzten Tumier beim BSC Of- 

fenbach gelang der B 1 der Tumiersieg durch ei- 
ne geschlossene Mannschaftsleistung. Hier die 
Ergebnisse: 4:1 gegen den FSV Bischofsheim, 3:1 
gegen den SV Jügesheim und 2:0 gegen den BSC 
Offenbach. Im Endspiel gab es einen etwas 
glücklichen 2:1 Sieg gegen die SKG Sprendlin- 
gen. Der Grundstock für diesen Sieg wurde 
durch den Hainer Torhüter gelegt, der einen Elf- 
meter hielt und auch die Wiederholung (wegen 
zu früher Bewegung) meisterte. Danach steigerte 
sich das SVD-Team und war dem 3:1 näher als 
der Gegner dem Ausgleich. 

In einem Einlagespiel zeigte die D 1 des SVD 
eine hervorragende Leistung und besiegte den 
SV Jügesheim mit 12:0 Toren. 
Freundschaftsspiele am Wochendende: 
Samstag, 14. 8. 
E 1: SVD — Kickers Obertshausen 14 Uhr 
D 1: SVD —Kickers Obertshausen i 15 Uhr 
C 1: SVD — Kickers Obertshausen 16 Uhr 
Sonntag, 15. 8. 
B 1: SVD — Kickers Obertshausen 10 Uhr 

Zweiter in Buchschlag 
Einen guten Saisonauftakt hatte die D 1 bei ei- 

nem mit sechs Mannschaften besetzten Tumier 
in Buchschlag. In fünf Spielen ohne Niederlage 
belegte die Mannschaft mit 7:3 Punkten — 
punktgleich mit dem Tumiersieger, der um ein 
Tor besser war — den zweiten Platz. 

Hier die Ergebnisse: SVD gegen BSC Offen- 
bach 0:0, gegen Susgo pffenthal 1:0, gegen TSG 
Neu-Isenburg 1:0, gegen SC Buchschlag 1:1 und 
gegen SSG Liangen 1:1. 

Es spielten: Andreas Schlez, Jochen Fay, Mi- 
chael Stroh, Sven Kleine-Jäger, Thomas Fried- 
rich, Ralph Habbel, Tilman, Müller, Jörg Ho- 
des, Christian Müller, Jörg Bachmann, Markus 
Albert, Konrad Dziuba und Roland Beck. 

TV Dreieichenhain 

Einen guten Start in die neue Saison erwisch- 
ten die Jugendfußballer des TV Dreieichenhain 
bei den am vergangenen Wochenende ausgetra- 
genen Freundschaftsspielen. Von den immerhin 
fünf Begegnungen wurde nur eine verloren. 

Die neugebildete E Ill-Jugend, die ausschließ- 
lich aus Spielem der im letzten Jahr zweitpla- 
zierten F-Jugend besteht, gewann ihr erstes 
Spiel gegen die E Il-Jugend der Tgs. Jügesheim 
mit 4:3 Toren. 

Eine ständige Aufholjagd bot die E ll-Jugend 
des TVD gegen die E I-Jugend der Tgs. Jüges- 
heim. Obwohl man jeweils mit einem Tor in 
Rückstand geriet, erreichte man kurz vor Spiel- 
ende. noch ein verdientes 3:3-Unentschi?den. 

Anläßlich der Einweihung der neuen Sporthal- 
le in Walldorf war die E I-Jugend des TVD zu ei- 
nem Hallenfußballspiel gegen RW Walldorf ein- 
geladen. Im Rahmen der Einweihungsfeier spiel- 
ten beide Mannschaften vor großer Kulisse. 
Kurz vor dem Abpfiff gelang P. Koch der Treffer 
zum verdienten Sieg der Hainer, die zwar in der 
zweiten Spielhälfte nicht mehr so dominierend 
waren, aber auf Grund der Chancen während der 
ersten Halbzeit sogar höher hätten gewinnen 
können. 

Eine unerwartet hohe Niederlage kassierte die 
C-Jugend des TVD auf eigenem Platz gegen Tgs. 
Jügesheim. Bis zur Pause mußte man nur einen 
Treffer des Gegners zulassen, doch stellten sich 
in der zweiten Hälfte erhebliche Konditions- 
mängel ein, so daß das Spiel noch 0:6 verloren- 
ging. 

Der A-Jugend des TVD gelang gegen Tgs. Jü- 
gesheim ein nie gefährdeter 5:1 Sieg, wobei Tho- 
mas Pfannemüller mit drei Treffem erfolgreich- 
ster Torschütze war. 

Die recht gute Bilanz vom vergangenen Wo- 
chenende ist deshalb noch eindrucksvoller, da 
die Trainingsplätze des TVD in der Woche zuvor 
gesperrt waren, vnd sich den Jugendlichen vor 
ihrem ersten Spiel keine Gelegenheit zum Trai- 
ning bot. 

Am kommenden Wochenende finden die letz- 
ten Tests vor der am 21./22. August begirmenden 
Verbandsrunde statt. Im einzelnen sind folgen- 
de Freundschaftsspiele geplant: 
Samstag, den 14. 8. 
F: 12.30 Uhr SG Rodgau - TVD 
E III: 14 Uhr BSC Offenbach — TVP 
E II: 13.15 Uhr SG Rodgau - TVD 
E I: 14 Uhr SG Rodgau - TVD 
D: 15 Uhr BSC Offenbach — TVD 
C: 15 Uhr TVD — SSG Langen 
Sonntag, den 15. 8. 
A: 10.30 Uhr BSC Offenbach - TVD 



Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledholstr 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Aul eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebeturanlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

GLAS 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenslraße 24 , Langen Telefon 7 94 43 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage,— Teppiche-^ Gardinen 
■ Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse17 
Tel. 0 61 03/2 35.12 

Pietät« KARL DAUM 
Eid-, Feuer-, S»e-Üt>er(üfifungen 

Sarglager - Statt>ew8sche — ZIeiurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Getränke 
Shop 

6070 Langen 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«l>g«achan tUr ■laktrotachnlk Sommer-Hüte 

und Mützen 
für Damen und Herren 

G. H. KRECH QmbH 
51 Schreinerei ■ Glaserei 

I Fenster • Türen 
1 Holz ■ Kunststoff ■ Alu 

 1 Raparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heizg Wirme-Pumpen ISOVerteilungen S- "Ktli 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST ü. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten QmbH 
WeserstraBe 16 - 6070 Langen - Telefon 2 34 66 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreicht>ar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
14/15. & 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
ML, 1&& 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 81514 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 14. 8. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg. 5, Tel. 7 1212 
So., 15. 8. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87, 
Wohng.; Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
ML, 18. 8. von 12 bfs 7 Uhr 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohng.; Finkenweg. 5 
Tel. 7 12 12 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 14.8. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 15.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 211 78 
Mo., 16.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DL, 17.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
ML, 18.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 19.8. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 20.8. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FOR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

Friseursalon 

Peter Herfurth 
BaluMtraS« 96 6070 Lwfw 

T«L 06103/2 37 09 
Apothekendienst 
Sa., 14.8. Brunnen-Apptheke, Dreieichenhain 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
So., 15.8. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mo., 16.8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Hanaustr. 2—12, 
Tel. 8 68 64 

DL, 17.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 18.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 19.8. HirsdvApotheke, Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 20.8. Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 221 59 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

Partien Lacke — Tapeten 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlielnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 01103/41150 

Busse bis 14,17und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und aHe Gelegenheiten. 

' Chrfs^ä MödBn 
Sie fitKluii liul Hill Iii iuIlIibi Auswahl 
Damen-OI>ert)ekieidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waseergatse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

'\r n- \ 
4r?tlipiier SonntaflSdlejisl- - 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn 
der Hausarzt nicht eneichtar —, feiertags vom vor- 
hergehenden Abend 20 Uhr bis zum darauffolgen- 
den Morgen urn 7 Uhr. 
14J15 8. und 18. 8. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 14.8. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 15.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 16.8. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Hnhom Apotheke, Langen 
DI., 17.8. Egelsbach-Apotheke 
ML, 18.8. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 19.8. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 20.8. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke, 
Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 8. 
Gert Jokisch, Egelsbach, 
Mainstr. 16, Tel. 0 61 03 / 4 94 75 
im östlichen Kreisgebiet; 
Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tel. 0 61 04 / 36 96 

I>S1 moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBg8nger-Zone 

Auswahl gro6, Preise l(iein, 
da geilt man gern zu 

Gute Sciiuiie 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Elnzelpaare 

1a Service • 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 Dreieich-Krankenhaus 

DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuen/vehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuenwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

SpezIal-lsollerglSser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr.12, Langen, Tel. 22103 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 
©SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MöftaUw Lvidllr. 27 - Ttl.Oei 03/711 1Sund7 27 «3 

vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m^ inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubetiör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vorbestellen 

,Wle Neu" gereinigt • besser gereinigt 
Reinigung 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BalinstraBe 112 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

6070 Langen Stresemannring 7 
Telefon 28700 

Der helBe Tip für Mode voller 
F. DUNSINGER • Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbeulietrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüt>er Wochenmarkt) 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
Idelnen Preisen 

Telefon 26127 

H H gegründet 1920 von E. Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 

I f«rtlg«n: Holz-Fftoster • Kuntttloff-F«n- I I B tter • AluFentter • HauttUrvn • Zlm:n«rtürin 
Kostenlose Beratung und Information. 

' Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 
Otto-Halin-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40" 

... .. . 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Mixrätsel 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln, 

daß neue Wörter der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen, deren Anfangsbudistaben in 
geget>ener Reihenfolge eine Insel und Provinz 
von Kanada ergeben. 
NEUN + RAHE = Kurort in Rheinl.-Pfalz 
ELLE -t- MAI = Sdunelzüberzug 
LITER + NEU = Redit sprechen 

= Handwerker 
= Teil d. engl. Parlaments 

+ HOLEN = Wamgerät für die 
SdiifTahrt 

= Edelsteine 
= Leuchte 
= ankündigen 
= Sidierheitsvorriditung 

in der Eisenbahn 
= alte Goldmünze 

»Nüsse 

FISCH 
SAUER 
BERN 

+ LEER 
-I- THUN 

MANNA + TIDE 
ENTE 
ANNE 
BROM 

-I- LAR 
-l- GAS 
+ESTEN 

DAU + KENT 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

L. BREST 
ITZEHOE 

Wortfragmente 
lirr - werv - geh - ielf - tvie - ragt 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß vieles Fragen nicht immer zum 
Erfolg führt. 

hOchittr 
engl. 
Oi^en 

kuri- 
>als. 
Giraffe 

Fluß in 
Pom- 
mern 

"~T r~ Sohn 
des 
Judo 

Heil- 
pflanze 

Greif- 
vögel 

r~ Archen' 
bouer 

weibl. 
Vor- 
name 

Toji 
nach 
Silve- 
ster 

L 
V f T 

Sud- 
fruchte 

Dick- 
häuter Frau 

des Erek 
Wind- 
schot- 
ten 

► Zeichen 
f.h^on ► 

L 
¥ f dt. Kir- 

chen- 
musiker 

Käse- 
sorte 

müOig 
warm > 

Bazirlc/ 
Fremdw, Efdqrt innere 

Organe ► 
f f 

Abk.fUr 
Telefon 

L 
f 

sehr 
schnell 

eng!.: 
Tee 

f 
► 

Wald- 
Staude 

Rand- 
beef 

Teil der 
Karpa- 
ten 

► 
▼ Figur aus 

"1001 
Nocht" 

Sterfoe- 
ort Wal- 
len- 
kte ins 

L 
f 

Aspagel Stadt im 
Sauer- 
bnd 

ostgot. 
Kdnigs- 
hous ► 

f f 

Feld- 
herr 
^uis 

Sölten 
f Ver- 

kehrs- 
leuchte 

f 
► 

skond. 
Staat/ 
Landes- 
sprache 

Rhombus 

L 
T 

Lebens- 
houch 

Vorder- 
osiot ► 

f f 

Firwnz- 
plart 

Keim- 
gut > 

f 
Aktion weibl. 

Kurz- 
rome ► 

L 
Trup- 
pen- 
spitze ► 

f Zeichen 
für Iri- 
dium 

Fluidum 

Flachs itol. 
weibl. 
Vorname ► 

Metall- 
barren 

f 
> 

f 

L Matrize ► 
Berliner 
Witz- 
figur 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Sdiweinsrippenstück: 
Omar - kann - dir - blau - As - Zwei - od 

sei - blind 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 

be - ben - bük - bürg - car - eil - en - ent 
er - ess - ex - fen - frau - gen - hee - her 
1 - ke - le - lei - lin - lohn - los - mer - nung 
o - por - ra - rei - ren - res - sei - sen - ser 
span - steu - ter - tie - tung - wech - wei - zim 

1. segnender Priester, 2. Aufforderung an 
einen deutschen Filmkomiker, zu speisen, 
3. Startkommando für elAen englischen Wagen, 
4. Milit. Telefonverbindung, 5. Fahrlehrer, 6. 
dringend benötigte japanisAe Münze, 7. he- 
bräischer Sohn eines Papstes, 8. Damensalon, 
9. an einem Elbezufluß gezahltes Arbeits- 
entgelt, 10. das Abschirren von Pferden, 11. 
Festung mit zu niedrigem Torbogen, 12. aus- 
rangierte Türvorhänge, 13. Schuldschein zum 
Bezahlen von Kfz-Teilen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Berufskrankheit 
von Kassierern. 

Sdiadiaufgabe Nr. 32 
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Matt in zwei Zügen. 
KontrolIstellunK: Weiß: Ke5, Ta6, c6, Lb3, 

c5, Sd7 (6) - Schwarz: Kb5, Ba7, b4, b7 (4) 

Sdiüttelrätsel 
Kiel - Baden - Haut - Fabel - Lahm - Sache 

Enkel - L«ben 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Konsonantenverhau 
rmtschndtncht 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
bzw. Umlauten ausgefüllt, liest man einen 
Sprudi über die Armut. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavlscdies KreuzwortrStsel: 

E 

A 6 I L 
B S - A 
A T E N 
- - U N 
I L L E 
R - E R 
R - R - 
- R - W 
L E - E 
£ D E 
I - I 
NEB 
E - E 

S R - - 
T A T I 
A D E - 
R - - D 
K U M - 

N T 
E - 
0 P 
D I 

- Y T 
0 M E 
L - A 

N - 
D E 
E N - 0 M E 6 

HEGE-ENKEL-AR 
SUbenrStsel; 1. Jugoslawien, 2. Ostsee, 3. 

Hauptmann, 4. Anastasia, 5. Nachtisch, 6. Nou- 
gat, 7. Stradivari, 8. Tristan, 9. Rezitativ, 10. 
Adresse, 11. Ungarn, 12. Schwalbe, 13. Sind- 
bad, 14. Estomihi, 15. Innung. - Jobatm 
Strauss / Eine Nacht in Venedig. 

Besncfaskartenrätsel: Schriftstellerin. 
Wortfragmente: Eine Liebe ist der andern 

wert. 
MIxratsel: GELAENDER - INTERESSE 

EPIDERMIS - STEINBOCK - SOVEREIGN 
EISENBART - RUECKGRAT - EIGENNAME 
ILSENBURG = GIESSEREI. 

RfitselKleidiunK: a) Wette, b) Reger, c) Eger, 
d) Vorteil, e) Teil, f) Hergang, g) Gang, h) Sage; 
X = Wettervorhersage. 

Im Handumdrehen; Achse - Asti - Gras 
Re - Bern - taub - Lena - Reh - wann = 
Eisenbahn. 

Scfaadiaufgabe Nr. 31: 1. Sf3-g5 h7-he 
2. Sc3-d5!! Die Wirkung des Lb2 Ist jetzt töd- 
lich. Es droht D x h6t nebst D x g7 matt. Nach 
f7-f6 aber geht die Dame verloren. Schwarz 
gab daher auf. 

ScfaflttelrStsel: Nobel - Armut - ^Ite - Raum 
Adel - Bart - C)rt - Tankp;HSlfÄ'.= f^arraboth. 

• , ' TfQ»«» m 

Hetteves Allerlei 

Neue Kleider für Do 

Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

„Du glaubst nicht, wie ich mich auf den Tag 
freue, an dem deine Ferien endlich vorbei 

sind!" 

Lausbubenwitze 

Voller Magen 
„Nein, Balduin", sagt die Mutter streng, 

•„mehr Pudding bekommst du nidit. Es ist 
nicht gut, mit einem vollen Bauch ins Bett zu 
gehen." 

„Kein Problem, Mami. Ich schlafe sowieso 
immer auf dem Rücäcen." 

AUe 
„Balduin, hast du dir jetzt endlich deine 

Hände gewaschen?" 
„Ja, Mami, alle... bis auf zwei." 

Erklärung 
„Balduin, gestern waren noch zwei Tafeln 

Schokolade im Küdbenschrank, heute ist nur 
noch eine drin - wie kornmt das?"- 

„Es war ganz dunkel heute nacht, Mami, 
da habe ich die andere nicht gefunden." 

Vor dem Badezimmer 
„Mami, benutzt der liebe Gott eigentlich 

unser Badezimmer?" 
„Wieso?" 
„Na, heute morgen klopfte Papi aufgeregt 

an die Badezimmertür und rief: ,0 Gott, wirst 
du denn überhaupt nicht fertig?'" 

Rechnung 
„Balduin", sagt der Lehrer, „wenn ich dir 

heute drei Kaninchen schenke und morgen 
vier, wieviel hast du dann zusammen?" 

„Acht." 
„Sieben!" 
„Nein, acht. Ich habe zu Hause sc^on eins." 

Deshalb 
„Balduin, weshalb stehst du denn auf dem 

Kopf?" 
„Ich will einiges in mein Hirn zurücjcholen, 

das mir entfallen ist, Papl." 

Eines Tages ging Do zu ihrer Modistin. 
Ihr stand der Kopf nach einem neuen Kleid- 
chen. Sie suchte sich eihen hübschen Stoff mit 
noch hübscheren Zutaten aus und entschied 
sich anhand des Kataloges für ein allerlieb- 
stes Modell. Auch der Preis war allerliebst, 
aber Jerry war ein großzügiger Mann, er 
IIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIi 

Eine junge Autofahrerin, die beim Einpar- 
ken den Kotflügel eines abgestellten Wagens 
gerammt hatte, füllte die Unfallmeldung aus. 
Eine Frage lautete: „Was hätte der Fahrer des 
anderen Wagens tun können, um den Zusam- 
menstoß zu vermeiden?" „Er hätte anderswo 
parken können", schrieb sie. 
iiiiilillllllllliillliillllllllllllllilillilillliliililililiiiillliililiilillliiilllllilill 
würde wie immer bezahlen. „Dieses soll es 
sein!" sagte sie frohgemut. 

„Charmant!" nicjcte die Modistin. „Sie ha- 
ben eine bezaubernde Wahl getroffen." - Dann 
nahm die Modistin Maß. Als sie mit Maß- 
nehmen fertig war, erklärte Do: „So, und 
jetzt machen Sie mir das Kleid genau eine 
Nummer größer, als die Maße ergeben!" 

„Eine Nununer größer 
„Gewiß!" 

„Aber...?" 
„Kein Aber!" sagte Do. Dabei blieb es. 
Vier Wochen später kam Do erneut zur Mo- 

distin. Ihr stand der Kopf schon wieder nach 
einem neuen Kleid. Sie wählte Stoff, Zutaten 
und ein schicjces Modell aus und fragte: „Meine 
Maße haben Sie ja noch?" 

Die Modistin nidcte. 
„Das ist gut", sagte Do. „Dann machen Sie 

das Kleid nunmehr zwei Nummern größer!" 
„Zwei Nummern größer...?" 
„Genau!" 
„Aber..." 
„Kein Aber!" entschied Do. Dabei blieb es 

auch diesmal. 
Als Do nach vier Wochen schon wieder kam 

und ein Kleid bestellte, das sogar drei Num- 
mern größer sein sollte, fragte die Modistin 
fassungslos: „Aber - aber wanmi wollen Sie 
das Kleid denn nochmal eine Nimimer größer 
haben? Das paßt Ihnen doch gar nicht, und 
es muß ganz schrecklich aussehen, wenn Sie 
es tragen!" 

Do sagte: „Das ist mir egal: Ich benötige 
das Kleid nur, um es anzuziehen, wenn ich 
zu meinem Arzt gehe - ich habe ihm nämlich 
fest versprechen müssen, daß ich abnehme!" 

XJetandetßiek 
Das junge Ehepaar hatte den ersten 

Streit. Den ganzen Abend sprachen sie 
kein Wort miteinander... 

Sdiließlich hielt es der Mann nicht 
mehr aus. „Bitte, sprich wieder mit mir, 
Liebling", sagte er sanft. „Idi will gern 
zugeben, daß ich unrecht hatte." 

„Das nützt nun auch nichts mehr", 
versetzte die junge Frau sdiludizend. 
„Ich habe nämlich inzwischen meine An- 
sicht völlig geändert!" R. M. 

Ein bißchen Schadenfreude 

Unvorbereitet 
„Es gibt fünf Dinge, auf die kaum jemand 

vorbereitet ist." 
„Und was?" 
„Fünfllnge." 

Basta 
„Papi, Papi, krieg ich einen Hund zum 

Geburtstag?" 
„Nein, du ißt Hähnchen wie wir alle!" 

Ärgerlidi 
Ein Ehepaar stritt sich beim Frühstücke. 

„Du mit deinen verdammten Selbstmordver- 
suchen!" schrie er seine Frau an. „Eben ist 
die Gasrechnung gekommen. Da kannst du 
mal sehen, wie der Quatsch ins Geld geht!" 

Betrunken 
„Angeklagter, in welchem Zustand haben 

Sie sich in der fraglichen Nacht befunden?" 
„Ich war besoffen wie ein Richter." 
„Wie ein Müllkutscher, wollten Si^ wohl 

sagen?" 
„Jawohl, Herr Müllkutscher!" 

Nüditem 
„Zwei Freundinnen unterhalten sich am 

Telefon. Fragt die eine: „Hast du eigentlich 
schon deinen Eltern erzählt, daß du verhei- 
ratet bist? Und deinen Geschwistern? Den 
KoUegen?" 

„Noch nicht, ich will warten, bis mein Mann 
wieder nüchtern Ist." 

„Wieso?" 
„Weil ich finde, daß er es zuerst erfahren 

sollte." 
Sdilangen 

Treffen sich zwei Schlangen. Fragt die eine: 
„Bin ich eigentlich giftig?" 

„Keine Ahnimg. Warum?" 
„Weil ich mir gerade auf die Lippe gebissen 

habe." 
Werbung 

Ein Vertreter haut im Schreibwarenladen auf 
den Putz: „Acht von zehn Deutschen benut- 
zen unseren Kugelschreiber zum Schreiben." 

„Sehr schön, vmd wozu benutzen ihn die 
restlichen zwei?" 

' Schmunzel-Anekdötchen 
Auf einem Bankett saß der Dichter Er- 

nest Hemingway neben einer ältlichen Dame, 
die sich bemühte, ein Gespräch mit ihm anzu- 
knüpfen. 

„Welches ist eigentlich die beste Art zu 
schreiben?" fragte sie. 

„Von links nach rechts!" brummte Heming- 
way. 

* 
Man fragte Rossini, ob er im Leben schon 

einmal geweint habe. 
„Zweimal", antwortete er. „Einmal, als ich 

Paganini hörte, und einmal, als ich mitansehen 
mußte, wie ein Kellner einen gefiUlten Trut- 
hahn in den Corner See fallen ließ." 

* 
Der Komponist Johannes Brahms wurde 

einst von einer Dame um ein Autogramm ge- 
beten. Er schrieb die Anfangstakte des Strauß- 
walzers „An der schönen blauen Donau" auf 
ihren Fächer und dazu die Worte: „Leider ' 
nicht von mir." 

* 
Charly Chaplin gab, bevor er Hollywood ver- 

ließ, noch ein kleines Essen für seine Freimde. 
Man trank auf die Gesundheit und stieß flei-, 
ßig an. 

„Charly, wie kommt es eigentlich, daß man 
immer nur mit Wein anstößt?" fragte Gary 
Ccroper. 

„Ach, Gary", lächelte Charly und seufzte 
ein wenig, „das ist doch ganz klar. Im Wein 
liegt die Wahrheit, sagt man - und mit der 
Wahrheit stößt man eben immer imd über- 
all an!" 

* 
Der alte Gelehrte Suser hatte ein junges 

Mädchen geheiratet. Die Ehe war glücklich. 
„Wie überbrücäcen Sie nur den Altersimter- 

schied?" wurde er gefragt. 
„Sehr einfach", sagte er, „sie hält mich für 

so schön wie gescheit, und ich sie für so ge- 
scheit wie schön." 
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(17. Fortsetzung und Schluß) 
Mit sdileppenden Sdiritten ging er zum In- 

formationsschalter zurück. Er legte sein Flug- 
billet auf die Schreibplatte. 

„Bitte, streidien Sie den Weiterflug nadi 
Turin. Ich muD zurück nach Frankfurt." 

Der gleidie Freitagmorgen, der die Dreitau- 
sendergipfel der Sdiweiz in gleißendes Licht 
tauchte, zog über Frankfurt mit einem mürri- 
schen Gesicht herauf. Dunstschwaden lagerten 
über der Rhein-Main-Ebene. 

Karin bereitete Stefan schweigend das Früh- 
stück. Zwei Tage halte sie im Büro gefehlt, 
jetzt konnte sie ihrer Pflicht nicht mehr fern- 
bleiben. 

Und sei es nur, um ein Gespräch mit Dr. 
Krauthoff zu haben. Sie mußte ihm sagen, 
daß sie ihn nicht heiraten konnte, daß sie 
Frankfurt verlassen wollte - es würde eine 
sdiwere Ausspräche sein. 

An der Hauptwache stieg sie aus der Stra- 
ßenbahn und ging zu Fuß zu dem Bankhaus, 
auf dessen Namen Ruths Scheck lautete. Die 
Sdialterbeamten kannten sie: Dr. Krauthoff 
unterhielt dort sein Konto. Karin erledigte 
seit zwei Jahren für ihn die Gänge zur Bank. 

Die große Schalterhalle war durch die rie- 
sige Kassettendecke aus Milchglas in gleich- 
mäßiges Licht getaucht. Im Kassenraum 
brannte ein grellweißer Neonstab. 

Karin trat an den Schalter eines Beamten. 
„Guten Morgen, Herr Bräutigam", sagte sie 

unsicher und öffnete Ihre Handtasche. „Ich 
habe hier einen VerrechnungsschecJt, den ich 
bei Ihnen hinterlegen möcäite. Er soll aber 
vorläufig noch nicht eingezogen werden. Erst 
auf Abruf..." 

Der Beamte warf einen flüchtigen Blick auf 
den Sciieck. 

Ein lfef«(nüß sdiweteea 
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„Es Ist gut", sagte er dann. „Wir werden 
ihn dem Depot von Herrn Dr. Krauthoff zu- 
fügen. Icäi stelle Ihnen eine Quittung aus." 

„Der Scheck gehört nicht Dr. Krauthoff", 
erwiderte Karin leise. „Er ist auf meinen 
Namen ausgestellt." 

Der Beamte zog die Augenbrauen hoch und 
warf Karin einen kurzen Blick zu. Eine Sekre- 
tärin, die für eigene Rechnung einen Schecäc 
über fünfzehntausend Mark präsentierte, gab 
es selten. 

„Soviel ich weiß, haben Sie selber kein 
Konto bei uns?" 

„Nein." 
„Dann müssen wir Ihnen ein Konto eröff- 

nen und nehmen den Scheck für Sie in Ver- 
wahrung. Es dauert nur ein paar Minuten." 
Er schob Karin die Antragsformulare zu. „Am 
besten, Sie füllen däs gleich aus. Drüben an 
der Stirnwand sind die Schreibpulte." 

Die Formalität war nadi zwei Minuten er- 
ledigt. 

„Bitte, nehmen Sie Platz. Sie erhalten so- 
fort die Bestätigung. Ich rufe Sie auf." 

Karin sank m einen der tiefen Ledersessel 
der Schalterhalle. Lustlos ergriff sie eine Wirt- 
schaftszeitung und blätterte darin. 

„Fräulein Hellberg?" Vor ihr stand ein 
sommersprossiger Banklehrling und versuch- 
te ein verbindliches Lächeln. 

„Hätten Sie die Güte, mich zu begleiten?" 
Die Geschäftsleitung hat noch eine Rüclcfrage 
wegen der Kontoeröffnung." 

Frische Fußspuren im Waldboden 

Eine Glastür schloß £iich hinter Karin. Eine 
getäfelte Eichentür tat sich auf, hinter der ein 
grüner Veloursteppich sichtbar wurde. Karin 
trat ein, während der Lehrling auf dem Flur 
zurückblieb. Sie hörte das Drehen des Schlüs- 
sels Im Türsciiloß. Gleichzeitig traten von bei- 
den Seiten der Tür zwei Herren in grauen 
Mänteln auf sie zu. 

„Sie sind Fräulein Karin Hellberg?" 
Befremdet blickte Karin die beiden Männer 

an. Sie sahen nicht nach Bankangestellten aus. 
„Ja. Was wünschen Sie?" 
„Kriminalpolizei. Wir müssen Sie vorläufig 

festnehmen. Es handelt sicäi um die Mordsache 
Ruth Elbertlssen .. 

Frankfurts Kriminalpolizei hatte eine 
schwere Nachit hinter sich. 

Gegen 23 UJii^^SjViarteges, als,sich sdiwerp 
Nebel über die 'Rhein-Main-Ebene senkten, 
meldete ciie Patrouille, der Landespolizei die 
Auffindung eines in einer Waldschneise bei 
Oberursel abgestellten Wagens. Es war ein 
BMW 1800, fast fabrikneu. Er war unver- 
schlossen und enthielt u. a. eine wertvolle 
Fotoausrüstung. Es stellte sich heraus, daß der 
aus Hamburg stammende Wagen am Nach- 
mittag in der Frankfurter Innenstadt gestoh- 
len worden war. Wieso aber war er nicäit aus- 
geraubt? 

Sogar etwas Bargeld befand sich im Hand- 
schuhkasten. Und - wo waren die Diebe? 
Weshalb hatten sie den Wagen kilometerweit 
von jeder menschlichen Behausung mitten im 
Wald stehenlassen? 

„Das sind keine professionellen Autofledde- 
rer", sagte der diensttuende Kriminalkom- 
nussar entscäiieden. „Die Täter müssen an 
Ort und Stelle in ein anderes Fahrzeug umge- 
stiegen sein." ' 

Sie fanden frische Fußspuren im feuchten 
Waldboden. Ein paar Schritte weiter seitlich 
im Gras eine offenbar geplünderte Damen- 
handtasche. Lippenstift, Puder, ein paar Fet- 
zen Papier, sorgsam sammelten sie die Gegen- 
stände ein. * 

„Hier ist der zerknüllte Rücäcdeckel eines 
Scheckbuciies", sagte einer der Beamten nadi- 
denklich. „Uncl hier liegen Fetzen einer Foto- 
grafie. Soweit ich erkennen kann, Teile eines 
reichlich unbekleideten Mädchens." 

Die Leiche fand sich fünfzig Meter weiter 
im Gestrüpp. Der Mörder mußte es sehr eilig 
gehabt haben. Denn nicht einmal Tannenreisig 
hatte er zur Tarnung auf das tote Mädchen 
gehäuft. 

Eine Stunde später war die Mordkommis- 
sion zur Stelle. Ruth war mit ihrem eigenen 
Wollschal erdrosselt worden. Ein Sittlichkeits- 
delikt schied einwandfrei aus. 

„Offenbar Kurzschlußhandlung nach vor- 
ausgegangenen Streit", konstatierte der Chef 
der Kommission. „Daher aucih die überstürzte 
Flucht." 

Gegen zwei Uhr morgens hielt es Frau 
Osterholz nicht mehr länger aus. Den Abend 
über noch hatte sie Leopold Elbertlssen mit 
AusrcKJen hingehalten. Er schlief nun den 
Schlaf des Gerechten. Was aber würde sein, 
wenn Fräulein Ruth bis zum nächsten Mor- 
gen nicäit heimkam?" 

Die Haushälterin schlich auf Zehenspitzen 
in Ruths Wohnzimmer. Mit zitternden Fingern 
wäihlte sie die Telefon-Nummer der t'olizei. 

„Ich bin in Sorge", jammerte sie. „Fräu- 
lein Elbertlssen ist vor secäis Stunden mit ih- 
rem Wagen weggefahren. Es ist ein roter 
Triumph-Sportwagen. Kurz nach acht wollte 
sie wieder zurück sein." 

Sie hörte Stimmen im Hintergrund des Poli- 
zeibüros. Was die Männer sprachen, konnte 
sie nicht verstehen. Dann meldete sich ein an- 
derer Beamter am Apparat. 

„Kommen Sie bitte auf die Wache. Wir 
schicken Ihnen sofort einen Streifenwagen. 
Ich fürchte, wir haben Fräulein Elbertlssen 
gefunden. Leider hatte sie keinen Ausweis bei 
sich." 

dem ein alter Vater auf die Frage nach seinem 
einzigen Kind die vernichtende Antwort er- 
halten mußte: Ermordet, beraubt, mit einem 
Tuch erdrosselt und dann an einem Straßen- 
rand beiseite geworfen. 

„Jedenfalls wissen wir jetzt, mit was für 
einem Fahrzeug der Mörder geflohen ist", 
konstatierte der Leiter der Mordkommission. 
„Auffällig genug ist der Wagen, vielleicht 
wird das dem Verbredier zum Verhängnis." 

Eine Viertelstunde später ging das genaue 
Signalement von Ruths rotem Sportwagen 
samt Fahrzeugnummer durdi Funk an alle 
Polizeidienststellen und Grenzübergänge. 

Auf Martin Kruse kam es zu, seinen Chef 
von dem Furchtbaren zu unterrichten. Vierzig 
Jahre hatte er Leopold Elbertlssen und sei- 
nem Werk selbstlos gedient. Nun kam er sich 
vor, als müsse er alles, was er mit Leopold 
Elbertlssen gemeinsam aufgebaut hatte, mit 
einem Keulenhieb zerschlagen. 

Der weißhaarige Hüne lag noch In sei- 
nem Bett, als Martin Kruse gegen sieben Uhr 
morgens zaghaft an die Schlafzimmertür 
klopfte. Der Prokurist kannte die Lebensge- 
wohnheiten seines Chefs: Um diese Stunde 
pflegte Leopold Elbertlssen seine Maßnahmen 
für den beginnenden Tag zu überlegen. Er 
richtete sich im Bett auf, als sein alter Mit- 
arbeiter das Zimmer betrat - und wußte so- 
fort, daß eine Katastrophe auf ihn zukam. 

Die Hände vor der Brust gefaltet, mit 
einem Gesicht wie aus Stein gemeißelt, hörte 
der alte Mann Martin Kruses stockenden Be- 
richt. Er stellte keine Zwischenfragen, er ver- 
langte nicht die grausigen Einzelheiten zu er- 
fahren. Seine Würde und Gefaßtheit waren 
bewunderswert. 

„Als ob Ich es geahnt hätte", sagte er 
nach langem Schweigen leise. „Seit Wochen 
fühlte ich die große schwarze Wolke auf mich 
zukommen, aus der sidi der Blitz löste und 
auf mich niederfährt. Ja, Kruse, ich habe es 
geahnt, daß mir das Schicksal eile Rechnung 
noch zu meinen Lebzeiten präsentieren wird 
- die Rechnung, daß ici»- ein schlechter Va- 
ter war." 

„Herr Elbertlssen, so dürfen Sie nicht re- 
den." 

Der alte Herr wlscäite sich den Schweiß von 
der Stirn, winkte mit matter Hand ab. 

„Keine Bescäiwichtigimg, lieber Freund, kei- 
nen falschen Trost. Das Soll und Haben mei- 
nes Lebens wird gezogen. 

Für mein Kind ist es vielleicäit eine Gnade, 
daß es nicht allein zurückbleiben muß. Mir 
aber wird die letzte Seite meines Kontobuches 
vorgehalten. Sie muß ich noch füllen.',' -n; .ht" 

Leopold Elbertlssen zog die Scäiublade sei- 
nes Nachttisches auf und entnahm ihr ein paar 

handsciiriftllche Aufzeichnungen. Er reichte 
sie Kruse. 

„In den letzten Tagen und Näcäiten habe 
ich mein Testament umgestoßen. Die Elbertis- 
sen-Werke sollen in eine Stiftung umgewan- 
delt werden. Anteile sollen alle Mitarbeiter 
unseres Hauses erhalten, die länger als zehn 
Jahre in der Firma sind. Die erarbeiteten Ge- 
winne werden gemeinnützigen Zwecken zuge- 
führt - Sie und Dr. Michael sollen die Prä- 
sidenten der Stiftung sein." Er legte den Kopf 
auf das Kissen zurü^ und sagte noch einmal 
leise: 

„Als ob ich es geahnt hätte ..." 
Minutenlang lag er mit gescäilossenen 

Augen. Kruse sah, wie sich seine Lippen laut- 
los bewegten. Er schien zu beten. Dann schlug 
er die Augen wieder auf. „Gehen Sie, Kruse", 
bat er. „Lassen Sie mich allein. Übergeben 
Sie noch heute Dr. Krauthoff die Neufassimg 
meines Testamentes. Idi danke Ihnen." 

* 
Fred Cypris wurde nocii am gleichen Tag 

verhaftet, als er bei Monschau versuchte, mit 
Ruths Wagen über die belgische Grenze zu 
kommen. 

Karin Hellberg wurde bereits nach ihrer er- 
sten Vernehmung wieder auf freien Fxiß ge- 
setzt. Es war sonnenklar, daß sie mit dem 
Mord an Ruth Elbertlssen nichts zu tun hatte. 

Vom Polizeipräsidium fuhr sie direkt in Dr. 
Krauthoffs Kanzlei. 

„Gott sei Dank, daß Sie hier sind", begrüßte 
die Stenotypistin im Vorzimmer sie erleicihtert. 
„Der Chef erwartet sie schon seit Stimden." 

Kurz darauf fragte Dr. ICrauthoff über die 
Sprechanlage: „Ist Fräulein Hellberg immer 
noch nicht da?" 

Karin drückte die Sprechtaste. 
„Gerade bin ich gekommen. Die Verspätung 

ist nicht meine Schuld. Darf ich Ihnen erklö- 
ren..." 

„Später. Sie müssen dringend etwas für 
mich schreiben. Bringen Sie mir bitte die Akte 
Elbertlssen aus dem Panzerschrank." 

Karin betrat Dr. Krauthoffs Zimmer. 
Dem Anwalt gegenüber, mit dem Rücken zur 
Tür, saßen zwei Herren. 

Krauthoff erhob sich hinter seinem Scäirelb- 
tisch. 

„Ich brauche wohl nicht vorausteilen - 
Herrn Prokurist Kruse kennen Sie schon. Und 
Herrn Dr. Michael haben Sie, glaube Ich, auch 
schon hier getroffen." 

Karin preßte das Aktenstück an sicdi, als 
wolle sie es vor unberufenen Blicken schüt- 
zen. Wenn jetzt der Inhalt dieser Schriftstücke 
zur Sprache kam, dann - dann mußte Hans 
erkennen, weshalb sie sidi seiner Werbung 
versagt, weshalb sie vor ihm davongelaufen 
war. 
■ Die Gegenstände im Zimmer verloren ihre 
Konturen, Kruse und der Anwalt waren nur 
wie durch einen Nebel zu erkennen, alles war 
ausgetülH niit ci^^j ernsten, gütigen Gesicht 
Hans Müllers, als er sich jetzt zu Karin beugte 
und ihre Hand ergriff: . . 

„Wann heiratet ihr?" fragte Stefan 

„Karin, es ist etwas Furcäitbares gescäie- 
hen..." 

Sie nickte mit letzter Fassung: „Ich weiß 
es Hans - Ruth Elbertlssen ..." 

„Sie kennen sich näher?" Krauthoff warf 
dem Prokuristen Kruse einen fragenden Blick 
zu. Dann preßte er die Lippen zusammen. Er 
hatte begriffen. Begriffen, was ihm den Weg 
zu Karin - und was Karin den Weg zu ihm 
verstellt hatte. 

Studienzeit 

Von Daniel Bonzelius 

Der ältere Herr in der Halle des spani- 
schen Hotels sieht aus wite ein pensionierter 
Studienrat, er ist jedodi ein fi:üherer Bank- 
kassierer. Seine ein wenig kurzsichtigen Au- 
gen sind auf ein Budi gerichtet, dessen Titel 
„30 Stunden Spanisch für Anfänger" lautet. 

Ein paar Tage später treffe ich diesen 
lemeLfrigen Feriengast in einem schattigen 
Winkel der Sonnenterrasse wieder. Diesmal 
ist seine Lektüre „Spanisch für Fortgeschrit- 
tene". 

In der letzten Urlaubswoche bin ich Zeuge, 
wie sich dieser Herr in fließendem Spaniscäi 
mit dem Hoteldirektor unterhält. 

„Sie scheinen ein großes Geschick im Er- 
lemen fremder Sprachen zu haben", lobe ich 
meinen Miturlauber, als wir einmal neben- 
einander an der Bar stehen, „woher nehmen 
Sie nur die dafür erforderliche viele Zeit?" 

„Das kann ich Ihnen schnell erklären", ist 
seine Antwort, „icii hin mit einer Frau ver- 
heiratet, bei der das Anziehen und die Kos- 
metik immer recht lange dauern. Meine 
Spracdistudien sind nur ein Zeitvertreib, der 
mir das Warten einigermaßen erträglidi 
macht." 

„Junger Mann, jetzt haben wir es geschafft", sagte der Professor. 

Als das Gespräch beendet war, blickte Frau 
Osterholz mit leeren Augen vor sich hin. Da 
lagen Führerschein und Personalpapiere. 

„Fährt einfach ohne Papiere in die Nadit 
hinaus", murmelte Frau Osterholz kopfschüt- 
telnd. „Dabei hat sie gerade erlebt, was da- 
bei herauskommen kann." 

* 
Frau Osterholz fehlte der Mut, Leopold El- 

bertissen die Wahrheit mitzuteilen, nacäidem 
sie auf dem Polizeibüro von Ruths schreck- 
lichem Ende erfahren hatte. Sie hatte Angst, 
in das Haus zurückzukehren, in dem sie alles 
an Ruths Gegenwart erinnerte. Sie starrte auf 
das Zifferblatt der elektrischen Uhr an der 
Wand des Amtszimmers. Mit gnadenloser 
Gleicäimäßlgkeit rückten die Zeiger vor, der 
Morgendämmerung des Tages entgegen, an 

„Kommen wir zur Sache!" Der Anwalt 
straffte den Oberkörper. Er war entscdilossen, 
mit Haltung zu verlieren. 

„Herr Leopold Elbertlssen hat noch ohne 
Kenntnis des Schicksalsscäilages, der ihn ge- 
troffen hat, diese letztwillige Verfügung ge- 
troffen, durch die sein bisheriges mir zur Ver- 
wahrung gegebenes Testament außer Kraft 
gesetzt wird. Fräulein Hellberg, bitte sdirel- 
ben Sie." 

* 
Noch vor Weihnachten wurde Leopold El- 

bertissen zwisdien seiner früh verstorbenen 
Frau und seiner unglücklicäien Toditer zyr 
letzten Kuhe gebettet. Sein Herz konnte den 
Lasten, die das Schicksal ihm zugedacht hat- 
te, nicht mehr standhalten. Die vielen hundert 
Menschen, die seine Gruft umstanden, ahn- 

ten erst jetzt, daß sie in ihm das verloren, was 
er für Ruth vergeblich zu sein versucht hatte 
- einen Vater. 

* 

Das Zimmer war durch dichte Vorhänge in 
sanftes Dämmerlicht getaucht. Man schrieb 
den 14. August des folgenden Jahres. 

„Bitte, vermeiden Sie jede stürmische Ge- 
mütsbewegung, jede laute Gefühlsäußerung", 
sagte Professor Gaspard, und legte die Hand 
auf die Klinke von Stefans Tür. „Bei diesem 
Zustand des Patienten kann auch Freude scha- 
den. Sie müssen bedenken, was in Stefan vor- 
geht ..." • 

Leise betraten Hans und Karin hinter dem 
Arzt den Raum. Da lag Stefan, die Augen 
unter einer Binde verborgen. Lauschend hob 
er den Kopf. 

Gaspard trat näher und half Stefan, sich 
aufzuricäiten. 

„Ja, junger Freund - jetzt haben wir es 
geschafft. Sie haben sich brav gehalten. Nun 
wird Ihre Geduld belohnt." 

Mit kundiger Hand begann er den Verband 
von Stefans Gesicht zu lösen. 

Zaghaft, als könne er noch nicäit an das 
Wunder glauben, schlug der Junge die Augen- 
lider auf. Zuerst blinzelte er, denn selbst die 
graurote Dämmerung im Zimmer wirkte auf 
ihn wie helles, gleißendes Llciit Aber Gaspard 
hatte ihm rasch eine Schutzbrille über die 
Augen gescäioben. 

In atemlosem Erstaunen drehte Stefcin den 
Kopf von einem zum anderen. Er nahm den 
Gelehrtenkopf a' rstes in sicäi auf. Dann fiel 
sein Blick auf I ;n. Sie erschien ihmsdiö- 
ner denn je. Und dann ließ er sein Auge auf 
Hans Müller haften. 

„So also siehst du aus", sagte er und streck- 
te ihm. die Hand entgegen. „Du gefällst mir." 

Karin und Hans konnten vor Ergriffenheit 
nicht sprechen. 

„Wann heiratet ihr?" fragte Stefan unver- 
mittelt. „Sobald du aus der Klinik kommst," 
erwiderte Hans, „etwa in zwei Wochen. Und 
dann geben wir zu dritt auf Hochzeitsreise - 
nach Salzburg." 

Unwillkürlich hatte er bei diesen Worten 
den Arm um Karins Sciiulter gelegt. Das 
Wort Salzburg wehte durch den Raum wie 
der Klang eines Geigenstriches - süß - und 
schwer von Erinnerungen. 

ENDE 

I .1 "WIW. 
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Jil'rcljh'chc 7ia.iJjtA<JJen, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
13. 8. bis 20. 8 1982 
Samstag, 14. 8.1982 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Gerd Ma- 

rio Schmidt und Judit Small 
18.30 Uhr WcKhenschlußandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Vikarin Held) 
Sonntag, 15. 8.1982 (10. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Viicarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag,'16. 8.1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 17. 8.1982 
alle Konfirmanden treffen sich zu den Unter- 
richtszeiten an der Burgkirche 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für junge Müt- 

ter im Gemeindehaus 
Mittwoch, 18. 8.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere Men- 

schen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen im Gemeindehaus für 

3 bis 5jährige 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung in der 

Bahnstr. 32 (Pflegedienste) 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung in der 

Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 19. 8.1982 

• 15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
16.15 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 — 12 Uhr geöffnet 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Sprechzeiten von Dekan Pfarrer A. Rudat nach 
Vereinbanmg 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14. 8. 82 bis 22. 8. 82 
Samstag, den 14. 8. 
11.00 Uiir Dankamt anläßlich einer Golde- 

nen'HbChzelt In <30. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

(jrötzenhain 
Sonntag, den 15. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

11.00 Uhr Hochamt unter Beteiligung des 
Kirchenciiores in Gö. anschließend 
Frühschoppen gegenüber der Kir- 
che (bzw. im Sälchen) 

Montag, den 16. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Dienstag, den 17. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Mittwoch, den 18. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donner^ag, den 19. 8. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 20. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Samstag, den 21. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.()0 Uhr Vorabendmesse zum Sormtag in 

Götzenha: i 
Sonntag, den 22. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucdiaristiefeier in Drh. 
Gruppenstunden 
Montag, 16. 8 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 18. 8. 
15.00 Uiir Wölflingsgruppe Süß/Rudolph in 

Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörle in 

Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 19. 8. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 

Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
Freitag, 20. 8. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Claes in 

Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 

Drh. 
Die Firmbewerber treffen sich Zu den verein- 

barten 2^iten mit ihren Helfern. 
Am Mittwcx^, dem 18. 8. findet eine öffentli- 

che Sitzung des Pfarrgemeinderates in Götzen- 
hain statt. 

» 

Neues Gemeindehaus muß jetzt 

mit Leben erfüllt werden 

Als einen bedeutenden Tag in der Geschichte 
der Burgkirchengemeinde bezeichnete am ver- 
gangenen Sonntag Dekan Pfarrer Armin Rudat 
die offizielle Einweihung des neuen Gemeinde- 
hauses für den Pfarrbezirk II. Eine große Anzahl 
von Gemeindegliedem hatte sich vor dem 
neuen Gebäude eingefunden, um einen Gottes- 
dienst unter freiem Himmel zu feiern und die 
neuen Räume iiirer Bestimung zu übergeben. 
Der Posaunenchor der evahgelisc:hen Kirchenge- 
meinde Götzenhain und der Clior der Burgkir- 
chengemeinde übernahmen die musikalische 
Ausgestaltung. 

Der CJemeindepfarrer ging in seiner Anspra- 
che noch eirunal auf die Vorgeschichte des Baus 
ein und begründete seine Notwendigkeit. Be- 
reits 1965, nachdem die Gemeinde erheblich an- 
gewachsen war, wurde der neue Pfarrbezirk er- 
richtet und das Grundstück für ein Gemeinde- 
haus angekauft. Aber erst 1981 konnte der Plan 
in die Tat umgesetzt werden, nachdem das 
Grundstück geteilt und das Pfarrhaus in der 
Kennedystraße verkauft worden war. 

Das neue Gemeindehaus ist, was Größe und 
Ausstattung anbetrifft, an den strengen Richtli- 
nien der Kirchenleitung orientiert. Es enthält 
neben der Pfarrerwohnung einen Amtsteil mit 
Pfarramt und Dekanatsbüro imd zwei Ver- 
sammlungsräume, in denen sich bald reges Ge- 
meindeleben entfalten soll. Bei einem Kosten- 
aufwand von insgesamt einer Million Mark ein- 
schließlich der Einrichtung betrug die Bauzeit 
nur etwas mehr als ein Jahr, „eine Summe, die 
sich im Blick auf den entstandenen Gegenwert 
und die vielfältigen Arbeitsmöglichkeiten 

Französisch für Anfänger 
Ergänzend zu dem ausgedruckten Programm, 

das in diesen Tagen an alle Haushalte der Stadt 
Dreieich ausgeliefert wird, bietet das Volksbil- 
dungswerk Dreieichenhain ncxii einen Kurs 
„Französisch für Anfänger" an, der am Diens- 
tag, dem 31. August um 19.30 Uhr in der Weibel- 
feldschule beginnt. Näheres über die Anmeldung 
ist den ausgedruckten Programmen zu entneh- 
men. 

Straßenfest — ganz groß 
g Natürlich war es bestens vorbereitet; Drei 

Rundschreiben gingen schon seit dem März an 
alle Bewohner hinaus. Ein Komitee wurde ge- 
gründet, in das auch eine junge „Neubürgerin" 
aufgenommen wurde. Die Arbeiten wurden ver- 
teilt, Gerätschaften und alles ,.Zubehör" be- 
stellt. Der Äppelwein wurde sogar schon wo- 
chenlang vor dem Fest in den Wirtschaften dei 
Umgebung ausprobiert. 

Kaum jemand hatte wohl aber vorher sagen 
können, daß das Straßenfest „20 Jahre Am Alten 
Berg" so einscMagen und zu solch gutem Ergebnis 
führen wurde. Am Samstagmorgen schon zeich- 
nete es sich ab. Acht Männer, die sich bisher zum 
TeU gar nicht kaimten und eist einmal mit ihrer 
Hausnummer vorstellten, fanden sich am Fest- 
platz, dem Weridehammer Dell-, ein. Mit Ei- 
fer und viel hcmdwerklichem G^chick bauten 
sie ein Gerüst und spannten eine Plane von Ga- 
rage zu Garage über die Straße. Lichterketten 
und Girlanden wurden angebracht. Lautspre- 
cheranlagen eingerichtet und alle sonstigen Vor- 
bereitungen getroffen. 

Beim fröhlichen Schaffen gab es eine Ver- 
schwisterung, die über die Festtage dauern wird. 
Vielleicht entsteht jetzt erst etwas Ähnliches, 
was früher in kleineren Orten in jahrelangem 
Zusammenleben noch natürlich war und was 
man ,,Nachbarschaft" nannte. Jedenfalls die Be- 
wohner der Straße „Am Alten Berg", deren er- 
ste Bewohner in der Mehrzahl vor 20 Jahren ein- 
zogen, mit allen seitdem Zugezogenen fanden 
sich bei fröhlicher Feier zusammen. Sie kennen 
sich jetzt und werden in Zukunft nicht mehr 
,,halb-fremd" aneinander vorbeigehen. 

Von weither waren auch die gekommen, die 
längst andere Arbeitsstellen und damit neue 
Wohnorte fanden. Von Stuttgart und München 
fuhren sie an, und einer der Jungen scheute den 
Weg mit Frau und Baby von Berlin nicht. Jung 
und älter beteiligten sich. Die Kinder spielten im 
eingeschlossenen Wendehammer, die Schulju- 
gend half bei der Bedienung. Appelwein, Bier 
vom Faß und Gegrilltes,mußten ja £in den Mann 
gebracht werden. Die etwas reifere Jugend freu- 
te sich am Wiedersehen oder beim Tanz in glei- 
cher Weise wie die älteren Semester. Um Mitter- 
nacht fand sich der Chor der Götzenhainer Kan- 
torei ein, der im nahen Haus Krüger Sommerfest 
feierte, brachte Georg Gritzner ein Ständchen 
zum 75. Geburtstag und tanzte mit. 

Bis in den Sonntagmorgen hinein dauerten 
Fröhlichkeit und beste Stimmung. Gegen 3 Uhr 
ließ Frau Dell das Garagentor herunterrollen 
und scliloß damit die „Wirtschaft". — Abgerech- 
net wurde noch nicht, doch sollte ein Überschuß 
bleiben, so wird er. wie im Rundschreiben ange- 
kündigt wurde, der Bürgerhilfe Dreieich für das 
Haus Dietrichsroth zugeführt werden. 

R.M. 

durchaus verantworten läßt", betonte Dekan 
Rudat. 

In Anlehnung an ein Wort aus dem 1. Petrus- 
brief führte er weiter aus, daß es nun darauf an- 

, komme, das Haus mit CJeist und Leben zu füllen. 
Nur dann hätte es einen Sinn, wenn es zu einem 
Treffpunkt für jung und alt würde, wo man mit- 
einander ins Gespräch kommen, aber auch la- 
chen und fröhlich sein könne. Eine lebendige CJe- 
meinde sei das eigentliche Kapital, das hier Zin- 
sen bringen müsse. 

Als besondere Attraktion konnte Pfarrer Ru- 
dat noch eine Schenkungsurkunde verlesen, mit 
der ein CJemeindeglied ein selbst geschnitztes 
Kruzifix der Burgkirchengemeinde als Wand- 
schmuck für den neuen Gemeinderaum zur Ver- 
fügung stellte. 

Mit einem Lob- und Dankgebet wurde an- 
schließend das Gemeindehaus seiner Bestim- 
mung übergeben. Die grcJße Gottesdienstgemein- 
de nahm die Gelegenheit wahr, die Räume zu be- 
sichtigen und bei Getränken und einem Imbiß 
noch miteinander zu verweilen und ins Gespräch 
zu kommen. > 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Abnahmeprüfungen 
für das Sportabzeichen 

Die Abnaimieprüfungen im Jahre 1982 für das 
Bundessportabzeichen im Rahmen des Jeder- 
mannsportprogrammes der Stadt Dreieich fin- 
den am Dienstag, dem 24. August, am Dienstag, 
dem 14. September und am Dienstag, dem 21. 
September jeweils um 17.30 Uhr auf der Sport- 
anlage Maybachstraße in Dreieich-Sprendllngen 
statt. 

CDU-GriUparty 
mit Kinderfest 

o Die traditionelle Grillparty der CDU-Offen- 
thal beginnt am 14. August auf dem alten Reit- 
platz am Röhrbrunnen mit dem großen Kinder- 
fest. Viele Spiele mit schönen Preisen und das 
große Luftkissen warten auf die Kleinen. Für 
G^ränke und Speisen ist — wie immer — be- 
stens gesorgt. Gemütlichkeit und Ranch- 
Atmosphäre erwarten die Gäste, wenn gegen 
Abend das große Lagerfeuer angezündet wird. 

Der Grillplatz in Offenthal ist gleichzeitig 
Zielpunkt der am gleichen Tage stadtweit durch- 
gefiäirten Fahrrad-Rallye der CDU-Dreieich. 

Am Sonntag, dem 15. August, klingt die Grill- 
party aus mit dem Frühschoppen zwischen 10 
und 13 Uhr. 

Neuer Pfarrer für die 

Burgkirchengemeinde kommt 

Pfarrer Christoph Steinhäuser, der bereits am 
3. Juni 1982 zum Pfarrer für die vakante Pfarr- 
stelle I der Burgkirchengemeinde gewählt wur- 
de, wird Anfang September seinen Dienst auf- 
nehmen. Ursprünglich sollte der 31jährige Theo- 
loge, der bisher Religionsunterricht an der Ge- 
samtschule in Friedberg erteilte, schon zum 1. 
August an die Burgkirche kommen. Dies wurde 
jedcx;h von zwei Kirchenvorstehem durcli Ein- 
sprüche bei der Kirchenleitung verhindert. So 
wurde die Besetzung zunächst aufgeschoben. 

Nach verschiedenen (Jesprächen und einer aus- 
führlichen Stellimgnalmie des Dreieichenhainer 
Kirchenvorstandes, die einstimmig gegen die 
Verursacher des Einspruchs verabschiedet wur- 

de, hat nun die Kirchenleitung die Einsprüche 
als ungerechtfertigt zurückgewiesen und Pfarrer 
Steinhäuser mit Wirkung vom 1. September 1982 
zum Inhaber der Pfarrstelle 1 ernannt. Der neue 
Pfarrer hatte bereits seiner Wahl zugestimmt 
und vorläufig einen Vertretungsdienst in einer 
oberhessischen Gemeinde übernommen. Er wird 
in den ersten Septembertagen in das renovierte 
Pfarrhaus in der Fahrgasse einziehen und vor- 
aussichtlich am 5. September in der Burgkirche 
eingeführt werden. 

Damit ist eine dreijährige Vakanz in der Burg- 
kirche beendet, und der Pfarrbezirk I, der bisher 
von Pfarrer Rudat mitbetreut wurde, hat wieder 
einen eigenen Seelsorger. 

Sichern Sie 
Ihre leicht erreich- 

baren Fenster 
zusätzlich. 

Wir 
und unsere 

Polizei 
   

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

WIR HEIRATEN 

Qe/tc(eAia/tloScKmic(f; »« (^udithQi/naM 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. August 
1982, um 15 Uhr In der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

SteubenstraBe120 
6070 Langen 

Schlllerstraßee 
6072 Dreieichenhain 

Oibe ber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich sehr gefreut und danke allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank der Langener Volkgbank und Herrn Dekan 
Rudat für seinen Besuch. 

(^akobim Qtia^ 

Dreleich-Drelelchenhaln, im Juli 1982 
Alte Schulgasse 7 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Miiu«rtrocfc«nl«gung/Drainaga 
0 Schlfnfn«i-S«lp«t«rb«teltigung 
# R«chcUiehsani«ruhg 
# T*rrass«nabdichtung/ 

Riesenarbeiten O 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Hoiz- 
und Bautenschutzverband. 

^Jordle vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenkt, die mir 
anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 
Oberbracht wurden, bedanke Ich mich sehr herzlich. 
Mein besonderer Dank gilt der Sängen/erelnlgung Drelelchen- 
haln für das dargebrachte Ständchen, der Evang. Kirche 
Hessen-Nassau, der Langener Volksbank sowie dem Touristen- 
verein Naturfreunde Dreieichenhain. 

Dreieichenhain, im August 1982 
Ludwig-Erk-Straße 16 

SEudwig ^iewe/i 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen, die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

In so reichem Maße mit Blumen, Geschenken! ehrenden Worten und guten Wünschen er- 
freuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Zühlsdorff, der Kantorei und dem Posaunenchor fOr die 
Ausgestaltung der kirchlichen Feier und auch dem Ortsbeirat, der Stadt Dreielch, der 
Schule, den Kirchen, Partelen und Vereinen für die Gratulationen. 
Die Mitfreude so vieler Menschen verbindet uns mit allen und laßt uns Ihnen die guten 
Wünsche In Herzlichkeit zurückgeben. 
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^nser Wi^n^ 

Dire Sicherheit 

Für jedes Herz etwas 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

Auto-Schäfer 
WiesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cari-Ulrich-StraBe 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tei. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBEin LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

' Wohnwagen 

L'O H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

IBOSCHI 
0-INS' 

Boschs und Bremsendienst 
Langen 

RcsfiMiald 
TELEFON Robert-Bosch-Str. 6 ■ 6070 Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnnhme 

7 Ofi Q7 Hause f 5Jf pi,^ / Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile | 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieicti-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

HONDA. 
m ^ AUTOMOBILE 

VERKAUF LEASING • M E I ST E R •'W E R KS T AT T 
AUTO KOTTIVIEIER GmbH 

Sidmensstf. 6 6073 Egetsbach (anr) Toom-Markt B 3) - Tel. 06103/42226 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RanauK-V«rtra9*hindl*r 
SB-TMaeo-ClroBtankst*ll« 

Unfalibeseitigung • Schadenabwicklung ■ Leihfahrzeuge - VerKaul - Reparatur 
Service 

Ureieich'Sprendi.. Gtto-Hahn-Strafte I Li8e-Meitn«.r-Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

Im Heiratsinstitut „Für je- 
des Herz etwas"'klingelte das 
Telefon. Herr Blitzinger, der 
Boß des Unternehmens, hob. 
ab. 

„Mecker mein Name!" mel- 
dete sich eine Männerstimme. 

„Und was suchen Sie für 
Ihr Herz, Herr Mecker?" 

Herr Mecker zögerte. „Be- 
vor ich konkret werde - sa- 
gen Sie mal, wie sind eigent- 
lich Ihre Gebühren?" 

„Na ja, ein Supermarkt 
sind wir nicht gerade, aber 
wir halten unsere Sätze in 
vertretbaren Dimensionen. Da 
jüngere Herren selbstver- 
ständlich bei den Damen 
leichter ankommen als ältere, 
bezahlen die natürlich auch 
weniger. Zum Beispiel ein 
Herr von zwanzig, der etwas 
fürs Herz sucht, zweitausend 
Mark." 

„Ich bin aber keine zwanzig 
mehr." 

„Auch kein Totalschaden. 
Da unser Werljeslogan ,Für 
jedes Herz etwas' heißt, wird 
bei uns jeder versorgt. Auch 
ältere Herren. Allerdings 
steigt der Preis dann etwas 
an. Von dreißigjährigen Her- 
ren kassieren wir im Erfolgs- 
fall dreitausend Mark." 

„Leider bin ich auch keine 
dreißig mehr." 

„Wen juckt's ... ! Ein Vier- 
zigjähriger bezahlt dann eben 
viertausend Mark." 

„Wenn ich doch noch mal 
vierzig wäre! Schön wär's!" 

„Auch Fünfzigjährige sind 
Menschen. Allerdings müßten 
Sie dann schon mit fünftau- 
send im Erfolgsfall rechnen." 

„Auch die Fünfziger sind 
bei mir längst pass6." 

Herr Blitzinger wurde 
langsam leicht neurotisdi. 
„Verehrter Herr Mecker! Be- 
vor wir uns da immer um 
zehn weitere Jahre steigern - 
Hand aufs Herz: Wie alt sind 
Sie nun eigentlich?" 

„Neunzig. Muß ich also 
auch neuntausend Mark zah- 
len, wenn ich etwas fürs Herz 
sudie?" 
niiniiiniiiiiiiilirt'niiimiiiMlfniiimniimuuulniniiininiinmiiimiiiiniininnminimiiniim 

„Im Gegenteil! Neunzig- 
jährige bezahlen bei uns nur 
vier Mark." 

„Vier Mark ...?" 
„Genau! Das einzige, was 

ich Ihnen nämlich noch fürs 
Herz anbieten kann, sind 
Herztropfen." Mia Jertz 

Allergien 

nehmen zu 
Allergien sind - mitunter 

recht ernste - Krankheitser- 
scheinungen, die auf eine so- 
genannte Antigen-Antikör- 
per-Reaktion zurückgehen: 
irgendein Umweltstoff, das 
sogenannte „Allergen", sen- 
sibilisiert dabei zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt erstmals 
den Organismus (zum Bei- 
spiel gegen Blütenpollen beim 
Heuschnupfen), der gegen 
dieses Allergen dann soge- 
nannte „Antikörper" - das 
sind spezifisch wirkende Ab- 
wehrstoffe - ausbildet. Wann 
immer das fragliche Antigen 
beziehungsweise Allergen 
später erneut in den Orga- 
nismus gerät, setzt die Anti- 
gen-Antikörper-Reaktion ein, 
beispielsweise in Form einer 
Entzündung. Da die gegen 
Allergene gebildeten Anti- 
körper an bestimmte Gewebs- 
zellen gebunden sind, hat 
diese Reaktion stets wieder 
die gleiche Erscheinungsform, 
also beispielsweise die des 
Asthmas, des Heuschnupfens 
oder eines Ekzems. In den 
letzten zwei Jahrzehnten be- 
obachtete man nun, daß die 
hier beschriebenen Allergien 
immer häufiger registriert 
werden. 

Späte Radie 
Posthume Rache nahm der 

Millionär Bouxi aus Dallas. 
Er hinterließ seiner Frau sein 
gesamtes Vermögen, aber un- 
ter der Bedingung, daß sie 
täglich unter Aufsicht 7 Zi- 
garren raucht. Sie hatte ihm 
zu Lebzeiten energisch das 
Rauchen verboten. 

Kundendienst im Laufschritt 
Erleichtert sank der 

68jährige Rentner aus der 
DDR im Stuttgarter Haupt- 
bahnhof in die Polster sei- 
nes Abteils im Kurswagen 
des E 2857 nach Rostock. 
Er hatte einige Aufregung 
hinter sich. Ums- Haar 
nämlich wäre sein Gepäcjc 
in der Bundesrepublik zu- 
rückgeblieben, und das 
hätte eine Menge Schere- 
reien gebracht. Der Rent- 
ner hatte Besuch in Tü- 
bingen gemacht. Von dort 
fuhr er mit dem Nahver- 
kehrszug nach Stuttgart, 
um seinen Zug in Rich- 
tung Heimat zu erreichen. 
Das Reisefieber trieb ihn 
indes, schon in Stuttgart- 
Bad Cannstatt aus dem 
Wagen. 

Sorgsam stellte der Rei- 
sende den größten Teil 
seines Gepäcks auf den 
Bahnsteig. Dann eilte er 
in den Zug zurück, um den 
Rest zu holen. In diesem 
Augenblick schlössen sich 
die automatischen Türen 
und der Zug fuhr ab - mit 
dem Reisenden nach Ro- 
stock, doch ohne sein Ge- 
päcJc, das auf dem Bahn- 
steig zurückblieb. 

Nun war guter Rat teu- 
er, denn die Zeit drängte. 
In einer Viertelstunde 
würde der letzte planmä- 
ßige Zug abfahren. Auf 
das Gepäcjc verzichten 

oder auf den Zug? Das 
war das Problem, mit dem 
der alte Herr sich beschäf- 
tigte, als drei zufällig im 
Zug mitreisende Fahraus- 
weiskontrolleure auf sein 
Mißgeschick aufmerksam 
wurden. Sie nahmen sich 
seiner an. Im Stuttgarter 
Hauptbahnhof lösten sie 
sofort eine Suchaktion 
nach dem Gepäck auf dem 
Bahnsteig von Bad Cann- 
statt aus. 

Es wurde gefunden, und 
die Cannstatter vertrauten 
es einem S-Bahn-Lokfüh- 
rer an. In der Zwischen- 
zeit ' wurde in Stuttgart 
der Gast aus Rostock zum 
richtigen Zug gebracht. Es 
verblieben noch neun Mi- 
nuten. 

Im Laufschritt holten 
zwei Männer vom Zivil- 
prüfdienst - so werden bei 
der S-Bahn die Kontrol- 
leure genannt - das Ge- 
päck in der unterirdischen 
S-Bahn-Station ab. Im 
Laufschritt brachten sie es 
zum Zug, in dem der Ge- 
päcklose bangen Herzens 
auf Koffer und Taschen 
wartete. Drei Minuten vor 
der Abfahrt in Richtung 
Rostock waren Gepäck und 
Besitzer vereint. Zwei 
atemlose Prüfer winkten 
erleichtert, als der Zug 
aus dem Bahnhof rollte. 

Unser Wissen 

^ Bire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

imMiiiinmiininiuimimiiiiiniuiiiiiniiiiiuiiniiiuniiiMiuiiiiiiiMiiuuiiiiiniiiüiiiiMiuiiniiii 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezelten, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die füllige Prüfplakette 
In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuem. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

nRU I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit Uber 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 - 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

lllllll 

K] 

üecklenburoische 
Versicherungs-Geselischaften 

QENERALVERTRETUNO 
P. LIEBIG 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

QR0NEWALDSTRASSE13 • 6070 LANGEN 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

vertragshAndler 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
«nrm.rt..nT.n "• '• - VoltastraBs 10a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Autoko^ten I 

Auspuffanlagen TÜV-gepriift nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen.j^ir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM ....... f 3«^" 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landslr. 27 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Veilcauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

h^äFaMiran bürh 
Spessartstraße 13 - 6078 Neu-Isenburg - Telefon: 06102/2825 

1^ 

PEUGEOT TALBOT 

Autohaus SO LLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aiier Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egeisbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

d: J 

Autohaus 

Emst Jugert 

Schieslerstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 
Vertragshdndler Telefon 0 81 03 / 46 83 
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Martin-Luther-Gemeinde 
Einladung' zum Sommerfest 

Am Sonntag, dem 22. August veranstaltet die 
Martin-Luther-Kirchengemeinde ein Sommer- 
fest auf dem Kirchengelände Berliner Allee 31. 

Machen Sie, liebe Hausfrauen, an diesem 
Sonntag einmal Urlaub vom Kochtopf! Für das 
leibliche Wohl wird bestens gesorgt. Schwenk- 
braten, Erbsensuppe, Würstchen. Kaffee und 
Kuchen, Getränke in großer Auswahl — all das 
wird Ihnen geboten. Auch für die Betreuung der 
Kinder ist gesorgt. 

Wie üblich, feiern wir um 9.30 Uhr unseren 
Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche. Es er- 
geht an alle Bürger herzliche Einladung 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden ncx^hmals herzlich zu unserem Som- 

merfest, am morgigen Samstag, dem 14. August, 
ab 15 Uhr ein. 

yltlCChllch C 7lci.c(jiioAJe<x, 

Sonntag, d. 15. August 1982 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 UhrGottesdienst mit Einführung 

der neuen Konfirmanden Bez. 
„Nord" (Ffr. Wächtler) 
Mitwirkung: Posaunenchor 

10.45 UhrKindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 UhrFamiliengottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Gemeinde, Berl. Allee 31 
9.30 UhrGottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 UhrKindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 
10.00 UhrGottesdienst (Pfr. Schilling) 

Stadtmission Lang'en 
Sonntag, den 15. 8. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 17. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibeicesprftchskreia: Dienstag 20 Uhr 
Jivendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Bausparkasse der Sparkassen 

4-Tage Leserfahrt 

der Langener Zeitung. 

vom 1. bis 4. Oktober 1982 

Lissabon Europas westlichste Hauptstadt "Nur als Bauspater 

nutzen Sie Due Arbeit- 

nehmersparzulage 

optimaETBS- 

Beratung 

zahlt sich 

aus. 

Bezlrkslelter 
Robert Eurich 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Am Freitag, dem 13. August führt die DKP un- 
ter dem Thema „wie weiter in Hessen" eine In- 
fortnationsveranstaltung über das Wahlpro- 
gramm der DKP zur Landtagswahl am 26. Sep- 
tember durch. Schwerpunkt der Diskussion soll 
dabei die herrschende Arbeitslosigkeit und der 
Vorschlag der DKP zur Schaffung von 2000(X) 
neuen Arbeitsplätze in Hessen sein. 

Zur Diskussion stellt sich an diesem Abend 
der Direktkandidat für den Westkreis Offen- 
bach, Rainer Eisinger. Die Veranstaltung findet 
im Clubraum 1 der Stadthalle Langen statt und 
beginnt um 20 Uhr. 

Kurse im Werkhof 
Das große Interesse der Besucher des Werkho- 

fes anläßlich des Ebbelwoifestes an den vorge- 
führten Techniken Bleiverglasen, Klöppeln und 
Stoffdrucken veranlaßt den Werkhof, Kurse an- 
zubieten. 

Wer Interesse am Klöppeln hat, kann diese fei- 
ne Handarbeit in sechs Doppelstunden (montags 
ab 13. September jeweils von 19.30 bis 21.30 Uhr) 
erlernen. Die Teilnahmegebühr beläuft sich auf 
50 Mark. Für Material muß zusätzlich mit etwa 
100 Mark gerechnet werden. 

Glasmalerei und Bleiverglasen werden an 
zwei Samstagen (18. und 25. September jeweils 
von 14 bis 18 Uhr) unterrichtet. Die Teilnahme- 
gebühr beträgt 25 Mark. Das Materialgeld rich- 
tet sich nach individuellem Verbrauch. 

Ein Kurs im Stoffdrucken wird ab Donners- 
tag, dem 14. Oktober, jeweils von 9.30 bis 11.30 
Uhr angeboten. Der Kurs umfaßt fünf Doppel- 
stunden. Die Teilnahmegebühr beläuft sich auf 
30 Mark, das Materialgeld nach individuellem 
Verbrauch. 

Mit diem Zusatzangebot hoffen die Mitarbei- 
ter des Werkhofes, möglichst viele kunsthand- 
werklich Interessierte anzusprechen. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG Soma 

Heute, am Freitag, dem 13. August, findet die 
Jahreshauptversammlung der SSG Soma um 20 
Uhr im SSG-Clubhaus statt. Das Erscheinen al- 
ler Mitglieder ist wichtig, da Neuwahlen anste- 
hen. 

Am letzten Wochenende nahm die Soma an ei- 
nem Turnier in Steinbuch/Odenwald teil. Bei 
diesem stark besetzten Turnier ijelegte die SSG 
Soma einen hervorragenden 4. Platz. Für Lan- 
gen spielten und erzielten die Tore; Müller, 
Bock, Hanke. Werner. Betz. Dohmen, Bigalke, 
Vinkov 1. Schroth 1. Valloz, H. Hausmann. 

An diesem Wcx:henende ist die SSG Soma 
spielfrei. Die Punktrunde begitmt am 21. August 
mit dem Spiel SSG Langen/Soma — SSG Lan- 
gen III um 16 Uhr. 

gilt es zu besichtigen. Eine Begegnung mit Vergangenheit unci Gegenwart 

Schwimmkurse im 
Hallenbad 

Der Magistrat der Stadt Langen gibt bekannt, 
daß ab Mitte August wieder Anmeldungen für 
die Teilnahme an Schwimmkursen im städti- 
schen Hallenbad von der für die städtischen Bä- 
der zuständigen Abteilung. Rathaus, Zimmer 5, 
Tel. 06103/20 33 21, entgegengenommen werden. 

Die Kurse für Kinder von 4 bis 7 Jahren, für 
Kinder ab 8 Jahren und Erwachsene, finden zu 
verschiedenen Zeiten, montags, dienstags und 
freitags statt. 

Die Kursgebühren betragen: für Kinder und 
Minderbemittelte, einschließlich Eintritt, 40, für 
Erwachsene 80 Mark. Die ersten Kurse beginnen 
am Montag, dem 13. September. 

„Wie weiter in Hessen?" 

Friedensfreunde 
treffen sich 

Zu ihrem ersten Treffen nach der Sommerpau- 
se lädt die Friedensinitiative Langen alle Frie- 
densfreunde in Langen am. Montag, dem 16. Au- 
gust in die Jugendbegegnungsstätte/Stadthalle 
Langen um 20 Uhr ein. 

Wichtigste Punkte bei diesem Treffen sind die 
Vorbereitung einer B'riedensfahrt zum Bauplatz 
der Startbahn-West am 5. September, die Errich- 
tung einer Atomwaffenfreien Zone in Langen 
und die Möglichkeit eines wöchentlichen Treffs 
der Friedensinitiative in der Jugendbegegnungs- 
stätte. 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage vom ,,Reisebüro 
Becker", Langen bei. Wir bitten um Beachtung. 

Was habtei Tagas- oder Wof:hanzeitijng«n gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmericsam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige In die 

LANGENER ZEITUNG 

Für nur 990 Mark eine große Sache 
für unsere Leser und Freunde. Nutzen Sie das einmalige Angebot. So eine 
günstige Gelegenheit kommt selten. Selbstverständlich mit deutscher Rei- 
seleitung. Anmeldungen bis zum 27. August beim 

Reisebüro Langen, Bahnstr. 11 —15 
(im Haus der Langener Volksbank) 

Und hier der Reiseverlauf: 
Freitag, 1. 10. 82 

Sonderflug Frankfurt-Lissabon 
Transfer zum Hotel Penta, Abendes- 
sen in einem typisch portugiesischen 
Restaurant 

Samstag, 2.10. 82 
Frühstück im Hotel, vormittags 
Stadtrundfahrt. Sie sehen die wich- 
tigsten Sehenswürdigkeiten wie den 
Turm von Beiern, Castelo Sao Jorge, 
die Prachtstraßen, das Seefahrer- 
denkmal, und bekommen einen 
Überblick über die alten und neuen 
Stadtteile. Am Abend erleben Sie 
Lissabon bei Nacht. Eine Abendtour 
mit Abendessen incl. Tischwein und 
Besuch eines Fado-Lokales im „Bar- 
do Alto". DM 70,- 

Sonntag, 3.10. 82 
Frühstück im Hotel, Ganztagesaus- 
flug nach Queluz und Sintra, incl. 

Mittagessen. Sie erleben die reizvolle 
Umgebung von Lissabon. 

Montag, 4.10. 82 
Frühstück im Hotel. Zeit für Einkäu- 
fe oder eigene Besichtigung z.B. des 
historischein Kunstmuseums oder 
Halbtagesausflug nach Sesimbra, Ar- 
rabida und Setubal DM 35,—. 
Nachmittags Transfer zum Flughafen 
und Rückflug nach Frankfurt. 

Das Hotel Penta ist ein gutes 
Mittelklasse^Hotel in der Nähe des 
Stadtzentrums. Sie wohnen in Dop- 
pelzimmern oder Einzelzimmern mit 
Bad/WC, Telefon, Radio, Klimaanla- 
ge und Balkon. 

Preis pro Person (außer den 2 zu- 
sätzlich angebotenen Ausflügen) DM 
990,—, Einzelzinmierzuschlag DM 
110,— für die gesamte Reise. Einge- 
schlossen ist die Fahrt ab/bis Langen 
mit deutscher Reiseleitung. Mindest- 
teilnehmerzahl 20 Personen. 

Lissalion — Garten und Basilika da Estrela 

Anlage und Aussichtspunkt D. Afonso Henriques im neuen Hochschulviertel von 
Lissabon 
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Lehmbauten werden wieder modern 

Das älteste und am meisten verbreitete Baumaterial der Menschheit 

Als die ältesten Planer und 
Architekten der Mensdiheit 
vor rund 10 000 Jahren in 
Mesopotamien die ersten 
städtisdien Siedlungen an- 
legten, stand ihnen als Bau- 
material nur Lehm zur Ver- 
fügung. Was dabei heraus- 
kam, findet nodi heute Be- 
wunderung. Nicht nur Jeri- 
cho, auch Babylon wurde vor 
2700 Jahren mit Lehmerde 
gebaut. In seinem Zentrum 
der berühmte Turm zu Babel. 

Das Baumaterial Lehm ist 
so alt wie die Mensdiheit, und 
auch in diesem 20. Jahrhun- 
dert leben mehr als ein Drit- 
tel der Erdbewohner in 
Lehmgebäuden, insbesondere 
in den heißen Wüstengebie- 
ten von Orient und Afrika, 
aber auch in den Kälte und 
Schnee ausgesetzten Ländern 
nördlicher Breitengrade. Daß 
beim Stichwort Lehm die Ge- 
danken-Assoziation zu pri- 
mitiven Dörfern auf dem in- 
dischen Subkontinent durch- 
aus fehl am Platze ist, daß 
vielmehr diese altehrwürdige 

Bauweise auch für Europa 
nicht ohne Interesse ist - das 
belegte kürzlich in Frankfurt 
die Ausstellung „Lehmarchi- 
tektur - Die Zukunft einer 
vergessenen Bautradition". 

Daß das alte Baumaterial 
Lehm von so manchem Tech- 
nik-Gläubigen als primitiv 
und rüc^tständig apostro- 
phiert, in einem Teil der 
Vereinigten Staaten bereits 
wieder zu Ehren gekommen 
ist, ging aus der Ausstellung 
hervor. In Santa F6, Neu 
Mexiko, schuf beispielsweise 
der Architekt John Gaw 
Meem die Kirche „Christo 
Rey" aus Lehm. Sie ist das 
größte öffentliche Gebäude 
dieser Bauweise in den USA. 
Zur Fertigstellung der Kir- 
chewaren 180000 luftgetrocdc- 
nete Ziegel erforderlich, die 
an Ort und Stelle hergestellt 
wurden. 

Lehm ist durchaus auch 
für große und moderne 
Wohnanlagen verwendbar. In 
einem Vorort von Albuquer- 
que erbaute Antoine Predodc 

die Luxus-Wohnsiedlung „La 
Luz" mit 100 Wohneinheiten 
unter Verwendung des älte- 
sten Baustoffes der Mensch- 
heit. 

Ob Lehm auch in Europa 
bald wieder ein Baumaterial 
sein könnte, dem Planer und 
Architekten ihre Aufmerk- 
samkeit zuwenden? Jean De- 
thier, bekannter französischer 
Architekt, den Aussprucäi 
„Small is beautiful" des Öko- 
nomen E. F. Schumachers zi- 
tierend, zeigt sich optimistisch: 
„Die Lehmarchitektur hat 
Aussicht, in den achtziger 
Jahren Gegenstand des Nach- 
denkens und ein Feld des Ex- 
perimentierens und Handelns 
zu werden. Dabei wird sich 
die Fähigkeit oder Unfähig- 
keit unserer Gesellschaften 
erweisen können, ein lebens- 
fähiges Gleichgewicht wie- 
derherzustellen, das wir mit 
der jähen Erschütterung der 
Grundlagen unserer Zivilisa- 
tion im Gefolge der Wirt- 
schafts- und Energiekrise 
verloren haben." 

Niederer Blutdrucl( als seelisclie Störung 

Lebenssituation überprüfen / Medikamente liönnen sdiädlidi sein 

Wir sprechen bei niederem 
Blutdruck oft auch vom „zu" 
niederen Blutdruck. Die Sym- 
ptome dafür sind bekannt. 
Es treten Schwindelgeiühle, 
Kopfschmerzen, S<iiweißaus- 
brüche, aber auch Flimmern 
vor den Augen, das Gefühl 
völliger Unsicherheit und vor 
allem grenzenlose Mattigkeit 
auf. 

Wird bei solchen Beschwer- 
den der Blutdruck gemessen, 
ist er tatsächlich extrem nied- 
rig, oft weit unter dem Wert 
Hundert auf der Blutdruck- 
skala. Von diesem Stand- 
punkt aus betrachtet ist die 
gesamte Kreislaufreaktion 
ungenügend. 

Nun muß aber auf eine 
merkwürdige Tatsache hinge- 
wiesen werden. Wenn näm- 
lich ein an ^etnm^fHypotanie 
Leidender vor_^d^m Arzt ein 
paar Kniebeugen macht, 
wenn er auf einem Sportge- 
rät turnt oder ein paar hun- 
dert Meter läuft, normalisiert 
sich fast augenblicklich sein 
Blutdruck. Es gilt nun als ei- 
serne Regel, daß immer dann, 
wenn solcherart eine Erhö- 
hung des Blutdruckes herbei- 
geführt werden kann, Medi- 
kamente nicht gegeben wer- 
den dürfen. Denn der schein- 
bar zu niedere Blutdrick ist 

gezwungen sind, stundenlang 
Zeit zu vertrödeln, die jede 
Arbeit als eintönig empfinden 
und die vor allem keine Be- 
friedigung während der Ar- 
beit erleben. An einem niede- 
ren Blutdruck leiden unzäh- 
lige Menschen, wenn sie mit 
der Umwelt Schwierigkeiten 
haben, wenn sie keinen Aus- 
weg aus einer verfahrenen 
Situation sehen. 

In aller Deutlichkeit sei ge- 
sagt: Der Blutdruck eines 
normal erwachsenen Men- 
schen schwankt ununterbro- 
chen. Er ist in der Ruhepause 
niedriger und bei jeder An- 
strengung erhöht. Er ist aber 
auch abhängig von der allge- 

meinen geistigen und seeli- 
schen Einstellung zur Um- 
welt. So wie er bei jeder 
Aufregung steigt, ist er bei 
Langeweile erniedrigt. So wie 
er sofort um etliche Millime- 
ter in die Höhe geht, wenn 
man sich für etwas interes- 
siert, sinkt er sofort, wenn 
man ohne Interesse lebt. 

Daraus ergibt sich wie von 
selbst die Forderung, blut- 
druckerhöhende Mittel tun- 
lichst nicht zu verwenden. So 
gut wie immer ist bei sehr 
niedrigem Blutdruck eine 
Störung in der Beziehung zur 
Umwelt gegeben. Diese muß 
in erster Linie beseitigt wer- 
den. Blutdruckmittel sind so- 

Unser Silvesterprogramm 82/83 

ist ersciiienen 
Erhaltlich in allen unseren Agenturen. 

BECKER 

REISEN 

Omnibusbetrieb • Reisebüro' 
Bahnstraße 48 u. Fiachsbachstraße 40-42 
6070 Langen • Telefon 06103/24051-52 

ja nichts anderes als ein Zei- 
chen für zu geringe - oder zu 
geruhsame - körperliche Tä- 
tigkeit, oft genug kombiniert 
mit einem zu geringen Inter- 
esse an der Umwelt. 

An niederem Blutdruck lei- 
den unzählige Männer und 
Frauen, die .beruflich nicht 
ausgelastet sind, denen bei 
der Arbeit im wahrsten Sinne 
des Wortes langweilig ist, die 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner SlraHe 40. Tel. i 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstrane 6. Tel.,0 61 03- ? 2 79 M 

Unsere liebe Schwägerin und Tante 

Elisabeth Schickedanz Ww. 

geb. Schäfer 

ist heute Inn Alter von 89 Jahren unerwartet von uns gegan- 
gen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinrich Schickedanz 

Wormser Weg 19 
Langen, 12. August 1982 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. August 1982, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Graureiher 

mOssen umziehen 
Eine „alteingesessene" 

Graureiherkolonie soll im 
Landkreis Cuxhaven um- 
gesiedelt werden, weil das 
bisherige Domizil, ein 
90 Jahre alter Fichtenwald 
im Altkehdinger Forst, 
vom Borkenkäfer befallen 
ist und abgeholzt werden 
muß. Vogelschützer haben 
inzwischen Kunsthorste in 
einem zwei Kilometer ent- 
fernten Eichen- und Kie- 
fern-Mischwald ange- 
bracht und warten nun 
mit Spannung darauf, ob 
die rund 70 Graureiher- 
paare in die neuen Bauten 
einziehen. Man hat mit 
ähnlichen Evakuierungen 
ganzer Graureiherkolo- 
nien bereits gute Erfah- 
rungen gemacht. 

Dein Porto 

mit Herz 

Hohlfaiirts 

maricen 

onvfiffiviKfi 
dnd schön und helfen 

EftttNMchCMidenFrelenWohtfahrtsvertMinden urtd «n»n PoslAmlern 

Endpreis (inkl. Überführung) DM 13990,- 

Autohaus Sollath 
Inh. H. Sollath 

Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/4882 

gar schädlich, da sie wohl 
den Blutdruck für kurze Zeit 
erhöhen, ihn aber doch später 
wieder absinken lassen. Die 
Geulöhnung daran gibt dann 
schwere Krisensituationen, 
weil ganz plötzlich nichts 
mehr helfen will und die Zu- 
stände nur ärger werden. 

Wer an den Symptomen 
eines niederen Blutdrucks 
leidet, sollte seine Lebens- 
situation überprüfen und ■ 
durch Umstellungen eine Bes- 
serung herbeizuführen versu- 
chen. Dr. K. H. 

i=enster 
aus Kunststoff 

I Wir haben 
etwas _ 
Wind un 
Wetter. 

en 

J^e%teljorn 
& Co Gmk>H 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 
Spezialistenteam 
wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreielch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 S; 

■V 
Für die herzliche Anteilnahme in Wort und.Sc(irif^J)^igv1jpde mekjies 
Mannes und Vaters 

Aloisius Sawatzki 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank den Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten. 

In stiller Trauer: 
Maria Sawatzki 
Roland Sawatzki 

Friedrich-Ebert-Straße 69 
Langen, im August 1982 

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben ist am 10. August 1982 
mein Schwiegervater, unser Großvater und Urgroßvater 

IVlax Seelwinder 

im Alter von 88 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Georg Jacoby 
Heinrich und Edith HÖH, geb. Jacoby 
Brahim und Dagmar Abdelatif, geb. Höll 
Axel Höll 

Im Singes 25 
6070 Langen 

^Dle Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. August 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstraße 73, Tel. 0 61 03/2 22 09 UT-Filmtheater, Rheinstraße 32, Tel. 2 9131 
I Täglich 18.30, 20.30, Samstag und Sonntag auch 16.30 

Sl« rockan wl« die Teulel. Sie alman, mmd, tl*b«n Musik. 
Ihr nauer Film Ist «In gigantischer Auftritt für all« Rock-Fans. 

Hollywood fantasiaF^ 

Welt- 
Uraufführung   

ITMCK JAGCfR - KOTH RtCHARDS ROn UJOOO tlU Ujymfln CHARUC UIRTIS 

Samstag 22.45 
Doppelnacht = 
2 Filme für 8,— 

Der Exonist 
und 

John Carpenters 

Halloween 

2. Woche — Der sensationelle Erfolg 
Im LIchtburg-CMitsr Lsngsn! 2. Woäia 

MßBt^und 

aQSUeheimniS>\>f> ^Ijm 'nußleder 

Das Kino 
hat einen 

neuen Star, er heißt Mrs. Brisby — 
ist doch klar! 

Sommw-FsstIvsl 19S2 
Fr. 20.30 M*«H  
Sa. 18.00, 21.00 8001 Ody— 
So. 15.30,18.00,20.30 Sup<nti«n 1 
Mo. 15.00 und 20.00 2 Filme 8,— 
DIE FETE ^ DAS STRANDHOTEL 
Di. 15.30, 18.00 Is was doc (4,—) 
KKL 20.00 Doppelfeature; 
Hflllsntrlp Grofla Horrofshow 
MI. 15.30, 18.00, 20.30 
Thao gagan dan Rast  
Do. 18.00, 20.30 HAIR 

ArWKI^^O Qravanbiuch tialYleu-lsantHirg 
Talafon0 6102/55 00 

Fraitag bis Montag täglich 21 Uhr 
Divid Naughton, Jenny Agutter 
AMERICAN WEREWOLF 
Endlich kann der Zuschauer Ober das lachen, wovor er 
sich bisher in Filmen fürchtete. Scope-Farbfilm 

Fraltag/Samslagföonntag 23.15 Uhr 
FONTANE DER LUST 

DIanslag bis Donnerstag täglich 21 Uhr 
Curd Jorgens -t- Rotiert MItchum 
DUELL IM ATLANTIK 
Ihre Chance Ist gleich Null, doch der Kampf geht ums 
Ut>erleben. Breitwand-Farbfilm 

GMxiudite Möbel spottl>Hllg «twil Fnllat W«, tarnüf 1»~ia (Rv 

Stahlbcton-Garagen 
System KESnNG 
* ^ Jahre Erfahrung 
* Über 1 Million Stück gefertigt 
* AlsEiruei-, Doppel-. Reihengaragen 
* Doppelparker. Hanggaragen 
* Mitfüren,Fenstern.Moritagegruben 

. Informationen durch . 
H Raatz. WaschenbacHef Str. 39 
6109 Muhllal 1. Tel 06151'14187 . 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockeniegung/Orainage 
# SchlmnMl-S«lp«t«rtM9«ittgung 
# Raehdachtanlorung 
# Tacrataanafodichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautanschutz Rödenmarfc 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied Im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

präsentiert: 

Sie finden jetzt eine großartige 
Auswahl in Perlschmuck in Ihrem 

Fachgeschäft für 

Uhren-Schmuck-Bestecke 

Unser spezielles Angebot: 

Biwakette qq 
mit Schloß ab DM "" 

Langen, Friedrichstraße 21 

Telefon: 06103/2 2193. 

Urlaub vom 14. bis 28. August 1982 

Dr. med. H. Brüggemann 

FRAUENARZT 

Bahnstraße 15, Langen, Telefon 22223 

Praxis Wolfgang Streck 

Urlaub vom 19. August bis 10. Sept. 1982 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Telefon 2 77 88 
Frau Dr. Hanke, Telefon 2 37 40 
Frau Dr. Köhl, Telefon 2 3797 
Herr Dr. Otto, Telefon 7 30 94 
ab 6. 9.; Herr Dr. Hancke, Telefon 2 31 61 und 
Herr Prof. Dr. Jork, Telefon 2 36 72 

Dr. med. HansJoachim Lembke 
Facfiarzt für Innere Krankheiten 
Langen, Ganenstraße 5, Telefon 06103/23331 

Die Praxis bleibt wagen KongreBbesuch vom 
17. August bis 7. Seplemtter geschlossen. 

Vertreter: 
Herr Dr. Block, DarmstAdterStraBe 38, Tel. 23464 vom 17.8.—7.9.1962 
Herr Dr. DworecK, Walter-Rathenau-Straße 1, Tel. 28787 vom 17.8.-7.9.1982 
Herr Dr. Rauschenbacti, Bahnstrafte 67, Tel. 22775 vom 17.8.-7.9.1982 
Herr Dr. Wllkens, ElisatMthenstraße 7, Tel. 22828 vom 30.8.-6.9.1982 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. Tel. 73415 vom 30.8.-7.9.1982 

Praxis Dr. med. R. Wilkens 
Elisabethenstraße 7, Langen 

Praxis wegen Urlaub geschlossen vom 16. bis 
27. August 1982. 
Wegen Fortbildung vom 7. bis 12. September 1982. 

Vertretung: Dr. med. R. Block, Telefon 2 34 64 
Dr. med. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 
Dr. med. Dworeck, Telefon 287 87 

0611/294181 ■ 1.10-II.M - Vorführung 

am 13. und 14. August 
Bei der Vorstellung der verschiedenen Haushalts- 

geräte erhalten Sie kleine Kostproben 
Kundendienst täglich ab 17 00 Uhr 

Elektro Wedel 
Inh. K. H. Leppermann 

Carl-Schurz-Slraßc 16. Tel 06103' r4126. 
6070 Längen - Neurott 

Der CRle Schritt 
zur kompletten Einbauküche ist 
die ALNO-Einbauküchenzeile. 
Denn sie läßt sich Schritt für 
Schritt mit Einzelelementen aus 
dem ALNO-Programm erweitern. 
Wir zeigen Ihnen gerne eine 
Vielzahl mögliäher Einrichtungs- 
beispiele. 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. SQhMifetwtMfront 

MalenfeldstraB« 15 
6072 Drai«lch-Drelelch«nhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

INSEL ALSEN/DANEMARK 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

I Stofegade'SSDr Gt^TO Nord- 
, borg, Tel. 0 04 54/45 16 34 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Kommen Sie zum groBen 

POtn'AS-VOLKSFEST 
läg der offenen Tür 

Samstag + Sonntag, 14. +15. August 1982 
ab 10.00 Uhr, In DIetzenbach-Stbg., DIeselstr. 1-3 
Herzlich willkommen zu einem vergnügten Wochenende, zu 
Sport, Spiel und Unterhaltung für die ganze Familie. Mit viel 
Sport-Prominenz, z. B. 1. FCK und OFC, SG-Dietzenbach,Turn- 
~ ^Weltmeister Eberhard Gienger, Olympiasieger Klaus 

Wolfermann u. v. a. Früh- und Dämmerschop- 
^ pen an beiden Tagen im Festzelt zu zünftiger 

Musik, viele C^winnspiele für Kinder mit 
attraktiven Preisen. Mister PORTAS zeigt 
Ihnen, wie aus alten verwohnten Türen 

"neue" - PORTAS-Türen gemacht werden. 
Und er gibt Ihnen jetzt die Antwort auf die 

Frage "KücherrrBiTO4iferei»oder neu 
kaufenT Das müssen Sie gesehen 
haben. 

PORTkT 
¥flrerae«ierw 
IfireiiuMlIUidieii 

^.404127 
Obw 450 PORTAS-Fach- 
batrlabeln 10 Ubidam 

PORIKS- 

"N. r 

Nir PaitMf in Flltni 
ManMr - KiRstnata 

Fliesen-Center 

Wunsch GnAH 
Fllesai ■ Mamtr • KiMtsWi 
GroBe Auswahl in deutschen ur>d ausländischen 
Fabrikaten. Exklusive handgeformte Bodenplatten. 
10/20«rBod«nplatl*n  ab12.50/ni> 
1S/15«rWandplattMM.S  ab14.-/in' 
20/20«r Bodanplattmi M.S  ab14.-/iii' 
20/20erWand-undBodwiptattan,I.Wahl  ab20.-/in> 
Frostsidiw« Bodanplattan  ab18.-/m' 
30/30ar Bodanplattan  ab25.-/in' 
und viele interessante Sonderangebotel 
Mo.-Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr. Sa. 8 bis 12 Uhr 
Darmatadt, Martln-Bubar-Str. 40, Tal. 061S1/4S095-96 
Ausführung sämtlicher Verlegearbeiten. 

Ob herrflkher Schnee oder südlkhe Sonne: 

: Hits für Ihren Winterurlaub. 

■ 

TU! 
REISEBÜRO 

Hier dnlgc B^pielc aus den neuen Katalegcn: 

Jetzt 

bei uns 

Im TUl- 

HUMMEL 
Italien/Corvara 
Hotel Miramonti. Komfortab- 
les Sporthotel in ruhiger und 
sonniger Lage. Ausgezeich- 
nete Küche. Zimmer mit Bad 
oder Dusche, WC. 7 Tage mit 
Halbpension. Mit dem TUl 
FerienExpress pro Person 
ab Frankfurt OKA 
  schon für DM 959 

bUro iMigen 
Uriaubs-Beratunga-Centar In darLangenerVolabenk 

607 Langen, Bahiwtraten-IS 
T«L (08103)21238 

Geschäftszeiten: Ma-Fr. 8-1230, Ma^Oa 14-18 
DL-fFr. 14—1&30l Mithwoch Nachmittag geschloesan 

TRAMSÜUROm 
Kenya/Mombasa 
Ein .Super-Sonnen-Angebot" 
Baharini Seahorse Chalets 
Doppelzimmer mit Dusche/ 
WC. 2 Wochen mit Unter- 
kunft, pro Person 
ab Frankfurt ■ wää 

schon für DM ladW 



A 

kuchen 

» 

I 

I 

» 

1 

1 

über 1.000 qm 
Jeden SomiUg von 14-17 Uhr 
freie Informatioftsschau! 
Kein Vertcauf. . 

6070 Langen' 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

€ 

f 

€ 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns Dienstag, 17. 8. 
1982, 16 Uhr Im Caf6 Treusch. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
18. 8. 1982, um 17 Uhr In der TV- 
Halle, Jahnplatz. 

Schulkollagan 1931/32 
Besprechung 50-Jahrfeler am 
19. August, 19.30 Uhr, im Lämm- 
chen. 

Datura, welB/rosa, zu verkaufen, 
DM 10,-. 
Telefon 06103/27884 

Guterhaltane Cordcouch und 2 
Sessel fOr DM 300,- zu verkaufen. 
Enzmann, Im SInges, 6070 Lan- 
gen, Telefon 2 17 82 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Einmachgläser (IVi und 11), 1 wei- 
ßen Kinderwagen mit Sportauf- 
satz, 1 Kastenwagen mit Vollgum- 
mireifen und 1 Damen-Klapprad 
zu verkaufen. 
Telefon 2 13 64 

Motel Wessinger sucht für Mitar- 
beiter 3-Zi.-Wohnung in Neu- 
Isenburg und Umgebung zum 1.9. 
1982. 
Telefon 06102/27079 

Acker am Strich, 856 qm, zu ver- 
kaufen. 
Telefon 2 36 26 

Gapllegter Bungak>w zwischen 
Darmstadt und Langen (2 IHL 
0823), ruhige, verkehrsgünstige 
Lage, 4 bis 5 Zimmer und BOroräu- 
men im KG, ca. 240 m" Wohn- und 
Nutzfläche, Bj. 76, Garage, 556 m' 
Grundst. mit viel Bewuchs. Sie 
können sofort einziehen. Vkprs. 
530000,— DM. 
Immobilien Winter, 6100 Darm- 
stadt, Rheinstraße 27, 
Tel. 06151/26936/37 

1- bis 2-Fam.-Haus (eventuell Alt- 
bau) In Langen von privat zu kau- 
fen gesucht. 
Angebote unter Offerte 1056 an 
die LZ. 

Verpachte Wochenendgrundstück 
In Langen. 
Offerten unter 1065 an die LZ. 

mN untsr dan unvstblndl. 
PniMmptihkingsn M 

dar Hintalir " 
PogganpaM, laleM, M 

AnmHfflO, « 
RfUoflsl, Stsmatlc, NotriRa, 

Zsytw, stc. 

Eine gute Immobilie 
lohnt sich Immer! 

Stadthäuser In Reihenbauwelse In 
ERZHAUSEN. 

S-Bahn und Wald in 3 Gehminuten, 
10 Min. Fahrzelt nach Darmstadt- 

Hbl. und 20 Min. nach Ffm.-Hbf. 
Ca. 120 m* Wchntläche und vorbe- 
reiteter Dachausbau, Garage, Kauf- 

preis DM 340000,—. 
Information Im Musterhaus Erzhau- 
sen, BahnstraBe, an diesem Wo- 
chenende, Sa. -i- So. von 15—18 
Uhr oder nach tel. Vereinbarung 

0611/525817. 

NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

1 Relhen-Eckhs., Rodgau 
231 qm Wohnf I., Areal 488 qm, 9 
Zimmer, 2 Bäder, einger. Küche, 
Wandschr., auch als 2-Fam.- 
Haus, ruhige Lage, sofort frei, 

DM 380000,—. 

2-Fam.-Haus, Langen 
ruhige Lage, Areal 531 qm, 1 
Wohnung frei, DM 400000,—. 

1 Grundstück, Langen 
Bauerwartungsland, 850 qm, ä 

DM 80,— VB. 
Qottwaln Immob., Langen 

Telefon 06103/29365 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, den Ar- 
beitskolleginnen und -kollegen, dem evang. Kirchenchor der 
Stadtkirche, dem Obst- und Gartenbauverein und dem TV- 
Blasorchester für das dargebrachte Ständchen. 

QAye/iwe/i0°^omas uncf^/iauß^^/iiede 
geb. Sallwey 

Wolfsgartenstraße 24 

EINLADUNG 

Tag der 

offenen Tür 
Sa. 28. 8. und So. 29. 8. 82 
von 10.00 bis 17.00 Uhr 

Wir erwarten Sie: 
An diesem Wochenende besteht die Möglichkeit, ihren Wagen in unserer 
Werkstatt folgenden wichtigen Tests zu unterziehen. 
Bitte bringen Sie nachfolgenden Gutschein mit. 

r 
Gutschein • 

Unser Beitrag zur Verkehrssicherheit In Ordnung nicht In Ordnung 
* StoRdampfarprOfung 
* BramsanprUfstand 
* Abgaaataat 
* NEU! BramsflOasIgkaltataat 

Termin; 

Sollte an den beiden angegebenen Tagen Ihr Fahrzeug nicht mehr geprüft 
worden sein, behält der Gutschein für einen neuen Termin in unserer Werk- 
statt seine Gültigkeit. Sie bekommen ihn von unserem Werkstattleiter. 

06103 
79097 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

RetiMiald 

ROBERTBOSCH- 
STRASSE 6 

6070 LANGEN 
Ihr stets hilfsbereiter Partner im Kfz-Handweik. 

zarges- 
Ktüitmtag- 

Lenern 
Haushoch 
sicher 
stehen. 

^^GeprOft 

Heim-Hobby-Garten-Markt 
Inh. Edwin Roth 

Goethestraße 22, 6070 Langen, Telefon 06103/22115 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

^In herzliches Dankeschön allen meinen lieben Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, meinen Schulkameradinnen und 
■kameraden Jahrgang 1896/97, der Bezirkssparkasse Langen, 
dem VdK, der evang. Kirche, den Ärzten und dem Pflegeperso- 
nal der Station 2 B des Dreleich-Krankenhauses. Alle haben mir 
an meinem 85. Geburtstag große Freude bereitet. 

Qcl/imidi 

Wilhelmstraße 4 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863, zwischen 
7.00 und 9.00 Uhr. 

11% Üb^dacHur-i9en 
Holz-Pergolen 

ff Wintergärten 
RXÄsrdächer 

ZierzMune 
I Vorbauten 
ITTerrasser»- 

Uberdachungen 
fl Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungsfrei 
[0 0611/294181 • i.N-)i.N 

ä 
IVI 

Spf r«t>«n«l - 60 
^ dMZuvsrll«tlg«.D«rm«ch«nlt(<i ■ktIveVollichutzfflrBnjchMdwi 

Ein Band lOr Aiupniditvoll», 
dl* du Out* bavorzugm. 

H«U»wli»tiiii9 unlotnn —crt» 
01. 17. 8. Sprandllnfl«n, IS—18 Uhr 

Dratelch.Drogefle Buch. HauptatraBe 43 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

das Besondere. 
ich berate Sie — 

auch nach Ihren Wünschen, 
Im Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
Täglich durchgehend geöffnet von 
9.00 bis 16.00 Uhr, auch mittwochs. 

woogslraHe 22 6073 Eqelsüach 
Telelon 06103 43344 

Tafel-Äpfel 

Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mahlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DQrer-StraBe 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

rlpOÄt i/owOA^octiewcwcfe:! 

dienstags iw de* 3^ | 

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

Eine trächtige Ziege und einen 
Ziegenbock und 2 Junge Kanin- 
chen zu verkaufen. 
Außerhalb SO 109, gegenüber 
hH undedressu rplatz 

2 Langener Zeitung Telefon 21011 ^ 

Das sind Angebe!!! 

Wohnschrank NuBb. antik ca. 370 cm  DM 1 .vSo,* 
Anbauwand Eiche massiv ca. 320 cm .. DM 1.998,- 
Anbauwand Esche slltier ca 370 cm ... DM 1.598,- 
Anbauwand Mahagoni fum.STOcm . . DM 1.698,- 
Anbauwand Eiche Tundra ca 320 cm . . DM 1.298,- 
Anbauwand Eiche rustikal 320 cm . . DM 1.498,- 
EckgamltUrNappa-ljeder 3-2-1 ... DM 2.698,- 
Gestellgamltur Elche massiv 3-2-1. . DM 2.598,- 

Sltzgamltur FedeHtem  DM 1.598,- 
Jugendzlmmer 5 tig. Kisfer-Nachb.. . DM 988,- 
Schlafzlmmerstlg. Eiche Nachb  DM 1.998,- 
Eckbankgruppe Kiefer  DM 998,- 
Eckbankgnippe Eiche maron .... DM 1.798,. 
Couchtische Elche Kacheln . ... DM 398,- 

CoUChtlSCh Elche massiv  DM 298,- 

iVlÖBEL-Ehiert iMötMMCÜhn" 
GewerbestraBe 6 • Tel. 06071-2705-6 

6110 Diebuig 
Jeden Somtag Inte MMwItcliau, 14X10—laJW Uhr kehi Veriiaul. 

STELLENANGEBOTE 

Wer erteilt Nachhille in Biologie 
12. Klasse Leistungskurs? 
Tel. 06103/21743 nach 19.30 Uhr 

Zuverlässiger Rentner, Pkw, Tele- 
fon, sucht stundenweise Beschäf- 
tigung. 
Offerten unter 1064 an die LZ. 

Rüstiger Rentner stundenweise 
nach Absprache zur Pflege unse- 
rer Gartenanlagen gesucht. 
Telefon 06103/709270 

Näherin für Heimaifaelt gesucht. 
Erstkl. Bezahlung. Eigenes Fahr- 
zeug oder Wohnort In Langen, 
Egelsbach oder Sprendlingen. Gu- 
te deutsche Sprachkenntnisse 
sind Bedingung. 
Tel. 06103/42066 oder 29367 

eäueil 
sucht für sofort (evtl. später) 

einen tOchtigen 

Herren-Friseur 
wir bieten; 

Spitzengehalt und 
UmMtzprovIelon, 

Schulung auBertialb des 
Salons, 

Aufstiegschancen, 
Ausbildung. 

Damen- und Herrensalon 
WallstraBe 12, 6070 Langen 

Telefon 22134 

Wir suchen 
2 männliche oder weibliche Hilfskräfte 

die die Büro- und Straßenreinigung in unserer Hauptstelle Bahnstraße 62 und In 
unserer Zweigstelle Kurt-Schumacher-Ring Qbernehmen. 
Bewerbungen erbitten wir an den Vorstand der Spar- und Kreditbank eG., Bahn- 
straße 62, 6073 Egeisbach. 

Suche erfahrene Arzthelferin 
für Ailgemeinarztpraxis in Egelsbach zum 1. Januar 1983. 

Dr. med. Valentin Mayer 
Teiefon 0611/301870, nach 17.00 Uhr 
oder unter Offerte 1063 an die Langener Zeltung 

Bewachungsunternehmen sucht 
Pförtner Im Schichtdienst 
fOr ein Objekt In Dreieich. 
Kenntnisse In Bedienung einer Telefonzentrale wären von Vor- 
teil. 
Bewerber wenden sich bitte an 

Fa. Sicherheitsdienste PapaJewskI GmbH 
Ohmstraße 20, 6070 Langen, Telefon 06103/79899 

Hnlen Sie sich letzt die 

neuHjJjrtoutegi^^ 

Winter *82/83 
Das einzige Reisebüro in I..ANGEN für 

Neckermann + Reisen ■ Club Aidlana ■ gut-Reisen 
und Club-28-Reisen 

"Re/sebüro am Ratbaas 

Inh. Dieter Seipel 
SüdifcheRingstraße80,Tel.: 061 03/521 10oder20 3370 

6070 LANGEN 

D444dBX 
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Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtlkhen ■•kenntmichungan für dl« Oamalnd« Ec«ltb«ch 

1^ 
I / und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

2171 Einladungen , 
an über 75jährige 
Am 4. September Alte-Bürger-Ehrung 

Zum 120. Geburtstag 
ein Familienfest 
TVL zeigt, was er kann 

Ehrenplakette 
für Christian Schneider 

Veranstaltungen 

Sport am Wochenende 

Kunst, Folklore und Jazz 

Kulturmarkt im Lang-ener Sommer 

Welturaufführung im Burggarten in Dreieichenhain: „Verschwörung auf Burg Hayn", ein Volks- 
stück um Glaubensstreit und Liebe von Hans Obermann in sechs Bildern, begeisterte am Freitag- 
abend bei der Premiere das Publikum und war auch bei den Aufführungen am iSamstag und Sonn- 
tag erfolgreich. Die mehr als sechzig Laienspieler zeigten großen Eifer und viel Einsatz. Der lange 
Beifall galt nicht nur den Darsteilem, sondern auch dem Autor und Regisseur des Stücks, dessen 
letzte Aufführungen für den 20., 21. und 22. August jeweils um 21 Uhr angesetzt sind. Wir werden am 
Freitag ausführlich über das Ereignis berichten. 

Das Wochenende vom 20. bis 22 August steht in 
Langen ganz im Zeichen der Kultur .und Unter- 
haltung. Eine ganze Reihe von Veranstaltungen 
und Aktivitäten sind zu einem bunten Pro- 
gramm zusammengefaßt, welches unter dem 
Thema ,,Kulturmarkt im Langener Sommer" 
steht. 

Zu dieser Aktion haben sich die Jazz-Initiative 
Langen sowie die Altstadt-Initiative und die 
Kulturabteilung der Stadt Langen zusairmienge- 
schlossen, um die bereits seit Jahren bestehende 
Kultureinrichtung der Jazz-Initiative und der 
Stadthallen-Verwaltung sowie den Kunstmarkt 
der Kulturabteilung neu und größer zu gestal- 
ten. 

Bereits am Freitag, dem 20. August geht es los. 
Im Alten Rathaus werden um 18.30 Uhr zwei 
Ausstellungen eröffnet. Eine davon ist eine 
,,Keramik-Ausstellung" von 19 Kunsthandwer- 
kern aus Hessen. In Verbindung mit der Landes- 
innung des Keramiker-Handwerks des Landes 
Hessen zeigen heimische Keramiker einen Ein- 
blick in das traditionsreiche und kreative 
Töpfer-Handwerk in Hessen. Es handelt sich um 
eine Wanderausstellung, deren zweite Station 
Langen ist. 

Die zweite Ausstellung heißt „Künstler sehen 
Hessen". Fünf Maler und Grafiker aus verschie- 
denen Teilen Hessens haben Bilder zur Verfü- 
gung gestellt, die hessische Landschaften und 
hessische Winkel zum Inhalt haben. Es sind 
nicht die überall bekannten Motive (z B. Michel- 
städter Rathaus) zu sehen, sondern Hessen, wie 
es nicht jeder kennt: Versteckte Winkel, melan- 
cholische Landschaften, pitorreske Gehöfte. 

Im einzelnen sind es folgende Künstler: Georg 
Baumhakl (Heuchelheim), Heinz Diekmann 
(Dreieich-Dreieichenhain), Werner Kimmerle 
(Griesheim b. Darmstadt), Dagmar Heuer (Bad 
Orb) und Wolfgang Hickmann (Steinau an der 
Straß e-Marjoss). 

Um 20.30 Uhr findet in der Alten Ölmühle, 
Fahrgasse 5, ein Auftritt des Neu-isenburger 
Keller-Theaters statt mit der Kabarett-Revue 
„Titanic — sink' mir das Lied vom Untergang!". 
Der Eintritt ist frei. Es empfiehlt sich, rechtzei- 
tig einen Platz zu sichern. 

Jazz und Kvinstmarkt 
Am Samstag wird zwischen Schneidhiwwel- 

Platz und Vierröhrenbrunnen das Programm 
von der Jazz-Initiative bestritten. Ab 14 Uhr bis 
etwa gegen 19 Uhr werden dort die Mundart- 
Bluesgruppe ,,Dod und Deiwel" sowie die Mar- 
burger Bluesformation „Blues-Lok" und die 
Jazzrockgruppe Thorsten Winkel „The X-Band" 
auftreten. Ebenfalls sind die ,,Opera mobile" 
von Janko Jezofsek und Batikarbeiten, Kinder- 
malen sowie das Kindertheater „Commedia" Ha- 
bel. 

Für die Bewirtung sorgt am Samstag die Jazz- 
Initiative mit Bier, Ebbelwoi und nicht alkoholi- 
schen Getränken sowie Kaffee und Kuchen, 
Schmalzbroten und Waffeln. 

Bundesbahn hat 

Im Winterfahrplan 1982/83 wird es zwischen 
Langen und Darmstadt eine zusätzliche Zugver- 
bindung geben. Zuvor war im Somm^rfahrplan 
der Halt des Eilzugs 2276 in Langen wegen Ver- 
änderungen im Femfahrplan eingestellt wor- 
den. Dadurch ergab sich zwischen Darmstadt 
und Langen in den verkehrsstarken Mittags- 
stunden eine erhebliche Zuglücke. 

Von der Einstellung besonders betroffen wa- 
ren Langener Fahrschüler. Sie bemühten sich 
deshalb bei der Bundesbahn und dem FW um 
eine Verbesserung der Verbindungen. Fahrgast- 
zählungen in den betroffenen Zügen kurz vor 
Fahrplan Wechsel zeigten, daß wegen der starken 
Nachfrage um diese Zeit das Angebot nicht ver- 
mindert werden sollte (allein in Langen steigen 
bei dem betroffenen Zug werktags 50 bis 60 
Fahrgäste ein und aus). 

Die Gruppe „Dod und Deiwel", die auch beim 
letzten Langener Sommer schon hier gastierte, 
spielt überwiegend Titel, die aus dem urmiittel- 
baren Lebensraum der in Mörfelden ansässigen 
Gruppe stammen. Die musikalische Richtung 
der Gruppe geht von Blues und Boggle über Jazz 
bis zum Folk. Die Gruppe „Blues-Lok", die 
gleichfalls im März bei einem Frühschoppen 
der Jazz-Initiative spielte, spielt Blues zum Teil 
mit deutschen Mundarttexten. Ihr Repertoire 
geht vom stilgerechten Blues der anfänglichen 
Jahre bis zum Blues-Rock unserer Gegenwart. 
Die „Thorsten Winkel"- und die ,,X-Band" ha- 
ben sich dem Jazz-Rock verschrieben. Die Kom- 
positionen stammen überwiegend aus der Feder 
von Thorsten Winkel und Chris Schneider und 
bieten der Improvisation einen breiten Raum. 
Die musikalischen Einflüsse der Gruppe reichen 
vom Funk-Rock zum Bebop. Gleichfalls werden 
indische und afrikanische Einflüsse in der Musik 
verarbeitet. Die Gruppe und besonders Thorsten 
Winkel setzt die gute Tradition von Jazz- 
Gitarristen fort. 

Janko Jezofsek ist Musiker, Komponist, Re- 
gisseur, Theatermann und Pädagoge in einer 
Person. Er geht von seiner Bühne, falls vorhan- 
den, gleich in den Zuschauerraum und begrüßt 
seine Gäste überwiegend mit Handschlag. Somit 
ist der Barm zwischen Darstellern und Zuschau- 
em gebrochen. Dies ist auch sein Ansinnen, da er 
die Zuschauer zu Mitwirkenden machen will. 

Auf dem Kunstmarkt um den Vierröhrenbrun- 
nen kann jeder heimische Künstler seine selbst- 
gefertigten Werke auf einem mitgebrachten 
Tisch zum Kauf anbieten. In diesem Zusammen- 
hang ist daran gedacht, daß jeder, der selbst 
Kunst und Kunsthandwerk fertigt und dem der 
Zugang zu größeren Präsentationen verwehrt 
ist, seine Sachen einmal öffentlich anbieten zu 
körmen. Dieser Kunstmarkt findet am Samstag 
zwischen 14 und 18 Uhr statt. Eine Anmeldung 
ist erforderlich und zwar bei der städtischen 
Kulturabteilung im Rathaus, Zimmer 113. 

Aiii Sonntag Folklore 
Der Sonntag steht ganz im Zeichen der Folklo- 

re und Volkskunst. Allein vier Gruppen aus 
Langen werden an diesem Nachmittag von 14 bis 
18 Uhr auf dem Schneidhiwwelplatz auftreten. 
Es ist die Volkstanzgruppe Langen unter Wulf 
Jonen, die seit fünf Jahren besteht und mit ihren 
malerischen Trachten bei zahlreichen Veranstal- 
tungen schon teilgenommen hat. Aus dieser 

■Gruppe ist die Kindertanzgruppe Neurott her- 
vorgegangen, die ebenfalls das Programm berei- 
chem wird. 

Die Gruppe ,,Landfolk", die aus der ehemali- 
gen Gruppe „Folksmund" hervorgegangen ist, 
singt und spielt deutsche und intemationale 
Folks-Songs. Die Gruppe „Drosselbart" — eben- 
falls eine Gruppe von jungen Leuten aus Langen 
— hat sich der Country-Musik verschrieben. Als 
auswärtige Gäste sind die Mitglieder der 
Volkstanz- und Trachtengruppe aus Erfurtshau- 

Herz für Schüler 

Bei den Gesprächen mit der Bundesbahn stell- 
te sich heraus, daß eine Wiedereinlegung des 
Halts in Langen aus fahrplantechnischen Grün- 
den nicht in Frage kam. Bundesbahn und FW 
erklärten sich jedoqh im Gespräch bereit, das zur 
fraglichen Zeit in Langen wendende Nahver- 
kehrszugpaar 7103/7110 von Frankfurt über 
Langen hinaus bis Darmstadt zu verlängem. So 
ergibt sich nicht nur für Langen, sondern auch 
für Egelsbach, Erzhausen, Wixhausen und Ar- 
heilgen ein verbessertes Angebot. Außerdem 
fährt durch diese Neuerung in der Mittagszeit 
zwischen Dannstadt und Frankfurt annähernd 
alle halbe Stunde ein Zug. 

Für die Bemühungen, die zeigen, daß nicht nur 
S-Bahn-Strecken Verbesserungen erhalten, soll- 
te Bundesbahn und FW von den Langener Bür- 
gern auch einmal gedankt werden. 

sen bei Marburg mit dabei. Diese Gruppe ist in 
Langen keine fremde mehr. In ihren farben- 
prächtigen und originellen oberhessischen 
Trachten bringen sie Sang und Tanz aus dieser 
Region. Weitere Volkstanz- und Trachtengrup- 
pen haben ihr Erscheinen zugesagt. 

Das Programm des Sonntags wird von der 
Langener Altstadt-Initiative in Zusammenar- 
beit mit der Kulturabteilung gestaltet. 
Festsymbol für 1983 

Während des gesamten Wochenendes und am 
Wochenende darauf (29./30. 8.) werden die einge- 
sandten Entwürfe für ein Festsymbol bzw. einen 
Slogan für das Jubliäumsjahr 1983 im Alten Rat- 
haus ausgestellt. Rund 50 Langener Bürger ha- 
ben 75 Entwürfe eingereicht. Jeder Besucher 
kann aufgrund eines Stimmzettels seinen Favo- 
riten unter den ausgestellten Entwürfen wählen. 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen soll ein 
neues Löschgruppenfahrzeug LF 16 zu einem 
Preis von rund 260000 Mark erhalten. Dies be- 
schloß der Magistrat in seiner Sitzung am 19. Ju- 
li, nachdem bereits die Langener Stadtverordne- 
tenversammlung im Rahmen der Haushalts- 
planberatungen 1982 der Anschaffung dieses 
Fahrzeugs grundsätzlich zugestimmt hatte. Der 
Hessische Minister des Irmem wird sich an den 
entstehenden Kosten mit einem Zuschuß in Hö- 
he vdn 75000 Mark beteiligen. 

Mit dem Ankauf dieses Fahrzeugs verfügt die 
Freiwillige Feuerwehr Langen über zwei Lösch- 
gruppenfahrzeuge des Typs LF 16 und somit 
zwei komplette Löschzügen wie sie die entspre- 
chenden Verordnungen des Hessischen Innenmi- 
nisteriums vorschreiben. Bei diesem Wagen han- 
delt es sich um ein Grundfahrzeug der Feuer- 
wehr. Es besitzt alle technischen Beladungen 
und Voraussetzungen, die für die Feuerbekämp- 
fung notwendig sind. Die neun Maim Besatzung, 
die ein solches Fahrzeug aufnehmen kaiui, kön- 
nen damit selbständig Löschangriffe durchfüh- 
ren und auch kleinere technische Hilfeleistun- 
gen, z. B. bei Autounfällen, leisten. 

Besonders vorteilhaft ist hieibei, daß das 
Löschgruppenfahrzeug LF 16 ausrüstungsmäßig 
gezielt aiif die Verhältnisse einer Stadt in der 
Größenordnung Langens zugesciinitten ist und 
Somit optimale Voraussetzungen für den Einsatz 
bei der Langener Freiwilligen Feuerwehr bietet. 

Leider muß die Freiwillige Feuerwehr I.,angen 
sich bis zum Einsatz dieses neuen Fahrzeuges 

Wärmedämmung- 
steuerbegünstigt 

Auch die Wärmedämmung nichtausgebauter 
Dachgeschosse ist steuerbegünstigt. Auf diesen 
für Hausbesitzer nicht uninteressanten Aspekt 
weist jetzt die BHW-Bausparkasse hin. Die ent- 
sprechenden Voraussetzungen haben die Finanz- 
behörden unlängst durch Änderung der 
Einkommensteuer-Richtlinien (Abschnitt 158, 
Abs. 2, Nr. 3 a) geschaffen. Damit ist nach Mittei- 
lung der Bausparkasse zugunsten der „Häusle- 
bauer" jetzt sicher, daß die Anbringung von 
Wärmestoffen im Dachgebälk selbst dann als 
steuerbegünstigte Wärmeschutzmaßnahme an- 
zuerkennen ist, wenn der Dachraum anschlie- 
ßend nicht ausgebaut und als Wohnraum genutzt 
wird. 

noch etwas gedulden, da derartige Spezialfahr- 
zeuge lange Lieferzeiten haben und mit einer 
Lieferung erst im Dezember gerechnet werden 
kann. 

Keine „Pleitegeier-Ansage" 
mehr am Telefon 

Die ,,Pleitegeier-Ansage" gibt es nicht mehr. 
So hieß im Volksmund der Text, der in der Ver- 
ganRcnhelt beim Anruf gesperrter Telefonan- 
schlüsse zu hören war. Diese volkstümliche Be- 
zeichnung meinte die Sperren wegen Gebühren- 
schulden. Sie wurde allerdings auch unbei-ech- 
tigt angewendet, denn die Ansage ,,Dieser An- 
.schluß ist vorübergehend nicht erreichbar" 
schaltete die Deutsche Bundespost auch bei An- 
schlüssen an, die auf Wunsch der Teilnehmer — 
beispielsweise für die Dauer der Urlaubsreise — 
gesperrt wurden oder wegen länger andauernder 
Störungen nicht angerufen werden konnten. 

Heute hat die Bezeichnung „Pleitegeier- 
Ansagc" überhaupt keine Bei-echtigung mehr, 
denn bei-eits seit zwei Jahren sperrt die Post Te- 
lefonanschlüsse bei Gebührenrückständen nicht 
mehr ganz, sondem nur,,einseitig". Die kunden- 
fitJundlicheTei[sperre verhindert zwar abgehen- 
de Gespräche, die Anschlüsse können aber wei- 
terhin angei-ufen weiden. Daniit ist die Ansage 
..Dieser Anschluß ist vombergehend nicht er- 
reichbar" bei Gebührensperren weggefallen und 
wird nur noch in den genannten anderen Fällen 
verwendet. 

Zusätzliche Verbindung nach Darmstadt 

Feuerwehr 

bekommt neues Fahrzeug 
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>» Silberne Ehrenplakete 

für Christian Schneider 

Großes Engag'ement für seine Mitmenschen 
Seinen 60. Geburtstag konnte am 14. August 

1982 Christian Schneider, Friedrich-Ebert-Str. 96 
feiern. Im Verlauf der Geburtstagsfeierlichkei- 
ten nahm Bürgermeister Hans Kreiling die Gele- 
genheit wahr, ihm die „Silberne Ehrenplakette 
der Stadt Langen" zu verleihen. Mit dieser Aus- 
zeichnung sollen Schneiders langjährigen Ver- 
dienste um das städtische Leben und das allge- 
meine Wohl, unter besonderer Anerkennung sei- 
ner Leistungen für den Verband der Kriegs- und 
Wehrdienstopfer, Behinderten ud Sozialrentner 
Deutschlands e. V. (VdK) gewürdigt werden. 

Christian Schneider wurde am 14. August 1922 
in Langen geboren. Nach dem Besuch der Volks- 
schule erlernte er den Beruf eines Maschinen- 
schlossers bei der Reichsbahn und war dort als 
Schlosser, Mechaniker, techn. Zeichner und Ar- 
beitsaufnehmer tätig. Im Verlauf des Zweiten 
Weltkriegs erlitt er schwere gesundheitliche 
Schädigungen, wegen derer er im Jahre 1951 
schon seine berufliche Tätigkeit aufgeben muß- 
te. 

Dieses schwere Los hinderte ihn jedoch nicht 
daran, mit sehr viel Interesse und Engagement 
am öffentlichen Leben in Langen teilzunehmen. 
Bereits im Jahre 1945 zählte er zu den Mitbe- 
gründern der SSG Langen, für die er in den dar- 
auffolgenden Jahren als Schriftführer und Lei- 
ter der Fußballabteilung ehrenamtlich tätig 
war. Besonders hervorzuheben ist seine Tätig- 
keit für den Verband der Kriegs- und Wehr- 
dienstopfer, Behinderten und Sozialrentner 
Deutschlands e. V. 

Im Jahre 1951 wurde Christian Schneider in 
der VdK Ortsgruppe Langen zum Schriftführer 
gewählt und versah sein Amt bis 1961. Ab die- 
sem Zeitpunkt führte er bis zum heutigen Tage 
die VdK-Ortsgruppe Langen ununterbrochen als 
Vorsitzender, die mit über 700 Mitgliedern die 
stärkste Gruppe im Kreisverband Offenbach- 
Land ist. Dieses Engagement trug ihm auch zahl- 
reiche verantwortungsvolle Funktionen auf 
Kreis-, Bezirks- und Landesebene des Verbands 
der Kriegs- und Wehrdienstopfer, Behinderten 
und Sozialrentner Deutschlands e. V. zu 

2171 Einladungen 

zur ^t<^Sürger^£hrung 

Neben seiner Vereinstätigkeit war Christian 
Schneider auch als Kommunalpolitiker an der 
Entwicklung der Stadt Langen beteiligt. In den 
Jahren 1956 bis 1960 und von 1968 bis 1974 gehör- 
te er dem Langener Stadtparlament und dessen 
Fachausschüssen an. Daneben kann er auf eine 
26jährige Tätigkeit in der städtischen Sozial- 
kommission zurückblicken. Nicht unerwähnt 
sollte auch bleiben, daß Christian Schneider be- 
reits seit 1951 die Federführung der jährlichen 
Feierstunde zum Volkstrauertag obliegt. 

In Anerkennung seines jahrzehntelangen 
Dienstes an der Allgemeinheit wurden ihm der 
Ehrenbrief des Landes Hessen und das Ver- 
dienstkreuz am Bande der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Diese große Leistungen 
waren auch Grund für die Stadt Langen, ihm 
durch die Verleihung der „Silbemen Ehrenpla- 
kette der Stadt Langen" aufrichtig Dank zu sa- 
gen. 

Die vom Ygtbebt^ und.^eissbpnerungs-Ver-^ 
ein Langen seit^vf^len JaMrai^veranstaltete' 
„Alte-Bürger-Ehrung" findet in diesem Jahr am 
Samstag, dem 4. September (Kerbsamstag) in 
der Stadthalle statt. Vom Verein wurden dieser 
Tage die Einladungen an alle Bürger verschickt, 
die 75 Jahre und älter sind. Es waren insgesamt 
2171 Einladungen, die zur Post gebracht wurden, 
vier weniger als im vergangenen Jahr. 

Der VW hat uns gebeten, vor allem diejenigen 
betagten Bürger aufmerksam zu machen, die 
möglicherweise keine Einladung erhalten ha- 
ben. Dies könne verschiedene technische Gründe 
haben. Auf keinen Fall aber solle dies bedeuten, 
daß jemand nicht herzlich willkommen sei. Alle 
Bürger, die das 75. Lebensjahr vollendet haben, 
sind eingeladen und können auch ohne schriftli- 
che Einladung kommen. 

Die Veranstaltung beginnt um. 14.30 Uhr mit 
den Begrüßungen und einer Kaffeetafel, und im 
Anschluß daran werden wieder Langener Ver- 
eine mit einem unterhaltsamen Programm auf- 
warten. Mit Musik und guter Laune, bei Kaffee 
und Kuchen und erfrischenden Getränken soll 
sich dieser Nachmittag, bei dem sich viele nach 
langer Zeit wieder einmal treffen und ein 
Schwätzchen machen können, würdig an die vor- 
angegangenen Veranstaltungen anreihen. Das 
ist der Vorsatz des VW, der keine Mühe ge- 

aßen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter ab 75 Jähre sind 

P'tK -IirT 'H'rtf' 

scheut hat, uin wieder Freude und Zufriedenheit 
zu Bieten.' ' * ■" 

Gehbehinderte Besucher können mit dem Au- 
to abgeholt und auch wieder nach Hause ge- 
bracht werden, wenn sie sich vorher bei Walter 
Metzger, Dreieichring 8, Telefon 2 65 30 anmel- 
den. 

Benzin-Diebstahl 
ist nicht versichert 

In Zeiten steigender Benzinpreise haben auch 
die Sprit-Diebe Hochkonjunktur. Das gilt vor al- 
lem bei Reisen in die südlichen Länder, wo es 
nicht selten vorkommt, daß der Tank von Ben- 
zindieben geleert wird. Nach Untersuchungen 
des Automobilclubs Kraftfahrer-Schutz (KS) bie- 
tet nur ein Tankdeckel mit Sicherheitsschloß ei- 
nen einigermaßen ausreichenden Schutz dage- 
gen. 

Selbst Tankklappen, die vom Innenraum 
durch einen kleinen Hebel zu öffnen sind, schüt- 
zen kaum vor unliebsamen Eingriffen. Schon ein 
kleines Taschenmesser genügt einem versierten 
Dieb, um den Öffnungsmechanismus auch von 
außen auszulösen. 

In diesem Zusammenhang wies ein Sprecher 
des KS darauf hin, daß keine Versicherung für 
das gestohlene Benzin oder den gestohlenen Die- 
selkraftstoff aufkommt. Bei der Teilkaskoversi- 
cherung zum Beispiel sind ausdrücklich Be- 
triebsstoffe, auch Schmiermittel und Öle, nicht 
versichert. 

Gestern loncTcncr Zcifung 
passiert — ~ 

aer aktuelle Werbeträger, 

heute 
informiert! 
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Stadt. Bühnen Ffm 
Am Samstag, dem 21. August, findet die erste 

Vorstellung dieser Saison für das Samstag-Abon- 
nement D statt. Zur Ausführung konunt die 
Oper „Tosca" von G. Puccini. Die Vorstellung 
beginnt um 20 Uhr; der Bus fährt eine Stunde 
vorher an den bekannten Haltestellen ab. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Dienstag, 

dem 17. August, um 16 Uhr im Caffe Treusch. 
Der Jahrgang 1906/07 hat am Mittwoch, dem 

18. August, um 17 Uhr in' der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz eine Zusammenkunft. Die Teilnehmer 
werden gebeten, wenn möglich, die Anmeldun- 
gen für die 75-Jahr-Feier mitzubringen. 

9000. Blutspender geehrt 
Das DRK-Langen konnte zur diesjährigen 

Sommerblutspende den 9000. Spender, Frau 
Margot Kirschner, Turmgasse 2 aus Langen, eh- 
ren. Insgesamt fanden sich am Montag, dem 9. 
August 212 Spender zum Blutspendetermin in 
der Stadthalle ein. Bereits zum 40. Mal war Al- 
fred Demuth, Teichstraße 8, dabei, der dafür be- 
sonders augezeichnet wurde. Die Goldene Span- 
ge mit Goldkranz für die 25. Spende erhielten An- 
ton Ackermann (Bad Orb), Heinrich Elmer, An- 
dreas Weißeiberger und Manfred Schütze (alle 
Langen). 

Außerdem wurden zehnmal eine Goldnadel 
mit Silberkranz für die 15. Spende überreicht, 
neunmal eine Goldnadel für die 10. Spende, acht- 
mal eine Silbemadel für die 6. Spende und drei- 
mal eine Bronzenadel für die 3. Spende. Das 
Deutsche Rote Kreuz bedankt sich bei den Blut- 
spendern für ihre Blutspende. 

Mehr Hilfe für 
MS-Kranke 

Ein an Multipler Sklerose erkrankter junger 
Vater aus dem Kreis Offenbach verlor plötzlich 
Stellung und Arbeit und wurde Frührentner. 
Keiner kann und will ihm helfen. Da wird ihm 
eine neue Aufgabe in der Betreuung von behin- 
derten Mitmenschen angeboten. Für ihn beginnt 
ein neuer Lebensabschnitt. 

Geholfen hat ihm die Zweigstelle Offenbach 
der Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft, 
der sich Frau Dr. Veronica Carstens als Schirm- 
herrin besonders angenommen hat. Nach länge- 
rer Vorbereitungszeit und zahlreichen Anfangs- 
schwierigkeiten hat die Zweigstelle Offenbach 
ihre Beratungstätigkeit vor kurzem aufgenom- 
men. Sie sucht jetzt vor allem freiwillige Helfer 
und finanzielle Starthilfen. Der Kreisausschuß 
Offenbach und der Magistrat der Stadt Offen- 
bach haben bereits geholfen. 

Jugendforum der Pfarrgemeinde 

legt Halbjahresprogramm vor 

Das Jugendforum der beiden katholischen 
Pfarrgemeinden ,,St. Albertus Magnus" und 
„Liebfrauen" hat wieder ein neues und interes- 
santes Halbjahresprogramm zusammengestellt. 
Die Wahl des neuen Leitungsteams ging dieser 
Konzeption voraus. Das Leitungsteam besteht 
aus vier Jugendlichen mit ihrem geistlichen Lei- 
ter Diakon Gerald Jaksche. Ihm gehören an: Al- 
fred Ehrenberg, Angela Heer, Gaby Pietz und 
Angelika Zachariou. 

Das Jugendforum mit seiner ökumenischen 
Ausrichtung, das nun schon seit sieben Jahren 
besteht und eine feste Einrichtung der Pfarrge- 
meinden geworden ist, ist ein offener Jugend- 
kreis, der Jugendliche ab 14 Jahre anspricht. Je- 
den Donnerstag treffen sich in den Räumen von 
Albertus Magnus (Albertus Magnus-Platz) und 
in Liebfrauen (Frankfurter Str.) katholische und 
evangelische junge Menschen zu Spiel, Gesang, 
Gespräch und Gottesdienst. Immer bestimmt ein 
fester Programmpunkt den Abend. Es wird zwi- 
schen geselligen und anspruchsvollen Themen 
abgewechselt. Etwa 20—25 Jugendliche finden 
sich regelmäßig zu diesen Treffs ein. 

Zwei Schwerpunkte sind in diesem zweiten 
Halbjahr gesetzt; Einmal der Katholikentag in 
Düsseldorf mit seinem Thema: „Kehrt um und 
glaubt — erneuert die Welt". 15 Jugendliche des 
Jugendforums -werden vom 1.—5. Septembev 
nach Düsseldorf fahren und beim Katholikentag 
rrytinachenf, .Der nächste,. Meditationsgottes-. 
dienst in der Liebfrauenkirche am 26. August 
wird unter dem gleichen Thema stehen, ebenso 
ein Gesprächsabend am 2. September im Pfarr- 
heim von Albertus Magnus. 

Als Eröffnungsveranstaltung des erweiterten 
Jugendheimes in Liebfrauen findet vom 20. bis 
27. November eine sogenannte Jugendwoche 
statt. Diese Woche wird eingeleitet mit einem 
Jugendgottesdienst unter Beteiligimg der Grup- 
pe ,,Oropax". Dazwischen werden sich die ein- 
zelnen Gruppen der Pfarrgemeinden mit einem 
eigenen Programm vorstellen. Zum Abschluß 
feiern alle Jugendlichen in den neuen Räumen 
eine Disco-Party. 

Ein buntes Progranrmi hat das Jugendforum 
für die nächsten fünf Monate zusammengestellt. 
Der Meditationsgottesdienst jeweils am letzten 
Donnerstag im Monat hat immer viele Jugendli- 
che angesprochen. Das Jugendforum wird sich 
auch wieder an den Veranstaltungen der Pfarr- 
gemeinden beteiligen. Am 23. Oktober wird 
beim Pfarrfamilienabend in Albertus Magnus ei- 

ne Gruppe- zwei Tänze vorführen. Der gleiche 
Beitrag ist am 7. November beim Pfarrfamilien- 
Nachmittag in Liebfrauen zu sehen. Die Beteili- 
gung beim Missio-Spnntag (150 Jahre Mission) ist 
ebenfalls zur festen Einrichtung des Jugendfo- 
rums geworden. 

Innerhalb der Friedenswoche ist ein Diskus- 
sionsabend mit dem Thema: ,,Kriegs- und Frie- 
densdienst" vorgesehen. Die jungen Leute mit ih- 
rem Diakon erhoffen sich auch in diesem halben 
Jahr wieder eine rege Beteiligung der Jugendli- 
chen an ihren einzelnen Veranstaltungen. 

Opempremiere 
in Wiesbaden 

Das Hessische Staatstheater Wiesbaden bringt 
als erste Opempremiere der neuen Spielzeit am 
Samstag, dem 28. August im Großen Haus (19.30 
Uhr) die lyrische Tragödie „Bluthochzeit" von 
Federico Garcia Lorca. Deutsch von Enrique 
Beck, Musik von Wolfgang Fortner. 

Im Schauspiel von Lorca glaubte Fortner „ei- 
ne Art Libretto" entdeckt zu haben: „ein uner- 
hört schönes lyrisches Libretto mit sangbaren 
Partien." Vom gesprochenen Wort über das Me- 
lodram und das in Tonhöhe und Rhj^hmvis festge- 
le^^Wö'^t bis hih f'ortner 
die Skala der Ausärucksmittel. 

»iri'der Inszenieruiig Von Christoph'GraSzer und 
im Bühnenbild von Wolf Wanninger wirken mit: 
Ingrid Steger, Madine Secunde, Danielle Grima, 
Waltraud Isolde Elchlepp, Dorothea von Stein, 
Maja Scholz, Angela Maria Blasi, Konstanze Es- 
ser, Lisbet. Petersen, Alena Bicova, Robert 
Gambill/Dean Schoff, Carl-Henning Steinhaus, 
Jürgen Heene, Heinrich Schäfer, Hans-CJeorg 
Arndt, Christoph Zürn, Peter Naef, Ellen Knür, 
Manfred Molitorisz, Theo Maier-Kömer. Die 
musikalische Einstudierung hat GMD Siegfried 
Köhler; die Choreinstudierung Othmar Trenner. 

Mehr Pfarrerinnen 
Nahezu verdreifacht hat sich der Anteil der 

Pfarrerinnen im Pfarrerausschuß der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau. Nach den im 
Mai dieses Jahres erfolgten Neuwahlen in diese 
Vertretung der Pfarrerschaft gegenüber der Kir- 
chenleitung sind unter den insgesamt 42 Ge- 
wählten jetzt acht Frauen statt bisher drei. 

DREGGER KOMMT 

Der Vorsitzende und Spitzenkandidat der CDU Hessen, 
Dr. Alfred Dregger, spricht in der Stadthalle Langen 

zum Thema 

99 Hessen vor der Wahl" 

Dazu sind alle Bürger herzlich eingeladen. 

Donnerstag, 19. August, um 17.30 Uhr 

Ab 17 Uhr gibt der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
ein Platzkonzert. 

Die Langener CDU bittet um Ihren Besuch 

in die Stadthalle Langen 
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Zum 120. Geburtstag 

ein Familienfest 

Krumme Touren 
Der Sommer meint es gut mit uns, und 

abgesehen von kleineren Niederschlägen — 
viel zu gering für die trockene Natur — gibt 
es in diesem Jahr genügend Gelegenheiten, 
sich in der Natur zu ergehen, abends sehr 
lange im Freien zu sitzen, wobei die Veran- 
stalter von Grillparties so recht auf ihre 
Kosten kommen. Die Besucher natürlich 
auch. 

Am Wochenende geht man gern „auf 
Tour", wobei diejenigen gut beraten sind, 
die dabei auf das Auto verzichten und per 
Rad oder per pedes ausfliegen. Sie haben 
die Möglichkeit, auch einmal eine „krum- 
me Tour" zu machen, womit in diesem Fal- 
le nicht menschliches Fehlverhalten ge- 
meint ist, sondern eine Tour auf krummen 
Wegen, die durchaus keine „Abwege" sein 
müssen. 

Im Gegensatz zu den modernen Straßen, 
die möglichst schnurgerade gezogen wer- 
den und dadurch fantasielos wirken, haben 
Feld- und Waldwege den besonderen Reiz, 
sich durch die Landschaft zu schlängeln. 
Man weiß nie so recht, wohin sie führen 
werden, wenn man sie einmal neugierig be- 
treten hat. Es läßt sich auch nicht immer 
sonderlich gut auf ihnen gehen, denn sie 
zeigen Furchen, manchmal stehen Pfützen 
mit Regenwasser auf ihnen, und bei 
Trockenheit wirbelt jeder Schritt ein wenig 
Staub auf. 

Trotz all dieser vermeintlichen Schön- 
heitsfehler aber sind diese schmalen und- 
oft kurios gewundenen Wege von einem 
ganz eigenen Reiz. Im Gegensatz zu den ge- 
raden Straßen, bei denen man immer das 
Ziel vor sich hat, lassen es die Wege noch 
zu, daß man einmal verweilt und seinen 
Gedanken nachhängen kann. 

Man hat es ja nicht eilig auf diesen Wegen 
— wie könnte man es auch bei ihrer Be- 
schaffenheit und Weitschweifigkeit. An ih- 
ren Rändern blüht darum auch noch die 
Fantasie, die wir an den schnurgeraden 
Rennstrecken unserer, ßeger\wart .vergeb- 
lich suchen. Es ist sähön, daß es diese Wege 
noch gibt,'denn' w^r auf ihnen geht, spürt 
noch den Herzschlag der Natur. Man sollte 
viel öfter einmal auf eine solche „krumme 
Tour" gehen. 

In diesem Jahj besteht der Turnverein Langen 
120 Jahre. Aus diesem Anlaß findet am Samstag, 
dem 21. August, erstmalig ein Familienfest auf 
den Sportanlagen in Oberlinden statt. Alle Ab- 
teilungen sind an der Organisation beteiligt und 
zeigen auf die vielfältigste Weise Einblick in ihre 
Sportarten. 

Um 13.30 Uhr beginnt das Faustbali-Tumier 
auf dem Rasenplatz und geht bis ca. 18 Uhr. Um 
15 Uhr tummeln sich die 3- bis 6jährigen in der 
Georg-Sehring-Halle, um 15.45 Uhr zeigen die 6- 
bis 10jährigen ihr Können und um 16.30 Uhr füh- 
ren die 6- bis 10jährigen Mädchen ihre Tänze vor. 
Von 16 bis 18 Uhr folgt ein kleines Fechttumier 
in der Gg.-Sehring-Halle. 

Auf dem Basketball-Freiplatz spielen ab 15 
Uhr die Minis und D-Jugend, und ab 16.30 Uhr 
findet dort ein ,,Spaß-Tumier" gemischter 
Basketball-Mannschaften statt. Um 17 Uhr auf 

der Aschenbahn gibt es eine Geschicklichkeits- 
staffel für jung und alt. 

Ab 18 Uhr läuft das Programm in der Georg- 
Sehring-Halle wie folgt ab: 18 Uhr rhythmische 
Sportgymnastik, 18.15 Uhr Dribbelshow mit 
Musik der Basketball-Minis und D-Jugend, 18.40 
Uhr Laufschule der Frauen, 19 Uhr turnerische 
Vorführungen, 19.20 Uhr Freiwurf-Poker mit 
den Zuschauem, 19.35 Uhr Gymnastische Vor- 
führungen, 19.45 Uhr Turnen wie es damals war, 
zeigen die Damen des TV und ab 20 Uhr ist ge- 
mütliches Beisammensein. 

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Ge- 
tränke, Grillwürste, Kuchen und auch Schmalz- 
brote sind vorhanden. Der Turnverein ladet alle 
Eltem, Freunde und Mitglieder recht herzlich zu 
dem großen Familienfest ein nach dem Motto: 
„Entdecken Sie Ihr Herz für den Tumverein — 
denn Sie brauchen es noch lange!" 

Briefmarken haben wieder Saison 

Am Mittwoch, dem 18. August, lädt der Brief- 
markensammlerverein Langen wieder zu einem 
Tauschtag in die Clubräume der Stadthalle Lan- 
gen ein (ab 20 Uhr). Es ist dies der erste Tausch- 
treff nach einer längeren Sommerpause. Erst- 
mals werden auch die neuesten Michel-Kataloge 
mit den aktuellen Pi^isen sowie Spezialkataloge 
für deutsche Ganzsachen (Briefe und Karten mit 
eingedruckten Marken) sowie für Rollenmarken 
zur Einsichtnahme und Ausleihe zur Verfügung 
stehen. 

Wie immer anläßlich der Tauschtreffen des 
Langener Sammlervereins wird am 18. 8. auch 
über die Neuerscheinungen der Deutschen Bun- 
despost und der Landespostdirektion Berlin so- 
wie über das aktuelle Thema ,,Zuschlagshöhe" 
berichtet. Wie Vereinsvorsitzender Wyszomirski 
darstellte, wurden in diesen Tagen dem Bundes- 
postminister fast 25000 Unterschriften von 
Sammlem aus allen Teilen der Bundesrepublik 
übergeben, mit denen sich diese Sammler — 
stellvertretend für eine weitaus größere Zahl 
von Briefmarkensammlem in unserem Land — 
gegen die um ein Drittel erhöhten Zuschläge bei 
den Wohlfahrts-, Jugend- und Sportmarken weh- 
ren. Auch die Mitglieder des Briefmarkensamm- 
lervereins Langen haben sich an dieser Aktion 
beteiligt. 

Der Vereinsvorstand bereitet weitere Aktivi- 
täten für den Herbst vor. So soll für die Jugend 
ein kleiner Wettbewerb ausgeschrieben werden, 
an dem sich jeder Jugendliche — also auch wenn 
er nicht Mitglied des Vereins ist — beteiligen 
kann. Femer ist ein Dia-Vortrag zum Thema 
,,Währungsreform 1948 in West-Berlin" sowie ei- 
ne vereinsinteme Mini-Auktion vorgesehen. 

Kurth besuchte Stadtbücherei 

und Jugendmusikschule 

Mit Stadtbücherei und Jugendmusikschule be- 
suchte der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) zwei städtische Einrichtungen, 
die sich heute aus dem kulturellen Angebot Hän- 
gens nicht mehr wegdenken lassen. Kurth, der 
sich in Begleitung von Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Hauptamtsleiter Heinrich Bettelhäuser, 
Kulturamtsleiter Gerd Grein und seinem Stell- 
vertreter zur Landtagswahl, Dr. Alfred Weil, be- 
fand, interessierten vor allem der persönliche 
Augenschein und das unmittelbare Gespräch vor 
Ort über die Entwicklungsmöglichkeiten beider 
Einrichtungen. 

Positives konnten die Besucher in der Stadt- 
bücherei von deren Leiterin, Sieglind Jung, er- 
fahren: Mit rund 30000 Bänden und über 2000 an- 
deren Medien verfügt die Bibliothek über einen 
sehr guten Bestand. Daß dieses attraktive Ange- 
bot auch angenommen wird, beweist die Stati- 
stik: rund 4000 Leser (über 300 Neuanmeldungen 
allein in diesem Jahr) haben bisher rund 44000 
Bücher, Spiele, Schallplatten und Kassetten aus- 
geliehen. 

Damit die Bücherei bei diesem Ansturm nicht 
aus den Nähten platzt, wollen die Stadtväter für 
Abhilfe sorgen. Wie auf Fragen von Matthias 
Kurth zu erfahren war, sind umfangreiche Um- 
und Erweiterungsbauten vorgesehen. Wie Hans 
Kreiling und Heinrich Bettelhäuser bestätigten, 
wird die Neueinrichtung von Arbeits- und Büro- 
räumen etwa 200000 DM kosten, die die Stadt 
zur Verfügung stellt. Aber auch für eine bessere 
Ausstattung der Bücherei selbst stehen die Zei- 
chen gut. 

So hat das Land Hessen einen Zuschuß von 
16000 DM zugesagt, von dem vor allem das drin- 
gend benötigte Kopiergerät angeschafft werden 
soll. Das langfristige Ziel von „zwei Medienein- 
heiten pro Einwohner" konnte noch nicht er- 
reicht werden, aber in einer Zeit, in der das gro- 
ße Sparen allenthalben eingesetzt hat, ist es 
schon ein Kunststück, daß in dem Bereich der In- 
vestitionen so viel getan werden kann. 

Bei dem anschließenden Besuch im Siedler- 
heim wurden die Politiker von dem neuen Leiter 
der Langener Jugendmusikschule, Dr. Heinz 
Schwappacher, begrüßt. Daß hier neue Töne an- 

Viele gute Ideen 
Eine gute Idee für ein Symbol oder einen Slo- 

gan zum 100jährigen Stadtjubiläum 1983 hat der 
Magistrat der Stadt Langen durch einen Wettbe- 
werb finden wollen. Die Auswahl wird dem Ma- 
gistrat bzw. der Jury nun schwerfallen, denn bis 
zxim Stichtag, dem 1. Juli 1982, sind 65 Einsen- 
dungen bei der Stadtverwaltung eingegangen. 

Für die erfreuliche Vielzahl und Kreativität 
der eingereichten Vorschläge möchte der Magi- 
strat den Teilnehmern ein Kompliment ausspre- 
chen. 

Angesichts der Schwierigkeit der anstehenden 
Entscheidung, soll nun zuerst eine Vorentschei- 
dung durch die Bürger getroffen werden. Im 
Rahmen des ,,Langener Kunstmarktes", der am 
Wochenende von 20. bis 22. August stattfindet, 
werden die eingesandten Arbeiten im kleinen 
Saal des Alten Rathauses ausgestellt. Die Bürger 
können dann selbst mittels Stinunzettel ent- 
scheiden, welches Symbol oder welchen Slogan 
sie sich zum Jubiläumsjahr wünschen. Die end- 
gültige Preisvergabe wird dami anschließend 
durch eine eingesetzte Jury erfolgen. 

Nähere Informationen sind der neuesten Aus- 
gabe der Vereinszeitung ,,Zackewuppdich" zu 
entnehmen, die in diesen Tagen fertiggestellt 
und verteilt wurde. Gäste und Freunde des 
Briefmarkensammlervereins Langen können 
diese Zeitung bei der Geschäftsstelle des Vereins 
(Edgar Schroth), Forstring 37 in Langen (Tel.: 
7 91 56) abrufen. 

Großes Lob für 
Dreieich-Schüler 

Am 12. Bundeswettbewerb Mathematik, der 
1982 durchgeführt wurde, hat von der Dreieich- 
schule der Schüler Matthias Heyden aus der 
Jahrgangsstufe 12 teilgenommen. Vom Stifter- 
verband für die Deutsche Wissenschaft wurde 
Matthias Heyden für seine hervorragenden Lei- 
stungen Anerkennung ausgesprochen. 

Die Dreieichschule in Langen freut sich über 
diesen Erfolg und würdigt auf diesem Wege die 
nicht alltäglichen Leistungen ihres Schülers. 
Schon in den letzten Jahren haben Schüler der 
Dreieichschule am Bundeswettbewerb Mathe- 
matik im Stifterverband für die Deutsche Wis- 
senschaft teilgenommen und gute Erfolge er- 
zielt. 

Tempo-Abschlag 
In eine Radarfalle zu geraten und anschließend 

zur Kasse gebeten zu werden, bringt so manchen 
Autofahrer in Hämisch. Aber von Polizisten ei- 
ne ,,Rechnung" zu bekommen, die die Geschwin- 
digkeitsübertretung lediglich durch längeres 
Hinterherfahren festgestellt hatten, das wollte 
ein Autofahrer nicht hinnehmen. Vor dem Ober- 
landesgericht Hamm konnte er einen Teilerfolg 
verbuchen. Zehn Prozent Abschlag, die bereits 
ein westfälischer Amtsrichter gemacht hatte, 
waren dem Oberlandesgericht noch zu wenig, 
weil das Streifenfahrzeug keinen geeichten Ta- 
chometer gehabt hatte. Bei einer solchen Situa- 
tion sei ein weiterer Sicherheitsabschlag von der 
abgelesenen Geschwindigkeit angebracht. 

Erfolgreiches 

,,Titanic-Kabarett" in Langen 

geschlagen werden sollen, bestätigte sich un- 
überhörbar. Die rund zwanzig Jungen und 
Mädchen des Orchesters, die das künftige Aus- 
hängeschild der Jugendmusikschule sein sollen, 
wollen neue Wege gehen. Wie der Leiter der 
Gruppe erläuterte, sei man dabei, eine Jugei^- 
Big-Band aufzubauen, die vor allem moderne 
Rhythmen präsentieren wolle. Vielversprechend 
jedenfalls waren die ersten Stücke, die Kurth 
und seine Begleiter zu hören bekamen. Gekonnt 
und fast schon bühnenreif, obwohl man erst zwei 
Proben hinter sich hat. 

Natürlich hat auch die Langener Jugendmu- 
sikschule ihre Wünsche. So ist die Ausstattung 
mit den benötigten Instrumenten noch unvoll- 
ständig. Daß dies nicht so bleibt, dafür wollen 
die Politiker, allen voran der Landtagsabgeord- 
nete Kurth, sorgen. Bei den zuständigen Stellen 
der Landesregierung soll geprüft werden, wo ein 
Zuschuß locker gemacht werden kann. 

Längst ist nach einjähriger Tätigkeit das Neu- 
isenburger Kellertheater weit über die Stadt- 
grenzen hinaus bekannt. Die zweite Saison im 
Haus zum Löwen steht nunmehr an, doch bevor 
man Ende dieses Monats der Presse und Öffent- 
lichkeit den neuen Spielplan für 82/83 mitteilen 
will, gibt es noch einmal Gelegenheit, das Som- 
merprogramm zu sehen. Diesmal allerdings 
nicht im heimischen Isenburger Kellerbau, son- 
dem in Langen zur Eröffnung des Kunstmark- 
tes. 

Die ebenfalls bewirtete und originelle Umge- 
bimg der alten „Ölmühle" in der Fahrgasse 5 zu 
Langen wird smi Freitag, dem 20. 8. der Tatort 
sein, wenn es um 20.30 Uhr wieder heißt:„Tita- 
nic — sink' mir das Lied vom Untergang!" Die 
Isenburger Kellerkiinstler zeigen zum letzten 
Mal in hiesigen Gefilden das Kabarett-Pro- 
gramm nach Texten des Satiremagazins „Tita- 
nic", wobei man sich wieder über alles mögliche 
vom Verfassungsschutz bis zur Bundeswehr, von 
Peter Maffay bis hin zu Konstantin Wecker lu- 
stig macht. Satire, Klamauk, Parodie und viel 
Musik gibt's — und das sollte einen vielleicht so- 
gar ermuntern, am 20. 8. rechtzeitig in der Öl- 
mühle zu sein. Diesmal zum Kunstmarkt sogar 
kostenlos, denn der Eintritt ist frei. Theaterchef 
Michael von Loefen meinte dazu; „Wem unser 
Programm nicht gefällt, der kann diesmal we- 

nigstens beruhigt schimpfen: Es war im wahr- 
sten Sinne des Wortes umsonst!" 

Szenenbild aus „Titanic — sink mir das Lied 
vom Untergang". 

An die Autobahnauffahrt 

kommt Laubwald 
Im Gemarkungsgebiet der Stadt Langen wer- 

den 19438 Quadratmeter Laubwald neu ange- 
pflanzt. Ort dieser Aufforstungsmaßnahme wird 
das Gelände im Auffahrtsohr zur Bundesauto- 
bahn A 661 sein. 

Am 25. März 1982 hatte die Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung den Magistrat beauf- 
tragt, beim Hess. Forstamt Langen die Auffor- 
stung dieses Geländes zu beantragen. Damit 
wollte man einen Ausgleich dafür schaffen, daß 
im Stadtwald 1925 Quadratmeter Wald gefällt 
worden ist. Aus versorgungstechnischen Grün- 
den mußte ein Wasserbehälter gegenüber dem 
Wasserwerk West gebaut werden. Zur Durchfüh- 
rung dieser Maßnahme war es notwendig, die ge- 
nannte Waldfläche zu roden. Das Forstamt Lan- 
gen; das der Inanspruchnahme des Waldes zuge- 
stimmt hatte, verband seine Genehmigung je- 
doch mit der Veipflichtung, innerhalb von zwei 
Jahren eine flächengleiche Ersatzaufforstung 
vorzunehmen. 

Im Hinblick darauf bietet sich das Gelände im 
Auffahrtsohr der Autobahn A 661 an. welches 
zudem für eine landwirtschaftliche Nutzung un- 
geeignet ist. Das Autobahnamt Frankfurt, das 
Hessische Forstamt Langen sowie das Amt für 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Elrebnlswetle: l. Rang; 151 792,50 DM 2 
Rang: 2594.70 DM: 3. Rang: 221,50 DM. 
AUSWAHLWETTE aus 45": 1. Rang: 196 487.50; 2. Rang: 
MW.50 DM;3. Rang: 1593,10 DM: 4. Rang: 44.50 DM; 5. Rang: 5,30 
ZAHLENLOTTO: Gewtnnklasse 1: 923 245,10 DM; Gewinnklas- 
se II: 57 702.80 DM; Gewinnklasse III: 5282,30 DM; Gewinnklas- 
se IV: 104.20 DM; Gewtnnklasse V: 8.60 DM." 
SPIBL 77: GewinnkUsse I. Super 7: unbesetzt; Jackpot 
977.078.80 DM. Gewinnklasse II: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 
III: 15.555.40 DM; GewinnkUsse IV: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 
V: 155.40 DM; Gewinnklasse VI: 15.40 DM. 

3 ♦ 4 «US 18: Pferdetoto: Gewinnklasse I 
735,60 DM; Gewinnklasse II: 106.90 DM; Pterdclolto: Gewinn- 
kUsse I: 417.70 DM; GewinnkUsse II: 9.70 OM; Komhlnalionsgr- 
wlnn: unbesetzt; Jackpot: 380 003,70 DM. 

Gewähr) 

Landwirtschaft und Landesentwicklung (Untere 
Naturschutzbehörde) gaben auf Antrag ihre Zu- 
stimmung zu der geplanten Maßnahme. 

Die Stadt Langen wird nun in Kürze 1925 Qua- 
dratmeter Laubwald auf ihre Kosten anpflan- 
zen. Die verbleibenden 17513 Quadratmeter 
Waldaufforstung werden von der Flughafen AG, 
Frankfurt finanziert, die bekanntlich wegen des 
Waldeinschlages für den Bau der Startbahn 18 
West ebenfalls in der Pflicht steht. Ersatzauffor- 
stungen vorzunehmen. 

Dregger 
kommt nach Langen 

„Mit Volldampf geht", so der Langener CDU- 
Vorsitzende Holm Kilbert, „der Landtagswahl- 
kampf weiter." Nachdem die Sommerferien mit 
einem hervorragend besuchten Grillfest beendet 
wurden und man die erste Infostandrunde in der 
heißen Wahlkampfphase bestens durchgeführt 
habe, komme in dieser Woche ein weiterer Höhe- 
punkt im Rahmen dieses Wahlkampfes: der 
Spitzenkandidat der Hessischen CDU, Dr. Al- 
fred Dregger, wird am Donnerstag, dem 19. Au- 
gust, um 17.30 Uhr in der Langener Stadthalle 
sprechen. 

Dies sei, so der CDU-Vorsitzende, eine ausge- 
zeichnete (Jelegenheit für alle Langener Bürger, 
sich über den Kandidaten für das Amt des Hessi- 
schen Ministerpräsidenten umfangreich zu infor- 
mieren. Dregger zeige damit auch seine Verbun- 
denheit zu Langen, wo er bereits 1980 im Bun- 
destagswahlkampf gesprochen habe, femer ha- 
be der Spitzenf>olitiker der Bundes-CDU ja kürz- 
lich auch einen großen Langener Betrieb besich- 
tigt. 

„Wir hoffen," so Kilbert, „daß möglichst viele 
Langener den Weg in die Stadthalle finden. Für 
Unterhaltung vor der Kundgebung sorgt der Or- 
chester-Verein Langen/Egelsbach, der ab 17 Uhr 
vor der Stadthalle aufspielen wird." 
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Wieder ein Gläschen 
mehr 
Pro-Kopf-Verbrauch an Wein 
Im Bundesgebiet 

In Liter ] 

Kohiebenzin ist Icein Wunschtraum 

Allerdings ist die Kohleveredlung auf diesem Gebiet nodi nidit wirtsdiaftlidi 

1961^2 
63/64 
64/65 
65/66 
67/68 
69/70 
70/71 
73/74 
75/76 
76/77 
77/78 
78/79 
79/80 
80/81 

1981/82 

Sie sind alle schon um die 80 Jahre alt, und 
sie waren sdion am 7. Juni 1936 in Gelsenkir- 
djen-Sdiolven dabei, als zum ersten Mal in 
der Welt in einem Großbetrieb Benzin aus 
Steinkohle gewonnen wurde. „Althydrierer" 
nennt man heute diese Männer, die damals die 
Möglichkeit fanden, das Deutsdie Reidi - 
allerdings ohne auf die Wirtsdiaftlichkeit 
achten zu müssen - von der Treibstoffeinfuhr 
weitgehend unabhängig zu madien. Auf ihren 
Erfahrungen aufbauend und mit wesentlidien 
Verbesserungen des Verfahrens wird nun in 
der Großversudisanlage Bottrop daran gear- 
beitet, Kohleöl und Kohlebenzin in den Be- 
reidi der Wirtschaftlidikeit zu führen. Und 
die „Althydrierer" waren bei der Inbetrieb- 
nahme der Anlage ebenso dabei wie jetzt, 
als einer der ersten Tankwagen mit dem 
Kohlebenzin abgefüllt wurde. 

Die von der Ruhrkohle AG und der Veba 
Oel AG betriebene Kohteölanlage in Bottrop 
gilt als eine der modernsten und - wenn sie 
im Vollbetrieb läuft - als die größte Kohle- 
verflüssigungsfabrik in Europa. Hier geht es 
natürlid» nicht so sehr um die Herstellung von 
Benzin, sondern eher sogar vorwiegend um 
die Erzeugung von schwerem und leiditem 
Heizöl aus Ruhrkohle. In Versudisläufen er- 
zielte Ergebnisse werden nadigeredinet, Ver- 

Wucherzinsen braucht niemand zu bezahlen 
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Wer frische Säfte selber macht... Achten-Sie den Gesundheitswert von Lebensmitteln 
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Säfte von frisd^em Obst, frischem Gemüse, fri- 
schem Salat - da.Tiit trinkt man Gesundheit und 
trimmt die „Linie". De.shalb sind frische Säfte 
„in" - besonders, wenn sie als sdimadchafte Mix- 
Getränke audi neue Nuancen des Genießens 
eröffnen. 

Bereidiern Sie Ihr Programm „Gesünder es- 
sen" durch Saft-Codctails, die GesdimacksUber- 
rasdiungen bieten und so audi bei Einladungen 
und Parties da.«; Alkohol-Problem lösen helfen. 

Mit den Entsaftern Braun Mnltipress MP 32 
und MP 50 miciien Sie üchnell und ganz un- 
problematisch die frischen Säfte. Mit gründ- 
lidiem Entsaftsn der Früchte erreichen Sie eine 
hohe Saftausbeute. 

Melonensaft ist ein richtiger Frische-Drink. 
Belebend unci regenerierend. Männer mögen Me- 
lonensaft gern mit einer Prise Meersalz und 
Pfeffer. Als Party-Drink audi mit etwas grü- 
nem Pfeffer abschmedten. Ein gutes Getränk 
für Autofahrer, die etwas „Scharfes" mögen. 

Rezept: 
e ■/> gesdiälte Melone entsaften. Abschmecken 
mit- Meersalz und Pfeffer, als Party-Drink 
auch mit grünem Pfeffer servieren oder mit 
einer grünen Codttail-Kirsdie oder Olive. 

• Als raffinierter Party-Tip: 1 Glas Tomaten- 
saft mit 2 cl Wodka servieren, 2 Eiswürfel hin- 
eingeben und grünen Pfeffer (5 Körner) unter- 
mengen. 

Ein richtiger Sommer-Saft, der uns audi inner- 
lidi „lüftet", kommt aus der Gurke. Von der 
entschladcenden Wirkung des Gurkensaftes pro- 
fitiert jede Haut. (Außerlidi auch öfter mal mit 
einer Scheibe Gurke abreiben! Vor allem fettige 
Haut wird dann sdiöner.) Rein, klar und glatt 
wird die Haut durdi die frisdie grüne Gurke. 

Gurkensaft ist ein preiswertes und schnell her- 
zustellendes Schönheitsmittel. Das war schon im 
Altertum bekannt. Man benutzte den Saft zum 
„Bleidien" und „Abmattieren" der Haut und 
trank den Saft, um rank, schlank und fit zu 
sein (oder wieder zu werden). Der relativ hohe 
Vitamingehalt (A + C) gibt der Haut zurüdc, was 
die Zeit ihr'nimmt: Glanz und Sdiönheit. 

Rezepte: 
e Vf grüne Gurke, mit Dill und/oder Schnitt- 
lauch abschmedcen oder garnieren, wie Sie's 
mögen. 
# Gurkensaft, '/j Sauerkrautsaft, Radieschen- 
saft nach Geschmack. Mit Petersilie dekorieren. 

Braun Miiltipress MP 32 
Machen uns die Hundstage zu schaffen, 

sdimecken herzhafte Säfte am besten. Sie lösdien 
den Durst und geben dem Körper zurück, was 
durdi die Hitze zuviel ausgeschieden wird; Mine- 
ralstoffe, Salze, Wasser. 

Deshalb dürfen Sie an heißen Tagen audi 
ruhig gewürzte Säfte trinken. Ihr Körper ist 
Ihnen dankbar dafür und Sie fühlen sich im Nu 
wieder wohl. 

Tomatensaft mögen eigentlich alle Leute. Er 
ist leidit verdaulich, im Gegensatz zur ganzen 
Frudit, die mit ihrer Schale oftmals „magen- 
feindlich" wirkt. Zudem machen Tomaten lebens- 
lustig. Der hohe Vitamin-E-Gehait stärkt die 
Lebensgeister, festigt das Bindegewebe und die 
Muskulatur. 

Rezepte: 
e Vi kg Tomaten, mit Pfeffer und Salz ab- 
schmecken oder mit etwas grünem Pfeffer ser- 
vieren. 
e Mit Paprika (sie enthält viel Vitamin C) 
schmeckt der Saft .kräftig" und ist ein ausge- 
sprochener Muntertnadier. 

Brsum Mnltipress MP M 
Auf Ihr Wohl! - denn frische Säfte trinken Sie 

wirklich für Ihr Wohlbefinden. 

Lebensmittel sind um so 
wertvoller, je mehr notwen- 
dige Nähr- und Aufbaustoffe 
sie enthalten. Wichtige Le- 
bensbausteine also, die wir alle 
für die tägliche Ernährung 
braudien. Deshalb wird für 
ernährungsbewußte Mütter der 
Gesundheitswert von Lebens- 
mitteln beim Einkauf immer 
wichtiger. 

Wissenschaftliche Untersu- 
chungen von süßen Brotauf- 
strichen -- Marmelade, Honig, 
Nuß-Nugat-Cremes - ergaben 
in der ■ Beurteilung des Ge- 
sundheitswertes Ergebnisse, 
die für viele sicher über- 
rasSiend sind. So hat bei- 
spielsweise Nutella - im Ge- 
gensatz zu Marmelade und zu 
Honig - 7°/« vollwertiges Eiweiß und die un- 
entbehrlichien Mineralstoffe Kalzium und 
Eisen. Dies sind wichtige Lebensbausteine, die 
für eine gesunde Ernährung unentbehrlich 
sind. 

Außerdem enthält Nutella die Vitamine der 
B- und C-Gruppe sowie rein pflanzliche Fette. 
Diese vielen Lebensbausteine machen Nutella 
zu dem idealen Brotaufstrich für das tägliche 
Frühstück. 

Über die Nähr- und Aufbaustoffe, die Nu- 
tella bietet, informiert den Verbrauciier eine 
Tabelle, die auf der Rückseite jedes Nutella- 
Glases zu Anden ist. 

Mütter, die ihrer Familie ein abwechslungs- 
reiches Frühstück bieten möditen, sollten des- 
halb beim Einkauf darauf achten, daß sie 
auch wirklich Nutella bekommen. Denn nur im 
Nutella-Glas erhalten Sie auch Nutella-Quali- 
tät - Nutella mit den unentbehrlidien Lebens- 
bausteinen! 

Bausparen — ideal für Energiesparer 
Eine bessere Wärmedämmung und 

eine wirkungsvolle Heizung für die 
eigenen vier Wände - das sind aktu- 
elle Investitionen für Hausbesitzer. 
Wer für solche Vorhaben jetzt oder 
später Geld benötigt, dem kann man 
nur den vorsorglichen Abschluß 
eines Bausparvertrages empfehlen. 
Denn Bausparverträge lassen sich 
auch zum Modernisieren, Instandset- 
zen, Aus- oder Umbauen einsetzen. 

Füf eilige Modernisierer, die nicht 
durch rechtzeitigen Abschluß eines 
Bausparvertrages vorgesorgt haben, 
hat sich die Bausparkasse Wüstenrot 
die „Wüstenrot-Soforthilfe" einfallen 
lassen, die sofort bei Abschluß eines 
entsprechenden Bausparvertrages 
verfügbar ist. Bis zu 15 000 Mark 
gibt es das Sofortdarlehen sogar 
ohne Eintragung ins Grundbuch. Mit 
dem gleichzeitig und in gleicher Höhe 
abgeschlossenen Bausparvertrag wird 
das Sofortdarlehen später abgelöst. 

.Hauseigentümer, die frühzeitig an 
eine Art „Krankenversicherung" für 
ihr Haus denken, können sich für das „Wüsten- 
rot-Vorsorge-System" entscheiden. Damit kön- 
nen sie sich beciuem und mit Hilfe staatlicher 

Vergünstigungen einen Finanzierungsstocäc für 
künftige größere Reparaturen und Renovie- 
rungen schaffen. 

besserungen des Verfahrens werden ausgetüf- 
telt und im nächsten „Run" erprobt. Darüber 
hinaus hat die Ruhrkohle AG Zugang zu den 
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! Männer reuclien, wenn | 

sie gelangweilt sind 
I Meinungsforscher haben die Liebha- i 
I ber des blauen Dunstes befragt: Acht i 
I von zehn Rauchern finden es normal, = 
I nach dem Essen zu rauchen. Genauso | 
I viele Raucher jedoch verzichten aus Be- 1 
I nimm-Gründen auf den blauen Dunst, i 
= wenn sie Versammlungen besuchen. 1 
I Wenn es aber gesellig wird, geht's i 
I richtig los: Bei Partys oder Feiern grei- § 
I fen neun von zehn Rauchern zur Ziga- 1 
i rette. | 
§ Und weshalb wird geraucht? Männer = 
1 rauchen, wenn sie gelangweilt sind, | 
1 Frauen dagegen, wenn sie unter Span- | 
I nung stehen. Das jedenfalls hat der | 
B englischeWissenschaftler Professor Hans | 
I Eysenck in Untersuchungen festgestellt. 1 
I Darüber hinaus meinen die Liebhaber i 
= des blauen Dunstes, daß die Zigarette i 
E hilft, schwierige Augenblicke zu über- 1 
E brücken, das Selbstbewußtsein zu stüt- | 
g zen, Denkpausen zu ermöglichen und i 
I Sprachlosigkeit zu überdecken. | 
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„Kredithai" unterlag bei einem ProzeB vorm Bundesgeriditshof 
Nocii immer treiben „Kredithaie" ihr Un- 

wesen. In Kleinanzeigen bieten sie ihre. „Dien- 
ste" an. „Sofort Bargeld", heißt es u. a. Und 
wenn in finanzielle Bedrängnis (Geratene nach 
dem vermeintlichen Strohhalm in der Not 
greifen, müssen sie meist teuer mit Wucher- 
zinsen dafür bezahlen. 

Daß sie es nicht müssen, bestätigte kürzlich 
ein interessantes Urteil des 3. Zivilsenats des 
Bundesgerichtshofes. Da hatte ein unseriöser 
Kreditvermittler mit einer Frau einen Dar- 
lehnsvertrag zu einem effektiven Jahreszins 
von rund 25 Prozent abgeschlossen. Das Kre- 
ditbüro klagte, als die Frau ihren Verpflich- 
tungen nicht nachkam. Als das Gericht den 
Prozeßbeteiligten nocii vor der mündlichen 
Verhandlung mitteilte, daß der Kreditvertrag 
sittenwidrig und damit hinfällig, die Frau nur 
Zur Rüciczahlung der Kreditsumme sowie der 
marktüblichen Zinsen verpflichtet sei, ver- 
suchte es der CJeldverleiher mit einem Trick. 
Er ließ sich den Vertrag von der Frau noch- 

mals bestätigen und von ihr versichern, daß 
sie vor Vertragsabschluß über die hohen Zin- 
sen informiert gewesen sei und die neu ver- 
einbarten Raten zurüdczahlen wolle. Vor Ge- 
richt aber hatte der listenreiche Kreditver- 
mittler auch damit kein Glücjc. Es stellte noch- 
mals fest, daß die Vereinbarungen über einen 
Wucherkredit auch dann unwirksam bleiben, 
wenn der Vertrag vom Kunden erneut bestä- 
tigt wird. 

Nun ist es zwar beruhigend zu wissen, daß 
„Kredithaien" das Handwerk gelegt wird, 
aber viele Betroffene scheuen sich vor Gericht 
zu gehen, haben Angst davor, mit ihren Pro- 
blemen gewissermaßen vor die Öffentlichkeit 
zu treten, lassen sich von den unseriösen Ge- 
schäftemachern einschüchtern, die meist wort- 
gewandt auftreten und vor Drohungen nicht 
zurücäcschrecäcen. 

Jeder kann einmal in finanzielle Schwierig- 
keiten geraten. Helfen können ihm dann nur 

seriöse Kreditgeber. In jedem Kreditinstitut, 
noch in der kleinsten Sparkassenfiliale kann 
man sich beraten lassen, sich über die Höhe 
des effektiven Zinssatzes informieren. Ent- 
scheidend ist, daß die monatlichen Rüdczah- 
lungen und die Laufzeit des Kredits mit dem, 
was monatlich für die Haushaltsführung zur 
Verfügung steht, übereinstimmt. Zu hohe Ver- 
pflichtungen ziehen immer neue Schwierig- 
keiten nach sich. 
- Das kann auch die Zentralstelle für ratio- 
nelles Haushalten, der Beratungsdienst der 
Sparkassen in Borth, bestätigen. Von den im 
vergangenen Jahr beratenen Haushalten hatte 
mehr als die Hälfte - genau waren es 51 Pro- 
zent - Ratenverpflichtungen oder andere kurz- 
fristige Verschuldungen. Diese waren nicht 
zuletzt der Grund dafür, den Beratungsdienst 
in Anspruch zu nehmen. Beim größten Teil 
allerdings war der Ratenanteil am Haushalts- 
budget zu verkraften, wenn auch mit gewissen 
Einschränkungen. 

Pilotanlagen der 
Kohleverflüssi- 

gung in den USA: 
dem H-Coal-Ver- 
fahren in Catletts- 
burg und dem 
Exxon-Donor-Sol- 
vent-Verfahren in 
Bayton. Und dazu 
laufen in Ober- 
hausen-HoIten und 
in Dorsten zwei 
Großversuche auf 
dem Gebiet der 
Steinkohleverga- 

sung. 
iiiiiiiiiiiiinmiiiiiiimiMiiiii 
Kohleölanlage in 

Bottrop. 
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FlUssigprodukte und Gas aus Kohle sollen 
langfristig die Mineralöl- und Erdgasversor- 
gung ergänzen, die zwei Krisen und eine recht 
unliebsame Preisentwicjclung hinter sich hat. 
Trotz dieser Verteuerungen ist die Kohlever- 
edlung auf den Gebieten der Verflüssigung 
und Vergasung heute noch nicht wirtschaft- 
lich und daher Bestandteil der öffentlichen 
Förderprogramme. Parallel zu den genannten 
Versuchen werden jetzt mit der öffentlichen 
Hand Anschlußlösungen auf dem Sektor der 

Kohlehydrierung vorbereitet, um den Nach- 
weis zu führen, daß Kohle nach dem Prinzip 
der weiterentwicäcelten deutschen Technologie 
in großtechnischem Maßstab verflüssigt wer- 
den kann. Und die *'on der Großversuchs- 
anlage Bottrop abrollenden Tankwagen haben 
bewiesen, daß „Kohlesprit" kein Wunschtraum 
mehr ist, wenngleich noch geraume Zeit ver- 
gehen dürfte, bis die Wirtschaftlichkeit der 
Erzeugung erreicht ist. 

Der Verbrauch der Bundesbürger an Wein 
(einsciilieSlich Schaumwein) hat sich im Lauf 
der letzten zwanzig Jahre etwa verdoppelt. 

Nr. 65 
Dienstag, den 17. August 1982 

Gegen den Willen der Gremeinde läuft nichts 

CDU-Initiative zum Flächeimutzungsplan 

e Die Vorstellung des Flächennutzungsplan- 
Vorentwurfs in der Bürgerversammlung am 27. 
Mai dieses Jahres hat bei der Egelsbacher Bevöl- 
kerung bekanntlich ein lebhaftes Echo hervorge- 
rufen. Skeptische und ablehnende Stimmen 
überwiegen bei weitem. Zahlreiche Stellungnah- 
men örtlicher Vereine und Verbände sowie ein- 
zelner Bürger, die an die CDU-Fraktion in der 
Gemeindevertretung mit der Bitte um Unter- 
stützung bei der Wahrung ihrer Interessen her- 
angetragen worden sind, bestätigen diesen Ein- 
druck, Die Diskussion um den Flächennutzungs- 
plan-Vorentwurf wird zur Zeit zu einem großen 
Teil bestimmt von Vermutungen, Befürchtungen 
und Spekulationen; sie ist auch nicht ganz frei 
von Emotionen. 

Um eine Versachlichung der Diskussion zu er- 
reichen, hat die CDU Egelsbach kurzerhand eine 
fraktionsinteme Arbeitsgruppe damit beauf- 
tragt, die eingegangenen Bedenken und Anre- 
gungen der Egelsbacher Bürger einer ersten 
Analyse zu unterziehen. Auf dieser Grundlage 
konnten in der Sitzung der CDU-Fraktion am 
9. 8. bereits vorab verschiedene Fragen geklärt 
und Mißverständnisse ausgeräumt werden. 

Auf Einladung der CDU Egelsbach nahm an 
dieser Fraktionssitzung auch der Beigeordnete 
und Chefplaner des Umlandverbands Frank- 
furt, Dr. von Hesler, teil. Die Diskussion mit die- 
sem kompetenten Gesprächspartner brachte be- 
reits zum jetzigen Zeitpunkt greifbare Ergebnis- 
se, die nach Auffassung der CDU Egelsbach in 
der von der Gemeinde abzugebenden Stellung- 
nahme zum Flächennutzungsplan-Vorentwurf 
BerücksichtigungifindeniBollten. 

So eeiuÖclM afer XulstÖfürig des FlScfien- 
nutzungsplanes für die Gemeinde Egelsbach kei- 
ne Verpflichtung, diesen Plan in seiner Gesamt- 
heit oder auch nur bestimmte Teile davon zu rea- 
lisieren; insbesondere kommen keine unmittel- 
baren finanziellen Auswirkungen auf die Ge- 
meinde zu. Für die in zahlreichen Stellungnah- 
men Egelsbacher Bürger geäußerten Befürch- 
tungen bezüglich der Anlage einer Trabrenn- 
bahn oder eines Golfplatzes wäre auf jeden Fall 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforder- 
lich; eine solche Entscheidung liegt jedoch in der 
alleinigen Zuständigkeit der Gemeinde und 
kann von Dritten gegen den Willen der Gemein- 
devertretung nicht herbeigeführt werden. 

Im übrigen ist der Flächennutzungsplan-Vor- 
entwurf in einigen Aussagen bereits heute schon 
überholt, da aus redaktionellen und drucktech- 
nischen Gründen verschiedene, in jüngster Zeit 
eingetretene Änderungen nicht mehr eingearbei- 
tet werden konnten. Als Beispiel sei hier die An- 
bindung der K 168 an die B 486 im Bereich 
Langen-Oberlinden genannt; hier weist der Vor- 
entwurf des Flächennutzungsplanes eine Tras- 
senführung aus, die erklärtermaßen nicht mehr 
aktuell ist. Auch gilt es zunächst, vor weiteren 
Diskussionen die Stellungnahmen der ,,Träger 
öffentlicher Belange" (Fachbehörden, Verbände 
usw.) abzuwarten, die ja ebenfalls zu einer Plan- 
änderung führen können. 

Das Gespräch der CDU-Fraktion mit dem Um- 
landverband Frankfurt brachte darüber hinaus 
zu einigen in den Briefen der Egelsbacher Bürger 
sich immer wieder findenen Problemen bereits 
erste konkrete Ergebnisse. 

Für die östlich der B 3 vorgesehenen Grünflä- 
chen ist von selten des Umland Verbands auf 
Grund der von der CDU massiv vorgebrachten 
Einwände an eine Reduzierung auf den tatsächli- 
chen Bedarf für Kleingartengelände gedacht; da- 
bei sollen die Grenzen zwischen den auszuwei- 
senden „Grünflächen" und ,.Flächen für die 
Landwirtschaft" dem derzeitigen Bestand bes- 

ser angeglichen werden. Der Umlandverband 
gab zu erkennen, daß er der Schaffung von 
Kleingarteninseln bei punktueller Konzentra- 
tion Vorrang einräumt vor der Errichtung einer 
überdimensionierten Großanlage. Eine gemisch- 
te Ausweisung für das Gesamtgebiet östlich der 
B 3 als ,,Grünfläche und Fläche für die Land- 
wirtschaft" entsprechend der gegenwärtigen ge- 
mischten Nutzung sei allerdings aus planungs- 
rechtlichen Gründen nicht möglich. 

In ähnlicher Weise bedürfen auch andere vor- 
gesehene Ausweisungen des Flächennutzungs- 
plan-Vorentwurfs einer eingehenden Erörte- 
rung. Der Umland verband hat weitere Gesprä- 
che bereits zugesagt, wenn er die bei ihm vorge- 
brachten Bedenken und Anregungen ausgewer- 
tet hat. In der Zwischenzeit wird die CDU das 
Gespräch mit den Bürgern führen, deren Anlie- 
gen von der Planung besonders betroffen sind. 
Dies soll z. B. in Fraktionssitzungen mit Beteili- 
gung von Vertretern verschiedener Interessen- 
gruppen und Vereine geschehen. 

Insgesamt strebt die CDU Egelsbach eine von 
allen Fraktionen der Gemeindevertretung getra- 
gene Stellungnahme zum Flächennutzungsplan- 
Vorentwurf an, weil auf diese Weise die Interes- 
sen der Egelsbacher Burger am überzeugendsten 
und nachhaltigsten ihren Ausdruck finden. 

Das Egelsbacher Rathaus 

in alten Zeitungsberichten 

vom Dr. Manfred Nausel (Langen) 
e In der LZ vom 13. 8, 82 veröffentlichte Horst 

Stomfels einen interessanten Artikel über das 
Egelsbacher „Arresthaus". Hierzu möchte ich ei- 
nige Ergänzungen der interessierten Bevölke- 
rung mitteilen: 

In der Großherzoglich Hessischen Zeitung vom 
15. 2. 1812 lesen wir schon etwas über ein Arrest- 
haus: ,,Die beide unten signaiisirte Pursche sind 
zu Egelsbach aus gefänglicher Haft entwichen* 
man ersucht die Polizeibehörden, auf dieselben 
als verdächtige und gefährliche Menschen, ein 
wachsames Auge zu richten . . . 
Mörfelden, den 13. Febr. 1812. Großherz. Ober- 
amt Kelsterbach." 

Oline Helm 
e Erhebliche Verletzungen zog sich eine 

19jährige Mofafahrerin, die auf das Tragen eines 
Schutzhelmes verzichtet hatte, bei einem Ver- 
kehrsunfall am Samstagmorgen zu. Der entstan- 
dene Sachschaden beläuft sich auf rund 3500,— 
Mark. 

Die Mofafahrerirj war von der Taunusstraße in 
den Kreuzungsbereich mit der Bahnstraße einge- 
fahren, ohne auf die Vorfahrt einer Pkw- 
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Fahrerin zu achten. Der Zusammenprall der bei- 
den Fahrzeuge war die Folge. 

Beilag^enhinweis 
Der heutigen Ausgabe — ausgenommen Post- 

bezieher — liegt ein Prospekt von Wickes- 
Baumarkt bei, dessen Beachtung wir empfehlen. 

Abschiednehmen fällt uns schwer, 
denn wir lieben dich so sehr. 

Plötzlich und unerwartet verschied am 13. August 1982 un- 
ser lieber Sohn, Bruder, Enkel, Neffe und Cousin 

GREGOR 

im Alter von 14 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Roland Grob und Frau Sylvia, geb. Bolner 
Patricia Grob 
Kurt Grob und Familie 
Walter Grob und Familie 
Melitta Bolner und Sohn Ralph 

Kurt-Tucholsky-Straße 24 
6073 Egelsbach-Bayerseich 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. August 1982, 
um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

aüen, die in dieser Woche 
Geimrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Aftpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederver- 
wertung zuzuführen, ist auf 
dem Berliner Platz neben dem 
Glascontainer ein Sammelcon- 

• tainer für Zeitungen und Zeit- 
schriften aufgestellt worden. 
Somit können Glas und Papier 
an einer Stelle entsorgt wer- 
den. Gleichzeitig wurde die Alt- 
papiersammelstelle im Bauhof 
aufgehoben. 
Der Altpapiercontainer ist 
ebenso wie der Glascontainer 
jederzeit erreichbar; lediglich 
zur Aufnahme von Kartons ist 
er nicht geeignet, da der Ein- 
wurf der Zeitungen nur durch 
einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich ist. 
Machen Sie davon regen Ge- 
brauch; denn neben der Wie- 
derverwertung tragen Sie auch 
zur Kostenersparnis bei der 
Hausmallentsorgung bei. 

Der Genieindevorstand der 
Gemeinde Egalsbach 

Kegelkassen gestohlen 
e Zwei Kegelkassen in Form eines Kegels und 

eines Würfels entwendeten unbekannte Täter in 
der Nacht zum 10. 8. aus einer Gaststätte in 
Egeisbach, nachdem sie in einen Abstellraum 
eingestiegen und den Heizungsraum betreten 
hatten. In beiden Kegelkassen befanden sich ins- 
gesamt rund 500 Mark. 

Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 20. August, um 20.30 Uhr, 
findet in der ,,Kupferpfanne" an der B 3 die Mo- 
natsversammiung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. Ein wichtiger 
Punkt ist die Vorbereitung der Lokalschau 1982. 

Geschichtsverein tagt 
e Der Geschichtsverein Egelsbach hat seine 

nächste Zusammenkunft am Mittwoch, dem 18. 
August, um 20 Uhr in der Gaststätte „Neue 
Schänke". Dazu sind Gäste herzlich willkom- 
men. Thema des Abends ist die Ausstellung zur 
Egelsbacher Geschichte im Oktober. 

tHfentHdie Beiiaiiiitinacliuiis 

Einige Monate später, am 1. 12. 1812, finden 
wir folgende Anzeige: ,,Auf Donnerstag den 
17ten 1. Monats December sollen zu Egelsbach 
auf dem Rathhause die dasigen beiden gemeinen 
Backhäuser, welche auch zur bäuerlichen Oeco- 
nomie eingerichtet, und mit geräumigen Stallun- 
gen versehen sind, öffentlich versteigt werden. 
Mörfelden den 20ten Nov. 1812. Großherzogl. 
Oberamt das." 

1821 bis 1832 gehörte Egelsbach zum Landrats- 
bezirk Langen und dann zu Großgerau. So muß 
der hiesige Heimatforscher das Großgerauer Wo- 
chenblatt lesen. Hier findet erz. B. am 16. 9. 1839 
folgendes Inserat: „Feuerspritzenverkauf zu 
Egelsbach. Donnerstag, den 26. Sept. 1839, Mor- 
gens um 10 Uhr, soll auf dem hiesigen Gemein- 
dehaus eine alte, aber für eine kleine Gemeinde 
noch brauchbare, Feuerspritze öffentlich meist- 
bietend versteigt werden. Egelsbach, den 14. 
Sept. 1839. Der Bürgermeister. Schroth." 

Am 23. 3. 1840 findet man in der genannten 
Zeitung den wahrscheinlich interessantesten 
Hinweis: „(Egelsbach.) Freitag den 27. März, 
Morgens 10 Uhr, soll dahier ein noch beinahe 
ganz neues, von eichen Holz erbautes zweistöcki- 
ges Rathhaus auf den Abbruch gegen gleich baa- 
re Zahlung öffentlich versteigt, und wenn ein an- 
nehmbares Gebot geschieht, der Zuschlag so- 
gleich ertheilt werden. Egelsbach, den 14. März 
1840. Der Bürgermeister. Schroth." 

Kulturgeschichtlich interessant ist die Erwäh- 
nung des Egelsbacher Singvereins im Jahre 1843. 
Den Beleg bietet die GHZ vom 7. 6. 1843: „Am 
21. Mai wurde in Egelsbach das Veteranenfest 
würdig begangen. In dem festlich ausge- 
schmückten Schulhofe hielt Pfarrvicar Knodt ei- 
ne der Feier angemessene Rede . . . Der Egelsba- 
cher Singverein, dessen Leistungen schon früher 
die gebührende Anerkennung fanden, füllte die 
Zwischenpausen der Rede durch erhebenden Ge- 
sang aus. — Nach geendigter Rede wurde die Ve- 
teranentafel auf dem Rathhause aufgehängt und 
ein einfaches Mahl beschloß diese Feierlich- 
keit." 

Horst Stomfels gab als Erfinder des Bautyps 
Wachhaus mit Loggia Georg Moller an. In dessen 
Amtszeit (1810—52) fallen die heute veröffent- 
lichten Zeitungsartikel. Noch immer fehlt aber 
die Angabe des quellenmäßig belegten Baujah- 
res des Gebäudes. 

Damentreff 
der Himdefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 18. August um 20 
Uhr an der Ecke Woogstrafle/Goethestraße. 

Anordnung der vorläufigen Besitzeinweisung 
und Auslegung der Überleitungsbestimmungen 
im Flurbereinigungsverfahren Egelsbach 
In dem Flurbereinigungsverfahren von Egels- 
bach werden die Teilnehmer gemäß § 65 des 
Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) vom 
14. 7. 1953 in derFassuhg vom 16. 3. 1976 (BGBl. 
I S. 546) in den Besitz der neuen Grundstücke 
vorläufig eingewiesen. 
Die tatsächliche Überleitung in den neuen Zu- 
stand, namentlich der Übergang des Besitzes 
und der Nutzung der neuen Grundstücke wird 
durch die Überleitungsbestimmungen geregelt, 
die zur Einsichtnahme für die Beteiligten ab so- 
fort bei der Gemeinde Egelsbach sowie dem Vor- 
sitzenden des Vorstandes der Teilnehmerge- 
meinschaft, Herrn Walter Noll, 6073 Egelsbach, 
Rheinstr. 10, ausliegen. 
Mit den in den Überleitungsbestimmungen vom 
15.4. 1982 bestimmten Zeitpunkten gehen der 
Besitz, die Verwaltung und die Nutzung dieser 
neuen Grundstücke auf die Planempfänger über. 
Für die örtliche Besitzeinweisung sind folgende 
Termine vorgesehen: 
Mittwcx^h, der 8. 9. 1982 u. Donnerstag, der 
9. 9. 1982, 8.30 Uhr — 
Treffpunkt: Wingertsweg — Brücke Autobahn- 
zubringer. 
Hierzu wird besonders darauf hingewiesen, daß 
die Besitzeinweisung nur den B^ifz, die Verwal- 
tung und die Nutzung der neuen Grundstücke 
betrifft. Die Eigentumsverhältnisse bleiben da- 
durch unberührt. 
Den Teilnehmern steht zu gegebener Zeit, und 
zwar in einem später stattfindenden Anhörungs- 
termin gem. § 59 FlurbG der Widerspruch gegen 
die Festsetzungen des Flurbereinigungsplanes, 
inbesondere gegen die Abfindung, zu. 
Die rechtlichen Wirkungen dieser vorläufigen 
Besitzeinweisung enden mit der späteren Anord- 
nung der Ausführung des Flurbereinigungspla- 
nes. In dieser Ausführungsanordnung wird der 
Tag festgesetzt, an welchem der neue Rechtszu- 
stand, insbesondere. der Übergang des Eigen- 
tums an den neuen Grundstücken eintritt. 
Anträge bezüglich Festsetzungen von Leistun- 
gen und Ausgleichen nach §§ 69 und 70 Abs. I 
FlurbG sowie auf Auflösung von Pachtverhält- 
nissen gem. § 70 Abs. 2 FlurbG sind spätestens 3 
Monate nach Erlaß dieser vorläufigen Besitzein- 
weisung beim Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung Hanau, Freiheitsplatz 2—4 in 
6450 Hanau, zu stellen. 
Die Beteiligten werden darauf hingewiesen, daß 
bis zum Eintritt des neuen Rechtszustandes nach 
§§ 62, 63 FlurbG zwar nur noch über die alten 
Grundstücke verfügt werden kann, daß aber an 
die Stelle der alten Grundstücke in rechtlicher 
Hinsicht mit der Ausführungsanordnung die 
neuen Grundstücke treten werden. Es ist daher 
nach Möglichkeit von grundbuchmäßigen Verfü- 
gungen über die alten Grundstücke abzusehen. 
Sollten trotzdem aus zwingenden Gründen 
grundbuchmäßige Verfügungen über die alten 
Grundstücke getroffen werden müssen, wird 
empfohlen, zuvor beim Amt für Landwirtschaft 
und Landentwicklung in Hanau Auskunft einzu- 
holen. 

Rechtsmittelbelehrung 
Gegen die vorläufige Besitzeinweisung mit 
Überleitungsbestimmungen kann innerhalb 
zwei Wochen Widerspruch beim Hessischen Lan- 
desamt für Ernährung, Landwirtschaft und 
Landentwic;klung — Abt. Landentwicklung —, 
Parkstraße 44, 6200 Wiesbaden, als Obere Flur- 
bereinigungsbehörde erhoben werden. 
Die Frist wird durch Einlegung des Wider- 
spruchs beim Amt für Landwirtschaft und Land- 
entwicklung Hanau, Freiheitsplatz 2—4, 6450 
Hanau, gewahrt. 
Die Widerspruchsfrist beginnt mit dem 1. Tag 
der öffentlichen Bekanntmachung. 
Der Widerspruch ist schriftlich einzulegen oder 
zur Niederschrift zu erklären. 
Amt für Landwirtschaft u. 
Landentwicklung Hanau 
Gez. Merkel 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
02112021201 
Auswahlwette „6 aus 45": 
22 24 27 31 34 35 00) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 6 4 
Pferdelotto: 1 7 10 13 
Spiel 77: 3 8 1 3 6 1 9 
Lottozahlen; 2 8 17 24 28 37 04) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
286188 
(Ohne Gewähr) 

Alle Amateurligen 

im Punktekampf 

Seit dem letzten Wochenende stehen die Ver- 
eine aller Amateurligen im Kampf um die Punk- 
te. In der Landesliga ist bereits der zweite Spiel- 
tag vorüber, und die SG Egelsbach steht mit 4:0 
Punkten auf dem zweiten Tabellenplatz. Sie hat 
damit einen besseren Auftakt als im vergange- 
nen Jahr erwischt, und die Anhänger können 
hoffen, daß es auch bis zum Ende so bleibt. Ge- 
gen Groß-Gerau brach der Bann erst in der zwei- 
ten Halbzeit, wo man nach torlosem Pausen- 
stand noch 3:1 gewann. 

In der Kreisliga A Darmstadt West, die eben- 
falls ihren zweiten Spieltag hatte, konnte der FC 
Langen in seinem ersten Spiel nicht überzeugen 
und ließ sich durch den Ausgleichstreffer in letz- 
ter Sekunde die Butter vom Brot nehmen. 2:2 en- 
dete die Partie gegen TG Bessungen. 

Beim Start der Offenbacher Kreisliga A holte 
der SV Dreieichenhain beim Bezirksligaabstei- 
ger Mainflingen durch ein 3:3 einen Punkt, wäh- 
rend die Offenthaler Susgo in Dudenhofen mit 
1:3 Toren unterlag. Die SSG Langen wird erst 
morgen (18 Uhr zuhause gegen den BSC Offen- 
bach) in den Punktekampf eingreifen. 

Die Kreisliga B meldet einen 4:0-Erfolg der SG 
Götzenhain bei Inter Dietzenbach und ein torlo- 
ses Unentschieden beim Dreieich-Derby zwi- 
schen dem FC Offenthal und dem TV Dreiei- 
chenhain. 

Bereits morgen geht es weiter mit der Begeg- 
nung SSG Langen gegen den BSC Offenbach (18 
Uhr im SSG-Freizeit-Center), wo sich die Elf von 
Trainer Dickmann einen guten Auftakt gegen 
die starken Offenbacher erhofft. 

Am Samstag um 16 Uhr ist die SG Egelsbach 
Gast in Bad Orb und möchte ihre Weste sauber 
halten. Dies sollte möglich sein, denn die Kur- 
städter scheinen noch nicht richtig Tritt gefaßt 
zu haben. Mit 1:3 Punkten stehen sie auf dem 14. 
Tabellenplatz, 

Am Sonntag muß der FC Langen beim Tabel- 
lenletzten Eiche Darmstadt antreten, der jetzt in 
Büttelbom 0:5 unterlag. Für Langen müßte es zu 
einem doppelten Punktgewinn konmien. 

In der Offenbacher Kreisliga A muß die SSG 
nach ihrem Mittwochspiel gegen den BSC Offen- 
bach am Sonntag bei der Spielvereinigung Hain- 
stadt antreten, die mit einem 4:l-ErfoIg in Klein- 
Auheim einen guten Start hatte und nicht zu un- 
terschätzen ist. Die Susgo Offenthal empfängt 
Mainflingen, und der SV Dreieichenhain hat KV 
Mühlheim zu Gast. 

Während der TV Dreieichenhain in der B-Liga 
am Wochenende spielfrei ist, hat die SG Götzen- 
hain den SC Steinberg zu Gast, und der FC Of- 
fenthal muß bei derTSG Neu-Isenburg antreten. 

Groß-G^rauer Defensivtaktik 

ging lange auf 

SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 3:1 (0:0) 

Punkt weg in letzter Minute 

FC Langen — TG Bessungen 2:2 (0:1) 
Der Start' des FC Langen iii' die neue Punkt-' 

runde der A-Liga verlief nicht nach dem CJe-' 
schmack der Zuschauer, die am Sonntag bei 
herrlichem Sonnenschein ins Waldstadion ge- 
kommen waren. In der letzten Spielminute tra- 
fen die Gäste mit einem Freistoß zum Ausgleich 
ins Langener Tor und nahmen damit den Platz- 
herren die Aussicht, auf schmeichelhafte Art 
und Weise zu einem doppelten Punktgewinn ge- 
kommen zu sein. 

Die Punkteteilung muß man aus Langener 
Sicht mehr als Niederlage auffassen, denn nahe- 
zu die gleiche E>ezirksligarnannschaft aus der 
vergangenen Saison zeigte eine „Leistung", die 
man bestenfalls als unteres A-Klassen-Niveau 
einstufen kann. Wenn sich nichts Wesentliches in 
der Spielart des Clubs ändern sollte, wird man 
wohl als Saisonziel den Klassenerhalt anvisie- 
ren dürfen, was mehr als bedauerlich wäre. Aber 
die Saison hat erst begonnen, und vielleicht gibt 
es nach dieser Begegnung einen Ruck in der 
Mannschaft, der zu besseren Taten beflügelt. 

In der achten Spielminute gab es Applaus bei 
einem Freistoß von Georg Reh, der einmal dem 
scharfen Schuß, zum anderen aber auch der Pa- 
rade des Bessunger Torhüters galt. Bei einem 
Eckball in der neunten Minute wirkte Langens 
Torhüter Bobsin unsicher, und eine Minute spä- 
ter lag der Ball zum 1:0 für die Gäste im Lange- 
ner Gehäuse, wobei Torhüter und Abwehrspie- 
ler nicht die beste Figur abgegeben hatten. 

Fast hätte eine Seibel-Ecke in der 18. Minute 
zum Ausgleich geführt, doch ein Abwehrspieler 
holte Nazets Kopfstoß mit der Brust von der 
Torlinie, und dann konnte der bereits geschlage- 
ne Torhüter zugreifen. In der 43. Minute reagier- 
te Bessungens Torwart großartig, als Seibel al- 
lein vor ihm auftauchte. Das waren eigentlich 
die nennenswerten Möglichkeiten der ersten 
Halbzeit. 

Es fiel unangenehm auf, daß sich kein Spieler 
einmal frei lief und sich anbot: dadurch dauerte 
alles zu lange und der Gegner konnte sich immer 
gut auf das Langener Spiel einstellen und ihm 
jegliche Gefährlichkeit nehmen. 

Zwei Minuten nach dem Wechsel tauchte Gohl- 
ke in aussichtsreicher Position vor dem Bessun- 
ger Tor auf, wurde jedoch von einem eigenen 
Mitspieler vom Ball gedrängt. Diese Szene wirk- 
te reichlich kopflos. Eine Minute danach aller- 
dings war es dann soweit. Reh hatte von rechts 
eine Flanke vor das Tor gegeben, Seibel erwisch- 
te den Ball mit dem Kopf, und der Torhüter kam 
nur noch mit den Fingern dran. Langsam trudel- 
te der Ball zum Ausgleich über die Linie. 

In der 77. Minute hieß e£ plötzlich 2:1 für Lan- 
gen, als Schumacher bei'einem Gewimmel im 
Torraum zur Stelle war und mit einem fulminan- 
ten Schuß aus kürzesters Distanz unhaltbar zur 
Führung einkanonierte. 

Die letzte Minute war angebrochen, als ein 
Freistoß aus halbrechter Position gegen Langen 
verhängt wurde. Die schnelle Ausführung wurde 
vom sehr guten Schiedsrichter Grass aus Fechen- 
heim während des Fluges unterbrochen, was zu 
Protesten der Bessunger führte, denn der Ball 
war unhaltbar im Tor eingeschlagen. Kein Tor, 
sondern Wiederholung. Und genau durch die 
gleiche Lücke in der Mauer schlug der Ball im 
langen Eck ein, das von Torhüter Bobsin offen 
gelassen war. Ein sicher geglaubter Punkt war 
weg, doch entsprach das Ergebnis dem Spielver- 
lauf. 

Es spielten. Bobsin, Schan, Hoffeiner, Jäkel, 
Lang, J. Müller, Reh, Nazet (Pietrowski), Schu- 
macher, Seibel und Gohlke. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
mit 0:1 Toren. 

Das erste Heimspiel in der neuen Saison ge- 
wann die neuformier^e Mannschaft von Trainer 
Bernd Witzenrath völlig verdient, aber lange 
Zeit, selbst nach der 1:0-Führung in der 51. Minu- 
te, hielt der Gast aus der Kreisstadt die Partie 
mit seiner Defensivtaktik offen. Die SGE mußte 
die in Tempelsee verletzten Günne und Stein er- 
setzen und trat in folgender Aufstellung an: El- 
siriger, Görgü, Thomin, Waldschmidt, Wobst, 
Täubert, Zink, Graf, Heil, Orejuela und Schwan. 

Groß-Geraus Trainer Werner Lorant hatte den 
rothaarigen Jäschke auf Graf angesetzt, und 
auch Orejuela erfreute sich einer Sonderbewa- 
chung. Die Spitzen Heil und Schwan waren eng 
beschattet, und so lief es trotz klarer Feldvortei- 
le vor dem Gästetor zunächst überhaupt nicht. 
Eine Reihe von Freistößen brachten ebenfalls 
nicht eine torreife Szene und blieben ohne Wir- 
kung. Auch in der 23. Minute, als Graf Heil mit 
einem Steilpaß schickte, konnte Heil zwar an- 
nehmen, kam dann aber ins Stolpern, und die 
Chance war dahin. Wenig später bei einer ähnli- 
chen Situation blieb Heil erneut im Strafraum 
hängen. Einen gefährlichen Schuß von Orejuela 
meisterte Schlußmann Götz mit den Fäusten, 
und auch Versuche von Heil und Graf scheiter- 
ten. Dennoch wäre eine knappe Führung zu die- 
sem Zeitpunkt verdient gewesen. 

In der 2. Hälfte begann Orejuela wechselweise 
mit Zink in der Spitze mit zwei guten Szenen, 
hatte aber keinen Erfolg. Auf der Gegenseite (49. 
Minute) köpfte Welkum, Groß-Geraus meist ein- 
ziger Angreifer, nach einer weiten Rechtsflanke 
aufs Egelsbacher Tor, und der verdutzte Eisinger 
brachte gerade noch den Ball zur Eckß. Jn'der 51v 
Minute bahnte sich die Führung an. als zunächst 
Zink mit seinem Schuß bei der dichten Abwehr 
kein Durchkommen fand. Aber schon die folgen- 
de Szene war erfolgreich. Wieder hatte Günter 
Zink geschossen, Charly Graf stand aber dazwi- 
schen, und von seinem Bein prallte der Ball über 
die Linie. Nach fast einer Stunde hatte dann wie- 
der Wolfgang Heil buchstäblich das 2:0 auf dem 
Fuß, aber Götz nahm ihm die Chance mit Glanz- 
parade am Boden. Heil hatte in der 65. Minute 
nach herrlichem Steilpaß von Graf wieder eine 
Chance, legte sich aber den Ball zu weit Vor. 

Täuberts Solo in der folgenden Minute quer 
durch den Strafraum brachte nur eine Ecke, und 
bei Heils Schuß danach rettete die gut gestaffel- 
te Gästeabwehr. Zwanzig Minuten waren noch 
zu spielen, als Eisinger bei einem der wenigen 
Konter einen Schuß von Welkum nach Freistoß- 
abgabe ebenfalls um den Pfosten lenkte. Die 
letzte Viertelstunde gehörte eindeutig den Gast- 
gebern. Bei einem schnellen Konter stand zu- 

nächst Schwan klar im Abseits. Sekunden spä- 
ter (75. Minute) lag der Schuß von Zink zu hoch 
nach einem Rückpaß von Heil. Dann aber wollte 
es der,,Zinker" zweimal wissen. In der 78. Minu- 
te jagte er einen ,,Superpaß" von Graf volley ins 
Netz, und als Täubert nur zwei Minuten später 
von Pfister im Strafraum behindert wurde und 
der Unparteiische Stöhr aus Eichen bei Hanau 
Strafstoß pfiff, jagte er genauso vehement den 
Ball zum 3:0 in den Groß-Gerauer Kasten. 

Zwar kamen die Gäste in der 83. Minute nach 
einem Lattenabpraller zum vermeidbaren 3:1- 
Anschlußtreffer, aber in den letzten fünf verblei- 
benden Minuten hätte die SGE noch wesentlich 
klarer gewinnen müssen. Zuerst (85. Minute) zö- 
gerte Heil mit dem Schuß, und auch Orejuela 
und Schwan brachten das Kunststück nicht fer- 
tig, Götz zu überlisten. Bei einer Heilflanke zwei 
Minuten vor dem Ende köpfte Orejuela wieder 
neben das Tor. In der Schlußminute wagte noch- 
mals der junge Heil einen Schuß, doch auch der 
iand seinen Meister. 

. Nachdenklich stimmte der gerade nicht berau- 
schende Besuch des ersten Heimspiels, denn nur 
wenig mehr als 300 Zuschauer sahen die Partie. 

Im Vorspiel kamen die Egelsbacher Reservi- 
sten nach torlosem Pausenstand zu einem hoch- 
verdienten l:0-Erfolg nach einem Treffer von 
Klaus Müller. 

SGE morgen im 
Kreispokalendspiel 

Morgen um 18.30 "Üh^ flridel auf 'neutralem 
Platz der SKG Gräfenhausen das Pokalendspiel 
des Kreises Darmstadt zwischen deni Oberligl- 
sten SC Viktoria Griesheim und dem Landesli- 
gavertreter SG Egelsbach statt. Die SGE kam 
nach Siegen über den SV Erzhausen (2:0), TSG 46 
Darmstadt (7:2), TSG Wixhausen (9:1) und einem 
Freilos in dieses Endspiel. 

In der neuen Punktesaison haben die Grieshei- 
mer nach drei Spielen nur ein negatives 2:4 
Punktekonto aufzuweisen. Sie hatten einige Ab- 
gänge zu verzeichnen und anscheinend noch 
nicht zu ihrer früheren Spielstärke gefunden. 
Dies wird aber im Pokalendspiel keinerlei Be- 
deutung haben, denn die Treffen der beiden Ver- 
eine hatten schon immer genügend Zündstoff 
und endeten meist mit einem knappen Ergebnis. 
So dürfte es auch morgen abend in Gräfenhau- 
sen sein. 

Für die Fußballfreunde aus beiden Lagern ei- 
ne willkommene Gelegenheit, ihre Mannschaft 
in einem echten Pokalschlager zu unterstützen. 
Noch einmal der Spielbeginn, morgen Mittwoch 
um 18.30 Uhr in Gräfenhausen. 

„Giraffen" gehen ins Trainii^lager 

Erste Termine von Freundschaftsspielen 
Zwar ist es noch einige Wochen hin bis zum 

Punktspielstart der Langener,,Giraffen" am 18. 
September gegen SB DJK Rosenheim, dennoch 
wirft die neue Saison bereits kräftig ihre Schat- 
ten voraus. Seit dem 2. August Ist der neue Trai- 
ner de Leo bereits dabei, seine Truppe für die 
kommende Saison fit zu machen. Wer sich ein- 
mal die Mühe macht, dem täglichen Training zu- 
zuschauen, der sieht, wieviel Schweiß in den 
nachher so mühelos erscheinenden Spielzügen 
steckt. 

Erster Trainingshöhepunkt dürfte ein fünftä- 
giges Trainingslager in der Nähe von Hagen 
sein, das die Mannschaft morgen aufsuchen 
wird. Dann heißt es bereits, das Gelernte am 
Gegner erproben, stehen die ersten Freunde 
Schaftsspiele auf dem Programm: am Samstag, 
dem 28. August, um 20 Uhr ist der Luxemburgi- 
sche Meister Amicale Steinsei Gast in der Lange- 
ner Gerog-Sehring-Halle, wenige Tage später 
(am 31. 8. oder 2. 9.) der Drittplazierte der tsche- 
chischen Meisterschaft NHCG Ostrawa. Zwei 
Termine, die sich die Fans der Langener Giraf- 
fen bereits einmal vormerken sollten. 

Verhalten der Langener „Giraffen" in der letz- 
ten Abstiegsrunde sicher beigetragen hat. 
Dauerkartenvorverkauf beginnt am 1. Septem- 
ber 

Etwas Geduld müssen die Langener Basket- 
ballfans noch haben, wenn es um den Erwerb der 
begehrten Dauerkarten geht. Ab 1. September 
werden die Dauerkarten bei der Firma Becker- 

Reisen und bei der Geschäftsstelle des TV Lan- 
gen zum Verkauf bereitliegen. Obwohl rundum 
alles teurer wird, bleibt der Preis der Dauerkar- 
ten konstant — und das bereits im 4. Jahr. 60 
Mark kostet es, bei allen Punktspielen der 1. 
Herren (incl. Auf- oder Abstiegsrunde), der 1. 
Damen (Regionalliga Mitte) und 2. Herren (eben- 
falls Regionalliga Mitte) dabeisein zu können. 
Ein Angebot, bei dem es wohl nicht lange zu 
uberlegen gilt. 

Jetzt machten die Platzherren mehr Druck im 
Angriff und brachten die Gäste in Bedrängnis, 
ohne jedoch zu zählbaren Erfolgen zu kommen. 
Das Ganze dauerte auch nur etwa zehn Minuten, 
und dann plätscherte das Spielgeschehen wieder 
vor sich hin. 

Ein weiterer Höhepunkt in der Vorbereitungs- 
zeit dürfte die Teilnahme an einem Turnier in 
Berlin sein (3.-5. September), zu dem der Berli- 
ner Basketball verband neben den 1. Herren und 
1, Damen aus der hessischen Basketballhaupt- 
stadt Langen die 1. Mannschaften vom DTV 
Charlottenburg, von Crystal Palace London und 
die 1. Damen von Tungsram Izzo Budapest einge- 
laden hat. Eine Einladung, zu der das sportliche 

Die drei Neuen bei den „Giraffen" (v.l.) Bertram Koch (19 Ja 
Center-Riese Dave Rohde (25 Jahre, 2,12 m groß) und Trainer Frank de Leo. 

amstadt), der neue 
Foto; Jörg Jahn 
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12. WUli-Lang- 

HaUenhandballtumier 
Attraktive Gegner haben sich die SSG-Hand- 

baller zum traditionellen Willi-Lang-Tumier ein- 
geladen. Gute Gelegenheit für Mannschaft und 
Trainer Eisenbach, die eigene Spielstärke vor 
Beginn der schweren Punktspielsaison zu testen. 
Mit den Mannschaften TG &hierstein, T\' Hat- 
tersheim, VFL Marburg und der II. Mannschaft 
des Zweitbundesligisten TuS Griesheim erwar- 
ten die SSG'ler durchweg Teams, die mindestens 
eine Klasse höher spielen. 

Tumierfavorit ist zweifellos die sogenannte 
,,Reserve" des Zweitbundesligisten TuS Gries- 
heim. Dabei werden sicherlich auch Spieler da- 
bei sein, die sich noch Hoffnung für die erste 
Garnitur machen dürfen und mit entsprechen- 
dem Ehrgeiz zu Werke gehen werden. 

Doch auch die Mannschaft der SSG Langen hat 
sich einiges vorgenommen. Trainer Eisenbach 
wird sicherlich auch Gelegenheit nehmen, einige 
A-Jugendliche des Vorjahres in der ersten Mann- 
schaft zu testen. Gilt es doch, rechtzeitig vor Be- 

ginn der kommenden Punktspielsaison die ge- 
eignete Formation zu finden. Gerade die kom- 
mende Hallenrunde wird zeigen müssen, wohin 
der Weg der einstmals so starken SSG-Handbal- 
1er führen wird. Bedingt durch Altersgründe ha- 
ben einige SSG'ler freiwillig auf ihren Einsatz in 
der I. Mannschaft verzichtet und ,,verstärken" 
nunmehr die AH. Die jungen Handballer der 
SSG brennen auf der anderen Seite darauf zu 
zeigen, daß auch die jüngere Generation weiß, 
wie Handball zu spielen ist. Alles in allem dürfte 
dieses Turnier erste Aufschlüsse auf die Spiel- 
und Kampfstärke der „neuen" Mannschaft ge- 
ben. Ein Besuch dürfte sich sicherlich lohnen. 

Tumierbeginn in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule ist um 12.30 Uhr am Samstag, 
dem 21. August. Um 15.30 Uhr haben die Klein- 
sten der SSG-Handballer Gelegenheit, ihre 
Spielkünste in einem Einlagespiel über zweimal 
15 Minuten zu demonstrieren. Nach 18 Uhr, 
wenn alle Spiele beendet sind, wird die Sieger- 
ehrung vorgenommen. 

Elf Kreismeister imd zwölf 

Vizemeister für LG Langen 

Wanderpokal ging an Markus Schmitt 

Noch nie waren soviel Leichtathleten aus Lan- 
gen so erfolgreich bei Kreismeisterschaften wie 
in diesem Jahr in Roßdorf. Trotz schlechter 
Aschenbahn, die nach mehreren Läufen geglät- 
tet werden mußte, konnte die LG Langen in den 
Lauf — wie in den technischen Disziplinen gute 
Erfolge erzielen. Das Ergebnis von gemeinsamer 
Arbeit waren elf Meistertitel und zwölf Vizemei- 
ster sowie ein Wanderpokal für gute Leistungen 
und Vielseitigkeit in den einzelnen Wettbewer- 
ben, der Markus Schmitt überreicht wurde. 

Gestartet wurde bei der Meisterschaft mit dem 
Diskuswurf der weiblichen Jugend B. Hier kam 
Gabriele Jeromin mit 25,10 m auf den 2. Platz. Es 
folgte Ute Zube auf Rang vier mit der Weite von 
21,88 Metern. Es ging weiter mit dem 15(X)-m- 
Lauf. Hier war Hagar Malkowsky das erste Mal 
auf dieser Strecke am Start. Sie lief auf Rang 3 
in 6:26,8 Minuten. Beim lOO-m-Sprint erreichte 
Silvia Block mit 13,5 sec. einen zweiten Platz. Im 
Weitsprung sprang sie mit 4,78 m auf den 4. 
Platz. Hochsprung mit 1,45 m und Kugelstoßen 
mit 9,27 m hier gingen (Ji^jP^^ismeistertitel an 
Gabriele Jeromin. ^ Weitpri?,^P^jenjngen beim 
Kugelstoßien gingen ah Anja Haas 8,04 m und 
Heike Dracker mit 7,41 Metern. 

Knapp unterlag Ute Zube beim Speerwerfen, 
sie steigerte sich auf 29,12 Meter und beendete 
mit ganz wenig Rückstand zur Siegerin an zwei- 
ter Position den Wettkampf. Jutta Kummer 
startete im 400-m-Lauf bei der weibl. Jugend A, 
ein zweiter Rang in 1:05,4 min. und gute Plätze 
im 100-m-Sprint und Weitsprung waren ihr si- 
cher. Im 100-m-Lauf der Frauen siegte mit 13,0 
sec. Daniela Lotzer. Trotz Anlaufschwierigkei- 
ten ging auch der Weitsprungtitel an sie mit 5,31 
Metern. 

Auch ^ Andrea Beckers ging ein Titel. Die 
3000 m lief sie ohne emstlich gefordert zu werden 
mit einem kolossalen Vorsprung on 11:05,7 Minu- 
ten. Die Männerklasse begann mit dem 800-m- 
Lauf. Amd Lewe erreichte einen zweiten Platz 
in 2:02,7 Minuten. Im 100-m-Sprint kam Stephan 
Schmitt auf Platz drei in 11,8 sec, gefolgt von Pu- 
rucker Arnim und Reinhard Pietz die zeitgleich 
auf die Positionen vier und fünf kamen. 

Erheblich steigern konnte sich Stephan 
Schmitt dann im Weitsprung. Hier holte er sich 
den Titel mit einer Bestleistung von 6,64 Metern. 
Einen vierten Platz in dieser Disziplin erreichte 
Arnim Purucker. Die Vizemeisterschaft er- 
kämpfte sich auf 400 m in 55,2 sec. Amd Lewe. 
Sein Bruder Henrik übersprang die Hoch- 
sprunglatte mit verletztem Sprungbein bei 1,60 
m und landete auf Rang drei. 

Der schon zweiundvierzigjährige Roland 
Heinz konnte mit weitem Abstand mit 39,35 m 
Kreismeister im Diskuswerfen werden. Einen 
vierten Platz belegte Dieter Haertel mit 32,21 

Metern. Vizemeister wurde im Kugelstoßen 
ebenfalls Roland Heinz. Er stieß die 5 kg Kugel 
12,59 m weit. 

Bei der 5000-m-Strecke mußten sogar zwei 
Läufe gestartet werden. Berthold Kauer wurde 
hier Meister in der Altersklasse M 30 in 16:43,8 
Minuten. Einen sechsten Platz konnte Henrik 
Lewe auch im Speerwerfen belegen. Er erzielte 
eine Weite von 41,16 Metem. Es ging weiter mit 
der Klasse männl. Jugend B. Hier konnte Martin 
Häcker im Weitsprung einen sechsten Platz mit 
5,55 m erreichen. Mit der Weite von 11,44 m und 
Platz drei ging für Markus Lippert das Kugelsto- 
ßen aus. Beim Diskuswerfen hatte er mehr 
Glück. Platz vier und eine Weite von 26,07 m wa- 
ren hier das Resultat. Pech hatte Joachim Rott- 
ler beim Hochsprung. Recht nervös riß er schon 
bei 1,60 m die I^tte. Das war Rang sechs. Einen 
sechsten Platz gab es auch für Stephan Braun 
beim 800-m-Lauf. Sein Bmder Christoph bestritt 
zum ersten Mal ein Hindemisrennen mit der 
Länge von 1500 m. Besser ging das Finale von 
100 m für Oliver Proksch aus. .Mit.der Zeit von 
12,2 sec. kam er auf Rang drei. Die 400-m- 
ZWischenläufe brachten i ihm mit 57|4 sec.i 'die 
vierte Position. Auf Rang fünf kam Frank 
Sicker beim 100-m-Sprint mit der Zeit von 12,4 
Sekunden. 

Die Klasse der männl. Jugend A brachte für 
die LG Langen wieder einige Erfolge. Markus 
Schmitt holte sich hier gleich zwei Titel. Im 100- 
m-Endlauf konnte er mit einer Steigerung vom 
Vorlauf in 11,6 sec. ins Ziel laufen. Ein weiterer 
souveräner Sieg gelang ihm im 400-m-Zeitlauf 
mit 52,7 Sekunden. Vizemeister wurde er im 
Weitsprung mit einer neuen Bestleistung von 
6,02 Metem. Im Kugelstoßen kam er mit 9,48 m 
auf Rang drei. Der Diskus flog bei Markus auf 
die 21,52 m Marke. Platz fünf war hier das Er- 
gebnis. Es folgte mit guten Plätzen noch Mike 
Pullen im Endlauf der Sprinter und der Diskus- 
werfer. 

Aufregende Höhepunkte einer Leichtathletik- 
veranstaltung sind die Staffelwettbewerbe. Die 
erstmals laufenden 4 x 100-m-Staffeln'der Ju- 
gend waren hier gut vertreten. Ein Kreismeister- 
titel der männl. Jugend A war mit der Beset- 
zung Sicker, Proksch, Pullen und Schmitt M. in 
46,8 sec. das Resultat. 

Für die B Mädchen war der zweite Platz mit 
Malkowsky am Start gefolgt von Zube, Jeromin 
und Block ein Erfolg. Den B Jungs gelang der 
dritte Platz mit St. Braun, Rottler, Chr. Braun 
und Häcker. Zum Schluß kamen noch die Män- 
ner mit einer beachtlichen Zeit von 45,9 Sekun- 
den. Gestartet wurde hier mit Lippert, St. 
Schmitt, Pietz und ins Ziel lief Arnim Purucker. 

Obwohl es für die LG Langen die meisten Titel 
gab, war es in der Mannschaftswertung der drit- 
te Rang. . 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Stuttg. Kickers 
VfL Osnabrück — FSV Frankfurt 
MSV Duisburg — FC Augsburg 
Solingen — Schloß Neuhaus 
SV Waldhof — Offenbach 
RW Essen — Lüttringhausen 
Hannover 96 -- Fortuna Köln 
Hessen Kassel — SC Freiburg 
Wattenscheid — AI. Aachen 

1. Stuttg. Kickers 
2. Offenbach 
3. Bay. Uerdingen 
4. RW Essen 
5. AI. Aachen 
6. FC Augsburg 
7. Lüttringhausen 
8. SV Waldhof 
9. Fortuna Köln 

10. Solingen 
11. SC Freiburg 
12. FSV Frankfurt 
13. Hannover 96 
14. VfL Osnabrück 
15. SV Darmst. 98 
16. SpVgg. Fürth 
17. Schloß Neuhaus 
18. Hessen Kassel 
19. MSV Duisburg 
20. Wattenscheid 

1:2 
3:1 
0:1 
1:1 
0:1 
2:1 
4:2 
0:0 
1:2 

2 6:1 4:0 
2 5:0 4:0 
2 4:2 3:1 
2 2:1 3:1 
2 2:1 3:1 
2 1:0 3:1 
2 5:4 2:2 
2 2:1 2:2 
2 4:4 2:2 
2 3:3 2:2 
2 2:2 2:2 
2 3:4 2:2 
2 4:6 2:2 
2 3:5 2:2 
2 1:2 1:3 
2 3:5 1:3 
2 1:3 1:3 
2 0:2 1:3 
2 1:3 0:4 
2 2:5 0:4 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag: 
Fortuna Köln — SV 98, Uerdingen — RW Essen 
(beide 19.30 Uhr), Offenbach — Solingen (20 
Uhr). Samstag: Stuttgarter Kickers — Watten- 
scheid, Aachen — Fürth, Lüttringhausen — 
Duisburg, Augsburg — Osnabrück, FSV — Wald- 
hof, Kassel — Hannover 96, SC Freibure — 
Schloß Neuhaus (alle 15.30 Uhr). 
Auftakt der Bundesliga 

Dienstag (20 Uhr); Hertha BSC — Borussia 
Dortmund (vorgezogen vom 2. Spieltag); 1. Spiel- 
tag: Freitag: Dortmund — VfB Stuttgart (19.30 
Uhr), 1. Kaiserslautem — Hertha BSC (20 Uhr); 
Samstag: Leverkusen — Bielefeld, KSC — Ein- 
tracht Frankfurt, Düsseldorf — Bochum, Bre- 
men — FC Bayem, Nümberg — HSV, Schalke 04 
— Mönchengladbach, Braunschweig — 1. FC 
Köln (alle 15.30 Uhr). 

Landesliga Süd      
FC Hochstadt — Tempelsee 2:3 
SG Egelsbach — Groß-Gerau 3:1 
RW Walldorf-FSV Bad Orb • 2:0 
RW Frankfurt — Wolfskehlen 1:1 
SV 98 (A.) — FCA Darmstadt 2:2 
Ol. Lorsch — Dörnigheim 0:0 
Germ. Pfungst. — Seligenstadt 4:0 
Offenbach (A.) — Hanau 93 3;2 
Sprendlingen — Groß-Auheim 0:3 

1. Groß-Auheim 2 9:0 4:0 
2. SG Egelsbach 2 7:1 4:0 
3. Offenbach (A.) 2 7:4 4:0 
4. SV 98 (A.) 2 8:2 3:1 
5. RW Walldorf 2 4:2 3:1 
6. Dörnigheim 2 2:1 3:1 
7. Neu-Isenburg 1 2:1 2:0 
8. Germ. Pfungst. 2 5:2 2:2 
9. FCA Darmstadt 2 5:5 2:2 

10. Ol. Lorsch 2 3:3 2:2 
11. RWFrankfurt 2 1:1 2:2 
12. Tempelsee 2 3:6 2:2 
13. Groß-Gerau 2 3:5 1:3 
14. FSV Bad Orb 2 0:2 1:3 
15. Wolfskehlen 2 1:7 1:3 
16. Sprendlingen 1 0:3 0:2 
17. Hanau 93 2 3:5 0:4 
18. Seligenstadt 2 2:8 0:4 
19. FC Hochstadt 2 ■ 2:9 0:4 

Am kommenden 
Egelsbach (Samstag 

Wochenende: Bad Orb — 
16 Uhr): Hanau — Geim. 

Pfungstadt, Seligenstadt — Lorsch, Dömigheim 
— SV Darmstadt 98 (A.), FCA Darmstadt — RW 
Frankfurt. Wolfskehlen — RW Walldorf, Groß- 
Gerau — Hochstadt, Tempelsee — Sprendlingen, 
Neu-Isenburg — Kickers Offenbach (A.). Spiel- 
frei Großauheim. 

Ziehungsei^ebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
14. 8. 1982 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
845 000 DM ermittelt. Weitere 5 576 Gewinne mit einer Gewüm- 
summe von 3 275 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzlffemzie- 
hung. 

Es entfallen: 500 ODO DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 286188, 60 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 484992, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
268851, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 406822, 
25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 423423,10 000 DM 
als Hauptgewlrme auf die Losnummern 019974, 042101, 042365 
059500. 107632, 121250, 154607, 157402, 159247, 178329, 280995 
283644, 312566, 433490, 451171, 454336 und 489593, 5000 DM auf die 
Endiiffem 19288, 36520, 49767, 85934 und 97019, 2500 DM auf die 
Endziffer 5396, 1250 DM auf die Endziffer 639 und 460 DM auf die 
Endziffer 60. Dlft nAchste Ziehung Ist am 21. 8. 1982 

Lom und InlormaikMwn Mhaltan Sl« b«l; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahn«tr. 119 • 6070 Langan ■ Tel 061 03 / 2 N 70 

Kreisliga A West 
TSV Trebur-TSV Pfungst. 1:3 
Büttelbom — Eiche Darmst. 5:0 
TSG Mes^l — Gräfenhausen 4:1 
Wallerstäfften —TSV Goddelau 2:2 
SV Nauheim — SVS Griesh. 2:2 
SV Bischofsh. - SKG Roßdorf 2:1 
TG 75 Darmst. — Ol. Biebesheim 2:2 
I. FC Langen — TGB Darmst. 2:2 

1. TSV Pfungst. 2 5:2 4:0 
2. Büttelbom 2 6:1 3:1 
3. Ol. Biebesheim 2 6:3 3:1 
4. SVS Griesh. 2 6:4 3:1 
5. TSV Goddelau 2 5:4 3:1 
6. TSG Messel 2 5:3 2:2 
7. TGB Darmst. 2 3:3 2:2 
8. SKG Roßdorf 2 3:3 2:2 
9. SV Bischofsh. 2 4:5 2:2 

10. Gräfenhausen 2 4:5 2:2 
II. TSVTrebur 2 3:4 2:2 
12. 1. FC Langen 1 2:2 1:1 
13. SV Nauheim 2 4:5 1:3 
14. TG 75 Darmst. 2 3:4 1:3 
15. Wallerstädten 2 3:5 1:3 
16. Opel Rüsselsh. 1 1:4 0:2 
17. Eiche Darmst. 2 1:7 0:4 

Am kommenden Wochenende: Gräfenhausen 
— .Trebur (Samstag, 16 Uhr); Biebesheim — Bi- 
schofsheim, Roßdorf — Nauheim, SVS Gries- 
heim — Wallerstädten, Goddelau — Messel, 
Pfungstadt — Büttelbom, Eiche Darmstadt — 
Langen, Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt. 
Spielfrei: TGB Darmstadt. 

Kreisliga A Offenbach 
TSV Dudenhofen — Susgo Offenthal 
Teutonia Hausen — SV Zellhausen 
AI. Klein-Auheim — Spvg. Hainstadt 
TSG Mainflingen — SV Dreieichenhain 
Kick.-Vikt. Mühlheim — FC Dietzenbach 
SG Nieder-Roden — Spvg. Seligenstadt 
VfB Offenbach — G. Klein-Krotzenburg 

1. SG Nieder-Roden 1 
2. Spvg. Hainstadt 1 
3. FC Dietzenbach 1 
4. TSV Dudenhofen 1 
5. VfB Offenbach 1 
6. SV Dreieichenhain 1 
7. TSG Mainflingen 1 
8. Teutonia Hausen 1 
9. SV Zellhausen 1 

10. SSG Langen 0 
11. BSC 99 Offenbach 0 
12. TG Sprendlingen 0 
13. G. Klein-Krotzenburg 1 
14. Kick.-Vikt. Mühlheim 
15. Susgo Offenthal 
16. AI. Klein-Auheim 
17. Spvg- Seligepstgdt. i-nii-jv Liyia 

Am kommenden Mittwoch (18. August. 

7:1 
4:1 
3:1 
3:1 
3:1 
3:3 
3:3 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
1:3- 
1:3 
1:3 
1:4 
1:7 

3:1 
1:1 
1:4 
3:3 
1:3 
7:1 
3:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
18 

Uhr) spielen: SSG Langen — BSC 99 Offenbach. 
Am nächsten Samstag (21. August) spielen: 

Germania Klein-Krotzenburg — Alemannia 
Klein-Auheim (16.30 Uhr). 

Sonntag (22. August): Susgo Offenthal — TSG 
Mainflingen, SV Dreieichenhain — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, FC Dietzenbach — VfB Of- 
fenbach, Spvg. Hainstadt — SSG Langen, BSC 
99 Offenbach — Teutonia Hausen, SV Zellhausen 
— Spvg. Seligenstadt, SKG Sprendlingen — TSV 
Dudenhofen. 

Kreisliga B Offenbach West 
SC Buchschlag — FT Oberrad 2:2 

Inter Dietzenbach — SG Götzenhain 0:4 
FC Offenthal — TV Dreieichenhain 0:0 
TG Sprendlingen — Eiche Offenbach 1:0 
SC Steinberg — TSG Neu-Isenburg 0:2 
TuS Zeppelinheim — SG Dietzenbach 0:0 

1. SG Götzenhain 1 4:0 2:0 
2. TSG Neu-Isenburg 1 2:0 2:0 
3. TG Sprendlingen 1 1:0 2:0 
4. SC Buchschlag i 2:2 1:1 
5. FTOberrad i 2:2 1:1 
6. SG Dietzenbach 1 0:0 1:1 
7. TV Dreieichenhain 1 0:0 1:1 
8. FC Offenthal 1 0:0 1:1 
9. TuS Zeppelinheim 1 0:0 1:1 

10. Sparta Bürgel 0 0:0 0:0 
11. Italsud Offenbach 0 0:0 0:0 
12. SG.Rosenhöhe 0 0:0 0:0 
13. Eiche Offenbach 1 0:1 0:2 
14. SC Steinberg ' I 0:2 0:2 
15. Inter Dietzenbach 1 0:4 0:2 

Am nächsten Sonntag (22. August) spielen: 
Italsud Offenbach — SC Buchschlag, FT Ober- 
rad — TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — TG 
Sprendlingen. Eiche Offenbach — Inter Dietzen- 
bach, SG Götzenhain — SC Steinberg. TSG Neu- 
Isenburg — FC Offenthal, Sparta Bürgel — SG 
Rosenhöhe. Spielfrei: TV Dreieichenhain. 

Jüi^en Beckers 

weiterhin im Aufwind 
Bei einem Abendsportfest im Südweststadion 

in Ludwigshafen/Rh zeigte Jürgen Beckers von 
der LG Langen, daß sein Leistungsvermögen ei- 
ne stark ansteigende Tendenz hat. In einem sehr 
gut besetzten 8(X)-m-Lauf der Männerklasse er- 
kämpfte er einen ausgezeichneten zweiten Platz. 
Was besonders überraschte war, daß er nach ei- 
ner recht kurzen Vorbereitungszeit das hohe An- 
fangstempo seiner Konkurrenten mitgehen konn- 
te, so daß die Entscheidung erst auf den letzten 
Metem fiel. Mit seiner erreichten Zeit von 1:53,6 
Minuten kommt er nun fast schon an die Zeiten 
seiner früheren Jahre heran. 



Verfcaul« alt* ölgamälda. 
Telefon 71478 

Katze zugalaulan. 
Abzuholen bei Bouvier, W.-Rletlg- 
Straße 66, Telefon 22439. 

'^Tür die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten. Freun- 
den. Nachbarn und Bekannten. 

TCMnt tmd 'pnaci TfCeifiU 

Flachsbachstraße 17 
Langen, Inn August 1982 

An dfi Vwiaq Kühn KQ, Darmstädtf Str. 26, 6070 Langen 

HMrmll baslelle Ich zur LIaterung dienstags und freitags 
die LANQENER ZEITUNQ mit den EaELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monall. Bezugspreis von DM 4,20 -f .60 DM Trtgerlorin. 

Vof- und Zunanie ö?r 

StraB« Hausnumnner 

Ich bin damit einverstanden, daS die QebOhren vlertel|*hrilch von meinem Konto Nr.. 

Öffentliche 

Dachdeckerarbelten solorl 
Talefon 06181/20175 - Firma KANO. Dachdeckermeisterbetrieb 

Phantastisch MISTER PORTAS' 

Alte TÜREN 
ruclczuclc„neu"! 

In einem Tag 
wird preiswert 

aus Ihrer alten 
,Tür eine phan- 'tast'sch'neue" 
mit Rahmen' Durch die PORTASKunsl- 

stoHummantelung 
z. B in der Art von 
Etche, Nußbaum, Teakusw. 

PORTkS 
WkcnwMf« 

Übar 450 PORTAS- *"*•" Fachbetriebe in 10 Ländern Europea. 
PORTAS Zantraie 
Dieselstraße 1 -3 
6057 Dietzenbach-S'einberg 

06074/404127 portk^ 
Aus8tellungB-C«nter geöffnet: 

^|yto-Fr9~18Uhr.Sa9-14Uhr 

Pfandversteigerung 
Ann Samstag, dem 21. August 1982, versteigere ich Im Auf- 
trag eines Pfandhauses die nicht eingelösten Pfänder, 

Pfandschein Nr. 1 —14 vom 15./16, 3. 1982, in 
Mainz, Kurfürstliches Schloß, Gewölbe-Saal, 

Dlether-von-isenburg-Straße 2, 
Schmuckgegenstände wie: Armbänder, Colliers, Broschen, 

Ohrgehänge, Damen- und Herrenrlnge, Anhänger etc. 
ORIENTTEPPICHE, -Brücken und -Galerien verschiedener 

Provenlenz und Größen wie: Ghoum, Isfahan, Naln, 
Kaschrnir, Keschan, Saruk, Täbris, Hamadan, Belutsch, 

Moud, Kasak, KIrman u. a. Darunter auch Sammler- 
und Seiden-Exemplare. 

Beginn: 10.30 Uhr, Besichtigung von 8.30 bis 10.30 Uhr. 
Lothar Sieber, Sachverständiger und Taxator, 

öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 
6000 Frankfurt/M., Holzhausenstraße 5, Telefon 0611/599168 

bei der          (Bank oder Pott»ct>«cMmt) 
at>gebuchl werden Die Abbuchung erlischt automatisch tMl Beendigung des Abonnements. 

.gl 

Peugeot 104 ZL, blau, 1 Ltr., EZ 
8/81, 20500 km, Radio und sonsti- 
ges Zubehör, VB DM 9000,—. 
Telefon 49116 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 15. August 1982 meine liebe Frau, 
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Hannelore Münster-Sallwey 

im Alter von 47 Jahren. 
! • •• 

In stilier Trauer: 
Hans-Jürgen Münster 
Thomas Graf 
sowie alle Angehörigen 

Frankfurter Straße 4 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. August 1982, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Gibt es die Rheumapille 

ohne „Tücken"? 

Naturmediziner verweisen auf einen Pflanzenstoff 
aus Afrika 

Eine Nachricht aus England versetzt seit Ta- 
gen zelin Millionen rheumakranke Bundesbür- 
ger in Angst und Schrecken. 61,britische Patien- 
ten — so lautet der schwere Verdacht — seien 
nach der Behandlung mit einem auch in Deutsch- 
land gegen entzündliches Gelenkrheuma einge- 
setzten Medikament gestorben. Schon jetzt for- 
dern Experten die Wiederbesinnung unserer Ärz- 
te auf längst erprobte Heilmittel der Naturmedi- 
zin. 

Der prominente Internist und Pflanzenfor- 
scher Dr. Rudolf Weil\ (Aitrach/Württemberg): 
,.Es ist zu erwarten, daß sich der Trend zum Ein- 
satz von Pflanzenpräparaten in nächster Zeit er- 
heblich verstärken wird — weniger für den aku- 
ten Fall, sondern eher für die Behandlung rhro- 
nisrher Erkrankungen. Damit dürfte sich dann 
die Gefahr des Auftretens von Arzneimittel- 
Katastrophen in Zukunft deutlich verringern." 

Speziell zur Behandlung entzündlicher Ge- 
lenkrheuma-Leiden diskutieren erfahrene The- 
rapeuten das,,Umsteigen" auf Pflanzenextrakte 
beispielsweise mit dem Wirkstoff einer afrikani- 
schen Hypoxidaceen-Ai1. Unter der Bezeich- 
nung „Flemun" sei ein solches Präparat in deut- 
schen Apotheken zu haben. Das Mittel hemme 
bei längerer Anwendung die sogenannte 
Prostaglandin-Synthese — die verstärkte Bil- 
dung bestimmter Gewebshormone, die im Kör- 
per des Rheumapatienten einen heimtückischen 
Ent Zündungsprozeß heraufbe.schwören. 

STELLENANZEIGEN 

gehfircn In dl« 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Datum 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Fleisch- und Wuratmarkt 
KLINGLER 

Langen, Bahnstraße 132 
Eingang OdenwaldstraBe 
Telefon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hammel-Lammfleisch I 
Boftstsak 1 kg 1S^ 
Hohe Rippe 1kg 11,80 
SdiwehMechnHzel 1 kg 10.80 
SchwakMMhkikwilWech 1 kg 10,40 
Puezlafaratan 1 kg 11,80 
Schlnkeniraiilir 1 kg 12 JO 
Hauern. Labeiwurat 1kg 7,80 
HMiem. PraBkopf 1 kg 8,40 
Jagdwimt u. Blerwurst 1 kg 10,— 
GrMbratwuret 1 kg 7JO 
Graba Bratwimt 1 kg 9,20 
Krakau« Würstchen 1kg14,- 
Rkidawurat und 
lange Würatchan 1 kg 8,40 
FMechwurst 1 kg 7,80 
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Aus familiären Gründen wird uns eine unserer Mit- 
arbeiterinnen verlassen. Wir suchen daher für die 
Zeit ab 1. Okt. 1982 erfahrene(n), zuverlässige(n) 

Notariatsgehllfen(ln) 

für Haibtagstätigkeit in ait eingeführtem Notariat. 

Bitte rufen Sie uns an: 

Anwalts- und NotariatsbUro 
Hermann Barth 
Claus Demke 
Rolf Hartmann 
Claus Hisserich 

Bahnstraße 112, 6070 Langen 
Telefon 06103/21343 u. 23766 

TEPPICHBODEN 

PVC+ ORIEKT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

TEPPICHBODEN 

PVC + ORIEfiT 

Qualität ZU günstigen Preisen 

Textiler Bodenbelag 
200 cm breit, m'  
400 cm breit, m'  

PVC-Bodenbelag 
200 cm breit, ab m'  
400 cm breit, m'  

Feinvelours Carmen 
400 und 500 cm breit, 
A.R.T.-Berelch, m»   

3,95 
7,95 

6,90 
24,90 

39,90 

Berber-Auslegware 
400 und 500 cm breit, 
m'von  bis 179, 

Schlingenware 
für alle Bereiche geeignet, 
400 und 500 cm breit, . -q 
m'von  ö,»IU bis 

Engllsch-Drucl( 
100% Synthetlk, 200 und 400 cm, 
pflegeleicht, m'  29,50 

Stets großes Resteprogramm, 50% reduziert 

Großes Raummaß-Programm 

Über 400 verschiedene lauster und F^arben, 
mit Teppich-Siegel und für Fußbodenheizung 

• Lieferung und Verlegung innerhalb 48 Stunden • 

TEPPICHBODEN 

Nach dem Einsatz des Präparates an 231 Pa- 
tienten berichtete küi-zlirh der Münchner Allge- 
meinmediziner Dr. Erwin Häringer; In zwei 
Drittel der mit .,Flemun" behandelten Fälle 
zeigt sich nach sechs Monaten eine ,,sehr gute" 
oder zumindest ,,deutliche" Besserung. Und: In 
keinem der Fälle traten während oder nach der 
Behandlung Nebenwirkungen auf. 

Dagegen weisen SaclikoiiiuM' sclum seit .lahren 
auf die ungewöhnlich große Gefahr von Neben- 
wirkungen in der Rheuma-Therapie bei der An- 
wendung chemischer Medikamente hin. Hier rei- 
che die Skala der beobachteten Nebenwirkun- 
gen von Hautveränderungen, Schläfrigkeit und 
Schwindelgefühl bis zum Verdacht auf lebensbe- 
drohende Schädigungen irij Magen-Damibereich 
und im Knochenmark. 

PVC ■*- ORIEMT 

Öffnungszelten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, 
Sa. 9.00—14.00 Uhr. 

eeeeseeeeesee 

TEPPICHBODEN | 

Die gute Luft im Auto 

Autoklimaanlagen sind kein Luxus 
Autokllmaanlagen rangieren immer noch un- 

ter Luxuszubehör. Dies liegt wohl daran, weil 
hierzulande nur Nobelautos mit diesem Komfort 
serienmäßig ausgestattet und auf den Zubehörli- 
sten auch nicht gerade billig angeboten werden. 
In Amerika dagegegen, wo der Klimakomfort in 
der Regel zur Serienausrüstung der Automobile, 
gehört, sind durch das Erscheinen der Kleinwa- 
gen inzwischen neue, leichte und energiesparen- 
de Anlagen auf den Markt gekommen. Sie kom- 
men mit 2 bis 3 PS von der Motorleistung aus, 
liegen im Preis — zum Beispiel für einen VW- 
Golf — immer noch bei knapp 2000 Mark. 

Die Vorzüge einer Klimaanlage mit der immer 
ideal temperierten Luft im Fahrgastraum sind 
unbestritteri. Fahrer, die sich einmal für eine 
Klimaanlage entschieden haben, bleiben nach 
AvD-Erkenntnissen auch beim nächsten Auto- 
kauf ihr treu. Die angenehme Kühlung in der 
heißen Jahreszeit ist ja nur ein positiver Effekt. 
Auch die Abgase des Vordermanns, sowie Staub 
und Schmutz, bleiben draußen und auch das Be- 
schlagen der Scheiben gehört der Vergangenheit 

an. Das Wunschklima bestimmt man selbst und 
nicht die jeweilige Jahreszeit. 

Bei der Klimaanlage fängt das Komfortauto 
an. Aber der Preis, wird mancher Kaufwillige 
sagen, rückt sie wieder in die Nähe des Luxusau- 
tos. Ein Kühlaggregat, wenn auch relativ nar- 
rensicher, ist eine aufwendige technische Anlage 
und die hat nun mal ihren Preis. Bedenkt man 
jedoch, welche Beträge viele Fahrer für anderes, 
wenig dem Fahrkomfort und der Sicherheit die- 
nendes Zubehör ausgeben, wie zum Beispiel für. 
Metallic-Lackierungen, Spezialfelgen, Spoiler, 
elektrischen Fensterhebem und Schiebedächern 
— das bei einer Klimaanlage sowieso überflüssig 
wird —, daiui ist mit deren Gegenwert das Kom- 
fortauto schon in greifbare Nähe gerückt. 

Gesterri Cimfcncr IcituncT 
passiert - ~ 

heute ; 21011-12 
informiert! ,, 

Qibt'« R«lcord«-F*sthr*l? 
Qewichtheber-Ellte In Langen _ 

Begeisterung 
ohne Lampenfieber 
Premlere Im Burggarten 

Vermieter zu Angaben 
verpflichtet 
Neues Melderecht In Hessen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Freitag, den 20. August 1982 

Die Bundespost läßt sich Zeit 

Erst im November Umstellung auf den Nahdienst 

Mit der proklamierten größeren Gebührenge- 
rechtigkeit läßt Sich die Bundespost Zeit, was 
unsere Gegend betrifft. Anfang August waren 
im Bundesgebiet von den 490 Umstellbereichen 
bereits 462 auf den neuen Zeittakt eingerichtet, 
bei dem nicht mehr nach 1,5 Minuten, sondern 
erst nach 8 Minuten eine weitere Gebührenein- 
heit (23 Wennig) anfällt, wenn beispielsweise 
nach Frankfurt oder Offenbach telefoniert wird. 
Längere Gespräche im Umkreis von 20 Kilome- 
tern verbilligen sich künftig auf ein Fünftel. 

Anfang der Woche sprach die Oberpostdirek- 
tlon Frankfurt noch davon, daß die Umstellung 
für das Ortsnetz Langen in der 40. oder 41. Ka- 
lenderwoche erfolgen werde. Das wäre zwischen 
dem 6. und 19. Oktober gewesen. Doch dann 
wurde diese Auskunft korrigiert. Man müsse 
sich eben noch bis zur 45. Kalenderwoche gedul- 
den. Wann genau zwischen dem 8. und 12. IJIo- 
vember die Schaltung vorgenommen wird, steht 
noch nicht fest. 

Gleichzeitig mit dem Ortsnetz Langen (ein- 
schließlich Dreieich) soll die Umstellimg für die 
Ortsnetze Neir-Isenburg, Heusenstamm, Wall- 
dorf/Mörfelden, Rodgau, Kelsterbach und Mühl- 
helm erfolgen. Das Frankfurter Ortsnetz ist erst 
In der 49. oder 50. Kalenderwoche dran. Es bildet 
damit das Schlußlicht in dem bundesweiten Pro- 
gramn) der Bundespost. 

Mit der neuen Regelung wird der Zeittakt für 
OrtsgespräcBe eingeführt. Alle acht Minuten ist 

montags bis freitags zwischen 8 bis 18 Uhr eine 
Gebühreneinheit beim Telefonieren fällig. Zu al- 
len anderen Zeiten tickt der Gebührenzähler nur 
alle zwölf Minuten. Der gleiche Zeittakt gilt aber 
auch — ünd das ist der große Vorteil der neuen 
Regelung — im gesamten Nahbereich. Dazu zäh- 
len alle Ortshetze, deren Mittelpunkt in einem 
Umkreis von 20 Kilometer um Langen liegt. Vie- 
le Fernsprechteilnehmer können künftig eine er- 
heblich geringere Telefonrechnung erwarten. 

Die Einführung des Nahdienstes soll — so das 
Bundesministerium für das Post- und Femmel- 
dewesen — zu einer größeren Gebührengerech- 
tigkeit führen. Denn In Großstädten waren Orts- 
gespräche mit vielen Telefonkunden möglich, in 
kleii^n Ortsnetzen dagegen nur mit wenigen. 
Diesen Unterschied hebt der Nahdienst weltge- 
hend auf. Ab November kostet ein Anruf beim 
Landratsamt in Offenbach nicht mehr als ein Te- 
lefonat mit der Langener Stadtverwaltung. 

Über die Kosten der Umstellung hat die Ober- 
postdirektion noch keinen Überblick. Derartige 
Fragen werden auch nur ausweichend beantwor- 
tet. Denn gleichzeitig mit den neuen technischen 
Einrichtungen würden auch, so heißt es, Erwei- 
terungen im Orts- und Femdienst vorgenom- 
men. Weit wies ein Sprecher der Bundespost in 
Frankfurt den Gedanken von sich, durch die 
sehr späte Umstellung der Ortsnetze Langen imd 
Frankfurt wolle sich die Post möglichst lange 
hohe Gebührenelrmahmen sichern. „Einer muß 
immer der letzte sein", hieß es:- Mü. 

Das traditionelle Grillfest in Neurott am vergan- 
genen Samstag hatte wieder viele Bewohner der 
amerikanischen sowie der deutschen Siedlung 
angelockt, die sich an amerikanischen Grillspe- 
■ialitäten und erfrischenden Getränken labten. 
Siegfried Grünebaum, als Hauptorganisator 
war mit dem Erfolg zufrieden. 

Eine „Wasserkrise" findet nicht statt 

Vernünftiger Umgang mit dem Lebensmittel Nr. 1 ist geboten 
Die Landwirte klagen in diesem „Bilderbuch-Sommer" über Trockenheit, Kleingärtner und Garten- 
besitzer drehen trotz zu erwartender höherer Wasserrechnungen den Hahn auf und verbringen ihren 
Feierabend mit Gießkanne und Wasserschlauch in der Hand. Ist dies angesichts vieler Warnungen 
richtig und zu verantworten. Wir fragten den Direktor der Stadtwerke Langen, Werner Wienke. 

LZ: Haben wir genügend Wasser? 
Wienke: Ja! Die Bundesrepublik Deutschland 

gehört zu den wasserbegünstigten Zonen, in de- 
nen Niederschläge immer wieder für ausreichen- 
den Nachschub sorgen. Wenn auch allgemein 
vom „Wasserverbrauch" gesprochen wird, so ist 
das im Gnmde nicht richtig. Wasser wird nicht 
verbraucht. Wasser wird nur gebraucht. Anders 
als bei den Rohstoffen Kohle oder Erdöl, deren 
Vorräte begrenzt sind, bewegt und erneuert sich 
der fließende Rohstoff Wasser Im Kreislauf der 
Natur ständig. Kein Tropfen Wasser geht auf der 
Erde verloren. 

LZ: Weshalb spricht man dann von einer „Was- 
serkrise"? 

Wienke; Die Fachleute der Wasserversorgung 
sprechen nicht davon. Dieses Schlagwort ist viel- 
mehr von einigen Öko-Gruppen und Sensations- 
autoren in die Welt gesetzt worden. Richtig je- 
doch ist: In einigen Regionen sind Gewässer 
durch Einleitung von Abwässern so stark 
verschmutzt, daß daraus Trinkwasser nicht 
mehr oder nur mit erheblichem Aufwand ge- 
wonnen werden katm. Auch Grundwasservorrä- 
te sind durch Ablagerungen von Müll, Industrie- 
abfällen und Überdüngung landwirtschaftlich 
intensiv genutzter Flächen gefährdet. 

LZ: Kann denn überhaupt etwas für einen bes- 
seren Schutz der Wasservorräte getan wenden? 

Wienke: Die zimehmende Verschmutzung der 
Gewässer und Gefährdung des Grundwassers ist 
kein Naturgesetz. Zunächst muß der Staat seine 
gesetzlich festgelegte Aufgabe des Gewässer- 
schutzes entschiedener wahrnehmen. Das Instru- 
mentarium dafür ist vorhanden. Es muß nur 
konsequenter angewandt werden. Alle müssen 
ihren Teil dazu beitragen, unser Wasser zu schüt- 
zen: Industrie, private Haushalte, Landwirt- 
schaft, jeder einzelne. 

LZ: Woä kann der einzelne dazu tun? 
Wienke: Sehr viel, wenn er sich umweltbe- 

wußt verhält. Giftige und schwer abbaubare 
Stoffe dürfen nicht in unsere Gewässer und ins 
Grundwasser gelangen, zum Beispiel schädliche 
Chlorverbindungen, die in Relnigungs- und Lö- 
simgsmitteln vorhanden sind. Für Altöl oder 
verbrauchte Batterien gibt es Sammelstellen. So 
können wir alle helfen, daß unsere Gewässer 
wieder sauberer werden. Fische und Pflanzen 

müssen darin ihren Lebensraum haben. Verspä- 
tungen im Gewässerschutz müssen zügig abge- 
baut werden. 

LZ: Müssen wir nicht trotzdem viel sparsam- 
mer mit dem Trinkwasser umgehen? 

Wienke: Ausreichend Trinkwasser in der für 
uns selbstverständlich gewordenen Qualität je- 
derzeit zur Verfügung zu haben, ist für uns alle 
doch zu einem beachtlichen Stück Lebensquali- 
tät geworden. Darauf wollen und können di.e 
meisten Menschen nicht mehr verzichten. Des- 
halb: Wasser nicht verschwenden, es nicht unnö- 
tig verschmutzen! Nur im sinnvollen Umgang 
mit Wasser liegt die Antwort auf die Herausfor- 
derung, jedweden Wasserbedarf auch künftig zu 
decken. Wassersparen ist kein Ersatz für Gewäs- 
serschutz. • 

LZ: Wie stehen die Stadtwerke zum Wasser- 
sparen? 

Wienke: Die Stadtwerke begrüßen jede Initia-* 
tive, die auf einen vernünftigen Umgang mit 
dem Wasser hinausläuft. Insofern sind sie auch 
dankbar für das in den letzten Jahren gestiegene 
„Wasserbewußtsein" in breiten Schichten der 
Bevölkerung. Daß wir selbst alle Wege suchen, 
um vemünftig mit dem wichtigen Rohstoff Was- 
ser upizugehen, zeigt unser Projektversuch, ge- 
klärtes Abwasser zur Anreicherung des Grund- 
wasserspiegels versickem zu lassen. 

Uli Könnte auch über den Wasserpreis ein An- 
reiz zum Wassersparen gegeben 'werden? 

Wienke: Trinkwasser ist das Lebensmittel Nr. 
1. Der Trinkwasserpreis orientiert sich an den 
Kosten des jeweiligen Wasserwerks, die für Ge- 
winnung, Aufbereitung und Verteilung des Was- 
sers entstehen. Würde man zum Beispiel die Ab- 
nahme größerer Mengen durch einen höheren 
Preis „bestrafen", wären Haushalte mit vielen 
Personen, in erster Linie kinderreiche Familien, 
davon betroffen. 

LZ: Ist auch bei Großabnehmern ein Anreiz 
zum Wassersparen vorhanden? 

Wienke: Die Wasserwerke gewähren Großab- 
nehmem keinen Mengenbonus. Sie berechnen 
kostendeckende Preise. Es ist schon ein Unter- 
schied, ob ein Großabnehmer über eine Zulei- 
tung mehrere Millionen Kubikmeter Wasser Im 
Jsihr abnimmt, oder ob mit der gleichen Wasser- 

menge ein Stadtteil über ein weitverzweigtes 
Rohmetz, das einen wesentlich höheren Unter- 
haltungsaufwand erfordert, versorgt wird. Im 
übrigen kann es sich kein Großbetrieb allein 
schon aus rein ökonomischen Gründen erlauben, 
Wasser zu verschwenden. Auch die Mehrfachnut- 
zung des Wassers In Betrieben trägt zur optima- 
len Nutzung des Wassers bei. 

LZ: Ein Wassermangel in Langen ist nicht zu 
befürchten? 

Wienke: Nein. Durch unsere Mitgliedschaft Im 
Wasserverbund und durch eigene Brunnen sind 
wir in der Lage, unserer Bevölkerung qualitativ 
gutes Trinkwasser fließen zu lassen, wann im- 
mer sie den Hahn aufdreht. 

Hohe Ehrung 

für Offenbacher 

IHK-Präsidenten 

In der Wiesbadener Staatskanzlel hat Mini- 
sterpräsident Holger «Börner am Dienstag den 
Präsidenten der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach, Alois Bromkamp, mit dem vom Bun- 
despräsidenten verliehenen Bundesverdienst- 
kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Der Ministerprä- 
sident narmte Alois Bromkamp ,,elne Untemeh- 
merpersönllchkeit, die sich große Verdienste in 
verschiedenen Bereichen und Gremien der Wirt- 
schaft erworben hat." Sein jahrzehntelanger, 
weit über den Kammerbezirk Offenbach hinaus- 
gehender selbstloser Einsatz werde mit dem 
Bimdesverdlenstkreuz öffentlich gewürdigt. 

Bromkamp, Aufsichtsratsvorsitzender eines 
der größten Offenbacher Untemehmen und seit 
1976 IHK-Präsident, hat nach den Worten des 
Ministerpräsidenten stets großes Verantwor- 
tungsgefühl In seinem Wirkungsbereich bewie- 
sen. Dies zeige sich In seinem besonderen Einsatz 
für die Ausbildung und Beschäftigung der Schul- 
abgänger, einschließlich junger Ausländer, und 
der mustergültigen Lehrlingsausbildung In sei- 
nem Betrieb. 

Polizei bietet Schau, 

Wettbewerb und Erbsensuppe 

Keine trockenen Informationen will die Poli- 
zei aus Stadt und Kreis Offenbach bieten, wenn 
sie am Samstag, dem 28. August, von 9 bis 16 
Uhr, eine Ausstellung vor der TGS-Tumhalle In 
Seilgenstadt abhält. 

Das Programm hat für alle Altersgruppen Un- 
terhaltsames In petto. Da kann man den PoUzel- 
hubschrauber landen sehen, man k£bnn die Poli- 
zeihunde In Aktion erleben und man kann sich 
selbst prüfen. Ein kostenloser Seh- und Reak- 
tionstest des ADAC kann In Richtung Verkehrs- 
sicherheit des einzelnen Verkehrsteilnehmers 
Zeichen setzen. Die Fachindustrie bietet Infor- 
mationen über Sicherheitsgurte. Alles wird von 
der fahrenden ADAC-Infothek mit brandaktuel- 
ler Musik untermalt. Außerdem sind die kriml- 
nalpollzellichen Berater vor Ort, die kostenlose 
Beratungen in Sachen Diebstahlsvorbeugung ge- 
ben. Auch ein Info-Bus der Polizei steht bereit. 
In dem die Elnstellungsberater dem Polizeinach- 
wuchs als Ansprechpartner zur Verfügung ste- 
hen. 

Auch für die Hausfrauen kann der Samstag 
Erleichterung bringen, denn die Küche könnte 
mhig einmal kalt bleiben. Die Polizei serviert ab 
11.30 Uhr schmackhafte Erbsensuppe aus der 
Gulaschkanone. 

Auch in diesem Jahr steht die Sicherheit der 
Kinder im Mittelpunkt der Polizeiaktivitäten. 
Da können nämlich die Kinder des alten und 
neuen 4. Schuljahres Ihre Verkehrstüchtigkeit 

testen. Auf dem Parcours der Konrad-Adenauer- 
Schule findet ein entsprecherides Fahrradtumler 
statt. Da gibt es auch Preise zu gewinnen. Die 
drei Sieger gewinnen einen Flug über den Kreis 
Offenbach und besichtigen die Hubschraubeistaf- 
fel dertf'ollzei in Egelsbach. Jedes teilnehmende 
Kind bekommt eine kleine Aufmerkssmikelt. 

Ab 11 Uhr spielt eine Jugendband aus Offen- 
bach. Eine jimfangreiche Fahrzeugschau der Be- 
reltschaftspollzel Mühlhelm ^ rundet das Pro- 
gramm ab. Hier können sich die technisch Inter- 
essierten einiges Material anschauen. 

Wer einmal in einen Funkstreifenwagen stei- 
gen oder auf ein Pollzelmotorrad klettern möch- 
te, der findet in Seligenstadt diese Möglichkei- 
ten. Luftballons und Plastikbälle gibt es außer- 
dem kostenlos, solange der Vorrat reicht. 

Nicht fehlen wird der Gurtschlltten, der dazu 
animieren sollte, nie auf den „Lebensretter Nr. 
1", den Sicherheitsgurt, zu verzichten. Als Er- 
gänzung kann man dann einmal dem freien Fall 
eines Pkw's aus 10 Meter Höhe zuschauen, das 
entspricht einer Geschwindigkeit von ca. 50 
km/h. 

Schließlich steigt gegen 14 Uhr auf dem Jahn- 
sportplatz ein Fußball-Prominentenspiel — Seli- 
genstädter Stadtverordnete und Magistrat gegen 
Polizeiauswahl. In der Halbzeitpause gibt es si- 
cher auch keine Langeweile, deim das Hessische 
Polizeiorchester spielt auf. 
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Interessante Kurse bei der VHS 

Baldige Anmeldung ist empfehlenswert 
•Seit mehreren Wochen ist das Programm der 

Volkshochschule Langen den interessierten Bür- 
gern zur Verfügung gestellt worden. Eine Menge 
von Kursen, hauptsächlich kunsthandwerkliche 
Kurse, sind bereits .ausgebucht. Dafür gibt es 
aber auch eine Reihe von Kursen, bei denen of- 
fensichtlich zunächst nur wenig Interesse vor- 
liegt. Damit diese Kurse einigermaßen wirt- 
schaftlich durchgeführt werden können, ist eine 
bestimmte Teilnehmerzahl notwendig. 

Interessierte Bürger können sich deshalb noch 
für folgende Kurse anmelden: Erziehungskon- 
flikte gemeinsam lösen, Einführung in die Lite- 
ratur Österreichs, Die Geschichte Langens, Bio- 
logie des Menschen, Technische Kurse (Program- 
mierbare Taschenrechner, Einführung in die 
Elektronik, Pannenkurse), Weinseminar, Be- 
rufsbezogene Kurse (Einführung in die Betriebs- 
wirtschaftslehre, Buchführung für Anfänger 
und Fortgeschrittene, bessere Berichte und Kor- 
respondenz, kaufm. Rechnen, Kostenrechnung 
und Kalkulation), Englisch, Französisch, Italie- 
nisch jeweils für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Spanisch für Fortgeschrittene I und II, Deutsch 
für ausl. Arbeitnehmer (Anfänger und Fortge- 

schrittene), Kampf dem Rechtschreibteufel, 
Künstlerisches und handwerkliches Arbeiten 
(Ikebana für Anfänger und Arbeitskreis, Kera- 
mik-Intensivkurs und Gießkeramik, Weben, Ma- 
kramee für Kinder von 11 bis 16 Jahren, ver- 
schiedene Bastelkurse, Malkurse für Mädchen, 
Keramikkurse für Kinder für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Drucktechniken für Kinder), 
Nähkurse für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Bridge für Senioren, Mehr machen aus Dias, 
Säuglingspflege, Yoga für Fortgeschrittene, Au- 
togenes Training für JugendJiche und Erwachse- 
ne, Praktische Psychologie am Vormittag, sich 
selbst kennenlernen und entfalten, Kosmetik- 
kurse, 

Das Kulturprogramm läuft von Herbst 1982 
bis Frühjahr 1983. Eine Reihe von Kursen fangen 
erst im Januar oder Februar 1983 an. Interessier- 
te können siAi aber schon jetzt für diese Kurse 
anmelden. 

Es wird noch einmal darauf hingewiesen, daß 
das diesjährige Kulturprogramm nicht mehr al- 
len Haushalten zugestellt worden ist, sondern im 
Rathaus, in allen Langener Banken, Buchandlun- 
gen und im Reisebüro am Rathaus abgeholt wer- 
den kann. 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schone 
Kuchen Wir bieten auch den kompletten 
Sen/ice von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf 

! Besuchen Sie uns doch mal Sie werden 
staunen wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann 

Otto-Rohm-Str 63 Darmstadt Tel 865270 

Politik und Entertainment 

Langener SPD fährt zum Hessentreffen 

Groldene Verbandsmedaille 

für Helmut Ziegler 

Beste Taube der Reisevereinigung Südmain 
besitzen Walter Luley und Sohn 

Die vier letzten Flüge des Jahres 1982 der Rei- 
severeinigung Südmain und des Kreisverbandes 
84 Frankfurt brachten den Züchtern des Klub 03 
Langen die tollsten Erfolge. 

Der 10. Flug di.eser Saison war Straubing II 
(307 km) am 10. Juli. Start der 1332 Tauben der 
RV.-Südmain war um 6.20 Uhr bei klarem Wet- 
ter. Vier Stunden und 13 Minuten Flugzeit, dann 
traf die 1. Taube in Langen bei W. Luley und 
Sohn um 10.33.45 Uhr ein. Sie war die 4. in der 
RV-Liste. Luleys Tauben kamen so schnell, daß 
^ie mit dem 4., 12., 14., 22. und 25. Preis den Eh- 
renpreis der RV Südmain errangen. Zehn Preise 
mit 20 gesetzten Tauben waren der Erfolg des 
Tages. Der Klub hatte 148 Tauben gesetzt und 36 
Preise errungen. Die restlichen Preise verteilten 
sich wie folrtuE: Muth% (10), A.^achmannXajiÄ 
Lötz (1), Jf!', Reßlche.r (2) unJ H. Ziegler ^10 
Preise). Di^hcc;vpreiseigiB9an an W. Luley^i^! 
Sohn, Werner Luley und E. Muthig. 

Wien am 17.7. (604 km) ein Kreisflug. 3118 Tau- 
ben wurden um 6.20 Uhr aufgelassen. Vom Klub 
waren 81 Tauben dabei und holten 18 Preise. Um 
15,58 Uhr meldeten W. Luley und Sohn wieder- 
um die 1. Taube in Langen, 4. Preis RV. Um 
15.58,22 Uhr traf die 2, bei H. Ziegler ein, 5. 
Preis, dann die 46. und die 51. Preistaube. Damit 
hatte Helmut Ziegler 3 bestimmte Tauben und 
errang damit hinter Ph. Hartmann aus Götzen- 
hain die 2. goldone Verbandsmedaille in der RV 
Südmain. Die 18 Preise gingen an E. Muthig (1), 
A. Bachmann (1), W. Luley und Sohn (3), H. Reb- 
scher (2), E. Subgang (2) und H. Ziegler (9). Die 
Ehrenpreise errangen W. Luley und Sohn und H. 
Ziegler. 

Der vorletzte Flug ab Nürnberg (194 km) fand 
am 24. 7. statt. Der Auflaß erfolgte um 10 Uhr, 
und 988 Tauben der RV Südmain flogen der Hei- 
mat zu. Vom Klub brachten 104 Tauben 31 Prei- 
se. Die 1. Taube in der RV meldete Gg. Winkel 
von der Heimkehr Langen, die 1. beim Klub 
konstatierte E. Muthig um 13.05 Uhr. Er errang 
12 Preise, die weiteren gingen an A. Bachmann 
(2), W. Luley und Sohn (6), H. Rebscher (1) und H. 
Ziegler(lO). Mit der 15., 23., 41., 58. und 61. Preis- 
taube sicherte sich H. Ziegler den Ehrenpreis der 
RV Südmain. Die Ehrenpreise des Klubs gingen 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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an W. Luley und Sohn, E. Muthig und H. Ziegler. 
Am Endflug Nickelsdorf (an der ungarischen 

Grenze) (656 km) beteiligten sich vom Klub nur 
noch fünf Züchter mit 49 Tauben und errangen 12 
Preise. Die Tauben des Kreises 84 wurden um 
6.20 Uhr aufgelassen. Bei idealem Wetter melde- 
ten W. Luley und Sohn um 13.33 Uhr die erste 
Taube in Langen, 53. Preis im Kreis und 8. Preis 
in der RV. Die Preise verteilten sich wie folgt: W. 
Luley und Sohn (4), H. Rebscher (2) und H. Zieg- 
ler (6). Alle Klub-Ehrenpreise gingen an W. Lu- 
ley und Sohn. 

Nach Abschluß der Preisflüge luid nach Aus- 
wertung aller Unterlagen sind für die Züchter 
des RZV. Klub 03 Langen die tollen Erfolge zu 
melden: Klubmeister '1982: H. Ziegler mit 35 
best. Tauben und 13248 Preiskm. Klubmeister 
mit Weibchen; H. Ziegler mit 21 best. Tauben 
und 8990 Preiskm. Klubmeister mit jähr. Tau- 
ben: E. Muthig mit 6 best. Tauben und 1638 
Preiskm. Die bestgereiste Taube 1982 mit 12 
Preisen und 4454 Preiskm. besitzen die Sport- 
freunde Walter Luley und Sohn. 

Bei den verschiedenen Disziplinen der Mei- 
sterschaften der Reisevereinigung Südmain 
v/urden ebenfalls die besten Erfolge erzielt. 5. 
Platz H. Ziegler mit 35 best. Tauben und 13248 
Preiskilometem. 

RV-Meisterschaften mit Weibchen 1982: 1. 
Platz und Meister H. Ziegler mit 21 vorbestimm- 
ten Tauben und 8990 Preiskilometer, 3. Platz Er- 
win Muthig (14/3959). 

RV-Meisterschaften mit jährigen Tauben 1982: 
9. Platz E. Muthig mit 6 vorbestimmten Tauben 
und 1638 Preiskilometer. 

Bestgereistes Männchen 1982 in der RV-Süd- 
main: Walter Luley und Sohn — 12 Preise mit 
4454 Preiskilometer. 

Bestgereistes Weibchen 1982 in der RV-Süd- 
main: Helmut Ziegler — 9 Preise mit 3450 Preis- 

■ kilometer. 
Die fünf besten Tauben eines Schlages mit den 

meisten Preisen in der RV besitzen ebenfalls 
Walter Luley und Sohn; 46 Preise haben diese 
fünf Tauben geflogen. 

Ab Sonntag, dem 21. 8., stehen noch vier Jung- 
flüge (1982er Tauben) auf "dem Programm der 
RV-Südmain. Zu diesen Flügen den Züchtern des 
Klub-03 ein „Gut-Flug" und viel Erfolg. . 

AB 

Wellensittiche 
im Fundbüro 

Im Monat Juli sind auf dem hiesigen Fundbü- 
ro folgende Gegenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden; 23 Wellensittiche, zwei Da- 
menarmbanduhren, eine Herrenarmbanduhr, ei- 
ne Damenbrille, eine Geldbörse, zwei Hänuner, 
eine Kinderschürze, ein Ledertäschchen 
(schwarz), div. Geldscheine, div. Schlüsselbun- 
de, drei Damenfahrräder, ein Hen-enfahrrad und 
zwei Klappräder. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus. Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Pkw gegen Krad 
Ein Pkw-Lenker fuhr am Montagabend in der 

Theodor-Heuss-Straße aus einer Tankstelle her- 
aus auf die Fahrbahn und überscih dabei offen- 
sichtlich einen Kradfahrer, der von der Darm- 
städter Straße in die Theodor-Heuss-Straße ein- 
gebogen war. Bei dem folgenden Zusammenstoß 
der beiden Fahrzeuge wurde der 28jährige Krad- 
fahrer auf die Straße geschleudert, wobei er sich 
unter anderem einen Unterschenkelbruch zuzpg. 

Die SPD eröffnet am Samstag, dem 28. August 
mit einem Hessentreffen die heiße Phase des 
Landtagswahlkampfes. Einen Bus hat die Lan- 
gener SPD bestellt, um dabei zu sein. ,,Es geht 
um mehr — Die SPD kämpft um Hessen", lautet 
das Motto der ganztägigen Veranstaltungsfolge. 
Dazu Dr. Holger Koppe, der Vorsitzende des 
Langener SPD-Ortsvereins: ,,Wir wollen klar- 
machen, daß es am 26. September nicht nur um 
Hessen geht. Wenn Hessen fällt, kann das auch 
die Bundesregierung unter Helmut Schmidt ge- 
fährden". Deshalb seien am 28. August in Wies- 
baden auch alle SPD-Landesverbände und 
-bezirke zu Stelle mit politischer Information, 
aber auch regionalen Spezialitäten wie zum Bei- 
spiel Wein aus Südbaden, westfälischem ,,Pfef- 
ferpotthast" und Bremer Hering aus der Tonne. 

Internationale Rückenstärkung bekommt die 
SPD durch den aus Athen anreisenden Minister- 
präsidenten Andreas Papandreou, Kalevi Sorsa 
von den finnischen Sozialdemokraten, Spaniens 
Sozialistenchef Felipe Gonzalez, Michel Rocard 

aus Frankreich und Dänemarks Regierungschef 
Anker Jörgensen. 

Von 9.30 Uhr bis 15 Uhr gibts in Wiesbaden 
Pop, Folklore, Kabarett, Talk-Show, Laienspiel; 
Straßentheater und Spiele für Kinder. Hein & 
Oss sind da, die Sängerin Joan Orleans, die 
Rockgruppe „Epitaph", Franz Lambert, Thomas 
Freitag und Julia Migenes. Namen wie Melina 
Mercouri, Milva, Ulrich Roski, Dr. Alfred Biolek 
oder Schnuckenack vertieißen Attraktionen. 
Auf einer um 15 Uhr beginnenden Kundgebung 
sprechen WiUy Brandt, Helmut Schmidt und 
Holger Börner. 

Interessierte Genossen sind herzlich eingela- 
den, an der Veranstaltung teilzunehmen. Ab- 
fahrtstermine des Busses sind um 9 Uhr am Al- 
ten Rathaus, um 9.10 Uhr am Neuen Rathaus 
und um 9.15 Uhr am Forsthaus/Mörfelder 
Landstr. für Mitfahrer aus Oberlinden und Neu- 
rott. Anmeldungen sind auch telefonisch mög- 
lich unter der Telefon-Nr. 2 03-2 28, am Dienstag, 
dem 24. August in der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
(Fraktionsbüro). 

„König der Wildbahn" 

Zur Einstimmung auf die Fahrt am Samstag, 
dem 25. September, zur Hirschbrunft in den 
Spessart im Bereich des Hessischen Forstamts 
Jossgrund zeigt die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald am Mittwoch, dem 1. September, um 
19.30 Uhr im Studiosaal der Langener Stadthal- 
le, den Farbtonfilm ..König der Wildbahn". Er 
ist in lOjähriger Arbeit entstanden und zeigt in 
eindringlicher Weise das Leben und alle Verhal- 
tensweisen des Rothirsches im Wandel der Jah- 
reszeiten. 

Diese einmalige Zusammenstellung zeigt den 
Rothirsch in allen Situationen: Im tiefverschnei- 
ten Winterwald. nach dem Abwerfen seines Ge- 
weihes im Monat Februar und als Kolbenhirsch 
in allen Phasen des Geweihwachstumes bis hin 
zum vollentwickelten Bastgeweih, das er Mitte 
Juli trägt. Danach wird der König der Wildbahn 
während der Fege- und Feistzeit mit blankem 

Geweih vorgestellt. Der Höhepunkt im Jahr der 
Hirsche ist jedoch die Brunftzeit, die in die Mona- 
te September und Oktober fällt. Der um diese 
Zeit in seinem Aussehen stark verwandelte 
Hirsch, der schreiende Hirsch mit zurückgeleg- 
tem Haupt und weitgeöffneten Äser, sein Impo- 
niergehabe gegenüber dem weiblichen Wild, der 
Beschlag des weiblichen Tieres und schließlich 
das Ritual zweier Hirsche vor dem Kampf, so- 
wie harte Rivalenkämpfe in aufregenden Posi- 
tionen sind die stärksten Bildererlebnisse in die^ 
sem Film, der 70 Minuten dauert. 

Dieser Film wird stärkstes Interesse bei allen 
Naturfreunden finden, die herzlich zum Besuch 
des Films eingeladen werden. Der Eintritt Ist 
frei. Der Hersteller des Films, der bekannte 
Natur- und Tierfilmer Julius Behnke aus Wetz- 
lar, ist nach Beendigung des Filmes gern bereit, 
auf Fragen Antworten zu geben. 

Zehn Jahre Elektro-Metzner 

Auf den Tag genau ist es am kommenden 
Samstag, dem 21. August zehn Jahre her, daß in 
dem alteingesessenen Elektrofachgeschäft in der 
Bahnstraße/Ecke Flachsbachstraße — es wurde 
im Jahre 1921 von Karl Fürstenberger gegründet 
— ein neuer Inhaber einzog: Helmut Metzner. 
Der junge Elektromeister führte die Tradition 
des Gründers fort, eine schöne Auswahl an 
Elektro-Kleingeräten, Lampen und Installa- 
tionsmaterial für die Kundschaft bereit zu hal- 
ten und ihnen mit fachlichem Rat zur Seite zu 
stehen. Unter einem guten Service, der bei ihm 
großgeschrieben wird, versteht er auch, daß man 
sich um die Instandsetzung der verkauften Gerä- 
te kümmert, eine große Stärke bei Elektro-Metz- 
ner. 

Seit fünf Jahren — ein weiteres Jubiläum — 
sind zu den Elektroartikeln noch ganz andere 
Dinge dazugekommen. Helmut Metzner ist ein 
passionierter Hochseeangler und versteht sehr 

viel von diesem Metier, das immer mehr Freun- 
de findet. Deshalb richtete er ein Angel-Center 
ein, das einen sehr großen Zulauf durch die 
Petri-Jünger gefunden hat. Angeln und das er- 
forderliche Zubehör, eine sehr umfangreiche An- 
gelegenheit, sind in großer Auswahl vorhanden. 

Natürlich fehlen auch Trophäen nicht, von der 
großen Schwanzflosse eines Marlins bis zum 
furchterregenden Gebiß eines Haifischs. Helmut 
Metzner kennt diese Giganten der Meere aus ei- 
gener Begegnung. Erst in diesem Jahr hat er na- 
he Mauritius einen mehr als vier Meter langen 
Blauen Marlin aus der Gattung der Schwertfi- 
sche gefangen, der das stattliche Gewicht von 
mehr als fünf Zentnern hatte. 

Aber darüber kann man bei einem Besuch im 
Angelcenter mehr erfahren. Wer übrigens am 
morgigen Samstag, dem Jubiläumstag. das CJe- 
schäft besucht, darf sich an einem ,,kühlen Blon- 
den" erfreuen, das zum zehnjährigen Bestehen ' 
von Elektro-Metzner ausgeschenkt wird. 

/ 
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RUND UM DEN 

VierrohrenbruDoen 

Wellenschlag des Gemüts 
Vermutlich würde ein jeder zögern, bei 

aufkommendem Sturm ein Boot zu bestei- 
gen und aufs Meer hinaus zu fahren, wenn 
er nicht das Kapitänspatent besitzt und 
sich mit Wetter und Kurs genau auskennt. 
A ber nicht nur die See, sondern auch unser 
Dasein hat mitunter stürmischen Wellen- 
schlag. 

Wie aber verhalten wir uns im Alltag, 
wenn wir beispielsweise eine schwierige 
Arbeit, einen unangenehmen Brief oder 
sonst eine unerfreuliche Sache zu erledigen 
haben? Oder dann, wenn wir einen Artikel 
in der Zeitung lesen, der nicht unserer Auf- 
fassung entspricht. Warten wir dann auch 
ab, bis sich die Wellen des Gemüts ob der 
„Zumutung" beruhigt haben? 

Wir sollten es jedenfalls tun, aber in den 
seltensten Fällen wird es gemacht. Noch 
mit Ärger geladen, in heiße Emotionen hin- 
eingesteigert, geht man verbissen an die 
Tätigkeit, dem anderen einmal richtig die 
Meinung zu schreiben. 

Ein indisches Sprichwort sagt uns, woran 
wir in solchen Fällen denken sollten: „Tue 
nichts im Zorn! Warum in dem Augenblick 
an Bord gehen, in dem ein rasender Sturm 
das Meer aufwühlt?" Es liegt eine tiefe 
Weisheit in diesen Worten. Denn was man 
im Zorn beginnt, das endet unweigerlich in 
noch größerem Ärger. Der alte Rat, daß 
man immer eine Nacht darüber schlafen 
sollte, ehe man zum Telefonhörer oder zur 
Feder greift, oder ehe man sich entscheidet, 
wird in unserer schnellebigen Zeit noch we- 
niger befolgt als früher. 

Tobias hat in letzter Zeit einige Zuschrif- 
ten von Lesern erhalten, in denen er wüste 
Beschimpfungen und Drohungen zu lesen 
bekam. Dabei hatten sich die Briefschrei- 
ber sogar so weit verstiegen, persönliche 
Angriffe auf den Verfasser zu starten und 
in seinen privaten Tätigkeiten zu schüren, 
die wirklich nichts mit seinem Beruf zu tun 
hatten. Was der größte Witz dabei ist: Der 
Beschimpfte war zu der betreffenden Zeit 
im Urlaub und hatte mit dem in Frage ste- 
henden Artikel nicht das geringste zu tun. 

„Tue nichts im Zorn!" Meist ist man 
blind dabei, gerät in Rage und hat seinen 
Verstand nicht mehr unter Kontrolle. 
Leicht kann man sich irren oder man über- 
treibt. Da hilft es auch nichts, wenn man 
hinterher sagen muß „das habe ich nicht so 
gemeint!" Dann kommt man höchstens in 
die Gefahr, künftig nicht mehr ganz ernst 
genommen zu werden, meint 

Ihr Tobias 

Kräuter-Exkursion 
mit Erich HUbert 

In Ergänzung zu dem bereits bekanntgegebe- 
nen Programm des Kulturmarktes im Langener 
Sommer wird auf vielseitigen Wunsch die be- 
reits im vergangenen Jahr durchgeführte 
Kräuter-Exkursion mit dem bekannten Lange- 
ner Experten Erich Hilbert wiederholt, 

Herr Hilbert wird am Sonntag, dem 23, 8., um 
10 Uhr, eine Führung mit Erläuterung der Wild- 
kräuter östlich des stumpfen Turmes vorneh- 
men. Treffpunkt ist das Alte Rathaus am 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3. 

Taxi auf Lkw aufgefahren 
Ein auf der Darmstädter Straße fahrender Sat- 

telzug-Fahrer überquerte in der Nacht zum 
Dienstag die Kreuzung mit der Südl. Ringstraße 
und verlangsamte dabei seine Geschwindigkeit, 
da er hinter der Kreuzung anhalten wollte. Ein 
nachfolgender Taxi-Fahrer war wohl einen Mo- 
ment unaufmerksam und erkannte diese Situa- 
tion zu spät. Er fuhr auf den Sattelauflieger auf 
und verletzte sich dabei leicht. An dem Taxi ent- 
stand Totalschaden, der Gesamtsachschaden 
wird auf ca. 25000 Mark geschätzt. 

Rückläufige Unfallzahlen 
Die Unfallzahlen gingen zurück, die Unfallfol- 

gen blieben jedoch fast konstant. Das ist die Bi- 
lanz eines Vergleichs der Unfälle im Juli 1982 
zum Vorjahresmonat. 

Die Gesamtzahl der Unfälle betrug im Juli 
1982 (in Klammem die Zahlen vom Juli 1981) in 
Stadt und Kreis Offenbach: 633 (797). Dabei gab 
es 6 (5) Tote, 42 (44) Schwer- und 174 (199) Leicht- 
verletzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten 
betrug 295 (398), und die Zahl der Straftaten im 
Straßenverkehr wurde mit 338 (399) angegeben. 
Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßenver- 
kehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer „Rot" 
zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Kurth im „Sunday-Express" 
des Hessischen Rundfunks 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth wird am kommenden Sonntag von 18 bis 
19 Uhr im Dritten Programm des Hörfunks des 
Hessischen Rundfunks an einer Diskussion der 
jüngsten Kandidaten zum Hessischen Landtag 
teilnehmen. Kurth, der mit 26 Jahren vor vier 
Jahren jüngster Abgeordneter des Hessischen 
Landtags wurde, ist auch bei dieser Wahl wieder 
der jüngste Kandidat der hessischen SPD. 

MKBIEOR 

Moz«rttlraAe 9. 5100 Aachen 

Studienfahrt 
zur Documenta 

Traditionsgemäß bietet die Kulturabteilung 
Langen auch zur diesjährigen Documenta in 
Kassel eine Studienfahrt an. Ober die Documen- 
ta ist in der Presse und im Femsehen hinrei- 
chend informiert worden, so daß es für viele In- 
teressierte wichtig sein wird, die Präsentation 
an Ort und Stelle zu besichtigen. 

Die Fahrt findet am 25. September statt und 
wird mit dem Bus durchgeführt. Der Teilneh- 
merbeitrag, der sich auf 20 Mark beläuft, bein- 
haltet Fahrt, Eintritt und Führung. 

Interessenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der Kulturabteilung im Rathaus, Zimmer 112 
(Telefon 203 249), anmelden. 

Auch der Vermieter 

ist zu Angaben verpflichtet 

Neues Melderecht in Hessen 
Das Land Hessen hat seit dem 23. Juni 1982 ein 

neues Meldegesetz aufgrund eines Rahmengeset- 
zes des Bundes. Es bringt zahlreiche Verände- 
mngen für den Bürger, was allein schon am Um- 
fang des neuen Gesetzeswerkes ersichtlich wird; 
Aus bisher 19 Paragraphen wurden 46 Paragra- 
phen. 

Einen breiten Raum nimmt in dem neuen Mel- 
degesetz der Datenschutz ein. So sind allein 
sechs Paragraphen nur den Schutzrechten des 
Betroffenen gewidmet und weitere sechs Rege- 
lungen hinsichtlich der Datenübermittlung an 
verschiedene öffentliche Stellen getroffen wor- 
den. Dies ist als Konsequenz aus dem verstärk- 
ten Einsatz der Datenverarbeitung in den Melde- 
ämtem zu sehen. 

Besonders interessant für die Bürger ist die 
Neufassung hinsichtlich der Meldepflicht. Schon 
lange gibt es eine Melde- und Registrierpflicht. 
Jeder, der im Bundesgebiet eine Wohnung be- 
zieht. ist verpflichtet, sich innerhalb einer Woche 
bei der für den Ort der Wohnung zuständigen 
Meldebehörde anzumelden. Meldebehörden sind 
die jeweiligen Gemeinde- bzw. Stadtverwaltun- 
gen. Auch das Ausziehen aus einer Wohnung 
muß innerhalb einer Woche mittels Abmeldefor- 
mular der Meldebehörde gemeldet werden, es sei 
denn, der Meldepflichtige verzieht innerhalb 
Hessens und meldet sich unverzüglich innerhalb 
einer Woche an seinem neuen Wohnort an. In die- 
sem Fall wird die Abmeldung von amtswegen 
vorgenommen. Dies ist eine wesentliche Ände- 
mng nach dem neuen Meldegesetz. Die An- bzw. 
Abmeldepflicht für Personen bis zum vollende- 
ten 16. Lebensjahr obliegt dem Wohnungsinha- 
ber. 

Die Stadtkirchenj^melnde feierte am vergangenen 
hatte man einen sehr guten Besuch zu venelchnen, 
gen/Egelsbach kam gute Unterhaltung auf, zumal 

Samstag Ihr Sommerfest. Bei herrUchem'Wetter 
und bei den Klängen des Orchestervereins Lan- 
für das leibliche Wohl bestens gesorgt war. 

Eine weitere wesentliche Neuerung ist die Mit- 
wirkung des Wohnungsgebers (Vermieter) bei 
der An- bzw. Abmeldung. Der entsprechende Pa- 
ragraph des Hessischen Meldegesetzes besagt, 
daß der Wohnungsgeber verpflichtet ist. bei der 
An- bzw. Abmeldung mitzuwirken. Das heißt: 
der Meldepflichtige hat die amtliche Meldebestä- 
tigung dem Wohnungsgeber oder dessen Beauf- 
tragten (Hausmeister, Hausverwalter) vorzule- 
gen. Dieser hat sich durch Einsicht in die amtli- 
che Meldebestätigung oder durch Rückfrage bei 
der Meldebehörde davon zu überzeugen, daß sein 
Mieter der Meldepflicht nachgekommen ist. Legt 
der Meldepflichtige die amtliche Meldebestäti- 
gung nicht innerhalb von zwei Wochen nach dem 
Ein- oder Auszug vor. so ist der Wohnungsgeber 
oder sein Beauftrager veipflichtet, dies der Mel- 
debehörde unverzüglich mitzuteilen. Die Melde- 
ämter können vom Wohnungsgeber oder seinem 
Beauftragten auch Auskunft darüber verlangen, 
welche Personen bei ihm wohnen oder gewohnt 
haben. 

In der Vergangenheit machte es oftmals 
Schwierigkeiten, bei Einwohnem. die mehrere 
Wohnungen bewohnen, eine klare Abgrenzung 
zwischen Haupt- und Nebenwohnung zu treffen. 
Zukünftig ist dies so geregelt, daß der Einwoh- 
ner bei jeder An- oder Abmeldung mitzuteilen 
hat, welche weiteren Wohnungen er besitzt und 
welche dieser Wohnungen seine Hauptwohnung 
ist. Er hat der Meldebehörde der neuen Haupt- 
wohnung jede Änderung der Hauptwohnung 
mitzuteilen. 

Noch ein weiteres melderechtliches Problem 
versucht das neue Melderecht zu beseitigen; das . 
sogenannte „Besuchsprivileg". Nach dem Hess. 
Meldegesetz vom 23. Juni 1982 karm als Besuch 
gmndsätzlich nur gelten, wenn dieser vorüber- 
gehende Aufenthalt die Dauer von zwei Monaten 
nicht übersteigt und gleichzeitig ein Haupt- 
wohnsitz im Bundesgebiet nachgewiesen wer- 
den kann. Bei einem längeren Aufenthalt als 
zwei Monaten besteht die allgemeine Melde- 
pflicht. Wird eine An- bzw. Abmeldung nicht 
rechtzeitig vorgenommen, hat die Meldebehörde 
das Recht, eine Geldbuße oder ein Verwamungs- 
geld nach den Bestimmungen über Ordnungs- 
widrigkeiten zu verlangen. 

Italienische Orgelmusik 
in der Darmstädter 
Stadtkirche 

Ein interessantes Programm mit — u. a. au- 
thentischen Interpretationen italienischer Orgel- 
musik — verspricht das nächste Orgelkonzert in 
der Darmstädter Stadtkirche, das am Samstag, 
dem 21. August um 20 Uhr stattfindet. 

Eva Galliera aus Brescia/Itaiien spielt Werke 
Italienischer Komponisten (G. Battista Martini, 
Alessandro Scarlatti und Domenico Zipoli). Au- 
ßerdem sind noch Werke von Paul Hindemith. 
Marcel Dupr6 sowie das Concerto a-moll von 
Bach/Vivaldi zu hören. Eva Galliera ist Profes- 
sor für Komposition, Klavier und Orgel am Mai- 
länder Konservatorium. Dir Mann ist der Diri- 
gent Alceo Galliera, Lehrer u. a. von Zubin Meh- 
ta und Claudio Abbado. 

Vorsicht 
beim Pilze-Sammeln 

Die diesjährige Pilz-Saison steht vor der Tür. 
Liebhaber streifen schon jetzt durch die Wälder, 
um die schmackhaften Gewächse zu sammeln. 
Auf die damit verbundenen Gefahrm weist die 
Staatliche Betriebskrankenhasse hin. 

Alljährlich fordern Gitftpilze ihre Opfer. Be- 
sonders der tödliche Knollenblätterpilz wird 
häufig mit dem Champignon verwechselt. Die 
Kasse rät, nur einwandfrei als genießbar er- 
kaimte Pilze zu essen und im Zweifelsfall einen 
Pilzkenner zu Rate zu ziehen oder auf den Genuß 
ganz zu verzichten. 

Die von der Hessischen Arbeitsgemeinschaft 
für Gesundheitserziehung herausgegebene Bro- 
schüre „Umgang mit Pilzen", die auch ein Ver- 
zeichnis der Pilzberatungsstellen und der Infor- 
mationszentralen für Gifte enthält, kann bei der 
Staatliche Betriebskrankenkasse für Hessen, 
Eschollbrücker Straße 27, 6100 Darmstadt, ko- 
stenlos abgeholt oder gegen Einsendimg des 
Rückportos (0,80 Mark) angefordert werden. 

Aus Long Eaton erreichen uns folgende perso- 
nellen Nachrichten; Mrs. May Harrison, 32 Jalire 
lang Musiklehrerin an der Highfields Infant 
School in Long Eaton, wurde im Rahmen einer 
großen Party vom amtierenden Mayor, Counc. 
Arthur Wilkinson, in den Ruhestand verabschie- 
det. Die Lehrerkollegen, die Schüler, die Eltern 
und die Verwaltungsangestellten überreichten 
der beliebten Leiu^rin zusammen mit vielen gu- 
ten Wünschen Blumen, Porzellan und Bücher. 
Mre. Harrison hat auch in Langen viele Freunde. 
Sie war eine der ersten, die sich aktiv um das Zu- 
standekommen der Verschwisterung von Long 
Eaton und Langen bemühten. Lange Jahre war 
sie in verantwortlicher Führungsposition bei 
den Pfadfindern. Sie wird auch weiterhin das 
Ehrenamt einer Friedensrichterin ausüben und 
aktiv in ihrer Kirchengemeinde tätig sein. Au- 
ßerdem findet sie in der nächsten Zeit hoffent- 
lich öfter mal die Möglichkeit, zusammen mit ih- 
rem Ehemann die zahlreichen Freunde in Lan- 
gen zu besuchen. 

Mr. Arthur Longden, Schatzmeister der Twin- 
ning Association Long Eaton, wurde im Rahmen 
des alljährlichen Revirements an der l^pitze des 
Lions Club Long Eaton zum Präsidetiten für ein 
Jahr gewählt. Sein Vorgänger, Mr. Peter Swann, 
übergab ihm die Verantwortung und die Würde 
dieses Amtes mit dem äußerlichen Zeichen durch 
Umhängen der Amtskette. Der neue Präsident 
dankte seinem Vorgänger für die geleistete Ar- 
beit im Sinne der Lions (L = Liberty, I = Intelli- 
gence, O = Our, N = Nations, S = Safety) und 
überreichte eine goldene CJedenkmünze. Für die 
vor ihm liegenden zwölf Monate seiner Amtsfüh- 
rung erbat er die Unterstützung durch die Club- 
mitglieder für.die Vorhaben des Clubs zugunsten 
hilfsbedürftiger und behinderter Mitmenschen. 

Die nächste große Veranstaltung wird ein 
Postkutschen-Rennen Ende August sein. Die 
Mitglieder des Lions Club Long Eaton verbindet 
eine langjährige fruchtbare Zusammenarbeit mit 
dem Lions Club von Romorantin. Ein großer 
Teil von ihnen ist auch aktiv in den Verschwi- 
sterungs-Vereinen der beiden Städte tätig. Mr. 
Longden selbst hat viele Freunde in Langen. Sei- 
ne schönen Großfotos von Long Eaton waren 
letztes Jahr in einer Ausstellung im Langener 
Rathaus zu sehen. 

Romorantin-Lanthenay, Langens französische 
Partnerstadt, ist unter anderem auch Sitz einer 
Sous-Präfektur des Departments Loir-et-Cher. 
Seit letzten Mai wird dieses Amt von zarter 
Hand regiert. Mme. Reimfcringer heißt der neue 
^us-Präfekt; sie hat außerdem noch den offi- 
ziellen Titel eines comissaire-adjoint de la r6pu- 
blique. 
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Zarges-BM 

zärsB Die Kiste für den 

Mann ündseine 

Hobbies 

Heim-Hobby-Garten-Markt 
Inh. Edwin Roth 

Goethastrafte 22. 6070 Langen, Telefon 06103/22115 

Stimmung und gute Laune 

bei der WSV-Surferfete 

UNSER ANGEBOT! 

Atex Paneele mit angeleimter Holzkante 

Poth Innenausbau GmbH 6100 Oami8tadt-Wixhaus9n 
MessQter Parkstr. 138. Tel. 06150/84130 

eioho 2,eO X 12,8 X 1,3 DM 33,80 pro qm 
eioh« 3,80 X 12,8 X 1,3 DM 30,40 pro qm 
Elehe 4,10x12,8x1,3 DM 46,40 pro qm 
^  Alle Preise 

Auf Wunseti Montage. 
Unser AusstaHungsraum Ist tigBcli 

von 7.00—18.00 Uhr geOHnat. 
Sa. von 9.00—13J)0 Ülir. 

Wir freuen uns auf Ifiron Basucfi. 

Kiofor 2,60x12,8x1,3 
Mahagoni 2,60 x 12,8 x 1,3 
Son 2,60x12,8x1,3 

incl. MwSt. 

Zu ihrer diesjährigen Surferfete hatten die 
Surfer des WSV Langen am 14. 8. G&ste, Segler 
und Surfer eingeladen. Nachdem die regnerische 
und kühle Witterung den Organisatoren am Vor- 
mittag noch einen gehörigen Schrecken einge- 
jagt hatte, konnten die Festivitäten am Nach- 
mittag bei sommerlichem Wetter mit einem Kin- 
derfeist beginnen. Höhepunkt waren eine Juxre- 
gatta für die Surfer und die Auffahrt der Opti- 
mistenflotte mit den Jüngstenseglem des WSV. 

Der weitaus größte Teil des Nachwuchses hat- 
te erst in diesem Jahr mit dem Segeln begonnen. 
So war es ein großes Ereignis für die Kinder, 
zum ersten Mal über die ganze Länge des Wald- 
sees .'.um Surfgelände und später wieder zurück 
zu segeln, natürlich in Begleitung eines Ret- 
tungsbootes, dessen Besatzung aber trotz boei- 
gem Wind nicht eingreifen mußte. 

Bei der Juxregatta kämpften sechs Mann- 
schaften um den Sieg, wobei Teamgeist und 
Spaß im Vordergrund standen, so daß sich am 

Vorsiclit Wespen 

Der außergewöhnlich warme Sommer und die 
Obstzeit lassen in den nächsten Wochen eine 
„Wespenplage" befürchten. Erste Anzeichen 
hierfür sind — im Vergleich zu den Vorjahren — 
vermehrt auftretende Wespennester und bereits 
jetzt beginnender starker Wespenflug. 

Wer schon einmal von einer Wespe gestochen 
wurde, ist beim Verzehr von Obst oder beim 
Tripken im Freien sicherlich vorsichtiger gewor- 
den. Wespenstiche können lebensgefährlich sein. 
Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) weist 
darauf hin, daß vor allem Kleinkinder gerade 
während der Obstzeit besonders gefährdet sind, 
denn Wespenstiche in der Mund- oder Rachenhöh- 
le führen zu Schwellungen und damit sehr oft zu 
Erstickungsgefahr. 

Die KKH empfiehlt, vor allem bei kleinen 
Kindern vorsichtig mit der Aushändigimg von 
Obst und süßen Getränken zum Verzehr im Frei- 
en zu sein.' Das gilt auch für das ,,Pausenfrüh- 
stück" in der Schule, das gern im Schulhof zu 
sich genommen wird. Beim Trinken im Freien 
sollte zur „Wespenzeit" möglichst ein Trinkhalm 
Ijenutzt werden. Wenn ein solcher nicht zur Ver- 
fügung steht, sollten Flaschen oder Dosen beim 
Trinken stets sofort wieder geschlossen oder ab- 
gedeckt werden, damit sich Wespen in den Gefä- 
ßen nicht verirren können. 

Die ganz Kleinen sollte man dann, wenn sie im 
Freien spielieh', nui^'tm Beisein Erwachsener 
Obst verzehren bzw. Getränke zu sich nehmen 
lassen. 

Ende alle als Gewinner fühlten. Mit Kaffee, Ku- 
chen und Süßigkeiten wurde für das leibliche 
Wohl der Nachwuchssegler und -surfer gesorgt. 
Ein Zeltlager für die Jugendlichen bis zum Sonn- 
tag war dann der Abschluß des Kinderfestes. 

Die Erwachsenen kamen abends zu ihrem 
Recht. Aus einer gut gefüllten Spendenkasse fi- 
nanziert, gab es Freibier und für die Autofahrer 
alkoholfreie Getränke. Mit leckeren Salaten und 
— gegen einen kleinen Obulus — gegrillten 
Würstchen und Koteletts konnte jeder für eine 
ausreichende Unterlage sorgen. 

Zu Beginn begrüßten der 1. Vorsitzende des 
WSV, Dr. Harald Wender, und Surfobmann Nor- 
bert Wagner kurz alle Anwesenden, an der Spit- 
ze die Ehrengäste von der Stadt Langen die Ehe- 
paare Dr. Zenske und Jakobi und von der Fa. 
Sehril^ Rudalf Sehring und Hans Kögel mit ih- 
ren Frauen. 

Die Anwesenheit zahlreicher Gastsurfer be- 
wies, daß die WSV-Surfabteilung in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens bereits viele Freunde aus 
der näheren und weiteren Umgebung gewonnen 
hat. So sorgten denn auch zwei von diesen als Gi- 
tarrenduo Dindo und Peter mit flotten Liedern 
dafür, daß die richtige Stimmung aufkam. Bei 
alledem war es dann auch keine Überraschung, 
daß das Fest erst lang nach Mittemacht endete. 

Kerbeburschen 
rüsten für 1983 

„Kerbgroßvadder" Jürgen Walter hatte allen 
Grund zur Freude: 25 Jungen des Jahrgangs 
1964/65 fanden sich am 6. August in der Gaststät- 
te „Lämmchen" ein, um an der Kerb 1983 als 
Kerbborschen kräftig mitzumischen. 

Gleich zu Anfang des Treffens wählten die 
Jungen ihren Kerbvadder. Die Wahl fiel auf Mi- 
chael Walter, der diese Aufgabe auch gerne über- 
nahm. Ihm zur Seite stehen die Bembelträger 
Alexander Ravensberger und Michael Tull, die 
Fahnenträger Michael Seipp und Jürgen Storck 
sowie die Kassenprüfer Frank Gruber und Uwe 
Schöppner. Mit der Betreuung des Kerbteddys 
beauftragten die Kerbborst^en '83 Peter 
Schwan. 

Im Anschluß an die vielen Wahlen wurde dann 
fieberhaft überlegt und diskutiert: Das Pro- 
gramm für die Kerb vom 1. 9. bis 7. 9. 1983 muß- 
te besprochen werden, was angesichts der beson- 
deren Bedeutung der nächsten Kerb wegen des 
lOOjährigen Stadtjubiläums sicher keine leichte 

Wozu einen Erste Hilfe Kurs? Aufgabe war. Dail die 25 Jungen einige Überra- 
schungen parat haben, scheint heute schon si- 
cher; doch mehr wird nicht verraten. Damit die 
Vorbereitungsarbeiten auch weiterhin so gut 
vorangehen, beschlossen die Kerbborschen, sich 
einmal im Monat zu treffen. 

Da niemand in voraus berechnen kann, wann 
und wo ein Notfall eintritt, ist es unerläßlich, 
daß jedermann die hierüber notwendigen 
Kenntnisse und Fertigkeiten erlernt, um jeder- 
zeit als Ersthelfer tätig werden zu können. Denn 
oftmals könner, gezielte Maßnahmen während 
der ersten Minuten nach einem Notfall über Le- 
ben und Tod entscheiden. Es gilt auch, die Zeit 
bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes zu über- 
brücken. 

Was man als Ersthelfer dazu benötigt, erlernt 
man in einem 16stündigen Erste Hilfe Kurs. In 
Erste Hilfe Kursen werden auch Betriebshelfer 
ausgebildet. Laut Unfallverhütungsvorschrift 
der Berufsgenossenschaften ist jedes Unterneh- 
men verpflichtet, Ersthelfer zur Verfügung zu 
halten. Der Kurs beginnt Mittwoch, dem 1. Sep- 
tember und wird fortgesetzt am Dienstag, dem 7. 
9.; Mittwoch, dem 8. 9.; Dienstag, dem 14. 9.; 
Montag, dem 20. 9. und Mittwoch, dem 22. 9. 82. 
Beginn jeweils 19 Uhr bis 22 Uhr. 

Die Teilnehmer erhalten am Schluß des Kur- 
ses eine Teilnahmebescheinigung, die auch für 
die Erlangung aller Führerscheinklassen ver- 
wendet werden kann. Der Kurs findet im DRK- 
Heim in der Zimmerstraße 8 in Langen statt. Ei- 
ne Anmeldung ist erbeten unter Tel.: 
06103/2 97 95 ab 18 Uhr. 

Bei den WSV-Surfem herrschte gute Stimmung 

Hunde kämpften 
unter Flutlicht 

Am vergangenen Samstag trafen sich auf dem 
Hundesportgelände des Vereins für Polizei- und 
Schutzhunde Langen 40 Mannschaften, um die 
Sieger in den einzelnen Wettkampfgruppen zu 
ermitteln. Unter den strengen Augen der Richter 
starteten zuerst 12 Mannschaften in der Schutz- 
hundgruppe I. Die beste Leistung zeigte hierbei 
das Gespann Fuchs/Pieler vom PSSV Kahl, die 
mit ihren Hunden 182 Punkte erreichten und d^n 
Sieg davontrugen. Einen schönen Erfolg gab es 
hierbei für den VPS Langen, denn mit G. 
Treusch, A. Dugas und B. Steinbacher wurden 
die Plätze 2, 3 und 11 errungen. 

Die Schutzhundgruppen I und II standen ganz 
im Zeichen des 1. Hess. PSV Offenbach. Unter 9 
Mannschaften siegte Bartmann mit 178 Punkten 
in Schutzhund Gruppe II und Sportfreund Ta- 
batt siegte mit 194 Punkten in seiner Gruppe un- 
ter 19 Mannschaften. 

Die Geheimfavoriten vom VdH Bensheim hat- 
ten diesmal das Nachsehen. Der Wettkampf, der 
pünktlich um 17 Uhr begann, dauerte bis spät in 
die Nacht hinein. Erst gegen 4 Uhr in der Früh 
waren die Sieger ermittelt und die Veranstal- 
tung fand ihr Ende durch die Siegerehrung, die 
vom Vereinsvorsitzenden Walter Pfannemüller 
abgehalten wurde. 

Großer Dank galt den Figuranten Dugas und 
Becker, die beim Hetzen der 40 Hunde Schwerst- 
arbeit leisten mußten. Rund 200 Zuschauer 
wohnten dem Wettkampf bei, der reibimgslos 
über die Bühne ging und im nächsten Jahr seine 
Fortsetzung finden wird, denn neben den gezeig- 
terr Leistungen ist der Abend auch gesellschaft- 
lich der Höhepunkt des Jahres für die Mitglieder 
und Freunde des VPS Langen. 

QjUochcHCndafctuafiitätcw: 
  <^ie«stag9 Ut 

Die Grünen zeigen StartbahnfUm 

Diskussion mit Landtagskandidat Erich Storz 

Im Rahmen ihrer Informationsveranstaltun- 
gen beschäftigen sich die Langener GRÜNEN 
am Freitag, dem 20. August um 20.00 Uhr im 
Studiosaal der Langener Stadthalle mit den 
jüngsten Ereignissen um den Bau der Startbahn 
West. Als Rückblick und Einleitung zugleich 
wird der Film „Fesseln spürt, wer sich bewegt" 
vorgeführt, der von Filmemachern aus der be- 
troffenen Region gedreht wurde. Der Film doku- 
mentiert sowohl die Ereignisse während der 
Räumung des Startbahn-Geländes als auch die 
Konflikte innerhalb der Anti-Startbahn- 
Bewegung. 

Im Anschluß an den Film ist geplant, mit 
Erich Storz, Landtagskandidat der GRÜNEN 
für Langen, über verschiedene landespolitische 
Themen zu diskutieren. Dabei müsse nicht unbe- 

dingt der Bau der Startbahn West im Vorder- 
grund stehen, auch wenn Erich Storz Mitglied im 
Leitungsteam der Bürgerinitiative gegen die 
Flughafenerweiterung Rhein-Main sei und auch 
beruflich mit dem Flughafen in Berührvmg kom- 
me. 

Daß das Thema Startbahn West noch immer 
nichts an Brisanz verloren hat, zeigen vor allem 
die jüngsten gerichtlichen Auseinandersetzun- 
gen. Vor einigen Wochen stoppte das Frankfur- 
ter Verwaltungsgericht aufgrund des Eilantra- 
ges des Bundes für Umwelt und Naturschutz alle 
weiteren Bauarbeiten für die Untertunnelung 
der Startbahn für die Okrifteler Straße, da die 
Landesregierung bei der Genehmigung gelten- 
des Reclit verletzt habe. 

Zu diesem Filmabend mit Diskussion wird 
herzlich eingeladen; der Eintritt ist frei. 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
Am Donnerstag, dem 26. August 1982, 20.00 
Uhr findet die 13. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr.80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. 2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1982 und Finanzbericht 
1982 

4. Investitionsprogramm und Finanzplan 
der Stadt Langen für die Jahre 1982 bis 
1986 

5. Strukturplanung für das Gebiet „Belz- 
bom" 

6. Bestandsaufnahnie im Außenbereich 
7. Flächennutzungsplan des Umlandverbari- 

des Frankfurt/Main 
— Teilbereich Langen — 
hier: Beteiligung gem. § 2 Abs. 5 BäauG 
Zusammenfassung dpr Ds.Nr. 124/1 — 
124/7 

8. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1980 
Tagesordnung II 

9. Jubiläumsjahr 1983 
hier: Einladung an ehemalige politisch 
und rassisch verfolgte Mitbürger 

10. Satzung zur Änderung der Satzung für die 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Langen 
(Feuerwehrsatzung) vom 12. 9. 1972, zu- 
letzt geändert durch Satzung vom 
8. 5. 1974 

11. Aufhebung des Sperrvermerks für die 
Mittel zur Errichtung der Vogelpflegesta- 
tion im Mühltal 

12. Gebührensatzung für die Benutzung der 
Kindergärten und Horte der Stadt Langen 

13. Satzung über die Einrichtung von Eltern- 
beiräten in den Kindergärten und Kinder- 
horten der Stadt Langen 

14. Bebauungsplan Nr. 28 „Untere Bahnstra- 
ße" 

15. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

TeilB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
16. Auftragsvergabe 

Tagesordnung n 
17. Grundstücksangelegenheit 
18. Steuerangelegenheit 
19. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 20. August 1982 
gez. Heinen, Stadtverordnetenvorsteher 

DM 33,80 pro qm 
DM 26,18 pro qm 
DM 37,28 pro qm 
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Im städtischen Haushalt 

ist ein Loch 

Stadtkämmerer legte 2. Nachtrag vor 
Die'Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Drei- 

eich werden im laufenden Jahr um rund 1,5 Mil- 
lionen Mark zurückgehen, sagte am Dienstag- 
abend Stadtkämmerer Claus Vetzberger bei der 
Vorlage des 2. Nachtrags zum städtischen Haus- 
haltsplatz, was zu einem Loch im Geldbeutel der 
Stadt Dreieich von netto rund 1,1 Million führe. 
Dennoch werde die Struktur des Gesamthaus- 
halts nicht verändert und die Kreditaufnahme 
nicht erhöht. 

Vetzberger erinnerte an die Steigerungen ver- 
gangener Jahre (1978: 20,7 Millionen, 1979: 22,7 
Millionen und 1980: 30,6 Millionen), die aber 1981 
mit einem Volumen von 24,5 Millionen bereits ei- 
nen Einbruch erlebt hätten. Man hoffe aber, da- 
mit die Talsohle erreicht zu haben. 

Trotz zurückgehender Steuereinnahmen kön- 
ne der im Haushalt geplante Einnahmenrahmen 
gehalten werden, fuhr der Stadtkämmerer fort. 

Nachzahlungen von Konzessionsabgaben aus 
dem zurückliegenden Jahr — sie kommen von 
den Stadtwerken und von der Energieversor- 
gung Offenbach —, Erstattung zuviel gezahlter 
Gewerbesteuerumlage sowie Mehreinnahmen 
bei den Abwassergebühren füllten die Lücke. 
Allerdings, so schränkte Vetzberger ein, müsse 
man sich darüber im klaren sein, daß diese uner- 
warteten Mehreinnahmen zum überwiegenden 
Teil einmaliger Natur seien und im kommenden 
Jahr als Lückenfüller nicht mehr zur Verfügung 
stünden. 

Für die Zukunft kündigte Vetzberger an, daß' 
man stärker als bisher über Prioritäten nachden- 
ken müsse und darüber, was man sich leisten 
könne. Auch müsse der Umfang der freiwilligen 
Aufgaben sehr kritisch beleuchtet werden. Auch 
,,heilige Kühe" seien letzten Endes nichts ande- 
res als ,,Rindviecher", die man unter gegebenen 
Umständen schlachten könne. 

Mit Zuschüssen für Kläranlagre 

kaum zu rechnen 

Abwassergebühr wird wohl auf zwei Mark steigen 
Die Stadt Dreieich hat keijjen Anspruch auf 

Zuschüsse für den Ausbau der Kläranlage, weil 
sie nicht hoch genug verschuldet ist und ihre Ab- 
wassergebühren noch zu niedrig sind. So lautet 
auf einen Nenner gebracht eine Mitteilung des 
Regierungspräsidenten, der sich in der Frage der 
Bezuschussung an bestehende Richtlinien hält. 

Das bedeutet im Klartext: Die Stadt Dreieich 
muß noch rund 9 Millionen Mark für die Entwäs- 
seinang verbauen, damit der Kapitaldienst die 
vorgegebenen Einnahmen überschreitet. Dann 
erst ist die Möglichkeit eines Zuschusses gege^ 
ben. 

Für den Ausbau der Kläranlage sind 11,6 Mil- 
lionen Mark vorgesehen. Die Stadt könnte also 
für den letzten Bauabschnitt von 2,6 Millionen 
einen Zuschuß begehren, der — bei einem Zu- 
schußvolumen von durchschnittlich 30 Prozent 
— dann etwa noch 780000 Mark ausmachen wür- 
de. 

Nach Ansicht des Magistrats leistet die Stadt 
Dreieich mit der Erweiterung der Kläranlage ei- 
nen überdurchschnittlichen Beitrag zur Siche- 

rung der natürlichen Grundlagen unserer Um- 
welt. Die Restverschmutzung des Abwassers 
werde nämlich auf Werte zurückgeführt, die 
deutlich unterhalb der zulässigen Werte lägen. 
Diese Bemühungen, mehr als andere Städte zur 
Reinigung der Abwässer beizutragen, werde je- 
doch nicht honoriert. 

Da die Notwendigkeit der Klärwerkserweite- 
rung unbestritten sei, werde man das Vorhaben 
auch durchführen, wobei man nicht ohne Kredit- 
aufnahmen auskomme. Dies bedeute, daß der 
Bürger durch den Umweltschutz unmittelbar be- 
troffen werde. Durch die Erweiterung der Klär- 
anlage komme man mit Sicherheit um eine Er- 
höhung der Abwassergebühren nicht herum. Be- 
stimmt werde diese Erhöhung durch den fälligen 
Kapitaldienst. Sollte die Stadt gehalten sein, oh- 
ne Beihilfe des Landes das Projekt von knapp 12 
Millionen zu verwirklichen, dann werde sich der 
Kapitaldienst einschließlich Abschreibung für 
die städtische Entwässerungsanlage um etwa 1,5 
Millionen Mark jährlich erhöhen. Dies habe wie- 
derum zur Folge, daß die Abwassergebühr dann 
nicht mehr 1.45 Mark, sondern 2 Mark betrage. 

Bei den Schützen geht's rund 
Ende Juli begann die Rückrunde der KK-Ge- 

wehrschützen. In der Kreisklasse durchmessen 
die Hainer auch weiterhin Höhen und Tiefen. Es 
begann am 30. 7. mit einem Superstart gegen die 
Schützen aus Offenbach. Gemot Bock mit 267, 
Michael Stroh mit 272, Thomas Würl mit 243 und 
Wilhelm Liederbach mit 265 Ringen errangen 
den ersten Sieg der Saison und gewannen mit 
1.047:1.021 Ringen. Ein Hoffnungsschimmer 
schien am Horizont zu sein. Doch eine Woche 
später verloren die Hainer KK-Schützen gegen 
Neu-Isenburg zwei wertvolle Punkte. Bleibt ab- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die ^ter als 75 Jahre sind. 

Ihren 70. Geburtstag feiert am 23. 8. Frau Ma- 
rie Eckert, an der Trift 29. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Silberhochzeit 
Ihre Silberne Hochzeit feiern am Mittwoch, 

dem 25. 8. 1982 die Eheleute Helmut Kress und 
Frau Gerti geb. Müller, Mühlweg 4. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Ortsbeiräte tagen 
Der Ortsbeirat von Dreieichenhain hat 

seine nächste Sitzung am Dienstag, dem 
24. August, um 20 Uhr im Raum 3 des 
Burghofsaales. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem der 2. Nachtrag zum 
Haushaltsplan, die Wahl der Schiedsmän- 
ner, der Bebauungsplan Hengstbach und 
verechi^dene Anträge der Fraktionen. 

Einen Tag später, am Mittwoch, dem 25. 
August, kommt in der Mehrzweckhalle 
der Offenthaler (Beginn 19 Uhr) und im 
Bürgertreff der Götzenhainer Ortsbeirat 
(Beginn 20 Uhr) zusammen. Auch hier 
geht es um den 2. Nachtrag sowie um 
stadtteilspezifische Angelegenheiten. 

Alle Sitzungen sind öffentlich. 

Wenig Bewerber 
für Förderpreis 

In den Ermittlungen über den Überfall auf ei- 
ne Filiale der Volksbank Dreieich in Sprendlin- 
gen am 10. August ist es der Offenbacher Kripo 
gelungen, durch Zeugenbefragungen ein Stück- 
chen weiter zu kommen. Die Bevölkerung wird 
um weitere Mitarbeit gebeten, denn die Kripo 
hat noch folgende Fragen: 

1. Ein Zeuge, der die Täter ohne Maske gesehen 
hat, beschreibt einen der Räuber so, wie auf dem 
Foto-Fit dargestellt. Wer kennt eine solche Per- 
son? 

2. Aus dem Besitz der Täter stammt offensicht- 
lich das abgebildete blaue Sweat-Shirt. Von dem 
fehlenden Ärmel hatten die Täter eine Maske ge- 
fertigt. Die abgebildeten Handschuhe müssen 
ebenfalls von den Tätern stammen. Auffallend 
ist, daß am linken Handschuh ein Stück vom 
Daumen abgeschnitten ist. Wer kennt die abge- 
bildeten Gegenstände? 

3. Im Zusammenhang mit dem Überfall sucht 
die Polizei nach einem Pkw Ford Escord, Bau- 
reihe 74—80, aus dem Zulassungsbereich OF —, 
Farbe hellgrün, Kühlergrill ist silberfarben 
lackiert, diese Lackierung geht auf die Motor- 
haube über und läuft da zu einem Dreieck zu. 
Wer kennt ein solches Fahrzeug? 

Sachdienliche Hinweise werden von der Kripo 
unter der Telefonnummer 06 11 / B 09 02 59 oder 
von jeder anderen Polizeidienststclle entgegen- 
genommen.   

zuwarten, ob nach diesem Tief wieder ein Hoch 
kommt. 

In der 3. Grundklasse haben die Hainer weni- 
ger Sorgen. Hier eilt man weiter von Sieg zu 
Sieg. Den ersten Rückrundenkampf gegen Buch- 
schlag konnte man mit einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung auf gegnerischem Schieß- 
stand mit 942:918 Ringen gewinnen. Im einzel- 
nen schössen: Jürgen Rosenau (224), Horst Stroh 
(239), Andreas Keim (238) und Helmut Gritschke 
(241). Schon sieben Tage später siegte man in 
Rollwald überzeugend mit 945:904 Ringen. Mit 
diesen Erfolgen kann man den beiden letzten 
Kämpfen sicherlich gelassen entgegensehen. 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. 
Am Samstag, dem 21. 8., gibt das noch amtieren- 
de Königspaar das traditionelle Königsessen als 
Abschiedsgabe für die Mitglieder der Schützen- 
gesellschaft. 

Der Schuß auf die Königsscheibe und das dies- 
jährige Pokalschießen finden am Sonntag, dem 
29. 8. in den Schießständen des Vereins statt. 

Der absolute Höhepunkt der Hainer Schützen- 
gesellschaft findet am 11. 9. statt. Dann nämlich 
wird das neue Königspaar vom ersten Vorsitzen- 
den Hainz Steinheimer gekürt. Dieses königli- 
che Ereignis, auch Königsball genannt, wird mit 
dem Burghofsaal und den ,,5 Gobs" wie im vori- 
gen Jahr wieder einen würdigen Rahmen haben. 

Am 25. 9. geht's für die Hainer Bogenschützen 
um die Wurst. An diesem Tage werden von 11 bis 
14 Uhr die Hallenvereinsmeister 1983 ermittelt. 

Der mit 5000 Mark dotierte Kulturförderpreis 
der Stadt Dreieich, der in diesem Jahr für das 
Gebiet Grafik und Design verliehen werden soll, 
scheint auf keinen sehr fruchbaren Boden zu fal- 
len. Bisher liegen nur zwei Bewerbungen vor, 
was für die Jury überraschend ist, denn man ver- 
mutet in Dreieich weit mehr Personen, die dafür 
in Frage kommen könnten. 

Vom Magistrat wird daran erinnert, daß die 
Frist für Bewerbungen am 30. September ab- 
läuft und als Bewerbungsunterlagen auchiEla^ 
katentwürfe, grafische Gestaltungen und auch 
Gestaltungen von Gebrauchsgegenständen in 
Frage kommen. n' 

Der Förderpreis für Kulturschaffende war ur- 
sprünglich dafür gedacht, jungen Künstlern, die 
sich am Anfang ihrer Karriere befinden, eine 
Starthilfe zu geben. Entschieden wird nach 
Richtlinien, ob ein Bewerber förderungswürdig 
ist. Dabei kommt es nicht darauf an, wieviele 
Leute sich beworben haben. So wurde beispiels- 
weise im vergangenen Jahr kein Preis vergeben, 
obwohl 19 Bewerbungen vorlagen. 

Hotel-Renovierung 
für eine Mülipn 

Das seit 1980 der Stadt gehörende Burghof-Ho- 
tel hat eine Renovierung und Modernisierung 
nötig. Der Zustand der Zimmer erfülle nicht 
mehr zeitgemäße Ansprüche, obwohl sie natür- 
lich billiger als anderswo seien, und auch in be- 
zug auf Brandverhütungsvorschriften sei einiges 
zu tun, stellte der Magistrat fest. Man rechnet da- 
mit, daß die erforderlichen Arbeiten einen Ko- 
stenumfang von rund einer Million ausmachen, 
die in den Jahren 1983 und 1984 im Haushalt be- 
reitsgestellt werden sollen. 

Wer kennt einen Mann, der so ähnlich aussieht? 

Aus dem Besitz des Täters stammt vermutlich 
dieses T-Shirt. Wer kann nähere Angaben ma- 
chen? 

Ab heute wieder Laienspiel-Wochenende 

Die „Verschwörung auf Burg Hayn" am vergangenen Wochenende ist außerordentlich gut gelungen. 
Viele Zusehauer sahen das Volksstück um Glauben^treit und Liebe von Hans Obermann. Heute, 
morgen tmd übermorgen, jeweils ab 21 Uhr, besteht nochmals Gelegenheit, das Stück im Burggarten 

un ersten oua nerrscni aui aem mampiau im nayn ein Dunies irciocn. 

Spuren ün 
Sprendlinger Bankraub 
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'Mtt Meudt sagte seine Meinung... 

.. . und die Grünen verließen die Sitzung 
Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am vergangenen Dienstag im Bfirgerhaus erlebte 

wieder einmal den Auszug einer Fraktion. Diesmal waren es die Grünen, die sich durch ein State- 
ment von Bärgermeister Hans Meudt betroffen und beleidigt fühlten. 

Behandelt wurde gerade ein Antrag der G:ü- 
nen wegen eines Blockheizkraftwerks in Offen- 
thal, und im Zusammenhang damit hatten die 
Antragsteller dem Magistrat ,,Schlamperei" 
vorgeworfen. Menschlich verständlich, daß dem 
Bürgermeister als Vorsitzender des Magistrats 
der Kragen platzte und er folgende Stellungnah- 
me abgab: 

,,Ihren Antrag bezüglich Blockheizkraftwerk 
für Offenthal haben Sie dazu benutzt, den gar 
nicht auf der Tagesordnung stehenden Bericht 
des Magistrats vom 13. 7. 1982 anzugreifen und 
heftige Magistratsschelte zu betreiben. Wie un- 
gerechtfertigt Ihre Angriffe sind, brauche ich gar 
nicht zu begründen; ich kann mich hierbei auf 
die Ausführungen meiner Vorredner, der Spre- 
cher der drei übrigen Fraktionen in der Stadt- 
verordnetenversammlung, beziehen. 

Wer, wie ich, in den vergangenen fünf Wochen 
das politische Geschehen in Dreielch aus der Di- 
stanz des fernen Urlaubsortes beobachten konn- 
te, sieht doch deutlich, worauf Sie hinauswollen. 
Sie werfen dem Magistrat vor, schlampig gehan- 
delt, unvollständig berichtet zu haben und fal- 
sche Aussagen zu machen. 

Lassen Sie mich deshalb einmal ganz grund- 
sätzlich folgendes feststellen: Sie verunglimp- 
fen, ja verleumden. Sie lehnen demokratischen 
Parlamentarismus ab, wie sich bei der Frage der 
Behandlung des Haushaltsplanes im Haupt- und 
Finanzausschuß herausgestellt hat. Sie praktizie- 
ren angeblich Basisdemokratie und wollen den 
Willen einer Minderheit einer überwiegenden 
Mehrheit aufzwingen. Nur was Sie sagen ist rich- 
tig, alles andere falsch, und wer mit Ihnen poli- 
tisch reden will, muß auf die Knie fallen und Ih- 
re Thesen akzeptieren. 

Lassen Sie mich Uinen sagen, daß Ihre Arro- 
ganz, Anmaßungen imd Selbstgefälligkeit, die 
Sie an den Tag legen, für mich unerträglich sind. 
Ich habe deshalb volles Verständnis für die Fest- 
stellungen von Ministerpräsident Holger Börner 
vom letzten Wochenende. 

Wer wie seine und meine Generation die End- 
zwanziger und die ersten Jahre der dreißiger 
Jahre mehr oder weniger bewußt erlebt hat, 
sieht sich heute einfach gezwungen, Parallelen 
zu damals zu sehen. Denken Sie immer daran, 
daß damals ein demokratischer Staat zugrunde 
gerichtet worden ist, mit schrecklichen Folgen. 

Ich für meine Person bin nicht gewillt, dies' 
nochmals ohne Widerstand hinzunehmen. Ich er- 
kläre daher hier und heute, daß ich mich mit 
meiner ganzen Kraft für die Erhaltung unserer 
heutigen parlamentarischen Demokratie einset- 
zen werde." 

Nach dieser Rede verließen die Grünen unter 
Protest das Bürgerhaus. Von Seiten der SPD 
wurde dem Bürgermeister vorgeworfen, er habe 
damit Wahlkampf getrieben, der nicht ins Parla- 
ment gehöre, die FDP hielt den Vergleich der 
Grünen mit Faschisten für ;'ehl am Platz. 

Die Grünen selbst reagierten mit einer Presse- 
mitteilung, in der der Bürgermeister einer ,,un- 
geheuerlichen Entgleisung'* bezichtigt wird. We- 
der Holger Bcmer, der zitiert wurde, noch Hans 
Meudt, der zitiert hatte, noch die Grünen seien 
Faschisten oder auch nur in ihrer Nähe anzusie- 

deln, schreiben die Grünen. Wer solche Verglei- 
che ziehe, verharmlose den Faschismus und ver- 
höhne alle Menschen, die unter iiim zu leiden 
hatten. 

Wenn die Grüne- und Bürgerinitiativen-Liste 
unvollständige Berichte des Magistrats bemän- 
gele, wenn sie nichtöffentliche Sitzungen an- 
prangere und mehr Öffentlichkeit, mehr direkte 
Beteiligung des Bürgers fordere, sehe Hans 
Meudt die parlamentarische Demokratie gefähr- 
det. 

Wenn die Grüne/BI-Fraktion das beliebte 
Spielchen „Wäschst Du meine Hand, wasche ich 
Deine Hand" nicht mitspiele, sehe sich Herr 
Meudt bemüßigt, Vergleiche mit Faschisten zu 
zitieren. 

Der Antrag der Grünen wurde von der Stadt- 
verordnetenversammlung übrigens abgelehnt, 
und zwar mit den Stimmen aller Anwesenden, 
die auf Grund des angeblich unvollständigen 
Magistratsberichts sich davon überzeugen konn- 
ten, daß der vorgeschlagene Bau eines Block- 
heizkraftwerkes in Offenthal keinerlei Vorteile 
und keinen ökologischen Nutzen bringt. 

* 
Die Grünen hätten ebenfalls die Möglichkeit 
gehabt, sich von dem technischen Hintergrund 
der Anlage und der Arbeitsweise eines Block- 
heizkraftwerkes ein genaues Bild zu machen. 
Warum sie dies nicht wollten, bleibt ihre eigene 
Sache. Allerdings sollten sie dann mit ihren Vor- 
würfen etwas zurückhaltender sein. Wer dos Vo- 
kabular der Grünen kennt, mit dem Andersden- 
kende bedacht werden — ob in Pressemitteilun- 
gen, Rundschreiben oder in Reden—, der wun- 
dert sich zwar über Ausdrücke wie „Schlampe- 
rei" nicht — dieser Ausdruck ist noch vergleichs- 
weise harmlos — der kann aber auch verstehen, 
daß irgendwann einmal einem der so Bezeichne- 
ten der Kragen platzt, wie es beim Bürgermei- 
ster der Fall war. 

Gewiß, die Grünen nun mit Faschisten in ei- 
nen Topf zu werfen, mag überspitzt sein. Ein aus 
Überzeugung wirklich Grüner hat dies auch si- 
cher nicht verdient. Und dennoch wird das Ver- 
halten mancher Grünen und auch ihre Methoden 
bei der Bürgerschaft — also basisdemokratisch 
— in einem Licht gesehen, das zumindest Ängste 
und Unsicherheit hervorruft, wie es auf solche 
Art mit dieser Demokratie weitergehen soll. 

In der zitierten Pressemitteilung der Grünen 
beschuldigen diese das gesamte Parlament, also 
CDU, SPD und FDP, ein „Spielchen des gegen- 
seitigen Händewaschens" zu betreiben. Sie 
scheuen sich nicht, einige Dutzend mit guten Wil- 
len und großem Engagement ehrenamtlich für 
die Allgemeinheit arbeitende Frauen und Män- 
ner damit zu beleidigen. 

Es ist nicht die andere Ansicht, die zu solchen 
Reibereien wie am Dienstag führt, sondern der 
Stil, wie man sich begegnet. Und was diesen an- 
belangt, haben die Grünen allen Grund, ihre ei- 
genen Methoden einmal zu überprüfen, ehe sie 
sich beleidigt zurückziehen. Wer stets und stän- 
dig versucht, auf anderen herumzuhacken, muß 
sich nicht wundem, daß dieser andere irgend- 
wann einmal zurückschlägt. Und nichts anderes 
ist am Dienstag geschehen. 

„Nix mehr los" 

mit der Sprendlinger Kerb 

Am Wochenende war auf dem Platz vor dem 
Bürgerhaus Sprendlinger Kerb. Sie fand in Ge- 
stalt eines Vergnügungsparks statt, ansonsten 
gab es keine Aktivitäten, wie man sie von frühe- 
ren Jahren oder von der Hainer Kerb her ge- 
wohnt war. Grund für den Magistrat, nach dem 
„warum" zu fragen. Liegt es am Standort oder 
woran sonst? 

Aus der Sicht der Schausteller, von denen eini- 
ge zur Pressekonferenz des Magistrats gekom- 
men waren, liege der Besucherrückgang in erster 
Linie an der Tatsache, daß die eigentlichen 
Kerbgewohnheiten wie Kerbtanz, Kerbverbren- 
nung und sonstige Traditionen mit dem Fehlen 
von Kerbeburschen fehlten. Dadurch werde das 
Publikumsinteresse eingeschränkt. In zweiter 
Linie sei der Standort zu nennen. Der Platz vor 
dem Bürgerhaus sei von seinem Zustand her 
zwar ideal zu nennen — auch bei Regenwetter 
hat man einen fpsten und sauberen Boden unter 
den Füßen doch hätten viele Sprendlinger lie- 
ber den alten Standort an der Mittelstraße, nicht 
zuletzt wegen der Frühschoppentradition im 
Garten der Sporthalle. 

Umsatzrückgänge seien nicht nur eine Sprend- 
Imger Erscheinung, sondern würden bundesweit 
festgestellt. Die Besucher hätten das Geld nicht 
mehr so locker in der Tische und dächten lieber 
an den Urlaub als an die Kerb. 

Gemeinsam mit dem Magistrat wollen sich die 
Schausteller für die Zukunft Gedanken machen, 
wie man die Kerb interessanter gestalten und al- 
te Traditionen wieder aufleben lassen kann. 
Auch an ein Feuerwerk ist gedacht. Vor allem 
aber werde sich die Frage nach Kerbeburschen 

stellen, denen die Schausteller wie in den ver- 
gangenen Jaliren ihre Unterstützung zusagen. 

War die Sprendlinger Kerb früher das einzige 
größere Fest im August, so hat man es heute mit 
viel Konkurrenz in Form von Straßen-, Sommer- 
und Grillfesten zu tun, und nicht zu vergessen 
mit dem Hooschebaafest, das nur zwei Wochen 
vor der Kerb gefeiert wurde und auch im kom- 
menden Jahr die gleiche Situation bringen wird. 

30 Jahre Frauenchor 
der SGG 

g Der Frauenchor der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain kann in diesem Jahr auf sein 30jähriges 
Bestehen zurückblicken. Er wird dies mit den 
Mitgliedern des Gesamtvereins und allen Freun- 
den des Gesanges in gebührender Weise feiern. 

Am 23. Oktober wird ein Freundschaftssingen 
durchgeführt, zu dem etwa 1000 Sängerinnen 
*ind S&nger aus nah und fern erwartet werden, 
burch das gemeinsame Singen und den Wett- 
streit der Vereine sollen nicht nur die Aktiven zu 
weiterem Singen angeregt werden, sondern man 
hofft, daß auch mancher der Besucher dadurch 
aufmerksam wird und sich zum Mitsingen auf- 
fordern läßt. ,,Musik, Gesang und Geselligkeit", 
so schreibt die Sportgemeinschaft in ihren Ver- 
einsnachrichten, „sind der ideale Ausgleich zum 
Streß, zur technisierten Welt. Doch nur eigene 
Aktivität im Rahmen der Gemeinschaft kann 
den Ausgleich bringen, Konservenmusik ist nur 
ein schwacher Ersatz. Wer das einmal erleben 
will, ist herzlich eingeladen, an den Singstunden 
der Gesangsabteilung teilzunehmen." 

Waldfest 

des Spielmannszuges 

g Dieses Wochenende gehört das Götzenhainer 
Ringwäldchen dem Spielmaimszug der Frei- 
willigen Feuerwehren Götzenhain/Offenthal. 
Traditionsgemäß soll hier das Sommer-Waldfest 
stattfinden. Der Faßanstich ist bereits für Sams- 
tag, den 21. August, 15 Uhr angesetzt. Entspre- 
chendes vom Grill wird auch vorhanden sein. 
Doch auch mit Kaffee und Kuchen soll dann am 
Sonntagnachmittag aufgewartet werden. Jeden- 
falls wird die Bevölkerung von Götzenhain und 
Offenthal im Ringwäldchen erwartet, um ihre 
Verbundenheit mit ihrer Feuerwehr und insbe- 
sondere mit dem Spielmannszug zu bekunden. 
Von etwaigem Regen sollte sich auch niemand so 
scimell einschüchtern lassen. Ein Zelt wird genü- 
gend Schutz gewähren. 

Gemeinsames Musizieren 
g Der Gottesdienst in der evangelischen Kir- 

che in Götzenhain erhält am kommenden Sonn- 
tag eine festliche musikalische Umrahmung. 
Das North Staffordshire Politechnic Sinfonia 
Orchestra, das in dieser Woche aus der Schwe- 
sterstadt Stafford in England zu Besuch in Drei- 
eich weilt und das unter der Leitung ihres Direk- 
tors Darrel Wade am Mittwoch ein Konzert in 
Götzenhain und am Freitag in Buchschlag gab, 
wird mit der Götzenhainer Kantorei gemeinsam 
musizieren. 

Damit werden schon bestehende Kontakte 
vertieft und sollen so ausgebaut werden, daß die 
Götzenhainer Sänger in absehbarer Zeit zu ei- 
nem Konzert nach Stafford fahren können. 

Flohmarkt 

zugunsten Behinderter 

g Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) bereitet für das am 4. Sep- 
tember in Götzenhain geplante Sommerfest ei- 
nen Flohmarkt vor. Der Erlös desselben soll Be- 
hinderten in Dreieich zufließen. 

Die Bevölkerung von Dreieich wird gebeten, 
schon jetzt nachzusehen, was sie für den Floh- 
markt spenden kann und es an nachfolgende 
Kontaktadressen zu melden: Ute Heini, Am 
Kleeweiher 9, Tel. 8 63 09, in Offenthal: Inge 
Hermeier, Lahnstraße 9, Tel. 0 60 74 / 7 09 62, in 
Dreieichenhain: Traute Lüdemann, Waldstraße 
51, Tel. 8 27 85, in Buchschlag: Monika Friedl- 
Jesgarek, Buchschlager Allee 12, Tel. 6 56 35, in 
Sprendlingen: Ute Zapf, Benzstraße 43, Tel. 
3 15 30. 

Als Spenden kommen in Frage: Bücher, Spiel- 
zeug, Geschirr, Töpfe, Vasen, Kleider, Möbel, ir- 
gend alter Krempel oder Krimskram. 

Wie wird ein neuer 
Pfarrer berufen? 

In der Ausgabe Nr. 32 Ihres „Hainer Wochen- 
blattes" vom 13. August 1982 wird berichtet, daß 
die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain ab 1. 
September d. J. einen neuen Pfarrer erhält. Zu 
gleicher Zeit wird in diesem Artikel mitgeteilt, 
daß die Berufung durch Einsprüche von zwei 
Kirchenvorstehem verzögert worden ist. 

Die Mitglieder einer Kirchengemeinde haben 
Anrecht darauf, zu erfahren, von wem die Ein- 
sprüche erhoben worden sind; es sind.Dipl.-Ing. 
H. Kögel und der Schreiber dieses Artikels. Bei- 
de gehören dem Kirchenvorstand schon länger 
alsein Jahrzehnt an und vertreten somit die Mei- 
nungen und Vorstellungen einer Gruppe von 
Kirchengemeindemitgliedem. 

Die Bestellung eines neuen Pfarrers in einer 
evangelischen Gemeinde läuft folgendermaßen 
ab: Die Bewerber werden zu einem Vorstellungs- 
gespräch vom Kirchenvorstand eingeladen. 
Dann wird ein Termin über einen Vorstellungs- 
gottesdienst vereinbart und nach dem Vorstel- 
lungsgottesdienst die Gelegenheit zu weiteren 
Gesprächen gegeben. 

Später erfolgt in einer besonderen Sitzung die 
Wahl durch den Kirchenvorstand. Die Wahlord- 
nung sieht hiemach eine Einspruchsmöglichkeit 
innerhalb von 14 Tagen vor. Das Recht zum Ein- 
spruch kann von allen Gemeindemitgliedem 
wahrgenommen werden. Entschieden über einen 
Einspruch wird von der Kirchenleitung. 

Von diesem Recht haben die genannten Mit- 
glieder des Kirchenvorstandes Gebrauch ge- 
macht. Die Kirchenleitung hat zwar die Einsprü- 
che zurückgewiesen. Sie hat aber auch ausdrück- 
lich bestätigt, daß diese Einsprüche zulässig wa- 
ren. 

Prof. Dr.-Ing. Vollrath Hopp 
Odenwaldring 31, 

Neue Vereinsmeister 
der SVD-Tennisabteilung 

Eva Wemicke und Richard Wittner heißen die 
neuen Vereinsmeister der Tennisabteilung im 
SVD. Groß war der Einsatz, und vielfältig zeigte 
sich das Können bei den diesjährigen Vereins- 
meisterschaften. die am Wochenende ausgetra- 
gen wurden. Mit einer Stunde Verspätung, we- 
gen heftiger Regenfälle, begannen am Samstag- 
morgen die Einzelwettbewerbe. Doch dann ver- 
lief alles ohne Pausen und Pannen. Mancher Sieg 
wurde ernmgen und manche Niederlage mußte 
eingesteckt werden. Es wurde heiß gekämpft 
und heftig diskutiert. Aber sportliches Verhal- 
ten und Fairneß standen immer an der Spitze. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Damen: 1. Eva 
Wemicke, 2. Margot Treptow, 3. Marita Ger- 
semsky und Agnes Hüge. 

Herren A: 1. Richard Wittner, 2. Rainer Kuhn, 
3. Ralf Eggert und Samuel Sawilla. 

Herren B: 1. Hans Heider, 2. Klaus Dumiok, 3. 
Karl-Heinz Gersemsky und Stefan Schlapp. 

Hans Heider (links) und Klaus Dumiok nach ih- 
rem Endspiel (Herren B). 

Spannend Inszeniert ist gleich In den ersten Minuten des Spiels die Auseinandersetzung mit gezoge- 
nen Waffen, die dem Printen-Hannchen ao gar nicht recht ist. 

Kurth kommt 
zum Frühschoppen 

o Unter dem Motto „Hessen vor der Landtags- 
wahl" kommt der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth am Sonntag, dem 22. August, 
um 10 Uhr in die Mehrzweckhalle nach Offen- 
thal. 

Matthias Kurth will den Offenthaler Bürgern 
die Bedeutung der Landtagswahl am 26. Sep- 
tember verdeutlichen und auf die Leistungen der 
Hessischen Landesregiemng in den vergangenen 
Jahren hinweisen. Dabei haben die Bürger auch 
die Möglichkeit, mit ihrem Landtagsabgeordne- 
ten aktuelle politische Probleme zu erörtern. 

EGELSBACHER 
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Kaninchenzüchter und 

Gymnastikerinnen 

gewannen die Schützenpokale 

e Zum 8. Mal für alle und zum 3. Mal getrennt 
nach Damen- und Herren-Mannschaften forderte 
der 1. Schützenverein Egelsbach 1959 e. V. am 
letzten Wochenende die Egelsbacher Verbände 
und Vereine zur Teilnahme am Schützentumier 
um den Egelsbacher Schützen-Pokal auf. 25 
Mannschaften zu drei Personen folgten diesem 
Aufruf. 

Bereits am Samstagnachmittag, dem 14. 8. 
versuchten sechs Damenteams mit dem Luftge- 
wehr beste Treffer zu schießen. Am Sonntagvor- 
mittag waren es dann die Herren, die sich glei- 
chermaßen anließen, gute ^rfolge zu erzielen. 
Pünktlich nach dem Zeitplan konnten die einzel- 
nen Durchgänge vollzogen werden, ein ganz 
wichtiger Bestandteil dieser Veranstaltung, 
denn immerhin waren 75 Teilnehmer an einem 
schnellen und reibungslosen Ablauf interessiert. 

Die Auswertung ergab, daß von einzelnen Lai- 
en Ergebnisse erzielt wurden, die manchem 
Schützen zur Ehre gereicht hätten. Selbst nach 
der Auswertung wurden die Ergebnisse natür- 
lich nicht an die große Glocke gehängt, imi so die 
Spannung bis zur Siegerehrung zu bewahren. 

Um 17 Uhr war es dann soweit, daß der 1. Vor- 
sitzende des Schützenvereins, Helmut Fuchs, die 
zur Siegerehrung zahlreich erschienenen Gäste 
begrüßen konnte. In seiner kurz gehaltenen An- 
sprache ließ er anklingen, deiß trotz der guten 
Resonanz diesmal fünf Mannschaften weniger 
als im Vorjahr am Start waren und auch die mei- 
sten Ergebnisse hinter denen des Vorjahres gele- 
gen hätten. Er führe dies auf Übungsmangel und 
vermutiich den Termin — kurz nach den 
Sonmierferien — zurück. Boi denen, die wieder 
mit dabei waren, war die einhellige Meinung: 
leicht war es nicht; aber es hat Spaß gemacht. 

Das Egelsbacher Ortsoberhaupt, Bürgermei- 
ster Hans Dümer, ein Teilnehmer des Schützen- 
tumiers, ließ es sich nicht nehmen, die beste Teil- 
nehmerin, Rita Kühn (Gymnastik), die 56 Ringe 
schoß, und den besten Einzelschützen, Jürgen 
Schiöder (Kaninchenzachtverein), dem 77 Ringe 
gelangen, als Beste auszumfen. Mit verbindli- 
chen Worten hob er ihren Erfolg hervor, wobei er 
ihnen gleichzeitig den Egelsbacher Wappenteller 
und die Urkunden überreichte. Die Zweitbeste, 
Elvira Gärtner (Sängervereinigung) mit 51 Rin- 
gen, die Dritte, Käthi Heck (Gymnastik) mit 49 
Ringen, der Zweitbeste, Peter Hanke (Tennis) 
mit 74 Ringen sowie der Dritte Jürgen Lenz 
(Handball) mit 69 Ringen wurden vom Schützen- 
vorsitzenden mit Treffemadeln geehrt. 

Mit 122 Ringen war der CJewinner des Damen- 
pokals die Mannschaft der SGE Abt. Gymnastik 
in der Formation Rita Kühn (56), Käthi Heck (49) 
und Ute Kegel (17). Unter Beifall der Anwesen- 
den konnten sie aus der Hand des Kreisschützen- 
meisters Karlo Becker den Pokal nebst Urkunde 
in Empfang nehmen. Damit sind die Gymnasti- 
kerinnen bereits zum 2. Mal für ein Jahr Besitzer 
dieses schönen Wanderpokals. Mit nur vier Rin- 
gen knapp daliipter auf Platz 2 der Pokalvertei- 
diger, der Tanzsport-Club Egelsbach, mit Ker- 
stin Thiel (41). Helene Anthes (40) und Doris 
Driessen (37). Weitere vier Ringe dahinter mit 
114 Ringen lag auf dem 3. Platz die Sängerverei- 
nigung Egelsb^ch mit Elvira Gärtner (51), Brigit- 
te Benz (39) und Ingrid Vollhardt (24). Die weite- 
re Plazierung: 4. die SGE Abt. Jugendfußball, 5. 
das DRK Ortsverband Egelsbach und 6. die SGE 
Abt. Tennis. 

Der Gewinner des Egelsbacher Schützen-Po- 
kals wa*- " ir seit sieben Jahren an diesem Wett- 
bewerb ilnehmende Kaninchenzuchtverein 
Egelsbacii. Damit holte sich das jüngste 
Team der Veranstaltung mit Jürgen Schiöder 
(77), Hubert Schneider (57) und Bernd Anthes (49) 
mit einem sehr guten Gesamtergebnis von 183 
Ringen unter tosendem Applaus seiner Vereins- 
freunde und der Anwesenden die begehrte Tro- 
phäe. Die Kaninchenzüchter waren es auch, die 
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aüen, die in dieser Wodie 

Gdnirtstag haben. 
Besonders herzlidh denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sich seit Wochen als eifrigste auf das Schießtur- 
nier vorbereiteten. Wobei sich wieder einmal der 
Spruch bewahrheitete: ,,Oiine Fleiß, kein 
Preis". Mit 178 Ringen war der Angelsportverein 
Egelsbach, mit Wolfgang Maier (68), Bernd Baier 
(63) und Gerhard Stöß (47) auf dem 2. Platz. Den 
3. Platz belegte mit 164 Ringen das DRK Orts- 
verband Egelsbach in der Aufstellung Werner 
Schäfer (60), Lothar Krampol (59) und Waldemar 
Fassel (45). Beide Teams waren alle acht Mal mit 
dabei. Die weitere Reihenfolge: 4. Die SGE Abt. 
Tennis; 5. Tanzsport-Club Egelsbach, der Titel- 
verteidiger; 6. Stenografenverein Egelsbach; 7. 
SGE Abt. Spielmanns- und Musikzug; 8. SGE 
Abt. Handball; 9. Kerbborsche 82; 10. Bund der 
Vertriebenen; 11. DLRG Ortsgruppe Egelsbach; 
12. SGE Abt. Leichtathletik; 13. Gewerbeverein 
Egelsbach; 14. CDU Ortsverband Egelsbach; 15. 
Sängervereinigung Egelsbach; 16. Kamevall-Ge- 
sellschaft Egelsbach; 17. SGE Abt. Rollsport; 18. 
Vogelschutz- und Zuchtverein; 19. SPD Ortsver- 
band Egelsbach. 

Bei ihren Ansprachen würdigten der Bürger- 
meister Hans Dümer, der Kooperator der Egels- 
bacher Verbände und Vereine, Rüdiger Waiz, 
und der Kreisschützenmeister Karlo Becker die 
gute Organisation und den Arbeitseinsatz der 
Mitglieder des Schützenvereins, die einen guten 
Ablauf der Veranstaltung ermöglicht«!. Mit der 
Absicht des Vereins, den Schießsport populär zu 
machen und einen Beitrag zur Verständigung 
und Annäherung zwischen den Egelsbacher Ver- 
bänden und Vereinen zu geben, dürfte mit dieser 
Veranstaltung voll ..Ins Schwarze'' getroffen ha- 
ben. 

Der Schützenvorsitzende richtete seinen Dank 
an alle Teilnehmer, Gestalter und Ausrichter, 
die vor und hinter den Kulissen mitwirkten, so- 
wie Walter Kunze und Heinz Schweinhardt, die 
für die Beschriftung der Urkunden und Pokale 
gesorgt hatten. Bis weit in die Nacht hinein wur- 
den im Egelsbacher Schützenhaus Siege und Pla- 
zierungen, gefeiert. Bei soviel Tagesereignissen 
ging selbstverständlich der Gesprächsstoff bis 
zum Schluß nicht aus. 

Altpapiersammelstelle 

benutzen 
e Um Altpapier der Wiederverwendung zuzu- 

führen, veranlaßte der CJemeindevorstand An- 
fang d. J. die Aufstellung eines Aitpapiercontai- 
ners auf dem Berliner Platz. Obwohl der Contai- 
ner anfangs stark frequentiert wurde, war in 
letzter Zeit ein Rückgang der Benutzung zu ver- 
zeichnen. 

Der Gemeindevorstand bittet die Bevölke- 
rung, diesen Altpapiercontainer in verstärktem 
Maße in Anspmch zu nehmen, um Altpapier 
mehr als bisher der Wiederverwendung zuzufüh- 
ren und um damit gleiciizeitig zur Kostensen- 
kung bei der Hausmüllentsorgung beizutragen. 

Da neben dem Altpapiercontainer auch ein 
Altglascontainer steht, bietet sich auf dem Berli- 
ner Platz auch die Möglichkeit, das Altglas der 
Wiederverwendung zuzuführen. 

Warum benutzen Sdiüler 

nicht ihren Bus? 
e In letzter Zeit klagen Benutzer der Ringbusli- 

nie Egelsbach/Langen häufg darüber, daß die 
Schüler in den Morgenstunden nicht den als Ein- 
satzbus fahrenden Schülerbus benutzen, sondern 
mit dem fahrplanmäßigen Ringbus nach 7.00 
Uhr fahren. Dadurch sei dieser Bus meistens 
überfüllt und viele Benutzer müßten während 
der Fahrt stehen. Insbesondere die älteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger seien hiervon ijetrof- 
fen. 

Es wird daher an die Schüler appelliert, doch 
den Einsatzbus in Anspruch zu nehmen, um sol- 
ches zu vermeiden. 

Altenprogramm 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! Wir la- 
den Sie herzlich ein, an einer Fahrt im Rahmen 
des Altenprogramms am Donnerstag, dem 2. 
September 1982 teilzunehmen. 

Abfahrt ist am Berliner Platz um 12.30 Uhr, 
am Bahnhof und in Bayerseich an der Ringbus- 
haltestelle um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt führt diesmal in die Pfalz nach Wa- 
chenheim an der Weinstraße und zur Winzergast- 
stätte Erpolzheim. In Wachenheim wird im 
Forsthaus Rotsteig Kaffee getrunken. Anschlie- 
ßend kann man in der herrlichen Umgebung spa- 
zieren gehen. Es gibt dort auch einen hübschen 
Tierpark, der allerdings 4,— DM Eintritt kostet 
(in der Gruppe) und von den Personen extra be- 
zahlt werden muß, die hineingehen wollen. 

Anmeldunfen werden entgegengenommen am 
Montag, dem 23. August, am Dienstag, dem 24. 
August und am Mittwoch, dem 25. August je- 
weils von 9 bis 12 Uhr im Rathaus beim Pfört- 
ner. Der Unkostenbeitrag beträgt 5,— DM. 

Öffentliche Investitionsförderui^ 

und Arbeitszeitverkürzung 

MdL Kurth entmckelt Vorstellungen 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 

e Auf einer Mitgliederversammlung der Egels- 
bacher SPD entwickelte der SPD-Landtagsab- 
geordnete Matthias Kurth (Dreieich) seine Vor- 
stellungen zur Bekämpfung der Arbeitslosig- 
keit. Kurth befürchtet, dciß sich die Lage auf 
dem Arbeitsmarkt durch die geburtenstarken 
Jahrgänge und Rationalisierungen in den 80er 
Jahren erheblich verschärft, wenn nicht um- 
gehend öffentliche Investitionsförderung betrie- 
ben wird. Nach Angaben des Abgeordneten wird 
bis 1990 die Zahl der erwerbsfähigen Menschen 
um 1.5 Millionen wachsen, während die Zahl der 
benötigten Arbeitskräfte um eine Millioh sinken 
wird, selbst wenn ein jährliches Wachstum von 
zwei Prozent angenommen würde. 

Eine weitere Verschlimmerung der Beschäfti- 
gungskrise ist nach Kurths Auffassung daher 
nur dann abzuwenden, wenn die öffentliche 
Hand mit Programmen zur Energieeinsparung, 
zur Umweltsanierung, zum Ausbau des öffentli- 
chen Nahverkehrs und der Stadt- und Dorfer- 
neuemng Investitionen und damit Arbeitsplätze 
schafft. Die Kosten derartiger Programme seien 

Gerechte S-Bahn-Finanzierung 

möglich? 

FDP-Landesfachausschuß Verkehr tagt in Egelsbach 

e Aktuelle Verkehrsprobleme im Kreisgebiet 
Offenbach, wie z. B. Planung und Kostenauftei- 
lung der S-Balinstrecken im Kreisgebiet, Finan- 
ziemng von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
in Ortskemen nach dem Bau von Umgehungs- 
straßen (z. B. B3 in Neu-Isenburg, Dreieich, Lan- 
gen und K168 in Egelsbs'h) und die Beseitigung 
schienengleicher Baiuiüb^ rgänge stehen im Mit- 
telpunkt einer Tagung des Landesfachausschus- 
ses Verkehr, der auf Einladung des Arbeitskrei- 
ses Verkehrspolitik des FDP-Kreisverbandes 
Offenbach-Land am Dienstag, dem 24. 8., im 
Egelsbacher Bürgerhaus tagt. 

Dieter Schroeder, stellvertretender FpP- 
Kreisvorsitzender und Leiter des AK-Verkehr 

äußerte sich in Egelsbach gegenüber der Presse 
mit Genugtuung darüber, daß im Arbeitskreis in 
intensiven Beratungen im letzten Halbjahr ein 
geschlossenes verkehrspolitisches Konzept des 
Kreisverbandes verabschiedet werden konnte, 
das von allen Ortsverbänden getragen werde 
und das er als Mitglied des Landesfachausschusr 
ses auf der Tagung in Egelsbach vertreten wer- 
de. 

So hat die FDP nach Aussagen Schroeders z. 
B. sehr differenzierte Vorstellungen zur Finan- 
ziemng der S-Bahnstrecken im Kreisgebiet, die 
er nach der Sitzung des Landesfachausschusses 
der Öffentlichkeit erläutern wird. 

verglichen mit den sozialen Folgekosten langan- 
haltender Dauerarbeitslosigkeit zu verantwor- 
ten und durchaus finanzierbar. 

Scharf kritisierte Kurth die konservativen 
Konzepte, die einen Rückzug des Staates propa- 
gieren. Wenn Dregger die Zahl der öffentlichen 
Bediensteten um ein Prozent pro Jahr verrin- 
gem wolle, so erhöhe er damit genau wie in den 
USA die Zahl der Arbeitslosen, abgesehen von 
der Unsinnigkeit, die eine solche ßhuschale Stel- 
lenkürzung bedeuten würde, erklärte Kurth. Im 
übrigen könne nian in EWglätid Und ih den USA 
die Folgen konservativer Wirtschaftspolitik be- 
obachten. Reagan sei mit seiner Politik deutlich 
gescheitert und müsse nun mit dramatischen 

■ Steuererhöhungen seinen Kurs, mit dem er die 
Wahl gewonnen habe, um 180 Grad herumwer- 
fen. 

Abschließend betonte Kurth, daß die Strategie 
der Investitionsförderung mit Arbeitszeitver- 
kürzungsmaßnahmen verbunden werden müsse, 
wenn man Vollbeschäftigung wiedergewinnen 
wolle. Es komme darauf an, die vorhandenen 
Arbeitsmöglichkeiten gerechter zu verteilen, um 
vor allem den Jungen und Benifsanfängem in 
den kommenden Jahren eine Chance einzuräu- 
men. 

„In der Krise sind Solidarität und soziale CJe- 
rechtigkeit wichtiger denn je, und das Feld darf 
nicht denen überlassen werden, die die Ellenbo- 
gengesellschaft und den Abbau des Sozialstaats 
wollen", sagte Kurth wörtlich auf der Egelsba- 
cher Veranstaltung zum Abschluß. 

Mit 99 Sachen der Heimat entgegen 

e Der letzte Preisflug der Reisevereinigung 
Südmain für Alttauben wurde im 656 Kilometer 
entfemten Nickelsdorf an der ungarischen Gren- 
ze gestartet. Es war gleichzeitig auch der schnell- 
ste Flug. Am 31. Juli um 6.30 Uhr in der Früh fie- 
len die Startklappen am Kabinenexpreß für 2024 
Tauben. Das Wetter am Auflaßort war außeror- 
dentlich günstig; es herrschte Wind aus Südost 
und die Temperaturen lagen zwischen 22 und 24 
Grad. 

Die Gmppe Sprendlingen der Reisevereini- 
gung, zu der auch der Verein „Wiederkehr" 
Egelsbach gehört, war mit 521 Tauben beteiligt, 
wovon allein 52 vom Egelsbacher Verein kamen. 

Bereits um 13.10 Uhr wurde zur großen Über- 
raschung die erste Taube in Frankfurt gemeldet. 
Sie hatte die Strecke in einer Durcliscluüttsge- 
schwindigkeit von 99 Kilometer pro Stunde zu- 
rückgelegt. Die letzte Taube, die einen der 506 
Preise erringen konnte, kam um 14.12 Uhr an. 
Sie stammte aus Ober-Roden. 

Bei diesem Flug hatte der Egelsbacher Ludwig 
Trautmann 30 Tauben eingesetzt und errang 
zwölf Preise; in der Reisevereinigung den 4. und 
5. Platz und im Kreis den 42. und 43. Preis. Seine 
Tauben kamen um 13.29 bzw. um 13.30 Uhr an. 
Kurt Müller erzielte mit zehn Tauben zwei Prei- 
se. 

Erfreulich war, daß sämtliche Tiere von die- 
sem BJlug den Weg in die heimatlichen Schläge 
fanden. 

Jetzt stehen nur noch die Trainingsflüge für 
Jungtauben auf dem Programm. Hier der Flug- 
plan: Darmstadt (7. 8.), Zwingenberg (8. 8.). 
Weinheim (H. 8.), Heidelberg (14. 8.), Bruchsal 
(95 km am 21. 8.), Rjistatt (128 km am 28. 8.), Of- 
fenburg (188 km am 4. 9.) und Freiburg (227 km 
am 11. 9). 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 25. 8. um 
15 Uhr am Berliner Platz zum Spaziergang und 
wird um 17 Uhr in der „Kupferpfanne" einkeh- 
ren. 

Ersatzberufung für den Gemeindevertreter 
Dr. Fredi Ruths 
Der Gemerndevertreter Dr. Fredi Ruths (CDU) 
hat sein Mandat in der (Gemeindevertretung nie- 
dergelegt. 
An seiner Stelle ist 
Herr 
Dr. Heinz de Ahna 
Dipl. Chem. 
Wolfgang-Borchert-Straße 11 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Abs. 1 KWG Gemeindevertreter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. 
Der Einspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeicimer, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13, Rathaus, Egelsbach, einzurei- 
chen. 
Egelsbach, 20. August 1982 
Der Wahlleiter 
Dümer, Bürgermeister 

J?{cclThcbC TiCLc(^4(Jvlei 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, Wi. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebher) 
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Der »Artjeiiskreis Kirchplatzgesialtung« veröffentlicht un- 
ter dieser Rubrik eine Artikelserie zu den Baumaßnafi- 
men in Zusammentiang mit Erhaltung, Nutzung und 
Platzgestaltung nach der Eintragung des Egelsbacher 
Wachlokals (Arresthaus) ins Hess. Denkmalbuch. 

' n. Der historische Kirchplatz 

e Der historische Kirchplatz, früher Linden- 
platz genannt, stand ein halbes Jahrtausend im 
Mittelpunkt des Egelsbacher Dorfgeschehens. 
Die Linde, die dem Platz den ersten Namen gab, 
taucht bereits in einem Schriftstück aus dem 
Jahre 1496 auf. Die Erwähnung ist aktenkundig 
in einer Streitsache des Grafen Ludwig von Isen- 
burg mit seinem Schwiegersohn, dem Grafen 
Philipp von Hanau. Doch wurde unter der Linde 
nicht nur zu Gericht gesessen, hier traf sich auch 
alt und jung zu Schwatz und Spiel. Besonders die 
Dorfjugend huldigte hier Volkslied und Tanz. 
Am Walpurgisabend (in der Nacht vor dem 1. 
Mai) wurde das ,,Mailehen" dort ausgerufen. 

Das ,,Mailehen" war ein alter Volksbrauch, 
der von den jungen Leuten des Ortes gepflegt 
wurde. Die Mädchen und Burschen des Dorfes 
versammelten sich hierzu auf dem Platz unter 
der Linde, ihr Anführer stellte sich vor sie hin 
und rief: „Der und der und die und die sollen Le- 
hen sein" und teilte so lange aus, bis jeder Bur- 
sche sein Mädchen und jedes Mädchen seinen 
Burschen hatte. Die zwei waren dann das ganze 
Jahr über aneinander gebunden. Im Tanze wur- 
de dann nach dem Lehnausrufen die Maiennacht 
durchtobt. Die Alten nahmen keinen Anstoß an 
diesem Treiben der Jugend. 

Dem Pfarrer hingegen mißfiel das Toben in 
der Walpurgisnacht, und das Lehenausrufen 
stimmte so gar nicht mit seinem lutherischen 
Katechismus überein. Pfarrer Zinkeysen (er war 
Pfarrer von Langen und Egelsbach) stellte die 
Sache seinem Landesfürsten vor. Graf Wolfgang 
von Isenburg schrieb 1578 an seinen „lieben und 
getreuen Hansen Linder, Schultheiß in Egels- 
bach": „wir befehlen, daß ihr morgens Sonntags 
nach der Predigt unsre Unterthanen in der Dorf- 
schaft Egelsbach zusammenruft und diesen un- 
sem Befehl kundtut, sich des Lehnrufens uf den 
Walpurgis A bend und dergleichen unchristlichen 
Wesens bei Vermeidung unserer schweren Straf 
und Ungnad hinfürters zu hüten." 

Ahnlichen Ärger'gäb es auch am Johannistag, 
der damals noch kirchlicher Feiertag war. Pfar- 
rer Zinkeysen betrieb ein Verbot der Sonn- und 
Feiertagstänze unter den Linde. In einem Be- 
richt an den Landesfürsten schrieb er: Wie bei 
uns die Täntz sein. Keine Ordnung wird allda ge- 
halten, keine Zucht und Ehrbarkeit wird allda 
gespürt, sondern ohn alle Ordnung läuft das jun- 
ge ungehaltene unbändige Vol.k zusammen und 
ist bei ihnen ein solches wild, ungeheuer, vie- 
hisch Laufen, Rupfen, Reißen, Rufen, Schreien, 
ein solches Springens, Verdrehens, Zwirbeins, 
Schwingens, unzüchtig Aufwerfen, ein solches 
ärgerliches Wesen und Wüten, daß einer schwür, 
sie wären rasend, unsinnig und vom Teufel be- 
sessen." ' 

Trotz der von der Obrigkeit darauf erlassenen 
Beschränkungen blieb die alte Dorflinde auch 
weiter der große Mittelpunkt, vor allem zur 
Kirchweih. An den Kerbtagen kamen die Bur- 
schen im Zug angerückt, die Spielleute voraus, 
ihnen folgte hoch zu Roß der Anführer (Kerb- 
vadder). Zu Fuß folgten die Kerbburschen mit 
Bändern geschmückt und einem Sträußchen an 
der Brust. Beim Zug durch das Dorf hatten sie in 
großen Krügen bei befreundeten Häusern Wein 
gesammelt. Es wurde zwei Tage und zwei Nächte 
lang zum Tanz aufgespielt, bis fast der letzte 
Heller vertanzt und vertrunken war. Herrn 
Pfarrer Wehsarg verdanken wir eine fotografi- 
sche Aufnahme, die er zur Kirchweih 1895 ge^ 
macht hat. 

Die Kerb wurde noch bis zur Errichtung des 
Berliner Platzes (1957) auf dem Kirchplatz gefei- 
ert. Vor dem Arresthaus bzw. vor der Kirche in 
der Schul- und Kirchstraße hatten Karussell, 
Reitschul, Schiffschaukel, Riesenrad und vieler- 

lei Buden Platz. Das, was von den unmittelbaren 
Anwohnern oft als starke Lärmbelästigung 
empfunden wurde, hatte unter den Kerbbesu- 
chem in der räumlichen Enge einen ganz beson- 
deren Reiz. Kirche und Kirchplatz bildeten zu- 
sammen mit dem Arresthaus und den alten 
Fachwerkhäusern eine historisch gewachsene 
Einheit mit einem Fluidum, das sich nicht so oh- 
ne weiteres auf neuere Fest- und Juxplätze über- 
tragen läßt.„ 

Im Jahre 1790 brach die alte Dorflinde zusam- 
men, an der gleichen Stelle wurde ;874 das 
Kriegerdenkmal* in Erinnerung an die Gefalle- 
nen der Kriege von 1866 und 1870/71 errichtet. 
Zu diesem Zeitpunkt stand noch das alte Pfarr- 
haus, dem der Sohn von Pfarrer Urich kurz vor 
dem Abriß einen liebevollen Vers mit Zeichnung 
widmete. 

Es gab aber auch noch andere Volksattraktio- 
nen auf drm Kirchplatz im Laufe seiner beweg- 
ten Geschichte. Allerlei fahrendes Volk, kleine 
Zirkusgruppen mit dressierten Pferden, Ponys 
oder gar Ziegenböcken gaben ein Stelldichein. 
Selbst kleine Schaubühnen mit Theater, Wahrsa- 
gern und Kraftathleten machten Station. Im 
Jahre 1910 und 1926 gastierte sogar die Weltfir- 
ma Adler-Menrady mit der Seiltänzergruppe 
Knie auf dem Kirchplatz. Diese Riesenattrak- 
tion mit Fahrrädern auf dem Hochseil wurde 
während der Vorstellung mit einem Konzert des 
Egelsbacher Arbeitermusikyereins untermalt. 
Die Hochseiltruppe der Fami'lie Knie war später 
fester Bestandteil im Programm des neügegrün- 
deten Schweizer Staatszirkus Knie. 

Der Kirchplatz als Kristallisationspunkt, aus 
dem sich das heutige Egelsbach entwickelte, war 
auch immer wieder Versammlungspunkt für De- 
pionstrationen, Aufrufe und Kundgebungen. 
Aus der Vielzahl der politischen Veranstaltun- 
gen seien zwei in Wort und Bild an den Schluß 
dieser geschichtlichen Betrachtung gestellt. 

In jüngster Zeit waren es die Kamevalisten, 
die während der Diskussion über Abriß oder Er- 
haltung des Wachlokals dem historischen Ge- 
bäude ihre Referenz erwiesen. Das Egelsbacher 
Prinzenpaar 1978 wurde offiziell auf der festlich 
geschmückten Empore der Öffentlichkeit vorge- 
stellt. — hosto — 

• Dieses Denkmal von dem Egelsbacher Steinmetz A. Fischer ge- 
schaffei;, wurde im Zuge der Umgestaltung des treien Platzes vor 
der Kirche im Jahre 1962 auf den Friedhof versetzt. 
BUdnachweisc; 
Archiv Geschichtsverein Egclsbach. KGE-Archiv. Federaeich- 
nur Edgar Weber, Reproduktionen Horst Stomfels. Der Verfas- 
ser bedankt sich außerdem sehr herzlich für die zur Verfügung- 
stellung von privatem Bildmaterial. 
Weitere Quellenangaben 
„Unter der Dorflinde Egelsbach" von Georg Wehsarg (Ländlein- 
Dreieich 1935) 
„Der KirchplaU in Egelsbach" von Karl Knoß (Veröffentlichungs- 
reihe anläßlich .,7Q0 Jahre Egelsbach" in der Laneener Zeitune 
1975) 

Waldfest 
am Samstag, 21. August 16 Uhr 

an der Waldhütte 

mit Grlllspezlalitäten, Erfrischungen, viel Unter- 
haltung wie Wahl-Lotto und anderes, Stimmung 
und GemOtlichkeit. 
Alle Bürger sind herzlich eingeladen. 

CDU -Ortsverband Egelsbach 

Kerbplatz nach alten, nicht mehr reproduzierbaren Fotografien gezeichnet von Edgar Weber. Zu se- 
hen ist das Dop^lstock-KanisseU von Peter Größmann aus Pfungstadt, eines der beiden Exempla- 
re, aus denen später Philipp Schneider, Bischofsheim, die vor wenigen Jahren aus den USA heimge- 
kehrte „Hajrner Reitschul" schuf. 

Die Weltfirma 

filMecffnencaby 
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So stand es damals in der Zeitung, als die be- 
kannte Seiltänzergruppe Knie in Egelsbach ga- 
stierte. . . 

. . . »Miu suvi-ub cul AAvca x-uiru vuu uciii uaiiiiUl' 
gen Ereignis, das im Ortsmittelpunkt am Arrest- 
haus stattfand. Schon damals ging man in Egels- 
bach „in die Luft." 

. WIR HEIRATEN 

QiwcS£aMgcM »«QitcS£awgc« 
geb. Emmerich 

Dresdner Str. 16 Rheinstr. 34 
6073 Egelsbach 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. August 
1962, um 15 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

I 

Die historische Aufnahme aus dem Jahre 1895 zeigt auf dem Schimmel den „Kerwereiter" mit bän- 
derverziertem Strauß. Im Hintergrund das Haus Anthes, in dem heute das Restaurant „Guglhupr* 
beheimatet ist. -o r 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langanar Zaitung 
zu t>eac)^ten 

Jahrgang 1922/23 
Sonntag, 29. 8. 1982, Wanderung 
durch die westl. Gemarkung 
Egelsbach zum Schützenhaus 
Langen-Oberlinden. Treffpunkt; 
Bahnhof 14 Uhr. 

0^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke aniaBlich unse- 
rer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

uWcndeAfis LXeßcs 
An der Schießmauer 8 
6073 Egelsbach, Im August 1982 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau*rtrock«nl«ounfl/Drajnage 
# Scliimmcl-8alp«t«rb«t*iU9ung 
# FlachdachMnl*rung 
• TsrratMnaMichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz und f Bautenschutzverband 

Ar-rwi>. 
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Griesheims Routine 

sicherte knappen Sieg 

SC Viktoria Griesheim — SG EgeLsbach 1:0 (1:0) 
Das Pokalendspiel des Kreises Darmstadt zwi- 

schen dem Oberligisten Griesheim und dem Lan- 
desligisten Egelsbach endete wieder einmal 
knapp. Nach dem frühen Führungstor bereits in 
der 13. Minute hatte der Oberligist bis zum Sei- 
tenwechsel mit zwei Pfosten- und Lattenschüs- 
sen Pech. Dem zahlreichen Egelsbacher Anhang 
allerdings wurden ebenfalls zwei Riesenmög- 
lichkeiten in der letzten Viertelstunde geboten, 
jedoch leider vergeben. 

Unter der Leitung von Schiedsrichter Röder 
aus Hainstadt im Odenwald trat Egelsbach in 
folgender Aufstellung an: Wenninger, Görgü, 
Thomin, Waldschmidt, Wobst, Täubert, Zink, 
Graf, Heil, Orejuela (79. Minute Müller) und 
Schwan (85. Minute Werse), und auch Griesheim 
spielte in augenblicklicher Bestbesetzung. Ge- 
gen die routinierten Oberliga-Asse sahen die 
Egelsbacher die Grenzen ihrer Möglichkeiten. 
Sie hatten zwar genügend Spielanteile, doch 
Griesheim spielte rationeller. Dennoch hat sich 
die SGE in diesem Kreispokalendspiel nicht 
schlecht verkauft. 

Schon nach wenigen Sekunden wurde Egels- 
bachs Torhüter Wenninger mit einem verdeckten 
Schuß geprüft, und in der 13. Minute fiel bei ei- 
nem Angriff über die rechte Flanke und einem 
herrlichen Rückpaß das 1:0 für Griesheim durch 
Kleiber. Wenninger hatte hier keine Chance. 
Schwer hatten es auch Thomin gegen den meist 
aus der Tiefe kommenden Hölzel und Wobst, der 
mit Spielmacher Kleiber den Dreh- und Angel- 
punkt neutralisieren mußte. Einige Male schal- 
tete sich Wobst sogar in den Angriff ein, so in der 

24. Minute, aber sein Schuß nach Querpaß von 
Graf flog über die Griesheimer Latte. Libero 
Bernd Waldschmidt konnte diesmal nicht allzu 
offensiv agieren, dazu hatte er bei den schnellen 
Kontern «Jer Viktoria einfach keine Zeit. Auch 
das Egelsbacher Mittelfeld mußte viel Laufar- 
beit mit weniger Wirkung verrichten. 

,,Charly" Graf stürzte sich schon sehr früh voll 
ins Getümmel, hatte aber dann in der letzten 
Phase einfach nicht mehr die Kraft, um eine ent- 
scheidende Wende zu bringen. Das gleiche galt 
für Günter Zink und ,,Paco" Orejuela, der in der 
79. Minute dem jungen Neuzugang Klaus Müller 
Platz machte. Täubert war wie eigentlich immer 
viel am Ball, machte deshalb aber auch wohl die 
meisten Fehler. In der Spitze fiel erneut die 
Schnelligkeit von Wolfgang Heil auf, aber Tim- 
mermann, der Griesheimer Abwehrrecke, hatte 
bald erkannt, wie der „Youngster" zu nehmen 
ist; dennoch hätte gerade die Egelsbacher Nr. 9 
vier Minuten vor Schluß den Ausgleich nach ei- 
ner Riesenchance erzielen müssen. Bliebe noch 
Detlev Schwan, der vom Einsatz her alles brach- 
te, aber wohl nicht auf Linksaußen auf dem rich- 
tigen Platz stand. Der für ihn fünf Minuten vor 
Schluß kommende Uwe Werse gab zu erkennen, 
daß man mit etatsmäßigen Außenstürmern das 
Griesheimer Abwehrbollwerk "ielleicht doch 
geschafft hätte. 

Auch Orejuela hatte in der starken Phase der 
Egelsbacher 12 Minuten vor Schluß den Aus- 
gleich auf dem Stiefel, Grafs Rückpaß konnte 
nicht schöner sein, aber er traf überhastet den 
Ball nicht voll. 

Saisonauftakt gelang nach Maß 

SSG Langen — BSC Offenbach 4:0 (1:0) 
Mit einem klaren 4:0-Erfolg begann die SSG 

die neue Punktrunde in der Kreisliga A Offen- 
bach und hatte gegen den BSC Offenbach einen 
Auftakt nach Maß. Schon nach einer Minute hat- 
te Rill eine gute Möglichkeit, doch sein Freistoß 
aus 18 Metern ging über das Tor. Pech mit ihren 
Schüssen hatten auch Kretschmar und Taslidza, 
doch auch umgekehrt drohte Gefahr, als in der 
23. Minute bei einem Offenbacher Konter der 
Ball nur knapp das Langener Gehäuse verfehlte. 

Nach 26 Minuten fiel das 1:0 für die Platzher- 
ren. Als SSG-Stürmer Rill im Strafraum zu Fall 
kam, wobei keinesfalls ein Foul vorausging, 
sondern fair um den Ball gekämpft wurde, er- 
kannte der Schiedsrichter auf Elfmeter, den sich 
Helmut Nold nicht entgehen ließ und sicher ver- 
wandelte. 

Das 2:0 hatte Taslidza auf dem Fuß. Er hatte 
sich durchgesetzt und steuerte allein auf das Tor 
zu. Als ihm der Torhüter entgegenkam, hob Tas- 
lidza gekonnt den Ball über ihn, doch der starke 
Gegenwind lenkte das Leder um Zentimeter ne- 
ben den Pfosten. Dennoch gab es Beifall für die- 
se überlegte Aktion. 

Die letzte Viertelstunde der ersten Halbzeit ge- 
hörte dem Gast aus Offenbach, der sich gegen die 
drohende Niederlage zur Wehr setzte und gefähr- 
lich vor das Langener Tor kam. Zweimal konnte 
sich der unsicher wirkende Torhüter Lohr bei 
seinem Mannschaftskameraden Fischer bedan- 
ken, als dieser auf der Torlinie rettete. 

Gleich mit dem ersten Angriff der zweiten 
Halbzeit fiel das 2:0. Torschütze war Taslidza, 
der nach einem Eckball mit einem 20-Meter- 
Schuß erfolgreich war. Chancen durch Kretsch- 
mar und Callegaro konnte der Offenbacher Tor- 
hüter vereiteln, doch gegen einen Schuß aus spit- 
zem Winkel war er machtlos. Wieder hieß der 
Torschütze Taslidza, der sich als große Verstär- 
kung für das SSG-Team erwies. 

Was es bedeutet, wenn man auch einem hoff- 
nungslos scheinenden Ball noch nachsetzt, be- 
wies Rill. Mit einem ungeheuren Spurt erlief er 
sich eine viel zu steil geschlagene Vorlage, er- 
wischte den Ball noch kurz vor der Torauslinie. 
Seine präzise Flanke k. m zu Taslidza, der mit 
dem 4:0 den Hattrik schaffte. Er wurde dann 
ausgewechselt und machte Schäfer Platz. Es gab 
noch eine Reihe von Chancen, die jedoch nicht 
genutzt werden konnten. Den Ehrentreffer der 
Gäste verhinderte die Latte kurz vor dem Spiel- 
ende. 

Fazit: Die Mannschaft der SSG hat sich gegen- 
über dem Voijahr erheblich verstärkt. Die Neu- 
zugänge Taslidza, Rill und Raudnitzky sind rou- 

tinierte Kräfte, die einem Spiel ihren Stempel 
aufdrücken können. Da sie von Trainer Dick- 
mann sehr gut in den seitherigen Stamm inte- 
griert wurden, ist ein Aufwärtstrend unver- 
kennbar. 

Es spielten: Lohr, De Ginder, Braukmann 
(Callegaro), Taslidza (Schäfer), Fischer, Nold, 
Martin, Raudnitzky, Starke, Hill, Kretzschmar. 

Im Spiel der Reserven gelang der SSG ein 3:0- 
Erfolg, der bereits zur Pause feststand. Die Tor- 
schützen waren Betz, Duft und Schreiber. 

Club muß zum Schlußlicht 
Nach zwei Spieltagen der Bezirksliga Darm- 

stadt rangiert die Elf von Eiche Darmstadt auf 
dem letzten Tabellenplatz. Sie hat zwei Spiele 
verloren, und das Torverhältnis von 1:7 läßt 
nicht gerade auf große Spielstärke schließen. Zu 
diesem Verein muß am Sonntag der FC Langen, 
der beim 2:2 gegen TG Darmstadt-Bessungen 
keine besonders umwerfende Heimpremiere 
hatte, weil buchstäblich in letzter Minute der 
Ausgleichstreffer im Langener Gehäuse landete 
und einen Punkt kostete. 

In Darmstadt wird Bialon wieder mit dabei 
sein, der erkrankt war und bei der Premiere 
schmerzlich vermißt wurde. Von ihm erwartet 
man, daß er Ruhe und Übersicht ins Langener 
Spiel bringt und mit seiner Erfahrung und sei- 
nem technischen Können die juiigen talentierten 
Spieler auf die Reise schickt und zu dirigieren 
versteht. Wenn er sich mit in den Angriff ein- 
schaltete, gab es schon immer Druck, und auch 
seine Weitschüsse sind nicht zu verachten. 

So gesehen fährt der Club aussichtsreich zum 
Schlußlicht, das jedoch nicht unterschätzt wer- 
den sollte. 

Ein Tip für Schlachtenbummler: Eiche Darm- 
stadt spielt auf dem gleichen Platz wie Rotweiß 
Darmstadt, Eschollbrücker Straße, in der Heim- 
stättensiedlung nahe der amerikanischen Kaser- 
ne. 

SSG muß nach Hainstadt 
Nach ihrem gelungenen Auftakt am Mittwoch- 

abend muß die Elf der SSG am Sonntag um 15 
Uhr bei der Spielvereinigung in Hainstadt an- 
treten. Auch Hainstadt hat die Runde mit einem 
Erfolg begonnen, denn man gewann am vergan- 
genen Sonntag in Klein-Auheim mit 4:1 Toren. 
So wird es zu einem echten Vergleich der Spiel- 
stärken beider Kontrahenten kommen, denn je- 
de der beiden Mannschaften möchte mit einem 
weiteren Sieg unter den Ersten in der Tabelle 
bleiben. 

Von der spielerischen und kämpferischen 
Stärke dürften beide Mannschaften gleich einzu- 
stufen sein. Deshalb wird es am Sonntag darauf 
ankommen, wer den besseren Start erwischt und 
über die größeren Reserven verfügt. 

Entscheidend wird auch die Unterstützung 
durch die Zuschauer sein, weshalb sich die SSG 
eine große Schar von Schlachtenbummlern 
wünscht, die mit nach Hainstadt fährt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Saisonstart mit 

einem Auswärtspunkt 

TSG Mainfling-en — SV Dreieichenhain 3:3 (1:2) 
Zum Saisonstart beim Bezirksligaabsteiger 

Mainflingen kamen die Dreieichenhainer zu ei- 
nem 3:3-Unentschieden, mit dem sie zufrieden 
sein können. Immerhin fehlten noch fünf 
Stammspieler, so daß man beim ehrgeizigen 
Gastgeber, der wieder in die Bezirksliga will, 
ohneiiin eine schwierige Aufgabe hatte. Dennoch 
wäre auch ein Hainer Sieg möglich gewesen, 
wenn man die vorhandenen Torchancen besser 
ausgenutzt hätte. Die größten Möglichkeiten 
hatte in der zweiten Halbzeit Kohne beim Stand 
von 3:2 für den SVD, als er zweimal frei vor dem 
gegnerischen Torwart auftauchte, jedoch beide 
Male an diesem scheiterte. 

Ein Garant für das gute Ergebnis war Torhü- 
ter Arnold, der vor allem in der ersten Halbzeit 
eine ausgezeichnete Leistung lieferte und kaum 
zu überwinden war. Lediglich bei einem Elfme- 
ter in der 5. Minute gab es auch für ihn nichts zu 
halten. Es hieß 1:0 für die Platzherren. 

Den Ausgleich schaffte Kapitän Pfaff in der 
25. Minute mit einem plazierten Schrägschuß, 
und zwei Minuten vor dem Pausenpfiff verwan- 
delte Gaubatz einen Eckball direkt zur 2:1- 
Führung der Hainer. 

Diese Führung hielt bis zur 72. Minute. Da be- 
sorgte der Hainer Nees den Ausgleich für die 
Gastgeber, als er aus einer Bedrängnis heraus 
den Ball an den Innenpfosten schlug, von wo er 
über die Torlinie sprang. Drei Minuten später 
war dieser Schock überwunden, als Mittelstür- 
mer Kohne die 3:2-Führung für den SVD her- 
stellte, doch aus dem greifbar nahen Sieg wurde 
nichts, weil Mainflingens Mittelstürmer acht Mi- 

nuten vor dem Ende der Ausgleich gelang. 
Im Rest des Spiels zeigten sich auf beiden Sei- 

ten Konditionsmängel; die Gluthitze forderte ih- 
ren Tribut, doch am Ende waren beide Mann- 
schaften mit der Punkteteilung zufrieden. 

Es spielten: Arnold, Bauer, Proll (Schmidt), 
Nees, Kammholz, Bremer (Cyrys), Pfaff, Rudolf, 
Gaubatz, Kohne und Bücher. 

Die SVD-Reserve siegte nach Toren von P3rr 
(4) und R. Buchmüller klar mit 5:1. 

BundesMga-HandbaUer 
aus Dietzenbach beim TVL 

Am heutigen Freitagabend, um 20. 15 Uhr ga- 
stiert das Team der Bündesliga-Handballer der 
SG Dietzenbach zu einem Freundschaftsspiel in 
der Georg-Sehring-Halle beim TV Langen. Die- 
ses Treffen gilt als Vorbereitungsspiel für beide 
Mannschaften für die kommende Hallenrunde; 
somit kaim es für beide Teams als eine Überprü- 
fung des momentanen Leistungsstandes dienen. 
Interessant ist auf jeden Fall die Parallele, daß 
beide Maimschaften die letzte Punktrunde mit 
einem guten Mittelplatz beenden konnten. 

Keine Frage ist selbstverständlich die Tatsa- 
che, daß das TVL-Team in dieser Begegnung bis 
in die Fingerspitzen motiviert sein wird, und sei 
es auch nur deshalb, um die wahrscheinliche 
Niederlage in Grenzen zu halten. Mannschaft 
und Vorstand des TV Langen hoffen auf eine an- 
gemessene Zuschauerkulisse, auch deshalb, da 
das Auftreten eines Handball-Bundesligisten in 
Langen eine Rarität bedeutet. 

Nach der Pokalniederlage am Mittwoch gegen 
den SC Griesheim fährt die SGE morgen bereits 
wieder zu einem Punktspiel und zwar in die Bä- 
derstadt Bad Orb im Sp)essart. Das Ausscheiden 
im Pokal dürfte wahrscheinlich nicht allzu viel 
Wirkung bei der SGE hinterlassen haben, zumal 
man sich nun voll auf die Punktrunde konzen- 
trieren kann. Die gegen den routinierten Oberli- 
gisten gemachten Fehler sollte man versuchen 
auszumerzen, denn der Gastgeber Bad Orb wird 
auf Grund seiner augenblicklichen Situation 
(nach 2 Spielen 1:3 Punkte) gegenüber Egelsbach 
(4:0 Punkte) versuchen, dieses zweite Heimspiel 
für sich zu entscheiden. Bad Orb konnte seine er- 
ste Heimbegegnung nur mit 0:0 torlos gestalten 
und unterlag am vergangenen Sonntag bei Rot- 
weiß Walldorf mit 2:0, hat also in dieser Runde 
noch keinen Treffer erzielt. 

Im letzten Spieljahr mußte die SGE nach einer 
3:1-Führung in der verbleibenden halben Stunde 
noch ein 3:3-Unentschieden quittieren und hatte 
damals Glück, daß ein Foulelfmeter neben Ei- 
singers "tor geschossen wurde. 

Die in den ersten Punktspielen der SGE ange- 
deutete Aufwärtstrend-Wirkung wurde im 
Pokalendspiel gegen Griesheim zwar durch das 
Ausscheiden unterbrochen, aber das mit der Nie- 
derlage gezahlte ,,Lehrgeld" wird der jungen 
Truppe von Bernd Witzenrath sicher, vielleicht 
schon in Bad Orb auf die Sprünge helfen. 

Die SGE wird voraussichtlich ohne große per- 
sonelle Änderungen die Fahrt in den Spessart 
antreten, wobei nach wie vor der Einsatz von 
Stein und Günne ungewiß erscheint. „Disco" 
Liederbachs Heilungsprozeß nach seiner Knie- 
verletzung im Turnier in Mörfelden macht wei 
ter Fortschritte, der „Kämpfer" hat seinen Gips 
bereits verloren und kann in Kürze mit leichtem 
Lauftraining beginnen. 

Spielbeginn ist am Samstagnachmittag um 16 
Uhr in Bad Orb. Es spielt nur die erste Mann- 
schaft, da Bad Orb keine Reservemannschaft ge- 
meldet hat. 

SVD erwartet Mühlheim 
In der vergangenen Saison zählte Mühlheim zu 

den Favoriten um die Meisterschaft, konnte das 
Ziel am Ende jedoch nicht erreichen. Nach dem 
Ende der Runde waren dann Abgänge zu ver- 
zeichnen, die man offensichtlich nicht ganz kom- 
pensieren konnte, denn am vergangenen Sonn- 
tag zum Saisonstart mußten sich die Mühlhei- 
mer vor eigenem Publikum dem FC Dietzenbach 
mit 1:3 geschlagen geben. 

So werden die Gäste am Sonntag auf dem 
Sportplatz im Haag besonders motiviert sein, 
um nicht gleich zu Beginn der Runde in hintere 
Tabellenregionen zu geraten. 

Deshalb dürfte die Aufgabe für den SVD nicht 
gerade einfach sein, denn man ist immer noch 
nicht komplett, und auch Proll mußte am letz- 
ten Sonntag verletzt ausscheiden. Dafür sind 
Lutz und Nechville wieder dabei, so daß die Hai- 
ner guten Mutes in diese interessante Partie 
gehen können. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr; vorher spielen die 
Reserven. 

Jargen Negwer vom VfL Wolfsbui« ist einer der 
allerbesten unter den deutschen Gewichthebern. 
Seine Bestleistung Im Mittelgewicht betrug 
340kg im Zweikampf. Aach er hebt um eine 
Fahricarte für die WM wenn heute abend die 
bundesdeutsche Gewichtheber-Elite im Lange- 
ner Kraftsportxentrum in der Zlmmerstrafle an 
die Hantel geht. 

SGE um Punkte 
beim FSV Bad Orb 
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Gibt's heute ein Rekorde-Festival? 

Deutsche Gewichtheber-Elite startet in Langen 

Heute abend, am Freitag, dem 20. August, um 
19.30 Uhr wird es ernst für zwölf der stärksten 
deutschen Gewichtheber. Für die National- 
mannschaft geht es nämlich bei diesem Qualifi- 
kations-Tumier darum, sich eine Fahrkarte für 
die Gewichtheber-Weltmeisterschaften vom 16. 
bis 24. September in Lubljana/Jugoslawien zu 
erkämpfen. 

Folgende Heber sind zu diesem Turnier, wel- 
ches im städtischen Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße stattfindet, fest nominiert: Rolf 
Milser vom VfL Duisburg/Süd, er startet in der 
Kategoiie bis 100,0 kg Körpergewicht (1. 
Schwergewicht). Seiner Aussage nach, will er 
die Traumgrenze von 400,0 kg im olympischen 
Zweikampf erreichen. Diese 400,0 kg im Zwei- 
kampf erzielte bisher als einziger Gewichtheber 
der BRD nur Rudolf Mang im Superschwerge- 
wicht. Um dieses Ergebnis erzielen zu können, 
muß Rolf Milser drei neue Deutsche Rekorde 
aufstellen und zwar mit 172,5 kg im Reißen, 
227,5 kg im Stoßen und eben die 400,0 kg im 
Zweikampf. Es wären die Rekorde Nr. 103, 104 
und 105 für den Ex-Weltmeister aus Duisburg, 
der ja zu den besten Gewichthebern der Welt ge- 
hört. 

In der gleichen Gewichtsklasse wie Rolf Milser 
starten außerdem noch Wolfgang Neyses vom 
AC Mutterstadt und Olaf Peters vom AC Berlin. 
Wolfgang Neyses hat schon etliche Deutsche Re- 
korde aufgestellt, und seine Bestmarken sind 
165,0 kg im Reißen, 200,0 kg im Stoßen sowie 
365,0 kg im Zweikampf. Olaf Peters gehört erst 
seit drei Jahren zur Nationalmannschaft. Seine 
Bestmarken stehen bei 167,5 kg im beidarmigen 
Reißen, 192,5 kg im Stoßen, sowie 362,5 kg im 
olympischen Zweikampf. Der Modellathlet vom 
AC Berlin hatte ja mit 167,5 kg im Reißen einige 
Zeit den Deutschen Rekord von Rolf Milser 
überboten. 

Einen ganz spannenden Wettkampf wird es im 
Mittelgewicht, Kategorie bis 75,0 kg, zwischen 
Karl-Heinz Radschinsky vom AC Berlin und 
Jürgen Negwer vom VfL Wolfsburg geben. Rad- 
schinsky hält den Deutschen Rekord im Stoßen 
des Mittelgewichtes mit 190,5 kg. Im Reißen 
schaffte er 138,0 kg und im Zweikampf 332,5 kg. 
Karl-Heinz Radschinsky traut man es zu, als er- 
ster deutscher Mittelgewichtler die 200,0 kg im 
Stoßen zur Hochstrecke zu bringen. Aber auch 
Jürgen Negwer ist ein ganz ausgezeichneter Ge- 
wichtheber. Er hält den Deutschen Zweikampf- 
rekord im Mittelgewicht mit 340,0 kg. Im Reißen 
schaffte er 150,0 kg und im Stößen 190,0 kg. 

Beide Heber, Radschinsky und Negwer, waren 
ja bei der WM 1981 in Lille/Frankreich die er- 

folgreichsten Heber des BVDG. Es holte sich je- 
der drei Medaillen. 

In der Kategorie bis 82,5 kg (Leichtschwerge- 
wicht) kommt es zu dem schon seit Jahren span- 
nenden Duell zwischen Norbert/ Bergmann vom 
VfL Wolfsburg und Horst Appel vom PSV Phö- 
nix Kassel. Die Bestmarken von Horst Appel 
stehen im Reißen bei 150,0 kg, im Stoßen bei 
200,0 kg und im Zweikampf bei 350,0 kg, die von 
Norbert Bergmann bei 145,0 kg im Reißen, 200,0 
kg im Stoßen und 345,0 kg im Zweikampf. 

Interessant wird es auch in der Kategorie bis 
90,0 kg (Mittelschwergewicht) beim Aufeinan- 
dertreffen von Gerd Kennel vom AC Mutter- 
stadt und Rolf Richter vom PSV Phönix Kassel. 
Die Bestmarken von Kennel stehen mit 150,0 im 
Reißen, 190,0 kg im Stoßen und 340,0 kg im 
Zweikampf. Die von Rolf Richter stehen bei 
147,5 kg im Reißen und 185,0 kg im Stoßen und 
330,0 kg im Zweikampf. 

In der Kategorie bis 67,5 kg (Leichtgewicht) ist 
Bernhard Bachfisch vom MTV Fürth an der 
Hantel zu sehen. Seine Rekorde stehen im Rei- 
ßen bei 120,0 kg, im Stoßen bei 160,0 kg und im 
Zweikampf bei 280,0 kg. In der Kategorie bis 
110,0 kg (2. Schwergewicht) geht mit Hans-Otto 
Wöhrle vom AC Schrobenhausen ein sehenswer- 
ter Modellathlet an die Hantel. Seine Rekorde 
stehen im Reißen bei 152,5 kg, im Stoßen bei 
197,5 kg und im Zweikampf bei 340,0 kg. 

In der Kategorie über 125,0 kg Körpergewicht 
(Superschwergewicht) steht mit Manfred Nerlhi- 
ger vom TSV Forstenried/München ein 21jähri- 
ger Nachwuchsheber an der Hantel. Seine Best- 
marken sind 160,0 kg im Reißen, 202,5 kg im Sto- 
ßen und 362,5 kg im Zweikampf. Er hat das Zeug 
dazu, die Rekorde von Rudolf Mang (183,0 kg im 
Reißen und 227,5 kg im Stoßen) zu überbieten. 

Nun liegt es an den Zuschauem, durch ihr zahl- 
reiches Erscheinen den nötigen Rahmen und den 
Athleten die moralische Unterstützung zu geben. 
Eine ausverkaufte Halle und eine stimmgewalti- 
ge Kulisse haben die Athleten bisher schon im- 
mer zu besonderen Leistungen angespornt. Das 
Langener Publikum hat ja auf diesem Gebiet ei- 
nen ganz ausgezeichneten Ruf, was ja auch in 
den Bundes- und Regionalligakämpfen des KSV 
Lfmgen sehr positiv zur Geltung gekommen ist. 

Im städtischen Kraftsportzentrum in der Zim- 
merstraße bekommen die Zuschauer nicht nur 
ein Ereignis von hoher sportlicher Qualität gebo- 
ten, sondern darüber hinaus besteht doch ein 
sehr enger Kontakt zu den Athleten. Diese At- 
mosphäre ist ganz sicherlich wert, heute abend 
um 19.30 Uhr den Weg in die Halle in der Zim- 
merstraße zu wählen. 

Gute Ergebnisse 

bei den Rundenkämpfen 

Sportprominenz gab Stelldichein 

14000 Besucher kamen zu Portas 
„Ideales Biergartenfest-Wetter und Sportpro- 

minenz wie sonst bei drei Sportfestivals", so lau- 
tete übereinstimmend der Kommentar der 
knapp 14000 Besucher beim „Portas-Tag der of- 
fenen Tür". Das Dietzenbacher Türen- und Kü- 
chenrenovierungsuntemehmen hatte die Bevöl- 
kerung aus dem Großraum Offenbach zu Sport, 
Spid und Unterhaltung zwischen Früh- und 
Dämmerschoppen eingeladen. 

Wie Horst Jung, Firmenchef des Portas- 
Verbundes zu berichten wußte, hielt sich das Pu- 
blikum aller Altersschichten, noch in etwa an 
den mit Türen- und Küchenausstellungen ver- 
bundenen Eröffnungstermin. Bei reichlich Speis 
und Trank waren Festzelt und Freianlagen je- 
doch bis weit nach Mittemacht dicht besetzt. 
Kein Wunder bei dem Gesprächsstoff, den Por- 
tas zu liefern wußte. 

Das Renovierungsverfahren für alte Türen 
und Küchen paßt in die kosten- und lunweltbe- 
wußt« Zeit. Immerhin erhält Portas das Leben 
von Hunderttausenden von Bäumen, die sonst 
zu Neutüren verarbeitet worden wären. 

Für weiteren reichlichen Gesprächsstoff sorg- 
ten die Ehrengäste dieser Veranstaltung. Mit Di- 
di Thurau trafen sich weit über 100 Radsportler, 
mn dem Weltrekordler im Dauerradfahren Peter 
Hoffmann (Bietigheim) bis nach Langen entge- 
genzufahren. 

Nodi während die Fall&chirmsprung-Gruppe 
eine eindrucksvolle Landung durchführte, er- 
schienen die Bundesliga-Fußballer vom Portas- 
Weibq)artner 1. FC Kaiserslautem und Welten- 
bummler in Sachen Fußball Rudi Gutendorf, so 
daß der sportbegeisterte Besucher von einer At- 
traktion zur anderen gezogen wurde, da schon 
Minuten später Frankfurts Publikumsliebling 
Bnino Pezzey, der große Hoffnungen der Ein- 
tracht Frankfurt tragende neue Trainer Helmut 
Senekowitsch, Olympiasieger Klatis Wolfer- 
mann und andere Sportgrößen sich ein Stelldich- 
ein gaben. Eine interessante Mischung aus Hoch- 
leistungssport und Show boten unter viel Beifall 
die Turner-Asse Eberhard Gienger, Hemd Effing 
und Mauno Nissenen. 

Natüiüch waren auch die Mitglieder der Por- 
tas-Fußballtraditions-Mannschaft. die im Räu- 
me Hessen zahlreidie Wohlt&tigkeitsspiele aus- 
tifigt, unter anderem mit den Altintemationalen 
Fried! Lutz, Wolfgang Solz, dem Hockey-Natio- 
nalspieler Flitz Schmidt, dem Nationalmann- 
sdiaftstiainer der Kunsttumer Wolfgang Drey- 
er, über den immer noch sehr beliebten Lothar 

In den vergangenen Wochen fanden bei den 
Schützen der SG Langen einige Rundenkämpfe 
in verschiedenen Klassen statt. Am 2. 8. traf 
man sich in Dudenhofen, wo der Kampf der 
Kreisklasse in der Disziplin Sportpistole ausge- 
tragen wurde. Für die Langener am Start waren 
Helmut Diel (282), Helmut Hörr (274), Gerd Frig- 
ge (276) und Dieter Berdel (279). Dieser Kampf 
wurde von den Schützen aus Langen souverän 
mit einer Gesamtringzahl von Uli gewonnen. 
Der Gegner brachte es auf 1098 Ringe. Somit 
nahmen die Schützen aus Langen die beiden 
Punkte mit nach Hause. 

Am 7. 8. trafen die Mühlheim-Dietesheimer 
Schützen in Langen zu einem Rundenkampf der 
Grundklasse I in der Sportpistole ein. Auch hier 
gewannen die Schützen aus Langen. Die Mann- 
schaft trat in folgender Besetzung an: Werner 
van Nuland (274), Wendelin Krück (275), Helmut 
Diel (279) und Gerd Frigge (283). Die Gesamtzahl 
der Ringe bei Langen waren Uli gegen 1098 Rin- 
ge der Mühlheim-Dietesheimer Schützen. 

Am vergangenen Samstag kamen die Schützen 
der SG Kronberg auf den Stand der SG Langen, 
um ihr Glück beim Rundenkampf in der Landes- 
klasse, Disziplin Sportpistole, zu versuchen. 
Auch diese Mannschaft konnte die Punkte nicht 
mit nach Hause nehmen. Die I-iangener Schützen 
gewannen mit nur acht Ringen Vorsprung. 

Für Langen schössen: Wolfgang Seidel (285), 
Horst Keller (281), Wendelin Krück (281) und 
Manfred Müller mit hervorragenden 294 Ringen. 
Die Gesamtringzahl der Langener waren 1141 
Ringe gegen 1133 Ringe der SG Kronberg. 

Langener Schützen 
auf dem Weg nach München 

Auch in diesem Jahr fahren wieder einige 
Schützen der Schützengesellschaft Langen zu 
den alljährlich in München stattfindenden Deut- 
schen Meisterschaften der Sportschützen. Dieses 
Jahr qualifizierte sich die Mannschaft in der Dis- 
ziplin Sportpistole. Die Mannschaft bestand aus 
den Schützen Manfred Müller, Werner Hudler, 
Horst Keller und Wolfgang Seidel. Da Werner 
Hudler zu diesem Termin nicht abkömmlich sein 
wird, tritt für ihn in München Wendelin Krück 
an. 

Manfred Müller konnte außerdem die gefor- 
derte Leistung auch in der Disziplin Standartpi- 

stole erbringen. Somit nimmt er als Einzelschüt- 
ze in München teil. 

Nun sind diese Schützen bemüht, einen recht 
guten Platz zu belegen. Deshalb befinden sie sich 
zur Zeit auch in einer intensiven Phase des Trai- 
nings. Leider konnten sich die Keiler Schützen 
dieses Jahr nicht für die Meisterschaften qualifi- 
zieren. Als einziger in dieser Schießsportart 
schaffte es Wolfgang Püschel und nimmt somit 
als Einzelschütze an den Deutschen Meister- 
schaften teil. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

3. Platz für 

TVL-AH-HandbaUer 
Mit nur acht Spielern traten die AH des TV 

Langen am vergangenen Sonntagvormittag 
beim Alt-Herren-Kleinfeld-Handballtumier des 
TV Groß-Gerau an. Die Mannschaft, die ohne ih- 
ren Etat-Torhüter antrat, verlor im ersten Spiel 
des Tages gegen den Gastgeber und späteren 
Tumiersieger TV Groß-Gerau unglücklich mit 
10:12 Toren. Im zweiten Tumierspiel, in dem gar 
nichts klappte, unterlag man dem TV Eppstein 
mit 8:10 Toren. Mit gemischten Gefühlen trat 
man im dritten Spiel gegen den TV Königstäd- 
ten an, der zuvor Eppstein mit 11:2 besiegt hatte. 
Dr. Max Berg, erfolgreicher Torschütze gegen 
den TV Groß-Gerau, und Arthur Rosenberg, die 
beiden dienstältesten Handballer des TV, 
tauschten hier ihre Tagespositionen. Dr. Berg 
ging ins Tor und Rosenberg wurde Feldspieler. 
Die Mannschaft kämpfte und besann sich auf gu- 
ten Handball, den sie plötzlich auch spielte. Dr. 
Berg im Langener Tor hielt, was es zu halten 
gab; Manfred Seidler münzte Tempogegenstöße 
zü Toren. DerTVL gewann sensationell mit 11:9 
Toren. Im letzten Spiel, bei dem alle Spieler ih- 
ren Mann standen, besiegte der TVL die Mogun- 
tia Bretzenheim mit 12:8 Toren, was den dritten 
Platz punktgleich mit dem zweiten einbrachte. 
Durch zwei mehr erzielte Tore erreichte der TV 
Königstädten Platz 2. 

Für den TV Langen spielten: Dr. Max Berg, 
Arthur Rosenberg, Helmut Beckmann, Emst 
Edlinger, Wolfgang Lenz, Wilfried Reitz, Man- 
fred Seidler und Herbert Werling. 

Emmerich, bis hin zu Boxveteran Conny Rud- 
hoff, zahlreich vertreten. 

Da saß man in bunt gemischter Runde, ob mit 
den wieder so erfolgreichen Lizenzspielem des 
OFC, den lückers Amateuren, den Bundesliga- 
Handballem von der SG Dietzenbach und ver- 
folge aufmerksam die Vorstellimg der einzelnen 
Sportler durch Femsämioderator Herbert 
Kranz. 

Sogar OFC-Trainer Lothar Buchmann hatte es 
sich nicht nehmen lassen, seine Geburtstagspar- 
ty zu verlegen, um beim Fußballtennis-Match 
seiner Techniker Bein, Franusch, Kutzop, Rudel 
und Sandner gegen die „Roten Teufel vom Bet- 
zenberg", vertreten durch Allofs, Bongarts, Hell- 
ström, Melzer und Neues, dabei sein zu können. 
Das Endergebnis von 30:30 unterstreicht den Ge- 
samtcharakter des Volksfestes, das laut Initiator 
Horst Jung zu einer ständigen Einrichtung in der 
ersten Augusthälfte eines jeden Jahres werden 
soll. Zu befürchten bleibt da nur, daß bei einer 
derartigen Ansammlung von PubUkumsattrak- 
tionen das schon 20000 qm große Firmengelände 
der Portas Deutschland in Dietzenbach aus al- 
len Nähten platzen wird. 

Skigilde wieder aktiv 
(fach der relativ ruhigen Sommeipause mit re- 

duziertem Trainingsprogramm beginnt für die 
Aktiven der Skigilde Langen nunmehr die Vor- 
bereitung auf die Wintersaison. Am 18. August, 
begann das Hallentraining für Erwachsene 
(Frauen und Mäimer), das ab jetzt jeden Mitt- 
woch um 20 Uhr in der HaUe der Reichwein- 
Schule stattfindet. 

Das mit Frankfurter und Urberacher Ski- 
freunden geplante Fußballtumier am kommen- 
den Samstag, dem 21. August, soll seinen geselli- 
gen Abschluß in Form eines Grillfestes auf dem 
Gelände der Langener Vogelfreunde finden. Mit- 
glieder und Freunde sind hierzu herzlich eingela- 
den. 

Zahlreiche Teilnehmer an der Radwanderung 
in heimischen Gefilden, die am 5. September 
stattfindet, ertioffen sich die Verantwortlichen 
der Skigilde ebenso, wie reges Interesse für die 
um n. Oktober geplante Herbst-Wanderfahrt. 

Ein ganz besonders dickes Kreuz im Kalender 
gebührt schon jetzt dem 6. November: Der tradi- 
tionelle Skigilde-Flohmarkt auf dem Sportplatz- 
Gelände der SSG Langen wird dann wieder eine 
reiche Fundgrube für alle kostenbewuBten Win- 
tersportler der Region sein. 

Herbst-Moden 

neu eingetroffen! 

umann 

Super- 

Mini-Preise 

FINDEN SIE IN UNSERER 
MODISCHEN KOLUEKriON ZUR 
NEUEN SAISON! 

Damen-Mäntel 
Popeline, reine 
Schurwolle, Jersey, 
Diolen, alle Größen, 
auch Überweiten ab DM 

Damen-Blazer 
aus reiner Schurwolle, 
Qualität und Material, 
das den Anforderungen 
des intern. Wollsiegels 
entspricht nur DM 

Damen-Blusen u. 

Röcke für jedes Alter, 
jede Figur, für jede Gele- 
genheit, in reicher 
Auswahl und Preisen, 
die Sie sich leisten 
können ab DM 

Herren-Anzüge 
für feine Leute der Luxus- 
klasse, weich, wertvoll 
und angenehm, in Woli-, 
Siegel-Qualität ab DM 

Herren-Blazer 
mit aufgesetzten Taschen, 
mit Zierstepperei und sorg- 
fältiger Detail-Ausstattg.,^ 
gibt dem Modell eine 
besonders wertvolle 
Optik, Wollsiegel- 
Qualität ab DM 

Herren-Hosen 
für Männer in untersetzten^ 
Größen, starken und 
langen Größen, mit 
Garantie und 
bügelfrei abDM^ 

Änderungen werden schnell und fachgerecht ausgeführt 

Gartenstraße 6, 6070 Langen, Tel. 27921 
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Was ist neu 

bei den „Giraffen"? 

Einige Veränderungen hat es gegeben, ver- 
gleicht man die neuen „Giraffen" mit der 
Mannschaft, die in der vergangenen Saison in 
der 1. Bundesliga auf Korbjagd gegangen ist. 
Nicht nur für mehrere Spieler galt es Ersatz zu 
finden. Auch Trainer Paul Hallgrimson, für den 
die Doppelbelastung Basketball-Bundesliga und 
Beruf zu groß geworden war, bat um einen Nach- 
folger. Dabei haben die Giraffen mit Frank de 
Leo allem Anschein nach keinen schlechten Griff 
getan. 

Ebenfalls nicht mehr dabei sind mit Uli Sledz, 
der mit nunmehr 32 Jahren den Streß in der 1. 
Mannschaft mit dem etwas „ruhigeren" Leben 
in der 2. Mannschaft vertauschen wollte, mit 
Achim Heine, der nun sein Studium in den Vor- 
dergrund stellen will, und Wolfgang Ludwig, den 
es aus beruflichen Gründen nach Mannheim zog 
und der nun für die SG Mannheim spielen wird, 
die drei bisherigen „Senioren" im Giraffenteam. 

Ältester Spieler ist nun Jogi Barth, der mit sei- 
nen 25 Jahren bereits auf sieben Jahre in der 1. 
Mannschaft zurückblicken kann. Nicht mehr da- 
bei auch Rainer Greunke, den ein Stipendium 
für ein Jahr an die University of Alaska, Ancho- 
rage lockte, und Joe Leonard, der ebenfalls in die 
Staaten zurückging. 

Schaut man sich die Liste der Abgänge an, so 
erkennt man sofort, wo sich die ,,Giraffen" ver- 
stärken mußten; denn Joe Rainer, Uli und 
Achim holten in der vergangenen Saison zusam- 
men 70 Prozent aller Langener Rebounds^ Vor al- 
lem der neue Center-Riese Dave Rohde, der von 
der BG Hagen nach Langen kam, wird hier wohl 
eine wichtige Rolle spielen. Aber auch Jens Olt- 
rogge und Martin Overlack, der zur Zeit mit der 
Bundeswehr an der Militär-WM in Algerien teil- 
nimmt, dürften nun öfter zum Zug kommen. In 
eingespielten Händen liegt dagegen der Aufbau: 
Da neben Kapitän Jogi Barth auch Peter Hering, 
Jochen Geiger und Juniorennationalspieler 
Franz Schindler (mit 18 Jahren jüngster Giraffe) 
wieder dazugehören, gab es hier keine Verände- 
rungen. 

Vervollständigt wird die Tmppe durch die 
Flügelspieler Peter Reissaus, Werner Barth, der 
nach seiner einjährigen verletzungsbedingten 
Pause wieder in der 1. Mannschaft auf Korbjagd 
gehen will, den 19jährigen Neuzugang von der 
TGS Ober-Ramstadt Bertram Koch (1,96 m) und 
den ebenfalls 19jährigen Amd Lewe, der in der 
vergangenen Saison noch für die A-Jugend und 
die 2. Herren aktiv war, sowie Stefan Schwarze, 
der ebenfalls in der vergangenen Saison noch für 
die 2. Herren spielte und mm ^or dem Sprung in • 
die ,,Erste" steht. 

Mit diesem Aufgebot dürften die Langener ei- 
ne Truppe stellen, die durchaus zu den stärkeren 
Mannschaften der 2. Bundesliga gerechnet wer- 
den darf, wenn es auch zu Beginn der Saison 
durch den teilweisen Neuaufbau vielleicht einige 
Schwierigkeiten geben könnte. Einen ersten 
Hinweis auf die tatsächliche Stärke der Mann- 
schaft wird sicherlich das Freundschaftsspiel am 
28. August gegen den Luxemburgischen Meister 
Amicale Steinsei geben. 

Basketball-Spielplan 

2. Bundesliga Süd, Herren 
18. 9. TV Langen — SB DJK Rosenheim 
25. 9. FC Bayern München — TV Langen 

2. 10. TV Langen — BG Bamberg 
9. 10. TV Langen — TG Hanau 

13. 10. USC Heidelberg — TV Langen 
16. 10. TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg 
23. 10. BG Aschaffenburg — TV Langen 
30. 10. TV Langen — BBC Linz 

6. 11. Post SG Mannheim — TV Langen 
13. 11. SB DJK Rosenheim — TV Langen 
20. 11. TV Langen — FC Bayem München 
27. 11. BG Bamberg — TV Langen 

5. 12. TG Hanau — TV Langen 
8. 12. TV Langen — USC Heidelberg 

11. 12. Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 
18. 12. TV Langen — BG Aschaffenburg 
15. 1. BBC Linz — TV Langen 
22. 1. TV Langen — Post SG Maimheim 
Alle Heimspiele beginnen um 20 Uhr in der 
Georg-Sehring-Halle. 

Jacob-Zeunert-Gedächtnis- 

•Turnier wird fortgesetzt 

Nachdem am letzten Wochenende das Jacob- 
Zeunert-Gedächtnis-Tumier in der Gruppe der 
M I reibim^slos abgelaugen ist, lädt die Faust- 
ballabteilung des TVL nochmals jeden Interes- 
senten ein. Am Samstag, dem 21. August gegen 
13.30 Uhr wird das Tumier in der Gruppe der Ju- 
gend und der M III, ebenfalls unter der Schirm- 
herr^haft von Georg Sehrung, stattfinden. Aus- 
tragungsort für die insgesamt 15 Mannschaften 
aus ganz Rhein-Main ist wieder Langen-Oberlin- 
den. 

Sie yerschenken bares Geld«*« 

wenn Sie unsere Küchen nicht nach Qualität und Preis vergleichen, denn Möbel-Schwind 
hat die günstigen Küchenpreise, die Sie suchen. 

Dazu kommen noch die hervorragende fachliche Beratung, die sorgfältige Lieferung 
und Montage. 

Und dies ist alles in unserem Leistungspreis enthalten. 
Kommen Sie, überzeugen Sie sich, wir nehmen uns Zeit für Sie. 

Spülschrank mit Nirosta-Spüle, Eckschrank mit Drehkarussell, Herdumbau mit Elektroherd und Kochrnulde, 
Topfschrank, Hochschrank mit Einbau-Kühlschrank, 2 Hängeschränke 1-türig, 1 Hängeschrank 2-türig, 

1 Eckhängeschrank, 1 Dunstabzjjgshaube mit J^appenschrank, Arbeitsplatte 4 cm stark mitabgemadet,er Kante. 
Das Programm »Frankenlarid« läßt sich für jede Küchengröße einplanen. • . -t, 

j bnn 'nrrloshr.tl -i toT 

Das Einriditimgscenter des guten Geschmacte. 
30.000 qm voll schöner Möbel. Mit Onentteppich-Spezialabteiluhg. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 
-  I I-1 ■ ■ •   ^ ' Ii ■ II ,1. 

LG Langen wieder stark vertreten 

Am Samstag und Sonntag wurden im Bürger- 
park Nord in Darmstadt die Bezirksmeister- 
schaften der Männer, Frauen sowie der Jugend 
A und B ausgetragen. Mit über 1000 Meldungen 
aus 51 Vereinen verzeichnete der Leichtathletik- 
Bezirk Darmstadt, zu dem fast der gesamte_süd- 
hessische Raum zählt, eine Rekordbeteiligung. 
Die Leichtathletikgemeinschaft Langen konnte 
mit sieben Meistertiteln, sieben Vizemeistem 
und vier dritten Plätzen sowie zweinundzwanzig 
guten Plazierungen unter den besten acht TeUneh- 
mem jeder Disziplin die eine Urkunde erhielten, 
abschneiden. 

Am ersten Tag herrschte recht starker Wind, 
der vor allem den Läufern mitspielte. Daniela 
Lotzer siegte trotzdem auf der 100-m-Sprint- 
strecke mit 13,2 Sekunden. 

Bei der weibl. Jugend B gab es auf dieser Di- 
stanz sieben Vorläufe mit je acht Läuferinnen. 
Die noch A-Schülerin Silvia Block konnte hier 
sich mit einer recht guten Zeit von 13,2 sek. für 
den Zwischenlauf qualifizieren,wo sie leider aus- 
scheiden mußte. Dafür hatte sie im 800-m-Lauf 
mehr Glück. Obwohl sie diese Strecke zimi er- 
stenmal lief und die Kraft in der zweiten Runde 
noch nicht zum zügigen Durchlaufen reichte, er- 
zielte sie mit 2:41,0 min. den achten Platz. 

Wieder siegte Gabriele Jeromin im Kugelsto- 
ßen mit 9,75 Metern. Ein noch nie dagewesenes 
starkes Teilnehmerfeld beim Diskuswerfen ließ 
Gabriele Jeromin nicht verzagen. Der Diskus 
flog mit 24,98 m auf Platz zwei. Anja Haas kam 
mit 19,30 m auf Rang acht. 

Starker Andrang herrschte auch beim Speer- 
werfen. Trotz starkem Rückenwind, der die 
Speere nach unten drückt, waren alle Würfe von 
Ute Zube gültig. Mit einer neuen Bestleistung 
von 29,88 m errang sie die dritte Position. Die 4 x 
100-m-Staffel der Mädchen mit Heike Dracker, 
Petra Bernhardt, Gabriele Jeromin und Silvia 
Block belegte Platz fünf mit 56,0 Sekunden. 

In der Klasse der männl. Jugend B gab es meh- 
rere Zeitläufe beim 200-m-Sprint. In der Gesamt- 
wertung kamen Oliver Proksch rhit 25,0 sek. und 
Frank Sicker mit 25,3 sek. auf Platz vier und sie- 

ben. Die 400-m-Hürden lief Stephan Braun erst- 
mals. Recht gut erreichte er einen fünften Rang. 
Mehrere Zeitläufe gab es auch bei der männl. Ju- 
gend A auf der 200-m-Strecke. Markus Schmitt 
belegte in der Gesamtwertung hier mit 23,8 sek. 
Rang vier. 

Der erste Tag brachte für die Männer gleich 
zwei Titel. Jürgen Beckers konnte den 800-m- 
Lauf mit weitem Abstand zu den Verfolgem in 
1:55,4 min. klar für sich entscheiden. Im Drei- 
sprung erzielte Amim Purucker mit 13,81 m eine 
neue Bestleistung und siegte. In der gleichen Dis- 
ziplin folgte Stephan Schmitt mit 12,96 m auf 
dem dritten Platz. Das Ergebnis von den 200-m- 
Zeitläufen war für Stephan Schmitt 23,5 sek. 
Rang sechs und Peter Burkhard 25,1 sek. zehnte 
Position. Einen sechsten Platz gab es für Herik 
Lewe mit 1,75 m im Hochsprung. Zweiter Tag: 

Mit nur einem gültigen Sprung von 5,47 m si- 
cherte sich Daniela Lotzer den zweiten Ran^im 
Weitsprung der Frauen. Bei der 200-m-Strecke 
belegte sie ebenfalls den zweiten Rang. Einen 
Meistertitel gab es für Andrea Lang auf der Mit- 
telstrecke von 1500 Metern. Mit Vorsprung lief 
sie recht locker in 4:37,3 min. über die Ziellinie. 
Es folgte auch mit beachtlichem Abstand zur 
nächsten Läuferin auf Platz zwei Andrea 
Beckers in 4:47,5 Minuten. 

Im Hochsprung der weibl. Jugend B gelangte 
Silvia Block mit einer Höhe von 1,50 m auf den 
fünften Rang. Ute Zube startete erstmals bei 
100-m-Hürden und 400 m flach, hier in 69,1 sec., 
sie konnte in beiden Disziplinen die sechste Posi- 
tion belegen. Die 400 m lief auch Hagai- Mal- 
kowsky in 75,1 sek., sie kam auf Platz sieben. Im 
Weiterung kc»mten Silvia Block 4,79 m und Ga- 
briele Jeromin 4,69 m die Plätze 9 und 10 errei- 
chen. Jutta Kummer wurde Meisterin auf der 
400-m-Strecke der weibl. Jugend A in einer Zeit 
von 62,4 Sekunden. In der gleichen Klasse gehör- 
te der zweite Platz im Hodiaprung Katja Amts- 
büchler. Mit verletztem Fuß war sie stark behin- 
dert und schied nach der gesprungenen Höhe von 
1,45 m aus. 

Roland Heinz dominierte in der Männerklasse 
wieder beim Diskuswerfen. Mit 38,16 m kam er 
auf Platz eins. Den fünften Rang in der gleichen 
Gruppe erzielte der Trainer Dieter Haertel mit 
31,24 Metern. Eine weitere gute Plazierung er- 
reichte Roland Heinz noch beim Kugelstoßen 
mit Platz zwei und 12,75 Metern. Henrik Lewe 
erzielte mit 42,50 m einen dritten Rang beim 
Speerwerfen. Die Weitspringer der LG belegten 
gleich mehrere Plätze unter den ersten acht Teil- 
nehmem. Stephan Schmitt Platz vier mit 6,55 m, 
Alexander Lippert Platz fünf 6,50 m und Richard 
Nötzolt mit 6,17 m Platz acht. Den 100-m-End- 
lauf erreichte noch Stephan Schmitt. Das Ergeb- 
nis war hier Rang acht in 11,5 Sekunden. Für 
lange Strecken war es an diesem Tag schon zu 
heiß. Berthold Kauer erkämpfte sich in 16:13 
min. einen sechsten Platz auf der 5000-m-Di- 
stanz. Auch Dieter Steiz war in diesem Lauf ver- 
treten.. 

Einen ausgezeichneten zweiten Platz erreichte 
mit einer neuen Bestzeit von 51,3 sek. Markus 
Schmitt auf seiner Spezialstrecke im 400-m-Lauf 
der männl. Jugend A. Er kam auch ins 100-m- 
Finale. Eine Zeit von 11,7 sek. brachte für ihn 
hier Rang sechs. Die 4 x 100-m-Staffel verbesser- 
te sich bei dieser Meisterschaft auf 46,5 Sekun- 
den. Mit Frank Sicker im Startblock, Oliver 
Proksch, Mike Pullen und Markus Schmitt als 
Schlußläufer stürmte sie als dritte Staffel ins 
Ziel. 

Mehrere Zeitläufe bei einer so großen Anzahl 
von Wettkämpfern mußten auch auf der 400-m- 
Strecke der männl. Jugend B erfolgen. Hier er- 
reichte Oliver Proksch auch eine neue Bestzeit. 
Er war mit 54,4 sek. auf dem vierten Rang zu fin- 
den. Viel Masse gab es auch bei dem 100-m- 
Sprint in dieser Klasse. Frank Sicker qualifi- 
zierte sich ebenfalls für den Endlauf. Erstmals 
startete er auch auf der llO-m-Hürdenstrecke. 
Eine Zeit von 19,0 sek. und der neunte Rang wur- 
den hier erreicht. An einer Bestzeit von 12,9 sek. 
im 100-m-Vorlauf konnte sich an diesem Tag 
auch Joachim Rottler erfreuen. Recht zufriedene 
Gesichter mit all diesen Ergebnissen gab es da- 
her bei den Trainern. 

Gestern £i(ificncr IcRuncT 
-passiert - ~ 

heute 2]Q]].i2 
irlformiert! 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«li9«schilft für Rlaktrot^chnlk 

AtntMtnmf von 
CMc(nMn4*ff«n «Hti Aft 
Lt«f*runt * Mentcf* «on Et«li(ro-Q«rtt*n u.-Lampcn Kwn*Mdl*n«t»l*chn ••rttim« 
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Reparaturen Ptenung -f Montage von Nachtspetcher-Hetzo Wirm«»-Pumpen iSO-Verteilungen 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

glHciwIg? 
FahrgasM 14 •2r 2 21 S9 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen. Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-3B 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot)ert)ekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaMcrgassa 12, Langen, Talelon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT. MONTIERT: 

Bauglas • Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergltsar 
Reparalurverglasungen 

HORN GfVlBH 
HQgeistr. 12, l^ngen,Tei. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelags — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen' 

607Ö LANGEN . Fahrgasse 17. 
■ Tel 0 61 03 /^ 35 12 

• Seibsttanken 
• Voiiautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• AuspuÜcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MArtcMw LamUlr. 27 - T«l. 0«1 03/7 1116 und 7 27 93 

y0üiWi:i{ 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnttraB« 112 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fenster ■ Türen 
Holz • Kunststoff ■ Alu 
Reparalurverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

n 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 ' 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 21. 8. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Teichstr. 25 b, Tel. 2 59 33 
So., 22. 8. 
Dr. Troschke, Marienstr. 10, Tel. 2 39 61, 
ML, 25. 8. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Teicfistr. 25 b, Tel. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
tjeginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 21.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
So., 22.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
HÄo., 23.8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 24.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
ML, 25.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Dd., 26.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 27.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

iMVIlMMVKIPii 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21./22.a 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 25. 8. 
Dr. Schütz, Maienfeldstr. 25, 
6072 Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 21.8. Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
So., 22.8. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 

Mo., 23.8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Haupstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 24.8. Brunnen-Apotheke, Dreieichen- 
hain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

ML, 25.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 061 74/71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Tel. 6 14 42 

Do., 26.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Fr., 27.8. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

lOffMÜMOll 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25. 8. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 21.8. Egeisbach-Apotheke 
So., 22.8. Rosen-Apotheke, Langen 
Md., 23.8. Apotheke am Bahnhof 
DL, 24.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

ML, 25.8. Egelsbach-Apotheke 
Do., 26.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Fr., 27.8. Apotheke am Bahnhof 

Im westlichen Kreisgebiet: 
21J22. und 25. 8. 
Dr. Karl-Heinrich Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59 
priv.: Tel. 0 61 03 / 36 53 12 
im östlichen Kreisgebiet: 
Pecenjak Zvonimlr, Seligenstadt, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 2 16 19 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuen/vehr Dreielch 611 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelstartietrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
. — Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekorailon □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu 
es 

Stresemannring 7 6070 Langen 
Telefon 28700 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK QartMibaubetriwb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Oetränbe- 
Shop 

Ä 

6070 Landen 

Der MarM mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte vort>eäte{len 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualltfit 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FacligaschIR tUr moderne Augenoptik 

«UGENOPTiKERINEiSTER 
Bahnstr. BS • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 M 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GARTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlieinslraBe 71 • Egeisbacii • Tel. 0(103/41150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chic... auch Größe 44 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Baiinstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise iciein, 

da geht man gern zu 

l^wbenSiän) 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 192*0 von £ Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir UrtloM): Holz-Fenater • KunaUtoffFen- 
•t»r ■ • HautlOf«n • ZlmmertOren 
Kostenlose Beratung ur>d Information. Bealchtigan Sie unaara Ausatallungarftume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 

. Hebeschiebetüraniagen 
Haustüren 
Sonderanlertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Railfeisenstraße 24 Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

. • Seoul- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schühe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglsger - Stert>ewlische — Zierutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHAUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

tmd 
Kauten Sie In 
gemOtllcher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. tS Langen - Teleton 2 64 40 

-:.\3 
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Zwölf Meistertitel 

für die SG Egelsbach 
Bei den Kreis- und Bezirksmeistersciiaften der 

Leichtathleten gab es, obwohl nicht alle Egels- 
bacher Asse am Start waren, insgesamt 12 lltel 
für die SG&Leichtathleten. In Roßdorf fanden 
auf einem gepflegten Acker, der sich Aschenbahn 
nannte, die Kreismeisterschaften statt. Auch bei 
reduziertem Disziplinangebot sorgte der äuße- 
re Rahmen für Meisterschaften, die alles andere 
als leistungsfördemd waren. Besser gar keine 
Meisterschaften als solche. Eine Leichtathletik- 
anlage herkömmlicher Art, die, weim sie wett- 
kampffähig sein soll, sehr pflegeintensiv ist — 
und welche Gemeinde kann oder will eine solche 
Anlage in solchem Umfang pflegen —, gehört ei- 
ner vergangenen Zeit an, ist überholt. Unter die- 
sen Vorzeichen gingen die Egelsbacher auf Titel- 
jagd. 

Erfolgreichste Teilnehmer waren Stefan Ba- 
reuther bei den Männern, der unangefochten die 
100 m in 11,2 sek., die 400 m in 51,7 sek. und 800 
m (Premiere) in 2:00 min. gewann, sowie bei den 
Jugendlichen' Gerd Gaydoul als Sieger im Dis- 
kuswurf mit 34,40 m, Speerwurf 45,99 m und im 
Kugelstoßen mit 10,93 m. Beim Speerwurf konn- 
ten wegen des weichen Bodens nur Standwürfe 
durchgeführt werden. Martina Heim siegte bei 
den Frauen mit 9,67 m im Kugelstoßen vor Ka- 
rin Erd. 

Weitere Ergebnisse waren: Männer 4 x 100 m 
(Gaydoul, Bareuther, Gleichmann, Knöß) 45,0 
sek. (Kreismeister), Speerwurf Siegwald Erd 
44,60 3. Platz. . 

Männliche Jugend A: Volker Knöß erzielte 
hier mit 11,7 sek. über 100 m und 53,0 sek. über 
400 m 2. Plätze. 

Männliche Jugend B: Stefan Dietrich 100 m 
12,7 sek., 400 m 62,2 sek., Andreas Wietnig 100 m 
13,0 sek., Bernhard Buff 400 m 59,5 sek. 4. Platz, 
Kugel 9,93 m 7. Platz. Die 4 x 100-m-Staffel lief 
mit Pollich, Wietnig, Dietrich und Buff 50,7 sek. 
und wurde Zweiter. 

Weibliche Jugend B: Petra Heyder Diskus 
22,82 3. Platz, Hochsprung 1,45 2. Platz. 

In Darmstadt fanden im Bürgerpark Nord die 
Bezirksmeisterschaften statt. Trotz des Sommer- 
festes der SGE-Leichtathleten gab es beachtliche 
Leistungen. Für die besten Leistungen sargte 
wieder Stefan Bareuther. Über 200 m siegte er in 
21,9 sek. und die 400 m Hürden gewann er in 54,6 
ebenso klar und unangefochten. Über die 400-m- 
Strecke hatte er mit 48,8 sek. ebenfalls keinen 
Gegner zu fürchten. 

Bei den Jugendlichen zeigte Volker Knöß über 
400 m der Jugend A mit 51,9 sek. die beste Lei- 
stung (Platz 2) 

Hier die restlichen Ergebnisse: Frauen: Marti- 
na Heim Kugel 9,76 m 2. Platz, Speer 31,44 m 6. 
Platz. 

Männliche Jugend A: Volker Knöß 200 m 23,5 
sek. 3. Platz, 400-m-Hürden 57,1 sek. 2. Platz, 
Gerd Gaydoul Speer 48,80m2. Platz, Kugel 11,25 
m 2. Platz, 200 m 25,0 sek. 5. Platz. 

Männliche Jugend B: Andreas Wietnig 110-m- 
Hürden 17,5 sek. 6. Platz, 400-m-Hürden 67,4 sek. 
4. Platz, Stefan Dietrich 100 m 12,6 sek., 200 m 
26,2 sek. 8. Platz, llO-m-Hürden 18,0 sek. 8. Platz, 
Bernhard-Buff 200 m 26,2 sek., 400 m 57,5 sek., 
400-m-Hürden 64,7 sek. 2. Platz, Lutz Pollich 
Speer 37,56 8. Platz. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E II: FCL n — FSV Schneppenhausen I 1:6 (0:3) 
Die spielstarken Gäste waren dem FCL in al- 

len Belangen überlegen und siegten verdient. 
Für die kleinen Langener dürfte die Qualifika- 
tionsrunde, wie das Spiel zeigte, hauptsächlich 
dazu dienen, Erfahrung zu sammeln vmd da- 
durch an Spielstärke zu gewinnen. 
EI: TSV Pfungstadt I-FCL I 0:4(0:2) 

Mit einem eindrucksvollen Sieg startete die E 
I-Jgd. in die Saison. Von Anfang an ließ sie kei- 
nen Zweilei .aufkommen, wer als Sieger vom 
Platz gehen würde. Aus der ausgeglichenen 
Mannschaft ragte der-Vierfaiche Törschütze Anto- 
nio Basile besonders heraus. 
D n: FCL n — SCVikt. Griesheim n 3:5 a:2) 
Freundschaftsspiel 

In einem abwechslungsreichen Freundschafts- 
spiel unterlag die D Il-Jgd. dem SC Vikt. Gries- 
heim nicht unverdient mit 3:5. Sehenswert war 
besonders ein Alleingang von Marc Steitz, der 
von der Mittellinie gestartet bis ins Tor der Gä- 
ste führte. 
DI: FCL I —TSV Pfungstadt I 0:10(0:5) 

Einen katastrophalen Einbruch erlebte die D 
I-Jgd. im ersten Qualifikationsspiel. Ohne einige 
der stärksten Spieler blieb lediglich eine Rumpf- 
elf, die nie eine Chance hatte und lediglich ihr ei- 
genes Tor verteidigte. 
C m: FCL in —SG Egelsbach I 0:5(0:3) 

Obwohl sich die dritte Mannschaft des FCL 
ehrgeizig wehrte, hatte sie kaum Möglichkeiten. 
Die Gäste, die zu den Favoriten der Gruppe zäh- 
len, zeigten gute Leistungen und siegten vollauf 
verdient. 
C II: SC Vikt. Griesheim I — FCL II 4:0 (2:0) 

Ebenfalls auf eine Mannschaft, die zu den Fa- 
voriten zum Aufstieg in die Bezirksliga gehören, 
traf die C Il-Jgd. Die Griesheimer waren sowohl 
körperlich wie spielerisch wesentlich stärker als 
der Club und siegten auch in der Höhe verdient. 
CI: FCL I —FCA Darmstadt I 5:0(3:0) 

Trotz des hohen Sieges blieben in diesem Spiel 
viele Torchancen ungenutzt, was sich hoffentlich 
bei der Endabrechnung nicht nachteilig bemerk- 
bar macht. Die Gäste verteidigten mit nahezu al- 
len Spielern ihr eigenes Gehäuse und hatten in 
ihrem reaktionsschnellen Torwart den besten 
Spieler auf dem Platz. 
BII: SV Weiterstadt I —FCL n 8:1 

Der vorjährige Kreismeister machte mit den 
noch ziemlich imerfahrenen Langenem was er 
wollte.-. Der FCL hatte dem gekonnten Spiel der 
Gastgeber lediglich seinen Kampfgeist entge- 
genzusetzen. 
BI:FCLI —FCADarmstadtl 3:0 a:0) 

Mit einem klaren Sieg unterstrich die B I-Jgd. 
ihre Anwartschaft auf einen vorderen Platz in 
der Qualifikationsrunde. Die Langener Mann- 
schaft war über das gesamte Spiel tonangebend, 
zeigte gutes Kombinationsspiel und geizte auch 
nicht mit kraftvollen Tor^hüssen. So war der 
Sieg am Ende hochverdient. Die Tore erzielten 
Stefan Grasse (2) und Ralf BartheUnes. 
A: SV Weiterstadt —FCL ' 2:3(0:1) 

Eine kämpferisch starke und soielerisch gute 
Leistung waren die positiven Überrasd^ungen 
des ersten Qualifikationsspiels der A-Jgd. Die 
Gastgeber, die als klare Favoriten angetreten 
waren, wurden besonders in der 2. Hälfte von 
den Langenem klar beherrscht und waren am 
Schluß der Begegnung stehend k.o. In der Lange- 

ner Mannschaft lieferte Stephan Morbitzer als 
Libero, nachdem er fast zwei Jahre ausgesetzt 
hatte, eine fehlerfreie Partie, aber auch allen ap- 
deren Spielern gilt für ihr aufopferungsvolles 
Spiel ein Lob. 

Mit folgenden Spielen wird die Qualtifika- 
tionsrunde am Wochenende fortgesetzt. 
Samstag, den 21. 8. 
E II: 14.15 Uhr FCL II — GW Darmstadt 
E I; 14.15 Uhr SV Erzhausen II — FCL I 
D II: 15.00 Uhr FCL II — Germ. Eberstadt I 
DI: 15.00 Uhr TSV Nieder-Ramstadt I — FCL I 
C III; 16.00 Uhr SV Traisa I — FCL III 
C II: 16.00 Uhr Eiche Darmstadt — FCL II 
C I; 16.00 Uhr FCL I — SG Egelsbach II 
Sonntag, den 22. 8. 
B Il-Jgd. 9.00 Uhr FCL II — TG Bessungen I 
A-Jgd. 10.20 Uhr SG Egelsbach — FCL <:c\ 

SSG Langen 

SG Egelsbach 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 2.3244 
Privat 7 93 70 LBS 

Landes,® 
Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

0611/29 4111 ■ i.M-ii.N 

'^ine Spenürist für Bausp^- 

Verträge gibt es nicht. Es sei 

denn, Sie wollen mit der 

Wohnungsbauprämie 

Anzüge kaufeir 

LBS-Beratung 

zahlt sich aus. 

Bezirksleiter 
Robert Eurlch 
Tel.: (0 61 03) 2 96 98 

Trotzdem hatten die Egelsbacher genug Chan- 
cen, um das Spiel gewinnen zu körmen. 
B 1: SGE — SVS Griesheim U 10:0 

Im ersten Qualifikationsspiel besiegte die B 1- 
Jugend die B 2-Jugend vom SVS Griesheim klar 
mit 10:0 Toren. Die Gastgeber waren in allen Be- 
langen ihrem Gegner überlegen und siegten auch 
in dieser Höhe verdient. 

Die D 1-Jugend trainiert dienstags und don- 
nerstags von 16.30 — 18 Uhr. 
Vorschau 
Samstag, 21. 8. 
E 2: 14.15 Uhr SGE — TSG Messel 
E 1: 15.15 Uhr SKG Bickenbach — SGE 
D 1: 15 Uhr FC Arheilgen — SGE 
C 2: 16 Uhr 1. FC-Langen I — SGE 
C 1: 16 Uhr SGE — FC Arheilgen II 
Sonntag 22. 8. 
B 2: 9 Uhr SGE — VfR Eberstadt 
B 1: 9 Uhr SG Malchen — SGE 
A-Jugend: 10.20 Uhr SGE ^ 1. FC Langen 

A: SKG Sprendlingen — SSG 6:4 (2:1) 
In einem torreichen Spiel gewannen die Gast- 

geber im Endspurt; Die 2;0-Führung der SKG 
konnte Schuhmacher kurz vor der Pause mit ei- 
nem schönen Treffer verkürzen. Nach dem Wech- 
sel ging Sprendlingen innerhalb von fünf Minu- 
ten auf 4:1 davon, doch die SSG steckte nicht auf 
und konnte bis zur 70. Minute durch Tore von 
Ahmed (2) und Bigalke ausgleichen. Zwischen 
der 77. und 80. Minute gelang Sprendlingen dann 
noch der Sieg. 
E: SSG - SKG Sprendlingen 1:3 
C: TV Dreieichenhain — SSG 1:2 

Im dritten Vorbereitungsspiel gab es auch den 
dritten Sieg. Die Mannschaft geht gut vorberei- 
tet in die Punktrunde. 

Am Wochenende beginnen die Punktspiele der 
Jugendmannschaften. Alle SSG-Teams erzielten 
in den Vorbereitungsspielen gute Ergebnisse, so 
daß sich die Jugendleitimg einiges von der be- 
ginnenden Saison erhofft. Folgende Mannschaf- 
ten nehmen an der Runde teil: eine E-Jugend, ei- 
ne D-Jugend, eine C-Jugend, zwei B-Jugend und 
eine A-Jugend. 
Sammstag, 21. 8. 
E: SG Götzenhain — SSG 14 Uhr 
D: FCP Gravenbruch — SSG 16 Uhr 
C: SSG — Susgo Offenthal 14 Uhr 
Sonntag, 22. 8. 
Bl: FV 06 Sprendlingen — SSG 9 Uhr 
B2: SSG — TSG Neu-Isenburg 9 Uhr 
A : SSG — 03 Neu-Isenburg 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Am vergangenen Wochenende hatte die SVD- 

Jugend in allen Altersklassen Kickers Oberti- 
hausen zu Gast. Statt den in den Kreisleistungs- 
klassen spielenden Mannschaften schickte der 
Partner seine jeweilige zweite Vertretung. So- 
mit hatten die Spiele nur Trainingscharakter, 
und dementsprechend fielen auch die Ergebnisse 
aus. 

Die E-Jugend des SVD gewann 14:1, bei der D- 
Jugend trat der Gegner wegen Aufstellungs- 
schwierigkeiten nicht an, die C-Jugend siegte 7:1 
und bei der B-Jugend stand es am Ende 14:0. 

Am koirmienden Wochenende beginnt die 
Punktspielrunde 1982/83. Es stehen folgende 
Spiele auf dem Plan. 
Samstag, den 21. 8. 
EII: 14 Uhr SVD — SC Steinberg I 
E I: 15 Uhr SVD — TSG Neu-Isenburg 
DU: 14 Uhr Sparta Bürgel — SVD 
D I: spielfrei 
C : 16 Uhr FC Offenthal — SVD 
Sonntag, den 22. 8. 
B: 9 Uhr SC Steinberg — SVD 

E I: SGE — SC Vikt. Griesheim 8:0 (3:0) 
Zum Start der Qualifkationsrunde erspielte 

sich die E 1 einen klaren Sieg. Gegen einen 
schwachen Gegner konnte man sehen, daß die 
Buben das Ziel „Kreisliga" durchaus erreichen 
können. 

Am 11. August im ersten Vorbereitungsspiel 
der Saison gegen den SV Heusenstamm konnte 
die E 1 mit 0:2 gewinnen. Auch beim Freund- 
schaftsspiel gegen die SG Dietzenbach zeigt,e sie 
eine Leistungssteigerung und bewies, daß sie in 
diesem Jahr wieder zu einer spielerisch guten 
Mannschaft werden kann. Das Spiel endete mit 
einem deutlichen Sieg von 5:0. 
B 2: Grün-Weiß Darmstadt — SGE 4:0 

Die neuformierte B 2 korjite noch nicht über- 
zeugen. Im ersten Qualifikationsspiel gab es bei 
G-W Darmstadt eine vermeidbare 4:0-Niederla- 
ge. Die Egelsbacher Abwehr machte es den 
Grün-Weißen leicht, zwei falsche Rückgaben 
nutzten die (Segner zu zwei weiteren Treifem. 

TV Dreieichenhain 
Am -^ergangenen Wochenende beendete der 

Turnverein Dreieichenhain seine Serie von 
Freundschaftsspielen vor Begitm der Verbands- 
runde 82/83. 
Hier die Ergebnisse: 
F: SG Rodgau —TVD 8:1 
E I:SG Rodgau —TVD 0:2 
C: TVD —SSG langen 1:2 
A: BSC Offenbach — TVD 1:5 

In die am kotnmenden Wochenende begiimen- 
de Verbandsrunde startet die Jugendfußballab- 
teilung des TVD mit folgenden Begegnungen: 
Samstag, den 21. 8. 
F: 13.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
E III: 14.00 Uhr FCP Gravenbruch — TVD 
Eil: 14.00Uhr Germania Bieber — TVD 
EI: 14.00 Uhr TVD — FV 06 Sprendlingen 
D: , 15.00 Uhr TVD —- SG Götzenhain 
C: 16.00 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
Sonntag, den 22. 8. 
A: 10.30 Uhr TVD — SC Steinberg 

Jugendhandball 

TV Langen 

D: SG-Niederroden — TVL 9:7 
Nach dem hohen Heimsieg gegen Mörfelden 

vom vergangenen Wochenende wurde man auf 
den Boden der Tatsachen zurückgebracht. Ledig- 
lich in der 1. Halbzeit war das Spiel zufrieden- 
stellend. In der 2. Spielhälfte machten sich je- 

doch Konditions- und Konzentrationsschwächen 
bemerkbar, die in Zusammenhang mit einer mi- 
serablen Schiedsrichterleistung für den Sieg der 
Gastgeber ausschlaggebend waren. 
C: SG Niederroden — TVL 13:17 

Die neu zusammengestellte C-Jugend zeigte er- 
neut eine gute Leistung. Nach Anfangsschwie- 
rigkeiten (man lag teilweise mit 4 Toren zurück) 
steigerte sich die Marmschaft und kormte noch 
einen deutlichen Sieg für sich verbuchen. 

Weibl. A-Jugend wurde Tumiersieger 
Am Wochenende des 14. 8. nahmen die acht 

Mädchen vom TV Langen und ihr Trainer Tho- 
mas Heymarm an einem Turnier in Ober-Roden 
teil. Im ersten Spiel gewannen sie gegen die SKG 
Sprendlingen deutlich mit 7:1 Toren. Im zweiten 
Spiel gegen Nieder-Roden kam man durch eine 
geschlossene Mannschaftsleistung und durch gut 
eintrainierte Spielzüge zu einem 7:4-Sieg. Somit 
war Langen Gnnjppnsi^eij m Halbfi- 
nale gegen Seehelm. 

In diesem Spi^'zeigte das Teärh aus Langen, 
wie gut es kämpfen konnte und kam zu einem 
4:0-Erfolg. Durch die drei Siege war man für das 
Endspiel gegen Nieder-Roden qualifiziert. Auch 
dieses Spiel war kein Problem für die Mann- 
schaft aus Langen. Man gewann mit 4:1. Bei der 
anschließenden Siegerehrung wurde die weibl. 
A-Jugend vom TV Langen auch noch als erfolg- 
reichste Mannschaft äes Turniers mit 8:0 Punk- 
ten und 22:8 Toren gefeiert. 

Es spielten: Marion Schmirmund (im Tor), Ga- 
by Pietz, Christiane Englisch, Claudia Noth- 
stein, Katja Amtsbüchler, Ulrike Friederich. Sil- 
ke Dahle und Heike Schmirmund. 

An diesem Turnier nahm ebenfalls die weibli- 
che B-Jgd. teil. Nachdem sie in der Sommerrun- 
de als Spitzenreiter die Kreisleistvmgsklasse er- 
reicht hatte, kormte man auch von dieser Marm- 
schaft eine gute Tumierleistung erwarten. Schon 
im ersten Spiel gegen Niederroden sah man, daß 
es an diesem Tag nicht gut lief. Sieben Pfosten- 
würfe für die Langener Mädchen und nur ein 
Unentschieden bei überlegener Spielweise wan- 
dle Ausgangssituation. Auch im zweiten Spiel 
war die Glücksgöttin nicht auf Langener Seite. 
Mit dem Abpfiff gab der Schiedsrichter einen 
Siebenmeter gegen Langen, so daß der Gegner 
wieder ausgleichen kormte. 

Damit mußte man in der Zwischenrunde gegen 
den späteren Tumiersieger antreten. Auch gegen 
diese starke Marmschaft aus Groß-Bieberau sah 
es lange Zeit so aus, als könnten die B-Mädchen 
des TVL das Endspiel noch erreichen. Die Spiel- 
macher des CJegners wurden konsequent abge- 
schirmt, der Angriff schaffte die Führung, doch 
dann schlichen sich zwei Fehler ein, die die ge- 
samte gute Leistung auf den Kopf stellten. So- 
mit ist der 4. Platz in diesem Turnier den gezeig- 
ten Leistungen nicht angepaßt. 

Die männliche A-Jgd.. nach langer Spielpause 
erstmals wieder zusammen spielend, war Gast 
bei der in der Bezirksleistungsklasse spielenden 
TG. Nieder-Roden. Hauptsächlich sollten in die- 
sem Vergleich einzelne Spielerpositionen und 
Varianten in Abwehr und Angriff geprobt wer- 
den. In einer kaum zu überbietenden kämpferi- 
schen und von Schnelligkeit geprägten ersten 
Halbzeit wurde der Gegner sicher mit 8:4 be- 
herrscht. Die teilweise aufkommenden Fehl- 
abgaben und Mißverständnisse waren einerseits 
mit der für die Spieler neu ausgegebenen An- 
griffstaktik und dem laufenden Wechsel einzel- 
ner Spieler in neue Positionen zu entschuldigen. 

Diese großartige 1. Halbzeit hatte aber auch ei- 
nen Nachteil. Nach der Sommerpause fehlte es 
noch an Kondition. Nieder-Roden. in der zweiten 
Halbzeit mit drei frischen Spielern antretend, 
konnte das Ruder herumreißen und gewaiui die- 
ses für den TVL als Testspiel gedachte Partie mit 
14:12. 

I. .1^ ■H I im II^I.IBIWUH 
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I 
Die Ankunft des Linienflugzeuges aus Ma- 

drid hatte den Flughafen Tanger zum Leben 
erweckt. Ruth Barklay sah mit erwartungs- 
vollen Augen auf das Treiben - war es dodi 
das erstemal, daß sie afrikanischen Boden be- 
trat. Was sie sah, enttäusdite sie ein wenig. 
Sie hatte sidi die Begegnung mit dem schwar- 
zen Kontinent eindrudcsvoller vorgestellt, far- 
biger, erregender, etwa wie das Heranbranden 
eines Meeres, das erfüllt ist von rätselhaften 
Tiefen und fremdartigen Lebewesen. 

Von alledem spürte sie bisher nidits. Die 
Männer des Bodenpersonal« hatten braune Ge- 
sichter, aber sie trugen die gleichen Overalls 
wie ihre Kollegen in Madrid und London. Die 
Beamten hinter den Abfertigungssdialtern 
steckten in nüchternen graugrünen Uniformen. 
Ein Gepädcträger hatte einen roten Fes auf 
dem Kopf, ein anderer trug einen braunen 
Umhang über seinen europäisdien Hosen. Eine 
Frau ging in einem sdiwarzen, bis auf die 
Füße reidienden Gewand vorbei, dodi sie war 
nicht einmal verschleiert. 

Afrikanistii war vielleicht die Umständlidi- 
kelt, mit der die PaBformalitäten erledigt 
wurden. Ein Formular mußte ausgefüllt wer- 
den, auf einem zweiten war anzugeben, was 
man an Devisen bei sich hatte. Mortimer 
Barlclay, Ruths Mann, erledigte das mit dem 
britisdien Gleichmut, den sie ebensosehr an 
ihm liebte wie seine unbritisch schwarzen 
Haare und seine Art, sich zu bewegen. Sie war 
seit zwei Wodien mit ihm verheiratet. 

Schließlioh war der Gang mit den Abferti- 
gungsschaltern durchschritten. „Du kannst 
dich in die Halle setzen, während idi mich um 
den Zoll kümmere." Ruth Barklay tat, was ihr 
Mann ihr vorschlug. Es war ihr bereits zur 
Gewohnheit geworden, sidi nach seinen An- 
weisungen zu riditen - einfadi deshalb, weil 
sich gezeigt hatte, daß alles, was mit der gro- 
ßen Reise zusammenhing, von ihm so gründ- 
lidi geplant war, daß es lädierlidi gewesen 
wäre, irgendweldie eigenen Ideen zu ent- 
widceln. Die zwölf Jahre, die er älter war, 
spielten natürlidi auch eine Rolle. Sie selbst 
empfand die zwölf Jahre nur als einen Vor- 
zug. Um keinen Preis hätte sie einen weniger 
erfahrenen und weniger überlegenen Mann 
haben mögen. 

Die reditedcige Wartehalle mit den sdiwar- 
zen Lederbänken entspradi ganz dem inter- 
nationalen Standard. Ruth Barklay sah, wie 
die ersten der Passagiere, die mit ihnen in der 
spanischen Masdiine gesessen hatten, dem 
Ausgang zustrebten. Und während sie ihnen 
mit den Augen folgte, erblidtte sie jenseits der 
gläsernen Wand etwas, das sie elektrisierte: 
Drei hodigewadisene Männer in gestreiften 
Burnussen mit hodigesdilagenen Kragen, die 
dunkle, bärtige Gesiditer umsdilossen. Sie 

Barklay ein, sie legte die Hand auf seinen 
Arm, und beide gingen Seite an Seite dem 
Ausgang zu. Jetzt sah Ruth audi das Gesidit 
der Frau. Sie war jung, braunhäutig, mit 
geschminktem Mund und großen, wie sdiwarze 
Teerstücke glänzenden Augen, deren Wirkung 
durch silbrige Lidschatten nodi verstärkt war. 
Eine rassige exotische Schönheit. Sie spradi 
noch immer, während Ruths Mann zuhörte 
und beide an ihr vorübergingen, weniger als 
zehn Meter von ihr entfernt, und dabei, so 
kam es ihr vor, gänzlidi unerreidibar. 

Die beiden hatten die gläserne Eingangstür 
erreidit. Bevor er hinausging, wandte Mor- 
timer Barklay den Kopf. Seine Augen begeg- 
neten denen seiner Frau, die nodi wie ange- 
wurzelt am alten Fleck stand. Er hob eine 
Hand in angedeuteter Abwehr. Die Geste im 
Rüdten seiner Begleiterin war leidit zu ver- 
stehen. Sie hieß: verhalte dich ruhig, bleib 
wo du bist. Dann neigte er ein wehig den 
Kopf und senkte gleidizeitig die Lider. Auch 
dieses Signal war verständlidi. Sie sollte sidi 
keine Gedanken madien, alles würde sidi auf- 
klären. 

Verwirrt setzte sidi Ruth wieder auf ihre 
Lederbank. Sie wußte nidit, was sie von dem 
Verhalten ihres Mannes denken sollte. 

Zehn Minuten später w ßte sie es noch 
weniger. Ihr Mann war nodi irhmer nidit 
zurüdcgekommen. Die Menschengruppe vor 
der Gepäckausgabe hatte sidi aufgelöst, und 
mit jedem Passagier, der dem Ausgang zu- 
strebte, waren ihr Arger und ihre Unruhe 
gewachsen. Arger über seine Rücksiditslosig- 
keit - v\nd zugleidi das Gefühl, daß mehr 
dahinterstedcte als nur Rüdcsi^tslosigkeit. 
Diese eindringlidie, stumme Geste, mit der er 
sie zum Bleiben aufgefordert hatte ... 

Die Erinnerung an die Geste war stark 
genug, sie weitere fünf Minuten an ihren 
Plitz zu bannen. Dann sprang sie auf und 
ging mit rasdien Sdiritten zum Ausgang. 

Blendendes Lidit zwang sie, die Augen halb 
zu schließen. Ein Vorplatz, dahinter eine Allee 
mit einer Doppelreihe Palmen, deren Fädier 
sich im Wind wiegten. Afrika! ^ng es ihr nodi 
einmal durdi den Kopf, während sie sidi 
bemühte, die Helligkeit und Leere des Vor- 
platzes zu durdidringen. Ihre Augen gewöhn- 
ten sich, aber was sie erkannte, war nidits 
weiter als diese ersdiredcende Leere. Kein 
Mensdi, kein Fahrzeug, keine Bewegung, 
außer dem Peitsdien der Palmwedel. Als habe 
das blendende Lidit alles Lebende in sidi 
aufgesogen. 

Ruth Barklay stand und starrte, und plötz- 
lidi erfaßte sie Panik. Sie hetzte an der front 
des . niedrigen Flughafengebäudes entlang. 
Irgend etwas mußte es hier dodi geben, eine 
Bar oder dergleichen, wo ihr Mann mit der 
fremden Frau geblieben war. 

(Fortsetzung folgt) 
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auf Barklay zu und sprach ihn an. Er blieb 
stehen und antwortete ihr. Ein weniger auf- 
merksamer Beobaditer als seine Frau hätte 
schwerlich feststellen können, daß diese Be- 
gegnung ihm ungelegen kam. Ihr aber waren 
die kleinen Anzeichen nicht entgangen: Das 
sdireckhafte Heben des Kopfes, die Verstei- 
fung der Haltung... 

Ruth Barklay hatte die Unbekannte bisher 
nicht bemerkt; sie mußte irgendwo im Hinter- 
grund gewartet haben. Im Augenblid< sah sie 
nur ihre Rüdeseite: blausdiwarzes, zu einer 
didcen Kugel frisiertes Haar; leidit tailliertes 
blaues Kostüm; Netzstrümpfe über nicht allzu 

schlanken, aber rassigen Beinen; teure Schuhe 
aus Sdilangenleder. 

Die Fremde sprach rasdi auf Mortimer 

Die Fremde spradi auf Mortimer Barklay ein. 

standen draußen vor der Halle und sahen aus 
sdimalen sdiwarzen Augen zu ihr herein. Sie 
konnte die harten Blidte geradezu fühlen. 
Dann gingen die drei Gestalten an der Glas- 
wand entlang weiter. In den langen Gewän- 
dern wirkten sie riesenhaft und beinahe 
furditeinflößend. 

Ruth Barklay holte tief Atem. Ja, das war 
Afrika! Wie stolz und unnahbar die Männer 
aussahen! Ob es Berber waren, Abkömmlinge 
der berühmten kriegerischen Rifkabylen? 
Jetzt waren sie jenseits des Eingangs ver- 
sdi wunden. 

Das nächste, was Ruth Barklay sah, waren 
ihre Koffer, in den Händen und auf dem 
Rüdcen eines Trägers. Dahinter kam ihr Mann, 
sdilank und lässig in seinem grauen Flanell- 
anzug. Sie stand auf, um zu ihm zu gehen, da 
geschah etwäs Unerwartetes: Eine Dame trat 

furstl. 
Pfwd«- 
haUung 

Grund- 
lag* 

Männer- 
naiTw 

Or«ter- 
kopcll« WatMr- 

pFlanz« 
Schweiz. Kurorf 

Auftrag 

da» 
Inner« 
betref- 
fend^ 

Wasser- 
vogel 

! 
• f- -, •; ) 

, > 
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Him- 
mels- 
körper/ Mz. 

Auflösungen aus d 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
 RO AN--R- 
HOSENBANDORDEN 
-K-GA-R-LEE-NE 
B.ANANEN~E--LAU 
-PA--NIEREN-TJ 
DISTRIKT-D-TEA • 
--HO-TATRA-E-H 
ARON~E--AMALER 
-AR-A-AMPEL-G- 
ABNER-L-IRANER 
-A-SAAT-D-DORA 
ETAT-TETE-IR-U 
-T-ELENA-INGOT 
LEIN-MATER-EDE 

Mixrfttsei: NEXraaJAHR - EMAILLE - UR- 
TEILEN - FLEISCHER - UNTERHAUS - NE- 
BELHORN - DIAMANTEN - LATERNE 
ANSAGEN - NOTBREMSE - DUKATEN = 
NEUFUNDLAND. 

Worttrafmente: Wer viel fragt, geht viel irr. 

r vorigen Nummer 
BesncfaskartenrStsel; Hotelbesitzer. 
Im Handumdrehen: Mark - Anna - irr 

Laub - so - Wein - da - Eid - Linde = Karbo- 
nade. ^ 

Lustiges Silbenrfitsei: 1. Weiher, 2. Esslin- 
gen, 3. Carlos, 4. Heeresleitung, 5. Steuerbera- 
ter, 6. Eilsen, 7. Leoben, 8. Frauenzimmer, 
9. Iserlohn, 10. Entspannung, 11. Büdceburg, 
12. exportieren, 13. Reifenwedisel = Wedisel- 
fleber. • 

Sctaacfaanfgabe Nr. 32: 1. Lc5-b6! (Zug- 
zwang) Kb5xa6 2. Lb3-c4 matt. 1. ...Kb5xc6 
2. Lb3^a4 matt. 1. ... b7xa6 2. Tc6xc5 matt. 
1. ... b7xc6 2. Ta6-a5 matt. 1. ... a7xb6 
2. Tc6xb6 matt. Sdiöne Abspiele mit 2 Flucht- 
fcldeinräumungen. Jeder Turm wird auf zwei- 
fadie Weise geopfert! 

Scfafitteirfttsei: Keil - Abend - Utah - Falbe 
Mahl - Adise - Nelke - Nebel = Kaufmann. 

Konsonanten verhau; Armut sdiändet nidit. 

Sk&adiaufgabe 
W. V. Holzhausen, DSW 1906 

Matt in vier Zügen. 
Kontrolistellung: Weiß: Kd2, Tb4, e5, Lh4, 

Sa2, Bg4 (6) - Schwarz; Ka5, Da8, Ld5, Ba3, 
a4, a6 (6) 

Hier darf gestolilen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
modernes Schimpfwort ergeben; 

Ode - Elk - -Riesen - Sdieln - Ach 

Konsonantenverhau 
mnslldntgnchtvrdm 

b n d 1 b n 
An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Abic. f. 
dal 
segno 

unga- 
broucht 
—r— 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein anderes Wort für empfehlen. 

da - der - ger - ma - me - ra - ten - ter 

Boden* 
»chotz 

Schnel- 
de- 
gertif 

Riesen- 
echse 

Steige- 
ger Us( 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi un- 
ten gelesen - ergeben ein anderes Wort für 
Nationalspeise. 

FluS 
Zur 
Seine 

eine 
Baleo- 
reninsel Jurist 

Ge- 
treide- 
orr 
ober- 
ba)rr. 
Klosrer 

ousg«- 
dehnt 

Gorten- 
bltimen 

Ge- 
h-eide- 
ort 

Gifl- 
sch Tange 

Herbst- 
blume 

Tempo- 
steige- 
rung 

... 
Gesudit wird z 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Geriditsentsdieidung,' 

b) Stüde vom Ganzen, c) Forst best. Art, 
d) didite Baumanpflanzung, e) Heilmittel, 
f) weißes Priestergewand, g) einfadier Tresor, 
h) Möbelstüdc; x = audi eine „Garantie" für 
erholsame Ferien. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbudistabe zu streichen, und dafür ein 
anderer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen Botaniker 
und Vererbungsforsdier. 
Esau - Kahn - Seher - Igel - Keil - Rega 

Mutter 
Jetu Abk. f. 

item 

USA- 
Staot 

Ha^te Nüsse 

Raub- 
insekt 

Herr- 
scher 

Unent- 
schie- 
den 

Raub- 
fisch 

Lond- 
schafts- 
form 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
eine Wüste in Innerasien. 
ROM + GASTON 
TOR + NIE 
SELB + ALBA 
DIA 4- RINNE 

= Speisewirt 
= Gegenteil v. Okzident 
= amerik. Feldspiel 
= Ureinwohner Amerikas 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden; 
ben - bo - chef - cour - de - den - den - den 
der - ei - eis - er - frei - ge - ge - ge - hei 
heim - hoch - i - ir - ken - ko - le - lohn - ra 
re - reck - rin - ru - sdiwamm - ser - spieß 
stan - sten - ta - te - ter - teur - ti - trok 

zeit - zudit 
1. Disziplin und Anstand bei Haustieren, 

2. siehe da, er ging nicht unter! 3. konfuse 
Zahnärzte, 4. Zeitpunkte, an denen man Da- 
men den Hof macht, 5. Schönwetterperiode, 
6. Züchtigungsmittel eines Hauptfeldwebels, 
7. frisdigebackener Ehemann, 8. Dasein im 
Polargebiet, 9. dehnbarer Stab, 10. an einem 
Elbezufluß gezahltes Arbeitsentgelt, 11. je- 
mand, der seinen Vorgesetzten sdimüdct, 
12. Anstalt für Ungläubige, 13. Teil eines lee- 
ren Gefäßes. 

Roub- 
kotze 
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AUS DEN VERFINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 
Freitag, den 20. 8., 19.30 Uhr Übung: Einsatz- 
übung nach FwDv. 3/4/5. 

Vorführung von Kompostem 
(Abfallzerkleinerungsmaschinen) 

Der KreisveAand Offenbach zur Förderung 
des Obst- und Gartenbaues und der Landschafts-' 
pflege e. V. bringt hiermit allen Gartenfreunden 
zur Kenntnis, daß am Montag, dem 23. August, 
von 18 bis 20 Uhr im Lehr- und Versuchsgut für 
Wein- und Obstbau in Groß-Umstadt verschiede- 
ne erprobte Modelle von Kompostem (Abfallzer- 
kleinerungsmaschinen für Aste usw.) vorgeführt 
werden. Gleichzeitig werden Motorsensen, Mo- 
torheckenscheren und Kleinmotorsägen vorge- 
führt. Alle interessierten Gartenfreunde laden 
wir hiermit dazu ein. Auch Nichtmitglieder kön- 
nen teilnehmen, sie sind willkommen. 

Geflügeliuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Der Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 
hält am Sonntag, dem 29. August, seine erste 
Freilandschau ab, wozu der Verein herzlichst 
einlädt. Zu sehen sind Großhühner, Enten, 
Zwerghühner und Tauben. Die Freilandschau 
findet auf dem Freigelände von Lothar Kühn, 
hinter dem Burghotel Dreieichenhain, statt. 
Parkgelegenheit ist am Burgweiher gegeben. 

Für Getränke imd Spezialitäten vom Grill so- 
wie Kaffee imd Kuchen ist gesorgt. 

Am 3. September findet in der TV-Tumhalle 
die nächste Monatsversammlung um 20 Uhr 
statt. 

INTHIESSINQEMEINSCIUFT DREItICH 
der Haus-, Grund- und Wohnungs- 
elgentOmer e.V. 
Herrnrötherstr. la, 6072 Dreielch, 
Telefon 06103/61374 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
Zu der am Donnerstag, dem 26. August 1982, 
um 19 Uhr, Im Cafö-Restaurant THEISEN- 
MÜHLE stattfindenden Jahreshauptver- 
sammlung laden wir hiermit alle Mitglieder 
herzlichst ein. 
Es spricht Herr Justitiar RA Rolf SIebert, Ge- 
schäftsführer des Landesverbandes Hes- 
sen, Ober „Was bringt das neue Mietrecht?". 
Der Vorstand 

Begeisterung ließ kein Lampenfieber aufkommen 

Bei der Premiere zeigte das Ensemble im Burggarten eine ^oßartige Leistung 

Es war nicht nur eine Premiere, es war xugleich eine Welturaufführung, was am Abend des 13. Au- 
gust im Burggarten über die Naturbühne ging. Die Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimat- 
vereins präsentierte das Volksstück um Glaubensstreit und Liebe „Verschwörung auf Burg Hayn" 
von Hans Obermann, der zugleich in bewährter Weise Regie fülirte und die Zwischentexte sprach. 
Der Abend war ein großartiger Erfolg sowohl für das Ensemble als auch für den Autor. Wir drücken 
für die letzten Aufführungen an diesem Wochenende die Daumen und wünschen der Truppe auch am 
28. August im Hessenpark alles Gute. 

,,Attenzione! Schauen Sie! Kaufen Sie!", ruft 
der Schmuckhändler Cesare Bertonelli (Peter 
von Kuczkowski) marktschreierisch, ujn die 
Aufmerksamkeit auf seinen Stand zu lenken. 
Daneben bieten ein Wein- und Brezelverkäufer, 
ein Tuchhändler und die Printen-Hanna (Barba- 
ra Bauch) ihre Waren feil. Man schreibt anno 
1556: Die Hainerbegehen das dreihundertjährige 
Jubiläum der Verleihung der Marktrechte. Viel 
Volk ist unterwegs. Der Gaukler Bombastus 
tritt mit der hessisch-landgräflich priviligierten 
Akrobaten-Kompagnie auf und mahnt: ,,Ver- 
geßt, Ihr Leut, neben dem Staune net des Bezah- 
le! Dort, wo unser klaa Dolores mein Hut hie- 
hält, will ich's denn auch klimpere hqm." 

Voller Leben ist die Marktszene zu Beginn. 
Mehr als sechzig Darsteller stehen auf der Natur- 
bühne vor der Burgkulisse. Das gespielte Publi- 
kum und die Zuschauer, die das Spiel verfolgen, 
werden „ gleichermaßen köstlich unterhalten. 
„Flattre, flattre, kleiner Vogel, schwing dich 

Jahi^ang 06/05 
Der für den 26. 8. geplante Ausflug nach Bad 

Orb muß leider ausfallen und wird später nach- 
geholt. 

ig DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Abteilung Turnen 

OdemvafeMA 

»Wamlerfkemle 

DreiaiGliff 

12. Wanderung am Sonntag, dem 5. September 
1882 

Rhein: Rüdesheim-Kaub- 

Loreley- 
St. Goarshausen-Nochern 

„Oh du wunderschöner deutscher Rhein" wäh- 
len wir als Motto unserer nächsten Wanderung. 
Hierzu treffen sich die Wanderfreunde um 7 Uhr 
auf dem Dreieichplatz und an der Siedlung um 
7.05 Uhr. Der Bus bringt uns über die Wiesbade- 
ner" Autobahn nach Walluf, wo wir den „Vater 
Rhein'' erstmals begrüßen. Dem Rheinlauf fol- 
gend, fahren wir durch die schönsten Weinorte 
im Rheingau. 

In Rüdesheim werden wir erstmals halten 
und bieten einen Rundgang durch diesen be- 
kannten Ort an. Diese Gruppe fährt um 9.50 Uhr 
mit dem Schiff von Rüdesheim nach St. Goars- 
hausen, das um 12 Uhr en-eicht wird. Hier war- 
tet der Bus auf die Schiffahrer und fährt daim 
zur Loreley hinauf. Wer nicht mit dem Schiff 
fährt und auch keine Wanderung mitmachen 
will, kann sich am Vormittag in St. Goarshausen 
aufhalten, die Führung hat Elfriede Walzer. 

Die Wandergruppen 1 und 2 fahren von Rüdes- 
heim weiter stromabwärts bis Kaub. Hier ver- 
läßt die 1. Gruppe den Bus und begibt sich auf ei- 
ne SV^stündige Wanderung zur Loreley. Durch 
Weinberge, Wälder und Auen führt uns der Weg 
über Dörscheid, Bomich zur Loreley. Führung 
dieser Gruppe 1: Benno Hof mann und Karl Wal- 
zer. Die Gruppe 2 fährt weiter nach Dörscheid, 
ab hier waxidert sie in ca. 2Vi Stunden auf dem 
gleichen Weg, den die Gruppe 1 auch geht zur Lo- 
reley. Führung dieser Gruppe hat Christa Hoff- 

Die Übungsstunden haben wieder begonnen 
Übungsplan gültig ab 23. August 1982 
Turnen für Vorsdiulkinder - 
Turnen für Mutter tmd Kind: Dienstag, 16.30 
Uhr 
Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre: Dienstag, 
15.30 Uhr 
Mädchen und Jungen 5 und 6 Jahre; Donnerstsig, 
14.30 Uhr 
Klndertumen 
Mädchen und Jungen 1. Klasse: Dienstag, 14.30 
Uhr ^ 
Mädchen 2., 3. und 4. Klasse; Montag, 15.30 Uhr 
Mädchen 5. bis 9. Klasse; Freitag, 15.00 Uhr 
Jungen 2., 3. und 4. Klasse: Donnerstag, 15.30 
Uhr 
Jungen 5. bis 9. Klasse: Dotmerstag, 16.45 Uhr 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwaclisene 
Vormittagsgymnastik für Hausfrauen; Diens- 
tag, 9.30 Uhr 
Rhythmische Gymnastik Damen: Dienstag, 
19.00 Uhr 
Gymnastik und Spiel Damen; Dienstag, 20.00 
Uhr 
Spielgruppe Herren: Donnerstag 20.00 Uhr 
Freizeitsport Damen und Herren: Donnerstag, 
20.30 Uhr 

Freizeitsport 
für Sie und Um 

Bis zimi 1. Oktober bietet der Turnverein wie- 
der einen Kurs Freizeitsport, gemeinsam für Da- 
men und Herren an. Dieser Freizeitkurs unter 
dem Motto „Er und Sie Turnen" bietet Turnen, 
GymnastJk, Spiel und vielseitiges Konditions- 
training. 

Treffpunkt: jeden Donnerstag 20.30 Uhr im 
kleinen Saal der TVD-Tumhalle in Dreieichen- 

* hain. Für Vereinsniitglieder ist der Sportkurs 
kostenlos, Mitglieder zahlen eine Kursgebühr 
von 15,— DM. 

mann. Auf der Loreley ist daim Treffpunkt aller 
Teilnehmer gegen 12.15 Uhr. 

Von der Loreley fahren wir dann gemeinsam 
in die Rheinhöhengemeinde Nochern zum Mit- 
tagessen. Nach dem Essen bieten die Wanderfüh- 
rer noch eine l'Astündige Rundwanderung an, 
die eine herrliche Aussicht auf das Rheintal bie- 
tet. Gegen 17.30 Uhr werden wir die Heimfahrt 
antreten, die uns über Nastätten, Bad Schwal- 
bach, Taunusstein zur Autobahnauffahrt Idstein 
führt. Es gibt eine sehr schöne Fahrt durch den 
hinteren Taunus. Ab Idstein werden wir über die 
Autobeihn den Hain gegen 19.30 Uhr erreichen. 

Viele Sehenswürdigkeiten, Burgen, schöne Tä- 
ler und herrliche Aussichten bietet den Teilneh- 
mern diese Wanderung. Bei hoffentlich schönem 
Wanderwetter würden sich die Wanderführer 
freuen, recht viele Teilnehmer begrüßen zu kön- 
nen. Gäste sind zu unseren Wanderungen immer 
herzlicli willkommen. 

Anmerkung; Die Schiffahrt von Rüdesheim 
nach St. Goarshausen muß extra bezahlt weiv 
den. Bei unter 15 Personen ist der Fahrpreis 18 
Mark und über 15 Personen 14,40 Mark. Anmel- 
dungen zu dieser Fahrt nimmt Karl Walzer, Hai- 
ner Chaussee 76,6072 Dreieich, Tel. 06103/8 66 38 
bis zimi 1. September entgegen. 

durch des Lebens Mai", ertönt das Lied vom frei- 
en Vögelchen, vom Tanz der jungen Mädchen be- 
gleitet. Das alles geht so ungezwungen über die 
Bühne, daß es erfrischend wirkt. Von Lampen- 
fieber ist bei der Premiere so gut wie nichts zu 
merken. 

Doch bereits in das heitere Markttreiben mi- 
schen sich Hinweise auf die große Auseinander- 
setzung jener Zeit. Die Lenhardt (Helga Freu- 
denberger) umreißt es mit einem Satz: ,,Kaum 
hatt ich den Katechismus (Luthers) im Kopp und 
mir abgewöhnt, bei allem und jedem die Heilig 
Mutter Gottes aazurufe, da komme sei gräflich 
Gnade mit em neue Parrer — und der erklärt, net 
dem Luther, sondern dem ..." — die gute Frau 
bekommt kaum den Namen über die Lippen, so 
daß Bertonelli ihr beispringt — ,,Calvin, dem 
misse mer glauwe uff dem Weg ins bessere Jen- 
seits." Ganz behutsam wird das Leitthema ein- 
geführt. 

Der verräterische Cuntz von Finsterlohr und sei- 
ne Komplizin Adelgunde von Reiffenberg 
sciunieden ihr Komplott. 

Geradezu beiläufig erscheinen die Hauptak- 
teure auf der Bühne. Den gutgläubigen Grafen 
Wolfgang von Ysenburg-Birstein spielt mit cal- 
vinistischer Strenge Manfred Neusei. Die Mutter 
des Grafen, Gräfin Sophie, war eine Rolle, die 
Brigitta Körpert ausfüllte. Das kann allerdings 
von Sabine Thomas weniger behauptet werden, 
die die Tochter Julia des Grafen darzustellen 
hatte. Um so mehr ging Martha Frey als Baronin 
von Schönwies, die resolute und ebenso patente 
Erzieherin der gräflichen Tochter, ins Zeug. Nor- 
bert Böning präsentierte sich als verräterischer 
Jugendfreund des Grafen Wolfgang, Cuntz von 
Finsterlohr, in Gestik und Mimik so schillernd, 
wie es das Stück vorschrieb. Seine Komplizin 
Adelgunde von Reiffenberg (Mime Steinhäuser) 
beteiligte sich eifrig an dem Ränkespiel. Der 
Finsterlohr und die Reiffenberg üben — an Hin- 
terhältigkeit kaum zu übertreffen — Verrat an 
ihrem Gastgeber. Sie stehlen ein Dokument des 
Kaisers, in dem es um die Ämter Langen, Egels- 
bach und Sprendlingen geht, in der Absicht, es 
dem verfeindeten Vetter des Grafen in Kelster- 
bach zuzuspielen. 

Der Geheimschreiber des Grafen Wolfgang, 
Magister Conrad Rebeling (Gunther Aschhoff), 
bestätigt seinem Herrn, daß des Kaisen Urkun- 
de echt und unverfälscht ist. „Das Siegel ist gut 
und ungebrochen. Die Ämter Langen, Egelsbach 

und Sprendlingen bei dem Hirschsprunge blei- 
ben Euer eigen und so der Kellerei vom Hayn 
weiter unterstellt." Belauscht wird die Zwie- 
sprache von Cuntz und seiner Geliebten Adel- 
gunde von Reiffenberg. Der weitere Dialog zwi- 
schen dem Grafen und seinem Geheimschreiber 
ergibt, daß derjenige Isenburger Macht und Ge- 
walt über die betreffenden Amter hat, der das 
Dokument besitzt — also in modernem Sinn eine 
Art Inhaber-Aktie. 

Kaum ist dieser Sachverhalt geklärt, läßt 
Adelgunde aus dem Hintergrund einen Schrei 
ertönen. Als sich alle anschicken, den Park zu 
durchsuchen, nutzt der Finsterlohrer einen gün- 
stigen Augenblick, die Urkunde verschwinden 
zu lassen. Über allerlei Verwicklungen wendet 
sich schließlich und endlich alles zum Guten. 
Doch das Happy-End wollen wir hier nicht preis- 
geben. 

Der historische Hintergrund im Jahr nach dem 
Augsburger Religionsfrieden spielt eine wesent- 
liche Rolle in dem Stück. Zuschauer, die mit der 
geschichtlichen Situation dieser Zeit nicht mehr 
so recht vertraut sind, erhalten vom Autor mehr 
oder minder dezent einen eiligen Auffrischungs- 
kurs. dargeboten in Form von Statements han- 
delnder Personen. Hier war der Verfasser des 
Laienspiels Offensichtlich nicht immer mit einer 
leichten Aufgabe konfrontiert. Dennoch mei- 
stert er sie bühnengerecht. Wesentlich dichter 
sind Dialoge zwischen Leuten aus dem gemeinen 
Volk, die das Stück auszeichnen und ihm beson- 
dere Farbe verleihen. Dort, wo Hans Obermann 
dem Volk aufs Maul geschaut hat, fühlt sich das 
Publikum so recht nach seinem Geschmack un- 
terhalten. 

Ein wenig farblos erscheint die Liebesge- 
schichte. Sowohl Julia als auch die Printen- 
Hanna haben an dom Junker Harald von Zapf 
(Manfred Göttert) mehr als nur Gefallen gefun- 
den. Zärtlich d^kt das Mädchen aus dem Volk 
den Junker mit seinem Mantel zu, als es ihn nach 
wichtiger Mission erschöpft auf der Parkbank 
schlafen sieht. Zu sich selbst spricht das Printen- 
Hannchen währenddessen; „Lieber Junker, jetzt 
liegste da, wie so'n gute, liebe Bub. Und wege 
der dumm Papierroll, die wo jetzt im Busch 
steckt, hast'e dich so abjage misse. Schlaf schön! 
Ich steck mich hinter die Heck. Da schlaafe mir 
zwaa ganz dicht beienaimer." Man hätte eine 
Stecknadel zu Boden fallen hören, so still ist es 
während dieses kurzen Monologs im Burggar- 
ten. 

In der Tat ist es eine schreiende Ungerechtig- 
keit, daß die Hanna ihren Harald nicht kriegt — 
zumal sie doch um so viel besser gespielt wird 
als das gräfliche Fräulein! 

Die letzten Worte am Ende des sechsten Bildes 
klingen nach, während auf der Naturbühne die 
Scheinwerfer verlöschen. „So viele Lehren — 
und nur einen Gott! Wer da verurteilen kann, der 
trete vor!" Toleranz in Glaubensfragen, das war 
es, was jener Zeit fehlte. 

Es dauert eine Weile, bis angesichts dieses 
Schlusses der Beifall aufkommt. Doch der Ap- 
plaus ist dafür um so heftiger und anhaltender. 
Er gilt den Darsteilem, von denen in diesem 
Rahmen nur ein Teil aufgezählt werden konnte. 
Aber er gilt auch Hans Obermann, dem Verfasser 
und Regiseur dieses Volksstücks. Seine Tmppe 
ging mit ihm in den monatelangen Vorbereitun- 
gen geradezu durch dick und dünn. Der Einsatz 
und das Engagement der Laienspieler sind gera- 
dezu fabelhaft. Eine großartige Leistung! 

Nachzutragen sind noch die Beteiligung der 
Ballettschule Kiefer unter Leitung von Martina 
Kiefer, der Volkstanzgruppe Langen unter Wulf 
Jonen und der Musikgruppe ,.Senfkorn". 

Heute abend findet die näcliste Aufführung 
im Burggarten statt. Aber auch am Samstag und 
Sonntag besteht jeweils noch um 21 Uhr (Gele- 
genheit, das Volksstück zu sehen (Karten auch 
an der Abendkasse). Versäumen sollte es nie- 
mand. Besser kann man dem Ensemble seinen 
Einsatz nicht danken. Mü. 

Wihroid der Pause nadi dem dritten Bild wurde audi fftr das leibUdie Wohl der Oiste fcsorii. 
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Hallenbad ab 23. Augrust 
wieder g:eöffnet 

Nachdem die in der Sommerpause durchge- 
führten Renovierungsarbeiten im Hallenbad ab- 
geschlossen sind, kann der Badebetrieb wieder 
beginnen. Alle Badelustigen haben die Möglich- 
keit, ab Montag, dem 23. August ab 7.30 Uhr, 
wieder das Hallenbad zu besuchen. 

LG Dreieichenhain 
trainiert wieder 

Die Schülerinnen und Schüler der Leichtathle- 
tikgemeinschaft Dreieichenhain haben das Trai- 
ning nach den Sommerferien wieder voll aufge- 
nommen — Neuzugänge sind herzlich willkom- 
men! 

Trainiert wird montags und donnerstags ab 17 
Uhr und samstags ab 14 Uhr auf dem Sportge- 
lände des TVD-Dreieichenhain an der Kober- 
städter Straße. Anschließend, ab 15.30 Uhr tref- 
fen sich dort die Freizeitsportler (und Damen) 
zum Training und zur Abnahme ihrer Leistun- 
gen für das Deutsche Sportabzeichen. Auch hier 
sind Neuzugän{;e willkommen! 

Nähkurs 
Im Gemeindezentrum der Evang. Burgkir- 

chengemeinde Dreieichenhain können Hobby- 
schneiderinnen ab Montag, dem 6. September, 
wieder unter der Leitung einer Fachkraft das 
Maßnehmen, Zuschneiden und Nähen mit der 
Hand und Maschine erlernen. 

Der Kurs beginnt um 19.30 Uhr in der Fahrgas- 
se 57. Die Anmeldung erfolgt bei Kursbeginn. 
Bei Bedarf kann auch ein Vormittagskurs ange- 
boten werden. Auskünfte erteilt Frau K. Brill ab 
2. September, Tel. 8 18 66. 

Der heutigen Ausgabe, außer bei Postbezie- 
hem, liegt ein Prospekt von Wickes-Baumarkt 
bei, den wir Ihrer Beachtung empfehlen 

.l?(ccl)ll'chC IhckuMeiy, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 20. 8. bis 27. 8. 1982 
Samstag, 21. 8.1982 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Karl 

Dieter Bremer und Gabriele Wan- 
nemacher 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Sonnlag, 22. 8. 1982 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr CJottesdienst in der Burgkirche 

(Dekcin Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 8. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 24. 8.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 1. Grup- 

pe, Pfarrbezirk I, Fahrgasse 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 1. Grup- 

pe, Pfarrbezirk II, Nahrgangstr. 
16.30 Uhr Konfiimandenunterricht, 2. Grup- 

pe, Pfarrbezirk I, Fahrgasse 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 2. Grup>- 

pe, Pfarrbezirk II. Nahrgangstr. 
Mittwoch, 25. 8.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im (Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kinderturnen für 3-bis Sjährige im 

C^meindehaus 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im (Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für junge 

Mütter im (Gemeindehaus 
Donnerstag, 26. 8.1982 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
16.15 Uhr Flötenkreis I im (Gemeindehaus 

Pfarramt V Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9-1-12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Sprechzeiten von Dekan Pfarrer Rudat nach 
Vereinbarung 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 
Frau Brill befindet sich zur Zeit in Urlaub und 
ist ab 2. 9. 1982 wieder zu erreichen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 8. bis 29. 8. 82 
Samstag, den 21. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in (Gö, 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 22. 8. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 23. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, den 24. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in (Gö. 
Mittwoch, den 25. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 26. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in (Gö. 
Freitag, den 27. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 28. 8. 
15.00 Uhr ökum. Trauung in Drh. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 29. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier 
Termine: 
Montag, den 23. 8. 
14.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Drh. 
18.00 Uhr Treffen der Firmhelfer Drh. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Möller (Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Beck Drh. 
Dienstag, den 24. 8. 
16.00 Uhr Firmgfuppe Frau Goßen Gö. 
Mittwoch, den 25. 8. 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

Dreieichenhain 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
19.00 Uhr Treffen der Caritassammler Drh. 
19.30 Uhr Offene Arbeit der Jugend Gö. 
20.00 Uhr Literaturkreis 
Donnerstag, 
15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

20.00 Uhr 
Freitag, den 
16.15 Uhr 
17.30 Uhr 
17.30 Uhr 
18.00 Uhr 

18.30 Uhr 
18.45 Uhr 

Montag, den 
19.00 Uhr 

den 26. 8. 
Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 
Fürst Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe Martin 
Frey Dreieichenhain 
Kirchenchorprobe (Gö. 
27. 8. 
Wölflingsgruppe Tobias Stier Gö. 
Pfadfindergruppe Lill Gö. 
Firmgruppe Frau Jakobi Drh. 
Firmgruppe Frau Rollshausen 
Dreieichenhain 
Pfadfindergruppe G. Drh. 
Pfadfindergruppe Barbara Frey 
Dreieichenhain 
30. 8. 
Treffen der Kinder, die mit in die 
Freizeit fahren, mit Ihren Eltern 
Dreieichenhain 

Mittwoch, den 1. 9. 
10.00 Uhr Abfahrt der Jugend zum Katholi- 

kentag nach Düsseldorf Ffm. 
19.00 Uhr Treffen der Katecheten der Erst- 

kommunionvorbereitung 1982. 
Dreieichenhain 

Großer Ballettabend der 

Ballettschule Mlßlltz 

am Samstag, dem 21. August 1982, um 17 Uhr In der Stadthalle 
Langen. 

I 

^ßnnnisnmmer 
die A N Z E I G E N 
in der LangwMr Zaituni 
zubegchjg{j_^___^ ] 

Kein „roll back"der Schulpolitik 

Maßstab für Eltern und Schule: Die Verfassung* 

Ab 23. August 1982 

Ausverkauf 
Wegen Aufgabe des Damenschuhhandels Damen- 
schuhe zu 

Niedrigstpreisen 

von Sommer- und Herfostmodellen. 

H. D. MÜLLER, Schuh<S«rvice 
Dofotheenstraße, 6072 Dreleich-Dretelchenhaln 

GESUCHT: 
zuverlässige, mütterliche Frau 
zur Betreuung von Sjahr. Zwll- 
ilngsmädchen, zunächst stun- 
denweise — spater ganztags. 

In amerlk. Familie. 
Tel. ab 20 Uhr Dreieichenhain 

85195 

Waium nicht gMdi zu 
den Profis? 

• Mau»rtioek«nl*oung/Oralnag« 
• •ohlmiiwl-Mp«l*rb«Mltl9unfl 
• Fladidachunlaning 
• TarratMiMMielitung/ 

FliaMiwtwItan 
ßautwMchuU RMemwrfc 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Oeutschan Holz- 
und BAutsnschutzverfoand. 

Auf einer gut besuchten Veranstaltung der 
CDU-Dreieich im Bürgerhaus Sprendlingen 
konnte der Leiter des Arbeitskreises Schule Hel- 
mut Scheurich unter anderem den Landtagsab- 
geordneten Claus Demke und den Kreisbeige- 
ordneten Siegfried Nichtweiß begrüßen. Der Re- 
ferent des Abends, Gerhard Wen^eroth, langjäh- 
riger Vorsitzender des Landeseltembeirates und 
engagierter CDU-Schulpolitiker, referierte über 
die Schulpolitik der vergangenen 10 Jahre und 
machte deutlich, was eine CDU-Landesregie- 
rung ändern würde. 

Das ,,Förderstufenurteil" des Bundesverfas- 
sungsgerichtes habe 1972 den Erziehungsauftrag 
von Eltern und Schule ,,gleichgeordnet". Das 
heißt, der Staat darf Förderstufen einrichten, 
die Eltern haben jedoch das Recht, ihre Kinder 
in 5. und 6. Klassen der Haupt- und Realschulen 
sowie der Gymnasien zu schicken. 

Mit dem früheren Kultusminister von Friede- 
burg habe eine stürmische Periode der Reformen 
begonnen, die durch Veränderungen der Schul- 
formen und die inhaltliche Umgestaltung in 
Form von Rahmenrichtlinien eine Gesellschafts- 
veränderung durch die Schule habe erreichen 
wollen. Diese Reformen, die ohne Rücksicht auf 
die Eltern durchgesetzt worden seien, hätten, ge- 
messen an der Hessischen Verfassung, oft treff- 
lich daneben geschossen. Die Verfassungsgrund- 
sätze müßten in der Schule verwirklicht werden. 
Auch die Eltern seien verpflichtet, ihre Kinder 
im Sinne der Verfassung zu erziehen. 

Ein wichtiger Meilenstein in der Schulpolitik 
wurde vom Staatsgerichtshof — dem höchsten 
hessischen Gericht — am 30. 12. 1981 gesetzt. Im 
Oberstufenurteil heißt es unter anderem; „Der 
Staat darf nicht die gesamte Schulausbildung 
durch einheitliche schulorganisatorische Maß- 
nahmen regeln. Er muß ein Schulsystem bereit- 
stellen, das den verschiedenen Begabungsrich- 
tungen Raum zur Entfaltung einräumt und den 
Eltern die Wahl zwischen den Bildungswegen 
freistellt. Auch für das Wahlrecht der Eltern 
nach der Hessischen Verfassung gilt, daß der 
Staat nicht nur eine Schulart einrichten darf, so 
daß das Wahlrecht der Eltern faktisch ausge- 
schlossen wird." Hieran habe sich — wie Wende- 

roth betonte — jede künftige Regierung zu hal- 
ten. Eine CDU-Regierung würde nach dei" Wahl 
das Verfassungsrecht der freien Schulwahl der 
Eltern, wo es gegeben sei, erhalten oder anstre- 
ben. Einer schnellen Verwirklichung seien unter 
Umständen finanzielle Grenzen gesetzt. 

Der Referent ging weiter auf die Probleme der 
Hauptschulen ein, und betonte, daß die Vernach- 
lässigung dieser Schulen, genau wie die Ver- 
nachlässigung der Berufsschulen, dringend be- 
seitigt werden müsse. Ebenso erforderlich sei ei- 
ne Reform der Lehrerbildung und Fortbildung. 

In einer sehr lebhaften und sachlichen Diskus- 
sion wurden die angesprochenen Themen ver- 
.tieft und viele andere Fragen andiskutiert. So 
ging es um die Lehrerversorgung und Lehrerar- 
beitslosigkeit, den Unterrichtsausfall, die Aus- 
wahl der Schulbücher oder die Vergleichbarkeit 
der Schulabschlüsse. MdL Claus Demke betonte, 
daß auch der Schulaufsicht wieder eine stärkere 
Bedeutung zukommen müsse. Es gehe nicht an. 
daß immer wieder einige Lehrer gegen den Ver- 
fassungsauftrag der Überparteilichkeit der 
Schulausbildung verstießen, ohne daß sie hier- 
für zur Rechenschaft gezogen werden würden. 

Zusammenfassend stel'.te Wenderoth fest; 
„Wenn uns die Wähler die Regierungsverantwor- 
tung übertragen, wollen wir kein ,roU back' in 
der Schulpolitik, sondern wir wollen die den El- 
tern genommenen Wahlmöglichkeiten wieder 
herstellen, um dem Verfassungsauftrag gerecht 
zu werden". Das heiße selbstverständlich auch, 
daß Gesamtschulen und Förderstufen erhalten 
blieben, wenn dies der Wille der Eltern sei, daß 
aber daneben auch wieder das gegliederte Schul- 
system angeboten werde für Eltern, die diese 
Schulform bevorzugten. 

Schilderklau 
In der Nacht von Montag auf Dienstag wurde 

das Firmenschild von Uschi's Reisetruhe, Drei- 
eichenhain, Erbsengasse 27 gestohlen. Die Diebe 
montierten das Schild fachgerecht von der 
schmiedeeisernen Haltestange ab. Sicher eine 
vorbereitete Tat, da dies ohne Werkzeug nicht 
möglich war. 

Liebe ist... 

wei-m Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

Für nur 38,- Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ihnen eine 
persönliche 
Patenschaft. 

CCF-I(inderliilfsweri( 
Deutsclier Patenkreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen 
Postschecl<k. Stuttg. 1710-702 
Wellweil betreut CCF schon 
über 200.000 Kinder. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteiinahme in Wort und Schrift so- 
wie für Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Karl Walter 

danl<e ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten recht 
herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Al-Dogachi für die jahrelange Betreuung, den Herren Notärzten, der 
Freiwilligen Feuerwehr für die Kranzniederlegung sowie allen, die unse- 
rem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Maria Walter, geb. Pimpl 
und alle Angehörigen 

Waldstra&e 64 
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J ahreshauptversammliiiig 

der SSG-Soma 
Zu Beginn der neuen Runde der Soma-Mann- 

schaften hielt die SSG Langen ihre jährliche 
Hauptversammlung im SSG-Clubhaus ab. Mit 
zwei Dritteln der Mitglieder war es ein gut be- 
suchter Abend, der nicht nur Formalitäten 
brachte, sondern auch den Gemeinschaftsgeist 
der Soma-Fußballer stärkte. Anfangs brachte 
der 1. Vorsitzende E. Müller seinen Bericht über 
die vergangene Saison, die man mit 19:31 Punk- 
ten und 62:72 Toren abschloß, sowie eine Ausfüh- 
rung verschiedener Turniere, Fahrten, Dia- 
Abend und andere Veranstaltungen. Kassen- 
wart W. Schmidt schloß sich mit seinem Kassen- 
bericht an und bemerkte, daß durch die laufen- 
den Kosten des Spielbetriebs wie Fahrtkosten, 
Trikoerwerb und Reinigung die vergangene Sai- 
son mit einem Defizit abgeschlossen wurde. 

Der interessanteste Bericht kam wieder vom 
Spielausschußvorsitzenden Rolf Westermann, 
der die Statistik der vergangenen Saison be- 
kanntgab. 38 Spieler wurden in 25 Punktspielen, 
3 Freundschaftsspielen und 7 Turnieren einge- 
setzt. Im Einsatz führte in der letzten Runde K.- 
H. Bock mit 30 Spielen vor O. Bigalke (29), G. 
Hartwich (28), W. Dohmen (27), P. Hanke (26) S. 
Vinkhov (26). Die Haupttorschützen waren H. 
Valloz (24 Tore), W. Dohmen (20), S. Vinkov (14), 
H. Hausmaim (7). 

Interessant ist auch der Rückblick auf die 19 
Jahre Bestehen der Fußbsdl Sorna. Ebenfalls 
führt hier K.-H. Bock die Einsatzliste mit 542 
Spielen an, weiterhin W. Hunkel(532), A. Werner 
(518), H. Hausmann(453), E. Müller (424), K. Lipp 
(407), R. Westermann (310), W. Keim (284), O. Bi- 
gelke (281). In der ,.ewigen Torschützenliste" 
führt H. Hausmatui mit 191 Toren, gefolgt von 
W. Hunkel (174), H. Valloz (143), H. Betz(142), W. 

Sonntag, d. 22. August 1982 
(11. Sonntag nach IHnitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einfüh- 

rung der neuen Konfirman- 
den Bezirk ,,Süd" (Pfr. 
Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pi-ädi- 
kanf H. Vater) 

Martin-l^utfißr-JUrche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straß« 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Stadtmission Lang-en 
Sonntag, den 22. 8., 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 24.8., 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonn!tag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Dohmen (116), H. Schreiberund A. Werner mit je 
115 Toren. 

Nach all den interessanten Berichten gab die 
Neuwahl des Soma-Vorstandes nur kleine Ver- 
änderungen. Es wurden gewählt: Erich Müller 
(1. Vorsitzender), Adam Werner (2. Vorsitzender), 
Wilhelm Schmidt (Kassenwart). Im Spielaus- 
schuß sind Rolf Westermann, Otto Bigalke, Karl 
Lipp, Willi Hunkel. Verantwortlich für die Pres- 
se R, Schroth. 

Zum Abschluß gab der Vorstand eine; Voraus- 
schau auf die kommende Saison. Von allen So- 
ma-Mitgliedem sind 20 Spieler voll einsatzbereit, 
fünf weitere Spieler erklärten ihre Bereitschaft 
für Notfälle bei Verletzungen und Aufstellungs- 
schwierigkeiten. Besonders erfreut teilte der 
Vorstand mit, daß sich die Nachwuchssorgen der 
Altfußballer zum Positiven gewendet hätten, da 
einige jüftgere Spieler schon im Laufe der ver- 
gangenen Saison zur Abteilung gestoßen seien. 
Dazu gehören auch drei,,ausgediente" Handbal- 
ler aus dem eigenen Verein, die an ihren freien 
Wochenenden das Leder mit dem Fuß befördern 
wollen. So kam Helmut Schlerf schon im letzten 
Rundenspiel als Linksaußen zum Einsatz. Vom 
SV Modau stieß Peter Hertwig als Sturmspitze 
dazu und 5^. Schroth als Torhüter. 

Am kommenden Wochenende beginnt die neue 
Runde, und gleich am ersten Spieltag trifft man 
auf die 3. Mannschaft der SSG. Schon in jedem 
Jahr war dieses Derby von einer besonderen Bri- 
sanz begleitet und ließ nie an Spannung etwas 
übrig. Am Samstag um 16 Uhr wird dem Zu- 
schauer auf dem SSG Freizeitzentrum einiges 
geboten. Ob die Sorna ihren Doppelerfolg wie im 
vergangenen Spieljahr wiederholen kann, bleibt 
bis zum Schluß offen. 

Von Balken 

am Kopf getroffen 

Kopfverletzungen trug ein äfijähriger Lkw- 
Fahrer beim Entladen seines Lkw's auf der 
Mülldeponie am Dienstagvormittag in Buch- 
schlag davon. 

Der Lkw-Fahrer hatte die linke Bordwand sei- 
nes Fahrzeugs geöffnet, um Unrat abzuladen. 
Der kam allerdings imverhofft ins Rutschen, so 
daß der Fahrer von einem Balken am Kopf ge- 
troffen wurde. Der Geschädigte stürzte und wur- 
de bewußtlos. Beim Eintreffen der Polizei konn- 
te der Geschädigte jedoch schon Angaben zum 
Sachverhalt machen. Er wurde in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht! ■ 'oni 

FOr 
Attbau 
Neubau 

FacttianderBOHol; UHlblU 

Ihr FachhXndtor IM^ 
HobaHcrArfc 

Bauholz, Profllbrotter, Hobel- 
bretter, Paneele, Kassetten. 

Holzschutzmittel. Türen. 
Fenster. Dachfenster. Boden- 

treppen. Sperrholz, Span- 
platten, Mineralwolle. Kunst- 

stoffplatten. Lichtwell. 
Bauplatten. Isollerplatten, ' 

Glasfaser. 

Unsere Geschäftszeiten; 
Mo.-Fr. 7.30-12.00 u. 13.00-17.00 

Sa. 8.00-12.00 Uhr. 

Berthold 

Halz PlattM Bmtlmiitiitt 
DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (06103) 6 10 11 

UUIGENBi ZBTUNG 
EOaSBACHBi NACHRICtfTBi 
HAINBIW0CHB81ATT 

TELEFON 21011 

AUraFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felidackan und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
RQsselsheimer Straße 36. 

F«l>-Lag«r MörfeMen 

Einbauküchen I 

direkt ab Werk! 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

waren! 
^ISo finden Sie uns! 

In unserem großen 
Informations- und Ver- 

kaufszentrum sehen Sie 
auf 1(X)0 qm Ausstel- 

lungsfläche rd. 55 Küchen 
wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 

Am Samstag, 21. 8., 9—14 Uhr: Backen und Braten mit dem 

SiEMEMS-Zweiherde-Herd 
Besuchen Sie uns, infornnieren und überzeugen Sie sich 

Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) 
Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne zu Hause. Rufen Sie einfach 

an und vereinbaren Sie mit uns einen Termin. 

Größtes Küchenwerk am Untermain 

8751 Elsenfeld/Rück 
Telefon 06022/4041 

VorkHijl laql P i8 3.0 .Uh^ 9 14'Jh/. La'S.'i .9, 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatatog und eine kleine Überraschung 

Mit Lavendel gegen Motten 

So wird man schnell zum Kammerjäger 

KfrclUidies Zettgesdielisii 

Die Altkleidersammlung für Bethel — im Juni 
— ergab insgeamt 4400 kg Altkleider, dafür ha- 
ben sich die Bodelschwinghschen Anstalten bei 
allen Spendern bedankt. Auch die Ev. Gesamt- 
gemeinde schließt sich dem Dank an. Im übrigen 
können jederzeit, bis zur nächsten Sammlung 
(Juni 1983) Altkleider bei den Pfarr- oder Ge- 
meindebüros abgegeben werden. 

Martin-Luther-Gremeinde 
Am kommenden Sonntag, 22. 8., feiern wir — 

anschließend an den Gottesdienst — unser Som- 
merfest. Wir laden nochmals herzlich dazu ein. 

Wenn Motte und Kakerlake sich Haus und Kü- 
che erobern, braucht dies keineswegs auf man- 
gelnde Hygiene zurückzuführen sein. Noch weni- 
ger braucht die verschreckte Hausfrau sofort 
zum gewaltigen Gegenangriff antreten und zu 
„scharfen Insektentötem" greifen! Oft befreien 
uns auch die (ach, so belächelten) Hausmittel- 
chen und Rezepturen aus Großmutters Erfah- 
rungskiste von den unliebsamen Haustierchen. 

Hier einige alte Tips, die die Verbraucher- 
Zentrale Hessen in Erinnerung bringen möchte: 
Gegen Küchenschaben (Kakerlaken) werden 
gleiche Teile Zucker und Borax (in Apotheken 
erhältlich) gemischt und damit 2 bis 3 Wochen 
lang die Stellen bestreut, wo die Tiere laufen. 
Daneben stellt man flache, mit Wasser gefüllte 
Schalen. Feingepulverte Angelikawurzel, die 
mit Eukalyptusöl gemischt und abends ausge- 
streut ist, soll ebenfalls gegen die Kakerlaken 
helfen. Eine weitere Möglichkeit ist, die Fugen 
mit Lehm, Gips oder Füllstoff abzudichten. 

Von Ameisen befreit man sich, indem man ei- 
nen Teller mit einer Mischung aus Hefe und Ho- 
nig (im Verhältnis 1:2) in die betroffenen Räume 
stellt. Die Ameisen, die den Honig gerne 
schlecken, gehen an der Hefe zugrunde. 

MISTER PORTAS lädt ein zur grossen 

PORTAS-Sonderaussteliung! 
Samstag, 21. August'82,9-13 Uhr 
Langen-Oberlinden, Dresdner Str./ 

Im Ginsterbusch, PARKPLATZ 
Kommen Sto> und —hu Ste original r#noviwf „PORTAS-Türn und -Küchen" 

Rosenthal 
Studlo-AbteilunQ 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Qlet. 
Keramik, Besteck und 
Oeschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir prftsentleren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von Internationalem Ruf: 
die Rosenthai 
Studlo-Llnie. 

studto-Hnie    

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Motten werden aus dem Kleiderschrank ver- 
trieben, werm man Lavendel in den Schrank 
hängt oder Lavendelk|ssen zwischen die Wäsche- 
stapel legt. Auch der Geruch von Kampfer läßt 
Motten das Weite suchen. 

Wissen Sie noch, wie Fliegen auf den Leim ge- 
hen? Wenig ästhetisch, aber bewahrt ist der mit 
Leim bestrichene Fliegenfänger! Ebenso helfen 
getrocknete Fliederblüten, die büschelweise auf- 
gehängt werden, gegen lästigen Fliegenbesuch. 
Wer sich Bewegung verschaffen will und noch 
nach einem Ausgleichssport sucht, kann wieder 
zur Fliegenklatsche greifen. Dabei sollte man al- 
lerdings auf die Stärke des Schlages achten, 
wenn die Fliege auf der wertvollen Porzellanva- 
se sitzt. 

Mut zur 
Selbständigkeit gedämpft 

Die gedämpften Konjunkturaussichten verlei- 
den offensichtlich ztmdunend dem unternehme- 
rischen Nachwuchs den Schritt in die Selbstän- 
digkeit. 1961 ist die Zahl der potentiellen 
Jungimtemehmer zurückgegangen, die sich Tips 
zur Existenzgründung bei den Industrie- und 
Handelskammern holten. 

Holen Sie sich ielzt lie 

In einem Tag werden alte Türen/Küchen 
"neu" mit geprüfter PORTAS-Qualität 
PORTASm ürenemeuerung: Hochwertige 
Kunststoffummantelung - viele 
Holzdessins zur Wahl. 
PORTAS-Küchenmodernisierur>g: Mit 
massiven Kunststoffelementen •* z. B. in der 
Art von Eiche, Mahagoni - kein Bekleben. 
24 Küchenvarianten stehen zur Wahl. 
Sollten Sie die Ausstellung nicht besuchen 
können, njfen Sie uns an! 
Obf 4BOPORTA8-^'achb«W»b#ln lOLindaraEurop—. 
PORTAS Deutschland GmbH, DIeselatraBe 1 -3 

.6057 DIetzanbach-Stolnberg, Tel. 06074/4040 

PORTksr 
Wfiremeueni 
Türen UMlKedM* 

Winter BZysa 

0 
CMiUMMa BS 

Das Fachgeschäft für Ihren Urlaub 

Erbsengasse 27, Dreieichenhain, Tel.: 0 61 03/8 62 70 

Endpreis (inkl. Überführung) DM 13990,- 

Autohaus Sollath 
Inh. H. SoHalh 

Kurt-Schumacher-RIng 8 - 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/48 62 

I 
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Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
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6070 LANGEN HESSEN 
Mörfeldtr LandslraBa 27 

Talston 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller Formalltiten — Jederzeit erreichbar I 
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Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wir trauern um unsere Schulkollegin 

Hannelore Münster-Sallwey 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1934/35 

Langen, Im August 1982 

Hedit 

Wünie 

der AriieH' 

ftlLFE OHNE UMWEfi 

ihre Hilfe 
Bao «iner Kinderheims 

liiNrtoi BaiUs. 

Wir nehmen Abschied von unserem Schulkollegen 

Jacob Werner 
und werden ihm ein ehrendes Andeniten bewahren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1923/24 

Langen, Im August 1982 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren ehemaligen technischen Angestellten 

Ernst Kolloch 

Er verstarb für uns unerwartet am 12. August 1982 Im wohlverdienten 
Ruhestand. 
Unser Mitgefühl gilt allen seinen Angehörigen. Er wird uns unvergessen 
bleiben. 

MONZA GmbH & Co 
Geschäftsleitung, 
Betriebsrat und Mitarbeiter 

^>g4ltHllFlltmflnn ^ 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

.la'jg'en dm h 
Tf;l 061 03 2 79 21 „• 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Fritz 

zuteil geworden sind, möchten wir hiermit allen Verwandten 
und Bekannten und allen, die ihm das letzte Gelelt gaben, 
unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 

Im Namen der Angehörigen 
Theresia Frank 
Nikolaus Fritz 

Langen, im August 1982 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns 
in Wort und Schrift, mit Blumen und Kränzen ihre Anteilnahme zum 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Max Seelwinder 

bekundeten und ihm die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Georg Jacoby 

Langen, den 20. August 1982 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Jacob Werner 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Neumann 
für die trostreichen Worte, der Firma Pittler, dem FuBballverein und den 
Schulkameraden Jahrgang 1924. 

Elisabeth Sturni und Kinder 
Paullne Werner 
und Geschwister 

Langen, im August 1982 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meiner 
lieben Frau 

Klara Siegl 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. 
Besonders danke ich Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

PestalozzistraBe 18 
Langen, im August 1982 

  

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstraße 73, Tei. 0.61 03/2 22 09 

Hollywood^^^^^^HHjj^H' Hollywood TUglich 

19,00, 21,00 
SIfe sind Sp>ezialisten. Keiner kennt ihre Namen 
Keiner kennt ihren Auftrag. Keinem sind sie 
verantwortlich. 

liireWr. 1; 
Code-Name 

UKUtfÖLDM^K 

Tlll^l^OLDIHU 

Fr./Sa. 22.45 
' So. mjcTi 15.30 Doppelfilm 

Sensationell! 
3-D-Fiim - Der Schrecken 

vom Amazonas + 
The Beatles Let it be 

UT-Filmtheater, Rheinstraße 32, Tei. 2 9131 
fantasiäffMIH^^M^BI UT Tägl. 18.00, 20.30 
Samstag/Sonntag 15.30 

Mehr als ein Film 
ein ganzes 
Lebensgefühl! 

So. 15.30 Doppelfilm 

Frani(ensteln Junior + 
Siient morie 

Sommer-Festival 
Fr. 20.30 CRUISINQ  
Sa7So. 15.00, 18.00, 21.00 
PAPILLON  
1^0. 20.00 OMEN, 1. und 2. Teil 
DI. 15.30, 18.00 JERRY, DER 
ASTRONAUTENSCHRECK 
20.30 KKL PADRE PADRONE 
MI. 20.30 TAXI DRIVER  
Do. 15.30, 18.00, 20.30 DER HERR 
DER RINGE 

Arrtmiivo Gravenbruch liel Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag tägltoh 21 Uhr 
Bud Spencer in einem neuen Fllm-Hit 
BANANA JOE 
Wo Banana-Joe hinhaut, bleibt kein Auge trocken. 
Scope-Farbfilm 

Freltag/Samstag/Sonntag täglich 23.15 Uhr 
FEUCHTE SCHENKEL AUS PARIS  

Dienstag bis Donnerstag täglich 21 Uhr 
Charles Bronson, JIM Ireland 
DER MANN OHNE GNADE 
Gewalt, Mord, Erpressung und Vergewaltigung in den 
Straßen New Yorks. Scope-Farbfilm 

Öffentliche 

Pf and Versteigerung 
Am Samstag, dem 21. August 1982, versteigere ich im Auf- 
trag eines Pfandhauses die nicht eingelösten Pfänder, 

Pfandschein Nr. 1 — 14 vom 15716. 3. 1982, in 
Mainz, Kurfürstliches Schloß, Gewölbe-Saal, 

Diether-von-lsenburg-Straße 2, 
Schmuckgegenstände wie: Armbänder, Colliers, Broschen, 

Ohrgehänge, Damen- und Herrenringe, Anhänger etc. 
ORIENTTEPPICHE, -Brücken und -Galerien verschiedener 

Provenienz und Größen wie: Ghoum, Isfahan, Nain, 
Kaschmir, Keschan, Saruk, Täbris, Hamadan, Belutsch, 

Moud, Kiasak, Kirman u. a. Darunter auch Sammler- 
und Seiden-Exemplare. 

Beginn; 10.30 Uhr, Besichtigung von 8.30 bis 10.30 Uhr. 
Lothar Sieber, Sachverständiger und Taxator, 

öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 
6000 Frankfurt/M., Holzhausenstraße 5, Telefon 0611 / 599168 

Wer 
was von 

Orfent-Tenpichen 
versteht, kaurt bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
solhe 

erst recht bei T&H kaufen. 

.mit der größten Teppich-Auswaiil 
im Großraum Darmstadt. 

OARMSTADT Ecke Elisabethen-ZWilhelminenslr 

EINLADUNG 

Tag der 

offenen Tür 
Sa. 28. 8. und So. 29. 8. 82 
von 10.00 bis 17.00 Uhr 

Wir envarten Sie: 
An diesem Wochenende besteht die Möglichkeit, ihren Wagen in unserer 
Werkstatt folgenden wichtigen Tests zu unterzieheh. 
Bitte bringen Sie nachfoigenden Gutschein mit. i 

r Gutschein • 

Unser Beitrag zur Verkehrssicherheit In Ordnung nichl in Ordnung 
* StoRdMinpfarprUfung 
* BramsanprUfstand 
* Abgasataat 
* NEUI BramaliUaalgkaltataat 

Termin: 

Soiite an den beiden angegebener. Tagen Ihr Fahrzeug nicht mehr geprüft 
worden sein, behalt der Gutschein für einen neuen Termin in unserer Werk- 
statt seine Gültigkeit. Sie bekommen ihn von unserem Werkstattieiter. 

06103 
79097 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

RehwaM 

ROBERTBOSCH- 
STRASSE 8 

6070 LANGEN 
Ihr stets hilfstierBlter Partner Im Kfz-Handwerk. 

Dachdeckerarbeiten sofort 
Telefon 06181/20175 - Firma KANO. 

Oachdeckermeistertjetrieb 

y\NGHEINZl 

Wir maciien 
Rahmen 

iln handwerklicher 
Qualitätsarbeit. 
Formschön und 

individuell. 

LANGHEINZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

Gebrauchte Möbel spottbUllg NrUufl Mama« - Fraiu« 17-1S4PUIw.SwwHg1»-.iaaN 

Die Wende in Hessen 

Es spricht der Sozialdezernent der Stadt Franl<furt 

Stadtrat Karl-Heinz Trageser 

am Freitag, dem 27. August 1982, um 20.00 Uhr 
in der TV-Turnhalle, kleiner Saal, Jahnplatz. 

Es laden herzlich ein 

—^ die SOZIALAUSSCHÜSSE DER 

LANGEN 

Bowiing-Center Langen 
Hot August Night 

DISCO- 

Club-Abend 

am Samstag, dem 21. August 1982, ab 23.00 Uhr. 

Unser Sonderangebot 
Steppdecke oder Schlafsack nur 14,50 

Wolldecke nur 7,50 

Soffl^lssenbezug . .^4^...   nur...^^50 

Gardinen  .,   qm aur ,jl,20 

Übergardinen qm ab 2,20 

Teppiche  qmab 8,"~~ 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

Auch mlttwochnachmlttags geöffnet. 

Das Ist die 

neue 

Heibstmode 

Was Sie im Herbst tragen wenden, finden Sie jetzt bei uns in 
Großstadtauswahl. 

Neu eingetroffen ist das RODlER 
Kombinationsprogramm in 6 Farben mit Röcken, Hosen, 

Westen und vielen verschiedenen Pullovem. 

e.fx 

Wernerplatz 3, neben der Post 
. a070 Uangen . TBIüfUHJ. 1U9BI 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
0 61 03/2 31 19 
Rödermark 
0 60 74 f 73 49 
Dieburg 
0 60 71 / 56 19 ' 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanits termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863, zwischen 
7.00 und 9.00 Uhr. 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig; 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrock«nieflung/Drainago 
# Schlmmttl-Salp«tftrb*«eitlgung 
# Flachdachtanlsrung 
# Terrattenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenscliutz Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- unq Bautenschutzverband. 

III Über^dscphur-igen 
Holz-Pergoten 

H WirTtergMrt:en 
RV/arndäisher 

Zierzäune 
^ . Vorbauten 
I Tterrassfen- 

Uberndachungen 
|| Festpreise ■ Nach Maß 
■■ Wadungslrei 
Wj 0611/2941S1 • i.N-ii.M 

, Besichtigen Sie umgehend unser neueg hCMstarlS! 
Studio in der Maienfeldstraße. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hülsta-f'rogramm. 

Ihr hül^a-Einrichtungshaus 

Ihr Spezialist in 

allm Einbaufragm 
über 150 m Schaulensterfront 

6072 Drelelch/Drelelchenhaln • Talefon 06103/84820 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraBe 15 



Jahrgang 1921/22 
Wanderung 25. 8. — Treffpunkt: 
15 Uhr Reisepavillon Becker, 
Bahnstraße. Ab 16 Uhr Clubhaus 
SchOtzengesellschaft. Oberlln- 
den. Auch Zugezogene, Jetzt hier 
wohnende Alterskolleginnen und - 
kollegen sind herzlich eingeladeri. 
Anmeldung zur 60-Jahrfeler bei: 
Kathel Vetter, Langen, Lerchgas- 
se 11, Telefon 294 48. 

I tffl Hwiteabwtd 
LI\U „Ummchwi" 
Abfahrt nach Elspe Samstag 
8 Uhr, Bahnhof und TV-Halle. 

4-Zi.-ETW, Lang*n/HMS«n, 96 qm. 
Küche, Bad, 2 WC, gr. Balkon, Bj. 
74. verkehrsgünst. Lage. Pkw- 
Abstellplatz, gepfl. kleine Wohn- 
anlage, KP 225000,— Dt^. 
Nai« Immobilien, 
WieMMu 55, 6000 Frankfurt 1, 
Telefon 0611/725447 

S«lt Oter 10 «rfolortlch 
Oweht 8 W Me 4SP,. -f " ' 
Qtmtdht »2W Mt 700.- 4 
Qmueht 4-ZW Mt MO.* ■¥ 
QMuc*>t! b. 1.100,' * UmtaQ. ror ko«t«nlot 
Ffm. B«ro«rs(r. 30. T*l. 0611/43 S010 

Kinderkrankenschwester • sucht 
^V»' bis 2-ZimmM'-Wohnung im 
Raum Dreieich I Langen / Egels- 
bach. 
Telefon 28440 

DIE VERK^ÄHLUNG UNSERER KINDER 

^et/ia^iedeß 

Liebknechtstraße 144, Oreleich 

geben tiekannt: 

W. und A. DUFT 
Südliche Ringstraße 125 
Langen 

RENATE RIEDEL 
Forstring 5 
Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 21. August 1982 um 15.30 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche In Langen-Oberllnden statt. 

Suche 1- bis 2-Fam.-H«u* in Lan- 
gen bis 300 000,— Df/. 
Zuschriften unter Offerten-Nr. 
1066 an die LZ. 
Welcher iltere HautbesItzar 
sucht ruhige Mieter für 3y>- bis 4- 
Zi.-Wohnung? Falls erwünscht 
auch Mithilfe bei Gartenarbelt, Im 
Räume Egelsbach — Langen, evtl. 
Dreieichenhain. 
Telefon 06103/49396 —I ^  - I 
Mansarden-Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, WC, ZH, zum 1. Okto- 
ber zu vermieten. 
Offerten unter 1069 an die LZ. 

Suche 2-ZI.-Wohnung für alleinste- 
henden Herrn in Egelsbach sofort 
oder später. 
Telefon 42321, ab 18 Uhr 

Junge Frau sucht ab 1. 10.1 Zim- 
mer, Küche, Bad oder 1 Zimmer 
möblJunmöbl. Laerraum mit 
Kochgel., in Langen/Umgebung. 
Angebote bitte Tel. 02623/5918 

2- bis 3-ZI.-Wohnung mit Balkon In 
Langen von berufst. Frau (allein- 
stehend) gesucht. 
Telefon 06103/24821 

Relheneckhau* Langen 
Grundfl. 381 qm, 4 ZI., Kü., 
Bad, Garage, vollunterkeliert, 

DM 320000,- VHB. 
E. Schmitt Immob. 

Telefon 06105/74400 

Opal Rekord, Garagenwagen. 
7500 km, TÜV 84, DM 1800.—. 
Telefon 06103/4741 

Peugeot 104 C, 948 ccm, Erstzui. 
8/81, ca. 20 600 km, viele Extras, 
DM 8000,— VB. 
Telefon 49116 

4SpHce-Relfen(R4)mlt Felgen 135 
SR 13, fast zu verschenken. 
Telefon 2 84 40 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz und der Bezirkssparkasse 
Langen. 

ßßisatsetti Qtoy 
Birkenwäldchen 63 
Langen, Im August 1982 

WIR HABEN GEHEIRATET 

cAc(oßJ<^icfc »« 

14. August 1982 

9,Mka'^Uilß. 
geb. Wittmann 

Egelsbach Feldstraße 15 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Fiat Panda. Die toile Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 060 74/53 30 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

HERZLICHEN DANK 
für alle mir anläßlich meines ijO. Geburtstage» jsugedachten 
Glückwünsche, Geschenke, herzlichen Grüße und guten Zu- 
kunftswünsche sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn und Freunden. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling und dem Magi- 
strat der Stadt Langen für die Verleihung der „Sllt>ernen Ehren- 
plakette". 
Dem Vorstand und den Mitgliedern der VdK Ortsgruppe Lan- 
gen, dem Vorstand des VdK-Krelsverbandes Offenbach-Land, 
dem Bezirks- und Kreisverband Frankfurt des VdK, der VdK 
Ortsgruppe Egelsbach, der VdK Ortsgruppe Offenthal, der VdK 
Ortsgruppe Götzenhain, dem Freundesk/els und der Stadt- 
verordnetenfraktion der NEV Langen, Herrn DIegel, Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, Behlndertensportgemeinschaft 
1976 Langen, Jahrgang 1921/22, den beiden Kegelclubs und 
dem Gastwirtspaar Straub mit Ihren treuen Helfern Im Club- 
haus. 
Die Ehrung durch die Stadt Langen hat mich sehr erfreut und 
die schönen Stunden im großen Verwandten- und Bekannten- 
kreis gaben Freude, Kraft und Zuversicht für die nächsten 
Jahre. 

Cln/iist(an ÖcKwcicle/t 

Frledrich-Ebert-Straße 96 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

• Einwegmiete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

Beamter sucht im Raum Langen 
4-Zimmer-Eigentumswohnung 

in kleiner Wohneinheit.' 
Angebote unter Offerte Nr. 1067 an die Langener Zeitung. 

nt MJö 

Bildstörung? 

Schlechtes Bild? 
Unsere Lösung: 
Gegen eine geringe Gebühr 
überprüfen wir Ihre Antennen- 
anlage und beraten Sie, ob jnd 
wie Sie Ihre Antenne reparie- 
ren, erweitern (SWF 3 und Bay- 
ern 3) oder erneuern lassen 
können. 

Ihr Fachhändler 
In allen Anlennensachen 

Radio 

FARBFERNSEHGERATE ■ VIDEOGERÄTE 
HIFI STEREO STUDIO • MEISTERBETRIEB 
Südliche Ringstraße 69 • 6070 Langen 
Telefon 06103/21158 

Orgelspieien auf Probe 

mit unserem Heimorgel-Testmiet-System. 
Volle Anrechnung b«l späterem Kauf. 

• Hejiriorgel-Kurse • 
in Oreielch*Spr«ndllngen, FranKfurter'Str. 5 

Information und Verkauf: 
6056 H*us«ntUmm 3 
(Rembr.) 
Am Hirsctv 
graben 28 
Tel. 06106/4303 

Orgel Bauer 
am Zoo 
HöWerlin»tr. 27 -i- 22 
BODO Frwikfurt/M. 
Tel 0611/433759 

Heimorgei GroBauswahl 

Verkaufe Suzuki RV 125, 
Bauj.- 78, 8000 km. DM 
1.4QP, —. 
Telefon 796 17 

f ff "xau's 

Neue und gebrauchte Marfcenkla- 
vier« ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Wernec 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Schlafzimmer aus Jahrhundert- 
wende, 4teillg, gut erhalten, zu 
verkaufen, VHB. 
Telefon 0 60 73 / 22 96 

Wandklappbett mit Matratze für 
20,— DM zu verkaufen. 
Telefon 2 23 01 

Einbau- 

Küchen 

_ mK uiitir dm unvtrblndl. 
s PrtbimpfthlunBtn 
' d«r Hmltltr 
m Poggenpohl, Loieht, 
' «hnUmB, 

Ritloiial, Slonwtlc, NobMa, 

Über 1 
_ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie InformationtulMu! 
m Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lütherplat;) 

Tel. 0 6103/240 21 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

Jetzt sind wir endlich eine richtige Familie. 
Überglücklich geben wir die Geburt unseres 
Sohnes 

MICHAEL 
* 9. August 1982 

bel<annt. 

^e^ewe uwc(^a/ttmut<^acK 
Südliche Ringstraße 195 
Langen 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

»« Qabmeße^itemen 
geb. Wannemacher 

Fahrgasse 53, Dreieich Bahnstraße 38, Langen 

Die l<irchilche Trauung findet am 21. August 1982 um 14.30 Uhr in der Burg- 
l^irche zu Dreieichenhain statt. 

Tafel-Äpfel 

Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am MUhlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-StraBe 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

HERZLICHEN DANK 
für die überwältigenden vielen Geschenke und kaum übersehbares Blumenmeer anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
All meinen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn aus [.angen und auswärts, 
Besuch aus Amerika, GrüBe aus Rumänien. Besonderen Dank dem Bürgermeister der 
Stadt Langen, Herrn Kreiling. 
Dank dem Verein für Deutsche Schäferhunde, dem SSG-Hauptyorstand, dem Vorstand 
der Handballabtellung, dem Vorstand und den aktiven Fußballern — Vorsitzender Rudi 
Keßler übeVraschte mit einer humorvoll gekonnten Rede, 
der Soma-Mannschaft, der dritten Mannschaft, dem Ruhestandskreis der SSG. Vielen 
Dank den Motten, die mir mit Ihrem Ständchen viel Freude bereiteten. Dem SPD- 
Vorstand, dem Gesarigverein Frohsinn, der Freireligiösen Landesgemeinschaft Hessen 
und der Freireligiösen Gemeinde Langen, dem Vorsitzenden des Hotel- und Gaststätten- 
verbandes des Kreises Offenbach, Herrn Richard Arnold. Von der Ortsstelle Langen ka- 
men Glückwünsche von der Familie Dütsch Hotel „Deutsches Haus", Familie Gruber 
„Zum Treppchen", Familie Hochenauer „Naturfreundehaus Isenburg", Familie Haus- 
mann, Wolfsgartenstraße, Familie Alois Weidner „Hähnchen Erich". 
Dank auch der Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank, dem Steuerbüro Pietz 
& Emmerich. Von den Schulkollegen 1010/1 I melner Frau aus Egelsbach brachte mir Herr 
Henke als besondere Überraschung schon ein Morgenständchen. Vielen Dank. 

^/iitgQAiiede/iKo^d 

Wilhelmstraße 2 

Zuverlisslflar Rentner, Pkw, Tele- 
fon, sucht stundenweise Beschäf- * 
tigung. 
Offerten unter 1064 an die LZ. 

Zahnarzthelferin 
vers. in allen anfallenden Ar- 
beiten, für sofort In mod. Be- 
stellpraxis in Langen gesucht. 
Offerten unter Nr. 1068 an die 

Langener Zeitung. 

ProspektvertAller/Innen 
bei freier Zeiteinteilung und 
überdurchschnittlichem Ver- 
dienst gesucht. Zuverlässige 
Interessenten stellen sich bitte 
am Montag, dem 23. 8. 1982, 
zwischen 14.30—17.30 Uhr bei 
der Fa. Franz, Erzberger Str. 15, 

6056 Heusenstamm, vor. 

Wir suchen zum 1. Januar 1983 

1 zuverlässige 

weibliche IVlitarbeiterin 
für leichte Büroarbeit und Reinigung unserer zwei Geschäfts- 
stellen mit 25 Wochenarbeitsstunden bei guter Bezahlung und 
banküblichen Sozialleistungen.- Eine 2-Zlmmer-Wohnung kann 
zur Verfügung gesteilt werden. 
Schriftliche Bewerbungen erbitten wir an den Vorstand der 
Spar- und Kreditbank eG., Bahnstraße 82, 6073 Egelsbach. 

Im Oktober beginnt In der Langener Stadthal- 
le die neue Theatersaison. In drei Abonnement- 
reihen werden bis April insgesamt 19 Auffüh- 
rungen präsentiert. Die bisherigen Aboruienten 
haben inzwischen ihre Abonnements verlängert 
und erhalten in den nächsten Tagen die Unterlaß 
gen für die kommende Spielzelt zugeschickt. 

Neue Interessenten können sich ab sofort 
schriftlich oder telefonisch bei den Mitarbeitern 
des Stadthallenbüros, Rathaus, Zimmer 114, Te- 
lefon 0 61 03 / 20 32 07 nach freien Plätzen, die es 
in allen drei Abonnementreihen noch gibt, er- 
kundigen. 

Geboten werden in den Ringen 1 und 3 je acht 
Aufführungen, vom fesselnden Schauspiel über 
den ,,Beinahe-Klassiker", das prickelnde Boule- 
vard, den Thriller der Spitzenklasse bis hin zur 
klassischen Oper und zum bekannten Musical. 
Das Abormement für acht Aufführungen kostet 
je nach Platzgmppe zwischen 25 und 80 Mark 
inkl. der Garderobengebühren. Für die drei Auf- 
führungen des Ringes 2, die sämtlich der Katego- 
rie Schauspiel zuzuordnen sind, kostet das Abon- 
nement zwischen 12 und 30 Mark. 

Umgerechnet auf die einzelne Aufführung zah- 
len Abonnenten demnach zwischen 3,13 DM und 
10,— DM, während ein Platz im Freiverkauf zwi- 
schen 6,- DM und 15,— DM bzw. 17,— DM (bei 
Opern) kostet. Dafür, daß die Aufführungen 
zwar preiswertes aber keineswegs ein „billiges" 
Vergnügen versprechen, hat das Stadthallenbü- 
ro schon bei der Auswahl der Stücke gesorgt. Be- 
kannte Bühnen, prominente Regisseure und aus- 
gezeichnete Besetzungen versprechen wieder in- 
teressante Theaterabende. 

Zu den Autoren der Stücke zählen unter ande- 
rem: Thomton Wilder, Peter Yeldham, Francoi- 
se Dorin, John Steinbeck, Martin Walser, Ira Le- 
vin, Neil Simon und George Bemard Shaw. Ga- 
stieren werden unter anderem die Künstler: Ka- 
rin Eickelbaum, Paul Hubschmid, Horst Janson, 
Johaima von Koczlan, Hans Joachim Kulen- 
kampff, Volker Lechtenbrink, Will Quadflieg, 
Charles Regnier, Peer Schmidt, Wolfgang Spier, 
Günther Strack, Claus Wilcke und Sonja Zie- 
mann. 

Stadtverordnete tagen 
Zur nächsten öffentlichen Stadtverord- 

netensitzung wird am Donnerstag, dem 
26. August, um 20 Uhr in den Sitzungssaal 
des Rathauses eingeladen. 

Im Mittelpunkt stehen der 2. Nachtrag 
zum Haushaltsplan, der von Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske eingebracht wird, sowie 
das Investitionsprogramm und der Fi- 
nanzplan der Stadt für die Jahre 1982 bis 
1986. Auch der Strukturplan für das Ge- 
biet Belzbom soll beraten werden. Außer- 
dem geht es um die Bestandsaufnahme im 
Außenbereich, die Langener Stellungnah- 
me zum Flächennutzungsplan des Um- 
landverbandes und um die Pmfung der 
Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 
1980. 

Der Kunstmarkt am vergangfenen Wochenende am Vierröhrenbrunnen war von guter Qualit&t, 
nach Ansicht vieler Besucher Jedoch von seinem Vmfanf her etwas dflrftlf. Man sollte aber nicht lu 
streiv ins Gericht gehen, denn es lag: sum Teil an manchen Bürgern selbst, die hier eine Gelegenheit 
tur Darstellung hatten, diese aber nicht nutiten. 

Großes Interesse fand der Besuch des Landes- 
vorsitzenden der Hessischen CDU und Spitzen- 
kandidaten der CDU in diesem Landtagswahl- 
kampf, Dr. Alfred Dregger, in Langen. Nahezu 
700 Besucher wollten den CDU-Spitzenpolitiker 
sprechen hören — nicht alle fanden Platz, da die 
Polizei bereits kurz nach Kundgebimgsbeginn 
mangels Plätzen die Stadthalle schließen mußte. 

Mit großem Beifall wurde Dregger im Saal der 
Langener Stadthalle empfangen. Unter den Zu- 
hörern auch einige „Anders(^enkende", die ihre 
Meinvmg jedoch ausschließlich durch Schreien 
und andere Lärmentwicklung kundtaten. Der _ 
erfahrene Politiker ließ sich von diesen ,,Zuhö-' 
rem" jedoch nicht beirren. 

Alfred Dregger forderte in seiner größtenteils 
landespolitischen Ansprache vor allem die 
schnelle Schaffung von neuen Arbeitsplätzen. 
60.000 köimten davon allein durch das konse- 
quente Betreiben der Großprojekte Biblis C, 
Wiederaufarbeitungsanlage und Startbahn West 
sehr bald entstehen. Hierzu, so Dregger, benöti- 
ge das Land Hessen jedoch eine entscheidungs- 
freudige Regierung, die auch unbequeme Fragen 
nicht „permanent, vor sich herschiebt". 

Im Hinblick auf die hessische Schulpolitik ver- 
sicherte Dr. Dregger den anwesenden Zuhörern, 

vordringliches Ziel der CDU sei nicht die För- 
derstufe da, wo sie bereits bestehe, von heute auf 
morgen abzuschaffen. Er versicherte aber, daß es 
unter einer CDU-geführten Landesregierung 
keine neuen Förderstufen und auch keine 
Zwangsförderstufe in Hkssen geben werde. 

Alfred Dregger ging außerdem auch auf die 
Ausbildung von Studenten ein. Im Zusammen- 
hang mit der allgemeinen Situation an den 
Hochschulen und Universitäten setzte er sich 
für die Schaffung einer Hochbegabtenstiftung 
ein, „damit es auch einmal wieder einen deut- 
schen Nobelpreisträger gibt", wie er unter dem 
Beifall der Anwesenden erklärte. 

Femer, so Dregger, solle den außeruniveisitä- 
ren Ausbildungen endlich wieder mehr Bedeu- 
tung beigemessen werden. „Wir müssen aufpas- 
sen, daß wir nicht eines Tages ein Volk von lau- 
ter Mundwerkem sind, in dem es aber keine 
Handwerker mehr gibt", meinte Alfred Dreg- 
ger. 

Zum Abschluß seiner Rede wies der Kandidat 
für das Ministerpräsidentenamt darauf hin, daß 
ein Neubeginn in Hessen nach jahrzehntelanger 
„verfehlter Politik" sehr schwer werde. Er for- 
derte die Anwesenden jedoch auf, hierfür Mut zu 
haben und gemeinsam neu anzufangen. 

SPD: Für Resignation kein Anlaß 

Start in die Endphase des Landtagswahlkampfes 
überhaupt keinen Anlaß zur Resignation sa- 

hen Landtagsabgeordneter Matthias Kurth tmd 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender Dr. Holger Koppe 

' bei einer gut besuchten Mitgliederversammlung 
der Langener SPD, bei der die letzten Weichen 
für die Endphase des hessischen Landtagswahl- 
kampfes gestellt wurden. Die beiden SPD-Poli- 
tiker unterstrichen ihre Überzeugung, daß es ei- 
nem „konservativ-reaktionären Politiker wie 
Alfred Dregger" in Hessen nicht gelingen werde, 
eine absolute Mehrheit bei den Wählern zu fin- 
den. Bei der FDP spreche vieles dafür, daß sie 
sich mit ihrer opportunistischen Taktiererei 
selbst unter die 5-Prozent-Klausel bringe. 

Entscheidend für die Wahl am 26. September 
werde die Wahlbeteiligung sein, so Matthias 
Kurth vor den Langener SPD-Mitgliedern. Ge- 
genwärtig seien noch über 25 Prozent der Wähler 
unentschlossen, ob sie überhaupt wählen gehen 
wollen. In der Mobilisierung dieser Reserven lie- 
ge die große Chance der SPD, einen Machtwech- 
sel in Hessen und In der Folge auch im Bund zu 
verhindern. Kurth machte zugleich deutlich, daß 
die SPD in diesem Wahlkampf gleichermaßen 
gegen CDU, FDP und Grüne angehe, die CDU 
aber naturgemäß der Hauptgegner im Wahl- 
kampf sei. 

Zentrales Argumentationsfeld der SPD stelle 
die Situation am Arbeitsmarkt und die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung dar. Das konserva- 
tive und liberale Rezept, nämlich das Vertrauen 
auf die Selbstheilungskräfte des Marktes und 
das Zurückziehen des Staates aus der Wirt- 
schaftspolitik, sei in Großbritannien und den 

  
Die Ausstellungen im alten Rathaua, die von Malern aus Hessen und Keramikern beschickt tst, 

hatte einen guten Besuch. Sie Ist noch einige Zeit an Wochenenden geAHnet. 

Hügelstraße gesperrt 
Die Langener Hügelstraße zwischen 

Obergasse und Dieburger Straße wird 
vollkommen neu ausgebaut und dabei 
teilweise mit einer altstadtgerechten Pfla- 
sterung versehen. Die Bauarbelten für 
diese Maßnahme wurden bereits am 19. 
August 1982 aufgenommen und werden 
voraussichtlich bis Mitte Oktober andau- 
ern. Die Hügelstraße ist deshalb in diesem 
Bereich für den Verkehr gesperrt. 

Verkehrsbehinderungen müssen auch 
von den Anliegern der Obergasse, der 
Bruchgasse und der Teichstraße hinge- 
nommen werden. Für die Dauer der Bau- 
arbeiten sind diese Straßen nur als Sack- 
gassen zu befahren. Der Magistrat bittet 
die betroffenen Bürger um ihr Verständnis 
für diese Maßnahmen. 

Vereinigten' Staaten mit verheerenden Folgen 
für die Arbeitnehmerschaft gescheitert. Es müs- 
se verhindert werden, daß die Union im Bükidnis 
mit dem Wirtschaftsflügel der FDP nunmehr 
Deutschland zum Spielfeld für reaktionäre Wlrt- 
schaftstheoretiker mache. Der Zusammenbruch 
der AEG und der daraufhin laut ertönende Ruf 
nach dem Staat mache die Widersprüchlichkeit 
derartiger Theorien deutlich. 

Auf massive Kritik stieß in der Mitgliederver- 
sammlung das Verhalt^ der CDU/CSU, die auf 
der einen Seite laut nach rigiden Sparmaßnah- 
men und dem Abbau sozialer Errungenschaften 
rufe, auf der anderen Seite immer im Chor der 
Protestlerer zu finden sei, weim irgendwo etwas 
tatsächlich gekürzt werde. Zugleich blockiere 
die CDU/CSU im Bundesrat alle Maßnahmen, 
die auf mehr soziale Gerechtigkeit hinausliefen, 

_ wie etwa den Abbau von Steuerprivilegien für 
Spitzenverdiener. 

„Auf Landesebene fordert Dregger den jährli- 
chen Abbau von 1.500 Stellen im öffentlichen 
Dienst, auf örtlicher Ebene versprechen die 
CDU-Landtagskandidtaten bei jedem Besuch in 
einer öffentlichen Einrichtung, daß sie sich für 
zusätzliche Stellen einsetzen werden", so SPD- 
Vorsitzender Holger Koppe. Man könne sich nur 
darüber wimdem, daß (Ue Öffentlichkeit hierauf 
nicht sensibler reagiere. 

Langens SPD werde sich daher in den kom- 
menden Wochen mit aller Kraft dafür einsetzen, 
daß ein Machtwechsel in Hessen von Börner zu 
Dregger und in der Folge im Bund von Helmut 
Schmidt zu Kohl vertiindert werde. Im Mittel- 
punkt des Wahlkampfes würden allerdings nicht 
Jubel-Kundgebungen stehen, sondern zahlreiche 
Einzelaktivitäten und das direkte Gespräch mit 
dem Bürger. So würden auch in diesem Wahl- 
kampf rund 50 freiwillige Helfer an jedem Sonn- 
tagmorgen ab 7 Uhr wieder die „Zeitung am 
Sonntag" bei etwa 75 Prozent der Langener 
Haushalte verteilen, um für die Mobilisierung 
bei den SPD-Wfihlem zu sorgen. 

Am kommenden Samstag werden Langens So- 
zialdemokraten gemeinsam mit dem Bus zum 
großen Hessen-Treffen der SPD nach Wiesbaden 
fahren, in dessen Mittelpunkt zahlreiche kultu- 
relle Aktivitäten und der Besuch von Helmut 
Schmidt, Willy Brandt und Holger Börner ste- 
hen. Hierzu sind auch G&ste herzlich eingeladen. 
Der Bus der Langener SPD fährt um 9 Uhr am 
alten Rathaus, um 9.10 Uhr am neuen Rathaus 
und um 9.15 Uhr am Forsthaus Mörfelder Land- 
straße ab. Er wird am Spätnachmittag wieder 
nach Langen zurückkehren. 

An den darauffolgenden Samstagen werden 
dann jeweils Infoimationsstände an verschiede- 
nen Orten in Langen aufg^teUt. 
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ACL-Jugend-Fahrrad-Tumier 
800 kamen zum 

,Wer ist Meister auf zwei Rädern?* deutsch-amerikanischen 

• : :--t 

I 

Wie auch schon in den Vorjahren führt der Au- 
tomobil-Club Langen im ADAC (ACL) in diesem 
Jahr wieder sein Jugend-Fahrrad-Tumier nach 
den bundeseinheitlichen Richtlinien des ADAC 
durch. Mit dieser Veranstaltung — sie wird übri- 
gens seit 1973 in Langen vom ACL regelmäßig 
durchgeführt — bemüht sich der ACL, den jüng- 
sten Teilnehmern am Straßenverkehr die erfor- 
derliche Hilfestellung zu geben, um den ständig 
größer werdenden Problemen des Verkehrs ge- 
wachsen zu sein. Es genügt nicht, nur die Regeln 
und Vorschriften zu kennen und zu beachten, 
sondern die Beherrschung des Fahrrades gerade 
in extremen Fahrsituationen ist ebenso wichtig. 

Der ACL hat es sich daher unter anderem zur 
Aufgabe gemacht, allen Jungen und Mädchen 
die Beherrschung des Zweirades näher zu brin- 
gen, um damit wesentlich zur Verkehrssicher- 
heit der jungen Generation beizutragen, denn ne- 
ben einem gezielten Fahrtest findet auch eine 
technische Überprüfung der von den Kindern 
benutzten Fahrräder statt. Der ACL sieht seine 
Jugend-Fahrrad-Tumiere nicht nur als sportli- 
chen Wettstreit an, sondern in der Hauptsache 
durch Spaß und Freude an der Sache, den eigent- 
lichen Zweck zu erreichen. 

Nachdem vom Bundesverkehrsministerium 
unter anderem der Haushaltstitel „Verkehrser- 
ziehung und -aufklärur^g" gekürzt worden ist, 
gelang es dem ADAC, die ,,Centrale Marketing- 
Gesellschaft der Deutschen Agrarwirtschaft 
mbH. Bonn (CMA), als ,,Sponsor" für diese Tur- 
niere zu gewinnen. So werden in diesem Jahr zum 
zweiten Male alle Jugend-Fahrrad-Tumiere un- 
ter dem Motto „Starte mit Milch" durchge- 
führt. 

Für die Schuljugend der Jahrgänge 1967 bis 
1974 findet das diesjährige Turnier am 28. Au- 
gust auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule in 
Langen, Bahnstraße 40, statt. Gestartet werden 
kann in der Zeit von 9 bis ca. 12 Uhr. Danach fin- 
det die Siegerehrung statt. Jungen und Mädchen 
starten in drei Altersklassen getrennt, um allen 
eine Chancengleichheit zu gewährleisten. 

Jeder Teilnehmer erhält die diesjährige Teil- 
nehmer-Plakette und eine Teilnehmer-Urkunde. 
Von Seiten des ACL erhalten die drei Erstpla- 
zierten einer jeden Gruppe eine wertvolle Aus- 
zeichnung. Die Erstplazierten sind dann als Orts- 
sieger des Langener Tumiers zur Teilnahme an 
der diesjährigen Hessen-Meisterschaft berech- 
tigt. 

Die Aufgaben bei diesem Turnier haben sich 
gegenüber den Aufgaben des Vorjahres nicht ge- 
ändert. Alle Aufgaben, wie z.' B. Spur- und 
Schrägbrett. Kreisel, Slalom, sind Situationen 
aus dem täglichen Straßenverkehr nachempfun- 
den, so soll beispielsweise der Teilnehmer beim 
Achter zeigen, daß er enge vorgegebene Kurven 
durchfahren kann, ohne das Gleichgewicht zu 
verlieren. 

Die Teilnahme am J ugend-Fahrrad-Tumier ist 
wieder kostenlos. Vorausetzu.ag is'; jedoch ein 
verkehrssicheres und verkehrsgerechtes Fahr- 
rad und die von den Eltern unterschriebene Teil- 
nahme-Erklärung. Die Teilnalime-Erklärungen 
sind am Veranstaltungstage erhältlich, Teilneh- 
mer vorhergegang'iner Turniere werden die Teil- 
nahme-Erklärung zugesandt. 

Silberhochzeit 

Am Dienstag, dem 24. 8. 1982 feiern Robert 
und Johanna Kaufmann, geb. Sittmann in Lan- 
gen. Wolfsgartenstraße 29, das Fest der Silber- 
nen Hochzeit. Das Ehepaar Kaufmaim hat sich 
im Langener Vereinsleb'en stark engagiert. Ro- 
bert Kaufmann ist Vorsitzender des Bauaus- 
schusses der SSG, Johanna Kaufmann seit Jah- 
ren stellvertretende Vorsitzende der Gesangsab- 
teilung dieses Vereins. Beide sind auch sehr alcti- 
ve Mitglieder der „Lustigen Zwölf'. Herzlichen 
GlückWimsch! / 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Verantwortlichen beim ACL hoffen, daß 
recht viele Eltern ihre Kinder mit einem ver- 
kehrssicheren Fahrrad zu diesem Turnier 
schicken werden. Die Vergangenheit hat jedoch 
gezeigt, daß das Interesse der Teilnahme bei den 
Kindern sehr groß ist, jedoch läßt der Zustand 
des Fahrrades eine Teilnahme am Turnier als 
nicht geeignet erscheinen, denn für jeden festge- 
stellten Mangel gibt es Fehlerpunkte und diese 
Fehlerpunkte sind auch durch geschicktes Fah- 
ren im Parcours nicht wieder gutzumachen. Aus 
diesem Grunde appelliert der ACL an alle Eltern 
(und hier besonders an die Väter!), die Fahrräder 
ihrer Kinder auf Vordermann zu bringen und 
gleichzeitig die Kinder der CJeburtsjahrgänge 
1967—1974 zur Teilnahme am Turnier aufzufor- 
dern. Denn dann kann es unter Mithilfe der 
CMA, des ADAC und des ACL heißen ..Starte 
mit Milch!" beim Jugend-Fahrrad-Tumier 1982 
,,Wer ist Meister auf zwei Rädem?". 

Freundschaftsfest 

Dem 12. deutsch-amerikanischen Freund- 
schaftsfest am 14. August war wieder einmal ein 
großer Erfolg beschieden: 800 Besucher kormten 
verzeichnet werden, die dort Kurzweil und Ent- 
spannung fanden. Dieser schöne Erfolg, von dem 
sich Bürgermeister Kreiling durch einen Besuch 
überzeugen konnte, war Anlaß für ihn, den Ver- 
anstaltern, an der Spitze Siegfried Grünebaum, 
für ihr Engagement und ihre Initiative herzlich 
Dank zu sagen. 

In seinem Dankesschreiben stellt Bürgermei- 
ster Kreiling weiterhin fest, daß sich die von 
Grünebaum und seinen Freunden betreuten 
deutsch-amerikanischen Freundschaftsfeste ei- 
ner stets wachsenden Beliebtheit erfreuten und 
mittlerweile zu einem gewichtigen Beitrag zur 
Völkerverständigung in Langen geworden seien. 

Besonders hob Bürgermeister Kreiling hervor, 
daß sich durch diese Veranstaltungen schon zahl- 
reiche persönliche Freundschaften zwischen 
Deutschen und Amerikanern entwickelt hätten. 
Er sei deshalb sicher, daß den Veranstaltem 
auch diesmal der Dank der rund 800 Besucher 
für ihre Initiative gewiß sein werde. Seinen 
Dank verband Bürgermeister Kreiling mit der 
Hoffnung, daß die erfolgreiche Serie dieser 
deutsch-amerikanischen Freundschaftsfeste 
über nunmehr 12 Jahre auch in Zukunft fortge- 
setzt werden körme. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

„Der Umlandverband muß bleiben!" 

Ein klares Bekenntnis zum Bestand des Um- 
landverbandes Frankfurt legte der Vorsitzende 
des SPD-Umlandbezirks, Heinrich Bettelhäuser, 
im Vorfeld des anstehenden Landesparteitages 
der CDU ab. Er warnte ausdrücklich vor Bestre- 
bungen, den Umlandverband abzuschaffen. 

Die außerordentlich schwierigen Probleme des 
Rhein-Main-Ballungsraumes können nach seiner 
Auffassung ohne den Umlandverbcmd in Zu- 
kunft nicht sachgerecht und zufriedenstellend 
gelöst werden. Bettelhäuser weiß sich in dieser 
Frage mit seiner Partei einig, die dies auf ihrem 
letzten Landesparteitag ausdrücklich in das 
Landesprogramm aufgenommen hat, mit dem 
sie zur-Hessischen Landtagswahl antreten wird. 

Eingeräumt wurde von dem SPD-Umlandbe- 
zirksvorsitzenden allerdings, daß auch die SPD 
angesichts der Blockadepolitik der CDU im Ver- 
bandstag mit der derzeitigen Situation des Um- 
landverbandes nicht zufrieden sei. Eine kon- 
struktive Zusammenarbeit im Verband werde — 
hierin liegt nach Bettelhäuser die besondere 
Schwierigkeit — durch einflußreiche Kreise der 
Landes-CDU und der Frankfurter CDU bewußt 
verhindert. 

Einschränkend bemerkte Heinrich Bettelhäu- 
ser, c.ie Umland-SPD verkenne nicht, daß ver- 
antwortungsbewußte CDU-Mitglieder, unter an- 
derem auch der Verbandsdirektor Kreling, die 
zukünftige Arbeit des UpilandVerbandes Frank- 
furt sichern wollten. Mit diesen Teilen der CDU 
sei die SPD bereit zusammenzukommen, um ei- 
ne zukunftsweisende Konzeption für den UVF 
zu erarbeiten. 

Wie dringend eine Konsolidierung und Erwei- 
terung der Verbandsarbeit angezeigt ist. ver- 
deutlichte Bettelhäuser am Beispiel der Abfall- 
beseitigung und -Verwertung. Wenn der Bau der 
zentralen Abfallbeseitigungs- und verwertungs- 
anlage im Frankfurter Osthafen nicht zügig vor- 
angetrieben werde, ersticke die Region Rhein- 
Main alsbald in Unrat" und Müll. 

Bettelhäuser betonte, der Verbandsvorsitzen- 
de Kreling (CDU) könne sich bei Initiativen in 
diesem Bereich der Unterstützung der SPD si- 
cher sein. Die gemeinsam gefaßten Beschlüsse 
zur Errichtung der Abfallbeseitigungsanlage sei- 
en dabei ein Schritt in die richtige Richtung. 

Bettelhäuser widersprach aber der in jüngster 
Zeit von Verbandsdirektor Kreling geäußerten 
Auffassung, daß der Umlandverband nur in 
gründlich reformierter Form weiter bestehen 
könne. Der Verband sei in seiner bestehenden 
Organistation lebensfähig; ihm fehle es lediglich 
an einem Bekenntnis der CDU zu seiner Arbeit! 

Der SPD-Umlandbezirksvorsitzende räumte 
ein. daß in untergeordneten Fragen oder bei der 

konkreten Ausgestaltung der Trägerschaftsauf- 
gaben, z. B. die Zuständigkeit für Krankenhäu- 
ser und der Unterhaltung von Schlachthöfen in 
der SPD Gesprächsbereitschaft vorhainden sei. 
Die von Kreling vorgeschlagene Privatisierung 
einiger Aufgabengebiete sei hierbei jedoch ein 
untauglicher Versuch, die Situation zu verbes- 
sern. Augenscheinlich wolle der Verbandsdirek- 
tor damit Kreisen der CDU entgegenkommen, 
die ständig die noch nie bewiesenen Vorzüge ei- 
ner Privatisierung propagierten und dies aus- 
schließlich unter dem vagen Motto ..Bürokratie 
ist schädlich" ins Felde führten. 

Heinrich Bettelhäuser führte femer aus, daß 
auch die praktische Realisierung eines solchen 
Privatisierungsvorhabens sehr kritisch bewertet 
werden müsse. Wenn dies über die Gründling 
privater Gesellschaften in öffentlicher Träger- 
schaft erfolgen solle, würde damit lediglich eine 
Verlagerung der Konflikte aus der Öffentlich- 
keit der Parlamente in die Undurchschaubarkeit 
privater Gesellschaften erreicht. Diese Gesell- 
schaften seien daim mit gutbezahlten Vorstands- 
posten und einer ebensolchen Bürokratie ausge- 
stattet, für die letztlich doch der Bürger die 
Rechnung zu bezahlen habe. 

Gesellschaften privaten Rechts, meinte Bettel- 
häuser weiter, könnten zudem nicht die Träger- 
schaftskonflikte zwischen dem Umland verband 
und der Stadt Frankfurt beseitigen. Erst wenn 
dieses Problem gelöst sei, könne der Verband 
wirkungsvoll arbeiten. Seine Partei, bestärkte 
der Umlandsbezirksvorsitzende, stehe" zum Um- 
landverband und seinen, dem Gesetz nach vorge- 
gebenen , Aufgaben. 

Im Gegenteil sei man in der SPD der Oberzeu- 
gung. daß sich der Umlandverband Frankfurt 
im Bereich „öffentlicher Personen-Nahver- 
kehr" sogar zu wenig beteilige. Das Modell des 
Großraumes Hannover könne hier als Vorbild 
dienen. Eine kurzfristig wirksame Verbesserung 
der Situation wäre sicherlich nur durch einen 
Beitritt des Umland Verbandes zum Frankfurter 
Vericehrsverbund erreichbar, wenngleich im Au- 
genblick eine klare finanzielle Konzeption noch 
nicht bestehe. 

Abschließend forderte Bettelhäuser, daß die 
schwierigen Aufgaben im Verkehrsbereich nun 
unverzüglich angegangen werden müßten, da 
sonst di^ S-Bahn-Konzeption im Süden des 
Rhein-Main-Gebiets zum Scheitern verurteilt 

Langener Stadtarchiv 

hat neues Material 

Das Langener Stadtarchiv, das von dem ehren- 
amtlichen Archiv-Pfleger Georg Keinen betreut 

^wird, hat neues Unterlagenmaterial. Hierbei 
handelt es sich um wichtige Dokumente und 
Schriftsätze aus den Jahren 1939 bis 1973. Diese 
wurden aus der Zentralregistratur, in der sämtli- 
che alte Akten der Stadtverwaltung Langen auf- 
bewahrt werden, ausgesondert. 

Bisher verwahrte Georg Heinen geschichts- 
trächtiges Material aus den Jahren 1655 bis 1939. 
Die älteste Urkunde ist das Lenger Bedbuch aus 
dem Jahre 1580. Die Bezeichnung ,,Bedbuch" 
kommt aus dem althochdeutschen beta, was so- 
viel wie bitten heißt. Der Landesherr mußte ur- 
sprünglich um die jährliche, freiwillige Abgabe 
bitten; daraus wurde später ein Gewohnheits- 
recht und Zwangsabgabe. Die Abgaben bestan- 
den aus Geld- und Naturalleistungen. Heute 
würde man Steuer-Heberegister hierzu sagen. 

Drei Wochen nahm der erste Teil der Auswer- 
tungen des Aktenmaterials aus den Jahren 1939 
bis 1973 in Anspruch: 583 dicke Ordner fielen 
ihm zum Opfer, die nun vernichtet werden. 
Übrig blieben hierbei historische Unterlagen 
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Das erste „Terrassen-Koniert" des VW hinter der Stadthalle hatte einen recht guten Besuch, ob- 
wohl die ungewöhnliche Zeit — sonntags um 10.30 Uhr — erst einmal in die Gewohnheit einkehren 
muß. Der Orchesterverein Langen/Egelsbach bot ein abweclislungsreiches und ansprechendes Pro- 
gramm und erhielt dafür herzlichen Applaus. 

über die Luftangriffe und Kriegsschäden im Ver- 
laufe des Zweiten Weltkrieges sowie detaillierte 
Darstellung über die Auswirkungen der Juden- 
gesetzgebung des Dritten Reiches in der Stadt 
Langen. Desweiteren verfügt das Archiv nun 
über interessante Neuigkeiten aus der Zeit der 
alliierten Besatzung und des anschließenden 
Wiederaufbaues Langens. 

Dies ist jedoch nur ein kleiner Ausschnitt aus 
der Fülle des Informationsmaterials, dessen 
Auswertung nach Einschätzung von Georg Hei- 
nen noch mindestens ein halbes Jahr in An- 
spruch nehmen wird. Die dabei gewonnenen Er- 
kenntnisse werden darm sicherlich neue Impulse 
für die Stadtgeschichtsschreibung mit sich brin- 
gen. 

Ab 1. 9. wird gepflastert 
Die Kanalbauarbeiten in der Wassergasse 

konnten pünktlich am 20. August abgeschlossen 
werden. Damit kann nun plangemäß am 1. Sep- 
tember mit den Pflasterarbeiten begonnen wer- 
den. Diese Arbeiten werden voraussichtlich vier 
Wochen dauern. 

TV-Senioren wieder aktiv 

Nach mehrwöchiger Pause aufgrund der 
Schließung des Langener Hallenbades findet 
nun die Seniorenwassergymnastik wieder ab 
kommenden Mittwoch, den 25. 8. um 12 Uhr 
statt. Gekegelt wird auch wieder am Mittwoch 
um 14.30 Uhr in der Kegelbahn der TV-Halle. 

Neu dabei ist jetzt Fahrradfahren. Jeden 
Dienstag radelt man um 14.30 Uhr für eine Stun- 
de ins Grüne. Auch beim Wandern, montags von 
14.30 bis 16.30 Uhr (Treffpunkt für den 30. 8. ist 
am Schwimmbad um 14.30 Uhr), und bei der 
Gymnastik, donnerstags von 10 bis 11 Uhr in der 
TV-Halle wird jeder Neuankömmling herzlich 
aufgenommen. 

Jeden 1. Mittwoch im Monat findet nun ein 
Kaffeenachmittag im Jugendraum der TV-Halle , 
statt. Dort können Wünsche, Fragen. Vorschläge 
und Probleme vorgebracht werden. Nächster 
Termin für ein gemütliches Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen ist der 1. September um 
16.30 Uhr. 

Jeder, der sich für den Seniorensport im TVL 
interessiert oder dort schon aktiv ist. ist herzlich 
willkommen. Kaffeegeschirr und wenn möglich 
Kaffee und Kuchen bitte mitbringen. Weitere In- 
formationen sind erhältlich bei Jens Oltrogge 
(Mo. bis Mi., 8—12 Uhr, TV-Geschäftszimmer un- 
ter der Nummer 26400). 

- .r •' . t- 
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MISEREOR 

Mozarlsttaße 9, SIOO Aachen 

Zum 11. Mal „Reitturnier im Kronenhof" 

Am kommenden Wochenende dominiert der Pferdesport 
Auf der Reitanlage ..Kronenhof" im Neurott sind eifrige Hände bei der Arbeit, um die Springpar- 

cours und bressurvierecke, die Abreiteplätze. Richterpodium und das „Restaurant" Reithalle auf 
Vordermann zu bringen. Das größte jährliche Ereignis des Langener Reit- und Fahrvereins steht be- 
vor; am kommenden Samstag, dem 28., und am Sonntag, dem 29. August, ist der „Kronenhof" wie- 
der Treffpunkt für viele Reiterinnen imd Reiter nicht nur aus Hessen, sondern auch aus anderen 
Bundesländern. 

Es ist das elfte Reitturnier in ununterbroche- 
ner Reihenfolge, das in Langen durchgeführt 
wird, und die große Zahl der fast 700 Nennungen 
zeigt, daß der Ruf dieser Langener Veranstal- 
tung sein Echo hinterlassen hat. In Reiterkreisen 
weiß man, daß bei diesen Turnieren nicht nur 
erstklassiger Sport geboten wird, sondern daß 
auch die gute Organisation einen reibungslosen 
Ablauf gewährleistet. 

Dies wissen aber auch die Zuschauer, die si- 
cher wieder in großen Scharen zum „Kronen- 
hof" kommen. Gerade auf sie legt man beim 
Reit- und Fahrverein großen Wert, derm zu ei- 
nem solchen Turnier gehört die Atmosphäre, die 
im Zusanmienwirken zwischen Ausführenden 
und Zuschauem entsteht und immer wieder fas- 
ziniert. Trotz gestiegener Kosten ist man den 
seitherigen Preisen treu geblieben. Vier Mark 
kostet es am Samstag, fünf Mark am Sonntag, 
und für acht Mark hat man eine Dauerkarte für 
beide Tage und zusätzlich noch einen Tumierka- 
talog. 

Das Turnier beginnt am Samstag um 9 Uhr 
mit einer Springprüfung der Klasse A (Anfän- 
ger) mit Beteiligung aus ganz Hessen. Auf dem 
Dressurplatz werden zu gleicher Zeit Reiterin- 
nen und Reiter ihre Obimgen absolvieren. Um 
11 Uhr steht eine Stilspringprüfung auf dem 
Programm, wobei es auf die Haltung des Reiters 
während der Übungen ankommt. Man möchte 
mit Solchen Prüfungen mehr für die Ästhetik 
beitragen. 

Eine Glücksspringprüfimg um 10.30 Uhr ist 
neu im Langener Turnier. Hierbei kommt es dar- 
auf an, möglichst keinen Fehler zu machen, denn 
bei diesen gibt es diesmal keine Strafpunkte, 
sondern sie bedeuten das Ausscheiden von Rei- 
ter und Pferd. 

Mit Spring- und Dressurprüfungen der ver- 
schiedenen Klassen, mit einer Materialprüfung 
— hierbei werden drei- bis vierjährige deutsche 
Pferde auf Schönheit, Statur und Rittigkeit ge- 
prüft — und einem einfachen Wettbewerb, der 
vor allem für Neulinge gilt, geht es auf den ver- 
schiedenen Reitplätzen den Höhepunkten des 
Nachmittags zu, der Dressurprüfung der Klasse 
M/A und der Springprüfung der Klasse M/A mit 
Stechen. In einem ausgezeichnet besetzten Feld 
wird ab 16.45 Uhr in dem schwersten Springen 
des Tumiers um den Sieg geritten. 

Vorher, ab 16 Uhr, wird eine Schaunummer 
geboten, die eigentlich nbch nie bei Langener 
Reitturnieren fehlte. In diesem Jahr werden 
zwei Voltigiergruppen aufgeboten, die schon 
Hessenmeisterehren erworben und an Deut- 

schen Meisterschaften teilgenommen haben. Ihre 
Vorführungen werden von einem Fachmann 
kommentiert, so daß diese Darbietung für das 
Publikum sehr interessant sein dürfte. 

Auf dem Springparcours ist also immer etwas 
los. Zwischen den Springprüfungen werden die 
Dressurreiter bei den Siegerehrungen vorge- 
stellt und zeigen Ausschnitte aus ihrem Pro- 
gramm. Mit dem Tumierkommentator Werner 
Joseph Bauer hat man wieder einen bewährten 
Mann am Mikrofon, der seit Anfang an bei den 
Langener Reittumieren dabei ist und es ver- 
steht, nicht nur fachkimdig zu erläutern, son- 
dem auch Pausen amüsant zu überbrücken. 

Hessens Sozialminister hat einen Preis für den 
erfolgreichsten Tumierteilnehmer gestiftet, der 
Magistrat der Stadt Langen für die erfolgreich- 
ste Langener Reiterin und den erfolgreichsten 
Langener Reiter jeweils einen Preis ausgesetzt. 
Da an allen Prüfungen dieses Tumiers Langener 
teilnehmen, darf man gespannt sein, wer unter 
den Lokalmatadoren die begehrten Trophäen in 
Empfang nehmen kann. 

Bliebe noch die Bewirtschaftung zu nennen, 
die seit jeher gewissermaßen ebenfalls als Höhe- 
punkt galt. Man hält beim Reit- und Fahrverein 
etwas auf Gastfreundschaft, und die vielen Hel- 
ferinnen und Helfer werden wieder alles aufbie- 
ten, damit Uu% Gäste nicht hungern und dursten 
müssen und am Ende rundherum zufrieden sind. 

Die Veranstalter erhoffen sich angepehmes 
Wetter, guten Sport und einen zahlreichen Be- 
such. 

Rauwasser-Training 

für Langener „420er" 

Seglerinnen auf Fehmarn 

Der erste Blick 

Auch heute noch ist das Wort von der „Lie- 
be auf den ersten Blick" in aller Mund. Die 
Psychologen sind der Meinung, daß der er- 
ste Eindruck immer der entscheidende ist. 
Wenn man einen anderen Menschen genau 
beurteilen wolle, sagen sie, dann sollte man 
möglichst genau aufschreiben, was man 
auf den ersten Blick von ihm empfunden 
hat, weil jeder spätere Eindruck das erste 
Bild verwischen könne. 

Aber stimmt das wirklich? Manch ein 
Mensch, den wir auf den ersten Blick 
höchst unsympathisch finden, wird uns 
später ein guter Freund, und ein anderer, 
den wir erst für einen Nichtskönner hiel- 
ten, macht durch seine Begabung wenig 
später von sich reden. Aber auch umge- 
kehrt kann es so sein. „Er machte einen so 
guten Eindruck", gab jene Dame zu Proto- 
koll, die von eben demselben beim Brom- 
beerenpflücken unsittlich belästigt wurde. 

Daran sollte man denken, wenn man sich 
dem ersten Eindruck hingeben will Es 
schadet nichts, wenn man sich ein kleines 
Hintertürchen offenläßt, das zum Positi- 
ven oder Negativen führt. 

In diesen Wochen lachen uns von den Pla- 
katwänden die Kandidaten für die kom- 
mende Landtagswahl herunter als wollten 
sie sagen: „Seht her, bin ich nicht ein netter 
Mensch!" Man hört sie auch reden und 
kann sich oft des Eindrucks nicht erweh- 
ren, daß sie ja sooo recht haben. Und hört 
man dann am nächsten Tag den Kandida- 
ten von der Gegenpartei, dann muß man 
oft eingestehen, daß dieser von seinem 
Standpunkt aus ja ebensooo recht hat. 

Also scheint es besser zu sein, das Gese- 
hene und Gehörte erst einmal zu verarbei- 
ten, darüber nachzudenken und womöglich 
im Bekanntenkreis darüber zu diskutieren. 
Man sollte sich nicht blenden lassen und 
auch an den zweiten Schritt denken, ehe 
man den ersten tut. Es ist schnell etwas 
versprochen, was Wirkung hat, aber nur 
dem sollte man trauen, der auch sagen 
kann, wie er das Gesamtproblem lösen 
kann. „Wir müssen mehr Arbeitsplätze 
schaffen!" Dem kann man nur zustimmen. 
„Wir müssen das Energieproblem lösen!" 
Dem kann man nur zustimmen. „Wir müs- 
sen die Umwelt schützen und erhalteni" 
Dem kann man nur zustimmen. „Wir müs- 
sen, wir müssen, wir müssen...!" Das sagt 
sich leicht. 

Wir sind beim ersten Blick. Der erste Ein- 
druck muß gut sein. Aber: hören wir uns 
an, was die entsprechenden Politiker über 
das „wie" sagen. Das wäre der zweite 
Blick, und der sieht mitunter ganz anders 
als der erste aus. 

Also scheint es mit der Liebe auf den er- 
sten Blick doch nicht so ganz zu stimmen? 
Mancher Ehemann und auch manche Ehe- 
frau wird sich ein ganzes Leben lang den 
Vorwurf machen, nicht ein zweites Mal 
hingeschaut zu haben. Lernen wir daraus. 

„Im Land der 
Sherpas (Nepiü)" 

Die Volkshochschule Langen beginnt ihre Vor- 
tragsreihe für das Winterhalbjahr 1982/83 mit ei- 
nem interessanten Thema. Der in Langen gut be- 
kannte Referent Ekkehard Lange berichtet über 
seine Exkursion ins Land der Sherpas. 

„Eine Himalaya-Wanderung im Solu Khumbu 
(Mount Everest-Gebiet), der Heimat der Shei> 
pas. Die weltberühmten Buddhaklöster ,Thami' 
und .Tengpoche' liegen am Weg. Den Höhepunkt 
der Wanderung bildet die Besteigung eines leich- 
ten Fünftausenders, dem Gokyo Kang. Die Aus- 
sicht von diesem Gipfel auf vier Achttausender 
ist überwältigend. 

Neben der Bergwanderung liefert ein Besichti- 
gungsprogramm im Kathmandutal, in Neu Del- 
hi und Agra femöstliche Eindrücke in konzen- 
trierter Form." 

Der Vortrag findet am 8. September um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle Langen, Südliche 
Ringstraße 77, statt. Der Eintritt zu diesem Vor- 
trag beträgt 2,— DM. 

Mit weiteren Spring- und Dressurprüfungen 
geht es weiter dem Höhepunkt des Samstags zu, 
der um 16.30 Uhr mit einer Springprüfung der 
Klasse M/B gestartet wird. 

Wer am Sonntag von Anfang an dabei sein 
will, muß eine Stunde früher aufstehen, denn an 
diesem Tag beginnt das Programm bereits um 8 
Uhr mit einer Springpferdeprüfung. Kommt es 
am Samstag bei der Stilspringprüfung auf den 
Reiter an, so wird bei der Springpferdeprüfung 
gewertet, in welcher Manier die Pferde über die 
Hindemisse gehen. Es ist kein Zeitwettbewerb, 
sondern eine Prüfung, die der Fördemng des 
Pferdematerials dient. 

In diesen Sommerferien organisierte der Hess. 
Segler-Verband für die Angehörigen seines „D" 
Kaders in den Bootsklassen „Europa" und 
,,420er" ein Seetraining beim Segelverein Lem- 
kenhafen. Um den hessischen „Pfützenseglem" 
größere Wettkampfchancen gegenüber ihren 
norddeutschen Konkurrenten zu verschaffen, 
sollte vor der Insel Fehmam gelernt werden, mit 
Strömungen, starken Winden und hohen Wellen 
während einer Regatta fertig zu werden. Die Lei- 
tung des Trainings lag in den Händen der erfah- 
renen Trainer W. Lerch (DSCL) und Th. Kurz 
(SCWW). 

Herzlich willkommen hieß 1. Vorsitzender des 
gastgebenden Clubs, Kurt Kolbaum, die jungen 
Hessen und wünschte neben dem Trainingser- 
folg zugleich auch einen schönen Aufenthalt und 
positive Kontakte zu den Einheimischen. Das 
Training begann zunächst mit leichten Winden, 
um sich am nächsten Tag bis zu Beaufort 5—6 zu 
steigem. Alle Segler wurden bis an ihre physi- 
schen Grenzen gefordert und an das Boots- und 
Segelmaterial härteste Anforderungen gestellt. 
Da der Wind noch um zwei Stärken während der 
Nacht zugelegt hatte, konnten die Trainer trotz 
zweier Rettungsboote die Verantwortimg für ein 
Wassertraining nicht übernehmen. So ergab sich 
für die Jugend die Möglichkeit, die nähere Umge- 
bung und die Inselhauptstadt Burg kennenzuler- 
nen. Einige mußten allerdings auch Schäden an 
ihren Booten reparieren. 

Dafür boten die letzen Tage alles, was trainiert 
werden sollte. In den vom Sturm aufgebauten 
Wellen lemte man ..das Reiten auf der Welle". 
Auch das Einkalkulieren der gerade vor Feh- 
mam starken Strömungen beim Regattakursab- 
segeln. Den abendlichen Abschluß bildeten je- 
weils Tagesbesprechung, Theorie imd ein Kondi- 
tionstraining. Natürlich blieb noch etwas Zeit 
für die Diskothek. 

War es während des Lehrgangs stürmisch, reg- 
nerisch und kalt, so schien am Schluß die Sonne. 
Stephanie Ebbecke meinte: ,,Wir hessischen Seg- 
ler sind schon arm dran mit unserer Kiesgruben- 
und Pfützensegelei. Das Trainingslager hätte ru- 
hig länger dauern können, um noch mehr Mög- 
lichkeiten des Küstensegelns auszuschöpfen." 

Dies könnte im kommenden Jahr sein; denn 
der Lemkehafener Segelklub-Präsident hat be- 
reits die jungen und — wie er meinte — sympatlü- 
schen Hessensegler zum Wiederkommen eingela- 
den. 

Gartenstraße 
voll gesperrt 

In der Gartenstraße müssen notwendige 
Kanalbauarbeiten durchgeführt werden. 
Aus diesem Grunde wird die Gartenstra- 
ße im Bereich zwischen dem Stresemann- 
ring und der Lutherstraße für den Stra- 
ßenverkehr voll gesperrt. 

Die Vollsperrung dauert von Mittwoch, 
dem 25. 8., um 7 Uhr, bis Freitag, dem 
27. 8., um etwa 16 Uhr. Die anliegenden 
Geschäfte können jedoch bis zum Baustel- 
lenbereich angefahren und beliefert wer- 
den. Die betroffenen Bürger werden um 
ihr Verständnis für diese Maßnahme gebe- 
ten. 

Fußball, Tanz und Folklore 
Bereits zum siebenten Mal veranstaltet die 

Vereinigung der Spaiiier in Langen, Egelsbach 
und Dreieich in großes Fest, zu dem die gesamte 
Bevölkerung herzlich eingeladen ist. Am Sams- 
tag. dem 28. August, soll es ab 10 Uhr rund ge- 
hen. Es beginnt mit einem Fußballtumier auf 
dem alten SSG-Sportplatz vor dem Jugendcaf6, 
an dem sioh sechs spanische Maiuischaften betei- 
ligen. \ 

Dabei gibt es nicht nur Fußballspiele zu sehen, 
sondem man kann sich auch an Grillspezialitä- 
ten und Getränken ergötzen. 

Abends ab 20 Uhr steigt ein großer Tanzabend 
ift der Stadthalle, zu dem die Gruppe „Los Con- 
dor" engagiert wurde. Außerdem unterhalten 
die Polizei-Stadtgarde aus Aschaffenburg, die 
Jugendkapelle aus Breuberg und die Folklore- 
grappe „Juventudes" aus Langen. 

Der Schneidhiwwelplatz hatte am vergangenen Wochenende einen zahlreichen Besuch, obwohl am 
Samstag der „Langener Sommer" eher einen herbstlichen Eindruck machte. Dennoch ließen es sich 
die Besucher nicht verdriefien und lauschten den Rhythmen der Jazz-Gruppen. Am Sonntag gab's 
Folklore. (Wir berichten noch) 



Zuschüsse für 

Fachwerkhäuser 
Seit Jahren unterstützt die Stadt Langen reno- 

vierungswillige Bürger, die ein Fachwerkhaus 
oder andere erhaltenswürdige Bauwerke besit- 
zen, mit erheblichen Zuschüssen. 

Bisher habem schon eine größere Anzahl von 
Hauseigentümern von dieser Möglichkeit der fi- 
nanziellen Bezuschussung Gebrauch gemacht. 
Hauseigentümer, die im Laufe des Jahres Reno- 
vierungen vorgenommen, bisher aber noch kei- 
nen Zuschußantrag gestellt haben, können dies 
jetzt noch nachholen. Falsche Zurückhaltung ist 
hier fehl am' Platze, da die Zuschüsse eigentlich 
nur die Mehrkosten auffangen sollen, die sich ge- 
genüber der Renovierung eines massiven Hauses 
ergeben. Die Stadt Langen will durch die Bezu- 
schussung, die übrigens auf sehr unbürokrati- 
sche Art gewährt wird, ihren Beitrag zur Erhal- 
tung der Altstadt und der erhaltenswerten Bau- 
substanz leisten. 

Die RichMinien sehen vor, daß als Zuschuß 50 
Prozent de.' zuschußfähigen Renovierungsko- 
sten bis zu einer Höhe von 10000 Mark je Haus 
gewährt werden. Weitere Auskünfte erteilt das 
städtische Bauamt (Herr Kletzka, Zimmer 321, 
Tel. 203-351). 

Mit der Europa-Union 
nach Spanien 

Die Europa-Union lädt ein zu einem preiswer- 
ten Ferien-Studienaufenthalt vom 15. bis 31. Ok- 
tober im Centro Europeo an der Costa Brava 
(Cap Roig, Playa de Aro). Angeboten werden ne- 
ben viel Freizeit direkt am Meer (eigener Strand, 
Swimmingpool) fünf Referate zum Thema Spa- 
nien und Europa, vier Tages- und zwei Halbtages- 
ausflüge (Barcelona, Montserrat, Perpignan 
uam.) sowie drei gesellige Abende mit Folklore. 
Einschließlich Fahrt per Bus ab Frankfurt ko- 
stet der ganze Spaß DM 1015,— (Vollpension in 
Spanien, Halbpension auf der Hin- und Rückrei- 
se). 

Das genaue Programm kann angefordert wer- 
den bei der Landesgeschäftsstelle der Europa- 
Union in Offenbach, Postfach 1063, Mittelsee- 
straße 48. Tel. 06 11 - 88 26 68. Anmeldungen 
werden schriftlich erbeten möglichst umgehend 
mit gleichzeitiger Anzahlung von DM 100,—. 
Noch sind Plätze frei, Teilnahme für jedermann. 

Aktive Naturfreunde 
Am Sonntag, dem 15. 8., waren die Langener 

Naturfreunde beim Treffen des Bezirks Main- 
Spessart in Mühlheim. Teilnehmer von Langen 
bis Büdingen starteten zu Wanderungen. An- 
schließend trafen die Gruppen wieder am Natur- 
freundehaus Mühlhtäm ein. Dort stand das Mit- 
tagessen für sie bereit. Es spielten zur Unterhal- 
tung die „Heiner Dorfmusikanten". Mitglieder 
der Ortsgruppe Mühlheim spielten auf mittelal- 
terlichen Instrumenten alte Lieder und Tänze, 
der Singkreis der Langener Naturfreunde unter- 
hielt die Gäste mit Volks- und Wanderliedern. 

Die Langener Naturfreunde trugen am vergan- 
genen Wochenende ihre Vereinsmeisterschaften 
iin Tischtennis au5,. 

Am 29. 8. findet eine Fahrradtour zum Goethe- 
turm statt. Abfahrt um 10 Uhr am alten Rat- 
haus, Wilhelm-Lfiuschner-Platz. Verpflegung aus 
dem Rucksack. Gäste sind willkommen. 

Weltrekord im Achterbahn-Fahren 

unter erschwerten Umständen 

Der 1980 von dem amerikanischen Discjockey 
Jim King in Panama City (Florida) aufgestellte 
Weltrekord im Achterbahn-Fahren ist gebro- 
chen. Richard Rodriguez (24), ein Jurastudent 
aus New York, kann seit Donnerstag, dem 19. 
August 1982, den Titel für sich in Anspruch neh- 
men. Nach 16 Tagen und 16 Nächten stieg „Ri- 
chie" um 12.30 Uhr aus seinem Wagenzug des Su- 
per Wirbels im Holiday Park in Haßloch. 384 
Stunden hatte er in dieser Bahn, die zu den mo- 
dernsten Stahlbahnen der Welt zählt, verbracht. 
Sein Konkurrent King hatte es auf einer norma- 
len Holzachterbahn lediglich 368 Stunden ausge- 
halten. 

Richard Rodriguez hat während seines Mara- 
thons rund 8500 Fahrten auf dem Super Wirbel 
absolviert. Circa ITOOOmal hat sich der „Wirbel- 
wind" aus Brooklyn dabei überschlagen, um die 
Vertikalachse gedreht und war der dreifachen 
Erdanziehung ausgesetzt. Ebensooft verspürte 
der 74 Kilogramm schwere Publikumsliebling 
des Holiday Parks Haßloch das Gefühl der abso- 
luten Schwerelosigkeit. Insgesamt hatte Rodri- 
guez bis zum Donnerstagmittag rund 6400 Kilo- 
meter auf dem Super Wirbel zurückgelegt. 

Nach dieser Strapaze, die der 24jährige auf 
sich genommen hatte, um ins Guinness-Buch der 
Rekorde einzugehen, stieg Richie zwar etwas 
,,geschlaucht" aber topfit und gutgelaunt aus 
dem Wagenzug, der 16 Tage lang sein Lebens- 
raum geworden war. Während der Marathon- 
fahrt, die wegen der ständig wechselnden Belc- 
stungen auf den menschlichen Körper auch das 
Interesse führender Raum- und Luftfahrtwissen- 
schaftler geweckt hatte, stand Rodriguez unter 
ständiger ärztlicher Betreuung. In der letzten 
Phase der Rekordfahrt wurde Richie teleme- 
trisch überwacht. Das Freiburger Unternehmen 
Hellige, einer der führenden Hersteller von me- 
dizinischen Überwachungsgeräten, hatte eine ih- 
rer modernsten Anlagen nach Haßloch gebracht, 
um die Überwachung zu gewährleisten. Die so 
gespeicherten Daten sollen nun der NASA in 
Washington zur Auswertung zugesandt werden. 

Rodriguez, der während seiner Rekordfahrt 
insgesamt nur 32 Stunden Pause (pro gefahrene 
Stunde fünf Minuten) nehmen konnte, hat in den 
16 Tagen, die er an seinen Sitz „gefesselt" war. 
tä^ich etwa fünf bis sechs Stunden geschlafen. 
Dies war, so ein Schlafforscher des Münchner 
Maj.-Planck-Instituts für Psychiatrie, möglich, 
weil der 24jährige sich mühelos an seine neue 
Umgebung gewöhnte (Adaption) und über ein re- 
lativ unempfindliches Gleichgewichtssystem 
verfügt. In einem wasserundurchlässigen (Dveral 
gehüllt, mit Handschuhen und Decken vor Kälte 
geschützt und in Kissen, die die Erschütterungen 
dämpften, gehüllt, fuhr Richie schlafend durch 
den Super Wirbel, der mit Geschwindigkeiten 
bis zu 120 km/st durch zwei sogenannte Helixe 
(Korkenzieher-Windungen) rast! Während der 
gesamten Fahrt veränderte sich sein Blutdruck 
kaum. Die Messungen ergaben immer wieder ei- 
nen Durchschnittswert von 120:80. Selbst der 
Puls des Mannes, dessen EKG nach Ansicht der 
ihn betreuenden Ärzte in einem Lehrbuch für 
Kardiologen abgedruckt werden könnte, verän- 
derte sich während der sportlichen Höchstlei- 
stung kaum. Höchstwerte von 130 wurden ledig- 

lich erreicht, wenn ein hübsches Mädchen neben 
Richie im Wagen Platz nahm. Ansonsten blieben 
die Werte konstant unter 100, sanken mitunter 
sogar bis auf 60 ab. 

In Gefahr war der Weltrekordversuch" ledig- 
lich während der ersten Tage, als starker Regen 
für eine Erkältung des 24jährigen sorgte. Seine 
gute Kondition ließ ihn aber auch diese Phase 
überstehen. 

Ursprünglich hatte Rodriguez, der die Weltre- 
kordfahrt angetreten hatte, ohne einen finanziel- 
len Vorteil davon zu haben, geplant, 218 Stunden 
zu fahren. Man war der Meinung, daß das Guin- 
ness-Buch diese Zeit in einer zweiten Kategorie 
als Weltrekord akzeptieren würde, da es sich 
beim Super Wirbel um eine Bahn handelt, die 
nicht mit einer normalen Berg- und Talbahn ver- 
gleichbar ist. Während die deutsche Guinness- 
Redaktion in Berlin bereit war, dieser Auffas- 
sung zu folgen, stellte man sich in der Guinness- 
Zentrale in London auf den Standpunkt, die 
Super-Wirbel-Fahrt sei mit der auf einer alten 
Holzachterbahn zu vergleichen. Daraufhin ent- 
schloß sich Richard Rodriguez. die Fahrt zu ver- 
längern und mit 384 Stunden als Weltrekordhal- 
ter ins Guinness-Buch einzugehen. 

Richie wird noch' einige Tage in Haßloch ver- 
bringen. dann die Bundesrepublik bereisen und 
Österreich und die Schweiz besuchen. Anschlie- 
ßend fliegt er nach New York zurück, um sein 
Jurastudium an der Columbia University aufzu- 
nehmen. Im nächsten Jahr plant er. die Achter- 
bahnen mal beiseite zu lassen und sich auf einen 
neuen Rekord zu stürzen. Er möchte mit einem 
Heißluftballon zu einem Transatlantik-Flug 
starten. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSHALLTOTO - EireboLnreite: 1. Rang; 36 782,90 DM; 2. 
Rang: 1061,90 DM; 3. Rang: 111,10 DM. 
AUSWAHLWETTB „6 aiw 4S": 1. Rang: unbesetzt; Jackpot: 
205 598,30 DM; 2. Rang: 68 532,70 DM; 3. Rang: 3903.70 DM; 4. 
Rang: 67,00 DM; 5. Rang: 6.10 DM. 
ZAHLENLOTTO: G«winnklatse I: 2 779 339.70 DM; Gewlnn* 
klasse II: 132 349,50 DM; Gewlnnklaxse IH: 6245,70 DM; Gewinn- 
klasse IV: 113,20 DM; Gewinnklasse V: 9,10 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse I, Super 7: 355.555,40; Jackpot: 
292.850,90 DM; Gewinnklasse II: 155.555,40 DM; Gewlnnklasse 
III: 15.555,40 DM; Gewinnklasse IV: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 
V: 155,40 DM; Gewlnnklasse VI: 15,40 DM. 
RENNqUINTETT 9 ^ 4 ans 18: Pferdetoip: Gewlnnklasse I: 
25,60 DM; Gewlnnklasse II; entf&llt; Jackpot: 48.652,00 DM.Pfer* 
delotto: Gewlnnklasse I: 450,40 DM; Gewlnnklasse II: 10,90 DM; 
Komblnationiigewlnn: unbesetzt; Jackpot: 452 981,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
2t. 8. 1982 wurden 22 Hauptgewinnemit einer Gewinnsumme von 
845 000 DM ermittelt. Weitere 5 575 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 3 275 000 DM ergeben !>ich aufgrund der Endziffemzie- 
hung. 

Es entfallen; 500 000 DM als .Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 353475, 60 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 193351. 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
327098. 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 488258. 
25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 355519,10 000 DM 
als Hauptgewinne auf die Losnummern 060524, 069184, 082696, 
085336, 115865, 143701. 216601. 219166. 270615, 321117, 384056 
388806. 408563. 419762, 459021.478920 und 485775, 5000 DM auf die 
Endziffern 43043, 45095, 59016. 81769 und 92854. 2500 DM auf die 
Endziffer 8480.1250 DM auf die Endziffer 393 und 480 DM auf die 
Endziffer 34. Die nfichste Ziehung ist am 28. 8. 1982 

Los« und weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

„Es ist angezapft" hieß es vor einer Woche im Erlen, als der Vmin der Vo^Uiebhaber sein traditio- 
nelles SoRimerfest feierte. Die Vereinsvorsitzende Else Balde war beim ersten Schluck dabei und 
konnte im Laufe des Abends viele Gäste begrüßen, die in bester Stimmung den lauen Sommerabend 
genossen. 

Was haben Tages- oder Wochanzeitungan gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Akai-Videorecorder VS-2 hat Deutsch gelernt 

Seit August werden aus Egelsbach nur noch 
Videorecorder an den Handel ausgeliefert, bei 
denen die Angaben und Anweisungen auf dem 
Bildschirm in deutscher Sprache erscheinen. Bis- 
her erfolgten die Einblendungen in Englisch. 

Weitere Verbesserungen sind eine deutsche Be- 
dienungsanleitung und nicht mehr eine mehrspra- 
chige Europa-Version. Aufgrund der reichen Il- 
lustration ist sie in der Obergröße DIN-A3 ge- 
druckt. Für die Tastenbeschriftung am Gerät 
und der Fembedienung werden jetzt ebenfalls 
deutsche Bezeichnungen benutzt. 

So machen diese Veränderungen und der 
sprachbegabte Mikrocomputer eine weitere Be- 
dienungsvereinfachung möglich. Bei diesem Vi- 
deorecorder wird der Bildschirm des angeschlos- 

senen Fernsehgerätes für die Daten-Anzeige be- 
nutzt. Durch die großflächige Bildschirmanzeige 
und dank des Mikrocomputers im Videorecorder 
kann ein logisch aufgebauter Dialog geführt 
werden. Schritt für Schritt wird man so zu der 
richtigen Einstellung geführt. Eine enorme Be- 
dieriungserleichterung beim Programmieren. 

Hat man z. B. alle Angaben für eine Aufzeich- 
nung per Dialog vorgenommen, so erscheint auf 
dem Bildschirm folgendes Textbild: „O.K.? 
Dann C". Was soviel heißt wie: „Sind alle Daten 
richtig? Wenn ja, dann drücke Taste C". Wird 
jetzt die Taste C gedrückt, so werden die eben- 
falls auf dem Bildschirm angezeigten Daten in 
den Speicher aufgenommen und zwar (wie das 
Foto zeigt): 4. Mo = Aufzeichnung erfolg in der 
4. Woche an einem Montag, S 6 = aufgezeichnet 
wird das 6. Fernsehprogramm, 22:00 = Ein- 
schaltzeit ist 22 Uhr, 22:45 = Die Abschaltzeit ist 
22.45 Uhr, also 45 Minuten später 

Ist man mit den hier angezeigten Daten nicht 
einverstanden, so beginnt ein neuer Dialog mit 
den Tasten A (Vorwahl) und B (Funktion). 

Hund beging Unfallflucht 
Um einen Hund auszuweichen, praktizierte 

ein Pkw-Lenker vor einem Parkplatz in der 
Kiesgrube Ost am Sonntagabend eine Vollbrem- 
sung. Das hatte Folgen. Auf dem sandigen Un- 
tergrund geriet der Wagen auf den Parkplatz 
und beschädigte einen geparkten Wagen. Es blie- 
ben für rund 6000 Mark „Blechbeulen" zurück. 

Der vierbeinige ,,Unfallverursacher" machte 
sich auf und davon. Die unfallaufnehmenden Be- 
amten konnten lediglich vermerken, daß tat- 
sächlich Hundespuren von der Unfallstelle weg- 
führte. 

Guten Besuch hatte das Elektrohaus Wedel in der Carl-Schurz-Straße im Neurott, als es das große 
Programm von Moulinex-Kfichenmaschinen mit den letzten Neuheiten vorfahrte. Es gab Kostpro- 
ben und Erfrischungren, die gerne genommen wurden. Noch lieber war den Besuchern die Zusidie- 
rung, daß sie bei Störungen an ihren Geräten mit schnellstem Kundendienst rechnen können. 

42,195 Kilometer auf Waldwegen 

Vierter Koberstädter Wald-Marathon 
am 29. August in Egelsbach 

Die Veranstaltergemeinschaft SO Egelsbach 
und SV Erzhausen in Verbindung mit dem För- 
derkreis Egelsbacher Leichtathletik hat die Vor- 
bereitungen zum 4. Koberstädter Wald-Mara- 
thon am Sonntag, dem 29. August, soweit abge- 
schlossen. Anhand der bereits vorliegenden An- 
meldungen wird mit ca. 300 Läufern und Läufe- 
rinnen gerechnet. Als prominentester Teilneh- 
mer wird Lutz Philipp (ASC Darmstadt) zum 4. 
Mal dabei sein und das Feld der Marathonläufer 
anführen. Wem die klassische Distanz von 42,195 
km zu lang sein sollte, kann sich am Halbmara- 
thon versuchen. 

Die Strecke führt über gut ausgebaute, schatti- 
ge Wege durch eines der letzten ausgedehnten 
Waldgebiete zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt. Alle 5 km befindet sich eine Verpflegungs- 
stelle, an der sich die Läufer erfrischen können. 
Darüber hinaus werden die Teilnehmer vom 
DRK Egelsbach und dem Arbeiter-Samariter- 
Bund Dieburg betreut. Insgesamt werden es ca. 
80 Helfer und Helferinnen sein, die den rei- 

bungslosen Ablauf der Veranstaltung garantie- 
ren. 

Auf die Erstplazierten in den verschiedenen 
Altersklassen warten Ehren- und Sachpreise; je- 
der Teilnehmer erhält eine Urkunde. Wandeipo- 
kale sind für den besten Marathon- und Halbma- 
rathonläufer sowie Mannschaften ausgesetzt. 

Der Startschuß für die Marathonläufer fällt 
um 8.30 Uhr und um 9.30 Uhr für die Halbmara- 
thonläufer. Mit dem Zieleinlauf der ersten Läu- 
fer wird um 10.45 Uhr gerechnet. Der Musikzug 
der SO Egelsbach wird die Siegerehrung musi- 
kalisch umrahmen. Sportinteressierte Zuschau- 
er sind eingeladen ein im Dreieichgebiet einma- 
liges Ereignis mitzuerleben. Die Veranstalter ha- 
ben auch für das leibliche Wohl vorgesorgt. Ein 
kleines Festzelt steht ebenfalls zur Verfügung. 

Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach. 
Die Zufahrt ist von der Bundesstraße 3 aus ab 
Ampelanlage Egelsbach beschildert. Auskünfte 
erteilt Horst Bernau, Elisabethenstraße 6, 6106 
Erzhausen, Telefon 0 61 50 / 79 08. 

Egelsbacher SPD 

fährt zum Hessentreffen 

e Namen wie Andreas Papandreou, Melina 
Mercouri, Milva, Ulrich Roski, Dr. Alfred Biolek 
oder Schnuckenack sind nicht die einzigen At- 
traktionen, von denen sich fast 50 Egelsbacher 
Genossen am 28. August nach Wiesbaden locken 
lassen — doch immerhin: sie stehen für ein Pro- 
gramm, das sowohl Politik als auch erstklassige 

. Unterhaltung ljiete{.JDie.§pp eröffnet an die- 
sem Tag mit einem Hessentreffen die heiße Pha- 
se des Landtagswahlkampfes. Einen Bus hat die 
Egelsbacher SPD bestellt, um dabei zu sein. 

„Es geht um mehr — die SPD kämpft um Hes- 
sen", lautet das Motto der ganztägigen Veran- 
staltungsfolge. Dazu Peter Friedrichs, der Vor- 
sitzende des Egelsbacher SPD-Ortsvereins: „Wir 
wollen klarmachen, daß es am 26. September 
nicht nur um Hessen geht. Wenn Hessen fällt, 
kaim das auch die Bundesregierung unter Hel- 
mut Schmidt gefährden." Deshalb seien am 28. 
August in Wiesbaden auch alle SPD-Landesver- 
bände und -bezirke zur Stelle, mit politischer In- 
formation, aber auch regionalen Spezialitäten 
wie zum Beispiel Hering aus der Tonne. 

Internationale Rückenstärkung bekommt die 
SPD durch den aus Athen anreisenden Minister- 
präsidenten Andreas Papandreou, Kalevi Sorsa 
von den finnischen Sozialdemokraten, Spaniens 
Sozialistenchef Felipe Gonzales, Michel Rocard 
aus Frankreich und Dänemarks Regierungschef 
Anker Jörgensen. 

Von 9.30 bis 15 Uhr gibt's in Wiesbaden Pop, 
Folklore, Kabarett, Talkshow, Laienspiel; Stra- 
ßentheater und Spiele für Kinder. Hein & Oss 
sind da, die Sängerin Joan Orleans, die Rock- 
gruppe „Epitaph", Franz Lambert, Thomas 
Freitag und Julia Migenes. Auf einer um 15 Uhr 

Monatsversammlung 
e Am Donnerstag, dem 26. August, um 20 Uhr 

findet im kleinen Bürgerhaussaal die Monats- 
versammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
Egelsbach statt. Es werden weitere Punkte zur 
Ausstellung, die am 9./10. Oktober stattfindet, 
besprochen. An diesem Abend werden auch Be- 
stellungen für Rizinusschrot angenommen. Au- 
ßerdem wird über den neuesten Stand der Dinge 
zum Flächennutzxmgsplan des UVF unterrich- 
tet. Wegen der Wichtigkeit dieser Punkte wer- 
den die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen ge- 
beten. Gäste und Interessenten sind herzlich 
willkommen. 

SU 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

beginnenden Kundgebung sprechen Willy 
Brandt, Helmut Schmidt und Holger Börner. 

Im Bus sind noch einige wenige Plätze frei, In- 
teressenten können sich beim Vorsitzenden Pe- 
ter Friedrichs oder beim Fraktionsvorsitzenden 
Dr. Alfred Weil anmelden. Abfahrt ist am Berli- 
ner Platz um 9 Uhr; gegen 18 Uhr will man wie- 
der zurück sein. .   

Kurs für Schulneulinge 
e Die Katholische Kirchengemeinde 

Egelsbach/Erzhausen St. Josef bietet nach den 
Herbstferien einen Kurs für Schulanfänger an. 
In der Schule wird in erster Linie Wissen vermit- 
telt. In den Gruppenstunden sollen menschliche 
Grundhaltungen, wie Schweigen, Danken, ande- 
re verstehen eingeübt werden. 

Die Eltern der Schulanfänger sind für Mitt- 
woch, den 25. August, um 20 Uhr zu einem El- 
ternabend in das Pfarrheim, Egelsbach, Main- 
straße eingeladen. Der Kurs endet mit einem 
Gottesdienst am 9. Januar 1983. 

Heiner Zenze erhielt 

DLV-Verdienstabzeichen 
e Das Egelsbacher Sommerfest war bei gut ge- 

fülltem Bürgerhaussaal, einer Top-Kapelle und 
der gewohnt guten Bewirtung und Dekoration 
ein gelungenes gesellschaftliches Ereignis. Bis in 
die frühen Morgenstunden ließen sich die Besu- 
cher ihre glänzende Stimmung nicht nehmen. 
Abteilungsvorsitzender und DLV-Generalsekre- 
tär Heiner Henze wurde von dem Bezirksvorsit- 
zenden Georg Boni für seine Verdienste wäh- 
rend seiner über 20jährigen Tätigkeit als Trainer 
und Abteilungsleiter beim ASC-Darmstadt und 
der SG Egelsbach mit dem silbernen Verdienst- 
abzeichen des Deutschen Leichtathletik- 
Verbandes ausgezeichnet. 

Auch der Leichtathlet des Jahres 1981 wurde 
gekürt. Mit dem Deutschen Juniorenmeister und 
mehrfachen Hessischen Meister Stefan Bareut- 
her fiel die Wahl nicht schwer. 

Eine ausgedehnte Tombola sorgte um Mitter- 
nacht für Kurzweil. Heiß gekämpft wurde auf 
der Tanzfläche, und sogar das Bier wurde knapp. 

■Die aktiven Leichtathleten, die es trotz Bezirks- 
meisterschaften lange aushielten, bedankten 
sich bei ihrem Trainer Edgar Karg mit einem 
Präsent für seine langjährige Tätigkeit als Trai- 
ner. Es war eine gelungene Sache, und wer nicht 
dabei war, könnte fast neidisch sein. 

Indien als 

Wirtschaftspartner 
Nach einer Phase der Stagnation wird Indien 

seit Beginn der achtziger Jahr^ Eds Wirt^afts- 
partner wieder entdeckt. Im Rahmen des neuen 
Kooperationsabkommens zwischen der Europäi- 
schen Gemeinschaft und Indien veranstaltet die 
E(]^Kommission im Herbst 1982 erstmalig Inve- 
stitionsseminare in Europa. 

Der »Arbeitskreis Kirchplaizgesialtung« veröffentlicht un- 
ter dieser Rubrik eine Artikelserie zu den Baumaßnah- 
men in Zusammenhang mit Erhaltung, Nutzung und 
Platzgestaltung nach der Eintragung des Egelsbacher 
Wachlokals (Arresthaus) ins Hess. Denkmalbuch. 

ng 

n. Der historische Kirchplatz 

Nachtrag zum Artikel aus der Freitagsausgabe 
Aus Platzgründen mußten einige wichtige Be- 

standteile, vornehmlich Bildmaterial, aus der 
Artikelserie „Das Egelsbacher Arresthaus" in 
die heutige Ausgabe übernommen werden. 

Nachfolgend veröffentlichen wir die bespro- 
chene Zeichnung des alten Pfarrhäuschens von 

ptts @rtcf6l)rtd)cr ■^fttrrl)äu$d)cii. 
Wc|i1)iicl)cii für bn? ijniiflciicv aüüdjciiblntt 

uoit (fritbriri) Ittid). 

Friedrich Urich aus dem Jahre 1887. 
Zu der am Schluß des Artikels hingewiesenen 

Bedeutung des Kirchplatzes und des Arresthau- 
ses in bezug auf politische Versairunlungen und 
Demonstrationen bringen wir zwei historische 
Dokumente nachträglich zum Abdruck. 

«maifeiet 1925. 
S}ie 'o fciift aud) In bltfem 0o|ialb(mo* tratl(<1)e ^orlri (efirltbacl) ben SDeltfritrtos be« ^roUtorlot« 

SBT (eil L anirt. 
In no ble nraltlon (»4" bcnn )c Itt ^aupl um tl)ff ^rnic^ort nitb« aufjutlt^Un, ottt n fill blf Soibnunorn bff >;)to!tiitiiilt in bmonllrinnt. 

fprogranai: 
9}otmlllass 10 Ut)i: Simontdoliont^Sttfammlung auf bfm XiT4plfl| 

9t r m 9 • Offenbar. 
9lo4nilll^< '> Uti; eiM|inguig ni4 bn eirinbouli. SMftlbU; 

3Ruflt- iwb etfgnguoittaot, Soifatiungtn bn Slbtiltt ■ 3u> grab unb XlnbRbciufrigiragnt 
Sri unganfHgn IDUIennig finbra iDi OiniifioUungtn in bn 

.9Dr|iinbl|<ac* (Brau fiatn) flou. 
3in ma4iooa>n aHrilIgnng Ubni mit bli gf|oml< Clnnotnit' be[onbtTf blc btm Spoititoittn ongeflfelollfiifn Itoipoiatlonia dn. 

eajlalt«M*krattf4e gartet agcU6ai|. 
NR. roit riTbtm «Dt aunn ul, IQtc Xinkn ffit bnt I. 9nat 09a btm edml' Kntfnirtit braila«b«n ir laffnt. 

.Od) 111(16 Itolil dlDiit CIcbtl Vliif (9ottc( ncltci tBdt, 
Xal litte In meinem {jfrjen 
^in crften bcböltl 

iteln ifreiinb iinbtcin Uicbditn 
Slabtöngen (8 buriiull 

in im .^imattiSborfc 
3ncin Ibtutcl Snierbaull* 

Aufruf zur Maifeier 1925 der Sozialdemokrati- 
schen Partei Egelsbach (Anzeige aus den „Egels- 
bacher Neuesten Nachrichten"). 

Dokumentaraufnahme aus dem Jahre 1932 von einer Kundgebung der „Eisemen Front" auf dem 
Egelsbacher Kirchplatz. (Die SPD bildete 1931 zusammen mit den freien Uewerkschaften, dem 
Reichsbanner und den Arbeiter-Sportverbänden die „Eiserne Front", die die Demokratie gegen den 
Terror' von rechts und links und vor dem drohenden Bürgerkrieg schützen sollte.) 

Dein Porto 

mit Herz 

Vfohlfahrts 

maricBn 

brisfiiMriMn 
tM fcMn imd htlftn 

EftwNbctt twi Ff«i*n WohlfahrtBvwbAndtn und «Iton PotUHnltm 

ETonntsicTnmmer 
die A N Z E I G E N 
in der Langanw ZaHuni 
zu beachten  

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben unvergessenen Sohnes 

Gregor 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Familie Roland Grob 

Egelsbach-Bayerseich, im August 1982 
Kurt-Tucholsky-Straße 24 

Minigolftag in Egelsbach 
e Am Sonntag, dem 29. August findet auf der 

Egelsbacher Minigolfanlage neben dem 
Schwimmbad von 10 bis 21 Uhr wieder ein Mini- 
golftag statt. An diesem Tag kann die Anlage ko- 
stenlos benutzt werden! 

Vorbereitung 
auf die Kinderkommunion 

e Die Katholische Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen St. Josef beginnt mit der 
Vorbereitung der Kinder auf die Feierliche Kin- 
derkommunion 1983 nach den Herbstferien. Die 
Kinder treffen sich in kleinen Gruppen. Die El- 
tern sind zu begleitenden Elternabenden eingela- 
den. Der erste Elternabend findet am Donners- 
tag, dem 26. 8., im Pfarrheim Egelsbach, um 20 
Uhr statt. Eingeladen werden die Eltern, de- 
ren Kinder das dritte Schuljahr besuchen. 

     Dienstag, den 24. August 1982 

mit dMi amtliehan Bekanntmachungen für die Gemeinde Egetobach 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
21110201221 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 7 26 30 37 44 (38) 
Rennquintett 
Pferdetotq: 5 4 2 
Pferdelotto: 2 4 12 14 
Spiel 77: 2 4 9 1 2 7 7 
Lottozahlen; 
6 17 21 34 35 39 (36) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
353475 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach und SSG Langen 

Tabellenführer 

Glücklicher Sieg in Bad Orb 

FSV Bad Orb — SG Egelsbach 1:2 (1:1) 

Nach dem dritten Spieltag der Landesliga 
führt die SG Egelsbach mit 6:0 Punkten die Ta- 
belle an. Es ist ein Auftakt nach Maß, wenn auch 
in Bad Orb beim 2:1-Sieg das Glück mitspielte. 
Aber das ist bald vergessen, und was allein 
zählt, sind die Punkte. 

Ein weiterer Tabellenführer aus unserem Ein- 
zugsbereich ist die SSG Langen in der Kreisliga 
A Offenbach, die auch in Hainstadt gewann und 
4:0 Punkte aufzuweisen hat. 

In der gleichen Gruppe gewann der SV Dreiei- 
chenhain gegen Mühlheim mit 2:1 und plazierte 
sich auf den fünften Tabellenplatz. Die Offen- 
thaler Susgo erreichte gegen Mainflingen ein 3:3 
und ist Tabellendreizehnter. 

Bezirksligaabsteiger FC Langen hat in der 
Kreisliga A Darmstadt noch nicht so richtig Fuß 
gefaßt. Dem Unentschieden zum Saisonstart ge- 
gen Bessungen folgte nun eine 1:2-Niederlage bei 
Eiche Darmstadt, und mit 1:3 Punkten befindet 
man sich auf dem drittletzten Tabellenplatz. 

In der Offenbacher B-Liga teilten sich Spitzen- 
reiter Götzenhain mit Steinberg beim 1:1 die 
Pvmkte, der FC Offenthal gewann bei der TSG 
Neu-Isenburg mit 3:1 und ist punktgleich mit 
Götzenhain Tabellendritter; der TV Dreieichen- 
hain war spielfrei. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach die Mannschaft aus Wolfskehlen, die 
auf dem viertletzten Rang steht, jedoch nicht un- 
terschätzt werden sollte. Die Egelsbacher Zu- 
schauer erwarten einen Sieg, der auch durchaus 
im Bereich des Möglichen liegen sollte. 

Der FC Langen hat den Spitzenreiter Pfung- 
stadt zu Gast im Waldstadion und sollte eine Lei- 
stungssteigerung zeigen, um aus dem hinteren 
Tabellenbereich herauszukommen. 

Gute Aussichten, ihre führende Position zu 
verteidigen, hat die SSG Langen am Sonntag, 
wenn sie die Germanen aus Klein-Krotzenburg 
empfängt. Der SV Dreieichenhain muß zum 
punktgleichen VfB Offenbach und wird dort ei- 
ne schwere Aufgabe vorfinden. Bereits morgen 
um 18 Uhr tritt die Offenthaler Susgo bei KV 
Mühlheim an und wird beim Tabellenletzten er- 
bitterten Widerstand vorfinden. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es zum 
Dreieich-Derby zwischen den punktgleichen 
Mannschaften von FC Offenthal und Götzen- 
hain, und der TV Dreieichenhain erwartet die 
TSG Neu-Isenburg. 

Ohne Kampfgeist geht es nicht 

Eiche Darmst. — FC Langen 2:1 (2:0) 
Die Anhänger des Clubs fuhren enttäuscht von 

Darmstadt nach Hause. Sie hatten eine Niederla- 
ge erlebt, die nicht einkalkuliert war, aber weni- 
ger diese Tatsache, sondern der Umstand, auf 
welche Weise die Niederlage zustandekam, 
drückte die Stimmung. Die Mannschaft wußte 
offenbar nicht, daß es hier um Punkte ging und 
begnügte sich damit, die ersten 25 Minuten ein 
schönes Spiel zu zeigen. Daß dazu aber auch eine 
Auswertung der Chancen geliört, schien eben- 
falls nicht bekannt zu sein. 

Die Wende zum Negativen kam in der 28. Mi- 
nute, als nach Unsicherheiten in der Abwehr der 
Ball zum 1:0 für die Platzherren im Langener Ge- 
häuse lag. Acht Minuten später schlug der Ball 
zum zweiten Mal in Bobsins Tor ein, und wieder 
hatte sich die Langener Abwehr nicht von der 
besten Seite gezei.gt. So ging man mit einem 
Zwei-Tore-Rückstand in die Pause. 

Wer geglaubt hatte, die Langener Elf würde 
sich nach dem Wechsel zusammenreißen und auf 
ihre kämpferischen Tugenden besinnen, sah sich 
getäuscht. Dennoch kam in der 55. Minute Hoff- 
nung bei den Schlachtenbummlern auf, £ils Petry 
einen Abpraller von der Latte zurück ins Netz 
donnerte. Der Anschlußtreffer zum 2:1 war ge- 
fallen. Doch es ging nicht der erwartete Ruck 
durch die Mannschaft, der das Spiel hätte aus 
dem Feuer reißen können. 

So blieb es bis zum Ende bei durchsichtigen 
und kaum Gefahr bringenden Aktionen. Daß 

auch die Platzherren zu keinem weiteren Treffer 
mehr kamen, mit dem 2:1 jedoch zufrieden sein 
konnten, macht nur deutlich, daß es kein über- 
mäßig starker Gegner war, gegen den Langen an 
diesem Sonntag den kürzeren zog. Mit ein wenig 
Tflehr ElnstellOfig zum"GeWSHh"öi^"<511öl und 
dementsprechend größerem Einsatz wäre diese 
Niederlage sicher vermeidbar gewesen. So aber 
hängt man Schon zu Beginn der Runde im hinter- 
sten Teil der Tabelle. 

Die Verantwortlichen werden sich etwas ein- 
fallen lassen müssen, ehe weitere Punkte verlo- 
ren gehen, die dann in der Endabrechnung fehlen 
und nur schwer wieder aufzuholen sind. Arn 
kommenden Sonntag kommt mit dem Tabellen- 
führer Pfungstadt eine Mannschaft ins Waldsta- 
dion, die an der Spitze bleiben will und die Lan- 
gener vor eine schwere Aufgabe stellen wird. 
Mit der bisher gezeigten Einstellung werden die 
Platzherren um eine weitere Niederlage nicht 
herumkommen. Dann allerdings würde es lange 
dauern, bis man sich aus dem Keller befreien 
wird. Und ob dies die Anhänger des Vereins auf 
die Dauer mitmachen, ist die andere Frage, die 
sich die Spieler stellen sollten. 

Es spielten: Bobsin, J. Müller, Schamp (Reh), 
Hoffehier, Jäkel, Bialon, Nazet, Pietrowski, 
Schumacher (Petry), Seibel, Gohlke. 

Das Spiel der Reserven endete 2:2. Die Lange- 
ner Treffer erzielten Spotta und Pinn. 

Großartige Leistung in Hainstadt 

Spvgg. Hainstadt — SSG Langen 1:2 a:l) 
Mit einem 2:1 (1:1) Sieg kehrte die SSG Langen 

vom Auswärtsspiel in Hainstadt zurück. Bereits 
der erste Angriff der SSG hätte die Führung be- 
deuten können, aber Taslidza schoß über das 
Tor. Nach sechs Minuten die 1:0-Führung der 
Hainstädter. Einen krassen Abwehrfehler in der 
SSG-Hintermannschaft nutzte der Mittelstür- 
mer der Gastgeber und schoß aus zwei Metern 
ins Netz. 

Mit zunehmender Spieldauer wurde die SSG 
immer stärker. In der 15. Minute schoß Raud- 
nitzky aus 25 Metern aufs Tor, doch sein Schuß 
verfehlte das Tor um Zentimeter. Eine Minute 
später fast die gleiche Chance für die SSG durch 
Nold, doch dessen Schuß wurde gerade noch zur 
Ecke abgewehrt. Nach 22 Minuten zog Raudnitz- 
ky an drei Mann vorbei, aber er verzog seinen 
Schuß. Es waren gut 30 Minuten gespielt, als 
Martin einen Freistoß aus 25 Metern auf das 
Hainstädter Tor schoß. Erst im Nachfassen 
konnte der Torhüter den stranmien Schuß fest- 
halten. 

In der 35. Minute dann der verdiente Ausgleich 
zum 1:1. Taslidza verlängerte die herrliche Flan- 
ke von Starke zu Rill, und dieser vollstreckte 
freistehend. Mit dem Pausenpfiff dann noch eine 
gute Möglichkeit für Kretzschmer, der knapp 
scheiterte. 

Kurz nach der Pause dann wieder ein Abwehr- 
fehler der SSG, aber Hainstadt vergab aus aus- 
sichtsreicher Position. Jetzt verstärkte die SSG 
wieder ihren Druck auf das Tor der Gastgeber, 
doch Rill und Starke scheiterten mit ihren Schüs- 
sen am guten Torwart der Hainstädter. 

Nach 54 Minuten dann der 2:1-Siegestreffer 
durch Taslidza. Nold schlug eine weite Flanke 
auf Rill, und dessen Querpaß schoß Taslidza 
über die Torlinie. Jetzt verflachte das SSG-Spiel 
etwas, und die Hainstädter kamen besser ins 
Spiel. In der 76. Minute die größte Hainstädter 
Möglichkeit, als ein Kopfball Millimeter über 
das Tor flog. Bei diesen umständlich vorgetrage- 
nen Angriffen der Hainstädter hatte die SSG im- 
mer wieder gute Konterchancen. Die beste Mög- 
lichkeit tat sich für Rill auf. als er allein vor dem 
Torhüter der Gastgeber auftauchte, doch sein 
Schuß ging neben das Tor. 

SSG Langen: Lohr, De Ginder, Braukmann, 
Fischer, Nold, Starke, Martin, Raudnitzky, Tas- 
lidza, Rill, Kretzschmer. 

Im Vorspiel siegte die SSG-Reserve mit 3:1 
Toren. Es war ein verdienter Sieg, der leicht hö- 
her hätte ausfallen können. Die Tore erzielten 
Mandic (2) und Steitz. 

Auch in ihrem dritten Punktspiel blieb die 
SGE ohne Punktverlust, allerdings fiel ihr das 
Siegen in Bad Orb sehr schwer, denn allein der 
Vorstopper der Gastgeber Rohmann hätte mit 
seinen Chancen die Partie zugunsten der Platz- 
herren entscheiden müssen. Nach dem 1:2 zehn 
Minuten nach der Pause — Graf hatte einen 
Schrägschuß ins Netz gejagt — verhinderte der 
glänzend reagierende Eisinger noch zweimal ge- 
gen Rohmann den Ausgleich, und auch bei der 
größten Möglichkeit in der 67. Minute verlor der 
Bad Orber die Nerven und jagte den Ball freiste- 
hend über die Latte. In der hektischen Schluß- 
phase gab es dann noch Zeitstrafen des Unpar- 
teiischen Hohmann aus Künzell bei Fulda und 
wohl aus diesem Grund, aber auch über die Nie- 
derlage, kam es beim Abgang der Msmnschaften 
und des Schiedsrichtergespanns zu Ausschrei- 
tungen Bad Orber Anhänger. Kamen die Egels- 
bacher noch ungeschoren in die Kabine, so muß- 
ten Schiedsrichter Hohmann und Linienrichter 
Koch bei ihrem Weg durch die aufgebrachte 
Menge wohl einiges mehr einstecken. Dieser un- 
rühmliche Abschluß einer noch nicht einmal 
übermäßig unfairen Partie wird sicher noch für 
die Gastgeber ein Nachspiel haben. 

Bereits in der 2. Minute flog ein Freistoß des 
Bad Orber Neu-Liberos Nix, er war vom Oberli- 
gisten Bad Soden gekommen, knapp über Eisin- 
gers Kasten. Die SGE versteckte sich nicht, und 
nach vier Minuten war es Thomin, der nach ei- 
nem Paß von Heil eine flache FlEinke in den Tor- 
raum zog, die aber imgenutzt an der langen Ecke 
vorbeistrich. Bei einem Weitschuß von Wald- 
schmidt in der 6. Minute wirkte Orbs Schluß- 
mann Dauth recht unsicher und mußte nachgrei- 
fen. Erste gelbe Karte in der 9. Minute für die Nr. 
9 Kirsch nach einem Revanchefoul an Wald- 
schmidt, mit späteren Folgen in den Schlußmi- 
nuten (Zeitstrafe). Eine Grafflanke köpfte Ore- 
juela in der 13. Minute weit neben den Pfosten. 
Schon zu diesem Zeitpunkt war deutlich erkenn- 
bar, daß Graf von dem Terrier Dietz scharf be- 
wacht, Orejuela von Engel nahezu völlig neutra- 
fisiert wurde. So hatte nur Zink zunächst einige 
Freiheiten, mußte sich dann aber in der 2. Hälfte 
inrnier wieder um den nun sehr offensiven Roh- 
mann kümmern, und hier hatte er einfach nicht 
die Kraft dazu. In der 19. Minute begann mit ei- 
nem Zink-Fehlpaß die Ursache zum 1:0 der Gast- 
geber. Linksaußen Back, gegen den Thomin gro- 
ße Mühe hatte, ließ auch Günne, der über den 
Ball säbelte, stehen, und der herausstürzende Ei- 
singer blieb ebenfalls auf der Sti-ecke. Schon in 
der nächsten Minute ein krachender Schräg- 
schuß von Weikinger an die Latte. 

Dann aber in der 22. Minute schon der Aus- 
gleich, als Bad Orbs Torhüter einen Zinkschuß 
nur abklatschte und Heil im Fünfmeterraum das 
Tor nicht mehr verfehlen konnte. Ein weiterer 
Weitschuß von Nix flog neben das Egelsbacher 
Gehäuse (29. Minute). Wenig später hatte wieder 
Thomin von rechts geflankt, diesmal war Heil 
mit dem Kopf da, aber er traf nicht voll. In der 
37. Minute versetzte Linksaußen Back bei einem 
Solo gleich Thomin und Wobst auf einmal, doch 
Günne rettete im letzten Augenblick. 

Sofort nach Wiederbeginn war es Eisinger, der 
den Schuß des Linksaußen mit Glanzparade 
über die Latte lenkte, imd bei der anschließen- 
den Ecke flog der Kopfball der Nr. 9 nur um Zen- 
timeter neben den Pfosten. Schon hier war das 
Glück mit der SGE. Erstmals in der 52. Minute 
spazierte der eingangs erwähnte Rohmann fast 
mühelos durch die Egelsbacher Abwehr, Eisin- 
ger wehrte zu kurz ab, doch Wobst schlug gerade 
noch zur Ecke. In der 55. Minute fiel das entschei- 
dende 2:1 für die Gäste. Graf behielt an der rech- 
ten Strafraumgrenze die Übersicht, hatte freie 
Schußbahn, die Abwehr erwartete eine Flanke, 
doch der „Charly" zog flach und genau ab, der 
Ball flog ins Netz. Weikinger reklamierte beim 
Schiedsrichter und erhielt prompt die gelbe Kar- 
te. Auch diese sollte in den Schlußminuten Fol- 
gen haben. 

Bei ,,Fips" Eisinger konnten sich alle in der 64. 
Minute bedanken, denn mit einem phantasti- 
schen Reflex holte er einen Rohmannschuß noch 
von der Linie. Drei Minuten danach wurde das 
Rohmann-Scheibenschießen fortgesetzt, als der 
Orber wohl auch ausgepumpt überhastet völlig 
frei vergab. In der 72. Minute sah auch Wobst ge- 
gen Weikinger die gelbe Karte, wtil dieser sich 
lautstark umfallen ließ. Den Freistoß jagte Nix 
diesmal in die Mauer. Der folgende Konter kam 
über Heil. Dessen strammen Schuß konnte jiie 
Nr. 1 wieder nur abklatschen, Thomin war mit- 
gelaufen, aber sein Schuß lag viel zu hoch. Vier- 

zehn Minuten vor Schluß die letzte Aktion von 
Rohmann, aber auch diesen Hammer hielt Eisin- 
ger am Boden. 

Die Hektik auf selten der erfolglosen Gastge- 
ber nahm nun erschreckend zu. Eisinger wurde 
beim Abschlag von Kirsch mit einer schmerzhaf- 
ten „Fußbremse" bedacht, und der Orber mußte 
logischerweise eigentlich „Rot" sehen, aber es 
gab nur 10 Minuten. Waldschmidt, der den Übel- 
täter umstieß, hatte Glück, daß er nicht eben- 
falls gehen mußte. Den Höhepimkt leistete sich 
dann in der 89. Minute Weikinger, Zink hatte sei- 
ne letzte Kraft mobilisiert und ihm den Ball ab- 
gejagt, dabei wurde er von der Nr. 10 von hinten 
umgebügelt. Klare Sache, Platzverweis. Aber 
au(jh hier nur eine Zeitstrafe. Trotzdem brannten 
nach dem Schlußpfiff in der 93. Minute — der 
Unparteiische ließ nach der Verletzung von Ei- 
singer gerechterweise nachspielen — bei den Or- 
ber Anhängern die Sicherungen durch. 

Die SGE spielte in der Aufstellung: Eisinger, 
Thomin, Günne, Waldschmidt, Wobst, Täubert, 
Zink, Graf, Heil, Orejuela und Schwan (89. Mi- 
nute Werse). 

Favoriten machten 

lange Gesichter 
Der Auftakt der Bundesliga hatte einige Über- 

raschungen zu bieten. Keine der als Favoriten 
gehandelten Mannschaften startete mit einem 
Sieg. Bayern München unterlag in Bremen mit 
0:1, der HSV mußte sich beim FC Nürnberg mit 
einem 2:2 zufrieden geben, ebenso der FC Köln 
in Braunschweig und der FC Kaiserslautem zu 
Hause gegen den Aufsteiger Berlin. Der VfB 
Stuttgart kam in Dortmund zu einem 1:1, und 
die Frankfurter Eintracht begann in Karlsruhe 
mit einer 0:1-Niederlage. 

Fußball-Biindesliga 

Leverkusen — Bielefeld 
Karlsruher SC — Etr. Frankfurt 
Düsseldorf — VfL Bochum 
Werd. Bremen — FC Bayern 
I. FC Nümbg. — HSV 
Schalke 04 — M'gladbach 
Braunschweig — 1. FC Köln 
Dortmund — VfB Stuttgart 
Kaiserslautem — Hertha BSC 

1. Dortmund 
2. M'gladbach 
3. Düsseldorf 
4. Werd. Bremen 
5. Bielefeld 
6. Karlsruher SC 
7. HSV 
8. 1. FC Köln 
9. Kaiserslautem 

10. Braunschweig 
II. 1. FC Nümbg. 
12. VfB Stuttgart 
13. Hertha BSC 
14. FC Bayem 
15. Etr. Frankfurt 
16. Leverkusen 
17. Schalke 04 
18. VfL Bochum 1 

4:2 
4:2 
2:0 
1:0 
1:0 
1:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
3:5 
0:1 
0:1 
0:1 
2:4 
0:2 

0:1 
1:0 
2.0 
1:0 
2:2 
2:4 
2:2 
1:1 
2:2 
3:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:3 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Die nächsten Spiele: Dienstagabend: VfB 
Stuttgart — Schalke (19.30 Uhr), FC Bayem — 
Düsseldorf, Bochum — KSC, Eintracht Frank- 
furt — Leverkusen (alle 20 Uhr); Mittwoch- 
abend: Bielefeld — Braunschweig (19.30 Uhr), 
Mönchengladbach — Nürnberg, HSV — Bremen 
(beide 20 Uhr); Dienstag, 7. September. Köln — 
Kaiserslautem (20 Uhr); am Wochenende: Erste 
Runde DFB-Pokal. 
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Endspurt fürs 
Sportabzeichen 

Am kommenden SamMag, dem 28. August, 
findet um 7 Uhr im Hallenbad die letzte 
Schwimmabnahme für das Deutsche Sportabzei- 
chen statt. Wie die Abteilungsleitung der SSG- 
Leichtathleten mitteilt, werden die übrigen Dis- 
ziplinen noch bis Ende September jeden Sams- 
tag ab 14.15 Uhr im SSG-Freitzeit-Center abge- 
nommen. 

/ 
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Kickers vom 
In der 2. Bundesliga machen die Kickers von 

sich reden, sowohl die aus Stuttgart wie die Of- 
fenbacher. Beide haben als einzige Mannschaf- 
ten noch eine blütenweiße Weste und führen mit 
jeweils 6:0 Punkten die Tabelle an. Mit einem 
Punkt Rückstand folgen die früheren Bundesli- 
gisten Uerdingen und Aachen. Enttäuschend 
sind weiterhin die Leistungen des Bundesligaab- 
steigers Duisburg, der mit 0:6 Punkten die Elf 
von Wattenscheid am Tabellenende begleitet. 
Hessen Kassel ist nach seinem 3:l-Erfolg über 
Hannover 96 in die Mitte der Tabelle gerückt, 
während Aufsteiger FSV Frankfurt nach seinem 
gelungenen Einstand Grenzen gesteckt be- 
kommt. 

Zweite Biindesliga 
Stuttg. Kickers — Wattenscheid 3:1 
AI. Aachen — SpVgg. Fürth 3:1 
Lüttringhausen — MSV Duisburg 2:0 
FC Augsburg —VfL Osnabrück 0:2 
FSV Frankfurt —SV Waldhof 0:2 
Hessen Kassel —■ Hannover 96 3:1 
SC Freiburg — Schloß Neuhaus 4:0 

1. Stuttg. Kickers 3 9:2 6:0 
2. Offenbach 3 7:0 6:0 
3. Bay. Uerdingen 3 6:2 5:1 
4. AI. Aachen 3 5:2 5:1 
5. SC Freiburg 3 6:2 4:2 
6. Fortuna Köln 3 7:4 4:2 
7. Lüttringhausen 3 7:4 4:2 
8. SV Waldhof 3 4:1 4:2 
9. VfL Osnabrück 3 5:5 4:2 

10. Hessen Kassel 3 3:3 3:3 
11. RW Essen 3 2:3 3:3 
12. FC Augsburg 3 1:2 3:3 
13. Solingen 3 3:5 2:4 
14. FSV Frankfurt 3 3:6 2:4 
15. Hannover 96 3 5:9 2:4 
16. SpVgg. Fürth 3 4:8 1:5 
n. SV Darmst. 98 3 1:5 1:5 
18. Schloß Neuhaus 3 1:7 1:5 
19. MSV Duisburg 3 1:5 0:6 
20. Wattenscheid 3 3:8 0:6 

Die nächsten Spiele: Dienstagabend: Waldhof 
— Augsburg, Schloß Neuhaus — Offenbach (bei- 
de 18.30 Uhr): Osnabrück — Lüttringhausen, 
Duisburg — Uerdingen (beide 20 Uhr); Mitt- 
wochabend: Hannover 96 — SC Freiburg, Solin- 
gen — FSV, Fürth — Stuttg. Kickers (alle 18.30 
Uhr); RW Essen — Aachen, Wattenscheid — For- 
tuna Köln, SV 98 —'Kassel (alle 19.30 Uhr). 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd i 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach 1:2 
Hanau 93 — Germ. Pfungst. v 3:0 
Seligenstadt — Ol. Lorsch 1:2 
Dörhigheim — SV 98 (A.) 2:1 
FCA Darmstadt — RW Frankfurt 1:1 
Wolf skehlen — RW Walldorf 1:1 
Groß-Gerau — FC Hochstadt 3:1 
Tempelsee — Sprendlingen 1:3 
Neu-Isenburg — Offenbach (A.) 5:3 

1. SG Egelsbach ^ 3 9:2 6:0 
2. Dömigheim 3 4:2 5:1 
3. Groß-Auheim 2 9:0 4:0 
4. Neu-Isenburg 2 7:4 4:0 
5. RW Walldorf 3 5:3 4:2 
6. Offenbach (A.) 3 10:9 4:2 
7. Ol. Lorsch 3 5:4 4:2 
8. SV 98 (A.) 3 9:4 3:3 
9. Groß-Gerau 3 6:6 3:3 

10. FCA Darmstadt 3 6:6 3:3 
11. RW Frankfurt 3 2:2 3:3 
12. Sprendlingen 2 3:4 2:2 
13. Hanau 93 3 6:5 2:4 
14. Germ. Pfungst. 3 5:5 2:4 
15. Tempelsee 3 4:9 2:4 
16. Wolfskehlen 3 2:8 2:4 
17. FSV Bad Orb 3 1:4 1:5 
18. Seligenstadt 3 3:10 0:6 
19. FC Hochstadt 3 3:12 0:6 

Am kommenden Wochenende: SV 98 (A.) — Se- 
ligenstadt (Sa. 16 Uhr); Hochstadt.— Bad Orb, 
Egelsbach — Wolfskehlen, RW Walldorf — FCA, 
RW Frankfurt — Dömigheim, Lorsch — Hanau, 
Pfungstadt — Neu-Isenburg, Großauheim — 
Tempelsee, Sprendlingen — Groß-Gerau;, spiel- 
frei: Offenb. Kick. (A.). 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
Olympia Biebesheim — SV Bischofsheim 1:1 
Eiche Darmstadt — Langen 2:1 
TSV Goddelau — TSG Messel 2:1 
SKG Gräfenhausen —TSV Trebur 2:2 
TSV Pfimgstadt — SKV Büttelbom 3:0 
SKGRoßdorf —SV Nauheim 1:4 
Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 5:1 
SV St. Stephan — SKG Wallerstädten 3:2 

1. TSV Pfungstadt 
2. SV St. Stephan 
3. TSV Goddelau 
4. Olympia Biebesheim 
5. SV Nauheim 
6. SKV Büttelbom 
7. SKG Gräfenhausen 
8. SV Bischofsheim 
9. TSV Trebur 

10. Opel Rüsselsheim 
11. TG Bessungen 
12. TSG Messel 
13. SKGRoßdorf 
14. Eiche Darmstadt 
15. FC Langen 
16. SKG Wallerstädten 
17. TG 75 Darmstadt 

8:2 6:0 
9:6 5:1 
7:5 5:1 
7:4 4:2 
8:6 3:3 
6:4 3:3 
6:7 3:3 
5:6 3:3 
5:6 3:3 
6:5 2:2 
3:3 2:2 
6:5 2:4 
•1:7 2:4 
3:8 2:4 
3:4 
5:8 

1:3 
1:5 

4:9 1:5 
Am nächsten Sonntag (29. August) spielen: 

Büttelbom — Gräfenhausen, TSV Trebur — 
Goddelau, TSG Messel — SV St. Stephan, Wal- 
lerstädten — SKG Roßdorf, Nauheim — Biebes- 
heim, SV Bischofsheim — Opel Rüsselsheim, TG 
Bessungen — Eiche Darmstadt, FC Langen — 
TSV Pfungstadt. Spielfrei: TG 75 Darmstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 
1:5 
4:1 
1:1 
1:3 
3:3 
1:1 
2:4 

Sparta Bürgel — SG Rosenhöhe 
SG Dietzenbach — TG Sprendlingen 
SG Götzenhain — SC Steinberg 
TSG Neu-Isenburg — FC Offenthal 
FT Oberrad — TuS Zeppelinheim 
Italsud Offenbach — SC Buchschlag 
Eiche Offenbach — Inter Dietzenbach 

1. SG Götzenhain 
2. SG Dietzenbach 
3. FC Offenthal 
4. SG Rosenhöhe 
5. FT Oberrad 
6. TSG Neu-Isenburg 
7. SC Buchschlag 
8. TuS Zeppelinheim 
9. Inter Dietzenbach 

10. TG Sprendlingen 
11. Italsud Offenbach 
12. TV Dreieichenhain 
13. SC Steinberg 
14. Sparta Bürgel 
15. Eiche Offenbach 

Am nächsten Soimtag (29. August) spielen; FC 
Offenthal — SG (Atzenhain, SC Steinberg — Ei- 
che Offenbach, Inter Dietzenbach — SG Dietzen- 

A>ach, TG Sprendlingen — FT Oberrad, TuS Zep- 
peliriheim — Italsud Offenbach, SC Buchschlag 
— Sparta Bürgel, TV Dreieichenhain — TSG 
Neu-Isenburg. Spielfrei: SG Rosenhöhe. 

Am kommenden Mittwoch (26. August) spie- 
len: SG Roserüiöhe — Italsud Offenbach. 

2 5:1 3:1 
2 4:1 3:1 
2 3:1 3:1 
1 5:1 2:0 
2 5:5 2:2 

3:3 2:2 
3:3 2:2 
3:3 2:2 
4:6 2:2 
2:4 2:2 

1 1:1 1:1 
1 0:0 1:1 
2 1:3 1:3 
1 1:5 0:2 
2 2:5 0:4 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach 2:2 
SV Dreieichenhain — Kick.-Vikt. Mühlheim 2:1 
Spvg. Hainstadt — SSG Langen 1:2 
G. Klein-Krotzenburg — AI. Klein-Auheim 3:3 
BSC 99 Offenbach — Teutonia Hausen 2:2 
Susgo Offenthal — TSG Mainflingen 3:3 
SKG Sprendlingen — TSV Diidenhofen 1:1 
SV Zellhausen — Spvg. Seligenstadt 2:5 

1. SSG Langen 2 6:1 4:0 
2. FC Dietzenbach 2 5:3 3:1 
3. VfB Offenbach 2 5:3 3:1 
4. TSV Dudenhofen 2 4:2 3:1 
5. SV Dreieichenhain 2 5:4 3:1 
6. SGNieder-Roden 1 7:1 2:0 
7. Spvg. Hainstadt 2 5:3 2:2 
8. TSG Mainflingen 2 6:6 2:2 
9. Teutonia Hausen 2 3:3 2:2 

10. Spvg. Seligenstadt 2 6:9 2:2 
11. SKG Sprendlingen 1 1:1 1:1 
12. G. Klein-Krotzenburg 2 4:6 1:3 
13. Susgo Offenthal 2 4:6 1:3 
14. AI. Klein-Auheim 2 4:7 1:3 
15. SV Zellhausen 2 3:6 1:3 
16. BSC 99 Offenbach 2 2:6 1:3 
17. Kick.-Vikt. Mühlheim 2 2:5 0:4 

Am kommenden Mittwoch (25. August) spie- 
len: Kickers-Viktoria Mühlheim — Susgo Of- 
fenthal (18 Uhr). 

Am nächsten Samstag (28. August) spielen: 
Spvg. Seligenstadt — BSC 99 Offenbach (16.30 
Uhr). — Sonntag (29. August): Teutonia Hausen 
— Spvg. Hainstadt, SSG Langen — Klein-Krot- 
zenburg, Alemaimia Klein-Auheim — FC Diet- 
zenbach, VfB Offenbach — SV Dreieichenhain, 
TSG Mainflingen — SKG Sprendlingen, SG 
Nieder-Roden — SV Zellhausen. Spielfrei: TSV 
Dudenhofen. 

<^oc(»c«cwc(afctuafiitätc«: / 
"dienstags iw c(c*S^ 

Ab Mitte dreißig 
weniger Chancen im Beruf 

Ab Mitte dreißig sehen die meisten Berufstäti- 
gen für sich keine bemfliche Aufstiegschancen 
mehr. Wenn sie vierzig sind, wechseln sie nur 
noch selten den Arbeitsplatz, und weim sie das 
50. Lebensjahr überschritten haben, sind sie un- 
ter arbeitsmarktpolitischen Aspekten als „Älte- 
re" einzustufen, was bei der Vermittlung in eine 
neue St^le bereits ein Handikap bedeutet. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine von der Bundesan- 
stalt für Arbeit veröffentlichte Untersuchung 
über die Lage älterer Erwerbspersonen in der 
Bundesrepublik. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwartet mein lie- 
ber Mann, unser guter Vater und Opa 

Edmund Horner 

geb. 30. 12. 1913 gest. 23. 8. 1982 
• 

In stiller Trauer: 
Helene Hömer, geb. Schmidt 
Manfred Prims und Frau Käthe, geb. Hörner 
Günter Oorst und Frau Margarete, geb. Hörner 
Heinz Clement und Frau Inge , ■ 
Enkelkinder 
und alle Angehörige 

Egelsbacher Straße 19 
6070 Langen ' 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. August 1982, um 10.15 
Uhr auf dem Lsfngener Friedhof statt. 

Am 22. August 1982 verstarb nach schwerer Krankheit 

Adam Bovtschek 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Adam Bovcsek 
Reintraud Muthig, geb. Bovtschek 
Magdalena Bovtschek 
Margarete Vogt 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 176 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. August 1982, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. Die Begräbnismesse ist um 14.30 
Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen. 

ACHTUNG! ACHTUNG! 

Die Punzelwitzer 
Am 28. August 1982 Galavorstellung der International 
bekannten KQnstlergruppe. 

Gesang - Schauspiel - Schfinlieitstanz 
wieder Irn Programm: ZAGGERER „pflegt liebevoll 
auch kleinste Gärtchenl" 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompliatter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz  

Klara Görich 

geb. Fröhlich 

geb. 6. tO. 1900 gest. 21. 8. 1982 

Georg Görich 

und Angehörige 

Langen 

Vor der Höhe 25 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. August 1982, um 

14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 



SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Haut«, 19.30 Uhr, trifft sich der 
Gem. Chor In der Wolfsgartenstra- 
6e, Karlsplatz, zum Ständchen. 
Wir bitten um pünktl. und vollzäh- 
liges Erscheinen, 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
27. 8. 1982, um 18 Uhr Im Gast- 
haus TV-Turnhalle. 

Praxis Dr. Dirksen 
BahnstraBe 36 

vom 30. August bis 17. Sept. 1982 geschlossen. 

Vertretung: Herr Dr. Pletsch, Annastraße 28, Telefon 2 40 44 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstraße 3, Telefon 2 37 97 
ab 6. 9. Herr Prof. Dr. Jork, Rhelnstraße 37—39, 
Telefon 2 36 72 

Praxisbeginn am 20. September 1982 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, net>en OBI 

Telefon (06103) 32081 PVC + ORIEm* 

Qualität zu günstigen Preisen 
Textiler Bodenbelag 
200 cm breit, m' 
400 cm breit, m' 

3,95 
7,95 

PVC-Bodenbelag 
200 cm breit, ab m' .• 6,90 
400 cm breit, m'  24,90 

Feinvelours Brilllant 
400 und 500 cm breit, nn nn 
A.R.T.-Berelch, m'  

Berber-Auslegware 
400 cm breit, 
100% Schurwolle. 

Grabmal-Sonderschau In Langen 

vom 21. August bis 26. September 1982 

Sie finden bei uns: 
Grabmale eigener Herstellung, Schriften, Laternen, Vasen, 
Schalen aus unserer eigenen Gießerei. 

Sonderangebote während der Sonderschau 

BREHM NACHF. FRANZ BERNHARD KG 

Naturstein werk, Kunstguß 
Flllaie Langen Hauptweilc Buchen 
Friedhofstraße 27 Zu den Dilläckern 3 
6070 Langen 6967 Buchen 
Tel. (06103) 23878 Tel. (06281) 8983 

ab 29,90 

Schiingenware, Kurzrollen 
für alle Bereiche geeignet, 
400 und 500 cm breit, ^ ^ 
m»   statt 39,90 nur 19,9U 

Engilsch-Druck 
100% Synthetik, 200 und 400 cm, . _ 
pflegeleicht, m' ab I i>,9U 

Orangegelber Kanarienvogel zu- 
geflogen. Abzuholen bei Kropf, 
Nördliche Ringstraße 3, Telefon 
2 13 44. 

ILFE OHNE UMWE 

• Stets großes Resteprogramm, 50 % reduziert • 

Großes Raummaß-Programm 

Über 400 verschiedene Muster und Farben, 
mit Teppich-Siegel und für Fußbodenheizung 

• Lieferung und Verlegung Innerhalb 48 Stunden • 

Öffnungszelten; Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, 
Sa. 9.00—14.00 Uhr. 

eeeeeeeeeeeee 

Fleisch- und WurstmarM 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang Odenwaidstraße 
Telefon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hammellammflelschl 

rdeotsdie Pater Ferdi Philippi 
idtt Ihre Hilfe 

Rouladwi 
HolMRIpp* 
SuppwifMich 
wie gewachsen 
Sehwdti»- 
Sctilnk«nll«i*ch 
SetmalnMctinHz*! 
Dick* RIpp« 
Sctilnkanspack 
DSiTfMtcti 
Qtk. Krakauar 
FiOhstOekswurat 
BlarschlnkMi 
Orig. poInlidM 
SehinkwikrakaiMr 
Qalbiinirtt 
Qrillbntwurat 
Rbidswurit und 
langeWaratelMn 
FMtchwur»! 

1kg 144» 
1kg 11,1» 
1kg 730 
1kg 10,40 
1kg 10,80 
1kg 7,80 
1kg 15,80 
1kg 8,— 
1kg11.- 
1kg12,- 
1kg12,- 
1kg 1930 
1kg 8.— 
1kg 730 
1kg 8,40 
1kg 730 

Vom e. 9. bis einschl. 18. 9.1962 
geschlossen. 

, Hallls 

f fCf'''' ' X 

Dachdeckerarfoeiten sofort 
Telefon 06101/20175 — Firma KANO. 

Dachdeckermeisterbetrieb 
Langener Zeltung 

061 03 / 2 1011 

Ycliabelle- 

die Exciusiv-Marken bei SCHLECKER 

Preisbewußt bei SCHLECKER kaufen - das zahlt sich aus! jg 

Sondcrftngtbot 

Kuschel- 

w weich 
41tr. 

J Sonderangebot^ 

Dralle Beauty 

J ShampoOi^ 
^ j V. Sorten 200 ml 

Sonderangebot Sonderangebot 

Dulgon 

Duschfrisch 
250 ml 
V. Sorten 

Taschentücher 18x10 

Colgate Fluor 
.Mineral 67,5 mi 

Sonderangebote 
XX 

XX 

269|XX 

'xx 

i$'JSS 

Herren-^ 

hemd 

H 

Baumwolle/Polyester 
pflegeleicht, in 
sportlichen Dessins 
und Farben sortiert, 
1/1 Arm. Gr. 37-44 

Kinder- 

Kinder 

Latz- 

hosen 
6au[nwolle*Cord. 
mahn und braun, 
Gr. 98-128 

958 

[inder-Con 
Jacquard-Pullover | Jeans 
in modischen FarbsteUungen, | mittelbreite Rippe, | 

aktuelle Farben, 
Westem-Style Gr, 116-164 

l4-y> 

I Herren- 

hemd . I mit faiblich passender | 
I ■ ^ Krawatte, das ideale 
I * ■ JL Geschenk für den 
i i m m kotrektaekleideten I W M Ä Herrn, cfr. 37-44 

I 

XX 

IXX 

XX 

XX 

XX 

XX 

mittel schwere Acryl-Qualität, 
Gr. 116-164 

998 

Kinder- 
Frottee- 
SdÜaf- 
anzüge schwere Baumwoli 
Sttetdt-OualiUt.tRsehi 1 
schonen Dessins sortiert.! 
Ci 1]6164 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

1 Langen, BahnstraBe 61 
1 ... sowie weHeie Filialen in ganz Deutschland. SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in; 

und irnmer.meh.r Hunden, kaufen faei StHLE OKER Filialeb sind i;lurc:hqofiend geoffn-M B«i Sonderangeboten Abgabe solange Varrat .in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushal 

XX 

XX 

GOLDRICHTIG: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN! Die besonders GUTEN!!! 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH H EI >1AT/. KIT l N (i H K DKFIFICH 

Heute in der LZ 

„Frohsinn" wird 120 Jahre 
Feier und Freundschaftssingen 

Polemische Äußerungen 
Antwort auf „offenen Brief" 

Dreggets Professorin 
war Im Hain 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlfchen Bekenntmechungen für dl* Gemeinde Egelsbech 

Freitag, den 27. August 1982 86. Jahrgang 

Versuchte Vergewaltigung an der Kiesgrube 

Die Polizei fragt: Wer kennt den Täter? 

blatt ist hell mit goldfarbenen Ziffern, gepflegte 
Erscheinung. 

Nach dem Vorfall traute es sich die Geschädig- 
te nicht iu, ein Bild vom Gesicht des Täters 
zeichnen zu lassen, da sie das Glicht nur kurz 
gesehen hatte. Am Donnerstag, dem 12. 8., such- 
te die Frau zusammen mit einem Bekannten die 
Kiesgrube zum textilfreien Baden auf. Gegen 
15.30 Uhr bemerkte sie in unmittelbarer Nähe ir- 
res Liegeortes den Täter, der seinerzeit versucht 
hatte, sie zu vergewaltigen. Da die Geschädigte 
etwas kurzsichtig ist, ging sie bis auf 2 bis 3 Me- 
ter an den Mann heran, um sich Gewißheit zu 
verschaffen, daß es sich tatsächlich um den Täter 
von damals handelte. 

Nachdem sie sich vergewissert hatte, daß ein 
Irrtum ausgeschlossen war, hielt sie ein vorbei- 
fahrendes Kiesfahrzeug an. Sie bat den Fahrer, 
die Polizei zu verständigen. Inzwischen entfern- 
te sich der Täter. Er muß aus dem Verhalten der 
Frau entnommen haben, daß sie ihn wiederer- 
kannt hatte. An diesem Tag trug der Täter eine' 
Sonnenbrille mit Nickeleinfassung, eine Bade- 
hose mit blauem Untergrund, mit abgesetzten 
schmalen grünen und gelben Streifen. 

Erst am 17. August verständigte die Geschä- 
digte die Polizei, daß sie den Täter erneut gese- 
hen habe. Die bisherige Fahndung verlief nega- 
tiv. 

Am Mittwoch, dem 14. Juli, suchte eine 
40jährige Offenbacherin etwa gegen 10.30 Uhr 
die Sehring-Kiesgrube in Langen auf, um dort 
im Bereich gegenüber des offiziellen Strandba- 
des textilfrei zu sonnen und zu baden. Gegen 
15.30 Uhr kleidete sie sich an und begab sich auf 
den Weg zu ihrem Pkw, den sie in der Mittel- 
dicker Allee abgestellt hatte. 

Im Bereich der Wildscheuerschneise/WoUsgar- 
tenschneise wurde sie plötzlich und völlig uner- 
wartet von einem Matm von hinten angesprun- 
gen und zu Boden geworfen. Der Täter vimfaßte 
sie von hinten, griff ihr an die Brust und ver- 
suchte die Frau gewaltsam zu entkleiden, um sie 
zu vergewaltigen. Das Opfer wehrte sich und 
rief laut um Hilfe. Da versuchte der Mann, ihr 
den Mund zuzuhalten. Die Geschädigte biß ihm 
in den Unterarm. Ihr gelang es, sich etwas zu be- 
freien. Hierbei stellte sie fest, daß der Täter nur 
mit einem T-Shirt bekleidet war. Die Frau schrie 
weiter um Hilfe, und da der Täter aufgrund der 
heftigen Gegenwehr des Opfers und der lauten 
Hilferufe nicht zu dem gewünschten Erfolg kam, 
gab er sein Vorhaben auf und flüchtete. 

Durch die Auseinandersetzung mit dem Täter 
erhielt die Frau eine Schürfwvmde am linken 
Auge, Schürfwunden und Prellungen an beiden 
Beinen, sowie Prellungen der rechten Hand. 

Vom Täter wurden inzwischen zwei Bilder 
gefertigt, die einmal den l^ter ohne und einmal 
mit Brille zeigen. Sachdienliche Hinweise erbit- 
tet die Kripo imter der Telefonnummer 
06 11 / 8 09 02 59. 

Sie beschrieb den Mann: etwa 180 cm groß, et- 
wa 25 Jahre alt, schlanke Figur, kurze, glatte 
dunkelblonde bis hellbraune Haare, Seitenschei- 
tel links, schmales, ovales Gesicht, grau-blaue 
Augen, kräftiger, aschblonder Oberlippenbart, 
kräftig ausgeprägte Augenbrauen. Er trug ein 
weißes T-Shirt mit halbem Arm, silberfarbene 
Armbanduhr mit Gliederarmband, das Ziffer- 

Werk- und Bastelangebote auf dem Programm. 
Die Jugendherberge selbst verfügt über einen 
Hobbyraum für Discos und zum Tischtennis 
spielen, so daß auch bei schlechtem Wetter für 
Unterhaltung gesorgt ist. In der Nähe des Hau- 
ses befindet sich außerdem ein Grillplatz mit 
großer Spielwiese und Spielplatz. 

Der Teilnehmerbeitrag hierfür beträgt III,— 
DM für Fahrt, Unterkunft, Verpflegung und Ge- 
meinschaftsveranstaltungen. Die Zahlung eines 
verminderten Teilnehmerbeitrages ist möglich. 

Anmeldungen für diese beiden Freizeiten kön- 
nen ab sofort beim Sozialamt der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Telefon (0 61 03) 2 03 - 
2 83, vorgenommen werden. 

Spraydosen esplodierten 
Am 23. August, zwischen 1.30 und 2.10 Uhr 

wurde in der Südlichen Ringstraße der Brand 
von dort abgestelltem Sperrmüll mitgeteilt. Es 
wird vermutet, dEtß diese Sachen vorsätzlich an- 
gesteckt worden sind. Während des Brandes ex- 
plodierten mehrere Spraydosen, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. Durch den Brand ent- 
stand leichter Sachschaden am Kellereingang 
des Hauses. 

Im Herbst 1982 werden wieder Kinderfreizei- 
ten vom Magistrat der Stadt Langen veranstal- 
tet. Zwei schöne Reiseziele hat das Sozialamt da- 
für ausgewählt: 

Die erste findet im Haus der Jugend Hohe- 
rodskopf (Vogelsbergkreis) vom 4. 10. bis 9. 10. 
für Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren statt. 
Die Jugendherberge Hoherodskopf liegt auf ei- 
ner der schönsten Höhen des Vogelsberges mit 
Blick nach Westen, an der Straße von Schotten- 
Breungeshain zum Hoherodskopf. Die Gegend 
um den Hoherodskopf bietet viele Möglichkei- 
ten für schöne Wanderungen in die nahe Umge- 
bung. Lohnende Ziele sind z. B. der Taufstein, 
das Hochmoor, die Quelle der Nidda. Forellen- 
teiche und vieles andere mehr. Den Sportbegei- 
sterten wird ebenfalls viel geboten. Ein Bolz- 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht zum 
23. August in ein Ladengeschäft in der Rhein- 
straße ein. Gestohlen wurden Zigaretten Im Wer- 
te von rund 500 Mark, die gesamte Registrierkas- 
se mit rund 2000 Mark Inhalt, vier Radio-Kasset- 
tengeräte „Osaka", zehn Radio-Kassettengeräte 
,,Meastro", neun Autoradiogeräte H 980. Die Hö- 
he des Gesamtschadens konnte noch nicht mitge- 
teilt werden. 

Gestohlene Fahrräder verschenkt 

330 Fahrräder von Vierergruppe geklaut 

Durch die Aufmerksamkeit eines Offenbacher 
Bürgers, der im Juni in einem Hinteriiof zwei 
Jugendliche beim Auseinanderbauen eines fast 
neuen Fahrrades beobachtete und die Polizei 
verständigte, kamen Betunte der Ermittlungs- 
gruppe I auf die Spur einer Viererbande von Ju- 
gendlichen, die sich auf Fahrraddiebstähle im 
Stadtgebiet Offenbach spezialisiert hatte. 

Einige Räder sollen auch an andere Jugendliche 
verschenkt worden sein. Auch wurden Räder 
auseinandergebaut und die einzelnen Teile wei- 
terverschenkt. Geschäfte will man mit diesen 
Rädern nicht gemacht haben. 

Das Diebesgut dürfte einen Schätzwert von 
annähernd 70000 Mark haben. Der Schaden 
mußte durch die jeweiligen Versicherungen ab- 
gedeckt werden — weil viele Geschädigte bei der 
Diebstahlsanzeige die Rahmennummer ihres Ra- 
des nicht kannten, konnte ihnen ihr aufgefunde- 
nes Rad nicht ausgehändigt werden. Aus diesem 
Grund müssen vom Fundbüro jedes Jahr zahlrei- 
che Räder öffentlich versteigei-t oder verschrot- 
tet werden. / 

Die Polizei bittet alle Fahrradbesitzer, sich die 
bei allen Polizeidienststellen ausliegenden Fahr- 
radpässe zu holen und ihr Fahrrad registrieren zu 
lassen. Nur so bestehe die Möglichkeit, ein auf- 
gefundenes bzw. sichergestelltes Fahrrad duräi 
die Polizei zuräckzueiiialten. Werde nämlich ein 
registriertes Fahrrad bei der Polizei abgegeben, 
eiiialte der Eigentümer automatisch Nachricht, 
wo er es wieder abholen kann. 

Bei der Uberprüfung dieser beiden Jugendli- 
chen wurde zimächst festgestellt, daß dieses neu- 
wertige Rad kurz vorher am Busbahnhof von 
den beiden gestohlen worden war. Alles andere 
war Routinearbelt der Polizeiermittlungsgrup- 
pe. Durch Anhörungen bzw. Vernehmungen 
stellte sich heraus, daß die beiden 13- und 
14jährigen Schüler aus Offenbach zu einer Grup- 
pe von vier gleichaltrigen Jugendlichen gehör- 
ten. die wechselseitig von Anfang Juni 1981 bis 
Ende Mai 1982 etwa 330 Fahrraddiebstähle im 
Räume Offenbach verübt haben. 

Angeblich wurden die wahllos gestohlenen 
Räder hauptsächlich zu Spazierfahrten benutzt 
und anschließend Irgendwo wieder abgestellt. 

Der Hessische Minister für Landesentwicklung Umwelt. Landwirtschaft und Forsten, Karl Schnei- 
der (r.), besuchte in der vergangenen Woche einige Einrichtungen in Langen, die für den Umwelt- 
schutz eine Rolle spielen; die zentrale Kläranlage des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach, wo er 
sich auch über das neue Verfahren der Klärschlammbeseitigung informieren ließ, dem Hundsgraben 
galt ein Besuch, weil es Probleme mit den Abflußverhältnissen der Kläranlage gibt. Mit Interesse 
verfolgte der Minister den Modellversuch der Grundwasseranreicherung durch geklärtes Abwasser, 
und schließlich wai das Blockheizkraftwerk am Hallenbad Ziel des Ministerbesuches, wo Stadt- 
werksdirektor Werner Wienke 0.) das Verfahren erläuterte. 
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PUzberater für Langen 
Schon seit zwei Jahren wird vom Kreis Offen- 

bach erfolgreich Pilzberatung durchgeführt. 
Auch In diesem Jahr konnte wieder ein aner- 
Icannter Fachmann für diese Aufgabe unter Ver- 
trag genonunen werden: 

Hans-Joachim Janzer aus Mainhausen wird in 
der Zeit vom 1. 8. bis 15. 11. in der Pilzberatungs- 
stelle des Kreises hilfesuchende Bürger bei der 
Auswahl der Pilze beraten und Auskünfte ertei- 
len. 

Die Pilzberatungsstelle, die auch für die Stadt 
Langen zuständig ist, befindet sich in der Schule 
an der Kirche in Rodgau 3 (Nieder-Roden), 
Turmstraße und ist jeweils sonntags von 18.30 
bis 20.00 Uhr geöffnet. Die Beratungen sind 
selbstverständlich kostenlos! Langener Pilz- 
frpunde werden gebeten, sich vertrauensvoll an 
diese Pih-beratungsstelle zu wenden. 

Einbrecher in der Schule 
In die Albert-Einstein-Schule drangen unbe- 

kannte Täter in der Nacht zum Dienstag ein. Sie 
brachen einen Wandschrank auf und stahlen aus 
diesem einen Videorecorder „Grundig" \md 
zwölf Kassetten. Die Schadenshöhe ist noch 
nicht bekannt. 

Radiogeschäft ausgeräumt 
In der Nacht zum Dienstag drangen unbekann- 

te Täter in ein Radiogeschäft in der Rheinstraße 
ein. Nach ersten Feststellungen wurden ein 
Farbfernseher, ein Kassettengerät, zwei Autora- 
diogeräte, zwei Autolautsprecher, zehn Videoge- 
räte, eine Video-Kamera, mehrere Videokasset- 
ten und 300 Mark Bargeld gestohlen. Die genaue 
Schadenshöhe steht noch nicht fest. 

Seniorentermine 
Am Freitag, dem 10. Sept. um 14 Uhr wandern 

die Senioren zum Flughafen Egelsbach, Treff- 
punkt ist an der Kath. Kirche in der Berliner Al- 
lee (Oberlinden). Eine Dampferfahrt auf dem 
Rhein (Naciimittagsfahrt) steht am Dienstag, 
dem 14. Sept. auf dem Programm des Sozialam- 
tes. Anmeldung ist erforderlich, der Sonderteil- 
nehmerpreis beträgt 20 Mark. 

„Gut gerüstet in den Winter" heißt ein Referat 
von Helmut Donner am Donnerstag, dem 16. Ö. 
um 14.30 Uhr im Seniorentreffpunkt Südl. Ring- 
straße 107, und schließlich am Freitag, dem 17. 9. 
findet eine Tagesfahrt zur Hunsrücker Zinngie- 
ßerei statt. Anmeldung ist erforderlich. 

Anmeldungen zu den vorgenannten Veranstal- 
tungen nimmt das städt. Sozialamt, Südl. 
Ringstr. 80, Zimmer 6, Tel. 203-322, entgegen. 

Ministerkandidat spricht 
Zum Thema „Die Wende in Hessen" findet 

heute abend (Freitag, 27. 8.) um 20 Uhr im klei- 
nen Saal der TV-Tumhalle, am Jahnplatz, eine 
Veranstaltung der Sozialausschüsse der 
Christlich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft 
(CDA) statt. 

Es spricht der Soziaidezement der Stadt 
Frankfurt, Stadtrat Karl-Heinz Trageser, Mit- 
glied der Führungsmannschaft der hessischen 
Union im Waiilkampf. 

Wahlbenachrichtigungen 
werden verteilt! 

In dieser Woche werden die Wahlbenachrichti- 
gungen für die Wahlen zum Hessischen Landtag 
im Wahlkreis Langen verteilt. 

Auf der Vorderseite der Karte ist eine deutli- 
che Beschriftung eingedruckt, daß es sich bei 
dieser Mitteilung um eine Wahibenachrichtigung 
handelt. In der Vergangenheit ist es verschie- 
dentlich vorgekommen, daß diese Benachrichti- 
gungen vom Empfänger mit Postwurfsendungen 
verwechselt und weggeworfen wurden. 

Wer bis zum Montag, dem 30. 8., keine Wahlbe- 
nachrichtigung erhalten hat, sollte sich umge- 

hend mit dem Wahlamt der Stadt Langen (Tel. 
20 32 38) in Verbindung setzen. 

Noch ein Wort zur Briefwahl: Die Briefwahl- 
unterlagen für Personen, die am Wahltag nicht 
in Langen zur Wahl gehen können, werden frü- 
hestens ab 1. September 1982 ausgestellt. 

Kindervorlesestunde 
Die Stadtbücherei Langen lädt alle Kinder 

und ihre Eltern zur Vorlesestunde am Donners- 
tag, dem 2. September, um 15 Uhr in den Räu- 
men der Stadtbücherei, ein. Diesmal werden 
,,Die Abenteuer des starken Wanja" von Otfried 
Preußler vorgelesen. 

Wanja hat sich für seine Abenteuer gut ge- 
stärkt: Sieben Jahre lang lag er faul auf dem 
Ofen und aß den ganzen Tag nur Sonnenblumen- 
keme. Die Zuhörer werden miterleben, ob er da- 
bei genug Kraft gesammelt hat, um all die Aben- 
teuer zu bestehen, die ihn dann in das verspro- 
chene Zarenreich hinter den weißen Bergen füh- 
ren werden. 

Wie Wanja die mächtige Moorhexe, die auf ei- 
nem riesigen Backofen reitet, besiegt, soll in ei- 
nem Wettspiel, das zuvor von den Kindern geba- 
stelt wird, gemeinsam nachvollzogen werden. 

Auf den Spuren der 

Heimatgeschichte 

Auto-Rallye beim REC Langen 

daß der Sandstein zum Bau der Stadtkirche aus 
Miltenberg stammte. Das Relief am Vierröhren- 
brunnen und die Seitenansicht einer Sitzbank 
vor der Kirche waren zu beachten, und weiter 
ging's nach Dreieichenhain, wo wissenswerte 
Dinge im Dreieich-Museum und in der Dreiei- 
chenhainer Altstadt mitsamt ihrer Geschichte zu 
finden waren. Der Weg führte dann durch 
Sprendlingen. Auch ein Stadtwappen war zu 
zeichnen, das schönste hatte zimi Schluß Astrid 
Wuttke gemalt. 

Durch Neu-Isenburg ging es weiter zum Gut 
Neuhof, und man fand Gelegenheit zu einem er- 
holsamen Spaziergang durch den Park, wobei 
man natürlich einige Fragen zu klären hatte. Die 
Lösung des Silbenrätsels führte weiter über Göt- 
zenhain nach Dietzenbach und durch die zu fin- 
denden richtigen Buchstaben, die in der Rathe- 
naustraße verstreut waren, fand man den mög- 
lichst richtigen Weg nach Messenhausen. Wer 
mehr oder minder erfolgreich durch die Postkar- 
te geklettert war, suchte noch nach dem ,,alten 
Bürgermeister", der sich in Offenthal versteckt 
hatte. Von dort ging es zurück zur Langener 
Rollschuhbahn. 

Während die Sieger — die ersten drei erhielten 
Preise — ermittelt wurden, erholte man sich von 
den „Strapazen" bei Grillwürstchen oder Ku- 
chen, während die Aktiven noch schnell ein Trai- 
ningsstündchen einlegten. Das herrliche Wetter 
ließ es zu, daß alle Teilnehmer noch lange zusam- 
mensaßen. 

]3erufsjubiläum 
Die Firma Karl Gronemeyer KG in Langen, 

Mörfelder Landstraße 35, ist nicht nur als lei- 
stimgsfähige Etikettendruckerei weithin be- 
kannt, sondern sie exportiert auch die entspre- 
chenden Druckmaschinen von hier aus in alle 
Welt. 

Schon zimi 9. Mal in der erst 34jährigen Fir- 
mengeschichte wurde jetzt ein weiterer Mitar- 
beiter für 25jährige Betriebszugehörigkeit ge- 
ehrt. Anfang August konnte der Dreher Horst 
Rüster aus Egelsbach auf 25 Jahre Tätigkeit im 
Hause Karl Gronemeyer KG zurückblicken. Ge- 
schäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft ehr- 
ten den beliebten imd geschätzten Mitarbeiter 
und Kollegen in einer kleinen Feierstunde für 
die Betriebstreue sowie seine Verdienste für das 
Unternehmen. 

Staatstheater Darmstadt 

Für die Theaterfreunde der Miete La bringt 
das Staatstheater Darmstadt im Großen Haus 
am Dienstag, dem 31. August, die Oper „Albert 
Hering" von Benjamin Britten zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr imd wird 
gegen 22.15 Uhr beendet sein. Der Theaterbus 
fährt um 18.30 Uhr an der Steubenstraße und je- 
weils etwas später an den bekannten Haltestel- 
len ab. 

Der Roll- und Eissportclub Langen fand wie- 
der einmal (Jelegeiiheit zu vielerlei Spiel und 
Spetß bei seiner traditionellen Auto-Rallye. Die 
Aktiven mit ihren Familien und Freunden hat- 
ten sich wieder zusammengefunden und freuten 
sich auf einen ^hönen Tag. Klaus Sucker hatte 
diesmal den Weg, die Fragen und Spiele zusam- 
mengestellt. Man traf sich wie immer auf dem 
Finanzamt-Parkplatz, und da gar nicht so viel 
gefahren werden sollte, warteten hier bereits die 
ersten Aufgaben. Nacheinander starteten dann 
die über 20 Fahrgemeinschaften, um den Weg 
herauszufinden, der unter anderem durch die er- 
forderliche Lösung eines Silbenrätsels erschwert 
war. Zudem war gefordert, möglichst wenig Ki- 
lometer zu fahren, und ein jeder tat gut daran, 
die richtige und kürzeste Strecke zu wählen, 
denn nur dann kam man an den auf den Fotos 
dargestellten Gegenständen und Abbildungen 
vorbei. 

Das große Rätseln fing bereits bei der Lange- 
nei: Stadtkjrche an, denn kaum jemand wußte. 
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Zum Langener Kultursommer hatte die Altstadt-Initiative wieder ihre Fachwerkfassade am Hof 
des alten Rathauses aufgebaut. Mit Informationsmaterial und Gesprächen wollte sie wieder einen 
Anstoß geben, daß man sich fiber die Art der Bebauung und Gestaltung des Rathaushofes Gedanken 
machen soll. 
Am Sonntagnachmittag stand das Geschehen auf dem Schneidhiwwelplatz im Zeichen des Volks- 
tanzes. Die Volkstanzgruppe Langen, die Kindervolkstanzgruppe Neurott, die Gruppe „Landfolk", 
die Gruppe „Drosselbart", die Volkstanzgruppe Mühltal, das Kindertheater Conmiedia und die 
Trachtengruppe aus Erfurtsachsen in Oberhessen (unser Foto) gestalteten ein abwechslungsreiches 
Programm, dem die vielen Zuschauer bei Kaffee und Kuchen interessiert folgten. 

Der Jahrgang 1903/04 muß auf seinen für den 
7. September vorgesehenen Ausflug verzichten, 
da die Beteiligung auf Grund der bisherigen An- 
meldungen zu gering ist. 

Seine nächste Zusammenkunft hat der Jahr- 
gang nicht wie ge^vohnt mittwodis, sondern 
diesmal am Donnerstag, dem 16. September, um 
15 Uhr in der Gaststätte „Willielmsruhe" in der 
Wilhelmstraße 2. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Abschied 
Der August geht zu Ende, und in der 

nächsten Woche beginnt schon der Septerw- 
ber, der uns an seinem 23. Tag den Herbst- 
anfang bringt. Es heißt also langsam Ab- 
schied nehmen vom Sommer, der in diesem 
Jahr ein sehr schöner und heißer war, und 
den man dementsprechend genossen hat. 

Aber auch der Herbst hat schöne Tage, 
heißt eine Redensart, und in der Tat: der 
Herbst gilt als die farbenfroheste Jahres- 
zeit, was man jetzt schon in den Gärten be- 
merken kann. Es ist wie ein zweiter Früh- 
ling, nur daß seine Farben kräftiger, die 
Blüten üppiger und größer geworden sind. 
Die größten Blumen des Jahres entfalten 
sich um diese Spätsommerzeit. Man denke 
an die Sonnenblumen, die sich mächtig in 
die Höhe recken, die breiten Dahlien oder 
die fülligen Gladiolen. Sie alle lassen ihre 
Farben zu einer Symphonie erklingen, die 
vom dunklen Purpur bis zum sonnigen 
Gelb alle Zwischentöne enthält. 

Der Herbst ist auch die -reifste Zeit. Von 
den Feldern rollen die Erntewagen in die 
Scheunen, von den Bäumen leuchten die 
Äpfel und die Birnen und warten darauf, 
daß sie geemtet werden. Leider bleiben 
viele davon hängen, fallen irgendwann 
herunter und verfaulen. Will jemand das 
Fallobst aufheben, weil es ihm gegen den 
Strich geht, solch köstliche Nahrungsmit- 
tel verkommen zu lassen, dann macht er 
sich strafbar, denn das gilt als Diebstahl. 

Die Zeit der Zwetschenkuchen hat ange- 
fangen, und wenn am ersten Wochenende 
des September Langener Kerb ist, treibt 
diese Zeit des leckeren, duftenden Obstku- 
chens ihrem Höhepunkt zu. 

Wenn dann der Herbst noch die Natur 
verfärbt und ihr vor dem Winter schnell 
noch ein buntes Kleid anzieht, wenn dazu 
noch eine Weile die Sonne scheint und es 
noch warme Tage gibt, dann fällt der Ab- 
schied vom Sommer nicht so schwer. Man 
sollte jede Jahreszeit auf ihre Art gemes- 
sen, rät Ihr Tobias 

Unfall-Helm auf den Müll 

Ein Mofa- oder Motorradhelm, der bei einem 
Unfall einen größeren Schlag abfangen mußte, 
ist imbrauchbar. Auch wenn er scheinbar unbe- 
schädigt ist, sollte man ihn nach einem Rat des 
ADAC nicht weiterverwenden. Bei einem Auf- 
prall verformt sich nämlich meist die innere 
Auskleidung des Kopfschutzes. Hat diese, meist 
aus Styropor bestehende Stoßdämpfungszone 
erst eiiunal einen Schlag abfangen müssen, ist 
sie verbraucht und wäre bei einem weiteren Un- 
fall nicht mehr voU wirksam. Jällt ein Helm da- 
gegen nur leicht auf den Boden, bleibt er natür- 
lich tauglich. 

SPD-Zeitungsträger 

treffen sich 
Der Ortsvereinsvorstand der Langener SPD 

bittet alle Mitglieder, die sich zum Austragen 
der „Zeitimg am Sonntag" zur Verfügung stel- 
len, am kommenden Sonntag, dem 29. 8., um 7 
Uhr ani Parlamentseingang des Rathauses zu 
sein, um die 2^itungen in Empfang zu nehmen. 

Einführung 

in die Astronomie 
Die beiden Pfarreien Albertus Magnus und 

Liebfrauen veranstalten im Rahmen der Er- 
wachsenenbildung eine Vortragsreihe über die 
Astronomie. Diese Sternkunde für jedermann 
beginnt am Montag, dem 30. August, mit dem 
Thema „Geschichte der Astronomie — Weltmo- 
delle damals und heute". 

Am 13. September folgt eine Abhandlung über 
„Raumschiff Erde und ihre nächsten Nachbarn", 
Planeten, Kometen und Sternschnuppen. „Eine 
Sonne unter vielen" heißt das Thema der Veran- 
staltung am 20. September. Am 27. September 
steht der nördliche Sternenhimmel auf dem Pro- 
gramm. „Sternbilder am Himmel" ist Inhalt des 
Vortrages. 

Die Veranstaltungsserie, die auch den Besuch 
einer Sternwarte vorsieht, endet am 11. Oktober 
mit dem Thema „Astronomie heute", Satelliten, 
Raketen, Sonden, Radioastronomie. Referent 
der Vortragsreihe ist Hans-Henning Görs (Lan- 
gen). Die Veranstaltungen finden im Pfarrheim 
St. Albertus Magnus, Albertus Magnus-Platz 6, 
statt und beginnen jeweils um 20 Uhr. Alt und 
jung sind zu dieser Reise in den Weltraum herz- 
lich eingeladen. 

^^^oJu\£(h(Xß^ 

Eröffnung 

am Donnerstag, dem 2. Sept. 19SZ9 

um 10*00 Uhr 

Keine Themen 
Die Sitzung des Ausschiisses für Umwelt- 

schutz am 1. September 1982 fällt mangels Tages- 
ordnungspimkten aus. 

Ein Mannequin zeigt die schönsten Modelte unse- 
rer Tag- und Nachtwäsehe, sowie Miedermoden 

und Homewear. 

September im Zeichen 

des „Frohsimi" 99-' 
Im Rahmen der 120-Jahrfeier des Gesangver- 

eins ,.Frohsinn" finden im Monat September 
gleich zwei große Veranstaltungen an drei Tagen 
statt. Am 11. 9. um 19.30 Uhr beginnt die „Aka- 
demische Feier" im großen Saal der TV-Tumhal- 
le, zu der zahlreiche Ehrengäste aus Kultur und 
Politik des Kreises Offenbach imd der Stadt 
Langen geladen sind. Als Festredner konnte 
Adolf Kollbacher gewonnen werden, der wie 
kaum ein anderer mit dem musikalischen und 
kulturellen Leben in Langen vertraut ist. Musi- 
kalisch wird dieser Abend von der Hauskapelle 
des Vereins, der „Walther-Combo" umrahmt. 
Die Sänger werden den feierlichen Teil einleiten 
und beschließen. Der zweite Teil des Abends 
wird der Geselligkeit und der CJemütlichkeit 
vorbehalten bleiben. 

Ein weiterer Höhepunkt anläßlich des Ver- 
einsjubiläums sind zwei Freundschaftssingen 
am 25. vmd 26. September im großen Saal der 
Stadthalle. Wegen der Vielzahl der Anmeldun- 

gen wurde diese Veranstaltung auf zwei Tage 
verteilt. Es werden an beiden Tagen etwa 1200 
Sängerinnen und Sänger aus nah und fern er- 
wartet. Für die Freunde und Liebhaber der 
Chormusik dürfte diese Veranstaltung ein wah- 
rer Leckerbissen sein. 

An dieser Stelle soll auch schon auf das Jubi- 
lävmiskonzert am Büß- und Bettag im Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße hingewiesen werden, an 
dem die Sänger ihr Köimen unter Beweis stellen 
wollen. Unter ihrem Dirigenten Helmut Happel 
erarbeiten sie derzeit ^ Konzert, das unter an- 
derem von einem Blfcerquartett sowie einem 
Ensemble des Harmonikaspielrings Langen mit- 
gestaltet wird. Man darf auf einen musikali- 
schen Höhepunkt gespannt sein. Der Gesangver- 
ein „Frohsinn" freut sich auf dieses Jubiläum 
und wäre glücklich, wenn er zahlreiche Lange- 
ner als Gäste zu seinen Veranstaltungen begrü- 
ßen dürfte. 

LKG rüstet zur Fahrrad-Rallye 

SPD fährt zum 
„Hessentreffen" 

Zur Eröffnung der „heißen Phase" des Land- 
tagswahlkampfes veranstaltet die SPD am 
Samstag, dem 28. 8., in Wiesbaden ein „Hessen- 
treffen" mit vielen prominenten Politikern und 
Stars aus der Unterhaltungsbranche. Die Lange- 
ner Sozialdemokraten fahren mit Bussen dort- 
hin. Abfahrt ist um 9 Uhr am alten Rathaus, um 
9.10 Uhr am neuen Rathaus und um 9.15 Uhr am 
Forsthaus Mörfelder Landstraße. 

SDW war in der Eifel 

Langens Kamevalisten von der LKG werden 
wieder aktiv, auch wenn der Elfte im Elften 
noch in weiter Feme scheint. Die Garden und an- 
deren Gruppen sind schon seit Wochen wieder 
im Training, und auch die Büttenredner begin- 
nen bereits, sich Gedanken über ein Thema zu 
machen, denn wie schnell wird es emst mit dem 
Spaß. 

Zimächst aber stand in den Sommermonaten 
die Geselligkeit im Vordergrund. Der traditio- 
nellen „Ackerparty" folgte ein Grillabend mit 
den befreundeten Kamevalvereinen Egelsbach, 
Erzhausen und Roßdorf, mit denen man seit Jah- 
ren den Egelsbacher Flugplatz erstürmt und in 
der vergangenen Saison auch eine gememsame 
Fremdensitzung veranstaltet hatte. Dazwischen 
gab es verschiedene Sommerfeste auswärtiger 
Kamevalvereine zu besuchen. 

Dieser durch üppige Grilladen angesetzte 
Speck soll nun wieder abtrainiert werden, und 
so rüstet man bei der LKG zur nächsten geselli- 
gen Runde, die in Form einer Fahrrad-Rallye am 
Sonntag, dem 5. September, ausgetragen wird. 
Dazu sind wieder alle Mitglieder der LKG aus 
allen Altersklassen eingeladen, und auch gute 
Freimde des Vereins haben die Möglichkeit, ihre 
Fähigkeiten am Pedal zu beweisen. Doch nicht 
alloin die sportliche Tätigkeit ist es, die diese 

Rallye so beliebt gemacht hat. Unterwegs sind 
etliche Fragen und Aufgaben zu lösen, die — wie 
könnte man es bei einer Kameval-Gesellschaft 
anders erwarten — vorwiegend heiterer Natur 
sind. 

Start ist am Sonntag, dem 5. September, um 9 
Uhr auf dem Parkplatz am Langener Bahnhof. 
Wie dann die Strecke verläuft, ist streng geheta. 
Bekannt wurde nur, daß sie zum TV-Sportgelän- 
de in Oberlinden führt, wo nach alter Sitte zur 
Stärkung" Speis imd Trank verabreicht werdm 
und auch die Siegerehrung stattfindet. Zur Teil- 
nahme an dieser Rallye benötigt man ein ver- 
kehrssicheres Fahrrad, einen Kugelschreiber 
und gute I-aune. 

Basteln im 
„Alten Backofen" 

Vom 26. 8. an finden regelmäßig, jeweils don- 
nerstags von 14.30 bis 17.30 Uhr. Bastelnachmit- 
tage für Kinder ab 9 Jahre in der ..Handwerk- 
stube zum alten Backofen" statt. Eine Anmel- 
dung ist nicht erforderlich. 

Gebastelt werden Marionetten, Keramik, 
Glasmalerei, CJeschenke und Geschenkpapier. 
Stoffmalen, Ritterijurg. Puppen. Salz- und Brot- 
teiggebilde. Weihnachtskrippe und vieles mehr. 
Der Unkostenbeitrag pro Nachmittag beträgt 5 
Mark. Die „Handwerkstube zum alten Back- 
ofen" ist am Wilhelm-Leuschner-Platz 1 (Tel. 
2 75 90). 

Richtmigsweisende 

Beschlüsse 
In seiner Vorstandssitzung hat der Stenogra- 

fenverem 1897 Langen E. V. folgende zukunfts- 
orientierte und richtungsweisende Beschlüsse ge- 
faßt. 

1. Bei dem bevorstehenden Bezirkstag am 4./5. 
September in Dreieich will der Verein Langen 
alle möglichen Reserven mobilisieren und als 
stärkster Verein antreten. 

2. An dem vom VW beschlossenen Weih- 
nachtsmarkt wird sich der Stenografenverein 
Langen mit einem Stand beteiligen und damit 
auch die Interessen des VW unterstützen. 

3. Aufgrund des Jubiläumsjahres der Stadt 
Langen hat der Vorstand zwei überregionale Ta- 
gungen nach Langen geholt. Am 5. Febmar 1983 
die Jahreshauptversammlung des Bezirks Süd- 
hessen und am 19. März 1983 die Jahreshauptver- 
sammlung des Hessischen Stenografenverban- 
des. 

Im kommenden Jahr wird sich der Verein bei 
den Deutschen Meisterschaften in Berlin und bei 
den Weltmeisterschaften in Luzem beteiligen. 
Die organisatorischen Maßnahmen laufen be- 
reits. Hotels sind schon disponiert. 

Die Gruppe Langen/Egelsbach der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald hatte zu einer Bus- 
fahrt in die Eifel eingeladen, und viele Mitglie- 
der und Freunde wai'en dem Ruf gefolgt. Zu- 
näclist ging es zum Kloster Maria Laacli im Na- 
turschutzgebiet „Laacher See", wovon die Rei- 
senden sehr beeindruckt waren. Als man das 
Kloster besichtigte, wurde auch daran erinnert, 
dsiß der erste Bundeskanzler, Konrad Adenauer, 
während des Krieges einige Jahre lang in diesem 
Kloster vor den Nazis versteckt gehalten wurde. 

Der Besichtigung schloß sich ein Spaziergang 
am Laacher See an, und dann fuhr man durch 
das Ahrtal nach Ahrbrück zum Mittagessen. 
Nach einer Rast ging die Fahrt weiter nach May- 
schloß, wo man sich an einer Kaffeetafel stärkte, 
um daim einen Weinkeller zu besichtigen. Daß 

dabei auch eine zünftige Weinprobe nicht fehlte, 
war selbstverständlich. Erst am Abend trat man 
die Heimreise an. Worte des Lobes und der Aner- 
kennung über diese schöne Fahrt und das Erleb- 
te freuten Rudolf Diegel, den rührigen Vorsit- 
zenden der Gmppe Langen/Egelsbach, beson- 
ders. 

Als nächste Veranstaltung steht am 1. Septem- 
ber um 19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthalle 
ein Filmabend auf dem Programm. Julius Behn- 
ke aus Wetzlar zeigt einen Farbtonfilm über den 
Rothirsch, den man auch den König der Wild- 
bahn nennt. Dieser Film soll eine nette Einstim- 
mung geben auf eine Fahrt zur Hirschbrunft am 
25. September. Man wird mit dem Bus nach Joss- 
gmnd im Spessart fahren. Treffpunkt ist um 17 
Uhr am Rathaus: Anmeldungen nimmt RudoU 
Diegel (Tel. 7 25 45) entgegen. 

Unser Staat braucht 

Elnstelgerf helne Ausstelger! 

Es muß wieder Spaß machen, mit- 
zumachen. Jeder soll seinen Teil 
dazu beitragen. 

TM 

Die Bürokratisierung in unserem 
Staat muß abgebaut werden, da- 
mit die Bürger wieder Vertrauen 
in die Verwaltung haben, damit 
die Entscheidungsbereitschaft 
auch in den Behörden wieder 
wächst. 

Die neuen Technologien dürfen 
nicht länger verteufelt werden, 
wenn unser Staat konkurrenzfä- 
hig und damit existenzsichemd für 
uns alle bleiben soll. 

Dies muß uns gemeinsam gelin- 
gen, damit es in Hessen wieder 
aufwärts geht. Im Landtag sorgt 
hierfür unser Mann Claus Demke. 

Wir wollen die Hindemisse besei- 
tigen; Investitionshemmnisse 
müssen abgebaut werden, damit 
Arbeitsplätze in Wirtschaft, Ver- 
kehr und Technik geschaffen wer- 
den. 

CDUi rÜ^ 
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Fehler, UntersteUung'en 

und polemische Äußerungen 

Magistrat und Forstamt antworten auf „offenen Brief" 
In der Ausgrabe der Lanjrener Zeitung vom 10. 8. erschien ein „oHener Brief" von Hans Hattemer, 

in dem dieser sich gegen den „Entmischungsplan" wendet, mit dem das Nebeneinander von Spazier- 
gängern und Reitern im Wald geregelt werden soll. Sowohl der Magistrat wie auch das Hessische 
Forstamt Langen sehen sich veranlaßt, Stellung zu diesem Brief zu nehmen und Billiges richtigzu- 
stellen. Der Magistrat schreibt unter anderem: 

„Ihr Schreiben enthält eine Fülle von Unter- 
stellungen und teilweise polemische Äußerun- 
gen sowie offenbar auf falscher Rechts- und 
Sachkenntnis fußende Behauptungen. Wir 
möchten eindeutig feststellen, daß für das Ver- 
fahren zur Aufstellung eines Entmischungsplans 
das Hessische Forstamt Langen als Untere 
Forstbehörde zuständig ist. Das Verfahren wur- 
de in der vorgeschriebenen Weise durchgeführt; 
die betroffenen Waldbesitzer sind gehört wor- 
den." 

Zur Sache selbst erläutert der Magistrat: 
,,Nach dem Hessischen Forstgesetz darf jeder- 
mann den Wald zum Zwecke der Erholung betre- 
ten. Dabei hat sich jeder Waldbesucher so zu ver- 
halten, daß die Lebensgemeinschaft des Waldes 
nicht gestört, die Bewirtschaftung des Waldes 
nicht behindert, der Wald nicht gefährdet, ge- 
schädigt oder verunreinigt und die Erholung an- 
derer nicht beeinträchtigt wird. Das Radfahren, 
Fahren mit Kutschen und Krankenfahrstühlen 
sowie das Reiten ist nur auf Waldwegen gestat- 
tet. Das Fahren mit Kraftfahrzeugen und Fuhr- 
werken bedarf einer besonderen Erlaubnis. 
Einvernehmen mit Beteiligten 

Beim Vorliegen besonderer Verhältnisse 
kann die Untere Forstbehörde zur Entmi- 
schung des Reit-, Fahr- und Fußgängerverkehrs 
Waldwege für einzelne Benutzungsarten ein- 
schränken oder sperren. Unter Beachtung be- 
stehender Rechtsgrundlagen hat das Hessische 
Forstamt Langen den Entwurf eines Entmi- 
schungsplans aufgestellt und die Vertretungen 
der örtlich betroffenen Waldbenutzer, nämlich 
Wanderer, Reiter, Radfahrer und Jäger, zu ei- 
nem Anhörungstermin eingeladen. Der Anhö- 
rungstermin war am 24. 4. 81 im Rathaus in 
Lcmgen. Der im Einvernehmen mit den vorge- 
nannten Beteiligten aufgestellte Plan lag vom 
6. 7. bis zum 3. 8.81 öffenUich aus, was durch öf- 
fentliche Bekanntmachung angekündigt wor- 
den ist. 

Der auf Grund von Widersprüchen notwendig 
gewordene zweite Anhörungstermin war am 
11. 6. 82 wiederum im Rathaus in Langen. Auch 
hierzu wurden die Vertretungen der örtlich 
betroffenen Waldbenutzer individuell eingela- 
den. 
Kein Schilderwald im Wald 

In dem Entmischungsplan sind die Wege dar- 
gestellt, auf denen das Reiten gestattet ist. Es 
wurde darauf verzichtet, Wege mit F.adfahr- und 
Kutschfahr-Verbot aufzunehmen, v/eil hierfür 
im hiesigen Bereich keirie Notwendigkeit be- 
steht. Daher sind auch nur Hinweisschilder an 
den für das Reiten zugelassenen Wegen notwen- 
dig. Ein Schilderwald mit Verbotsschildern auf 
anderen Wegen entsteht demnach nicht. 

Bei den Anhörungsterminen war ein hohes 
Maß an Übereinstimmung zu verzeichnen. Da- 
her überlassen wir es dem unbeteiligten Beob- 
achter, darüber zu urteilen, wem hier mangeln- 
des Demokratieverständnis vorzuwerfen ist. 
Für uns ist es jedenfalls durchaus mit dem We- 
sen der Demokratie vereinbar, wenn Sie Ihre 
subjektive und von niemand geteilte Meinung 
nicht gegen' die große Mehrheit durchsetzen 
konnten. 

Schließlich sehen wir auch keineswegs die 
Freiheitsliebe der Menschen im hiesigen Raum 
eingeschränkt, denn die bei weitem überwiegen- 
de Zahl der Waldbesucher ist sehr wohl an der 
Ausweisung besonderer Reitwege interessiert. 
Auch für die Reitervereinigungen trifft das zu. 
Wenn Sie als Reiter, der einer solchen Vereini- 
gung nicht mehr angehört, die Regelung als Ein- 
schränkung Ihrer persönlichen Freiheit empfin- 
den, ist dies ebenfalls eine absolut subjektive 
Meinung. 
Eindeutige Rechtsgrundlage 

Wir sind mit der großen Mehrheit unserer Bür- 
ger darin einig, deiß durch den Entmischungs- 
plan endlich eine eindeutige Rechtsgrundlage 
für die Ordnung des Erholungsverkehrs im Wal- 
de geschaffen wurde, die sehr zu begrüßen ist." 
Soweit der Magistrat. Und das Hessische Forst- 
amt Langen sclireibt dazu: 

■ ,,In dem Brief von Herrn Hattemer sind einige 
Fehler enthalten, die bei vielen Bürgern Unsi- 
cherheit über die mit dem Entmischungsplan 
nunmehr eintretenden neuen Vorsciiriften über 
das Verhalten im Walde führen können: 

In seinem Brief hat Herr Hattemer dem Bür- 
germeister vorgeworfen, die Interessen der Be- 
völkerung nur sciilecht oder gar nicht vertreten 
zu haben, als das Forstamt Langen den Entmi- 
schungsplan für die Lenkung des Erholungsver- 
kehrs im Wald aufgestellt habe. 

400 Reitpferde 
Es trifft zu, daß niemand das Forstamt Langen 

beauftragt hat. einen Entmischungsplan für die 
Besucher im Wald aufzustellen. Das Forstamt 

kann dies aber tun, wenn aufgrund besonders 
starken Erholungsverkehrs die Notwendigkeit 
dafür im Einvernehmen mit den waldbesitzen- 
den Gemeinden besteht. Im Forstamtsbezirk 
Langen sind neben einigen Reitpferdeverleihem 
13 Reitställe und Reitvereine ansässig, wodurch 
sich eine Gesamtzahl der Reitpferde von ca. 400 
ergibt. 

Rund 121000 Bürger leben hier, und wenn man 
die vorhandene Waldfläche aufteilen könnte, so 
ständen jedem Bürger nur 454 qm zur Verfü- 
gung. 

Die Menschen brauchen den Wald mit seiner 
Ruhe, seiner kühlen, würzigen Luft, um sich von 
der Anspannung des modernen Lebens zu erho- 
len. Der Wald muß selbstverständlich auch für 
die Reiter da sein, aber reiten und Spazierenge- 
hen sowie radfahren verträgt sich nicht auf den- 
selben Wegen. Nach Abstimmung mit den Ge- 
meinden als Waldeigentümem sowie den Rei- 
tern, Wanderern, Radfahrern, Naturschützem, 
Jägern und sonstigen näher am Wald interessier- 
ten Organisationen hat das Forstamt Langen 
den sogenannten Entmischungsplan aufgestellt 
und das Reiten nur noch auf bestimmten Wegen 
erlaubt. Diese Wege werden mit einem kleinen 
Schild gekennzeichnet, während das Reiten auf 
allen anderen Wegen verboten ist. Radfahrer 
und Spaziergänger können sich nach wie vor auf 
allen Wegen — auch auf den Reitwegen, wenn sie 
möchten — frei bewegen. Somit wird nur im not- 
wendigsten Umfang in den Erholungsverkehr 
eingegriffen .und von einem Schilderwald kann 
keine Rede sein. 
Reiter ist kein Eindringling 

Auch der Vorwurf, daß diese Regelung der 
Jagdlust der Jäger und Förster diene, trifft nicht 
zu. Für den Jäger ist der Reiter nicht unbedingt 
ein Eindringling, da das Wild sich eher an das 
Pferd als ön ein Fahrrad oder einen Jogglngan- 
zug gewöhnt. 

Beim Anh.örungstermin im Rathaus in Langem 
am 11. 6. 1982 waren nur acht Personen erschie- 
nen. Dies hatte aber seinen Grund darin, daß an 
diesem Tage nur über die Widersprüche gegen 
den bis dahin entwickelten Plan gesprochen 
wurde. Eigentlich ein Beweis dafür, wie gut die 
Vorabstimmung mit allen Betroffenen erfolgt 
war. Bei dieser Erörterung wurden auch nicht al- 
le Einsprüche abgelehnt, sondern z. B. wurde auf 
Wunsch von Herrn Baumgärtel vom Langener 
Reit- und Fahrverein ein zusätzlicher Reitweg 
im Bereich der Abt. 16, 17 und 18 des Stadtwal- 
des ausgewiesen. 

Entmischungsplan akzeptiert 
Zusammenfassend muß daher festgestellt 

werden, daß der Brief von Herrn Hattemer in 
seinen wesentlichen Aussagen nicht den Tatsa- 
chen entspricht. Der Entmischungsplan mit sei- 
ner Ausweisung von Reitwegen wird in seiner 
jetzigen Fassung von allen Betroffenen und von 
allen Organisationen einschließlich der Reitver- 
eine und des Kreisreiterbundes mit Ausnahme 
von zwei Einzelpersonen akzeptiert. Die Rege- 
lung wird im Laufe der nächsten zwei Monate 
endgültige Rechtskraft erlangen und muß sich 
datm in der Praxis bewähren. Knapp zwei Jahre 
wurde er entwickelt und abgestimmt, und es 
werden sich aus der Praxis weitere Verbesserun- 
gen ergeben. Bei der überwältigenden Mehrheit 
der Bürger ist er aber willkommen und wird zur 
Steigerunf des Erholungswertes unserer Wälder 
beitragen." 

X. enneti ^ie den? 
Sagt der hehrer zur Mutter: „Ihr Sohn 

ist der artigste Junge in der ganzen 
Klasse!" 

„Ja, das hat er von seinem Vater. Der 
wurde bisher immer wegen guter Füh- 
rung vorzeitig entlassen!" 

Säuferherz 
Was eine Säuferleber ist. weiß jeder. Daß Al- 

kohol aber auch direkt zu Herz-Ki-eislauf- 
Erkrankungen führen kaim, wer weiß das 
schon? In den letzten Jahren hat sich der Ver- 
dacht jedoch verstärkt, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
„barmer brücke", daß Alkohol für einen wesent- 
lichen Teil der Fälle von Bluthochdruck verant- 
wortlich sein könnte, wo keine organische Ursa- 
che zu finden sei. Gerade diese Form des Hoch- 
drucks sei bei Alkoholikern und schweren Trin- 
kern sehr häufig. Todesfälle durch Herz- 
Kreislauf-Erkrankungen, die bei schweren Al- 
koholikern gehäuft beobachtet werden, dürften 
in direkter Beziehung zu deren eriiöhtem Blut- 
druck stehen, zitiert die Barmer. Bei der Suche 
nach den Ursachen von Bluthochdruck sollte 
deshalb auch nach Alkohol gefragt werden. 

F amilienermäßigung- 

Die schweizerischen Transportuntemehmun- 
gen gewähren bei Vorlage eines besonderen Fa- 
milienausweiSes, der kostenlos beim Schweizer 
Verkehrsbüro in Frankfurt zu haben ist, hohe 
Fahrpreisermäßigung. 

Öffentüctie Bekamititiiicliunff 
tier Stadt Lansem 

über die Auslage der Wählerverzeichnisse 
und die Ausgabe von Wahlscheinen zur Land- 
tagswahl am 26. September 19811 

I. Das Wählerverzeichnis zur Landtags- 
wahl für die Stadt Langen liegt in der 
Zeit vom 6. September bis 11. September 
1982 täglich von 8.00 bis 12.00 Uhr imd 
von 13.30 bis 16.00 Uhr, samstags von 
8.30 bis 12.00 Uhr, beim Wahlamt, Südli- 
che Ringstraße 80, 1. Stock, Zimmer 117, 
zu jedermaims Einsicht aus. 

II. Der Walilberechtigte kann verlangen, 
daß während der Auslegungsfrist der 
Tag der Geburt unkenntlicii gemacht 
wird. Wer das Wählerverzeichnis für un- 
richtig oder unvollständig hält, kann 
während der Auslegungsfrist, späte- 
stens am 11. September 1982 bis 12.00 
Uhr beim Wahlamt, Südliche Rin^tra- 
ße 80, 1. Stock, Zimmer 117, Einspruch 
einlegen. Der Einspruch kann schriftlich 
oder durch Erklärung zur Niederschrift 
angebracht werden. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerver- 
zeicimis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gen ist, hat in der Zeit vom 24. August 
bis 5. September 1982 eine Wahlbenach- 
richtigung erhalten. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhal- 
ten hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu 
sein, muß Einspruch einlegen, wenn er 
nicht Gefahr laufen wiU, daß er sein 
Wahlrecht nicht ausüben kann. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl des Wahlkreises 46 Landkreis Of- 
fenbach am Main, Langen. Egelsbach, 
Dreieich, Neu-Isenburg 

durch Stimmabgabe in einem 
beliebigen Wahlbezirk 
dieses Wahlkreises 
oder 
durch Briefwahl 

teilnetmien. 
V. Wahlscheine 

-1. Ein JVahlbacechtigter, der in das 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, 
erhält auf Antrag einen Wahlschein, 
a) werm er sich am Wahltage wäh- 

rend der Wahlzeit aus zwingenden 
Gründen außerhalb seines Wahl- 
bezirks aufhält, 

b) wenn er seine Wohnung in einen 
anderen Wahlbezirk verlegt und 
nicht in das Wählerverzeichnis 
des neuen Wahlbezirks eingetra- 
gen worden ist, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen, 
wegen einer Freiheitsentziehung 
oder infolge Krankheit, hohen Al- 
ters, eines körperlichen Gebre- 
chens oder sonst seines körperli- 
chen Zustandes wegen den Wahl- 
raum nicht oder nur unter nicht 
zumutbaren Schwierigkeiten auf- 
suchen kaim. 

2. Ein Wahlberechtigter, der nicht in 
das Wählerverzeiclinis eingetragen 
ist, erhält auf Antrag einen Wahl- 
schein, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne 

sein Verschulden die Einspruchs- 
frist versäumt hat. 

Konitiicn ^ic zum 

Spc:iali,srcn für 

elcii ()tfcnrlichLMi 

Dienst. 

Wenden Sie sich an den Ihnen 
bekannten BHW-Berater oder 
njfen Sie an: 

06103/2&113 
Langen, Heinrichstr. 2 
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b) weim sein Recht auf Teilnaiune 
an der Wahl erst nach Ablauf der 
Einspruchsfrist entstanden ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Ein- 
spruchs-oder Beschwerdeverfah- 
ren festgestellt worden und die 
Feststellung erst nach Abschluß 
des Wählerverzeiciinisses zur 
Kenntnis der Gemeindebehörde 
gelangt ist. 

3. Wird ein Wahlschein versagt, so kann 
dagegen Einspruch eingelegt werden. 

4. Wahlscheine können von eingetrage- 
nen Wahlberechtigten bis 24. Septem- 
ber 1982, 18.00 Uhr, beim Wahlamt, 
Südliche Ringstraße 80. 1. Stock, 
Zinmier 117, täglich von 8.00 bis 12.00 
Uhr imd von 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr, 
mündlich oder schriftlich beantragt 
werden. Eine femmündliche Antrag- 
stellung ist unzulässig. 

In den Fällen unter V. Nr. 2 Buchstabe a) 
bis c) können Wahlscheine noch am 
Wahltage bis 12.00 Uhr beantragt wer- 
den. 
Wenn im Falle nachweislicher plötzli- 
cher Erkrankung der Wsihlraum nicht 

■ oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufgesucht werden 
kann, können Wahlscheine (Briefwahl) 
noch bis 12.00 Uhr am Wahltag bean- 
tragt werden. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen, daß er dazu be- 
rechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für 
die Ausstellung eines Wahlscheines 
glaubhaft machen. 

VI. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor ei- 
nem Wahlvorstand wälüen will, so er- 
hält "er mit dem Wahlschein zugleich 
— einen amtlichen Stimmzettel des 

Wahlkreises, 
— einen amtlichen, mit der Anschrift 

des Magistrats der Stadt Landen ver- 
sehenen, hellroten Wahlbriefum- 
schlag mit Angabe der Ausgabestelle 
des Wahlscheines und der Wahl- 
scheinnummer und 

— ein amtliches Merkblatt für die 
Briefwahl. 

Diese Unterlagen werden Inhabern von 
Wahlscheinen von der Gemeindebehör- 
de auf Verlangen auch noch nachträglich 
bis 12.00 Uhr am Wahltag ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und 
dem Wahlschein so rechtzeitig an den 
Magistrat der Stadt Langen einsenden, 
daß der Wahlbrief dort spätestens am 
Wahltage bis 18.00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird von der Gemeinde- 
behörde freigemacht. Dies gilt nicht, 
weim sich aus dem Antrag ergibt, daß 
der Wahlberechtigte an einem Ort au- 
ßerhalb der Bundesrepublik mittels 
Briefwahl wählen will. 
Wahlvorsteher in den einzelnen Wahllo- 
kalen sind weder berechtigt noch ver- 
pflichtet, Wahlbriefe anzunehmen. Per- 
sonen, die trotzdem einen Wahlbrief in 
einem Wahllokal abgeben, laufen Ge- 
fahr, daß der Wahlbrief nicht rechtzeitig 
im Büro des Magistrats der Stadt Lan- 
gen, Wahlamt, eingeht. 
Nähere Hinweise darüber, wie der Wäh- 
ler die Briefwahl auszuüben hat. sind 
auf dem Merkblatt für die Briefwahl an- 
gegeben. 

6070 Langen, den 27. 8.1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentl. Bekanntmachung* 
Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung — Bauausschuß — 
Am Dotmerstag, dem 2. September 1982, um 
19.30 Uhr. findet die 10. öffentliche Sit- 
zung des Bauausschusses im Stadtverordne- 
tensitzungsisaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan Nr. 36 „Erholungsgebiet 

. Mühltal — Weiherwiese"; 
hier: Aufstellungsbeschluß zur Neupla- 
nung 

4. Aktuelle Fragestunde 
TeUB 

(nichtöffentlicher Teil) 
5.. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 25. August 1982 . 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Grüne Achse „Hengstbachtal" 

im Werden 

Bebauungsplan soll in acht Teilen ersteUt werden 

Eine der großen Gemeinsamkeiten der Dreieicher Stadtteile ist der Hengstbach; lediglich Offen- 
thal wird von ihm nicht tangiert, da der östUche StadtteU jenseite der Wasserscheide Uegt. Nach dem 
Willen der Stadtverordnetenversammlung soll dieser Bachlauf mit seiner schönen Landschaft at- 
traktiver werde«; weshalb das Parlament im Oktober 1979 den Auftrag erteUte, einen Bebauungs- 
plan für das Hengstbachtal zu erstellen. Erste Ergebnisse Uegen nun vor. 

Unter Zugrundelegung bereits bestehender 
CJegebenheiten, von hydrologischen und land- 
schaftsplanerischen Arbeiten und in der Stadt- 

, verordneten Versammlung geäußerten Absich- 
ten, diese Landschaft möglichst natürlich zu er- 
halten, wurde vom Bauamt ein Plan erstellt. We- 
gen der Ausdehnung des in Betracht konmien- 
den Gebietes — es handelt sich immerhin imi ei- 
ne Länge von nmd sechs Kilometern — und der 
besonderen Problematik in verschiedenen Berei- 
chen wurde der Bebauungsplan in acht Teilbe- 
reiche unterteilt. Zusammengesetzt ergeben sie 
jedoch einen lückenlosen Plan für den gesamten 
Bachlauf mit Umgebung. 

Die Aufteilung hat den Vorteil, daß man Teil- 
bereiche nach einer noch aufzustellenden Priori- 
tätenliste schon der Verwirklichung nähern 
kann, was mit der Finanzsituation und auch mit 
eventuell zu erwartenden sachlichen und rechtli- 
chen Problemen zu tun haben könnte. 

Im wesentlichen handelt es sich um einen 
Plan, der keine neuen Baurechte verteilt, son- 
dern eher eine Laiidschaftsform f^tschreibt und 
neue Anpflanzungen veranlaßt. 

Für die bisher vorliegenden Pläne und Papiere 
sind nun erst einmal die entsprechenden Aufstel- 
lungsbeschlüsse der Stadtverordnetenversanun- 
lung erforderlich, ehe man datm in die Detailbe- 
ratungen mit den Bürgern, in den Ortsbeiräten, 
Ausschüssen und im Parlament gehen karm. Wie 
Baudezement Dr. Schliepe erklärte, stelle die 
darm folgende Verwirklichung der endgültigen 
Bebauungsplanabschnitte das Bauamt vor keine 
großen Probleme, da mit dem Grebe-Plan. an 
den man sich im wesentlichen Halte, bereits um- 
fangreiche Vorarbeiten geleistet seien. Er mein- 
te, daß innerhalb von sechs Monaten alle Pläne 
vorliegen könnten. Als Zeitraum, in dem diese. 
Pläne in die Realität umgesetzt werden könnten, 
nannte Dr. Schliepe einen Umfang von zehn 
Jahren. 

aßen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die iüter ab 75 Jahre sind. 

Bei der Planung seien auch die Unterlagen des 
Oberverbandes Schwarzbach/Ried zu berück- 
sichtigen, der 1979 mit der Planfeststellung be- 
gonnen, diese jedoch wegen felilender Mittel 
nicht fortgesetzt habe. Bedenken und Anregun- 
gen der Stadt Dreieich zu dieser Planfeststellung 
lägen vor, müßten lediglich noch verarbeitet 
werden. 

Schon jetzt zeicimet sich ab, daß der Hengst- 
bach kein betoniertes, trapezförmiges Bett er- 
halten wird, wie das der Oberverband ursprüng- 
lich vorsah. Dies wäre zwar ,.pflegeleicht", da 
mit Maschinen zu reinigen, doch wird die Stadt 
lieber die Reinigungspflicht übernehmen und 
den Hengstbadi in einer natürlichen Fließrinne 
mit Überstauungsräumen fließen lassen. 

Entlang des Bachlaufes bietet sich ein Radweg 
an. der in den Planungen berücksichtigt werden 
soll. Dieser habe aber nur dann einen Sinn, er- 
läuterte Dr. Schliepe. werm er wirklich ver- 

. kehrssicher sei und außerhalb des Hengstbach- 
tales eine sinnvolle Fortsetzung finde. Unter 
verkehrssicher sei zu verstehen, daß vor allem 
an Kreuzungen mit anderen Straßen keine Pro- 
blemstellen und Unfallschwerpunkte geschaffen 
würden. Fahre ein Radfahrer auf einem als sol- 
cher ausgewiesenen Radweg, dann müsse er das 
Gefühl haben, dciß ihm keine Gefahr durch ande- 
ren Verkehr drohe. Es sei nicht damit getan, ei- 
nen einigermaßen befahrbaren Weg als Radi^eg 
auszuweisen. Vielmehr müsse man nach einem 
Radwegeplan für das gesamte Stadtgebiet vor- 
gehen. Auch dieser Plan soll demnächst in die öf- 
fentliche Diskussion mit den Bürgern gebracht 
werden. Die „Grundlagen für ein Radwegenetz" 
wurden jetzt erarbeitet und in einer Broschüre 
niedergelegt. 

Für den Ausbau des Radwegenetzes seien ab 
1983 jährlich 200000 Mark im Investitionsplan 
det Stadt angemeldet, erklärte Schliepe, und es 
sei zu hoffen, daß die Planvmgen sukresive ver- 
wirklicht werden könnten. 

Als vordringlich seien die Planabschnitte H 2 
(zwischen Langener Straße und Offenthaler Weg 
im Stadtteil Götzenhain) und H 8 (zwischen Au- 
gust-Bebel-Straße und Buchwaldstraße im 
Stadtteil Sprendlingen) zu betrachten. Es liege 
nun aber erst an der Stadtverordnetenversanun- 
lung, die Aufstellungsbeschlüsse für die ver- 
schiedenen Abschnitte zu beschließen und dann 
eine Prioritätenliste aufzustellen. 

Die^inzig^Frau in Dreggers Wahlkampfteam. Prof. Dr. Gertrud Höhler, war am vergangenen Frei- 
tag in Dreieichenhain, wo sie unter anderem auch dl* Burg und da« Dreleicliuiuscuiu besichtigte. 
Über die Restaurierung der Altstadt sprach sie sich sehr lobend aus. 

Eine Frau, die weiß, 

wovon sie redet 

Die Professorin aus dem Dregger-Team war im Hain 

Ihren 70. Geburtstag feiert am 28. 8. 1982 Frau 
Anna Bingel. Dorotheenstraße 46. Herzlichen 
Glückwunsch! 

^  

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

CDU-Landtagsabgeordneter Claus Demke ist 
stolz darauf und weiß es zu schätzen, daß die ge- 
samte Kernmannschaft des CDU-Spitzenkandi- 
daten für das Amt den Hessischen Ministerpräsi- 
denten samt Dr. Dregger selbst in seinem Wahl- 
kreis waren und den interessierten Bürgem 
de und Antwort standen. Mit der einzigen Frau 
in Dreggers Wahlkampfteam, das gleiciizeitig 
den harten Kern einer möglichen CDU- 
Regierung bilden soll, war in der vergangenen 
Woche die parteilose Hochschulprofessorin Dr. 
Gertrud Höhler in Dreieichenhain und nahm an 
einem Zielgruppengespräch des Abgeordneten 
mit Professoren, Wissenschaftlern und Künst- 
lern im Burghofsaal teil. 

Bereits am Nachmittag war die attraktive 
Kunsthistorikerin im Hain, besichtigte Burg, 
Altstadt und Dreieich-Museum, ehe sie sich ei- 
nem Gespräch mit der I'resse stellte. 

„Ich bin sehr beeindruckt von dem, was hier in 
bezug auf Denkmalschutz geschaffen worden 
ist, und um so mehr deshalb, weil in erster Linie 
private Initiativen am Werk waren. Daß man da- 
bei nicht nur die Fassaden'einer Hauptstraße re- 
stauriert hat, sondern auch in den.Seitenstraßen 
und in der zweiten Reihe, daß hier nicht ein Mu- 
seum entstanden ist, sondern reges Leben pul- 
siert, ist höchst erfreulich", erklärte die für den 
Bereich Kunst und Wissenschaft designierte Mi- 
nisterk^dWatin. 

Kultur sei handgreiflich anschauliche Ge- 
schichte. und in der Geschichte finde die Jugend 
ein Zuhause, einen Raum, der Halt vermittele. 
Dazu gehörten Denkmalschutz und die Bewah- 
rung beispielsweise von alten Bildern und Mö- 
beln. Das Verwurzeltsein in die Geschichte helfe, 
die eilende Gegenwart besser zu bewältige und 
vor der Zukunft keine Angst zu haben, unuiß die 
Professorin ihren Standpunkt und ihre künftige 
Aufgabe: nicht nur experimentierenden jungen 
Künstlern und Regisseuren eine Chance geben, 
sondern die Kunst jedem verständlich zu ma- 

. chen. „Man soll, darf und muß sich ganz einfach 
freuen körmen, den Alltag mit besonderen Höhe- 
punkten versehen. Kunst ist nicht für Luxus- 
gruppen. sondern das, was eine Gesellschaft am 
Leben hält. Deshalb werde ich darauf dringen, 
daß mehr (jield für Kunst und Kultur zur Verfü- 
gung gestellt wird." 

Dr. Gertrud Höhler, die Literaturwissenschaft 
und Kunsthistorie studierte, gerne malt und mu- 
siziert, Reiten und Tennis als Hobbies neimt und 
sich einen Namen als Autorin verschiedener Bü- 
cher gemacht hat, ist Professorin an der Gesamt- 
hochschule in Paderborn. 

Warum geht diese Frau 
in die Politik? 

„Ich habe auf dem Posten der Zwi^henruferin 
bereits darin gearbeitet, und weim man dazu 
aufgefordert wird, Theorien in die Praxis umzu- 
setzen, darm darf man sich nicht entziehen." Und 
daim kam die Ministerkandidatin auf die Hoch- 
schulen zu sprechen, denen sie ein besonderes 
Augeimierk widmen will, und die kein Tummel- 
platz der P^'itik, sondem eine Republik der Ge- 
lehrten sein sollten. Nur die Einheit von For- 
schung und Lehre sichere den Fortbestand einer 
Kultur, die nicht durch eine Ausbildung nach So- 
zialprestige bestimmt werde. 

Es gelte. Legenden abzubauen, wonach der 
Studierte mehr verdiene äls andere. Und wenn 
jemand denke, ein vollendetes Studium verhelfe 
zu mehr Prestige, datm sei dies falsch. Viele sei- 
en durch Lockmittel in die Hochschulen ge- 
bracht worden, wo sie sich gar nicht wohlfühl- 
ten. Vemünftig sei es, daß jeder das könne und 
lerne, wofür er geeignet sei. 

So will sich Dr. Gertrud Höhler dafür einset- 
zen. daß Massenprobleme an Hochschulen ver- 
schwinden. Dies köime nicht durch einen nume- 
rus clausus geschehen, derm auch Noten seien 
nicht mehr verläßlich. In einer von Dr. Dregger 
angestrebten Stiftung für Hochbegabte, wobei 
man auf Unterstützmig aus der Indxistrie hoffe, 
sieht die Professorin eine Hoffnung. „Darüber 

• muß zwischen der Regierung und den Hochschu- 
len gesprochen werden, aber es müssen Sachken- 
ner reden und nicht Juristen im Ministerium", 
sagte Frau Höhler. < 

Sie hinterließ sowohl im Gespräch mit der 
Presse als auch abends b^im Zielgruppenge- 
spräch den Eindruck einer Persönlichkeit, die ih- 
ren Standpunkt auf einem umfassenden, fun- 
dierten Wissen und reicher Erfahrung basieren 
läßt. Man glaubte ihr unumwunden, daß sie 
weiß, wovon sie redet. 

Hayner Theater 

im Hessenpark 
Nach ihren erfolgreichen Aufführungen im 

Burggarten geht die Laienspielgruppe des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreieichenhain 
mit dem Volksstück „Verschwörung auf Burg 
Hajm" auf Tournee. Am Samstag, dem 2^ 8., um 
19 Uhr gastiert sie im Hessenpark Neu-Anspach 
im Taunus. 

Dreieich-SPD 

zum „Hessentreffen" 
Die Dreieich-SPD fährt am Samstag, dem 

28. 8.. zum „Kessentreffen" nach Wiesbaden, wo 
von prominenten Politikern und Künstlem der 
Unterhaltungsbranche die „heiße Phase" des 
Wahlkampfes eröffnet wird. 

Der Bus startet in Offenthal um 9.30 Uhr an 
der Haltestelle Dieburger Straße, in Göttenhain 
um 9.40 Uhr am Alten Rathaus (Bürgertreff), in 
Dreieichenhain um 9.50 Uhr am Dreieichplatz 
(alter Lindenplatz), in Spi«ndlhigen um 10 Uhr 
am Bürgerhaus und in Buchschlag um 10.10 Uhr 
an der Buchschlager Allee/Hirschgraben. 

Das Fest auf dem Wooghüwwel 

Einer der Höhepunkte des 15. Burgfestes des 
CJeschichts- und Heim'fetvereins Dreieichenhain 
vom 3. bis 5. September ist diesmal das Woog- 
hüwwelfest. Für Zugereiste muß erklärt wer- 
den. daß der ..Wooghüwwel" (Woog-Hügel) die- 
jenige Stelle am Burgweiher ist. auf der einst- 
mals der Wohnturm des Grafen Eberhard von 
Hagen stand. Der Schutt des zusammengestürz- 
ten Turms hat einen kleinen Hügel gebildet. Von 
dem Turm steht heute nur noch eine Wand, die 
den Besuchern der Freilichtaufführungen im 
Burggarten als schöne Kulisse bekaimt ist. 

Dieser Wooghüwwel wird der Mittelpunkt des 
Festes am Samstag, dem 4. September, abends 
um 20 Uhr sein. Dort katm gegessen, getrunken 
und getanzt werden. 

Auch der Burgweiher spielt an diesem Abend 
eine Rolle, denn man sitzt nicht nur an seinem 
Ufer, sondern kaim auch mit illuminierten Tret- 

booten auf ihm herumfahren, die eigens zu die- 
sem Zweck vom Frankfurter Mainufer herange- 
schafft werden. Das Technische Hilfswerk Of- 
fenbach will in der Mitte des Weihers ein kleines 
Floß verankern, das ebenfalls illuminiert wer- 
den soll. 

Und was bietet das Burgfest sonst? Am Frei- 
tag, dem 3. 9., gibt es einen — sicher sehr ver- 
gnüglichen — Vortrag von Gerd J. Grein (Lan- 
gen) über „Brauchtum in Hessen" um 20 Uhr im 
Burgkeller. Am Samstagnacimiittag um 14.30 
Uhr steigt das große Kinderfest im Burggarten 
mit Ballonwettfliegen und Tretbootfahren. 
Abends datm das Wooghüwwelfest. Am Sonntag 
ist um 11 Uhr der traditionelle Frühschoppen 
mit dem Blasorchester Dreieich, und den Ab- 
schluß bildet am Nachmittag (15 Uhr) das 
Ludwig-Erk-Singen von Sängerkranz und Sän- 
gervereinigung mit dem anschließenden Konzert 
des STCi-Musikzuges. 
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Götzenhains erste Kindergärtnerin „Schnelle Finger" 
• j M.t -m • -m kommen nach Dreieich 

nimmt Abschied 
g Am Freitag vereinten sich die Leiterin des 

evangelischen Kindergartens Gisela Hönlg und 
ihre Mitarbeiterinnen um Margarete Kohl, die 
Alteste in ihrem Kreise, um ihr ihre Verbunden- 
heit am letzten Tage ihres Dienstes zu bekimden. 
Am Tage zuvor hatte Margarete Kohl schon mit 
den Kindern ihrer Gruppe und deren Müttern 
Abschied gefeiert. Liebevoll hatten die Mütter 
die Tische mit Blumen geschmückt. Kaffee und 
selbstgebackener Kuchen, Gesang und Spiel der 
Kinder und zwanglose Plauderei zeugten von en- 
gem Miteinander zwischen Eltern und Erziehe- 
rin. „Inuner war es mein Bestreben, Brücken zu 
bauen", sagte die Scheidende. „Oft bat ich bei 
Eltembegegnungen: Konrmien Sie zu mir und sa- 
gen Sie mir Ihre Anliegen, denn nur gemeinsam 
läßt sich erfolgreich erziehen." 

Seit der Gründung des evangelischen Kinder- 
gartens wirkte Frau Kohl in diesem Geiste hier 
an den ihr anvertrauten Kindern. Im November 
1964 wurde der von der Gemeinde Götzenhain 
erbaute Kindergarten in der unteren Rheinstra- 
ße der Evangelischen Kirchengemeinde überge- 
ben. Neben der Leiterin Erika Natzschka traten 
darin Irmgard Glaß, Margot Aul und Margarete 
Kohl ihren Dienst an. 18 Jahre lang fand sie hier 
ihre Wirkungsstätte. 

Doch wie sich bei dem Plaudern mit den Müt- 
tern ergab, muß man für den Anfang ihrer Erzie- 
hungsarbeit in Götzenhain weitere 18 Jahre hin- 
zurechnen, denn schon 1946 war hier ein Kinder- 
garten eingerichtet worden, der unter der Obhut 
der Evangelischen Kirchengemeinde bis 1949 be- 
stand. Pfarrer Paul Nürnberger übergab 1946 
Frau Kohl die Leitung. Sie is>t somit die erste 
Kindergärtnerin Götzenhains. Unter einfach- 
sten Verhältnissen leistete sie zuerst im heutigen 
Bürgertreff und dann in einer Baracke neben 
dem Bahnhof gemeinsam mit Gretel Engel (heu- 
te: Frau Hofmann) etwa drei Jahre lang in 
außerordentlich schwieriger Zeit ihren Dienst an 
Kindern, die inzwischen Mütter und Väter wur- 
den. 

Arbeitgeber muß Fahrt- 
Mehrkosten tragen 

Wenn Arbeitnehmer ihren Privatwagen für 
Dienstreisen einsetzen, können sie von ihrem 
Arbeitgeber statt der zur Zeit üblichen 36 Pfen- 
nig pro Kilonxeter einehölj^ Pauschale verlqp-, 
gen. Das Arbeitsgericht Frankfurt hat bei die- 
sem inzwischen rechtslggitigen Urteil festge- 
stellt, daß die AutoSÜSferl^erec^ungen ■ des 
ADAC dabei als Orientierungshilfe dienen kön- 
nen. Diese Berechnungen sind jetzt in der Ratge- 
ber-Reihe des ADAC Verlags unter dem Titel 
„Was kostet der Geschäftswagen?" neu erschie- 
nen. 

Wichtig sind diese aktuellen Kostenberech- 
nungen nicht nur für Arbeitnehmer, die häufig 
Dienstreisen in ihrem privaten Pkw machen 
müssen, sondern auch für alle Selbständigen, 
Firmeninhaber und Fuhrparkleiter. 

In der Abschiedsfeier am Donnerstag gingen 
Bilder froher Kinder von Hand zu Hand und die 
Mütter erfuhren weiter aus dem Leben von Mar- 
garete Kohl: Die 1925 in Darmstadt geborene 
Lehrerstochter hatte schon frühzeitig _ den 
Wunsch, Kindergärtnerin zu werden. Einen er- 
sten Rückschlag gab es aber schon 1938, als die 
NS-Regierung Beamtenkindbm den weiteren 
Besuch der evangelischen Elisabethen-Schule 
untersagte und bald diese Konfessionsschule 
schloß. Bei der Oma in Ober-Roden wohnend, 
beendete sie hier ihre Schulausbildung, und von 
hier aus fuhr sie nach dem bei einem Bauer abge- 
leisteten „Pflichtjahr" 1941 und 1942 täglich in 
die Kinderpflegeabteilung der Textorschule in 
Frankfurt. Als „Kinderpflegerin" wollte sie je- 
doch ihre Ausbildung nicht abschließen. Sie 
hängte darum noch einen Lehrgang für Kinder- 
gärtnerinnen an. Durch die Kriegsereignisse 
kam es jedoch im nächsten Jahr schon zum Ab- 
bruch. So wurde sie 1943, früher als geplant, in 
das Berufsleben entlassen und ihr die Führung 
eines Kindergartens in Ahausen bei Weilburg 
übertragen, in dem sie bis zum Kriegsende 1945* 
mit einer Helferin arbeiten konnte. 

Auf eine lange Erziehungsarbeit kann somit 
Margarete Kohl zurückblicken. Sie wird gewür- 
digt werden in der offiziellen Entlassungsfeier 
durch den Kirchenvorstand nach dem ihr jetzt 
noch zustehendem Jahresurlaub. 

R.M. 

Götzenhainer Kerb 

vor neuem Anfang 

Der Bezirk Südhessen im Hess. Stenografen- 
verband veranstaltet am 4./5. September in 
Dreieich-Sprendlingen den Südhess. Stenogra- 
fentag (62. Bezirkstag). Ausrichter ist die 
Stenografen-Vereinigung 1902 e. V., Dreieich. 

Wesentlichster Bestandteil dieses Bezirksta- 
ges sind Wettbewerbe in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben. Bezirksvorsitzender Günther 
Krumm (Langen) und der Vorsitzer des aus- 
richtenden Vereins, Walther Kutscher (Dreieich) 
haben die 16 südhessischen Stenografenvereine 
•zu reger Beteiligung aufgerufen. 

Das Leistungsschreiben dient der Ermittlung 
der südhessischen Meister in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben und kann den Teilnehmern 
als gute Vorbereitung auf den Verbandstag des 
Hessischen Stenografenverbandes Anfang' No- 
vember 82 in Erbach/Odenwald dienen. Anläß- 
lich dieses Verbandstages werden die hessischen 
Meisterschaften in beiden Schreibtechniken 
durchgeführt. 

Die südhessischen Stenografen vereine sind be- 
kannt für ein hohes Leistungsniveau. Man wird 
daher vom Bezirkstag in Dreieich wieder sehr 
gute Ergebnisse erwarten dürfen. 

Burgund 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

g Der 19. September wird in diesem Jahr der 
Götzenhainer Kerbsonntag sein. Wer von den 
Götzenhainer Bürgern wird sein Leben von die- 
sem Termin bestimmen lassen? Wer wird, wie 
einst, von Freitag bis Dienstag sich in den Trubel 
fröhlicher Menschen begeben und mitfeiern? 
Längst ging auch hier wie andernorts die Bedeu- 
tung des Festes zurück, und schon lange gilt 
nicht mehr, was Karl Nahrgang darüber im Clöt- 
zenhainer Heimatbuch schrieb: „Die Kirchweih 
war der Mittelpunkt aller Volksbelustigungen. 
Mancher sparte ein ganzes Jahr lang für diesen 
Tag, imd selbst die Zeitrechnung des Dorfes zähl- 
te Wochen, vor und nach der Kirchweih." 

Auf d^m neuen „Kerbplatz" neben der Turn- 
halle der Sportgemeinschaft werden zwar wie- 
der einige Verkaufsstände, ein Schießstand und 
Karussells aufgeschlagen seih. Die Schausteller 
werden ihr Bestes tun. Doch in die Straßen und 
Häuser des Stadtteils und damit in das wirkli- 
che Leben der Menschen hinein werden wohl we- 
nig die Kerb-Wellen schlagen. 

(Kölzenhain wurde ein modemer Stadtteil, in 
dem sich zwar die Bewohner in Vereinen, Ein- 
richtungen und Zielvorstellungen begegnen, im 
übrigen aber auch vielfach nicht mehr miteinan- 
der, sondern nebeneinander und zuweilen auch 
in der Vereinzelung leben. 

Diesen Gedanken griff Ortsvorsteher Robert 
Finkel in seinem ersten Neujahrsempfang 1982 

SPD muß mehr 

Selbstvertrauen zeigen 

MdL Kurth beim Frühschoppen in Offenthal 

auf. Die Vorsitzenden der Vereine und Parteien 
und Vertreter der Schule imd der Kirchen hatten 
sich hierzu eingefunden und dachten mit ihm 
über die Frage nach: „Könnten wir aus der CJöt- 
zenhainer Kerb nicht wieder etwas m«hr ma- 
chen?" 

Er sprach dabei weniger das Treiben auf dem 
Kerbplatz an, sein Anliegen war vielmehr, ob 
neue Formen dieses alten Volksfestes das CJe- 
meinschaftsleben der modernen Bürger fördern 
könnten. Der Gedanke fand schon am Neujahrs- 
tag bei den Besuchern guten Anklang, und in ei- 
nig^ Sitzungen beschäftigten sie sich damit, 
wie er in die Tat umgesetzt werden könnte. 

Besonders die beiden Kirchen des Ortsteils 
überlegten sich, wie vom Ursprung, der Kirch- 
weih, her sich etwas anbieten ließe, das die Bür- 
ger znsamhienrüfen und zum Mittun veräiüaäsen 
könnte. Inzwischen ist in Zusammenarbeit mit 
dem Ortsbeirat ein Programm entstanden, das 
dieser in die Briefkästen des Stadtteils einwer- 
fen lassen wird. Als Ort der Zusammenkunft 
wird darin der Bürgertreff genannt, denn in Göt- 
zenhain gibt es keine Fahrgasse, die kerbnah 
und doch etwas entfernt vom Lautsprecherlärm, 
weiträumig genug und ohne Straßenverkehr 
sich dem Kerbtreiben oder zu echter Begegnung 
öffnen könnte. 

Ein bescheidener Anfang ist es darvim erst ein- 
mal. Was daraus werden wird, wird davon ab- 
hängen, ob sicli die Bevölkerung von dem Ge- 
danken des mehr-Miteinander anlocken und sich 
zu einer „Kerb im Bürgertreff" einladen läßt. 

R.M. 

Beiträge zur (ieschichte von Burg und Stadt 
Hayn in der Dreieich/Geschichts- und Heimat- 
verein e. V. Dreieichenhain. Gesammelt und be- 
arbeitet von Gemot Schmidt. — 1. Auflage — 
Dreieichenhain: Geschichts- und Heimatverein, 
1979. — 549Seiten: 72 III., graph. Darst. u. Kar- 
ten; 23 cm (Stadt und Landschaft Dreieich; Bd.l) 
Leinen DM 35,—. 

Das Buch über Dreieichenhain, das der Ge- 
schichts- imd Heimatverein im Jahre 1979 her- 
ausgegeben hat, ist inzwischen vergriffen. Die 
Nachfrage nach diesem Buch ist immer noch 
groß. 

Eine Neuauflage des „Haaner Buches" kann 
jedoch nur in Erwägimg gezogen werden, wenn 
dem Verein eine bestimmte Anzahl fester Vorbe- 
stellungen vorliegen. 

Buchinteressenten können sich ab sofort bis 
Ende November 1982 in Listen eintragen, die bei 
Foto-Pfannemüller, Solmische-Weiher-Straße 
12, Schreibwarenhandlung Wagner, Solmische- 
Weiher-Straße 1, und im Dreieich-Museum aus- 
liegen. 

Die Veröffentlichung hat 549 Seiten, 72 graph. 
Darst. und kostet DM 35,—. Dieses Buch ist das 
passende CJeschenk für alle Gelegenheiten! 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

£nncrcncr Zeitung 

der aktuelle Werb.eträger 
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Robert Chariot 
im „Bilderhauschen" 

Im „Bilderhäuschen" von Paula Kablitz in der 
Hainer Chaussee 91 wird am Freitag, dem 3. Sep- 
tember, imi 20 Uhr eine Ausstellimg mit Feder- 
und Farbstiftzeichnungen von Robert Oiariot 
eröffnet. Diese Ausstellung ist bis zum 3. Okto- 
ber mittwochs ab 20 Uhr, sonntags von 10 bis 12 
Uhr sowie nach telefonischer Vereinbarung zu 
sehen. Zusätzlich geöffnet ist am Samstag, dem 
4. September, von 14 bis 18 Uhr. 

o Bei einem Frühschoppen der SPD in Offen- 
thal am vergangenen Sonntag forderte der SPD- 
Landtagskandidat Matthias Kurth (Dreieich) 
seine Partei auf, mehr Selbstbewußtsein in den 
kommenden Wahlkampfwochen zu zeigen. Es 
gebe keinen Grund, sich von den kursierenden 
Meinungsumfragen verunsichern zu lassen oder 
gar zu resignieren. Erst am 26. September habe 
der Wähler das Wort und es gelte vor allem, die 
vielen Unentschlossenen zu gewinnen imd eine 
hohe Wahlbeteiligung zu erreichen. 

Kurth will dabei einen sachlichen Wahlkampf 
fuhren, bei dem er den Schwerpunkt auf das 
Konzept der SPD ziir Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit legen will. Ahnlich wie in den USA und 
in England setzten die Konservativen auch bei 
uns jetzt auf die Hoffnung der Wähler, mit einem 
Patentrezept alle Krisenerscheinurigen beiseite 
zu wischen. Es gelte nach Kurths Auffassung je- 
doch- klarzumachen, daß die konservativen Re- 
zepte die Krise nicht beseitigen, sondern welt- 
weit dramatisch verschärft hätten. „Herr Rea- 
gan in den USA gibt zur Zeit den besten An- 
schauungsunterricht darüber, was von den wirt- 
schaftspolitisch konservativen Patentrezepten 
zu halten ist. Die Arbeitslosigkeit hat sich dort 
dramatisch erhöht und im Gegensatz zu den frü- 
heren Wahlversprechungen werden von ihm 
jetzt auch die Steuern radikal angehoben", be- 
tonte Kurth wörtlich. 

Die SPD wolle Hessen vor solchen Radikalku- 
ren bewahren und mit Fakten belegen, daß nur 
eine Strategie der Artieitszeitverkürzung bei 
gleichzeitigen öffentlichen Investitionsprogram- 
men Arbeit für die junge (Generation schaffen 
könne. 

Die anschließende lebtodige Diskussion mach- 
te deutlich, daß die Arbeitsmarkt- und Wirt- 
schaftsprobleme das zentrale Thema der aktuel- 

len Situation sind. Kurth konnte aus Offenthal 
die Erkenntnis mit nach Hause nehmen, daß Ar- 
gumente und Fakten bei den Frühschoppen-Teil- 
nehmern auf fruchtbaren Boden fielen und man- 
che Zweifel ausräumen konnten. 

Sicher ist sicher 
Die Bundesbürger haben das Fahrrad wieder- 

entdeckt. Zwar wird es das Auto nicht verdrän- 
gen, aber als Trimmgerät, als Fahrzeug zur Ein- 
kaufsstätte, zur nähergelegenen Arbeitsstätte, 
zu einem Ausflugsziel ist ^ durchaus eine Alter- 
native. Leider steigen auch mit der Zahl der 
Fahrräder die Zahl der in Verkehrsunfälle ver- 
wickelten Radfahrer. Wie die AOK Offenbach 
mitteilt, sei dafür neben menschlichem Versagen 
vielfach auch mangelhaft ausgestattetes Gerät 
verantwortlich. 

Nach der Straßenverkehrszulassungsordnung • 
(StVZO) ist folgende Mindestausstattung vorge- 
schrieben, damit die Verkehrssicherheit gewähr- 
leistet ist: Klingel, zwei voneinander unabhängi- 
ge Bremsen, Reifen mit ausreichend Profil, wei- 
ßer vorderer Scheinwerfer, rote Schlußleuchte 
und rote Rückstrahler (Katzenauge) hinten, 
Pedal- und Speichenreflektoren. Abstandskelle 
und reflektierende Reifen sind danach nicht vor- 
geschrieben, können aber zusätzlich für mehr Si- 
cherheit des Radfahrers im Verkehr sorgen. 

Mehr übers Rad ist im AOK-Jugendniagazin 
„jo", Ausgabe 4/1982, das bei der AOK Offen- . 
bach am Main kostenlos zu erhalten ist, nachzu- 
lesen. ,,jo" bringt neben Tips zum Kauf, zur Pfle- 
ge, zur Ausrüstung von Fahrrädern auch Repor- 
tagen über Radtouren in Stadt und Land. 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
ZwilUnge 

22. 5.—21. 6. 

Krebl 

'sSip» 
22. e.—23. 7. 

L8w« 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 28. August bis 3. September 1982 

Langsam kommen Sie voran, 
überstürzen Sie nichts, der Er- 
folg ist sicher. Nehmen Sie sich 
Zeit für Ihre Familie. Mit finan- 
ziellen Spekulationen sollten Sie 
jetzt vorsichtiger sein. 

M. 8.—n. 9. 

Seien Sie einem Menschen ge- 
genüber zurückhaltender, des- 
sen Schandmaul Ihnen si^aden 
könnte. An Ihrer Arbeit hat nie- 
mand etwas auszusetzen, Sie ha- 
ben Aussidit, voranzukommen. 

Vergessen Sie nicht, daß für den 
beruflidien Aufstieg nidit nur 
Tüchtigkeit verlangt wird. So- 
lange Sie sich mit Ihren Mit- 
arbeitern ständig anlegen, ver- 
mindern Sie nur Ihre Chancen. 

Sie sind zu Ihrer Bestform auf- 
gelaufen und sollten sidi in Ih- 
rem Eifer nicht bremsen lassen. 
Bemühen Sie sidi trotzdem um 
höfliche Umgangsformen. Sie si- 
diern damit den Dauererfolg. 

Sie haben jetzt finanzielle Mög- 
lichkelten, die schon einen Ver- 
zicht auf Uberflüssiges lohnen. 
Schränken Sie sich deshalb die 
kurze Zeit noch ein - die Ent- 
schädigung kommt bestimmt. 

Nun werfen Sie mal nicht gleich 
die Flinte ins Korn. Sie haben 
nodi genügend Aussichten, nach 
oben zu kommen. Wenn Sie einen 
Stellungswechsel vorhaben, hal- 
ten Sie vorher den Mund. 

Noch sitzen Sie am längeren He- 
bel, trotzdem wäre es unklug, 
die Maditfrage in die Debatte zu 
werfen. Geben Sie sich mehr 
Mühe mit Ihrer Umgebung, man 
wird es Ihnen zu danken wissen. 

Geben Sie sich nicht allzuviel 
Mühe, einen Menschen umzu- 
stimmen, der Ihnen immer wie- 
der Schwierigkeiten machen 
wird. Manchmal ist ein abruptes 
Ende der beste Ausweg. 

Sie bewegen sich zwar sehr ge- 
sdiickt am Rande eines Abgrun- 
des, es wäre aber für Ihre Fa- 
milie besser, wenn Sie den siche- 
ren Boden bald wieder erreich- 
ten. Uberlegen Sie vorher. 

Nehmen Sie sich jetzt auch ein- 
mal Zeit für eine wohlverdiente 
Ruhepause, bemühen Sie sich um 
das richtige Gleichgewicht zwi- 
schen Pflicht und Entspannung. 
Leben Sie bewußter. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
24.10.--22.11. 

SdiQtze 

% 
23.11.—22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.—29.1. 

Geben Sie sich auch innerlidi Wasiermann 
einen Ruck, Sie werden Ihrer 
Arbeit gegenüber ein viel besse- 
res Verhältnis gewinnen. Lassen 
Sie einen Mensdien nidit zu 
lange auf Ihre Antwort warten! 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren in Ihren guten Absichten be- 
irren. Man wird Ihnen bestimmt 
entgegenkommen, wenn Sie Ihre 
Pläne richtig erläutern. Halten 
Sie jetzt Ihr Geld zusammen! 

iST 
21.1.—20, 2. 

Fische 

21. 2.—20. 3. 
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AUS DEN VEREINEN 

FamilienrAusllug 
Morgen, Samstag, den 28. August, nimmt 

Emst Arnold, Mühlweg 11 in der Zeit von 10 Uhr 
bis 12 Uhr verbindliche Anmeldungen für den 
Familienausflug am Samstag, dem 11. Septem- 
ber, der nach Würzburg und Veitshöchheim 
führt, an. Der Fahrpreis von 20 DM pro Person 
wird bei der Aiuneldung erhoben. 

Wir weisen nochmals darauf hin. daß das Mit- 
tagessen vorbestellt werden muß und drei Essen 
zur Wahl stehen. Bei der Aimieldung muß dar- 
über eine verbindliche Wahl getroffen werden. 
Es wird gebeten, die Meldezeit einzuhalten. 

Gefflügelzuchtverain 

1916 Dreielchenhain 

Der C^flügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 
hält am Sonntag, dem 29. August 1982, seine er- 
ste Freilandschau ab, wozu der Verein herzlichst 
einlädt. Zu sehen sind Großhühner, Enten, 
Zwerghühner und Tauben. 

Die Freiland^au findet auf dem Freigelände 
von Lothar Kühn, hinter dem Burghotel Dreiei- 
chenhain, statt. Parkgelegenheit ist am Burg- 
weiher gegeben. Für Getränke und Spezialitäten 
vom Grill, sowie Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 

KflflhdioflHMClwroroln 
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Monatsversammlnng . 
Der Vorstand bittet alle Züchter und Züchter- 

frauen zur Monatsversammlung am Freitag, 
dem 27. 8., um 20.15 Uhr auf dem Zuchtgelände 
in den Fischäckem in Dreieichenhain. 

Geschichts- und 

Heimatverein 

Dreieichenhain- 

Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain veranstaltet gemeinsam mit dem FUmclub 
im Bund für Volksbildung Sprendlingen einen 
Filmabend über Dreieichenhain am Dienstag, 
dem 21. September 1982, im 20 Uhr im Burgkel- 
ler. Folgende Farbfilme mit Ton werden gezeigt: 
1. Musikfest in Dreieichenhain/Hessentag 1977 

von Alfred Förster 
2. Festzug anläßlich des 10()jährigen Jubiläums 

des TV 1880 e.V. Dreieichenhain (1980) 
von Ludwig Kuch 

3. Historischer Markt vor der Burg (1981) 
von Bruno Burion 

4. Dreieichenhain und seine Sehenswürdigkei- 
ten 
von Heinrich Rilling 

5. XP 13 — 
eine Gemeinschaftsproduktion 
des Filmclubs 

Alle interessierten Mitbürger sind hierzu herz- 
lich eingeladen. 

Jahi^^ang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 1. September, um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Anschließend Einkehr in 
die Gaststätte des Sportvereins, Im Haag. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unser nächster Spaziergang findet am Freitag, 

dem 3. September, statt. Treffpunkt ist pünkt- 
lich um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang kommen wir im Gasthaus Zum 
Waldhaus (Motz), Koberstädter Straße, zusam- 
men. 

10: Bimmbärfest 
an der Herrenrotherstraße 

Der Cl^ameval Club Binmibär lädt alle Einwoh-. 
ner der Dreieich und der Umgebung zum tradi- 
tionellen Bimmbärfest am Samstag, dem 28. 8. 
ein. Der Festplatz ist in der Herrenrotherstraße 
(Autobahnparkplatz Offenbach/Egelsbach) in 
Dreieich/Sprendlingen. 

Um 15 Uhr ist Beginn mit vielen Wettbewer- 
ben und Spielen für die kleinen Besucher. Für 
das leibliche Wohl stehen Kaffee, Kuchen, Wein, 
Bier, Koteletts und Würstchen bereit, und sicher 
findet man auch etwas Nettes im Bazar. Mit ein- 
tretender Dunkelheit wird ein Lagerfeuer ent- 
facht, an dem der Abend in romantischer Stim- 
tnung verbracht werden kann. 

Am nächsten Tag, Sonntag, 29. 8., ist ein Früh- 
schoppen mit anschließendem Mittagessen vor- 
gesehen. 

Die Fahi^^asse — 

Schmuckstück und Streitobjekt 

Gewerbeverein und Ortsbeirat diskutierten über Ausbau 

Zu einer Aussprache über den geplanten Um- 
bau der Fahrgasse hatte der Gewerbeverein den 
Ortsbeirat und die in der Fahrgasse ansässigen 
Geschäftsleute in den Saal des Faselstalls einge- 
laden. Ober diese Straße sei in den letzten Jah- 
ren schon viel geredet worden, sie sei Sclmiuck- 
stück und Streitobjekt zugleich, erklärte Ver- 
einsvorsitzender Wilfried Brock in seiner Begrü- 
ßung. In gemeinsamen CJesprächen wolle man 
versuchen, die denkbar beste Lösung für alle zu 
finden. 

Diese Absicht bestätigte Ortsvorsteher Prof. 
Dr. Stier auch für den Ortsbeirat, der froh dar- 
über sei, das Modell einmal ausführlich mit den 
Betroffenen diskutieren zu können. Dabei dürfe 
man davon ausgehen, daß alle das gleiche woll- 
ten: Verkehrsberuhigung, kein Durchgangsver- 
kehr, größere Attraktivität durch die Möglich- 
keit des ungefährdeten Spazierengehens, Gleich- 
berechtigung von Fußgängern und Kraftfahrern 
und genügend Parkmöglichkeiten zur Belebung 
der Creschäfte. 

Das Modell sieht vor, die Bürgersteige und die 
Fahrbalm njit^inander zu verbinden, von Haus 
zu Haus zu pfl^tem und durch mobile oder feste 
Aufbauten (Blumenkästen und dergleichen) so- 
wie Bepflanzungen den Verkehr in eine Schlan- 
genlinie zu zwingen. Damit werde auf natürliche 
Weise eine Verringerving der Fahrgeschwindig- 
keit erreicht. Parkplätze sollen nur dort entste- 
hen, wo keine Schaufenster sind. Auch der Platz 
vor der Burg soll so gestaltet werden, daß die 
wilde Parkerei aufhört. Der Verkehr soll ein- 
bahnig vom Obertor bis zur Spitalgasse und von 
der anderen Seite vom Untertor bis zur Spital- 
gasse gelenkt werden. Durch die Spitalgasse 
fließt er dann ab. 

In einer angeregten Diskussion, die von großer 
Sachlichkeit geprägt war, äußerten verschiede- 
ne Geschäftsleute ihre Bedenken und Anregun- 
gen: Zuliefererverkehr darf nicht beeinträchtigt 
werden, eventuell seien Ladezonen zu schaffen, 
große Wagen kommen nicht durchs Untertor. 
Wie sollen diese ihre Kunden beliefern? 

Es wurde ein ganzer Themenkatalog disku- 
tiert, und schließlich kam man zu der Oberein- 
kunft, daß der Gewerbeverein alle diese Detail- 
probleme sammelt und sie dem Ortsbeirat zur 
weiteren Beratung zur Verfügung stellt. 

Voraussetzung für einen Ausbau der Fahrgas- 
se, darüber waren sich alle einig, sei die vorheri- 
ge Herabstufung zur Ortsstraße. (Bisher ist die 
Fahrgasse Teil der Kreisstraße 171.) Diese Her- 
abstufung komme ganz bestimmt, erklärte Dr. 
Stier, doch müsse vorher geklärt sein, wo dann 
die K 171 verlaufe. 

Zu wichtigen Themen gehörte noch die Frage 
der Parkplätze für die Bewohner der Fahrgasse, 
für die Geschäftsleute selbst und deren Mitarbei- 
ter. Lösungsmöglichkeiten gäbe es hinter dem 
alten Museum oder auf dem geplanten Parkplatz 
zwischen Fahrgasse und Solmischer Weiherstra- 
ße, der an einem Verbindungsweg liegen soll. 
Dieser sollte nach Ansicht der Diskussionsteil- 
nehmer ohnehin fertig sein, ehe man mit den 
Umbauarbeiten beginnt. Er mache beide Stra- 
ßen attraktiver, da für den Bürger dann ein 
Rundlauf durch zwei Einkaufsstraßen bestehe. 

Der CJewerbeverein wird nun alle Punkte sam- 
meln und den politischen Gremien zur Verfü- 
gung stellen. Man erhofft sich davon eine wert- 
volle Entscheidungshilfe. 

Ende der 
Vereinsmeisterschaften 

Groß war das Interesse in diesem Jahr an den 
Doppelwettkämpfen der Vereinsmeisterschaf- 
ten ^i der Tennisabteilung im SVD. Bereits am 
Samstagmorgen begannen die Ausscheidungen; 
pausenlos wurde auf allen Plätzen gespielt. Am 
Sonntagnachmittag fanden dann vor den Augen 
vieler Zuschauer die Endspiele statt. Die Ergeb- 
nisse im einzelnen: 

Herren-Doppel: 1. Rainer Kuhn — Richard 
Wittner, 2. Peter Brauer — Dieter Schäfer, 3. 
Udo Arnold — Hans Grupp <md Werner Dröll — 
Michael Kuhn. 

Damen-Doppel: 1. Angela Leyer — Annette 
Treptow, 2. Heide-Linde Wagner — Eva Wer- 
nicke, 3. Martha Frey — Irene Köppert und Mari- 
ta CJersemsky — Ursula Knipp. 

Mix: 1. Heide-Linde Wagner — Rainer Kuhn, 2. 
Martha Frey — Othmar Ivenz, 3. Margot Trep- 
tow — Arno Treptow und Angela Leyer — Ralf 
Eggert. 

TVD-VoUeybaUer 

in A-Klasse aufgestiegen 

Hochklassiges Entscheidungsspiel in Bleidenstadt 

Die Endspielmannschaften im Mix (v.l.) Mar- 
tha Frey, Othmar Ivenz, Heide-Linde Wagner,, 
Rainer Kuhn. 

Für die in der vergangenen Saison errungene 
Vizemeisterschaft in der Volleyball-B-Klasse 
Groß-Gerau wurde die 1. Herrenmannschaft des 
TV Dreieichenhain jetzt belohnt. Nachdem man 
in der Punktrunde dem SC Nauheim knapp den 
Vortritt lassen mußte, ergab sich jetzt die Mög- 
lichkeit, über ein Entscheidungsspiel gegen den 
Tabellenzweiten der B-Klasse Wiesbaden doch 
noch den erstrebten Aufstieg in die Kreisklasse 
A zu schaffen. 

Das entscheidende Spiel fand am vergangenen 
Freitag in der Halle des CJegners TSV Bleiden- 
stadt statt. Der Zeitpunkt war zwar nicht gerade 
günstig, da man mitten in den Vorbereitungen 
für die kommende Saison steckt, dafür waren 
aber bis auf einen Urlauber ,,alle Mann an 
Bord". 
Böser Auftakt 

Unter der souveränen Leitung von Bezirks- 
spielwart Reuter als 1. Schiedsrichter begannen 
beide Teams zunächst verständlicherweise ner- 
vös. Die Bleidenstädter Mannschaft fing sich zu- 
erst und gewann die Oberhand, beim TVD lief 
noch nicht viel zusammen. Ehe man sich versah, 
lag man mit 0:6 hinten. Danach legte sich auch 
bei Dreieichenhain die Nervosität, und man 
konnte den Spielstand mit 8:10 freundlicher ge- 
stalten. Mehr war in diesem 1. Satz jedoch nicht 
drin und Bleidenstadt kam zu einem klaren 8:15- 
Sieg. 

Im zweiten Satz wollten die TVD'ler nicht 
gleich wieder in einen hohen Rückstand geraten 
und begannen sehr konzentriert. Man konnte 
auch mit 4:3 in Führung gehen, hatte dann aber 
offensichtlich sein Pulver verschossen: über 5:11 
ging auch dieser Satz mit 10:15 verloren, und die 
Wiesbadener Vorortler führten mit 0:2 Sätzen. 
Obwohl die Dreieichenhainer nicht schlecht ge- 
spielt hatten, sah es nicht so aus, als ob sie das 
Spiel noch „umbiegen" und die drohende Nie- 
derlage abwenden könnten. 
Dieter Gerdemann brachte die Wende 

In dieser wenig aussichtsreichen Situation ent- 
schloß sich Trainer Brosch, Dieter (jerdemann 
für Rainer Flach als Zuspieler einzusetzen, und 
dies sollte die Wende im Spiel bringen. Gerde- 
mann, schon im 2. Satz als Angreifer gekommen, 
spielte sein ganzes Können und seine ganze Er- 
fahrung aus, riß die Mannschaft mit und führte 
sie zu einem Sieg, der mit 15:6 sogar überaus 
deutlich ausfiel. Nun war der Gegner konster- 
niert, eine solche Leistungssteigerung hatte man 
dem vermeintlichen Verlierer nicht zugetraut. 
Beim TVD witterte man nun Morgenluft, spielte 
konsequent auch im 4. Satz und gewann diesen 
über die Zwischenstände 5:2, 12:6 klar mit 15:9. 

Nun hatte man den 2:2-Gleichstand geschafft, 
und ein 5. Satz mußte die Entscheidung bringen. 
Das TVD-Team spielte in der erfolgreichen Auf- 
stellung des 3. und 4. Satzes weiter, während 
Bleidenstadt nun vervös geworden war und ver- 
suchte, durch geänderte Mannschaftsaufstellun- 
gen den schon sicher geglaubten Aufstieg noch 
zu erreichen. Zu Beginn schien das auch zu klap- 
pen, denn Dreieichenhain geriet mit 1:4 in Rück- 

stand. Das brachte jedoch die Männer um Spie- 
lertrainer Bernd Brosch nicht aus dem Konzept, 
sie holten bis zum Seitenwechsel mit 8:4 auf und 
gestatteten dem Gegner nur noch 2 Punkte zum 
ungefährdeten 15:6-Sieg. 
Berechtigter Jubel 

Verständlich, dsiß die Begeisterung nach dem 
Schlußpfiff bei den Dreieichenhainer Spielern 
groß war. Man hatte nicht nur ein schon verloren 
geglaubtes Spiel noch aus dem Feuer gerissen 
und damit den Aufstieg in die A-Klasse ge- 
schafft, sondern man hatte vor allem eine her- 
vorragende Leistung geboten. Jeder hatte sein 
Bestes gegeben, allen voran Dieter Gerdemann, 
der in Abwehr, Aufbau und Block Hervorragen- 
des leistete und den Grundstein zum Um- 
schwung im 3. Satz legte. Auf welch hohem Ni- 
veau diese Begegnung stand, anerkannte der Be- 
zirksspielwart mit den Worten: „Mit dieser Lei- 
stung könnten beide Mannschaften an der Spitze 
der A-Klasse mitmischen!" 

Die Damen-Doppel nach dem Endspiel (v. 1.): An- 
nette Treptow, Angela Leyer, Eva Wemicke, 
Heide-Linde Wagner. 

Unser Staat braucht 

Eimteigert keine Aussteiger! 

Es muß wieder Spaß machen, mit- 
zumachen. Jeder soll seinen Teil 
dazu beitragen. 

Die Bürokratisierung in unserem 
Staat muß abgebaut werden, da- 
mit die Bürger wieder Vertrauen 
in die Verwaltung haben, damit 
die Entscheidungsbereitschaft 
auch in den Behörden wieder 
wächst. 

Die neuen Technologien dürfen 
nicht länger verteufelt werden, 
wenn unser Staat konkurrenzfä- 
hig und damit existenzsichemd für 
uns alle bleiben soll. 

Dies muß uns gemeinsam gelin- 
gen, damit es in Hessen wieder 
aufwärts geht. Im Landtag sorgt 
hierfür unser Mann Claus Demke. 

Wir wollen die Hindemisse besei- 
tigen; Investitionshemmnisse 
müssen abgebaut werden, damit 
Arbeitsplätze in Wirtschaft, Ver- 
kehr und Technik geschaffen wer- 
den. 

rf> 

Zum 4. Mal 

Juso-UmweltraUye 
Wie schon in den letzten Jahren starten die Ju- 

sos auch in diesem Jahr wieder eine Umweltral- 
lye auf Fahrrädern. Aus aktuellem Anlaß — der 
Diskussion um den Flächennutzungsplan — geht 
die Fahrt dieses Mal durch bedrohte Landschafts- 

teile rund um die Dreieich. Gestartet wird am 
Sonntag, dem 29. August, um 14 Uhr vor dem 
Bürgerhaus Sprendlingen. Das Ende der Tour ist 
am Naturfreundehaus Sprendlingen, wo es ne- 
ben vielen Preisen auch (betränke und Grill- 
würstchen gibt. Auf der Strecke werden wieder 
knifflige Fragen zur Umweltproblematik ge- 
stellt. 
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Gute Leistungen 

beim 1. Pokalwettkampf 

Die SV/TV-Tumabteilung aus Dreieichenhain 
hatte bereits kurz nach den Sommerferien ihren 
ersten Pokalwettkampf zu bestreiten. Mit drei 
Mannschaften in drei verschiedenen Leistungs- 
stufen waren fast alle Aktiven der Lelstungsrie- 
ge im Einsatz. 

Die Mannschaft der Jugendtumerinnen mit 
Dagmar Richter, Bettina Kuch. Heike Walzer, 
Ulla-Caren Wolff und Sabine Kühr hatte sieben 
Mannschaften in ihrem Wettkampf. Titelvertei- 
diger TS Steinheim und TV Roßdorf waren die 
schärfsten Rivalen. Den Turnerinnen von Stein- 
helm gelang an diesem Tag alles. Bei den Ju- 
gendtumerinnen von SV/TV schlichen sich klei- 
ne Fehler ein, und sie mußten sich mit 75,40 
Punkten mit Platz 2 hinter der TS Steinheim mit 
75,95 Punkten begnügen. Platz 3 belegte der TV 
Roßdorf mit 75,15 Punkten. Dieser zweite Platz 
Ist für Dreieichenhain ein schöner Erfolg, zumal 
schon Im nächsten Wettkampf eine bessere Pla- 
zierung möglich ist. 

In der Einzelwertung konnte Sabine Kühr sou- 
verän Platz 1 belegen. Nur die beste Mannschaft 

des Tumgaues darf zu den Hessischen Melster- 
Khaften fahren. Im Wettkampf der Leistungs- 
hufe 4 der Jugendtumerinnen startete die 
Mannschaft mit Anja Kurtze, Tlziana Plttiglio, 
Nicole Röther, Anja Liebermann und Birgit 
Mayer. Diese Mannschaft überraschte mit guten 
Leistungen und konnte unter elf Mannschaften 
den 3. Platz belegen. Bei etwas besseren Übun- 
gen am Barren und Boden wäre der zweite Platz 
möglich gewesen. 

In der Einzelwertung kam Birgit Mayer auf 
den hervorragenden 2. Platz. Im Wettkampf der 
L 5 der Schülerinnen starteten 16 Mannschaften. 
Stefanie Heil, Nicole Mahringer, Nicole Hunger 
und Tanja Engel turnten einen guten Wettkampf 
und kamen auf Platz 5. Eine Leistungssteige- 
rung am Barren und Sprang könnte auch diese 
junge Mannschaft noch einige Plätze nach voma 
bringen. 

Der 2. Pokalwettkampf findet am Sonntag, 
dem 26. 9., ab 9 Uhr in Jügesheim in der neuen 
Sporthalle statt. 

Kraftstoff für kranke Nieren 

— von den Indios 

Neuartiger Kräutertee mit erstaunlichem Rundum-Effekt 

in deutschen Apotheken 

Deutschen Arzneimittelexperten ist die Ent- 
wicklung einer neuen Waffe gegen Nieren- und 
Blasenleiden gelungen. Sie versorgen die Apo- 
theken mit einem Anti-Entzündungs-Tee („Nie- 
roxin"), der gleichzeitig auch vorbeugend gegen 
die Entstehung von Nierensteinen wirkt und — 
das ist der springende Punkt — die Lebensgei- 
ster total erschöpfter Patienten wiedererweckt. 

Das Kraut, das gemeinsam mit helmischen 
Pflanzenstoffen Millionen nleren- und blasen- 
kranken Bundesbürgem auf die Beine helfen 
soll, stammt aus Übersee — „Mate", ein Extrakt 
aus den getrockneten Blättern der südamerika- 
nischen Stechpalme. Den Indios in den Anden 
und den Gauchos, auf den Pampas Argentiniens 
dient Mate-Tee seit Menschengedenken als 
Durchhaltemittel gegen Strapazen imd Hungers- 
not. 

Der Frankfurter Anneimittelexperte, Dr. An- 
tonius Cialze: „Für Nieren- imd Blasenkranke 
ist ein solcher Kjcattfitoff deshalb besonders 
wichtig, weil sie zur Gesundung ihrer entzünde- 
ten Hamwege dringend die Hilfe möglichst mo- 
biler Selbstheilungskräfte benötigen." 

Von Nierenerkrankungen betroffen sind 
schätzungsweise vier Millionen Bundesbürger, 
darunter etwa eine Million Nierensteinpatien- 
ten. Die Behandlung chronischer Nierenkrank- 
helten kostet pro Jahr über 700 MilHonen Mark. 
Häufigste Leidensform ist die Nierenbeckenent- 
zündimg. Hier beobachten deutsche Arzte jähr- 
lich rund 300000 Neuerkrankungen. Der Anfang 
ist zumeist ein harmloser Blasenkatarrh — die 
Mediziner sprechen in öiesem Fall von einer 

Korrekt 
Die Feuerwehr in der stidfranzösischen 

Stadt Narbonne plante eine Schau, zu 
der von der Stadtverwaltung folgende 
Bekanntmachung herausgegeben wurde: 
„Die Parade findet am Nachmittag statt, 
wenn es am Morgen regnet. Regnet es 
dagegen am Nachmittag, so wird die 
Parade vormittags durchgeführt!" 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Oberaus zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Ge- 
schenken erfreuten. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen der Jahr- 
gänge 1932/33 und 1934/35 sowie den AHtFuBballern des*TV 
Dreieichenhain mit ihren Frauen. 

uwc(ß£sb6tii0{ucti 
geb. Holzmann 

Hainer Chaussee 79 
Dreielch-Dreieichenf^aln, im August 1982 

Sichern Sie 
llire leicht erreich- 

baren Ien<«ter 
zusätzlich. 

Geschichts- und Heimatverein e.V. 
Dreieiclienhain 
ladt ein zum 

15. Bürgtest 

vom 3. bis 5. Sept. 1982 
PROGRAMM: 
Freitag, 3. September 1982 

20 Uhr im Burgkeller 
Vortrag von Gerd J. Grein: BRAUCHTUM IN HESSEN 

Samstag, 4. September 1982 
14.30 Uhr Burggarten, KINDERFEST mit Bootfahren 
auf dem Burgweiher und Ballonwettfliegen 
20 Uhr am Burgweiher, WOOGHÜWWELFEST mit 
Tanz und Bootfahren auf dem Burgweiher 

Sonntag, 5. September 1982 
11 Uhr Burggarten, FRÜHSCHOPPEN mit dem Blas- 
orchester Dreielch 
15 Uhr Burggarten, LUDWIG-ERK-SINGEN mit Sän- 
gefkreis und Sangervereinigung 
16 Uhr KONZERT des Musikzuges der STG 

Wir 
und unsere 

PolUvi y 

AGEmUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Beimische Weiherstraße 1 

Oreleichonhain 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• kteu«rtrock«nl«gung/Drainage 
# Schlmm«l-Si|lp«t*rlMs«itiguno 
# Fl«ctid«ch»anl«rung 
• T«rr«M«nabdlchtung/ 

Fliosenarbelten 
BautMischutz Rödarmark 
Telefon; 06074/70600 
Mitglied im Deutschen H0I2- und Bautenschutzverband. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Verändemngen, 
Reklamationen 
t)el der Zustellung 

Unsere Vertr1et)s- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Teiefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Fenster 
aus Kunststoff 

^ - 

Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

ßcMte^rn 
& Co QmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Dreie Ich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

,,Reizblase". Erreger sind Bakterien, die über 
die Harnleiter ins Nierenbecken aufsteigen und 
dort eine Entzündung des Nierengewebes auslö- 
sen können. 

Hier liegt das Angriffsfeld der in „Nieroxin" 
neben Mate enthaltenen Pflanzenextrakten aus 
Goldrute und heimischen Wacholderbeeren. Sie 
wirken entzündungshemmend, entkrampfend — 
und harntreibend. Die Nierenfunktion wird an- 
geregt. Es kommt zu verstärkter Harnausschei- 
dung — auf diese Weise wird der Krankheits- 
herd beschleunigt von Entzündungskeimen ge- 
säubert. 

Noch etwas — damit ziuiick zu den Indios und 
Gauchos Südamerikas. Das Durchhaltevermö- 
gen, das sie aus dem Mate-Trunk gewinnen, er- 
klären moderne Pflanzenforscher nicht nur mit 
dem belebenden Effekt des Mate-Krauts, son- 
dern auch aus einem weiteren Grund. Mate ge- 
hört wahrscheinlich zu den chlorogensäure- 
reichsten Dragen der Welt. Gerade die Pflanzen- 
substanz „Chlorogensäure" aber zeigte in jüng- 
sten Laboruntersuchungen erstaunliche Vemich- 
tungskraft gegen Grippeviren. 

Evangelische 

Burgkirchengemeinde 
KirehUche Nachrichten fflr die Woche 
vom 27. 8. bis 3. 9.1982 
Freitag, 27. 8. 1982 
20.00 Uhr Sitzung des Bau- und Finanzaus- 

schusses im Gemeindehaus Nahr- 
gangstr. 6 

Samstag, 28. 8.1982 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Fried- 

rich Jünger und Regina Jäger 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Klaus 

Rudolf Brehm und Ulrike Helga 
Plappert 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Sonntag, 29. 8. 1982 
(12. Sonntag nach IVinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst . 
Montag, 30. 8. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.(X) Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 31. 8.1982 
15.(X) Uhr alle Konfirmanden treffen sich im 

Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
zum Austragen der Gemeindebrie- 
fe 

18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindezentrum 

19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik für' junge 
Mütter im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 1. 9.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen 
15.00 Uhr Kindertumen für 3-bis 5jährige im 

Gemeindezentrum 
Donnerstag, 2. 9.1982 
15.(X) Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchor im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis I im Gemeindezen- 

trum 
Freitag, 3. 9.1982 
15.(X) Uhr die Konfirmanden des Pfarrbe- 

zirks II treffen sich am Untertor 
zur Abfahrt zur Konfirmanden- 
Rüstzeit 

Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das CJemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Sprechzeiten von Dekan und Pfarrer Rudat nach 
Vereinbarung 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamiUenbUdung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 
Frau Brill befindet sich zur Zeit in Urlaub und 
ist ab 2. 9. 1982 wieder zu erreichen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdlenstordnung fflr die Zeit 
vom 28. 8. bis 5. 9. 82 
Samstag, den 28. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain • 
Sonntag, den 29. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.(X) Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, den 30. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, den 31. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 1. 9. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 2. 9. 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 3. 9. 
11.00 Uhr !! Hochamt anläßl. einer CJoldenen 

Hochzeit in Götzenhain 
Samstag, den 4. 9. 
14.30 Uhr ökum. Trauung in Offth. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, den 5. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drti. 
14—16 Uhr Gebetsstunde in Gö. 

anläBl. des Großen CTebetes 
16—18 Uhr Gebetsstunde in Dri». 
18.(X) Uhr Abschluß als kirchenmusikalische 

Andacht in Götzenhain 
Termine; 
Montag, den 30. 8. 
14.30 Uhr Firmgruppe Frau Stier Drfi. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Möller Gö. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Beck Drti. 
19.00 Uhr Treffen der Kinder, die in die 

Freizeit fahren, mit ihren Eltern 
Dienstag, den 31. 8. — 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Goßen Gö. 
Mittwoch, den 1. 9. 
10.00 Uhr Abfahrt der Jugend zum Katholi- 

kentag nach Düsseldorf Ffm. 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Regl. Go- 

ßen Dreieichenhain 
15.00 Uhr WölfUngsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
19.(X) Uhr Treffen der Katecheten der Erst- 

kommunibnvorbereitung 1982 Drh. 
19.30 Uhr Offene Arbeit der Jugend Gö. 
Donnerstag, den 2. 9. 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey Dreieichenhain 
20.(X) Uhr Kirchenchorprobe Gö. 
Freitag, den 3. 9. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier Gö. 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe T.ill Gö. 
17.30 Uhr Firmgruppe Frau Jakobi Drh. 
18.00 Uhr Firmgruppe Frau Rollshausen 

Dreieichenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G. Drh. 
18.45 Uhr Pfädfindergruppe Barbara Frey 

Dreieichenhain 

Wir danken von Herzen für alle Zeichen der uns entgegengebrachten An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Bauch 

Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat, Herrn Dr. Pels, Schwester Helma, 
Herrn Aufleger, den Heifern des Pfiegedienstes Dreieich für die gute Be- 
treuung sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Familie Hans Bauch 
Familie Walter Bauch 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Taunusstraße 25 
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Erste VHS-Kurse haben begonnen 

Eddi Constantin (1.) war zu Dreharbeiten für eine Agenten-Thriller-Pefsiflage auf dem Egelsbacher 
Flugplatz. Neben ihm einer der beiden Produzenten, Thorsten Emrich, der gleichzeitig die zweite 
Hauptrolle, den „Superagenten" Max Mikado, spielt. 

Eddie Constantin 

fUmte in Egelsbadi 

„Geheimagent Beppo Pupper" lahdete am Flugplatz 

e Die ersten Kurse im Wintersemester 1982/83 
der Volkshochschule-Egelsbach haben begon- 
nen. Trotz sehr reger Voranmeldung, bisher ha- 
ben sich ca. 280 Teilnehmer neu einschreiben las- 
spn, sind in vielen Kursen noch Plätze frei. Inter- 
essenten können sich noch einschreiben lassen. 
Bei Überlegungen werden zusätzliche Kurse ein- 
gerichtet. 

Besonderes Interesse fanden die Kurse: Selbst- 
verteidigung für Mädchen und Frauen (Beginn: 
2. 9.), Jazzgymnastik und Gymnastik mit Musik 
(diese Kurse haben bereits am 16. 8. begonnen), 
Keramik und Töpfern, hier wurde ein zusätzli- 
cher Kurs für die Erzieherinnen der Egelsbacher 
Kindergärtnerinnen eingerichtet, die weiteren 
Kurse für Anfänger beginnen am 30. 8. und für 
Fortgeschrittene am 31. 8. jeweils um 19.30 Uhr. 

Weiter sollen in den nächsten 14 Tagen folgen- 
de Kurse neu beginnen oder fortgesetzt werden: 

Mittwoch, den 25. 8., ab 14 Uhr: Rhythmische- 
mustkalische Erziehung für Kinder im Alter 
zwischen 6 und 9 Jahren. 

Freitag, den 27. 8., ab 16.45 Uhr: Flötenklassen 
Montag, den 30. 8., ab 14 Uhr: Musikalische 

Früherziehung, ab 14 Uhr: Gitarrenkurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene bei Matthias 
Müller. 

Dienstag, den 31. 8., 9.45 Uhr (Vormittags- 
kurs): Englisch für Anfänger, 2. Teil, ab 14.30 
Uhr: Folkgitarre für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene bei Ulrich Schädler. 

Mittwoch, den 1. 9., 19.30 Uhr: Französisch für 
Anfänger 1. Teil, 19 Uhr: Yoga für Anfänger und 
F ortgeschrittene. 

Donnerstag, den 2. 9., 9.15 Ulir (Vormittags- 
kurs): Englisch für Anfänger 1. Teil, 18.30 Uhr: 
Spanisch für Anfänger, 20 Uhr: Spanisch für 
Fortgeschrittene. 

Achtung, Arbeitnehmer! 
Schon Urlaub für den 20. Sept. beantragt? 

Was Ist da los? 
■(■38081983 Buiuouiqje» ueddoMosgn-id 

|i Besonder herzlich denen, i 
; I die tüter als 75 Jahre sind ! 

Besonders wird auf den Berufsweiterbil- 
lungskurs „Digitaltechnik" hingewiesen, für 
len am 31. 8. um 19 Uhr eine Vorbesprechung 
tattfinden soll. Das Interesse für diesen Kurs ist 
)isher sehr gering, was sehr verwunderlich ist, 
la dieser Kurs eine konkrete berufliche Weiter- 
lildung bietet. Man hofft, daß sich genügend In- 
eressenten zur Vorbesprechung einfinden wer- 
len, um diesen Kurs durchführen zu können. 
Teilnehmer, die sich noch nicht angemeldet ha- 

len, körmen sich zu allen Lehrgängen durch Vor- 
inmeldung an: VHS-Egelsbach, 6073 Eeelsbach, 
leidelberger Ätraße 17, Tel. 0 61 03 / 4 94 95 
ider 4 27 18, einschreiben lassen. Angemeldete 
Teilnehmer erhalten keine weitere Nachricht, 
;ie möchten sich bitte zum ersten Veranstaltungs- 
ermin in der Emst-Reuter-Schule Egelsbach, 
infinden, wo sämtliche Kurse stattfinden. 

Altpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederverwertung zu- 
zuführen, steht auf dam Berliner Platz ne- 
ben dem Glascontainer ein Sammelcontai- 
ner für Zeitungen und Zeitschriften. So- 
mit können Glas und Papier an einer Stel- 
le entsorgt werden. 
Der Altpapiercontainer ist ebenso wie der 
Glascontainer jederzeit erreichbar; ledigr 
lieh zur Aufnahme von Kartons ist er 
nicht geeignet, da der Einwurf der Zeitun- 
gen nur durch einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich ist. 
Machen Sie davon regen Gebrauch; denn 
neben der Wiederverwertung tragen Sie 
auch zur Kostenersparnis bei der Haus- 
müllentsorgvmg bei. 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 

Aktion „Alte Brillen" 

e Für die Altenfahrt am 2. September, die in 
die Pfalz und an die Weinstraße führt, sind noch 
einige Plätze frei. Interessenten können sich um- 
gehend beim Pförtner des Rathauses anmelden. 
Der Unkostenbeitrag beträgt fünf Mark. 

e „Ist das nicht Eddie Constantin?", fragten 
sich in def vergangenen Woche die Gäste des 
Flugplatzrestaurants, als ein älterer Herr mit 
Fliege und Hut am Tisch saß, von Fotografen 
umringt und lächelnd und sehr nett Fragen von 
Journalisten beantwortete. Sie hatten recht, es 
war der aus vielen Filmen bekannte Schauspie- 
ler, der stets für Action sorgte tmd als Tausend- 
sassa bekannt geworden ist. Um es vorweg zu sa- 
gen: Trotz seines großen Bekaimtheitsgrades hat 
er keine Starallüren, er ist ein charmanter 
Plauderer — in gutem Deutsch — und stellt ei- 
gentlich das dar, was man unter einem netten 
Menschen versteht. 

Wenn er auch eine der Hauptrollen des in Fra- 
ge stehenden Films spiele, so werde es dennoch 
keinen neuen Eddie-Constantin-Film geben, er- 
klärte der Produzent. Der unter dem Arbeitstitel 
,,Das Mikado-Projekt" entstehende abendfüllen- 
de Streifen sei eine Persiflage auf die bekannten 
Agentenfilme. 

Ausflug 
der Sängervereinigung 

e Am Samstag, dem 4. September, starten ab 9 
Uhr die Egelsbacher S&nger mit zwei Bussen zu 
einem Vereinsausflug in den bayerischen Spes- 
sart. Die Fahrt führt über Mespelbrunn, Heim- 
buchenthal — dort wird das Mittagessen einge- 
nommen — über Werthelm nach Miltenberg. Der 
Abschluß ist dann in Radheim. Die Fahrt ist frei, 
die Fahrtkosten übernimmt der Verein. 

Es sind noch einige Plätze in den Bussen frei, 
und deshalb sind alle aktiven und passiven Mit- 
glieder, aber auch alle Freunde und Gönner der 
Sängervereingung, die ihre Anmeldung noch 
nicht abgegeben haben, eingeladen, sich noch für 
diese Fahrt anzumelden. Die Anmeldung nimmt 
entgegen: Hans Keil, Egelsbach, Langener Stra- 
ße 40 (Tel. 4 23 37). 

Der Film wird von der Born & Emrich Moovie- 
Production gedreht. Dies ist zwar keine bekaim- 
te Filmgesellschaft, aber man hat bei dem sehr 
jungen Produzententeam den besten Willen und 
viele gute Ideen, vor allem auch yiel Besessen- 
heit und Idealismus, ,mit geringem Aufwand — 
die Kosten sollen unter einer .Million bleiben — 
einen guten und unterhaltenden Film zu produ- 
zieren. Ein Stab von etwa 15 Personen und 70 
Akteuren — außer Eddie Constantin handelt es 
sich um Liaien aus den verschiedensten Berufen, 
die sich teils unbezahlten Urlaub wegen der 
Dreharbeiten genommen haben — ist an dem 
Film beteiligt, der im kommenden Frühjahr in 
die Lichtspielhäuser konmien soll. 

Wenn es auch nur wenige Szenen waren, die 
sich im und ums Flugzeug abspielten, so kann 
man später doch einmal sagen, daß der Flugplatz 
und damit Egelsbach einen kleinen Hauch von 
Holljrwood abbekommen hat. 

Kirehenchor hat 

70jähriges Jubiläum 
e Am Sonntag, dem 29. 8., wird der Evang. 

Kirchenchor in Egelsbach den Gottesdienst mit- 
gestalten. Dazu liegt auch ein besonderer Anlaß 
vor: Am 29. 8. 1912, also vor genau 70 Jahren, hat 
sich der ,,Evang. Kirchengesangverein" — so 
nannte sich damals der Kirehenchor — seine Sat- 
zung gegeben, das heißt zu diesem Zeitpunkt 
wurde der Chor, der zvyar bereits am 1. 1. 1911 
ins Leben gerufen wurde, offiziell gegründet. 

Der Kirchenchor heute, Leitung Walter Haas, 
hat 35 Mitglieder, und zwar'24 Frauen- und 11 
Männerstimmen, darunter eine größere Anzahl 
junger Stimmen, die dem Chor spürbar sein Ge- 
präge geben. 

Der Chor singt anderen, aber auch sich selbst 
zur Freude, und er singt zum Lobe Gottes. Er 
sieht seinen Auftrag in der Verkündigung des 
Evangeliums von Jesus Christus durch das Lied. 
Neue Mitglieder werden stets freudig willkorii- 
men geheißen. 

Wanderung 

des Jahrgangs 1922/23 
e Am kommenden Sonntag, dem 29. 8., unter- 

nimmt der Jahrgang 1922/23 eine Wanderung 
durch die westliche Gemarkung Egelsbach nach 
Langen/Oberlinden zur Gaststätte „Schützen- 
haus". Treffpunkt ist um 14 Uhr am Bahnhof 
Egelsbach. Die Wanderung wird durch den 
Schloßpark Wolfsgarten jmter fachkundiger 
Führung gehen. Altester Teilnehmer an diesem 
Tag wird der frühere Leiirer der Klasse, Rektor 
Hoffmaim, sein. 

Wer an der Wanderung nicht teilnehmen kann, 
wird gebeten, sich um 17 Uhr im Schützenhaus 
einzufinden, wo man den Tag mit einem gemütli- 
chen Beisammensein abschließen will. ' 

aßen, die in dieser Woche . 

e Die Frauengemeinschaft der katholischen 
Kirche Egelsbach/Erzhausen möchte im Sep- 
tember und Oktober eine Aktion ,,Alte Brillen" 
durchführen. Man möchte alte Brillen, die nicht 
mehr gebraucht werden, sammeln und sie in ei- 
nem Kloster in Hirsinque im Elsaß aufbereiten 
lassen. Von dort aus sollen diese in Missionsge- 
biete, vorwiegend nach Obervolta, verschickt 
werden. 

Die katholischen Frauen bitten alle Bürger, 
bei dieser Aktion zu helfen und entbehrliche 
Brillen in den Apotheken oder in den Pfarrbü- 
chereien nach den Gottesdiensten abzugeben. 

ökumenische 
Schulgottesdienste 

e Wie schon in den letzten Jahren laden die 
evangelische Kirchengemeinde Egelsbach und 
die katholische Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen zum Schuljahresanfang zu 
einem ökumenischen Gottesdienst ein. Die Got- 
tesdienste begirmen jeweils um 8.30 Uhr in der 
katholischen Kirche in Egelsbach. 

Für die Schüler der Enist-Reuter-Schule steht 
der gemeinsame Gottesdienst unter dem Thema: 
„Keiner konunt zu kurz — CJerechtigkeit". Das 
Thema für die Schüler der Wilhelm-Leuschner- 
Schule lautet: „Vertrauen — Was sagen Sprich- 
wörter aus? Vertrauen auch bei Enttäuschun- 
gen!". Die Kirchengemeinden wollen mit diesen 
Gottesdiensten auf menschliche Fähigkeiten 
hinweisen, die durch den Glauben bestärkt wer- 
den. Beide Gottesdienste finden nach den 
Herbstferien statt. 

Sommerfest 
e Die Egelsbacher Naturfreimde laden ein zu 

ihrem Sommerfest am Waldheim am morgigen 
Samstag, dem 28. 8. 82. Beginn 20 Uhr. Die Teil- 
nehmer werden gebeten, selbst etwas zum Gril- 
len mitzubringen. 

Am Sonntag, dem 29. 8., besuchen die Natur- 
freunde das Bezirkstreffen in Darmstadt am 
Grillplatz Böllenfalltor. Abfahrt ist um 8.30 Uhr 
am Berliner Platz. 

Noch jpmtze frei! 

Unser Staat braucht 

Einsteiger, keine Aussteiger! 

Es muß wieder Spaß machen, mit- 
zumachen. Jeder soll seinen Teil 
dazu beitragen. 

Die Bürokratisierung in unserem 
Staat muß abgebaut werden, da- 
mit die Bürger wieder Vertrauen 
in die Verwaltung haben, damit 
die Entscheidungsbereitschaft 
auch in den Behörden wieder 
wächst. 

Die neuen Technologien dürfen 
nicht länger verteufelt werden, 
wenn unser Staat konkurrenzfä- 
hig und damit existenzsichemd für 
uns alle bleiben soll. 

Dies muß uns gemeinsam gelin- 
gen, damit es in Hessen wieder 
aufwärts geht. Im Landtag sorgt 
hierfür unser Mann Claus Demke. 

Wir wollen die Hindemisse besei- 
tigen: Investitionshemmnisse 
müssen abgebaut werden, damit 
Arbeitsplätze in Wirtschaft, Ver- 
kehr und Technik geschaffen wer- 
den. 

CDC/i rÜ^ 
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Der »Arbeitskreis Kirchplatzgestaltung« veröffentJicht un- 
ter dieser Rubrik eine Anikelserle zu den Baumaßnah- 
men in Zusammenhang mit Erhaltung, Nutzung und 
Platzgestaltung nach der Eintragung des Egelsbacher 
Wachlokals (Arresthaus) Ins Hess. Denkmalbuch. 

anung 

III. Baumaßnahmen zur Erhaltung 

Das Egelsbacher „Arresthaus" 

Restaurierungs- und Nutzungskonzeption 

Das Hessische Landesamt für Denkmalspflege 
setzte am 14. 9. 1979 mit der Eintragung des 
Arresthauses/Wachlokals als Kulturdenkmal 
ins Denkmalbuch den Schlußstrich unter eine 
jahrelange heftige Diskussion pro oder kontra 
Abriß des historischen Gebäudes. Die Egelsba- 
cher Gemeindevertretung beschloß daraufhin 
am 8. 7. 1980 einen „Arbeitskreis Kirchplatzge- 
staltung" einzusetzen, dessen Aufgabe es ist, ei- 
nen Stufenplan zur Gestaltung Arresthaus/ 
Kirchplatz zu erarbeiten. Unter dem Vorsitz von 
Bürgermeister Dümer und dem Beigeordneten 
Pieper vom Gemeindevorstand gehören die Ge- 
meindevertreter Dr. Alfred Weil, Egon Jury, 
Ludwig Fink, Ulrich Hansel, sowie Karl Knöß 
und Horst Stomfels vom Geschichtsverein dem 
Arbeitskreis an. 

In enger Zusammenarbeit mit den Herren Dr. 
Lickes (Landesamt für Denkmalpflege) und Möl- 
ler vom Kreis Offenbach (Untere Denkmal- 
schutzbehörde) erarbeitete Architekt F. Geißler 
(Bauamt Egelsbach) erste Plane als Diskussions- 
grundlage. Es wird ein Vorentwurf eines Anbaus 
am Wachlokal (nach Süden) vorgelegt, da die aus 
denkmalpflegerischen Gesichtspunkten notwen- 
dige Mängelbeseitigung und Renovierung am 
Arresthaus nicht für sich allein gesehen werden 
kann. Die Forderung heißt: „Die Restaurierung 
muß bereits eine zukünftige Nutzimg berück- 
sichtigen". Deshalb sollen in einem neu zu erstel- 
lenden Anbau an die hohe Giebelwand (Rücksei- 
te Wachlokal) die unverzichtbaren haustechni- 
schen Anlagen^ wie Heizung, Garderobe, WC, so- 
wie Eingang und Zugangstreppen installiert 
werden. 

Inzwischen sind die Anbau- und Restaurie- 
rungsarbeiten unter der Leitung von Architekt 
J. Pfefferkorn fast abgeschlossen. Es gab w^- 
rend dieser Baumaßnahmen einige unliebsame 
Überraschungen; so mußte z. B. fast das gescunte 
Dachgeschoß wegen erheblicher Mängel im vor- 
her nicht sichtbaren Bereich erneuert werden. 
Die alten mächtigen Eichenholzstützen* der Log- 
gia mußten im Standbereich mit Stahlfüßen ge- 
sichert und mit neuen Sands.teinblöcken unter- 
mauert werden. 

Eine in Restaurierung historischer Gebäude 
sehr erfahrene Steinmetzfirr.ia aus Seligenstadt 
ist zur Zeit mit der Freilegung des alten Bruch- 
steiiunauerwerks am Sockel der Loggia und an 
der Giebel-Ostwand (zur Kirche hin) befaßt.Das 
mit besonderer handwerklicher Gesclücklich- 
keit gesetzte, bis zu 60 cm starke Natursteinmau- 
erwerk, wird neu verfugt und zum Schutz gegen 
Umwelteinflüsse fluatiert. Die alten Sandstein- 
gewände der Türen und Fenster wurden freige- 
legt, und nach dem Entfernen der Zwischenwän- 
de hat der Innenraum des Wachlokals, soweit 
sich das überhaupt rekonstruieren läßt, wieder 
seinen ursprünglichen Zustand. 

Neuentdeckt und freigelegt wurde im Innen- 
raum des Wachlokals eine zugemauerte kleine 
Nische an der Stirnseite (nach Westen). Mit den 
Abmessungen 100 x 100 cm und einer Tiefe von 
ca. 45 cm, mit einem gefälligen Flachbogen in 

Bruchstein übermauert, zeugt dieser Schmuck- 
teil in seiner einfachen Ausführung von der Ent- 
stehungszeit des Gebäudes. Eine noch teilweise 
vorhandene mit dunkelroten etwa 7 cm breiten 
Farbstreifen abgesetzte Putzfläche soll restau- 
riert und ais belebendes Raumelement erhalten 
werden. 

Der Egelsbacher Schreinermeister Kurt Seng 
wird alle Fenster und Türen aus solidem Eichen- 
holz rekonstruieren und mit handgeschmiede- 
ten Originalbeschlägen aus seiner privaten An- 
tiksammlung ausstatten. Zu seinen Aufgaben 
gehört auch die fachgerechte Überholung der 
schweren zweiflügeligen Eingangstür zum Ton- 
nengewölbe. Allen beteiligten Handwerkern ge- 
bührt schon jetzt ein großes Lob für das Engage- 
ment und die mit viel Einfühlungsvermögen ver- 
bundenen .^rbeiten. Maurermeister Hans Becker 
und seine Mitarbeiter leisteten wertvolle indivi- 
duelle handwerkliche Hilfe bei der Verwirkli- 
chung vieler Detailaufgaben. 

Nutzungskonzeption 
Im Wachlokal wird nach abgeschlossener Re- 

staurierung ein Sitzungsraum (Länge 8,90 m. 
Breite 3,40 m) entstehen, der sich auch als klei- 
ner Saal für Wechselausstellungen anbietet. Al- 
len Egelsbacher Vereinen und Korporationen 
steht künftig dieser Raum zur Abhaltung von 
Vorstandssitzungen und Arbeitskreisberatun- 
gen zur Verfügung. Die Bestuhlung ca. 40 Plätze 
(mit zusätzlicher Tischreihe ca. 30 Plätze) ist sta- 
pelbar und kann während Ausstellungen im Ne- 
benraum abgestellt werden. Eine noch zu verab- 

So sah die verputzte Giebelseite des Wachlokals 
vor der Freilegung des Natursteimnauerwerks 
aus. Aufgang zur Loggia und Eingang zum Ton- 
nengewölbe liegen direkt an der Fahrbahn zur 
Kirchstraße. 

Das Foto zeigt das Tonnengewdlbe unter dem Wachlokal als Bauaufnahme in seinem heutigen Zu- 
stand. Ein Türdurchbruch für einen späteren Zugang durch den Anbau soll bereits jetzt aOsgeführt, 
werden. 

schiedende gemeindliche Benutzungsordnung 
soll ^nen reibungslosen organisatorischen Ab- 
lauf gewährleisten. Die Gesamtanlage ent- 
spricht durch den Anbau an die historische Bau- 
substanz nunmehr den gültigen Richtlinien für 
öffentliche Gebäude. Die Eingänge zum Wachlo- 
kal in der Kirchstraße sollen in ihrer Ursprüng- 
lichkeit erhalten werden, bleiben aber aus ver- 
kehrssicherheitstechnischen Gründen verschlos- 
sen. 

Das unter der Loggia und dem neu geschaffe- 
nen Sitzungsraum gelegene Tonnengewölbe soll 
zu einem späteren Zeitpunkt ebenfalls einer 
sinnvollen Nutzung zugeführt werden. Das bau- 
technisch völlig Intakte gemauerte alte Steinge- 
wölbe (absolut trocken) bietet z. B. eine hervor- 
ragende Atmosphäre für einen historischen 
Weinkeller. Für eine kommerzielle Nutzung ist 
aber eine Tieferlegung des Fußbodens erforder- 
lich. Da die Sohle des Kellermauerwerks an der 
südwestlichen Ecke nur 18 cm unter dem derzei- 
tigen Kellerboden endet, kaim nur mit einem er- 
heblichen Kostenaufwand an die Realisierung 
dieses Projekts herangegangen werden. Vorläu- 
fig sind die Verantwortlichen froh, bei der der- 

zeit angespannten Finanzlage die Restaurierung 
und die Nutzungsvoraussetzungen terminge- 
recht unterJDach und Fach zu bringen. 

— hosto — 
BUdnachweis: 
Prof. R. Rentel (Planungsgesellschaft INPLA, 
Darmstadt), Karl Knöß (Geschichtsverein Egels- 
bach) und Bauamt Gemeinde Egelsbach. 

• Die sichergestellten Holzabschnitte könnten 
mittels einer noch vorzunehmenden sogenann- 
ten Jahresringbestimmung gewisse Hinweise 
auf das Entstehungsjahr des Gebäudes bringen. 

Theaterring Damistadt 
e Die nächste Theatervorstellung — die erste 

nach der Sonunerpause — für die Besuchergrup- 
pe Egelsbach in der Miete La findet am Dienstag, 
dem 31. August 1982, statt. Zur Aufführung im 
Großen Haus gelangt die Oper ,, Albert 
Herring" von Benjamin Britten. Die Vorstellimg 
beginnt um 19.30 Uhr. Abfahrt mit dem Theater- 
bus der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach an 
den vorgesehenen Stellen uni 18.45 Uhr. 

Die historische Aufnahme zeigt den Kirchplatz im Jahre 1950. Ansicht von Nordosten mit dem Krie- 
gerdenkmal von 1874 (seit 1962 steht es auf dem Friedhof), dem Schultheisenhaus, im Zeitraum von 
1752 bis 1817 als Schulhaus benutzt, mit dem Wachlokal (Arresthaus) und dem Anwesen Knöß. 

Ich möchte hiermit aufmerksam 
machen, daß ich für die Schulden 
meiner Frau nicht aufkomme. 
Karl DietI, Thüringer Straße 49, 
6073 Egelsbach 

Schöne frische Apfel, James Gri- 
ve, Preis: Pfund DM —,60. 
Egelsbach, Ernsf-Ludwlg-Str. 58 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauartrocktnlcgung/Drainage 
# Schimm*l*Salpet6rb«teltlgung 
# Flachdachaanl«run0 
• Tarrasaanabdichtung/ 

Fliosenarbeiten 
O 

Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

• P 

QiweSfawgew uncCty/tau^te 
geb. Emrfierich 

Rheinstraße 34 
6070 Langen 

iJxick votd itäicel 

das Besondere. 
Ich berate Sie — 

auch nach Ihren Wünschen, 
Im Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
Täglich durchgehend geöffnet von 
9.00 bis 16.00 Uhr, auch mittwochs. 

Woogslralte 22 6073 Eqelsbach 
Telelon 06103 43344 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03 / 2 10 11 /12 

NEU Unsere Agenturen für AnzelgenJn EGELSBACH; 
Papierwaren Maul 
BahnstraBe 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwlg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

£an^ener2b'tung 

Du hast gesorgt und hast geschafft 
gar manchmal über Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zeit wird lindern unseren Schmerz. 

Für uns unfaßbar verstarb am 23. August 1982 meine geliebte Frau, treu- 
sorgende Oma und Schwester 

Leni Kuize 

im Alter von 74 Jahren. 

In Trauer und Dankbarkeit: 
Hellmut Kurze 
Karl-Heinz Wenzel 
Wally Wenzel 

Kirchstraße 15 Nina und Sabine 
6073 Egelsbach Heinrich Volz und Frau 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. August 1982, um 13.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Garten ohne Gift 
Egelsbacher Gräne informieren - 

e Für Donnerstag, den 2. September, laden die 
Egelsbacher Grünen alle Interessenten am Gar- 
tenbau zu einem Info- und Diavortrag im großen 
Saal des Bürgerhauses ein. 

Referent Hermann Benjes wird ab 20 Uhr über 
einen ökologischen Gartenbau, der für jeder- 
mann praktiicabel ist, informieren. Er stellt ein 
Konzept vor, welches ermöglicht, seinen Garten 
sofort auf eine biologische Bewirtschaftung um- 
zustellen, das heißt auf den Einsatz von Mineral- 
düngern und sonstigen Giften zu verzichten. Ei- 
nen weiteren Schwerpunkt bildet die Herstel- 
lung von Kompost und dessen Anwendung. Au- 
ßerdem wird Hermann Benjes auf die Umwand- 
lung eines Ziergartens in einen Nutzgarten ein- 
gehen, da diese Art des Gartenbaus in letzter 
Zeit immer mehr Anhänger findet. 

Gestern £incTciicr Zcituntf 
passiert^ ' . 

_ ^ heute 21011-12 
informiertr^ k..,., .u ^.cn:We..; 

Judo bei der VHS 
e Seit August führt die VHS-Egelsbach auch 

Judo-Kurse für Kinder ab 6 Jahren durch. Diese 
Sportart wird auch von Pädagogen und Psycho- 
logen empfohlen, da sie das Selbstvertrauen ver- 
stärkt, die Konzentrationsfähigkeit steigert und 
Aggressionen im fairen Zweikampf abbaut. Kin- 
der, die Judo betreiben, lernen frühzeitig Fair- 
neß, Achtung und Respekt vor dem Partner und 
den Mitmenschen. Gleichzeitig fördert dieser 
Sport die Selbstdiziplin. 

Interessenten erhalten nähere Informationen, 
dotuierstags von 17 bis 18.30 Uhr in der Turnhal- 
le der Emst-Reuter-Schule in Egelsbach 

Handballer bieten 
Dauerkarten an 

e Für ihre zalilreichen Fans hat die Handball- 
Abteilung der SGE auch in diesem Jahr wieder 
Dauerkarten für die Hallensaison 82/83 in Um- 
lauf gebracht. Die Karten gelten für alle drei ak- 
tiven Mannschaften und kosten nur 24 M§rk. Er- 
hältlich sind sie bei allen Jugend- und aktiven 
Spieler sowie bei Rundenbeginn an der Tages- 
kasse. 

v<5iccl)h'chc Tla-djucA^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Vikar Held) 
Donnerstag, 2. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Aus der Arbeit der Christoffel-Blin- 
denmission 

örfemHctie BekaiHitmaGliiiiis 

Betr.: Fertigstellung von Teileinrichtungen der 
Abwasserbeseitigungsanlage 
Der Gemeindevorstand hat in seiner Sitzung am 
17. 8. 1982 durch Beschluß festgestellt, daß in 
den Straßen Im Geisbaum und Leipziger Straße 
die Abwassersammelleitimgen betriebsfertig 
verlegt worden sind. Damit ist für die von die- 
sen Abwassersammelleitungen erschlossenen 
Grundstücke, die Abwasserbeitragspflicht ent- 
standen, da diese Grundstücke nunmehr voll in 
die verlegte Abwasseranlage entwässern kön- 
nen. Die Sammelleitungen führen die Abwässer 
einer zentralen Kläranlage zu. 
Mit dieser Teilfertigstellung wird weiterhin der 
Anschluß- und Benutzungszwang für die o. g. 
Grundstücke wirksam. Auf die Vorschriften der 
Allgemeinen Abwassersatzung und der Abwas- 
serbeitrags- und -gebührensatzung vom 
17. 12. 1981, inkraft getreten am 1. 1. 1982, wird 
im übrigen hingewiesen. 
Als Fertigstellungszeitpunkt wird der 1. August 
1982 festgesetzt. 
Egelsbach, 20. August 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Bekanntmachung 
über die Auslegung der Wählerverzeichnisse und 
über die Ausgabe von Wahlscheinen zur Land- 
tagswahl am 26. September 1982 
(§§ 14, 15 des Landtagswahlgesetzes — LWG —, 
§§ 7—16 der Landeswahlordnung — LWO —) 

I. Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl 
für die — Gemeinde — Wahlbezirke der Ge- 
meinde 6073 Egelsbach liegt in der Zeit vom 
6. September bis 10 September 1982 
— während der Dienststunden — und 
— am Samstag, 11. Sept. 1982, von 10-12 Uhr 
zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß 
in dem Wählerverzeichnis während der 
Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt un- 
ketmtlich gemacht wird. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 11. Septem- 
ber 1982 von 10—12 Uhr bei der Gemeindebe- 
hörde 6073 Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4 
Einspruch einlegen. 
Der Einspmch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift angebracht 
werden. Wählen kann nur, wer in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist oder einen 
Wahlschein hat (§§ 13, 14 Abs. 2 LWG, § 9 
LWO). 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, hat bis 5. September 1982 eine Wahlbe- 
nachrichtigung erhalten. Wer keine Wahlbe- 
nachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch ein- 
legen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß 
er sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das 
Wählerverzeichnis eingetragen werden und 
die bereits einen Wahlschein und Brief- 
wahlunterlagen beantragt haben, erhalten 
keine Wahlbenachrichtigung. 

rv. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl des Wahlkreises 

durch Stinunabgabc in einem beliebigen 
Wahlbezirk und Wahiraum dieses 
Wahlkreises oder 
durch Briefwahl 

teilnehmen (§ 13 Abs. 2 LWG). 
V. Wtihlscheine 

(1) Ein Wahlberechtigter, der in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist, erhält auf An- 
trag einen Wahlschein, 
1. wenn er sich am Wahltage während der 

WahJzeit aus zwingenden Gründen au- 
ßerhalb seines Wahlbezirks aufhält, 

2. wenn er seine Wohnung in einen anderen 
Wahlbezirk verlegt hat und nicht in das 
Wählerverzeichnis des neuen Wahlbe- 
zirks eingetragen ist, 

3. wenn er aus beruflichen Gründen, we- 
gen einer Freiheitsentziehung oder infol- 
ge Krankheit, hohen Alters, eines kör- 
perlichen Gebrechens oder sonst seines 
körperlichen Zustandes wegen den 
Wethlraum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufsuchen 
kann. 

(2) Ein Wahlberechtigter, der nicht in das 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält 
auf Antrag einen Wahlschein, 
1. weim er nachweist, daß er ohne sein Ver- 

schulden die Einspruchsfrist versäumt 
hat, 

2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf d^r Einspmchs- 
frist entstanden ist, 

3. werm sein Wahlrecht im Einspruchs- 
oder Beschwerdeverfahren festgestellt 
worden und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses zur 
Kenntnis der Gemeindebehörde gelangt 
ist. 

(3) Wird der Wahlschein versagt, so kann da- 
gegen Einspruch eingelegt werden. 
(4) Wahlscheine können von eingetragenen 
Wahlberechtigten bis zum 24. September 
1982, 18 Uhr bei der Gemeindebehörde 

(mündlich oder schriftlich beantragt wer- 
den. 
Nicht eingetragene Wahlberechtigte können 
unter den Voraussetzungen in Abschnitt V 
Abs. 2 (s. oben) den Antrag noch am Wahlta- 
ge bis 12 Uhr stellen. Gleiches gilt, wetm bei 
nachgewiesener plötzlicher Erkrankung der 
Wfihlraum nicht oder nur unter nicht zu- 
mutbaren Schwierigkeiten aufgesucht wer- 
den kaim. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß seine Berechtigung durch Vorlage ei- 
ner schriftlichen Vollmacht nachweisen 
(§ 13 Abs. 3 LWO). 

VI. Ergibt sich aus dem Wethlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er mit 
dem Wahlschein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkrei- 
ses, 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen, mit der vollständigen An- 
schrift der Gemeindebehörde, die den Walil- 
schein ausgestellt hat, versehenen Brief- 
wahlumschlag 
und ein amtliches Merkblatt für die Brlef- 
wahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Gemein- 
debehörde auf Verlangen auch noch nach- 
träglich, bis spätestens 26. 9. 1982, 12 Uhr, 
ausgehändigt. Bei der Briefwahl muß der 
Wähler den Wahlbrief mit dem Stimmzettel 
und dem Wahlschein so rechtzeitig an die 
zuständige Gemeindebehörde einsenden, 
daß der Wahlbrief dort spätestens am Wahl- 
tag bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird von der Gemeindebe- 
hörde freigemacht; dies gilt nicht, wenn 
sich aus dem Antrag ergibt, daß der Wahl- 
berechtigte an einem Ort außerhalb der 
Bundesrepublik mittels Briefwahl wählen 
will. Der WaUbrief kann auch in der 
Dienststelle der Gemeindebehörde abgege- 
ben werden. 

0073 Egelsbach, 19. Aug. 1982 
Bürgermeister 

Waldfest der CDU 

ein voller Erfolg 

Viel Prominenz unter den Gästen 
e In der Reihe der alljährlichen Veranstaltun- 

gen Egelsbacher Vereine hat das Waldfest des 
CDU-Gemeindeverbandes innerhalb nur weni- 
ger Jahre einen gewichtigen Platz eingenom- 
men. Jüngster Beweis war das diesjährige Wald- 
fest der CDU aim vergangenen Samstag in der 
Waldhütte. Trotz des anfangs recht unsicheren, 
letztlich aber doch zufriedenstellenden Wetters 
waren in diesem Jahr so viele Besucher wie noch 
nie zuvor der Einladung der CDU gefolgt. Der 
Vorsitzende des CDU-Gemeindeverbandes 
Egelsbach, Leonhard Kirschniok, freute sich 
ganz besonders, unter den Gästen mit MdL Claus 
Demke, Landrat Martin Rebel, dem Ersten 
Kreisbegeordneten Alfons Faust und Bürger- 
meister Hans Dümer viel Prominenz begrüßen 
zu können. 

Die Mitglieder der CDU Egelsbach hatten das 
Waldfest wieder bestens vorbereitet. Mit Kaffee 

und Kuchen, Grillspezialitäten, der schon tradi- 
tionellen Erbsensuppe und einem reichhaltigen 
Angebot an Getränken war für das leibliche 
Wohl auf das beste gesorgt. Ein großes Kinder- 
programm mit vielen Preisen und ein Wahllotto 
für die Erwachsenen — die Preisverteilung hier 
zu erfolgt im Rahmen der CDU-Wahlparty am 
26. September im Bürgerhaus — sorgten für Ab- 
wechslung und Kurzweil. Der überaus zahlrei- 
che Besuch der Egelsbacher Bürger, die bei Ge- 
sprächen mit Freunden und Bekannten und bei 
angeregten Diskussionen einen angenehmen und 
sicher auch erholsamen Nachmittag (und z.T. 
auch Abend) erleben durften, war für die vielen 
freiwilligen Orgnisatoren und Helfer der schön- 
ste Lohn für ihren Einsatz. Den Erfolg des dies- 
jährigen Waldfestes faßt die CDU auch als Be- 
stätigung und Anerkennung der politischen Ar- 
beit in der Gemeinde auf. 

Landrat Karl Martin Rebel Q.) nahm den Rührlöffel in die Hand, um der Suppe den letzten Schliff zu 
geben. Sie fand wieder, wie in den Jahren zuvor, reißenden Absatz. Ortsverbandsvorsitzender Leon- 
hard Kirschniok (r.) und Landtagsabgeordneter Claus Demke freuen sich über die gelungene Veran- 
staltung. 

Egelsbacher Rock-Nacht 

im Eigenheim 

e Im Eigenheim-Saalbau findet am Samstag, 
dem 4. 9. eine „Egelsbacher Rock-Nacht" statt. 
Sie dauert von 19 bis 24 Uhr und enthält neben 
einem Rockkonzert auch Preisverlosung und In- 
fostände. Damit geht der Wunsch vieler Besu- 
cher der Langener Rocknacht (24. 4.) in Erfül- 
lung. Wieder einmal katm man die Creme der re- 
gionalen Rockszene in einirni Konzert erleben. 

Dabei sind: „Transport Heavy", der Wiric Mu- 
sic Poll-Gewinner 82. Die vier melodischen Hard- 
rocker waren in der letzten Zeit musikaktiv im 
Rhein/Main-Gebiet und steuem zielstrebig die 
Profi-Laufbahn an. Aus diesem Grund nahmen 
sie auch im Frühjahr ihre eingängigen Songs in 
einem Frankfurter Studio auf. 

Die nächste Gruppe, „Con Men" (sieben Maim 
stark und jetzt mit Extra-Sänger), hat sich inner- 
halb von vier Jahren zum unbestrittenen Favori- 
ten der Fans von klassischem Rock'n Roll hoch- 
gespielt. Sie will dafür sorgen, daß auch im Saal- 
bau „die Luft brennt". 

Schließlich ,,Scherers Razzia" die jüngste 
Band mit den ältesten Musikern. Sie gehört zu 
den Überraschungen aus Frankfurt. Mit Vitali- 
tät, Spielwitz und skurrilen deutschen Texten 
will das Quartett unter dem Publikum „aufräu- 
men" — Kommando: „Gehörausgänge besetzen!" 

Als ob dieses musikalische Power-Paket noch 
nicht genug wäre, nimmt jeder zahlende Besu- 
cher automatisch an einer Verlosung teil. Haupt- 
gewinn: Mit Club 28 eine Woche Ü/F in einem 
österreiciiischen Skigebiet. Die anderen Gewin- 
ner können entweder auf Reisegutscheinen oder 
duften Platten abfahren. Außerdem verlost ei- 
ne neue Frankfurter Stadtillustrierte drei Jsih- 
resabos. 

Die Veranstalter haben haarscharf kalkuliert: 
Je mehr Rockfans am 4. 9. zum Saalbau-Eigen- 
heim strömen, desto sicherer sind weitere Rock- 
Nächte. Karten gibt es im Vorverkauf in Langen 
— Reisebüro am Rathaus, Südliche Ringstraße, 
in Egelsbach — Papiergeschäft Maul, Bahnstra- 
ße 57 und in Sprendlingen — Musikhandlung 
Melcher, Eisenbsihnstraße 1 a. 

ihrem traditionellen Sommerfest hatte die Egelsbacher SPD ins Bürgerhaus eingeladen, und vie- 
le waren dem Ruf gefolgt. Bei guter Stimmung und flotter Tanzmusik übte man die Kondition auf 
der 'Tanzfläche. 
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SV-Fußballer besiegten Favoriten 

SVD — KV Mühlheim 2:1 (0:0) 
Die Zuschauer waren begeistert vom Sieg des 

Sportvereins über den letztjälirigen Vizemeister, 
und wäre MühlheiiriS Torwart Malyssek nicht in 
so heiyorragender Form gewesen, hätte es für 
die Gäste leicht zu einer weitaus deutlicheren 
Niederlage kommen können. 

Damit unterstrichen die Rot-Weißen ihre 
Form vom Vorsonntag. Die Elf ist gegenüber der 
letzten Saison kampfstärker und im Mittelfeld 
einsatzfreudiger und vor allem druckvoller ge- 
worden. Die Bälle werden schneller abgespielt, 
und es herrscht mehr Disziplin bei der Deckungs- 
arbeit. Nicht zuletzt deshalb sah man gegen 
Mühlheim so gut aus. Die Gäste hatten praktisch 
nur eine sehr gute Torchance, als Toth nach ei- 
nem Abspielfehler frei auf Arnold zulief, dann 
aber neben das Tor schoß. 

Weitaus gefährlicher die Platzherren, die 
zwanzig Sekunden nach Beginn der zweiten 
Hälfte in Führung gingen. Verteidiger Wolfgang 
Bauer, der zu den Besten seiner Elf zählte, hatte 
sich am rechten Flügel durchgesetzt und flankte 
flach nach innen. In höchster Bedrängnis von 
Gaubatz beförderte KV-Verteidiger Ewald das 
Leder ins eigene Tor. Damit war der Bann gebro- 
chen und zwölf Minuten später war Peter Kohne 
per Flachschuß zum 2:0 erfolgreich. 

Nun folgte die beste Zeit der Rot-Weißen, die 
leicht durch Klaus Rudolf, Peter Kohne und 
Günter Gaubatz zu weiteren Treffern hätten 
kommen können. Sie fanden in Malyssek ihren 
Meister. 

Erst in der Nachspielzeit verkürzte Mühlheims 
Kramer mit Kopfball zum 2:1. Der SV spielte- 
Arnold; Bauer (72. Nechvile), Nees, Lutz, Kamm- 
holz; Rudolf, Bremer, Pfaff; Gaubatz, Kohne 
Bücher. ' 

Die Reserve hatte nicht ihren besten Tag er- 
wischt und unterlag klar und deutlich mit 0-3 Es 
spielten: Volz; R. Dönltz, Kohl, Bein, T. Schmidt- 
Hudak, Leonhardt, Liederbach; Strzelczyk, 
Parr, R. Buchmüller (Hussein, Sanchez, P Schä- 
fer). 

Sportverein 
beim VfB Offenbaeh 

Nächster Gegner des SVD ist am Sonntag der 
V® Opfenbach. Die Elf vom Bierbrauerweg 
zählte in der letzten Runde lange Zeit zu den 
stärksten Verfolgern der Spitzengruppe. Als be- 
kannt spielfreudig und technisch perfekt fiel der 
VfB erst in den letzten Spielen ins Mittelfeld ab. 
Mit dem Start von 3:1 Punkten in die neue Sai- 
son ist man zufrieden. 

So denkt man auch beim Sportverein, der 
nicht ohne Chancen nach Offenbach fährt. Die 
Mannschaft hat gezeigt, was in ihr steckt und 
braucht sich durchaus nicht zu verstecken. Eine 
Punkteteilung würde in das Konzept von Trai- 
ner Storck passen. 

Spielbeginn: 15 Uhr, vorher Reserven. 

Knappe Niederlage 

der SS&Soma 

SSG-Soma — SSG m 1:2 (0:0) 
Im ersten Punktspiel der Somarunde 82/83 

mußten die Alten der SSG gleich das Vereinsder- 
by gegen die III. Mannschaft bestreiten. Stark 
verjüngt und aus der II. Mannschaft verstärkt 
wollte die III. ihre Pleite aus dem vergangenen 
Jahr wettmachen, in dem sie vier Punkte der So- 
ma abgeben mußte. Von Anfauig an sah man ein 
starkes Spiel beider Tefuns. Die Soma routiniert 
in der Hintermannschaft gegen die spritzig 
sclinellen Angreifer der jüngeren Vereinskame- 
raden. 

Das ausgeglichene Spiel in der ersten Hälfte 
wurde durch zwei wunderschöne Chancen der 
Soma gekrönt. In der 1''. Spielminute köpfte 
Neuzugang Hertwig nach einer Flanke von Doh- 
men Zentimeter am Winkel vorbei, und kurz da- 
nach traf Domen mit einem 25-m-SchuJl nur die 
Latte. Knechtel, der die III. Mannschaft ver- 
stärkte, scheiterte mit einem Schuß aus der 
Strafraumnähe an der Glanzparade von Torhü- 
ter E. Müller. 

Nach dem Seitenwechsel waren es die Stürmer 
der III., die nun das Spiel in die Hand nahmen. 
Deisler nutzte nach einer weiten Flanke aus dem 
Mittelfeld einen Torwartfehler von Müller aus 
und erzielte das 0:1 in der 62. Minute. Die nun 

eingeschlichene Nervosität der Soma-Hinter- 
mannschaft nutzte Detzer fünf Minuten später 
aus und setzte Schüler mit einer exakten Flanke 
ein. der zum 0:2 einschoß. Die Soma setzte jetzt 
alles auf eine Karte, wechselte für Bigalke Er- 
satztorhüter Schroth in die Sturmspitze, der mit 
Hertwig, Roth und Vinkov die gegnerische Ab- 
wehrkette sprengen sollte. So gelang es auch 
Schroth, in der letzte Spielphase nach einem 
Traumpaß von Dohmen dem Vorstopper sowie 
dem Libero das Nachsehen zu geben und mit ei- 
nem genauen Schuß flach in die lange Ecke den 
Endstand von 1:2 zu erzielen. Leider wurde das 
Spiel in der letzten Minute noch mit einer schwe- 
ren Verletzungen überschattet, als bei einem Preß- 
schlag G. Schmidt den Ball nicht recht traf und 
sich einen Knöchelbruch zuzog. Insgesamt gese- 
hen war der Sieg der III. verdient, jedoch auch 
der Kampfgeist der Soma übertraf ebenfalls alle 
Erwartungen. 

Es spielten: Soma: Müller, Bock, Hanke, Wer- 
ner, Betz, Dohmen, Hunkel, Roth, Hertwig, Vin- 
kov. Bigalke (Schroth 63. min.). 

SSG III.: Wömer, K. Müller, Felke. G. 
Schmidt, A. Müller, X. Detzer. Krettek, M. Det- 
zer, H. Schüler, Deisler. Knechtel (Buschmann 
62. min.) und Hiller. 

Testspiel gegen den Dritten der tschechischen 
Meisterschaft NHCG Ostrawa, ein Gegner, der 
sicher ebenso stark wie Amicale Steinsei einzu- 
schätzen ist. Spielbeginn am Dienstag ist bereits 
18 Uhr. 

Luxemburger Meister 

zu Grast in Langen 

„Giraffen" spielen am Samstag gegen Amicale Steinsei 
Nach drei Wochen Training und einem Trai- 

nmgslager in Breckerfelde stellen sich die Lan- 
gener Giraffen morgen abend um 20 Uhr in der 
Georg-Sehring-Halle erstmals wieder dem eige- 
nen Publikum vor. Gegner ist die Mannschaft 
des Luxemburgischen Meisters Amicale Stein- 
sei. Ein Team, das sicher als emsthafter Prüf- 
stein zu gelten hat. denn im bisher einzigen Auf- 
einandertreffen der beiden Mannschaften muß- 
ten sich die Langener am 1. 9. 1979 während ei- 
nes Turniers ges.hlagen geben. 

So erhofft sich der neue Trainer Frank de Leo, 
der auch gespannt auf das Langener Publikum 
ist, ein interessantes Spiel und weitere Auf- 
schlüsse über die Spielstärke seiner Truppe. 
„Wir haben zwar noch nicht alle Tricks auf La- 
ger. aber wir werden von Tag zu Tag stärker. 
Und was wir bisher einstudiert haben, das 
klappt auch schon recht gut." Man darf gespannt 
sein auf die neuen Giraffen. 

Bleibt die Weste weiß? 
Die Fußballer der SSG Langen haben einen 

guten Start in die diesjährige Punktrunde er- 
wischt und führen mit 4:0 Punkten die Tabelle 
der Offenbacher A-Liga an. Die Neuzugänge ha- 
ben die Mannschaft erheblich verstärkt, und in 
dieser Form darf man für die Runde etwas er- 
warten. 

Am Sonntag steht wieder ein Heimspiel auf 
dem Spielplan, und ab 15 Uhr wird die Elf von 
Klein-Krotzenburg versuchen, dem Favoriten 
ein Bein zu stellen und ihm die erste Niederlage 
beizubringen. Ob ihr dies allerdings gelingen 
wird, ist fraglich, denn die Langener haben den 
Ehrgeiz, ihre weiße Weste zu behalten und wei- 
terhin Tabellenführer zu bleiben. Mit einer Tor- 
bilanz von 6:1 Treffern haben sie eine gute Aus- 
gangsposition, während die Quote der Gäste mit 
1:3 Punkten und 4:6 Toren keineswegs darauf 
schließen läßt, daß die Klein-Krotzenburger zum 
Stolperstein werden könnten. Dennoch läuft je- 
des Spiel anders, und die SSG sollte ihre Gäste 
nicht auf die leichte Schulter nehmen. 

Tabellenführer kommt 
Im Waldstadion ist am Sonntag um 15 Uhr der 

Tabellenführer der Darmstädter A-Liga zu Gast, 
der TSV Pfungstadt. Zwar will es noch nichts 
Endgültiges über die Spielstärke sagen, wenn ei- 
ne Mannschaft nach erst drei Spieltagen vom 
steht, doch können die Gäste auf drei gewonnene 
Spiele und immerhin 8:2 Tore verweisen. Der FC 
Langen dagegen, als Absteiger aus der Bezirksli- 
ga und ohne große Aderlässe in der Mannschaft 
höher eingeschätzt, hat von seinen beiden bishe- 
rigen Spielen eins verloren und beim anderen 
ein Unentschieden erzielt. Mit 1:3 Punkten und 
3:4 Toren hat man nicht gerade eine gute Aus- 
gangsposition. 

Man müßte am Sonntag erwarten dürfen, daß 
die Elf von Trainer Oskar Lötz sich endlich ein- 
mal zusammenreißt und über volle 90 Minuten 
eine gute Partie zeigt, wobei die Spieler auch 
daran denken sollten, daß in der A-Liga meist 
mehr gekämpft als gespielt wird. Sollte man den 
Gang durch die P'unktrunde als Spaziergang ver- 
stehen, so wird dieser Weg unweigerlich in der 
B-Liga enden. Und soweit wird man es doch 
nicht kommen lassen wollen. 

Neuling Wolfskehlen 
am Berliner Platz 

Findet am Sonntag der Start nach Maß in die 
neue Punktesaison für die SGE seine Fortset- 
zung? Diese Frage muß die Egelsbacher Mann- 
schaft gegen den Neuling TSV Wolfskehlen 
selbst beantworten. Zwar geht man als Tabellen- 
führer mit völlig weißer Weste und deshalb auch 
als Favorit in dieses Treffen, aber die als äußerst 
kampfstark bekannte Elf aus dem Ried wird 
wohl die Punkte nicht ohne weiteres abgeben, 
sondern versuchen, aus der Defensive das Beste 
zu machen. Für Wolfskehlen gab es im ersten 
Spiel gegen den Mitaufsteiger 98 Darmstadt 
Amateure eine deftige 0:6 Heimschlappe, aber 
im ersten Auswärtsspiel bei Rotweiß Frankfurt 
holte die Mannschaft beim 1:1 schon einen 
Punkt, und auch gegen die ..Rotweißen" aus 
Walldorf erhielt man am vergangenen Sonntag 
mit dem gleichen Ergebnis einen Zähler. 

Trainer Bernd Witzenrath sah das letzte Spiel 
des kommenden Gegners gegen Walldorf und 
war beeindruckt vom Kampfgeist des Neulings. 
Es werde, so deutete er an. mit großer Wahr- 
scheinlichkeit keine leichte Partie. Zwar kann er 
personell auf die gleiche Besetzung wie beim 2:1 
in Bad Orb zurückgreifen, demgegenüber muß 
er sich aber in der Spitze, so seine Meinung, ge- 
gen Wolfskehlen etwas einfallen lassen. Erfreu- 
licherweise konnte am Dienstag Michael Stein, 
der sich in Tempelsee verletzt hatte, wieder mit- 
trainieren; mit seinem Einsatz Ist aber wegen sei- 
nes Trainingsrückstandes auf keinen Fall schon 
zu rechnen. Die Erfolge der ersten drei Spiele ha- 
ben bewiesen, daß am Berliner Platz augen- 
scheinlich in dieser Saison ein „frischer Wind" 
weht. Bleibt abzuwarten, ob auch der Egelsba- 
cher Fußballanhang diese Tatsache in den kom- 
menden Heimspielen mit gutem Besuch hono- 
riert. 

Die 1. Mannschaft spielt um 15 Uhr. das Vor- 
spiel der Reserven begirmt um 13.15 Uhr. 

SV-Soma startete 
mit Kantersieg 
1. FC Hochstadt III — SVD III 2:8 (1:4) 

Mit einem überzeugenden Sieg ging die Hai- 
ner Sorna in die neue Punktrunde. Als Titelver- 
teidiger njußte man beim Neuling Hochstadt, 
der sich ausschließlich aus griechischen Gastar- 
beitern zusammensetzt, antreten. Nach leichten 
Startschwierigkeiten geriet man sogar mit 0:1 in 
Rückstand. Dann wurde das Spiel immer besser 
und durch Leibold fiel der Ausgleich. Bis zur 
Pause war die Partie nach Treffem von Polczyk 
(2) und E. Dönitz zur 4:1-Führung bereits ent- 
schieden. 

Im zweiten Durchgang kam Hochstadt zu- 
nächst zum Anschlußtreffer, doch Polczyk stell- 
te prompt den alten Abstand wieder her. Dann 
wurden W. Krüger und R. Wagner eingewechselt 
und das Angriffspiel wurde lebhafter. Weitere 
Tore von Polczyk, Knies und Krüger führten 
zum 8:2-Endstand. Es spielten: Schröder; Lütten- > 
berg. Knies. Zlamal. Bachmann; Scheddel. Lei- 
bold, Gross (Wagner); E. Dönitz (Krüger), Pol- 
erzyk. Gmndmann. 

Ani Samstag spielt die SV-Soma um 16 Uhr 
auf eigenem Platz gegen den SV Hanau-Wolf- 
gang. 

Dreifaches Karat&Jubiläum 
Zehn Jahre liegen zwischen heute und jenen 

Tagen, als der Karate-Kampfsport unter der Be- 
zeichnung ..Sektion Karate" des 1. Judo-Vereins 
Langen ins I^ben gerafen wurde. Trainer der 
neu gegründeten Abteilung war Wilfried Storto 
(1. DAN), der die Grundkenntnisse des Kampf- 
sportes jenen Schülern vermitteln konnte, die 
heute auch mit Meistergraduierung das Training 
leiten. Die vermittelten japanisch-traditionellen 
Kampftechniken gehören — damals, wie auch 
heute — der Shotokan-Stilrichtung an. 

In der darauffolgenden wechselreichen Perio- 
de trainierte die Sektion unter Norbert Röder(l. 
DAN Karate) und Walter Gaber (2. DAN Taek- 
won Do) und vermochte die erworbenen Kennt- 

Bereits am kommenden Dienstag (31.8.) 
kommt es zu einem weiteren hochkarätigen 

Erstes Freundschaftsspiel 
der 1. Damen 

Auch die Regionalliga-Damen des TV Langen 
bereiten sich inzwischen gewissenhaft auf die 
neue Saison vor. Erste Gelegenheit für das Lan- 
gener Publikum, die nach einigen Abgängen 
neuformierte und verjüngte Mannschaft von 
Trainer Jochen Kühl zu begutachten, besteht am 
Sonntagnachmittag um 14 Uhr. Daiui trifft man 
nämlich — frisch aus dem Trainingslager zurück 
— auf die 1. Damenmannschaft von Amicale 
Steinsei. Ebenso wie bei den Männern darf man 
eine interessante Begegnung erwarten. 

nisse in der Nah-Distanz (Tsuki-Fauststöße). wie 
auf Fem-Distanz (Keri-Fußtritte) im Kampfge- 
schehen anzuwenden. Die Tatsache der einer- 
seits steigenden Mitgliederzahlen, wie auch die 
VerpflichtMg des Deutschen Vize-Meisters Ger- 
hard Dastis (2. DAN) motivierten in dem zwei- 
mal in der Woche stattfindenden Training wie 
auch auf Meisterschaften. 

Die erfolgreiche Teilnahme an Deutschen und 
Hessischen Karate-Meisterschaften, wie auch 
den verschiedensten Kyu-Tumieren (Gürtelrang- 
Kategorien) in Einzel- und Mannschaftskombina- 
tion. war kennzeichnend für die Jahre bis 1981. 

Am 1. 6. 1981 löste die Karate-Abteilung die 
langjährigen Bande zum Judo-Verein Langen 
und wurde als Karate Verein Langen in das Ver- 
einsregister der Stadt Langen (etwas später mit 
dem Zusatz e.V.) eingetragen. Den Vorstand des 
in der Hessischen-Karate-Unlon zahlenmäßig 
mit führenden Vereines stellten K. D. Jaxt (1. 
Vors.), B. Groß (2. Vors.). R. Weist (Kassenwart), 
C. Jonczyk (Pressewart). In Zusammenarbeit 
mit Trainern und Vorstand wurde die Möglich- 
keit eines dritten Trainingstages in der Woche 
eingerichtet — eine Forderung für ein konse- 
quentes Einüben der Abwehr- und Angriffstech- 
niken. 

Neue Teilnehmer sind in den Trainingsstun- 
den. Emst-Schütte-Schule. Di. 18—22 Uhr. Fr. 
17—21 Uhr, gern gesehen; Informationen über K. 
D. Jaxt (Tel. 2 98 12). Dem Karate Verein Langen 
kann man rückblickend zu dem 10jährigen Be- 
stehen des Karate-Sports in Langen — zu dem 
5jährigen Trainer-Jubiläum von Gerhard Dastis 
— und dem einjährigdh Bestehen des neugegrün- 
deten Vereins herzlich gratulieren und für die 
Zukunft viel Glück und Erfolg wünschen. 

Karaie-Tralner Gerhard Dastis (1.) demonstriert' 
einen schnlmäBigen KonterancrlH. 

Gestern ^ciriincT 
passiert- ' 

heute 21011-12 
informiert I 

Nr. 68/Seite 5E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 27. August 1982 

Weltmeisterschaftsqualifikation 

ein voller Erfolg 

Rolf Milser in guter Form mit Deutschem Rekord 
LBS 

„Landes® 
Bauspancasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

"Beim Eneigiesparen noch 

Steuern sparen.- 

Ich möchte Sie für diese 

Idee erwärmenr 

LBS-Beratung 

zahlt sich aus. 

Bezirfcsleiter 
Robert Eurich 
Tei.: (0 61 03) 2 96 98 

TuS Griesheim souveräner Sieger 

12. Willi-Lang-Hallenhandb»ll-Tumier 

Am vergangenen Freitag kam es in der KSV- 
Sporthalle in der Zimmerstraße zU' einem sport- 
lichen Ereignis mit Niveau. Die besten Gewicht- 
heber auf Bundesebene testeten ihr Können für 
die kommende Weltmeisterschaft in Lubljana/ 
Jugoslawien. Der KSV Langen hatte dafür im 
Rahmen seiner Möglichkeiten eine gute Athmo- 
sphäre geschaffen. Was blieb, war lediglich das 
Platzproblem. Schon zu Beginn des Wettkamp- 
fes war die Halle bis zum Bersten voll. Einige 
der Zuschauer verließen sogar deshalb nach dem 
Reißen die Veranstaltung. Die Athleten mußten 
sich durch dicht gedrängt stehende Fans zur 
Bühne vorkämpfen. Vielleicht tmg dies mit da- 
zu bei, daß einige Versuche fehlschlugen, wenn- 
gleich zu sagen ist, daß das Publikum in der Hal- 
le eher für eine Spitzen-Wettkampfstimmung 
sorgte. 

Trotzdem gingen vor allem im Reißen zahlrei- 
che Versuche fehl. Gerd Kennel und Hans-Otto 
Wöhrle konnten hier überhaupt keine gültigen 
Versuche erzielen. Man muß sich aber auch vor 
Augen halten, daß alle Sportler bis an die (Jrenze 
ihrer Leistungsfähigkeit gingen und das Letzte 
aus sich herausholen wollten, um in Lubljana 
mit dabei zu sein. Alle neun Athleten haben es 
leider nicht geschafft; nur sechs will der Bundes- 
verband Deutscher Gewichtheber mitnehmen. 

Der erste. Jürgen Negwer vom VfL Wolfsburg, 
er war nicht auf der Veranstaltung, hatte sich be- 
reits mit seinen Leistungen zuvor qualifizieren 
können. Genauso auch Karl-Heinz Radschinsky 
vom AC Berlin. Er kam leider an diesem Freitag 
nicht so richtig zum Zug. denn er hatte eine Mus- 
kelverletzung im Oberschenkel. Trotzdem biß er 
die Zähne zusammen und bewältigte 140 kg im 
Reißen; auf das Stoßen mußte er aber dann doch 
verzichten. Auch bei Horst Appel aus Kassel 
klappte es nicht gut. Im dritten Versuch schaffte 
er 145 kg im Reißen. Im Stoßen gelangen ihm dann 
190 kg. An 200 kg versuchte er sich dreimal ver- 
gebens. Seine derzeitige Schwäche kann aber als 
Folge einer gerade überstandenen Grippeer- 
krankung gewertet werden, so daß anzunehmen 
ist, daß er in Lubljana spätesfens wieder ein gu- 
tes Bild abgibt. 

, ,Zw«imal täglich trainieren; einmal ■ am Tag 
spielen." So hieß die Devise der Langener ,,Gi- 
raffen" im Trainingslager in Breckerfelde bei 
Hagen. Dabei zeigte sich, daß die Langener be- 
reits zu einer beachtlichen Stärke gefunden ha- 
ben. Denn als es darum ging, das Gelernte in die 
Tat umzusetzen, mußte sich der Bundesliga- 
Aufsteiger FC Schalke nach ausgeglichener 1. 
Halbzeit (34:33) recht deutlich mit 83:64 geschla- 
gen geben und dem TV Langen nach dessen sttir- 
ker 2. Hälfte den verdienten Vortritt ins Finale 
lassen. 

Auch hier sahen die Zuschauer eine 2. Halb- 
zeit. die der TV Langen gesen den SSV Hagen zu 

Vor einer angemessenen Zuschauerkulisse 
empfingen die Handballer des TV Langen am 
20. 8. den Bundesligisten aus Dietzenbach zu ei- 
nem Freundschaftsspiel. Schon vom Ergebnis 
her wird klar, daß sich die Einheimischen gegen 
den um fünf Klassen höher spielenden Gegner 
achtbar aus der Affäre zogen. 

In den Anfangsminuten hatten die Gäste aus 
der Bwdesliga. die ohne drei Stammspieler an- 
treten mußten, gewisse Eingewöhnungsschwie- 
rigkeiten. Die Langener Hausherren konnten in 
dieser Phase mit 1:0 in Führung gehen. Dies war 
allerdings auch die einzige Führung im gesam- 
ten Spiel. Die Gäste, verständlicherweise einge- 
spielter. ballsicherer und schneller, konnten 
mehrere Tempogegenstöße zu Toren verwan- 
deln. und innerhalb weniger Minuten lagen die 
Gastgeber eindeutig im Hintertreffen. Die 
TVLer bemühten sich zwar nach besten Kräften, 
deimoch waren sie dem routinierteren Bundesli- 
gisten letztlich nie gewachsen. 

Die Deckungsfehler der Einheimischen hielten 
sich in Grenzen, die Gästeabwehr war dagegen 
in einigen Situationen offen wie ein Scheunen- 
tor. Daß nicht mehr Tore fielen, ist hauptsäch- 
lich , allen vier Torhütem zuzuschreiben, die 
durchweg Glanzleistungen lieferten, wobei bei 
der Langener Mannschaft der im 2. Durchgang 
eingesetzte Dick seinem Vorgänger Stateczny in 
nichts nachstand. Den 2. Durchgang konnten die 
Gäste nur knapp für sich entscheiden, wobei die 
Verantwortlichen des Bundesligisten so taten, 
als hätte dies am Harzverbot gelegen. Insgesamt 
gesehen war dies kein großes Spiel, dennoch sa- 
hen die Zuschauer auch hierbei herrliche Spiei- 
züge und schöne Tore. 

In Topform sah man Norbert Bergmann, eben- 
falls bei den Wolfsburger Gewichthebem. Im 
Reißen bewältigte er 150 kg und im Stoßen zeig- 
te er Sicherheit an 200 kg. Genauso leistungsfreu- 
dig war das neue große Nachwuchstalent, der 
21jährige Manfred Neriinger vom TSV Forsten- 
ried. Mit 121,5 kg Körpergewicht der schwerste 
Mann im Team, bewies er seine Kraft an 165 kg 
im Reißen. Im Stoßen schaffte er dann 202.5 kg. 
Auch er wird in Jugoslawien mit dabei sein. 

Nicht fehlen darf natürlich Deutschlands po- 
pulärster Gewichtheber Rolf Milser. Er hatte 
sich für diesen Freitag zwar mehr vorgenom- 
men. holte aber trotzdem mit seinen Leistungen 
in den beiden olympischen Disziplinen je einen 
neuen Deutschen Rekord in der Klasse bis 100 
kg. Im Reißen zeigte er „leicht" 168 kg; 172.5 kg 
hätte er im vierten Versuch an diesem Abend 
geme noch geschafft, doch dafür reichte es leider 
noch nicht. Ebenso im Stoßen: mit 216.5 kg im 
zweiten Versuch ein neuer Rekord. Dann wagte 
er sich zweimal an 222.5 kg, konnte sie auch um- 
setzen. aber beim Ausstoß nicht sicher fixieren. 
Es sah jedoch so aus. als ob er in nächster Zeit 
diese Last bewältigen wird. 

Olaf Peters vom AC Berlin konnte im Reißen 
mit 166.5 kg einen neuen Deutschen Rekord auf- 
stellen. im Stoßen jedoch seine vorhandene 
Kraft nicht voll -zum Einsatz bringen, da eine 
Verletzung ihn daran hinderte, die richtige Tech- 
nik für den Ausstoß zu benutzen, so daß er bei 
der WM nicht dabei sein kann. Auch für Bern- 
hard Bachfisch aus Fürth, mit 67,1 kg leichtester 
Athlet des Abends, hat es nicht gereicht. Er zeig- 
te 115 kg im Reißen und im Stoßen 152.5 kg. 

Daß Gewichtheben nicht nur etwas für Spit- 
zensportler ist. wird diesen Samstag im Kraft- 
sportzentrum in der Zimmerstraße erneut unter 
Beweis gestellt. Hier will die ..alte Garde" sich 
zu den südhessischen Meisterschaften der Senio- 
ren treffen und zeigen, daß man auch im Alter 
von 35 Jahren an aufwärts leistungsfähig blei- 
ben kann. Wettkampfbeginn ist um 14.45 Uhr. 

seinen Gunsten entscheiden konnte. Pech, daß 
die Langener den Spielbeginn etwas verschlafen 
hatten und den mit allen Bundesligaspielem an- 
getretenen SSV zur Halbzeit auf 14 Punkte da- 
vonziehen lassen mußten. So reichte es am Ende 
nur noch zu einer 83:91-Niederlage und einem 2. 
Platz hinter Tumiersieger Hagen. 

In einem weiteren Freundschaftsspiel gegen 
den Zweitligisten TSV 1860 Hagen hatten die 
Langener tags darauf keine Schwierigkeiten, 
mit 90:76 erfolgreich zu bleiben. Nach einer 
knappen 5-Punkte-Führung zur Halbzeit, sorgte 
eine aggressive Zonenpresse bald für klare Ver- 
hältnisse. 

Für den TVL spielten: Dick, Stateczny; Stock, 
Harald und Horst Werwitzke, Rath, Freyer- 
muth, Ragan, Panitz, Mäuser, Weiske, Rogh- 
mans und Butz. 

An dieser Stelle sei noch eiiunal ausdrücklich 
darauf verwiesen, daß in der Georg-Sehring- 
Halle Haftmittel jeglicher Art verboten sind. 
Man ist auf Langener Seite gespannt, wie viele 
Gastmarmschaftn noch glauben, dieses Verbot 
mit einer unglaublichen Arroganz mißachten zu 
können. Auch höherklassige Mannschaften wer- 
den gebeten, künftig lieber die Halle erst gar 
nicht zu betreten, als während des Spiels großen 
Arger zu verursachen, nui; well sie sich selbst das 
Armutszeugni&«ausstellen. ohne Ballhaftmittel 
nicht spielen zu können. Nicht von ungefähr 
kam die Ermahnung des Hallensprechers an die 
Gäste, auf solche Mittel zu verzichten. Bezeich- 
nenderweise mußte man sich daraufhin vom 
Bundesligisten auch noch dunune Bemerkungen 
gefallen lassen. 

Gefahf' durch 
Sauerstoffmangel 

In extrem stromlinienförmigen VoUschutzhel- 
men für Kraftradfahrer kann sich Frischluftman- 
gel einstellen, wodurch es zur Rückatmung ver- 
brauchter Atemluft und anschließender Bewußt- 
seinstrübung kommen kann. Das jedenfalls er- 
gaben Untersuchungen britischer Wissenschaft- 
ler. Auch dicke Rollkragenpullover oder Schals 
als Kälteschutz können zum Sauerstoffmangel 
beitragen. Helmhersteller und Motorradfahrer 
sollten auf eiye ausreichende Luftzirkulation 
achten. 

Mehr Portnersdiaft - 
mehr Sidierheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 
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Ganz auf ihre Kosten kamen die Zuschauer 
beim traditionellen Willi-Lang-Hallenhandball- 
Tumier der SSG Langen. Mit der ..Bundesliga- 
Reserve" der TuS Griesheim mit ihrem ehemali- 
gen Langener Spieler, heute ist er Trainer der 
Griesheimer. Günter Kretschmann. gewann die 
cleverste und spieltechnisch wie taktisch beste 
Mannschaft dieses in vielen Fällen sehr guten 
Hallenturniers. Unter der guten Regie des Tur- 
nierleitels und 1. Vorsitzenden der SSG-Hand- 
baller, Heinrich Elmer, sahen die Zuschauer 
spannende und packende Spiele. Leider gab es 
wieder einmal Grund, über den Bezirkshand- 
ballverband die Nase zu rümpfen. Von den vier 
angeforderten Schiedsrichtergespannen war le- 
diglich — und dies nur für vier Spiele — ein Ge- 
spann anwesend. Glücklicherweise haben sich 
vier Langener aktive wie passive Mitglieder be- 
reiterklärt, die restlichen Spiele zu pfeifen, so 
daß man am Ende doch dieses Turnier durchzie- 
hen konnte. 

Hier nun zunächst die Ergebnisse sowie die 
Abschlußtabelle; 
VFL Marburg — TV Hattersehim 6: 8 
TG Schierstein — TuS Griesheim II 7:12 
VFL Marburg — SSG Langen 7: 7 
TV Hattersheim — TuS Griesheim II 6:11 
TG Schierstein — SSG Langen 5: 6 
VFL Marburg —TuS Griesheim II 9:12 
TV Hattersheim — SSG Langen 7: 7 
VFL Marburg — TG Schierstein 6: 8 
TuS Griesheim II — SSG Langen 9: 7 
TG Schierstein — TV Hattersheim 6: 6 
Tabelle 
1. TuS Griesheim II 45:29 8:0 
2. SSG Langen 26:27 4:4 
3. TV Hattersheim 27:30 4:4 
4. TG Schierstein 26:30 3:5 
5. VFL Marburg 27:34 1:7 

Auf teilweise sehr hohem Niveau standen die 
Spiele beim 12. Willi-Lang-Hallenhandball- 
Tumier. Überraschen konnte dabei der Tumier- 
gewinn der Bundesligareserve der TuS Gries- 
heim keinesfalls. Überraschend war jedoch das 
sehr gute Abschneiden — man wurde immerhin 
Tumlerzweiter — der jungen SSG-Handballer 
um Routinier Thomas Räuber und dem alles 
überragenden Torwart der SSG Wolfgang 
Tschom. 

Zu den Spielen traten die SSG'ler wie folgt an 
(in den Klammem die erzielten Treffer): 
Tschom; Hamm (4), Räuber (2), G. Steitz (3). U. 
Sledz. Müller (6). Maurus (5), Blisse (2). Lenhardt 
(3). Nowak und Engelmann (1). 

SSG Langen — VFL Marburg 6:6 (2:1) 
Im ersten Spiel der SSG'ler merkte man. daß 

die Mannschaft erst kurze Zeit im Training ist. 
Leider mußte Trainer Eisenbach kurzfristig auf 
den verletzten Schulz verzichten und auch M. 
Krüger war wegen Urlaub und Bundeswehr 
noch nicht einzusetzen. Dafür konnten die Lan- 
gener Anhänger erstmals .,Neuzugang" Ulli 
Sledz. den2,14-Basketballriesen vom TV Langen, 
im Spiel sehen. Auch die beiden aus der A- 
Jugend gewechselten Spieler Lenhardt und En- 
gelmann kamen zum Einsatz und enttäuschten 
keineswegs. Bereits im ersten Spiel zeigte sich 
aber die Schwäche der SSG'ler. Während es über 
die disziplinierte Abwehrarbeit nichts zu sagen 
gab. haperte es im Angriff jedoch erheblich. Hier 
fehlt sicherlich der Mann aus dem Rückraum. 
der sich auch einmal energisch durchsetzt und 
für entscheidende Tore sorgt. Nach einer klaren 
4:1-Führung der SSG'ler hatten dies auch die 
Marburger gemerkt und konnten sich noch 
rechtzeitig umstellen. Sie führten dann auch bis 
kurz vor Schluß mit 5:4. SclUießUch trennte man 
sich im ..Bruderkampf" — auf Marburger Seite 

spielte der jüngere Bruder von Thomas Räuber. 
Stefan, mit — gerechtermaßen 6:6-unentschie- 
den, obwohl der Ausgleichstreffer für die Mar- 
burger durch Siebenmeter mit dem Schlußpfiff 
doch glücklich war. 
SSG Langen — TG Schierstein 6:5 (4:2) ' 

Auch in ihrem zweiten Spiel machten es die Ei- 
senbach-Schützlinge wieder spannend. Nach ei- 
ner klaren 4:2-Halbzeitführung, die hätte erheb- 
lich höher ausfallen können, kamen die eine 
Klasse höher spielenden Schiersteiner nochmals 
auf, ohne jedoch den verdienten 6:5-Erfolg der 
Langener emsthaft zu gefährden. Ein Wermuts- 
tropfen fiel allerdings auf diesen Sieg. Ulli Sledz 
Verletzte sich kurz vor Spielende und konnte im 
Tumierverlauf nicht mehr eingesetzt werden. 
TV Hattersheim — SSG Langen 7:7 (5:4) 

Ein Spiel der verpaßten Möglichkeiten auf 
selten der SS&Handballer. Außer einer gehöri- 
gen Portion Kampfkraft und Härte hatten die 
ebenfalls klassenhöheren Hattersheimer dem 
Langener Spielwitz nichts entgegenzusetzen. 
Hätten die Langener ,,Youngsters" bei vielen 
klaren Tormöglichkeiten keine Nerven gezeigt, 
die SSG'ler wären nicht einmal unverdient als 
Sieger vom Platz gegangen. Aber auch in diesem 
Spiel zeigte es sich, wie wichtig ein guterTorwart 
ist. W^fgang Tschom hielt mehr als zu halten 
war und war der große Rückhalt einer aufop- 
fernd kämpfenden und spielenden SSG- 
Mannschaft. 

TuS Griesheim II — SSG Langen 9:7 (5:3) 
Bereits nach fünf Spielminuten führten die 

Favoriten aus Griesheim klar mit 3:0 Toren. Vie- 
le Zuschauer dieses vorweggenommenen End- 
spiel glaubten, nun würden die jungen SSG- 
Spieler moralisch und kämpferisch zusammen- 
brechen. Doch dies trat nicht ein. Unbeirrt der 
hohen Spielkunst des Gegners versuchten die 
Mannen um Thomas Räuber, das Unmögliche 
möglich zu machen und boten den Griesheimem 
einen offenen Schlagabtausch. Als sogar Kreis- 
läufer Müller in der vorletzten Minute seine 
Mannschaft mit seinem sechsten Treffer au( 8:7 
heranbrachte, kam Stimmung auf. Jedoch im Ge- 
genzug machten die Griesheimer durch ihren 
neunten Treffer bei einer jetzt offen deckenden 
SSG-Mannschaft alles klar. 

Den SSG-Handballem darf man bescheinigen, 
gut gespielt und gekämpft zu haben. Wenn jetzt 
noch genügend Kondition trainiert und evtl. ein 
wurfstarker Rückraumschütze gefunden wird, 
braucht man im Lager der Verantwortlichen der 
SSG-Handballer keine Angst um diese Mann- 
schaft in der kommenden Punktrunde zu haben. 

Eine gute Idee vom vergangenen Jahr fand ih- 
re Wiederholung. Die Kleinsten der SSG- 
Handballer zeigten, was sie unter ihren Trainern 
Birgit Kolb, Sabine Welzig und Rudi Müller, der 
auch das Spiel leitete, gelemt habun. In einem 
Einlagespiel der Minis gegen die E- und D-Jugend 
boten die Kinder beachtliche Leistungen. Es war 
ein Erlebnis zu sehen, wie die Kinder schon mit 
dem Ball umgehen kqnnen. Beide Mannschaften 
trennten sich 6;6 unentschieden. Empfehlung an 
die Verantwortlichen, man sollte diese Sache 
beibehalten. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aloer immer sind 
Sie gut deren, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der 1^ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen heben meistens Erfolg. 

„Giraffen" erreichten 2. Platz 

BundesligarAufsteiger Schalke mit 83:64 geschlagen 

TVL-Handballer 

zogen sich gut aus der Affäre 

TV Langen — SG Dietzenbach 12:22 (6:14) 
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Meßplatz tägl. 9.30-18.30 

Aufatahnl Hlngahnl Anaahnl 
Das Ist der SpaB für die ganze Familie; 
Mit vielen Informationen und Beispielen Uber Bauen und Energiesparen. 
Mit SGhicl<en Ideen für's schönere Wohnen. Mit einer großen Moden- 
schau, auf der F^msehstar Wm Thoelke täglich Träume aus Stoff präsen- 
tiert. Konditoren zeigen die Kunst des Backens, die Polizei bringt eine 
groBe Schaü mit zackiger Musik, und über 10000 Zinnfiguren dokumentie- 
ren Zeitgeschichte. Natürlich gibt es viele Tips und Ideen für die Hausfrau, 
mit einem Theaterstück und kostenlosem BlumengruB. Es gibt Senioren- 
  -  Osl und Kindertage, Folklore und Heurigen aus 

' id< 
Isterreich und 

Gaumenfreuden aus dem Odenwald. Außerdem 
kommen Philatelisten, Geburtstagskinder 
und Volksmusikliebhaber voll auf 
ihre wirklich kleinen Kosten. 
Also nichts wie hin zur Hessen- 
schau Darmstadt - frei nach dem 
Motto: .Die 
Hessenschau ist BAUEN 
da kommt jeder WOHNEN 
gerne mit!" FREIZEIT 

Hessen 

schau 

Darmstadt 
Die Ausstellung für die ganze FEimilie 

TV-Handballer 

Tumiersieger in Luzem 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Am 21./22. August fand am Vierwaldstätter 
See im schweizerischen Luzem das alljährliche 
Handballturnier statt, zu dem auch die TVL- 
Handballer eine Mannschaft gemeldet hatten. 
Mit einem Kleinbus fuhr man mit acht Personen 
am letzten Samstag um 5 Uhr morgens in Lan- 
gen ab und war bereits um 9.45 Uhr bei schönem 
Wetter in Luzem. Selbstverständlich gab es die 
üblichen Orientierungsschwierigkeiten, die sich 
jedoch in Grenzen hielten; das für eine Nacht 
ausgewählte Quartier St. Christoph war relativ 
schnell gefunden, und so konnte sich die Truppe 
bald in die Richtung des Vierwaldstätter Sees 
bewegen, an dessen Ufer das Handballtumier 
ausgetragen wurde. 

Die Voraussetzungen für einen sportlichen Er- 
folg waren nicht besonders gut, da einerseits le- 
diglich ein Auswechselspieler zur Verfügung 
stand, andererseits sieben von den acht Spielern 
das schwere Freundschaftsspiel vom Vorabend 
gegen den Bundesligisten aus Dietzenbach noch 
in den Knochen steckte. Dennoch sollte es wie- 
der einmal anders kommen. 

Nach dem am Samstag um die Mittagszeit ge- 
tätigten Spaziergang am Vierwaldstätter See 
stand um 15 Uhr die erste Begegnung gegen die 
2. Vertretung des Veranstalters, den TV Kauf- 
leute, an. Dieses Spiel verlief, wie fast alle Tur- 
nierspiele, äußerst fair und wurde letztlich ohne 
große Schwierigkeiten von den Langenem mit 
12:4 gewonnen. Ungefähr eine Dreiviertelstunde 
später mußte das 2. Spiel gegen den TV Brüggen- 
Winkeln ausgetragen werden, in dem die TVler 
ebenfalls fast problemlos mit 9:2 die Oberhand 
behielten. Damit war der erste Tumiertag been- 
det, und nachdem man später das Gepäck im Ho- 
tel St. Christoph untergebracht hatte, konnte 
man zum urgemütlichen Teil des Tages überge- 
hen. 

Bei herrlichem Soimenschein verbrachte das 
Team um Spielführer Roghinans und Delega- 
tionsleiter Stock, der auch gleichzeitig^kls Fah- 
rer fungierte, den Rest des Nachmittags in der 
Luzemer Irmenstadt. Anscliließend gab es als 
Abendessen ein Schweizer Käsefondue mit net- 
ten Getränken, die die Stinunung noch ein wenig 
höher hoben. Dennoch lielj die Mannschaft den 
Abend nicht zu lang werden, da man sich beim 
Turnier plötzlich doch Chancen ausrechnete, ei- 
nen der vorderen Plätze zu erreichen. 

Am nächsten Morgen um 9.35 Uhr stand das 
letzte Gruppenspiel der ersten Runde gegen den 
TV Strengelbach an, der ebenfalls deutlich mit 
9:4 geschlagen wurde. Anschließend kormte sich 
das Team noch einmal einem Altstadtbummel 
bei gleichbleibend gutem Wetter widmen, da das 
folgende Zwischenrundenspiel erst für 13.45 Uhr 
angesetzt war. Nur der Sieger dieses Spiels hatte 
noch Chancen auf den Tumiersieg, der Verlierer 
mußte sich mit den Plazierungsspielen um die 
Plätze 4 bis 6 zufriedengeben. 

Diesmal hieß der Gegner der TVler Artus Win- 
terthur, gegen den die Langener unheimliche 
Schwierigkeiten hatten. Mit zunehmender Spiel- 
dauer konnte sich die Mannschaft in diesem teil- 
weise sehr hart geführten Spiel besser auf den 
Gegner einstellen, dennoch hieß es nach 2 x 12 
Minuten Spielzeit 6:6 unentschieden. Nun mußte 
ein 7-m-Werfen die Entscheidung bringen, bei 
dem auch nach fünf Würfen für jede Matmschaft 
noch kein Sieger feststand. Erst nach drei weite- 
ren Versuchen für beide Teams hatten die Lange- 
ner mit einem Tor gewonnen; von den insgesamt 
16 geschossenen Strafwürfen wurden nicht weni- 
ger als sieben vergeben, was nicht gerade für die 
Nervenstärke beider Teams spricht. Die TV- 
Mannschaft darf sich für diesen Sieg allerdings 
bei ihrem überragenden Torhüter Stateczny be- 
danken, der in dieser Begegnung bereits in der 
regulären Spielzeit eine klare Niederlage verhin- 
derte und vier von den acht 7-m-Würfen der 
Schweizer abwehren konnte. Überhaupt avan- 
cierte der Torhüter mit gleichbleibend guten Lei- 
stungen zum mit Abstand besten Spieler seiner 
Mannschaft. 

Die beiden anschließenden Endmndenspiele 
gegen den HC Mutschellen und gegen Satus Zug 
wurden mit 9:6 bzw. 10:3 gewonnen, somit waren 
die TVler zwar überraschend, aber dennoch ver- 
dient Tumiersieger. 

Am Sonntagabend gegen 18.15 Uhr trat man 
die Heimreise an, und unter Hochstimmung traf 
die TVL-Truppe gegen 22.15 Uhr in Langen ein. 
Den Tumiersieg halfen miterringen: Hans-Peter 
Stateczny, Jürgen Stock, Stefan Butz, Bernd 
Freyermuth, Patrick Ragan, Wolfgang Weiske, 
Dieter Roghmans und Gunnar Preißel. 

SSG-VoUeyballer wieder aktiv 

Für die Volleyballer der SSG Langen ist die 
Sommeipause vorbei; derzeit bereitet man sich 
mit Nachdruck auf die im September begirmen- 
de Punktrunde vor. 

Am vergangenen Sonntag nahmen die Lange- 
ner Herren an einem Turnier des SC Nauheim 
teil, bei dem man in erster Linie die noch vor- 
handenen Schwächen der Mannschaft aufdecken 
wollte. Obwohl sich die Langener Mannschaft in 
diesem Jahr erst neu formiert hat und sich die 
Spieler noch nicht blind verstehen, kamen doch 

Fünftes Mixed-Tumier 
der SSG-VoUeyballer, 

Am Sonntag, dem 29. August, veranstalten die 
Volleyballer der SSG Langen zum fünften Mal 
ihr Mixed-Tumier. Bei diesem Tumier beste- 
hen die Matuischaften zu gleichen Teilen aus Da- 
men und Herren, während in den Punktrunden 
des Volleyball-Verbandes sonst nur getrennte 
Maimschaften zugelassen sind. 

Das Tumier ist für sechs Mannschaften ausge- 
legt. Außer dem Gastgeber haben zugesagt: SG 
Egelsbach, MT Melsungen, TV Neu-Isenburg, TV 
Seulberg und SKG Sprendlingen. 

Bei schönem Wetter findet das Tumier dieses 
Jahr erstmals im Freien statt, Austragungsort 
ist dann das Freigelände auf dem SSG-Freizeit- 
Center. Bei Regen kann in die Halle der Adolf- 
Reichwein-Schule ausgewichen werden, so daß 
das Tumier auf jeden Fall ausgetragen werden 
kann. Spielbeginn ist am Sonntagmorgen um 10 
Uhr, Zuschauer sind herzlich eingeladen, der 
Eintritt ist wie immer frei. 

recht zufriedenstellende Spiele zustande. 
In der Vorrunde belegten die Langener mit ei- 

nem 2:0 (15:7, 15:9) Sieg gegen den TV Ginsheim 
und einer knappen 0:2-Niederlage (13:15, 14:16) 
gegen den Gastgeber SC Nauheim den zweiten 
Platz. Das Überkreuzspiel gegen den Ersten der 
anderen Vorrundengruppe ging mit 0:2 (6:15, 
10:15) recht deutlich verloren, so daß sich die 
Langener mit dem Spiel um den dritten Platz 
begnügen mußten. 

Hier traf man nun auf die SG Egelsbach, die in 
der Zwischenrunde gegen Nauheim verloren hat- 
te. Mittlerweile hatte jedoch der Kampfgeist der 
beteiligten Marmschahen schon erheblich nach- 
gelassen, so daß die Ballwechsel viel von ihrer 
Spannung verloren. Dabei konnten die Langener 
trotz aufkommender Konditionsschwierigkeiten 
die Nase noch vome halten und sich mit einem 
2:1-Sieg den dritten Platz sichern. 

Obwohl man im Langener Lager mit den ge- 
zeigten Spielen in Anbetracht der kurzen Vorbe- 
reitungszeit zufrieden sein konnte, ist die Mann- 
schaft für die Punktrunde noch nicht bereit. 

Morgen letzte 

Schwimmabnahme 
Die SSG macht alle Sportabzeichenbewerber 

noch einmal darauf aufmerksam, daß morgen, 
am Samstag, dem 28. 8., im Hallenbad der letzte 
Abnahmetermin für das Sportabzeichen ist. 
Treffpunkt ist um 7.30 Uhr am Eingang des Hal- 
lenbades. Die übrigen Disziplüica werden noch 
bis Ende September jeden Samstag um 14.15 Uhr 
Im SSG-Freizeit-Center abgenommen. 

Eil; FCL n - GW Darmstadt I 0:8 (0:5) 
Eine deutliche Niederlage mußte die 2. Mann- 

schaft gegen die erste Garnitur von GW Darm- 
stadt hiimehmen. Die Gäste wirkten wesentlich 
druckvoller und siegten verdient. 
EI: SV Erzhausen n — FCL 10:4 (0:2) 

Zwei wichtige Punkte sicherte sich die El-Jg^. 
Bis zur Pause stellte Antonio Basile mit zwei 
Toren einen beruhigenden Vorsprung her. Nach 
der Pause wurden einige Wechsel in der * 
Marmschaft vorgenommen. Durch Cvjan Torna- SSG Langen 
sevic und Christian Nemec wurden zwei weitere 
Tore erzielt. 

Die Qualifikationsrunde wird am Wochenende 
mit folgenden Begegnungen fortgesetzt: 
Samstag, den 28. 8. 
E II: 14.15 Uhr SG Egelsbach I — FCL II 
E I: 14.15 Uhr FCL I — Eiche Darmstadt I 
D II: 15.00 Uhr SV 98 Darmstadt II — FCL II 
D I: 15.00 Uhr FCL I - TG Bessungen T 
CIII: 16.00 Uhr FCL III - TSG Wixhausen I 
C II: 16,00 Uhr FCL II - TSG 46 Darmstadt 
C I: 16.00 Uhr SV Weiterstadt I - FCL I 
Sonntag, den 29. 8. 
BII: 9.00 Uhr GW Darmstadt I — FCL II 
B I: 9.00 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
A : 10.20 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 

DD: FCL n — Germ. Eberstadt I 0:10 (0:7) 
Eberstadt war in allen Belangen überlegen 

und siegte auch in der Höhe verdient. Beim Club 
war deutlich zu spüren, daß die Elf erst ihr 4. 
Großfeldspiel bestritt und es daher an der not- 
wendigen Erfahmng mangelt. 
DI: TSV Nieder-Ramstadt I — FCL 11:0 a:0) 

Gut hielt sich die Dl-Jgd. auf dem gefürchteten 
Hartplatz in Nieder-Ramstadt. Besonders die 
Abwehr um den Libero Rudolf Kolodziej und 
Torwart Markus Göbel wußte zu gefallen. Mit 
dem Angriff des Clubs war allerdings wenig 
Staat zu machen, so daß der Sieg der Gastgeber 
in Ordnung ging. 
cm: SV Traisa I — FCL m 1:1 0:0) 

Obwohl der FCL wäl^nd der gesamten Spiel- 
zeit die tonangebende Elf war, gelang es nicht, 
die zum Sieg notwendigen Tore zu erzielen. Bei 
einem der wenigen Entlastungsangriffe der 
Gastgeber fiel nach einem Mißverständnis in der 
Langener Abwehr sogar das vollkommen über- 
raschende 0:1. Jürgen Seim gelang nach Flanke 
von Norbert Reichert mit einem Kopfball der 
hochverdiente Ausgleich. 
CD: Eiche Darmatadt I — FCL n 0:12 

Einen feinen Erfolg feierte die Cll-Jgd. im 
Qualifikationsspiel bei Eiche Darmstadt. Die 
Hauptaufgabe der Gastgeber war in dieser Par- 
tie, den Ball aus dem Tor zu holen, ansonsten 
waren sie lediglich Trainingspartner der Lange- 
ner Elf, die damit ihre Chancen auf die Kreisliga 
gewahrt hat. Die 12 Tore teilten sich Uwe Krahn 
(4), Bjöm Meyerhöfer (3), Oömer Günes (3), Hans- 
Georg Augenthaler und Thorsten Völker. 
CI: FCL I — SG Egelsbach n 9:1 (5:0) 

GestütztaufeinesichereAbwehrgingendieLan- 
gener Stürmer auch gegen die 2. Maimschaft der 
SG Egelsbach wieder auf Torejagd. Die Gäste sa- 
hen ihr Heil in der Defensive und hatten in ih- 
rem Torwart den stärksten Spieler. Für die Tore 
des FCL sorgten Oliver Freisens (5), Uwe Groh- 
mann (2), Michael Jung und Guiseppe Basile. 
an: FCL n — TG Bessungen I 2:3 0:2) 

Nicht in bester Form stellte sich die Bll-Jgd. 
vor, sonst wäre an diesem Sonntagmorgen be- 
stimmt ein Punktgewinn möglich gewesen. Die 
Mannschaft wirkte gehemmt und oft liilflos. 
Alexander Böttner hatte mit einem ^Ifmeter die 
Führung der Gäste ausgeglichen. Aber zwei Tore 
kurz vor der Halbzeit und unmittelbar nach 
Wiederanpfiff sorgten bereits für eine Vorent- 
scheidung. Den Anschlußtreffer zum 2:3 erzielte 
Thoi^ten Pinn. 
A: SG Egelsbach — FCL 5:4 (2:2) 

Alles was ein Fußballspiel schön macht, sahen 
die zahlreichen Zuschauer in dieser für den Auf- 
stieg vorentscheidenden Partie. Die Niederlage 
des Clubs muß als etwas unglücklich bezeichnet 
werden, denn erst ein Elfmeter brachte in der 
letzten Minute die Entscheidung. Bis dahin war 
der FCL gleichwertig und hätte bis zur Pause be- 
reits das Spiel entscheiden können. Aber in die- 
ser Zeit verweigerte der sonst recht gut amtie- 
rende Schiedsrichter Gimpel zwei Tore des FC 
Langen die Anerkennung und sorgte damit für 
einige Aufregung im Langener Lager. Trotzdem 
blieb das Spiel sehr fair, wofür den Jugendlichen 
beider Mannschaften gedankt werden sollte. 

Aus der wiederum sehr starken Langener Elf 
ragten Spielführer Joachim Söder, Markus 
Kretschmann, Bernd Kleinkauf und Edlz Türk- 
men besonders heraus. Erwähnenswert, daß 
Torhüter Michael Scholz beim Stande von 2:2 ei- 
nen Handelfmeter mit einer ausgezeichneten Re- 
aktion unschädlich machte. Die Tore für den 
Club erzielten Mathias Wiedekind, Joachim Sö- 
der (2) und Ediz Türkmen. 

E: SG Götzenhain — SSG 2:2 
C: SSG — Susgo Offenthal 1:1 

In ihrem ersten Punktspiel konnte die C-Ju- 
gend ihre Überlegenheit nicht in Tore umsetzen. 
Sie führte 1:0, doch der einzige Vorstoß der Gäste 
brachte den Ausgleich. Trotz besten Kampfes- 
willens gelEtng kein Treffer mehr. 
D: FC Gravenbruch — SSG 0:3 

Dieser Sieg ging nach überlegenem Spiel in 
Ordnimg. Wäre die Mannschaft nicht so nervös 
gewesen, hätte sie leicht mehr Tore schießen 
können. 
B: FV 06 Sprendlingen — SSG 0:1 

Der Sieg war hochverdient, doch was die SSG- 
Stürmer, allen voran Kai Distehnann, an Tor- 
chancen ausließen, war schon haarsträubend. 
Klaus Hohla erzielte in der 54. Minute den einzi- 
gen Treffer. 
BII: SSG — TSG Neu-Isenburg 4:2 

Der Saisonstart war nach Maß. In einem sehr 
guten Spiel beherrschten die Langener ihren 
Gegner. Zwei wunderschöne Freistoßtore von 
Sinise Vroljak ergaben die Pausenführung, Tho- 
mas Hahn und Andreas Schmidt steuerten die 
übrigen Treffer bei. 
A: SSG — 03 Neu-Isenburg 2:6 (0:0) 

Im ersten Punktespiel versäumte es die SSG, 
ihre Überlegenheit der ersten Halbzeit auch in 
Toren auszudrücken. Drei Abwehrfehler nach 
dem Wechsel führten innerhalb von 15 Minuten 
zu einem 0:3-Rückstand. Thierolf und Bmst er- 
zielten zwar den Anschluß zum 2:3, doch der 
Kräfteverschleiß ließ drei weitere Neu-Isenbur- 
ger Treffer zu. 
Samstag, 28. 8. 
E: 14.00 Ulir SSG — TV Dreieichenhain 
D: 15.00 Uhr SSG - FC Dietzenbach 
C: 16.00 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
Sonntag, 29. 8. 
Bl: 9.00 Uhr SSG — FC Dietzehbach 
B2: 9.00 Uhr FC Dietzenbach — SSG 
A : 10.30 Uhr Spvgg Weiskirchen — SSG 
Dienstag, 31. 8. 
E: 17.30 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
Mittwoch, 1. 9. 
C: 18.00 Uhr FC Offenthal - SSG 
Donnerstag, 2. 9. 
18.00 Uhr TV Dreieichenhain — SSG 

An alle Trainer und Betreuer: Am Freitag, 
dem 27. 8., wichtige Jugendsitzung. Beginn 20.30 
Uhr. 

SG Egelsbach 
E 1: SKG Bickenbach — SGE 0:11 

Ersatzgeschwächt trat die E 1 in Bickenbach 
gegen einen verbissen kämpfenden Gegner an. 
Die Buben der SGE überzeugten wieder voll in 
spielerischer Hinsicht, doch sollte man diesen 
Sieg nicht überbewerten. 
C 1; SGE - FC Arheilgen D 22:0 

Gegen eine äußerst schwache Mannschaft aus 
Arheilgen erzielte die C 1 jede 3. Minute ein Tor 
zum Endsieg von 22:0. Kämpferisch sowie spiele- 
risch hatte die Arheilger-Mannschaft nichts auf- 
zuweisen, aber trotzdem wollen 22 Tore erst er- 
zielt werden. 
A: SGE — 1. FC Langen 5:4 

Über einen knappen, jedoch verdienten 5:4- 
Sieg konnte die A'jgd. der SGE zufrieden sein. 
Die neuformierte Elf zeigte noch einige spieleri- 
sche und technische Mängel, die sie jedoch mit 
großem Kampfgeist ausgleichen konnte. Beim 
Stand von 2:2 verschoß die SGE einen Elfmeter. 
Kurz vor Spielende fiel dann durch einen 2. Elf- 
meter die Entscheidung zum 5:4. 
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Fortsetzung 

Jugendfußball 

Vorschau 
Freitag 27. 8. 
F: 17 Uhr FSV Schneppenhausen — SGE 
(F reundschaftsspiel) 
Samstag, 28. 8. 
E2: 14.15 Uhr TG Bessungen — SGE 
El: 15.15 Uhr SGE — 1, FC Langen II 
Dl: 15.00 Uhr SGE - Vikt. Griesheim 
C2: 16.00 Uhr SGE - FC Arheilgen 
Cl: 16.00 Uhr SGE — CJerm. Eberstadt 
Sonntag, 29. 8. 
B2: 9.00 Uhr TSV Pfungstadt — SGE 
Bl: 9.00 Uhr SGE — SG Arheilgen 
A : 10.20 Uhr SV Erzhausen — SGE 

SV Dreieichenhain 
£n: SVD — SC Steinberg 3:0 

Bis zur Pause gelang Sven Nielsen der Füh- 
rungstreffer. Nach dem Wechsel erhöhte Stefan 
Beck mit einem Tor das Ergebnis. Kurz vor 
Schluß war es wieder Sven Nielsen, der mit ei- 
nem Treffer das Endergebnis herstellte. 
EI: SVD - TSG Neu-Isenburg 3:0 

Im ersten Durchgang gelang Thorsten Müller 
ein Tor zur Pausenführung. In der zweiten Halb- 
zeit stellten Frank Müller und noclimals Thor- 
sten Müller mit je einem Treffer den Endstand 
her. 
DD: Sparta Bürgel — SVD 0:18 

In einer einseitigen Partie errang die SVD- 
Mannschaft ohne große Mühe einen deutlichen 
Sieg. * 
C: FC Offenthal — SVD 1:0 

Eine unglückliche Niederlage mußte die SVD- 
Mannschaft einstecken. In einer gleichwertigen 
Partie konnten zehn Minuten vor Schluß die 
Gastgeber den goldenen Treffer erzielen. Die 
Schlußoffensive der SVD-Stürmer brachte nichts 
mehr ein. 
B: SC Steinberg — SVD 0:5 

In der ersten Halbzeit konnten Hassan Musta- 
fa und Thomas Hönes je ein Tor erzielen. Nach 
dem Wechsel erhöhten Thomas Hönes, Ingo 
Pfannemüller und Stefan Pilz mit je einem Tref- 
fer zum deutlichen Sieg. 
Freitag, den 27. 8. 
EU: 18.00 Uhr TV Hausen - SVD 
Samstag, den 28. 8. 
E I: 15.00 Uhr FV 06 Sprendlingen - SVD 
DU: 14.00 Uhr SVD — BSC 99 Offenbach 
D I: 15.00 Uhr SVD - FCP Gravenbruch 
C : 16.00 Uhr SVD - SSG Langen 
Sonntag, den 29. 8. 
B: 10.00 Uhr SVD — SKG Sprendlingen II 
Dienstag, den 31. 8. 
Eil: 18.15 Uhr SVD — TSV Dudenhofen 
E I: 17.30 Uhr SVD - SSG Langen 
Mittwoch, den 1. 9. 
C: 18.00 Uhr SG Götzenham — SVD 
Donnerstag, den 2. 9. 
DU: 18.00 Uhr TGS Jügesheim — SVD 
D I: 17.30 Uhr FC Dietzenbach — SVD 

TV Dreieichenhain 

Am vergangenen Wochenende startete die Ju- 
gendfußballabteilung in die neue Verbandsrun- 
de. Die erzielten Ergebnisse lassen bereits nach 
dem ersten Spieltag eine insgesamt erfolgreiche- 
re Saison als letztes Jahr eriioffen. 

Die F-Jugend, die erst ihr zweites Spiel über- 
haupt absolvierte, verlor zwar gegen Susgo Of- 
fenthal mit 1:10, doch müssen diese im Durch- 
schnitt 6—7 Jahre alten Jugendlichen.natürlich 
zu Beginn der Saison erst einmal die nötige Er- 
fahrung sammeln, um gegen die eingespielten 
Teams anderer Vereine zu bestehen. 

Auch die Elll-Jugend mußte beim FCP Gra- 
venbmch eine 0:2 (0:0) Niederlage hinnehmen. 
Hier ist den Spielern, die im vergangenen Jahr 
allesamt noch F-Jugend spielten, der schlechte 
Hartplatz in Gravenbmch zugute zu halten, der 
ihnen völlig ungewohnt war. 

Einen sehr guten Start erwischte die EII-Ju- 
gend bei Germania Bieber und siegte ungefähr- 
det mit 2:1, wobei noch zahlreiche Torchancen 
vertan wurden. 

Die El-Jugend behielt gegen FV 06 Sprendlin- 
gen weiter ihre gute Form und siegte .verdient 
mit 2:0 Toren. In diesem hervorragenden Spiel 
erzielte Torsten Timmerarenz beide Tore. 

^ Die D-Jugend, letztes Jahr ein Sorgeiikind des 
TVD, erreichte gegen SG Götzenhain ein achtba- 
res l;l-Unentscliieden. Ersatztorwart Blütimer 
war mehr als nur Ersatz und rettete mit seinen 
Paraden das Unentschieden. 

Die C-Jugend verlor zwar gegen FC Dietzen- 
bach mit 2:4, läßt jedoch im Vergleich zum letz- 
ten Jahr ganz erhebliche Lichtblicke erkennen. 
Ein durch zwei krasse Abwehrfehler vemrsach- 
ter 0:2-Rückstand war bis zur Pause nicht mehr 
aufzuholen, obwohl Fries noch den Anschluß- 
treffer zum 1:2 erzielte. In der zweiten Halbzeit 
verließen den TVD die Kräfte, was der (3egher 
sehr schnell zur4:l-Führung auszunutzen wußte. 
Ein sehenswerter Alleingang von Beck, wobei er 
drei gegnerische Spieler vmd den Torwart aus- 
steigen ließ, brachte schließlich den 2:^ 
Endstand. 

Eine unerwartete 1:3-Niederlage gegen SC 
Steinberg bezog die A-Jugend. Den 0:1-Pausen- 
rückstand glich Heil aus, und der TVD hatte sei- 
nen Gegner voll im Griff, wobei etliche klare 

Torchancen ausgelassen wurden. Vor allem 
Pfannemüller zeichnete sich durch sehr gutes 
Spiel, al)er auch im Vergeben der Chancen aus. 
Durch Konter gelangen dem Gast aus Steinberg 
sciiließlich die zwei Siegtreffer. 
Samstag, den 28. 8. t 
F : 14.00 Uhr Kickers Obertshausen — TVD 
Eilt: 14.00 Uhr TVD — KV Mühlheim 
E II: 15.00 Uhr TVD — SKG Sprendlingen 
E l: 14.00 Uhr SSG Langen - TVD 
D : 15.00 Uhr SG Dietzenbach — TVD 
C : 16.00 Uhr Inter Dietzenbach — TVD 
Sonntag, den 29. 8. 
A: 10.30 Uhr FCP Gravenbmch — TVD 

Folg^ischweres „Spiel" 
Wie teuer ein gefährlicher „Spaß", den man 

selbst in ihrem Spieltrieb unberechenbaren Kin- 
dern als groben Unfug anlasten muß, kommen 
kann, erfuhr die AOK Offenbach. 

Ein 34j6hriger Mofafahrer befuhr abends ge- 
gen 20 Uhr eine Nebenstraße im Kreis Offen- 
bach. Er sah zwar die links und rechts am Stra- 
ßenrand stehenden Jungen, nicht jedoch ein auf 
der Straße liegendes Seil. In dem Moment, als er 
über das Seil fuhr, zogen die zwei Buben dieses 
an. Der Fahrer stürzte mit seinem Mofa. 

Im Krankenhaus ^wurde bei der ärztlichen Un- 
tersuchung ein Bruch des rechten Unterschen- 
kels und der Kniescheibe festgestellt. Der Ver- 
unglückte mußte zur Behandlung insgesamt 71 
Tage Im Krankenhaus verbringen, was 14207,79 
Mark kostete. An Krankengeld erhielt er für 151 
Tage, an denen er arbeitstinfähig war, 7744,79 
Mark und seinem Arbeitgeber wurden für die 
Aufwendimgen im Rahmen des Lohnfortzah- 
lungsgesetzes 2326,80 Mark erstattet. Hinzu 
konunen Krankentransportkosten in Höhe von 
4221,25 Mark, da der Mofafahrer, nachdem er 
aus dem Krankenhaus entlassen war, noch 
41mal zur ambulanten Behandlung in die Klinik 
und wieder ndch Hause gebracht wenden muBte. 
Insgesamt entstanden der AOK Kosten in Höhe 
von 28500,63 Mark. 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

waren! 
So finden Sie uns! 

In unserem großen 
ln(prmations- und Ver- 

kaufszentrum sehen Sie 
auf 1000 qnfi Ausstel- 

lungsfläche rd. 55 Küchen 
wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 

Am Samstag, 28. 8., 9—14 Uhr;'Backeh und Braten mit dem 
KÜPPERSBUSCH-Heißluftherd 

Wir zeigen Ihnen das Multitherm-HeiBluftsystem. 
Jeden Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) 
ZU Hause. Rufen Sie einfach 

Termin. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

Für nur 38,- Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ihnen eine 
persönliche 
Patenschaft. 

CCF-Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V.I 
Postlach 1105. 7440 Nürtingen f 
Postscheckk. Stuttg. 1710-702 
Weliwcil betreut CCF schon 

100 Jahre Kindergarten in Langen 

Bescheiden undV^interessant wirkt das Haus 
Darmstädter Straße 20; und doch stand es — von 
der bisherigen Heimatforschung nicht beachtet 
— vor 100 Jahren im Brermpunkt der sozialen In- 
teressen unserer Vorfahren: Langens erster 
Rechtsanwalt wohnte und arbeitete hier, weim 
er nicht gerade die Interessen seiner Klienten am 
nahe gelegenen Gericht verteidigte. Weiterhin 
wurde in diesem Hause damals der erste Kinder- 
garten unserer kurz vor der Stadterhebung ste- 
henden (jremeinde gegründet. 

1876 erwarb der Großherzogliche Landge- 
richts-Assessor Theodor Amend das An- 
wesen Darmstädter Straße 20, zu dem ein zwei- 
stöckiges Wohnhaus, ein Nebenbau und ein Stall 
gehörten. Am 14. 5. 1879 ließ ihn der Großherzog 
in den Ruhestand versetzen: somit war Amend 
frei, sich nach der damaligen Justizreform um 
das Amt eines Rechtsanwalts zu bewerben. Eine 
Zusammenstellung aller Rechtsanwälte in der 
Provinz Starkenburg im Regierungsblatt vom 
28. 4. 1880 zeigt uns, daß damals nur „Rechtsan- 
walt Amend zu Langen . . . bei Großherzogli- 
chem Amtsgerichte Langen zugelassen" war. 

Der Übergang vom Staatsdienst in die freie 
Berufssphäre lohnte sich offensichtlich. So er- 
höhte sich Amends Steuerkapital von 1880 bis 
1882 fast auf das Dreifache. Weshalb er damals 
Langen verlassen wollte, ist unklar. So lesen wir 
im Langener Wochenblatt am 3. 6. 1882: 

Wegen meines bevorstehenden Wegzuges von 
hier ersuche ich diejenigen von meinen Klienten, 
welche noch Handakten aus erledigten oder 

[nicht mehr anhängigen Rechtssachen wünschen, 
solche im Laufe der beiden nächsten Wochen in 
Empfang zu nehmen  
Langen, 1. Juni 1882. Th. Amend, Rechtsanwalt. 

Noch im gleichen Monat, am 24. 6. 1882, erfah- 
ren wir dann erstmals etwas von einem Kinder- 
garten bzw. einer Kleinkinderschule; 

Unterzeichnete beabsichtigt mit Genehmi- 
gung des Ortsvorstands dahier eine Kleinkin- 
derschule zu errichten. Zu diesem Zwecke suche 
ich ein groß geräumiges Zirnmer, Wohnung und 
Spielplatz inmitten des Ortes. Anerbietungen 
beliebe man alsbald an die Expedition ds. Bl. ge- 
langen zu lassen. Gleichzeitig bittet man die Be- 
wohner Langens, welche gesonnen sind ihre Kin- 
der im Alter von 3 bis 6 Jahren in diese Anstalt 
aufnehmen zu lassen, sich bei Exp. ds. Bl. bis 
Dienstag, den 27. Juni anzumelden. Da mir lang- 
jährige Uebung in diesem Fach zur Seite steht, 
so glaube ich mir das Vertrauen der Kinder und 
deren Eltern zu erwerben. 
Frau Elise Berger. 

sondern hier wurden bewußt (Seist und Körper 
geschult. Am 22. 7. 1882 inserierte E. Berger: 

Hiermit beehre ich mich den geehrten Bewoh- 
nern Langens ergeben« anzuzeigen, daß ich mit 
Genehmigung Gr. Kreisschul-Kommission und 
hiesiger Ortsbehörde eine Kleinkinderschule er- 
richten werde, und lade die geehrten Eltern, wel- 
che gesonnen sind mir ihre Kinder anzuvertauen 
auf Montag den 24. ds. Mts., Morgens 8 Uhr, in 
das Haus des Herrn Assessor Amend zum Besu- 
che freundlichst ein . . . 

Aus der Anzeige ergibt sich weiterhin, daß das 
Schulgeld 25 Pfennig wöchentlich betrug. Die 
Kleinkinderschule hatte viel Erfolg. Am 
5. 8. 1882 wurde in der Zeitung ein 14- bis 
ISjähriges Mädchen gesucht, das die Kinder 
„während der Schulstunden Vor- und Nachmit- 
tags unter der Leitung der Frau Lehrerin beauf- 
sichtigen hilft und Handreichungen thut". Als 
direkte Aufsicht wirkte, wie aus mehreren Inse- 
raten hervorgeht, Pfarrer Eyermann. Eine gute 
Beschreibung der Arbeit finden wir im LW eben- 
falls vom 5. 8. 1882; 

Die von Frau Berger aus Darmstadt hier er- 
richtete Kleinkinder-Schule wird bereits von. na- 
he einhundert Kindern besucht und es ist anzu- 
nehmen, daß die Betheiligung bald eine noch 
viel größere werden wird. In einer solchen An- 

Am 17. 7. 1882 zog Elise Berger nach Langen. 
Im Anmelderegister steht unter anderem; Ber- 
ger, Elise, geb. 1843, Mai 28 zu Darmstadt, bishe- 
riger Wohnort Darmstadt. Familienvorstand, 
Lehrerin. 

Mit der verwitweten Elise Berger kamen ihre 
Söhne Wilhelm (geb. 1870) und Heinrich (geb. 
1873) sowie ili^ Tochter Wilhelmine (geb. 1879). 
Wenig später eröffnete E. Berger im Hause 
Darmst^dter Straße 20 ihre Kleinkinderschule.' 
Hier wurden nicht etwa Kinder berufstätiger 
Mütter vor den CJefahren der Straße bewa^. 

Das Familienfest des Turnvereins Langen, das aus Anlaß des 120jährigen Bestehens in der Geoi^- 
Sehring-Halle und auf der Sportanlage Oberlinden veranstaltet wurde, hatte rund 1500 Zuschauer 
angezogen, die sich von der Bandbreite der Aktivitäten in Langens größtem Sportverein überzeugen 
konnten. Jung und alt sind sehr aktiv, wie man sehen konnte, ob Gynuiastik oder Ballspiel, Leicht- 
athletik oder Turnen, und damit alles viel Schwimg hatte, dafür sorgte das Blasorchester. Es war ei- 
ne gelungene Veranstaltung. 

von Dr. Manfred Neusel 

stalt sind die Kinder vor körperlichen und mora- 
lischen Gefahren geschützt, werden zur Reinlich- 
keit und Ordnung gewöhnt und ihre Fähigkeiten 
und Fassungskraft auf angemessene Weise aus- 
gebildet, kommen somit bereits gut vorgebildet 
in die Schule. Die kleinen Kinder werden durch 
geeignete Spiele unterhalten. 

Der geplante Wegzug des Rechtsanwalts 
Amend verzögerte sich offensichtlich um einige 
Zeit. Erst am 1. 4. 1883 gab er seine Zulassung 
beim Amtsgericht Langen auf. Trotz der unsiche- 
ren Lage der Kleinkinderschule wurde noch ein- 
mal Geld investiert (LW vom 2. 6. 1883); 

Die unter vorzüglicher Leitung stehende 
Kleinkinderschule dahier hat zur Unterhaltung 
der Kinder eine hübsche Schaukel erhalten. Zur 
Beschattung des Spielraumes im Freien wird 
soeben eine mit Leinwand überdeckte Halle er- 
baut. 

Im August 1883 wohnte Th. Amend bereits in 
Karlsruhe. Von hier aus wollte er seine Hofreite 
für*400 Mark vermieten (LW vom 1. 9. 83). Die- 
ser Betrag war Elise Berger zu hoch, und so zog 
sie wenig später um in das Haus Lutherplatz 4, 
das Konrad Wagner und Friedrich März gehörte. 
Damit war das erste Kapitel der Langener Kin- 
dergartengeschichte beendet. 



Flüssiggas auch als Autogas gefragt 

Nun kann audi an der Autobahn das umweltfreundliche Gas getankt werden 

Nidit nur für Campingurlauber und glüdc- 
lldie Besitzer eines kleinen Wodienendhauses 
ist Flüssiggas heute die selbstverständiidie 
und dank seiner guten Eigensdiaften - hoher 
Heizwert, Mobilität, rüdtstandsfreie Verbren- 
nung - problemlose Energiequelle. 

Ebenso wie Erdgas in den letzten Jahren für 
einen Umbruch auf dem Energiemarkt sorgte 
und hohe Zuwachsraten erzielte, konnte sidi 
auch Flüssiggas als mobile Energie, die Gas- 
komfort unabhängig vom Leitungsnetz bietet 
und mit den gleichen tedinisdien Vorzügen 
wie Erdgas ausgestattet ist, durdisetzen. Zwei 
Millionen von insgesamt 24,2 Millionen Haus- 
haltungen in der Bundesrepublik werden 
schon jetzt damit versorgt, und ihre Zahl 
dürfte in Zukunft weiter zunehmen. 

Angesidits der besorgniserregenden Luft- 

verunreinigung durdi Abgase - besonders in 
Ballungsgebieten und Städten - kommt dem 
«mweltfreundlidien Flüssiggas auch als Auto- 
gas erheblidie Bedeutung zu. 

Jährlidi werden 420 Milliarden Kubikmeter 
Abgase durcii Verbrennung von 40 Milliarden 
Liter Kraftstoff freigesetzt. Das entspricht 
einer fast zwei Meter hohen Schidit über dem 
gesamten Bundesgebiet. Der Rat der Sachver- 
ständigen für Umweltfragen empfiehlt des- 
wegen in einer dem Bundesinnenminister 
übergebenen Studie unter anderem, das Auto- 
gas-Tankstellennetz auszubauen und die Aus- 
rüstung von Kraftwagen auf reinen Autogas- 
antrieb zu fördern. Am 21. Juni 1982 hat Bun- 
desverkehrsminister Volker Hauff an der A 61 
Krefeld-Speyer die ersten beiden Autogas- 
tankstellen an den Bundesautobahnen als Pi- 

Kam dieSaat" von einetn anderen Stern? 
Thesen eines Nobelpreisträgers zur Entstehung der Welt 

Viel mcxlerner noch als Amerikas Raum- 
transporter „Columbia", der für einen weite- 
ren Flug vorbereitet w.lrd, müßte jenes Raum- 
schiff gewesen sein, das vor Jahrmilliarden 
die „Saat" für die Entstehung von Leben auf 
unserer Erde gebracht haben könnte. Ein sol- 
ches Raumschiff wurde wahrscheinlich „durch 
einen Laserstrahl, der auf dem Heimat-Plane- 
ten stationiert war, angetrieben", fabuliert der 
Nobelpreisträger Professor Francis Cricit von 
der Universität Cambridge. 

Prof. Cricic, der zusammen mit James Wat- 
son und Maurice Wilkins 1962 die Molekular- 
Struktur des DNA-Genen-Codes entdeckte, ist 
damit der prominenteste jener Wissenschaft- 
ler, die die sogenannte „Pansperimia-These" 
erörtern. Dieser Theorie zufolge gelangte der 
Grundstoff für das Leben aus dem Weltraum 
auf eine einst „nacJcte" Erde, entwickelte sich 
hier zu immer höheren Formen, bis hin zum 
Menschen. 

Der griechische Denker Anaxagoras sprach 
schon 500 v. Chr. vom „Samen", der aus dem 
Weltraum kam und auf der Erde Tiere und 
Pflanzen entstehen ließ. 

Die Thesen dieses illustren Kreises von Wis- 
senschaftlern haben mit Dänekens „Götter- 
Astronauten" freilich wenig gemein. Francis 
Cridt setzt sich mit dem Thema in seinem 
Buch „Life Itself" auseinander und untersucht 
die verschiedenen Spekulationen über die Ent- 
stehung des Erdenlebens. „Postulieren wir 
doch", schreibt er, „daß sich vor etwa vier 
Milliarden Jahren auf einem entfernten Pla- 
neten eine dem Menschen vergleichbare, hö- 
here Lebensform entwicJcelt hatte. Im Besitz 
wissenschaftlicher und technologischer Er- 
kenntnisse, die unsere heutigen weit in den 
Schatten stellten... Und sie hatten erkannt, 
daß ihre Zivilisation dem Untergang geweiht 
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war... So schickten sie einige ihrer Lebe- 
we?sen zu einem anderen Planeten. 4. keine 
hochentwickelten, weil das zu beschwerlich, 
umständlich war... Mikroorganismen aber, 
unseren Bakterien vergleichbar, erschienen 
ihnen am ehesten für diese Reise, für das 
Überleben geeignet..." 

lotanlagen in Betrieb genommen. Der Minister 
sagte bei der Inbetriebnahme: „Ich freue 
mich, daß der Kraftfahrer nun auch in dieser 
Region die Gelegenheit erhält, einen qualita- 
tiV| hochwertigen und auch unter wirtschaft- 
lichen Gesichtspunkten interessanten Energie- 
träger zu verwenden. Ich hoffe, daß diese ver- 
nünftige ,Alternative Aütogas' von den Kraft- 
fahrern in Zukunft in zunehmendem Maße 
angewendet und genutzt wird." 

Mit dem Pilotversuch soll festgestellt wer- 
den, inwieweit Autogas unter den sehr harten 
Bedingungen des Alltagsverkehrs auf einer 
Autobahn sowie den unterschiedlichen Witte- 
rungsbedingungen während eines Jahres als 
alternative Energie anstelle von Vergaser- 
kraftstoffen geeignet ist. 

Der Standort der Anlagen (Autobahn Brohl- 
tal West/Ost) ist von der Gesellschaft für Ne- 
benbetriebe der Bundesautobahnen mbH 
(GFN) im Einvernehmen mit dem Bund und 
dem Land Rheinland-Pfalz festgelegt worden. 
Er berücksichtigt nicht nur die Interessen der 
fast 25 000 deutschen Autogasbenutzer, son- 
dern auch den Transitverkehr aus den Bene- 
luxländern und Skandinavien, Gerade in der 
laufenden Reisezeit hat sich schon herausge- 
stellt, daß unsere Nachbarn aus den genannten 
Ländern den Gas-Service dankbar annehmen. 

Bundesverkehrsminister Volker Hauff (vorn) 
hat an der Autobahn A 61 zwischen Bonn und 
Koblenz zwei Autogas-Tanksteilen dem Ver- 
kehr übergeben. Versorgungsuntemehmen, 
die dem deutschen Flüssiggas-Verband ange- 
schlossen sind, beliefern die Tankstellen mit 
Gas. Links Hans-Dieter Wehner, Vorsitzender 
des Deutschen Flüssiggasverbandes (DVFG). 

Uberlebensgeheimnis im versunlcenen 

Wie Broed Vestholm der Schiffsluftblase entkam 

„Mein Sohn, mein Sohn, du lebst, mein 
Sohn", rief die 65jährige Frigga Vestholm an 
ihrer Osloer Wohnungstür, di? sie zuerst nur 
einen Spalt geöffnet hatte. „Ich komme aus 
Argentinien", sagte der 40jährige Broed Vest- 
holm und schloß seine Mutter in die Arme. 

Unterwegs notiert 
Stellenangebot in einem Lokalblatt: „Wenn 

Sie gern die Sonne aufgehen sehen und sich 
in frischer Luft Bewegung machen möchten, 
dann kommen Sie zu uns. Werden Sie' Müll- 

Kerngesund, braungebrannt stand er da. „Das 
Leben ist mir in Argentinien zu unsicher ge- 
worden, und ich konnte es nicht länger über's 
Herz bringen, dich im Ungewissen zu lassen, 
daß ich damals vom Meeresgrund aufgetaucht 
bin..." 

Von Stavanger aus war das Fischverarbei- 
tungsschiff „Tide" im Herbst 1968 nach Spitz- 
bergen ausgelaufen. Broed Vestholm war als 

Maschinist an Bord. Sie fuhren im hohen Nor- 
den, unweit der Spitzbergenküste in eine Ne- 
belbank. Steil im Meer aufragender felsiger 
Untergrund schlug die „Tide" leck. Sturm kam 
auf. Sie sank auf den an der Spitzbergen vor- 
gelagerten Stelle 46 Meter tiefen Grund. 
10 Seeleute nebst Kapitän wurden gerettet, 
vier ertranken in eisiger See. Broed Vestholm 
wurde zunächst vermißt. 

Mit einer Sonde stellte ein norwegischer 
Rettungskreuzer Klopfzeichen im Wracik auf 
dem Meeresgrund fest. „Bin in Luftblase. Habe 
noch sechs bis zehn Stunden zu leben. Ich rette 
mich." Über die Worte „Ich rette mich" wurde 
damals gerätselt. „Er meint wohl, rettet mich", 
erklärte damals der Kapitän des Rettungs- 
kreuzers. Aber das Meer wurde sturmge- 
peitscht und Wellen von 14 Metern verhinder- 
ten jede Taucherarbeit. Drei Tage später war 
das Meer ruhiger. Taucher wollten wenigstens 
den toten Maschinisten berg^. Leben konnte 
er ja nicht mehr. Aber sie landen nur eine 
Flaschenpost. Da stand wieder auf dem Zettel 
in einer leeren, fest verkorkten Rumflasche: 
„Wenn ihr nicht pünktlich kommt, rette ich 
mich selber. Sucht die Umgebung ab!" Drei 

Tage wurde gesucht. Der Maschinist Broed 
Vestholm war verschwunden. Taucher fanden 
den Toten im versunkenen Schiff nicht vor. 

Als unnötig hatte Kapitän Kodermann da- 
mals die Anbordnahme von Tauchrettern, wie 
sie U-Boote mit sich führen, untersagt. Vest- 
holm aber hatte einen Tauchretter mit an Bord 
geschmuggelt, mit dem er nach 8 Stunden 
Ausharren in der Luftblase im versunkenen 
Schiff und mit viel Glück wie ein Korken auf- 
tauchen konnte. Nächstes Glück im Unglück; 
Der britische Trawler „Penny" nahm den 
Schiffbrüchigen an Bord und brachte ihn nach 
Southampton. 

„Du mußt mich verstehen, Mutter", bat der 
Heimkehrer aus Argentinien. „Ich durfte doch 
den Tauchretter nicht mit an Bord nehmen. 
In England heuerte ich nach Buenos Aires an. 
13 Jahre habe ich in einer argentinischen 

' Fischfabrik gearbeitet. Ich schrieb sogar zum 
Test einmal als Juan Vechico ans norwegische 
Standesamt nach der Adresse eines Broed 
Vestholm. Die Antwort war: für tot erklärt." 
Da entschloß sich der Norweger zur Heimkehr 
und lüftete das Überlebens-Geheimnis in dem 
versunkenen Sihiff. 
  anzeigen + public relations 

Richtig angezogen für die Herbstwanderung 

Modisches Darüber sdiützt vor kühlen Winden: Stepp, Strick, Pelz und Leder für „sie" und „ihn" 
Der Sommer ist in unseren Breiten oft von 

heute auf morgen vorbei. Dann wehen emp- 
findlich kühle Winde. Aber wer friert, ist mei- 
stens selbst daran schuld. Es gibt kein schlech- 
tes Wetter, sondern nur falsche Kleidung - 
eine alte Weisheit. Die neuen Herbst- und 
Winter-Kollektionen Ijringen diesmal eine be- 
sonders phantasievolle Sportswear-Mode, die 
frischen Wind in jeden Kleiderschrank trägt. 
Der Country-Stil ist so abwechslungsreich, 
daß man sehr preisgünstig die Garderobe er-^ 
gänzen kann - mit Stepp, Strick, Pelz oder 
Leder. Dazu kombiniert man die neuen Nor- 
wegerhosen oder Kniebundhosen aus Tweed 
und weiche Shetland- oder Kaschmirpullover 
oder rustikale Handstrickpullis. Stepp ist in 
diesem Winter „in", als Blouson, Mantel oder 
Anorak - ein praktisches Stück in jedem Fa)l, 
das warm hält und außerdem sehr schick aus- 
sieht. Eine viel edlere Variante, die eine Land- 
partie zum eleganten Apres-Spaziergang 
macht, beispielsweise nach dem Jagdvergnü- 

gen, sind Jacken und Mäntel aus Pelz und 
weichem Nappaleder, die auch „ihm" sehr gut 
zu Gesicht stehen. Und selbstverständlich ist 
der Landluft-Look auch für den City-Bummel 
und die Reise bestens geeignet. 
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Alltagskrankheit Nr. 1: 

Der Kopfsdimerz 

die unterschiedlich- ^ 
sten Schmerzmittel 

enthalten, soge- 
nannte Monopräparate, werden aus verschie- 
denen Gründen geschätzt. 

In Amerika hat sich in sehr kurzer Zeit ein 
Kapselpräparat mit dem Wirkstoff Paraceta- 
mol durchgesetzt. Dieser Wirkstoff ist sehr gut 
verträglich, besonders für den Magen. Die 
Kapselform ermöglicht eine rasche Freisetzung 
des Wirkstoffes, damit die schmerzlindernde 
und fiebersenkende Wirkung schnell eintreten 
kann. Die Kapsel ist zudem geschmacksneutral 
und leicht zu schlucken. 

MOMENTUM wird in den Apotheken re- 
zeptfrei angeboten und hat sich besonders bei 
der Behandlung von Kopfschmerzen, Zahn- 
schmerzen. Menstruationsbeschwerden, fieber- 
haften Erkältungskrankheiten und Neuralgien 
bewährt. 

Solch ein Kapselpräparat gibt es jetzt auch 
in Deutschland; MOMENTUM. 

Eine Landpartie im Herbst ist doppelt schdn, wenn man sich in der riditiKen „IMontur" In 
Wald und Flur ergeht. Steppmäntel und -jac&en fflr „sie" und „ihn" sind nicht nur modisch, 
Boi^em audi sehr praktisch und warm. Darunter eine zünftige Kniebundhose, mit einem edlen 
KascfamirpuUover kombiniert — das bringt Leben in den Country-Stil. In diesem Winter sind 
Pel« und Leder beliebter Ausdruck für einen gediegenen Lebensstil, der beim Großversand- 
haus QueUe in einer reichen Modeilauswahl sehr preisgfinstig präsentiert wird: Herren-Stepp- 
blouson ab 79 DM, Herren-Nappa-Ledermantel ab 548 DM, Damen-Steppmantei ab 99 DM, 
Damen-Longblouson ab 139 DM, Blaufuchs-gefärbte ZiegenfelUacke mit Kapuze ab 398 DM. 

Aufnahmen; Quelle 

Hinweis 
MOMENTUM nicht anwenden bei Glucose-6- 

Phosphat-Dehydrogenase-Mangel, schweren Nie- 
renfunktionsstörungen, Paracetamolüberemp- 
flndlichkeit, Schwangerschaft. In der ang^ebe- 
nen Dosierung keine Nebenwirkung. Bei Uber- 
dosierung schwere Leberschäden möglich. Bei 
langfristiger Anwendung Kontrolle von Blutbild, 
Leber- und Nierenfunktion. Bei längerer An- 
wendung und höherer Dosierung Arzt befragen. 
Hersteller ist die Prof. Dr. med. Much AG, Bad 
Soden. MOMENTUM = eingetragenes Waren- 
zeichen. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Tadivaachllfl für ■Uktrotaohnlk 

Au*tMtnffio MM1 
iWitfMfiietw Aft Lt«t*run9 • üpnUt« «an ■Mrtre'0«rM*n v.-Lsmpw) • t«cfM. ■•ntwn« 
607 
Dl«burg*r8trai 

Reparaturen Pianur»o * Montage von NachtspeicherH«42o Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 

•u?SSr*8tiSUrm ^06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinljfl 

FahrgasM 14 •ff 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen. Südl. Rlngslr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Teleton 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN.FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden t>ei mir in reicher Auswahl 
Damen'Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wassargats« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Nledrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaara 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, K^ONTIERT: 

Bauglat ■ Omameniglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isoilergliser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
HQgelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage— Teppiche — Gara'tnen 
Dekpratiöneh, 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
■■ Tel 0 6103 /2 35.12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Wasohmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mftrtaktor Lindtlr. 27 - Ttl. 0 «1 03 / 71118 und 7 27 93 

^xmwcif 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrivb 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Q. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Glaserei 
Fanater • TQran 
Hob • Kunslatoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 
0 

Lassen Sie Ihre 
PELZE 
jetzt fachmännisch reparie- 
ren und modernisieren. 

S- "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DRBEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa 28 8 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde 11—12 Uhr In der Praxis 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38; Tel. 2 34 64 
So* 29 8 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 2111, 
Notsprechstunde 11—12 Uhr In der Praxis 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 34 64 
ML, 1. 9. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 28.8. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 29.8. MQnch'sche-Apotheke 

Damistädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 30.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
DL, 31.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
ML, 1.9. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dd., 2.9. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 211 78 
Fr., 3.9. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28/29. & 82 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
ML, 1. 9.82 
Dr. Pels, Hch.-He)neStr. 7a, 
Götzenhain, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 28.8. Dreleich-Apotheke 

Buchschiager Allee 13 
TeL690 98 

So., 29.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Mo., 30.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 813 25 

DL, 31.8. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

ML, 1.9. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Da, 2.9. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 616 30 

Fr., 3.9. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

* 

  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
28i29. 8. und 1. 9. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 28.8. Braunsche-Apotheke, Langen 
So., 29.8. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 30.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

DL, 31.8. Apotheke am Bahnhof 
ML, 1.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Dd., Z 9. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 3.9. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
28J29. 8. und 1.9.82 
Dr. Volker Brozio, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 72, Tel. 6 85 88 
priv.: Tel. 0611/63 96 86 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans-Gregor Hiidebrandt, MOhiheim, 
Offenbacher Str. 55, Tel. 0 61 08 / 28 87 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom DachdeckermelstertMtrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu« 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Getränke- 
Shop 

6070 Langen 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
HochzeitsaufnahrDen bitte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt Hir Qualitfit 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur hn Facbgaschlfl tOr modam« Auganoptlk 

•UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnctr. 15 ■ 1070 Langen • Telefon 2 33 U 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf l 10 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaffsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 - 6070 Langen - Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 • Langen • Telefon 2 26 01 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklemng 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraSe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/U1SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenlieiten. 

cl^ic... > 'aucff 'ah > Größe 44 

/i 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise i(iein, 
da geilt man gern zu 

(JRcMrbenStaÄn) 
1a Senrlce ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir f«rlio«n: Hoti-Fenst»r • Kunststoff-Fen- 
ster • Ahi-Fsnstsr • HaustÖr*n • Zimmeflürsn 
Kostenlose Beratung und Inrornrtatlon. 
Besichtigen Sie unsere AussteMungsrAume. 

Otto-Hahn-SlraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenein Prüf- 
stand geprüfte Fenster' 

'Fenslet und Türer> 
Hebeschiebelüraniagen 
Haustüren 
Sonderahfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät«! KARL DAUM 
Erd-, Feuer, See-ütMrtühmngen 

Sarglager - Stertiewüsche — Zleruinen 
Ausführurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust)esuch, 
Fahrgassa 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst LudwigStraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der hei^Tip für Mode voller 

ScAußttftf 

(Utct (^Aic 
Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen • Telefon 2 64 40 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - al - a_l - an - arm 

ba - band - bürg j- da - de - den - der - dsdia 
e - ed - en - ge - ge - ge - ge - ha - hölz 
i - ka - kon - land - lei - Ii - Ii ^ lo - lo - lo 
ma - mie - na - ne - ne - ne - nei - nie - ra 
rau - re - sadi - sen - si - si - ten - ti - u 
uh - ward - zi - sind 17 Wörter nadistehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Gesiditsausdrudc, 2. Sdimuckstüdc, 3. dt. 
Bundesland, 4. kl. Wald, 5. Rheinfelsen, 6. 
Sdilangenart, 7. dt. Dichter, 8. Kirdienbau- 
form, 9. ital. Maler, 10. engl. männl. Vorname, 
11. Vorbild, 12. Stadt in Ostpreußen, 12. Lo- 
beserhebung, 14. ürüh. ind. Titel, 15. Zauber- 
wurzel, 16. Gebrauchsgegenstände, 17. Fami- 
lienforscher. 

Bei riditiger Lösung ergeben die ersten und 
dritten Buchstaben, beide Male von oben nadi 
unten gelesen, ein Sprichwort. 

Ha^te Misse 

Sdiachaufgabe Nr. 34 
J. Bfihm, Di« Welt 4/1B73 

Konsonantenverhau 
b s s n n 
n s 1 n d 
r g n t n n 
n d n s n 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergeben sich vier Staaten, deren 
zweite Buchstaben - von oben nadi unten ge- 
lesen - eine europäische Hauptstadt nennen. 

2. 

4. 

1 Offerte Götter- 
tronk 

ehem. 
portug. 
Kolonie Seuche Auftrag 

Kriem- 
hilds 
Mutler 

r~ Strom- 
somm- 
ler/ 
Kw. 

Umfor- 
mer/ 
Kw. 

Arbeits- 
ent- 
gelte 

l 

T T " f 
Papp« 

1 griech. 
fl Göttin ► Antwort 

auf 
Kontra ► Steuer an- 

haltend 
besitz- 
anzeig. 
Fürwort 

Kapitol- 
ertrag 

r 
Zug- 
vogel Export 

▼ 
> 

V T T 

Karten- 
spiel Verhält- 

niswort 
Zeichen 
fUr 
Selen 

? 
► 

sUd- 
omerik. 
Noge- 
tier 

Handels- 
gewicht ► 

Bestel- 
lung 

V T 
Ge- 
wässer [opon. 

^nze > 

r 
Durch- 
fuhr Besucher 

f 
Erlaß Senk- 

blei 

Körper- 
glied 

Urform 
des 
Handels 

Frucht- 
stand 

▼ 
► Loub- 

baum 
f 

► 
T ■ 

r 

T 
Vakuum Getränk ► 

bedrohl. 
Wirt- 
schofts- 
ione 

Stadt i. 
Nieder- 
sachsen 

Slocl<- 
werk 

starr- 
Icöpfig 

Rond- 
gebirge 
des 
Pomir 

► 
? 

Sumpf- 
land 

Be- 
hälter »- 

T T 

r' 

Strom 1. 
Turke- 
stan 

Gesamt- 
heit d. 
Hondels 

f 
> Fluß zun' 

Pripjet 

Trünwner- 
ittitte 

Süd- 
ostasien* 
paltt/ 
Abk. 

► 
▼ älteste 

lat, 
Bibel ► 

f 

r 
Fluß i. 
Baden ► 

dt. 
Gewerk- 
schaft/ 
Abk. 

► 

Wetter- 
schutz 

kost- 
spielig ► Flach- • 

land ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Buchstaben bedeuten gleiche 
Zahlen. 

1. 10 14 20 15 1 7 4 13 21 8 
Stadt an der Wolga 
11 21 2 21 17 10 14 7 21 18 
Stadt in Nordrhein-Westfalen 

6 9 14 17 18 19 11 20 7 16 
Beruf im Pressewesen 
14 18 16 21 17 6 19 4 10 21 
Kleidungsstücke 

5. 16 20 21 3 15 19 14 19 12 16 
Baubehörde 

6. 7 16 19 12 12 
best. Wortteil 

7. 4 13 17 1 7 
Halbedelstein 

8. 13 19 11 16 21 
Bedarfsstation 

9. 21 20 7 21 18 10 17 19 14 16 
Zierpflanze 

10. 8 21 17 16 
Aktie 

Die ersten und sechsten Buchstaben nennen 
- von oben nacdi unten gelesen - einen Vulkan 
auf der Halbinsel Kamtscjiatka. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

DR. E. ACKE 
F U E R T H 

7 20 11 15 21 

9 5 17 19 7 

5 14 18 10 16 

5 19 5 20 21 17 

Matt in zwei Zügen 
Kontrollstellung: Weiß: Kb2, Dg5, Lg6, Te4, 

Se6, h4 (6) - ScJiwarz: Kd3, Lc6, Sb7 g4 (4) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e i o 
sind den folgenden Mitlauten 

d r r V s r 
beizuordnen, daß sich eine Komödie von Niko- 
lei Gogol ergibt. 

Sdlüttelrätsel 
Ford - Mahr - Tor - eigen - Rinde - Basel 

Kant 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisidies Kreuzworträtsel: 

- T 
E R 
- I 
K 0 

L L 
E I 
- B 
0 E 

L 
L 
E 

R 

D 
U 
N 
A R 
N U 
T - 

M - M 
A - E 
I R S 
S - S 
- R E 
GER 
- M - 

I S 
S 

N 

W - 
A L 
R E 
A I 
N T 
- E 
E R 
N 
D 

I S 
- P 
N U 
E R 
U T 

RätselgleichnnK: a) Urteil, b) Teil, c) Laub- 
wald, d) Wald, e) Salbe, f) Albe, g) Geldschrank, 
h) Sciirank; x = Urlaubsgeld. 

Im Handumdrehen: Saum - Ahne - ehern 
Geld - Eile - egal = Mendel. 

Mixrfitsel: Gastronom, Orient, Baseball, In- 
dianer = Gobi. 

LnstiKes Sllbem'Stsel: 1. Rinderzucht, 2. Eier- 
schwamm, 3.Irredentisten, 4.Courtage, S.Hoch- 
zeit, 6. Spießrute, 7. Gefreiter, 8. Eisleben, 
9. Reckstange, 10. Iserlohn, 11. Chefdekorateur, 
12. Heidenheim, 13. TrcxJcenboden = Reichs- 
gericht. 

Silbendomino: Tender — Derma — mager 
Gerda - Dame — Meter - Terra = raten. 

Sdiachaufgabe Nr. 33: Die schwarze Dame 
steht im Brennpunkt, d. h. in diesem Falle, sie 
muß die Felder d5 und dB decken. 1. Te5-h5!! 
Da8-g8! 2. Tb4-b7! Dg8-g5t 3. Lh4xg5 Ld5- 
beliebig 4. Lg5-d8 matt. Zieht die Dame im 
2. Zug anders, so folgt 3. T x d5t bzw. 3. Ld8t 
mit ansciiließendem Matt. 

Hier darf gestohlen werden: Oelkrisen- 
scheic^. 

Konsonantenverhau: Man soll den Tag nidit 
vor dem Abend loben. 

7/«tfepes Mlevlei 

Do weiß es besser 
Kurzgesdiidite von Heinrich Seidelbast 

„Wir können Ihren Jungen unmöglich im Kin- 
dergarten behalten, er verprügelt dauernd die 

anderen Kinder!!!" 

Ohne Beanstandung 
Ein Importeur, der sich jahrelang über die 

Formulare und ihre vielen Fragen geärgert 
hatte, wollte wissen, ob sie am Zoll überhaupt 
gelesen würden. So trug er in die Spalte „Art 
der Sendung" wechselweise' ein: „Versdilafene 
Beamte", „Gebrauchte Hurrarufe", „Erstklas- 
sige Bierleichen" und ähnlichen Unsinn. 

Es kam nie eine Beanstandung.. . 

Eines Tages sagte Jerry: „Do es muß einmal 
festgestellt werden: Du gibst zuviel Geld aus!" 

Do staunte unverholen. „I(±i...?" 
„Ja, du! Du kaufst, wie icii festgestellt habe, 

den teuersten Kaffee den es gibt!" 
„Er schmecjct so gut, Jerry!" 
„Du kaufst auch das teuerste Fleisch!" 
„Je teurer, desto zarter, Jerry!" 
„Du kaufst ferner die teuersten Konserven!" 
„Der Inhalt teurer Konserven pflegt köstlich 

zu sein, Jerry!" 
„Du kaufst außerdem das teuerste Obst!" 
„Es ist so saftig, Jerry!" 
„Du kaufst darüber hinaus den teuersten 

Wein!" 
„Im Wein ist Wahrheit, Jerry! In einem 

teueren Wein ist mehr Wahrheit!" 
„Du gehst im übrigen zum teuersten Friseur 

in der Stadt!" 
„Dir zuliebe, Jerry! Damit du emdere Frauen 

nicht hübscdier flnden mußt als micäi!" 

„Und du kaufst zu guter Letzt die teuersten 
Lippenstifte, die teuersten Salben und Seifen, 
die teuersten Gesichtswässer und den aller- 
teuersten Puder, den du auftreiben kannst!" 

„Ebenfalls für dich, Jerry! Damit du midi 
auch weiterhin so schön findest wie am ersten 
Tag!" 

Jerry schwoll der Kamm. „Schönheit hin, 
Schönheit her", scjialt er, „wir können uns das 
nicht leisten! Mit einem Wort: Du lebst über 
unsere Verhältnisse!" 

Do wußte es besser. 
„Neunmaldummer Mann!" sagte sie. „Was 

verstehst du davon?" 
„Ich verstehe nichts davon?" 
„Gar nichts!" behauptete Do. „Sonst würdest 

du nämlich einsehen, daß nicht icäx über unsere 
Verhältnisse lebe, sondern..." 

„Sondern...?" 
„Sondern, daß du ganz einfach darunter ver- 

dienst!" 

73unte ^/iXisdiung 

* ) 
Lord Stanley, ein erbitterter Gegner von 

Beamtenwillkür und bürokratischer Überheb- 
lichkeit, gründete einen Verein, dessen Mit- 
glieder sich nicht kennen, nie zusammentreffen 
und auch keinen Beitrag bezahlen, sie ver- 
pfliditen sich lediglich, jedes Schreiben an eine 
Behörde mit dem Satz zu schließen: „Sie sind, 
sehr geehrter Herr, meine ergebener und ge- 
horsartier Diener." 

Kennen Sie den? 
Als der erste Gast des neuen Restaurants 

gegangen war, fragte der Wirt den Kellner: 
„Na, was hat denn der Mann gesagt?" 

„Er sagte, unser Essen sei Sdiweinefutter, 
der Wein der reinste Essig und die Preise seien 
mehr als unverschämt!" 

Darauf der Wirt: „Fein, wenn er nur sonst 
zufrieden war!" 

Blaue Pillen 
„Und wenn ich diese Ideinen blauen Pillen 

schlucke, geht es mir dann auch wirklich bes- 
ser, Herr Doktor?" 

„Klar. Jedenfalls ist keiner der Patienten, 
denen ich sie versciirieben habe, jemals wieder 
bei mir aufgetauciit." 

Zweifarbig 
„Ich habe mir einen zweifarbigen Gebraucht- 

wagen gekauft." 
„Toll! Und welches sind die Farben?" 
„Schwarz und Rost." 

Sdiraube besser 
Zwei Heimwerker tauschen Erfahrungen 

aus. „Eins habe ich noch nicht so ricjitig im 
Gefühl", meint der eine. „Ich weiß nie, für 
welcäies Brett ich einen Nagel oder eine 
Schraube nehme." 

„Das ist doch ganz einfach", erwidert der 
andere. „Wenn das Holz beim Nagel splittert, 
wäre eine Schraube besser gewesen." 

Deshalb 
Ein guter Rat: Jeder Mann sollte heiraten, 

und sei es nur, um die Steuerermäßigung zu 
genießen. 

Eifersudit 
Eva soll so eifersüchtig auf Adam gewesen 

sein, daß sie jedesmal, wenn er weg war und 
wiecJerkam, seine Rippen nachzählte. 

Belästigt 
„Sie haben vor meinen Augen meine Frau 

belästigt!" 
„Verzeihung! Nächstes Mal warte ich, bis Sie 

siA umdrehen." 

Akustik 
„Die Akustik in diesem Theater ist außer- 

gewöhnlich gut - stimmt's?" 
„Wie bitte?" 

Intelligent 
„Delphine sind sehr intelligente Tiere." 
„Tatsädilich?" 
„Ja. Meist haben sie scjion nach wenigen 

Tagen ihren Wärter soweit dressiert, daß er 
dreimal am Tag an den Bedcenrand tritt und 
ihnen Fische zuwirft." 

Vitamine hellen 
„Wissen Sie, daß Vitamin C Bazillen tötet?" 
„Ja, aber ich weiß nidit, vtrie man Bazillen 

dazu bringt, Vitamin C zu nehmen." 

- Ohne Worte - 

Aus Mäxdiens Aufsätzen 
Die Schwerkraft der Erde merkt man beson- 

ders, wenn das Obst von den Bäumen fällt. 

Als er sich zu Bett gelegt hatte, löschte er 
gleich das Licht aus, um seine verzweifelte 
Lage nicht länger sehen zu müssen. 

* 
Der Teich ist naß. Obendrauf liegt der Was- 

serspiegel, darunter wohnen die Frösdie. Sie 
haben abends Gesangstunde. Um den Teidi 
herum wächst Sdiilf. Das will aber keiner 
fressen. 

Es ist erstaunlich, was die Raumfahrttechnik 
in den letzten 25 Jahren geleistet hat, und 
ganz bestimmt hätte man im vorigen Jahr- 
hundert noch Jahrtausende dazu gebraucht. 

* 
Die Katakomben waren ein Ort im alten 

Rom, an dem die ersten Christen lebten, nach- 
dem sie von Nero hingerichtet worden wären. 

Die Haut der Kuh dient vor allem dazu, das 
ganze Tier zusammenzuhalten. 

* 
Irene schludcte an einer dicken Träne und 

brach daher mitten im Satz ab. 

Politiker 
Churchill wurde bei einem Besuch in den 

USA von einem amerikanischen Journalisten 
gefragt: „Über welche Eigenschaften muß ein 
Politiker nadi Ihrer Ansicht vor allem ver- 
fügen?" 

Churdiill antwortete: „Er muß voraussehen 
können, was morgen gesciiehen wird, in einem 
Monat, in einem Jahr - und dann muß er die 
Gabe haben, überzeugend erklären zu können, 
warum nichts davon eingetroffen ist." 

SS 
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„Kann ich Sie, mitnehmen?" 
,1 

Es gab nichts dergleichen, auch niciit hinter 
der Ecke des Gebäudes, nichts als den Flug- 
platz, auf dem leer und verlassen die Ma- , 
schine der Iberia stand, mit der sie gekommen 
waren. Und ein kleines Sportflugzeug rollte 
■gerade mit surrendem Propeller auf der ze- 
mentierten Landebahn heran, von einem 
Mann in Uniform durch Fähnchenscäiwenken 
dirigiert. Das Flugzeug kam zum Stehen, der 
Pilot kletterte nadi oben heraus und war mit 
einem Sprung auf der Erde. Nachdem er den 
Uniformierten mit Handschlag begrüßt hatte, 
gingen .sie zusammen auf das Gebäude des 
Flughafens zu. 

Auch Ruth Barklay setzte sich wieder in 
Bewegung. Mit erhobenem Kopf und zusam- 
mengebissenen Zähnen ging sie zurüdc zum 
Eingang. Die Halle war jetzt so ausgestorben 
wie der Vorplatz. Nicht nur die Refsenden 
hatten sich verlaufen; auch die Stewardessen, 
die Gepäckträger waren verschwunden, auf- 
gesogen von der Leere wie Regentropfen unter 
der Sonne. Leer der Gang mit den Abferti- 
gungssdialtern. Hinter den Glasscheiben 
waren nodi ein paar Beamte an der Arbeit. 
Ruth sah verwunderte Blicice auf sich gerich- 
tet. Sie zögerte, dann wandte sie sich ab. Was 
hätte sie diesen marokkanischen Beamten 
sagen, was hätte sie sie fragen sollen? 

Wieder trat sie in das Talendende Sonnen- 
licht hinaus. Keine lebende Seele weit und 
breit. Das Gefühl ■ des Verlassenseins wurde 
übermächtig. Sie preßte die Fingernägel in die 
Handflächen, so stark sie konnte. Es darf 
nicht sein, er darf nicht fort sein, er muß 
wiederkommen ... Mit zitternden Knien 
lehnte sie sich gegen die Wand und schloß die 
Augen. Und plötzlich sah sie die drei Araber 
in den gestreiften Burnussen vor sich. Sie 
spürte die harten Blicke unter den hoch- 
geschlagenen Kapuzen, und von diesem 
Augenblick an war sie überzeugt, daß das 
Verschwinden Mortimer Barklays mit diesen 
drei Gestalten zu tun hatte. 

Dann fiel ihr ein, daß mit ihrem Mann auch 
ihre Papiere und ihr ganzes Gepäcäc ver- 
schwunden waren. 

Das Geräusch von Schritten ließ sie herum- 
fahren. Männersdiritte - aber der Mann, der 
aus dem Gebäude des Flughafens kam, war 
niciit Mortimer Barklay, sondern der Pilot, 
dessen Landung sie vorhin beobachtet hatte. 
Sie erkannte ihn an der hellen Fliegerkombi- 
nation. Er warf ihr einen interessierten Blicäc 
zu und ging weiter, nicht über den Platz, son- 
dern an der Front des Flughafens entlang. 
Nach fünfzehn oder zwanzig Schritten sah er 
sich noch einmal nach ihr um. Er hatte helle, 
neugierige Augen und braunes, ungebärdig 
wirkendes Haar, das er mit einer Kopfbewe- 
gung aus der Stirn zurückwarf, während er 
seinen Weg fortsetzte. Er ging mit ausgrei- 
fenden Schritten und schwingenden Armen. 
Als er um die Ecke gebogen war, empfand 

Hiith die Leere um «e "herum doppelt. Ihre 
Knie begannen wieder zu zittern. 

Der Wagen hielt vor einer Villa 

Ein surrendes Geräusch, etwas kam um die 
Ecke geflitzt. Ein kleiner, zweisitziger Sport- 
wagen, feuerrot, gelenkt von dem Flieger in 
dem hellen Overall. Der rote Blitz sauste 
heran unci hielt mit quietschenden Bremsen. 
„Wollen Sie in die Stadt?" rief der Flieger auf 
französisch. „Kann ich Sie mitnehmen?" 

Sie ging etwas näher an das tuckernde 
Fahrzeug heran. „Ich weiß nicht", sagte sie mit 
hilflosem Heben der Sdiultem. 

„Warten Sie auf jemanden?" 
„Ja. Auf meinen Mann. Er ist verschwun- 

den." Die Tränen schössen ihr in die Augen; 
sie konnte nichts dagegen tun. 

Das Tudcem des Motors erstarb. Der Pilot 
schwang sich aus dem türenlosen Einstieg und 
war mit zwei Schritten vor ihr. „Mais non", 
sagte er beschwiditigend. „Das gibt es doch- 
gar nicht." 

Ruth tupfte ihre Tränen ab und versudite 
zu lächeln. „Sind Sie mit der Masdiine aus 
Madrid gekommen?" erkundigte er sicii. 

Ja." 
„Und Ihr Mann?" 
„Ebenfalls." Sie schluckte, dann sprach sie 

weiter: „Dort in der Halle" — sie deutete auf 
die Stelle - „wurde er von einer Dame ange- 
sprochen. Er machte mir ein Zeichen, ich solle 
auf ihn warten. Dann ist er mit der Dame 
hinausgegangen ..." 

„Und nicht zurückgekommen?" 
Sie nicitte. Der junge Mann sah sich um, als 

suche auch er nach einem Ort, an dem der 
verschwundene Ehemann verstedct sein könne. 
„Er muß mit dieser Dame weggefahren sein", 
sagte er. 

„Unmöglich!" begehrte sie auf. „Er kann 
mich dcxh nicht einfach .. 

Ihr Gesprächspartner musterte sie einen 
Augenblidc. „Sie haben re<±it, Madame", sagte 
er. „Es ist unmöglich, daß ein Mann Sie ein- 
fach stehenlassen würde ..." Er laciite sie an, 
auf eine nette, ein wenig spitzbübisciie Art. 
Sie spürte die gute Absidit hinter der kleinen 
Galanterie. Er wollte ihr Mut machen. 

„Andererseits kann er eigentlich nur in die 
Stadt gefahren sein", murmelte er vor sich 
hin. - „Sind Sie Französin?" 

„Engländerin." 
„Ah ... Sie sprecäien aber ausgezeidinet 

französisch." 
„Danke." 
ErrluhR.mit allen fünf Fingern durcäi^^ne 

windzerzausten Haare. „Was halten Sie da- 
von", sagte er, „daß ich Sie zunächst einmal zu 
Ihrem Konsulat bringe? Sie können doch nidit 
ewig hier herumstehen." 

Ruth zögerte nicht, den Vorschlag anzuneh- 
men. „Es wäre sehr liebenswürdig, wenn Sie 
das täten. Selbst wenn mein Mann zurück- 
kommt ..." Sie vollendete den Satz nicht, 
aber er tat es an ihrer Stelle. 

„Dann wird es ihm nur recht gesdiehen, daß 
er Sie nicht mehr hier antrifft." 

^Liebe ist... 

wenn Sie ein 

^ Kind vor dem 

i Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten-1 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- j 
stet Sie nur ein wenig Liebe und^NMS,^ 
im Monat (steuerlich absetzbar]^ 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Palenltreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der gröO- ten iiherkonfessionellen Kinderhilfswerke der 
W;lt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

id DM 45." 

Weiß und strahlend war Tanger. Die Stadt, 
von deren Schönheit Mortimer Barklay seiner 
Frau so viel erzählt hatte, die Stadt an den 
zwei Meeren, auf sieben Hügeln erbaut wie 
das Ewige Rom ... Tänger mit der großen 
Vergangenheit, der es seine weißen Villen und 
seinen etwas zwielichtigen Rüf verdankt. 

Der Fremde ließ den kleinen Sportwagen 
durch die Kurven wirbeln, als gebe es- keine 
Fliehkraft. Wie spielerisch glitt das Lenkrad 
durch seine Hände, in seinen Haaren wühlte 
der Wind, zwischen den Lippen hielt er die 
schwarze Zigarette. Wenn er sprach, wippte 
sie, an der Unterlippe klebend, auf und ab. 
Viel konnte man nidit sprechen; der Motor 
unter der Haube brummte wie eine Riesen- 
hummel. 

Ab und zu gab er eine knappe Erklärung. 
„Das spanische Konsulat. - Das Weiße auf 
dem Hügel ist die Kasbah, die mohammeda- 
nische Altstadt.". 

Ruth Barklay war überrascht von den vie- 
len Blumen und dem üppigen Grün in den 
Straßen und Gärten. Sie machte eine Bemer- 
kung darüber. „Tanger ist immer grün", ant- 
wortete ihr Ritter. „Der Atlantik versorgt uns 
mit Feucäitigkeit." 

Nur einmal stellte er eine Frage, die Neu- 
gier verriet. „Die Dame, mit der Ihr Mann 
weggegangen ist - war sie hübsch?" 

„Außerordentlich hübsch." 
Er kniff ein wenig die Augen zusammen, 

sagte aber nichts. Deshalb sprach sie selbst 
weiter: „Trotzdem ist es nicht so, wie Sie jetzt 
denken. Daß er michi einfach im Stich gelassen 
hat... Es muß etwas gesdiehen sein, etwas, 
das ihn daran gehindert hat, zurückzukom- 
men." 

„Woran denken Sie?" fragte er und vermin- 
derte die Geschwindigkeit, damit er ihr ins 
Gesicht sehen konnte. 

„Wenn icii nur wüßte, was icdi denken soll!" 
Sie fühlte die Panikstimmung von vorhin 
wiederkehren. 

„Es wird sich aufklären", versicherte er. 
Dann brachte er das Fahrzeug wieder in 
Schwung. „Es wird sich ganz bestimmt auf- 
klären - und Sie' werden über das Mißver- 
ständnis lacäien." 

Gleich darauf hielt der Wagen vor der in 
aristokratisches Grün gebetteten Villa, die das 
britische Konsulat beherbergte. Der Fahrer 
sprang; heraus und'lief um das Auto herum, 
um der Dame beim Aussteigen,zu helfen. Sie 
bedankte sich und drücicte ihm herzlicäi die 
Hand. „Sie waren sehr freundlich zu mir..." 

„Soll ich auf Sie warten?" erbot er sich. 
„Nein, bitte nicht", wehrte sie ab. „Im Kon- 

sulat wird man mir schon weiterhelfen." 
Percival Nidiols seufzte resigniert, als ihm 

kurz vor Dienstschluß eine Mrs. Barklay ge- 
meldet wurde. Ein männlicher Besucher wäre 
ihm lieber gewesen. Die ältlichen Ladies, die 
kamen, um sich bei ihrem Konsul über die be- 
trügerischen Händler im Bazar oder über den 
Nepp in den Hotels zu beklagen, waren eine 
recäite Plage. Und ihm als dem jüngsten Kon- 
sulatsbeamten wurde die Plage gewöhnlich 
aufgehalst. 

Als Mrs. Barklay sein Zimmer betrat, er- 
kannte Nic^ols, daß sie sich von dem gewohn- 
ten Typ unterschied. Sie war erstens jung und 
zweitens hübsch, ungewöhnlich hübsdi sogar. 
Schöne Figur, schöne Beine, ein reizendes Ge- 
sicht mit großen braunen Augen und einem 
ausdrucksvollen Mund, das Ganze umrahmt 
von einer weichen Welle blonden Haares. Sie 
wirkte mädchenhaft und etwas verlegen. 

Dann saß sie ihm gegenüber, die Reisetasche 
auf den Knien. Sie wirkte ruhig, aber als sie 
die ausdrucksvollen braunen Augen zu ihm 
aufschlug, konnte ihm nicht entgehen, daß sie 
sich in starker innerer Erregung befand. Diese 
Augen waren es überhaupt, die ihn am mei- 
sten für sie einnahmen. Es ging Wärme von 
ihnen aus, auch jetzt, während ihre Trägerin 
sicditlich um Fassung bemüht war. 

„Es tut mir leid, daß ich Sie behelligen 
muß", begann sie. „Aber ich bin ratlos. Ich 
habe meinen Mann verloren... Ich; weiß nicht, 
wie ich ihn wiederflnden soll." 

„Wo haben Sie Ihren Mann verloren?" 
fragte er. 

„Am Flughafen." Sie erzählte ihre Ge- 
schichte, und ihm fiel auf, daß ihr Engliscdi 
einen leiditen fremdländischen Akzent hatte. 
Er wartete aber ab, bis sie fertig war. „Sind 
Sie Engländerin?" fragte er dann. 

„Ja, durch meinen Mann", antwortete sie. 
„Von Geburt bin ich Deutsche." 

Nichols nicite befriedigt. Er durfte sich also 
als zuständig betrachten. Die um Verständnis 
bittenden Augen hatten seinen Bescäiützer- 
instinkt gewedct. Nadidenklich strich er über 
seinen blonden englisciien Schnurrbart, der die 
Tatsache, daß er vorstehende Schneidezähne 
hatte, nicht zu verbergen vermociite. „Diese 
Dame, mit der Mr. Barklay sich entfernt hat - 
war es eine Europäerin? Berberin? Araberin?" 

„Ich kann das nicht unterscheiden. Exotisch 
sah sie jedenfalls aus." 

Nidiols dacäite ungefähr das gleiche, was 
vor einer Viertelstunde der junge Franzose 
gedacht hatte: Unmöglich, daß ein Mann eine 

. so reizvolle Frau einfadi stehenläßt, um mit 
einer anderen zu verschwinden. Da er nicht 
Franzose, sondern Brite war, dacäite er es nur. 
„Seit wann sind Sie verheiratet?" fragte er. 

„Seit vierzehn Tagen." 
„Dann sind Sie auf der Hodizeitsreise?" 
„Gewissermaßen. Mein Mann ist aber auch 

aus beruflichen Gründen hier." 
„Darf ich fragen, welchen Beruf Mr. Bark- 

lay hat?" , 
„Chemiker." 
„Und was führt ihn nacii Tanger?" 
„Er beabsichtigt, sicii am Aufbau einer che- 

mischen Fabrik zu beteiligen." 
„Ah..." Nichols ließ etwas mehr von seinen 

Schneidezähnen sehen. „Jetzt scheint mir die 
Sache schon nicht piel)r so r^jtselhaft." 

„Inwiefern?" 
„Eine Frage noch: Ihr Mann war früher 

schon einmal in Tanger? Vielleicht zu ge- 
schäftlichen Besprechungen?" 

„Sicher. Im vorigen Herbst war er hier." 
„Ganz, wie ich vermutet habe." Eifrig 

rückte er seinen Stuhl nach vorn. „Ich erkläre" 
es mir so, Mrs. Barklay: Die Geschäftsfreunde 
Ihres Gatten wußten von seiner bevorstehen- 
den Ankunft. Sie nahmen ihn gleich am Flug- 
hafen in Empfang - womit er vielleicht nicht 
gerechnet hatte." 

„Und seine Frau vergaß er im selben Augen- 
blick?" Sie sagte es ärgerlich, fast böse. 

„Nicht ganz so, Mrs. Barklay. Ihr Mann 
nahm an, die Begrüßung würde ihn nur einen 
Augenblicke in Anspruch nehmen. Dann wurde 
er sogleich in eine geschäftliche Diskussion 
verwickelt und dachte nicht mehr daran, daß 
Sie auf ihn warteten." 

Die junge Frau fuhr auf. „Das soll ich glau- 
ben? Eine derartige Rücksichtslosigkeit soll 
ich..." Ihre Augen funkelten Nichols empört 
an, während ihre Hände an den Schlaufen der 
Reisetasche zerrten. (Fortsetzung folgt) 

|Langener Zeitung Telefon 21011 ^ 
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MERCEDES BENZ 

Geschäftswagen 

Wir verkaufen preisgünstig Geschäftswagen 
. der Typen 

200 D, 240 D, 300 D, 
230 E, 250, 280 E, 

240 TD, 300 TD, 280 T£ 
5000 bis 15000 km Laufleistung 

Interessante Finanz.- und Leasingmöglichkeiten. 

Daimler-Benz 

Aktiengesellschaft 

Daimlerstraße 27, 6050 Offenbach 
Telefon 0611/8501342 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Mit den 50er Rollern 
Vespa. Bequem, 
sparsam und 
komfortabel. 
Zu fahren ab 16 Jahren nlt Führerschein V 
und Moped-Versiche- rung. 

R. Ryan 
Am Buchenbusch 36 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon (06102) 39193 

Auto-Schäfer 
WiMcr.siraBa 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 6419 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-StraBe 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESB LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜy-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

 > Wohnwagen 

BJwilk loh man N 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENPIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreleich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

IboschI OiNST 

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

Rehwald 
TcLcrON Robert-flosch-Str. 6 • 6070 Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahtzeugabnahme 

7 90 97 au W# mrpii,»/ Li(W und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-StraBe 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Riindhcriini ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Spr^ndlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-l\^arkt Egeisbach • 

1^. HONDA. 
► ^ AUTOMOBILE 

V.'E.RKAUF LEASING ■ M El S T E R ■ W E R K S TATT 
AUTO KOTTMEiER GmbH 

Siemensslr 6-.eo/S Egelsbach(anl'Toom Markt B 3). Tel 06103/42226 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Rwiautt-Veitragahlndlar 
SB°T«xaa<HDIro8tanket«lto 

Unfallbesaitigung • SchAdertabwicklung • Leihfahrzeuge ■ VeiVs 
S«fvice 

Dmleich Sprandl.. Otto-Hahn Strafte / Liae-Meltner-Straß«, Tel. 06103/33454 u. 33470 

„Segen und Fluch 

der Glückspillen" 

Mißbrauch führt zu schweren Schädigungen 

Die Psychopharmakologie 
ist ein medizinischer Wissen- 
schaftszweig, der sich mit 
Arzneimitteln befaßt, die das 
menschliche Seelenleben be- 
einflussen. In den USA ist 
dieser Wissenschaftszweig 
fast schon zum bedeutendsten 
Zweig der Medizin geworden, 
doch auch bei uns in Europa 
gewinnt er ständig an Breite. 
Das ist nicht zuletzt auf die 
Tatsache zurückzuführen, daß 
es heute eine solche Vielzahl 
von „Seelenheilmitteln" gibt, 
daß sogar der Facharzt kei- 

schiedenen Mittel anzuführen. 
Damit fängt er gar nichfs an. 
Wissen muß är aber, daß 
diese „Seelenheilmittel" nicht 
nur ein Segen für Kranke 
sind, sie können auch zum 
Fluch werden, nämlich dann, 
wenn Mißbrauch mit ihnen 
getrieben wird. 

In den USA wird dieser 
Mißbrauch täglich in einigen 
Millionen Fällen praktiziert. 
Für Millionen Amerikaner ist 

Vergeblich 
über eine halbe Stunde 

lang blockierte ein Güter- 
zug eine Landstraße in der 
Nähe von Hutdiinson 
(USA). Zu beiden Seiten 
der geschlossenen Sdiran- 
ke wurde die Schlange 
der wartenden Autos im- 
mer länger, und s.chließ- 
lich gerieten einige unge- 
duldige Autofahrer so in 
Wut, daß sie einfach den 
halben Güterzug abkup- 
pelten und sich bemühten, 
das hintere Ende des Gü- 
terzuges nadi rückwärts 
wegzuschieben, um so die 
Kreuzung freizumachen. 
Sie hatten die Rechnung 
ohne die automatischen 
Bremsen der Waggons ge- 
macht. Deshalb blieb der 
Erfolg aus. Aber plötzlich 
zog die Lokomotive an - 
und die abgekuppelten 
Waggons blieben stehen. 
Mitten auf dem Bahn- 
übergang - und dies für 
weitere zwei Stunden. 

nen vollständigen Überblick 
mehr haben kann. 

Es steht ganz außer Zwei- 
fel, daß die modernen „See- 
lenheilmittel" ein großer Se- 
gen für die Menschen sind. 
Die Nerven- urtd Gemüts- 
krankheiten nehmen in ge- 
radezu hektisdiem Ausmaß 
zu. Hätten wir die neuen 
Mittel nicht, dann müßten 
wir unzählige neue Sanato- 
rien und geschlossene Heil- 
anstalten bauen. Mit den 
„Medikamenten für die 
Seele" kann man heute Über- 
erregbarkeit und krankhafte 
Aktivität dämpfen, man 
kann aber auch Depressionen 
und Passivität in Aktivität 
und Optimismus verwandeln. 
Es würde zu weit führen, hier 
für den Laien die chemische 
Zusammensetzung der ver- 

es zur täglichen Gewohnheit 
geworden, ihre Sorgen, Nöte 
und Ängste mit der Ein- 
nahme einiger „happiness' 
pills", also einiger „Glücks- 
pillen", wie diese Medika- 
mente in gefährlicher Ver- 
harmlosung genannt werden, 
zu beheben. Es gibt in den 
USA sogar Cocktails, die 
einen Tranquilizer, wie man 
diese Mittel auch nennt, ent- 
halten und die auf unzähli- 
gen Parties gereicht werden. 
Im Zusammenwirken mit Al- 
kohol wird die Wirkung meist 
noch potenziert. 

Bei diesen Tatbeständen 
sind die USA auch das Land, 
in dem die schädlichen Aus- 
wirkungen der ständigen Ein- 
nahme von „Glückspillen" be- 
sonders eindringlich studiert 
werden können. Die Schädi- 
gungen sind mannigfacher 
Natur. Wer sich zum Beispiel 
ständig aufpulvert, ruiniert 
sein Nervensystem. Wer sich 
ständig beruhigen muß, eben- 
falls. Auch Organschädigun- 
gen treten im_G^folge des 
Mißbrauchs auf. Bei der Ein- 
nahme von Phenothiatin- 
Derivaten zum Beispiel tritt 
gar nicht so selten die viel- 
fach tödliche Blutkrankheit 
AgriH^ulozystose ein. Wer ein 
derartiges Mittel nimmt, muß 
ständig sein Blutbild kontrol- 

jlieren lassen. Vor einer Ein- 
nahme ohne ärztliche Über- 
wachung kann nicht genug 
gewarnt werden. 

Grundsätzlich sollten „See- 
lenheilmittel" nur genommen 
werden, wenn sie der Arzt 
verschreibt. Und nie länger 
als verordnet. Der ständige 
Griff zur Schachtel mit Tran- 
quilizern löst kein Lebens- 
problem. Das Medikament 
kann stets nur eine Über- 
gangshilfe sein, mehr nicht... 

Dr. K. H. 

Ein Strauß Anei^doten 
Holz vom Fichtenstamme 

Ein Sohn des berühmten Philosophen Fichte, 
Imanuel Hermann Fidite, hielt in Tübingen 
Vorlesungen über Philosophie. Die Studenten 
gingen jedoch nicht gerne in seine Vorlesun- 
gen, weil sie langweilig und sehr trodcen 
waren. Und so ging in Tübingen über diese 
Vorlesungen bald das Wort aus Schillers 
„Glocite" um: „Nehmet Holz vom Fiditen- 
stamme, dodi recht trocken laßt es sein!" 

Lampenfieber 
Inge Conrad! feierte einst Triumphe in der 

Superschnulze „Alt-Heidelberg". In der Rolle 
der Kathi hatte sie, nachdem sie von dem in 
Heidelberg studierenden Erbprinzen Karl 
Heinz gehört hat, zu fragen: „Hat er blaue 
Augen-, ist er grol3?" In einer der ersten Auf- 
führungen wurde sie jedoch von starkem 
Lampenfieber befallen. In ihrer Verwirrung 
fragte sie: „Hat er große Augen, ist er blau?" 

Das GeläÄter im Saal, der vorwiegend mit 
Studenten besetzt war. war ungeheuer... 

„Was heifit hier: Warum willst du nicht mal 
selber liocfaen? Wenn Icfa kodien .könnte, hätte 

ich dich doch nicfat heiraten brauchen!" 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

X Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Warlezelten, 
J S'" *n Ihrem Fahrzeug die fällige Priifplakette 

In unserer Werkstatt für 2 Jahre emeuem. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

s c HiuSTK 
AUTOHAUS 

Oarmstüdter Strafte 56 ■ 
Opel-Händler seit Uber 95 Jahren 

6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

iimii 

ra 

Nccklenburgrischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

QENERALVERTRETUNQ 
P. LiEBIG 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

QRONEWALDSTRASSE 13 • 6070 LANGEN 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

VERTRAQSHANDLER 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Ufr madian ZuvwflbiigiMtt. 

UMtwaN. 
VoltastraBe 10a ■ 6070 Langen 

Telefon 061 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprOft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasernnotoren ab DM m 51^^" 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutschei Hersteller. 

SHELL AUTaCENTER 
Mttrfelder Landstr. 27 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Pi m 

PEUGEOT 1ALB0T 

Veilcauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

häFoHi^an bürh 
Spessartstraße 13 • 6076 Neu-Is^urg • Telefon: 06102/2825 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrilcate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach ■ Tel- 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

1 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

9 

T*llOT j 

Autohaus 

Ernst Jugert 
S<chlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

O' .l-t;. 
JQL. 
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Möbel - Schwind ansehen I 

Bald steigen die 

Drachen wieder 

Wenn erst einmal das Getreide vom Halm ist 
und die Spätsonunerwinde über die Stoppeln 
wehen, dann steigen allerorts wieder die Wirid- 
vögel auf — allgerhein besser unter dem Begriff 
„Drachen" bekannt. Kaum ein Junge, der sich 
nicht dafür interessiert, und jeder möchte ihn ein- 
mal gern hoch am Himmel stehend an der langen 
Leine halten. 

Leider passieren aber auch heute immer ncxh 
mit diesem so harmlosen Spielzeug Unglücksfäl- 
le, dann nämlich — so die Pressestelle der Kauf- 
männischen Krankenkasse — KKH —, wenn der 
Drachen in der Nähe von Stromleitungen in den 
blauen Himmel geschickt wird. Das ist auf jeden 
Fall der falsche Ort, und Eltern sollten ihre Kin- 
der, bevor es zu spät ist, vor solchen Plätzen war- 
nen. Das gilt vor allem auch entlang der Bahn- 
dämme. 

Die Drachenschnur, die schnell die Feuchtig- 
keit des Bodens oder des Rasens aufnimmt, 
wirkt bei Berührung mit Hcx:hspannungsleittm- 
gen selbst wie eine Stromleitung. Hat sich aber 
erst einmal der Drachen in einer Leitung verfan- 
gen, daim sollte auf keinen Fall versucht wer- 
den, etwa mit langen Stöcken oder gar durch Be- 
steigen der Telegrafenmäste das so geliebte 
Spielzeug zu befreien, denn das ist auf jeden Fall 
lebensgefährlich. 

Für den Fall, daß sich der Drachen im Oberlei- 
tungsnetz z. B. der Bundesbahn verfangen hat, 
empfiehlt es sich, die nächste Bundesbahn- 
dienststelle zu benachrichtigen. Dort hilft man 
in aller Regel und ohne Gefahr für die Kinder. 

Für Autofahrer mit Diabetes: 
Zucker im Handschuhfach 
aufbewahren t 

Autofahrer mit Diabetes sollten stets Trauben- 
zucker oder ein Stück Würfelzucker an einem fe- 
sten Platz im Wagen — beispielsweise dem 
Handschuhfach — aufbewahren, empfiehlt der 
Gesundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK). Bei den ersten Anzeichen 
eines plötzlich Blutzuckerabfalls ist es not- 
wendig, so schnell wie möglich anzuhalten, den 
Zucker zu essen und erst weiterzufahren, wenn 
der Blutzuckerspiegel sich wieder stabilisiert 
hat. 

Nur so könne die große Gefahr eines Unfalls 
vermieden werden. Diabetiker würden auf- 
grund der oft langjährigen Erfahrungen mit ih- 
rer Krankheit schon frühzeitig merken, wann 
die Gefahr eines Absinkens des Blutzuckerspie- 
gels bestehe. Anzeichai hierfür seien allgemei- 
nes Unwohlsein, Schwelüausbrüche, Zittern, 
Schwindelgefühl oder auch Bewußtseinstrü- 
bung und Herzstörungen. 

Neuerungen im Ehegattensplitting: 

Fachleute zählen die Ausstellung mit zur interessantesten in Größe und 

Möbel - Schwind ansehen, der weiteste Weg lohnt sich. 

Bücherschrank ca. 275 cm breit, Eiche rustikal, Kassetten mit Schnitzwerk, 
Bleiglastüren, brjeite Lisenen. Ein Prachtstück für nur DM 1.985, 

Das Eimiditungscenter des guten Gesclunacks. 
30.000 qm voll sdiöner Möbel. MQt Onentteppich-Spezialabteilung. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel, (06021) 21054 

Ein Beitrag zur sozialen Ungerechtigkeit 

Sondersteuer für Mütter und Hausfrauen 

Zweiradproduktion im 
Minus 

In den ersten fünf Monaten ging die Fertigung 
von Fahrrädern um 12,5 Prozent auf rund 1,74 
Mio. Stück zurück. 

„Um das marode Finanzschiff auch Im Jahre 
1983 noch halbwegs über Wasser halten zu kön- 
nen, haben die Koalitionspartner unter anderem 
beschlossen, den bisherigen Splittlngvortell bei 
der Elnkonunensteuer um ca. 4000 auf 10 000 
Mark jährlich zu kappen", erklärte der Lange- 
ner CDU-Vorsitzende, Holm Kllbert, Im An- 
schluß an eine Sitzung der CDU-Frauenverelnl- 
gung. Ab einem zu versteuernde Einkommen 
von etwa 87 000 Mark jährlich sollen diese Ein- 
griffe wirksam werden. 

Laut Bundesregierung seien davon 153 000 
Ehepaare betroffen. Auf diese Welse hoffe die 
Koalitionsregierung offensichtlich, Ihre ver- 
meintliche Solidarität mit den Beziehern kleine- 
rer und mittlerer Einkommen zum Ausdruck zu 
bringen, da nur — wie Helmut Schmidt froh- 
lockend verkünde — die meistverdienenden 
Ehepaare betroffen werden. Ob diese „klassen- 
kämpferische Demonstration" allerdings ge- 
glückt sei, sei äußerst zweifelhaft. 

Im Kern gehe es der Bundesregierung nicht 
bloß um eine Höherbelastung der Besserverdie- 
nenden, sondern darum, erst einmal die Tür für 
eine stärkere steuerliche Belastung aufzustoßen. 
Denn wer garantlere, so Kllbert, daß die Kap- 
pungsgrenze nicht bei Bedarf weiter gesenkt 
werde. Und einen Bedarf an zusätzlichen Steuer- 
einnahmen werde es bei dieser Reglenmg Im- 
mer geben. 

Darüber hinaus sei dieser willkürliche Ein- 
griff verfassungsrechtlich äußerst bedenklich. 
Bereits 1957 wurde Im Hinblick auf Artikel 6 
GG, der Ehe und Familie unter den besonderen 
Schutz des Staates stellt, die steuerliche Entla- 
stimg von Eheleuten durch Richterspruch dem 
Gesetzgeber zur Pflicht gemacht. Werde dieser 
Steuervorteil jetzt auch nicht gänzlich wieder 
aufgehoben, so werde dcxh die Gefahr deutlich, 
daß die verfassungsrechtlichen Schutzanprüche 
zunehmend ausgehöhlt würden. 

Eine Erhöhung der Steuerlast für Besserver- 
dienende passe überhaupt nicht In die konjunk- 
turelle Landschaft. Gerade die Bevölkerungs- 
kreise, die bisher über ihr Sparverhalten einen 
wesentlichen Teil ihrer Einkommen für notwen- 
dige Investitionen zur Verfügung stellten, wür- 

den einer kurzsichtigen Umvertellungsldeologle 
wegen in ihrer wirtschaftlichen Aktivität ge- 
bremst. „Anstatt Leistung zu fördern, wird diese 
bestraft", erläuterte Holm Kllbert. 

Die beschlossenen Splitting-Vorschriften lie- 
ßen Umgehungsmöglichkelten zu, die das ver- 
meintliche Ziel einer sozial ausgewogenen Steu- 
erpolitik vollends ab absurdum führten. Verdie- 
ne nämlich ein Ehepartner selbst mindestens 
den zehnten Teil des Jahresverdienstes des 
Hauptverdieners, daim greifen die Neuerungen 
nicht. So sei es aber leicht möglich, die Einnah- 
mequellen der Ehepartner auf dem Papier ent- 
sprechend zu verteilen. Unproblematisch sei 
dies vor allem bei Miet- und Zinseinkünften so- 
wie bei Einkünften aus freiberuflicher Tätig- 
keit. Die salzige Suppe der verkappten Steuerer- 
höhung hätten deshalb vor allem die Bezieher fe- 
ster Einkommen auszulöffeln, denen ein „Ge- 
gensplltten" verwehrt sei. 

Die Einschränkung des Splitting laufe schließ- 
lich auf eine Sondersteuer für Mütter und Haus- 
frauen hinaus. Gerade die Familien, die ihren 
Beitrag für die Gesellschaft durch die Erziehung 
von Kindern leisteten und damit auf einen höhe- 
ren Lebensstandard verzichteten, würden für 
dieses wünschenswerte Verhalten bestraft. Denn 
nicht das Kindergeld, sondern das Elnkommen- 
spllttlng stelle einen teilweisen Ausgleich für die 
Kosten der Kindererziehung dar. Die kinderlose 
MllUonärsgattln, deren Existenz der Staat steu- 
erlich belohne, ist statistisch gesehen nur die un- 
bedeutende Ausnahme. 

Die geplanten Neuerungen machten drastisch 
deutlich, daß die Bundesregierung in Ihrem Be- 
streben zu überleben wahllos und willkürlich 
SteuerqueUen zum Sprudeln bringen wolle — 
„selbst wenn sie Gefahr läuft, daß die Kühe, die 
sie kurzfristig melkt, langfristig austrocknen", 
erklärte der CDU-Polltlker abschließend. 

KiFcilttches Zeftgesdtöliett 

„Offene Türen" beim 

Bremsendienst Rehwald 

Zu „Tagen der offenen Tür" lädt der Bosch- 
und Bremsendienst Rehwald In der Robert- 
BOsch-Straße Im Neurott am Samstag und Sonn- 
tag (28. und 29. 8.) jeweils von 10 bis 17 Uhr ein. 

Dabei haben die Besucher nicht nur die Gele- 
genheit, eine nach modernsten Gesichtspunkten 
eingerichtete Werkstatt zu besichtigen, wozu 
man üblicherweise nicht kommt, sondern kön- 
nen auch einige wichtige Teits an Ihren Fahrzeu- 
gen machen lassen. Für einen lächerlich geringen 
Betrag — sozusagen fast geschenkt — wird eine 
Stoßdämpferprüfimg vorgenommen, kommt das 
Fahrzeug auf den Bremsenprüfstand, wird ein 
Abgasetest durchgeführt und — das ist ganz neu 
— ein Bremsflüssigkeitstest vorgenommen. In 
dem Preis sind außerdem eine deftige Suppe aus 
der Gulaschkanone sowie ein Getränk nach 
Wahl enthalten. 

Bei dem neuen Test der Bremsflüssigkeit wird 
festgestellt, ob diese Flüssigkeit, von der ja sehr 
vieles abhängt, noch Ihren richtigen Siedepunkt 
hat. 

Aber das Ist noch nicht alles, was das Haus 
Rehwald an den beiden Tagen bietet. Oldtlmer- 
Modelle werden zur Besichtigung da sein, nach 
dem Motto „Gestern, heute, morgen" aber auch 
Fahrzeuge, die heute auf den Straßen fahren, 
und schließlich Zukunftsmodelle. Für die Kin- 
der, die sich vielleicht ncx:h nicht so sehr für Au- 
totechnik Interessleren, gibt es Filmvorführun- 
gen. 

Es lohnt sich in verschiedener Hinsicht, diese 
„Tage der offenen Tür" zu besuchen: vielleicht 
verbindet man einen Besuch des Reitturniers auf 
depi ,,Kronenhof" — nur wenige Meter vom 
Haus Rehwald entfernt — mit dieser Auto- und 
Werkstattschau, oder auch umgekehrt. 

Stadtkirchengemeinde 
Basarvorbereitung der Frauenhilfe 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, dem 
31. 8., und daim vierzehntägig ab 20 Uhr, ab 
7. 9. 82 vierzehntägig nachmittags von 15.30 bis 
17.30 Uhr zur Basarvorbereitung. 

Sonntag, den 29. August 1982 
(12. Sonntag nach Mnitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdlenst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemelnde, Gemeindehaus Balm- 
straße 46 

9.30 Uhr Famlllengottesdlenst mit 
Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Oarl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdlenst 

(Pfr. Schilling) 

Stadtmission Langen 
Soimtag, den 29. 8., 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 31.8., 19.30 Uhr Blbelistunde 

Freie Evang. Gemeinde 
(Giemeindehaus, Im Wlesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sotmtag 9.30 Uhr 
Bibclgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jucendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

■IPWÜ 
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Grabmal-Sonderschau in Langen 

vom 21. August bis 26. September 1982 

sie finden bei uns: 
Grabmale eigener Herstellung, Schriften, Laternen, Vasen, 
Schalen aus unserer eigenen Gießerei. 

Sonderangebote während der Sonderschau 

t2i 

la 

BREHM NACHF. FRANZ BERNHARD KG 

Natursteinwerk, Kunstguß 

Filiale Langen Hauptwerk Buciien 
Friedhofstraße 27 Zu den Dilläckern 3 
6070 Langen 6967 Buchen 
Tel. (06103) 23878 Tel. (06281) 8983 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
tretet leis' herzu, 
denl<t was ich gelitten habe, 
gönnt mir ewige Ruh'. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb mein lieber, treusorgender 
Mann, Bruder und Schwager 

Heinz Neumann 

• geb. 28. 4. 1913 gest. 26. 8. 1982 

In stiller Trauer: 
Lucle Neumann 
und alle Angetiörigen 

Südliche Ringstraße 101 
Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. August 1982, um 10^15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Evtl. Kranz- oder Blumenspenden bitten wir am Friedhof abzugeben. 

Am 25. August 1982 verstarb nach langer Krankheit mein guter Mann, 
Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Cousin und Onkel 

Johann Bär 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marie Bär, geb. Bellhäuser 
Manfred Bär und Famiile 
und alle Angetiörigen 

Feldbergstraße 17 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. August 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Stunde ist gekommen, 
beendet ist dein Tun, 
die Kraft ist dir genommen, 
die niemais wollte ruh'n. 

Plötzlich und für uns unerwartet verstarb am 25. August 
1982 meine liebe Ehefrau, unsere liebe Mutter, Schwester 
und Schwägerin 

Renate Rothe 

I 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schone 
Küchen Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal Sie Vierden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann 

Otto-Höhm-Str 68 Darmstadt Tel. 865270 

iANZEIGENANNAHME TELI^PÖH i iflTiB 

Spende Blut! 

Iii im 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

: Zi ninicrtS^j33(; 

Trauert<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

* Rüsselsheim. Bonner Straße ^0. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplalz. Gartenstrane B. Tel. 0 61 03 ? 2 79 21 

Inmitten eines arbeitsreichen Lebens verschied plötzlich und unerwartet 
mein geliebter Mann und Vati 

; 

Werner Eckel 

geb. 24. 10. 1927 gest. 25. 8. 1982 

In tiefer Trauer: 
Gitta Eclcei 
und Tochter Kerstin 

Egelsbach 
Kurt-Schumacher-Ring 10 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 30. August 1982, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

STATT KARTEN 

Für die so zahlreichen Beweise der Anhänglichkeit und der Anteilnahme 
an dem Heimgang unserer lieben Schwägerin und Tante 

Elisabeth Dorothea Schickedanz 

geb. Schäfer 

dani^en wir herzlich. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades und dem Herrn Vertreter 
der Stadtmission für ihre Trostworte bei der Beerdigung unserer Ent- 
schlafenen. , 

Im Namen der Angehörigen 
Heinrich Schicicedanz 

Langen, den 27. August 1982 

geb. Fritz? 

im Alter von 52 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Rothe 
Elke und Cornelia Rothe 
Gertrud Horbich, geb. Fritze, und Familie 
Christine Blehl, geb. Fritze, und Familie 

Bad König/Nieder-Kinzig, SandbergstraBe 14 
Wickersdorf, Dittrichshütte 

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 28. August 1982, 
um 15 Uhr auf dem Friedhof in Bad König/Nieder-Kinzig 
statt. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Hannelore Münster-Sallwey 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hans-Jürgen Münster 
Thomas Graf 

Frankfurter Straße 4 
Langen, im August 1982 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstraße 73, Tel. 0 6103/2 22 09 UT-FÜmtheater, Rheinstraße 32, Tel. 291 31 

WUt'iyt'ij'til 18.00,20.30 
Sa., So. 15.30 

Samstag 
auch 23.00 

ARNOLD SCHWARZENEGGER 
fantasia 

Täglich 19.00, 21.00 
Sa./So. auch 15.00,17.00 

Brandneu! 
Bud Spencer 1982! 

Freitag bis Montag 20.30 
Sonntag auch 18.00 

Roger Moore in 

LEBEN 
UND STERBEN 

AlJTOKIIirO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 061 02/5500  

Freitag bis Montag täglich 20.45 Uhr 
Feml Benussi, Vittorlo Caprioll 
MESSALINA, 2. Teil 
POPPEA, DIE HURE VON ROM 
Sie war schön und verderbt, glanzvoll und morbide. 
Breitwand-Farbfilm  

Freitag bis Montag täglich 23 Uhr 
SKLAVENMARKT DER WEiSSEN MÄDCHEN  

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.45 Uhr 
Jean Paul Belmondo, Claudia Cardinale 
DER MANN AUS MARSEILLE 
Belmondo als Gangster und Herzensbrecher, dem man 
nie böse sein kann. Breitwand-Farbfilm 

Dienstag bis Donnerstag täglich 23 Uhr 
SINFONIE DER SINNLICHKEIT 

25. Münzen- und Medaillen-Auktion 
23. bis 25. 9.1982 im Frankfurter Palmengarten 

3100 deutsche Silber- und Goldmünzen und Medaillen in be- 
ster Qualität mit vielen Raritäten. 

Katalog anfordern! — Alle Lose sind abgebildet. 
MÜNZKONTOR FRANKFURT, Reifenberger Straße 57/21, 

6000 Frankfurt 90, Telefon 0611/784133  

TANZEN 

Neue Tanzkurse beginnen 
ab Montag, den 20. September 1982 

Anmeldung täglich ab 16.00 Uhr 

5 
t/ 

löimzselhiyle 
senltbeil 

Südliche Ringstr 61 ■ 
6070 Langen 1 
»(06103)24565 J 

>5 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock«nl«gung/Drainage 
# Schlmmcl-SalpAterbeseltIgung 
# Flachdachsani^rung 
# Tevastanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten ^ M 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
MitQlied im Deutschen Holz- 
una Bautenschutzverband. 

f 

(yoiit üom'Wochenende 

"dienstags iw deH^ 

B E C K E R 
Meisterbetrieb 

SanItür • Heizung • Spengleral • Installation 
Qas • Wasser ■ Kanal • Reparaturen 

Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

Vom Urlaub zurück 

Dr. med. H. Brüggemann 
FRAUENARZT 

Bahnstraße 15, Langen, Telefon 2 22 23 

^ Der erfüllt nicht nur 

i Kilometerwünsche.. 

Tafel-Apfel 

Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am MQhlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-Dürer-StraBe 35 
TeL 06150-3544 u. 4528 

Gebrauchte Möbel spottbillig wkwfi mmm - ir-iuo »r 

Überdachungen 

0611/294181 • 9.N-ii.M 

Kinderbetten Immer In 
Kindewagen g^oßg,. Auswahl 

Laufgitter ■ Sportwagen 
Autositze ■ Reisebetten 

Buggys u.v.m. 

Werner & Dutine 
Fachgeschäft seit 1897 

Franl<furter Straße 9 • Langen 
Telefon 06103/23548 

finden Sie in der 
I. Etage 

Rekord Diesel. 

... sondern auch Ihre 

Ansprüche an Komfort 

und Leistung. Am besten 

selbst testen. 

Unser Angebot 
4türig, Zweischichtmetallic-Lack 

nur DM 18360," 
Incl. 
Versandpauschale 

 Min 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit 100 Jahren 

Langen • Darmstädter Straße 56 
Telefon 06103/21061 

I 

MariRnqualOi 

zumSpaqmii 

Die ALNO-EinbauIjüchenzeile - 
höchste Qualität zum einmaligen 
Preis! 285 cm breit, komplett 
ausgerüstet mit deutschen Elektro- 
Markengeräten: Einbauherd, 
integrierte Dunstabzugshaube 
und Kühl-Gefrierkombinatlon, 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 
Ober 150 mtr. Schaufenstertront 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Drelelch-Drelelchenhain 

Telefon 0 61 03/8 48 20 

ELEKTRO METZNER 

Beleuchtungskörper • Elektroinstallation • Reparaturen von Rasierapparaten • Bügeleisen 
KleinkUchengeräten etc. bekannter Elektromarken. 

Wir modernisieren bzwr. reparieren Ihre alten, defekten elektrischen Anlagen aller Art. 

Für Ih:« Freizeit steht Ihnen unser Angelstudio zur Verfügung 
im gleichen Hause, bei fachmännischer Beratung und sehr günstigen Preisen. 

Elektro Metzner und Angelstudio 
BahnstraBe 22 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/24999 

EINLADUNG 

Tag der 

offenen Tür 

Sa. 28. 8. und So. 29. 8. 82 
von 10.00 bis 17.00 Uhr 

Wir erwarten Sie: 

An diesem Wochenende besteht die Möglichkeit, Ihren Wagen In unserer 
Werkstatt folgenden wichtigen Tests zu unterziehen. 
Bitte bringen Sie nachfolgenden Gutschein mit. 

r 
Gutschein 

I 

Unser Beitrag zur Verkehrssicherheit 

* StoßdMmpferprQfung 

* BremsenprUfstand 

* Abgasetost 

* NEU! BremsflUssigkoltstest 

I Ihre Kosten: 

I DM 6,95 
einschlieBllch einer Suppe 
und ein Getränk nach Wahl 

in 
Ordnung 

nicht In 
Ordnung 

Termin: 

1 

J 

Sollte an den beiden angegebenen Tagen Ihr Fahrzeug nicht mehr geprüft 
worden sein, behält der Gutschein für einen neuen Termin in unserer Werk- 
statt seine Gültigkeit. Sie bekommen ihn von unserem Werkstattleiter. 

BO^ 

06103 
79097 

Bosclv und Bremsendienst Langen 

RehiMald 

ROBERT-BOSCH- 
STRASSE 6 

6070 LANGEN 

Ihr stets hilfsbereiter Partner im Kfz-Handwefk. 



Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Morgen, Samstag, den 28. 8.1982, 
findet der Ausflug statt. Abfahrt 
um 8 Uhr am alten Rathaus, am 
Stresemannring und am neuen 
Rathaus. Die Fahrt geht nach Bad 
Wimpfen. Besichtigung eines 
Salzt>ergwerKes. Abschluß dann 
im Odenwald tjeim „Schorsch" 
bei Tanz und gemoti. Beisammen- 
sein. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, 2. 9., um 
15.30 Uhr in der „TV-Gaststätte". 

Schulkollegan 1931/32 
Wir treffen uns Samstagabend, 
28. 8., bei Weber Priedel am Pad- 
delteich. 

Stadthäuser 
in ERZHAUSEN 

Mit der $-Bahn (3 Gehminulen von der 
Baustelle) tn 10 Minuten in Oarmstadt 
und in 20 Minuten in FIm. Sehr massive 
Reihenbauweise mit la Isolierung, au- ßen Travertinmarmor. Ca. 120 m' bis 
165 m> Wohnfläche bei vorbereitetem 

Dachausbau 
Kaufpreis ab DM 340000.— 

incl. Garage 
Information in unserem Musterhaus In 
Erzhausen. Bahnstraße. An diesem Wo- 
chenende. Sa. u. So. von 16^10 Uhr 
oder nach telefonischer Vereinbarung 

0611/525817. 
Neue Heimat 

Südwest 
Hamburger Allee 8—10 
6000 Frankfurt am Main 

Hl Überdachungen 
Holz-F>er*golen 

ff Winterg^ten 
RNADr-döcher 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
ITterrassen- 

überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten und Freunden in Langen und Egelsbach für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank der Belegschaft und Direktion der Fa. Holzmann, Frankfurt, dem Mau- 
rerverband Bau-Steine-Erden, Langen, den Schulkollegen des Jahrganges 1901/02, der 
Bezirkssparkasse Langen und Frau Trösken für ihren Hausbesuch. 

Qehing 

V- 

Walter-Rietig-Straße 24 
6070 Langen, im August 1982 

Suche 1- bis 2-Fam.-Hau8 in Lan- 
gen bis 300 000,— DM. 
Zuschriften unter Offerten-Nr. 
1066 an die LZ. 

Suche 2-ZL-Wohnung in Egels- 
bach, sofort oder später. 
Telefon 4 23 21 ab 18 Uhr 

Wohn- und Geschäftshaus (2 HL 
0819) in guter Geschäftslage von 
Egelsbach, 2 Läden mit ca. 190 m' 
Nutzfl., 5 Wohnungen mit ca. 360 
m' Wohnfläche, 742 m' Grund- 
stock. Vkprs. 530000,—. Immobi- 
lien Winter, 6100 Darmstadt, 
Rheinstr. 27, Tel. 06151/26936/37. 
FOr junges solides ital. Ehepaar 
und Kleinkind suchen wir 2- bis 3- 
ZI.-Wohnung in Langen zum 1.12. 
1982 oder früher. 
Fa. Alfred Oeder, Bahnstraße 6, 
Telefon 2 38 77 

Mansardenwohnung, Stadtmitte, 
3 Räume, an alleinstehende Frau 
oder Ehepaar mittleren Alters ab 
sofort zu vermieten. 
Offerten unter 1070 an die LZ. 

Dreieich, 2-Zi.-Wohnung, 78 qm, 
großer Balkon, Abstand für nsu- 
wertige Einbauküche und Tep- 
pichboden. 
Telefon 8 45 87 

Suche für meinen Sohn, Studien- 
anf. (TH), möbl. 1-Raum-Wohnung 
im Raum Langen. 
H. Pollklesener, Werther Str. 52a, 
4800 Bielefeld 1, Tel. 0521/123570 

Krankenpflege-Ehepaar sucht 3- 
bls 4-ZI.-Wohnung im Großraum 
Langen — kein Hochhaus. 
Telefon 06103/26738 oder 
06103/24570 

Neue und gebrauchte Marfcenkla- 
viere ab DM 2S00,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Anbauküche (180x 150 x 61 cm) 
mit 5 Hängeschränken — sehr gu- 
ter Zustand — sofort zu verkau- 
fen. Preis: VB 1000,— DM. 
Telefon 4 23 43 

Verkaufe: Posaune 250,—, 
Sopran-Saxophon 400,—, ES-Alt- 
Saxophon 750,—, Querflöte und 
Klarinette je 280,—. 
Telefon 062 52/7 34 48  

Zwetschen zu verkaufen. 
Obergasse 10 

SchlUsMidlenst 
— Langen — 

Schleifeh von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Wir haben am 20. August 1982 gehei- 
ratet und möchten uns für die Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke bei 
allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich bedan- 
ken. 

cMait^/ted '^medeß und "ST/iau Jüane 
geb. Hölzl 

Zimmerstraße 34, 6070 Langen 

allen, die mich zum 
80. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Sßse QA^e/twe/t 
Gabelsbergerstraße 42 
Langen, im August 1982 

Mercedes 200 Benzin preisgünstig 
zu verkaufen. 
Telefon 06105/1394 

Mofa (fabrikneu), Minareili, m. 
Vers, bis 28. 2. 1982 (Neupreis 
1200,—), umständehalber zu ver- 
kaufen, DM 1000,—. 
Telefon Langen 52510 

QAii. /ir haben uns über die Geschenke und Glückwünsche zu 
unserer Hochzeit sehr gefreut und möchten uns, auch im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich bedanken. 

und ^ftau ^et/ta 
geb. Riedel 

Liebknechtstraße 144 
6072 Dreieich-Sprendlingen, im August 1982 

interRent 
PKW-LKW Veimietung 

• Einwegmiete: 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

Bildschöner Winkel- 
bungalow im Waldpark 
Egelsbach/ Bayerselch 

ideale Lage — ideal der 
Schnitt! 

Großzügig die gestaltete 
Dreier-Einheit: belichtete Diele 
— großer Wohnbereich — ge- 

schützter Terrassenberöich. 
DM 449600,— incl. Garage 

und Erschließungskosten. 
Telefon 0611/525817 

K. H. Gramolla, Immobilien 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

mit untar den uimrblndl. 
PralMtnpfalilungtn ^ 

dw Hantaltr m 
PogganpoM, LiieM, 

AINnlbna, 
RatioiMl, Stomatk, Notrita, 

Zayko, ttc. 

€ 

f 

If 

Für die Aufmerksamkei- 
ten zu meinem 40jähri- 
gen Dienstjubiläum dan- 
ke ich herzlich. 

'EKaftfi ©be/twdö/t^eft 

Mitfahrgelegenhelt nach Zeppe- 
linheim, Mo. bis Fr. 7 Uhr oder 
nach Vereinbarung. 
Telefon 06103/52510 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863, zwischen 
7.00 und 9.00 Uhr. 

ieden Sonntag von 14-17 Ulir _ 
L freie Informatlonsschau! 

Kein Verkauf. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nälie Lutherpiatz) 

Tel. 06103/24021 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Kanarienvogel am 24. 8. 1982 zu- 
geflogen. 
Abzuholen bei G. Meinert, Nord- 
endstraße 67, Telefon 2 58 64. 

Unlängst sah ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Briefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

PELZ-Müller 
Inh. R. GÖTZ 

BAHNSTRASSE 23 ■ 6078 NEU-ISENBURG 
In der Füßgängerzone • Kein Ladengeschäft 

TELEFON Ö.61 02/42 97 

Noch supergünstige Sommerpreise 

Am Sa., dem 4. Sept. 82 

Vorstellung der Kollektion 82/83 
■ bei einer kleinen Effris.chung. ; 

ÄL Si.'i/tetnhfir viiii SOOTir, 18 00 Uhr geölf ' 
M t ,ijq aao bih 13 00 Uhr ■ • ' . 

Groß,e Auswahl an Pelzen zu knapp kalkulleileTi Preisen, für jede Gele- 
genheit und. für Jedtn Geldbeutel. 

Verlsaijf dlrekt>aus der Pelzwerkstatt. 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Alte KÜCHEN 

preiswert „neu"! 

Ihre 
_ alte Küche 
gefällt Ihnen nicht 

mehr - PORTAS mo- 
lernisiert preisgünstig 
alte Küchen in Traum' küchen. Nach Ihren 

Verstellungen inak* 
tuellen Küchen- 
fronten, z.B. in der 
Art von Eiche hell/ 
rustikal. Mahagoni 

PORIkS" 
WIreieeeeni 

 ' TärMMMiKwhM 
Ob« 4S0 PORTAS- F»chb»trt»b» in 10 Lindfn Europ—. 

PORTAS ZMitral« 
DIeselstraBe 1 *3 
6067 Dietzenbach*Steinberg 
'S* 06074/404127 PORIKS* 
AuMttllun9«-C*nt»r9«öffrMt H| 

W 

Mein Name Ist 

Jörg Tannert 

seit gestern, 
Donnerstag, den 26. August 1982, um 7.46 Uhr, 

bin Ich auf der Welt. 

Meine Mutti Ulrike ist noch etwas schwach, aber 
sehr glücklich über mich. Ihr Ehemann Hans Jür- 
gen ist ganz aus dem Häuschen, daß er nun end- 
lich Papa geworden ist. Aber ich denke, daß er mit 

der Zeit wieder normal wird. 

Wir freuen uns, daß er da ist! 

<;?üftgew uwc(Qi5/itfce^awwe/it 

Friedrlch-Ebert-Straße 18 

Ehe die Maurer 

zu uns kommen. 

... sollten Sie uns besuchen. 
Denn bei uns finden Sie jetzt 
besonders günstige Angebote. 
In Schmuck, Uhren, Silberwaren 

TbcMwcE 

Ernst-Ludwig-Straße 16 • 6100 Darmstadt 

Räumungsverkauf 

wegen Umbau 

Unsere Preise haben wir zum größten Teil um 10% 
gesenkt, teilweise um 20% und mehr. 

STELLE IMAIVGE BOTE 

^Mo-l=rB-18Uhf,8*»-14Uhf gj 

Die DRK-Sol<ita Schloß Wolfsgarten In 6070 Langen, Telefon 
06103/71000, sucht noch eine 

Vorpraktikantin 

Renogehilfin 
mit mindestens 4jährlger Berufserfahrung In bei- 
den Fächern dringend gesucht. 

Intelligentes Mädchen 
als weitere AUSZUBILDENDE für den Beruf der 
RECHTSANWALTSGEHILFiN zum 1. 9. 1983 ge- 
sucht. 

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften an 

Rechtsanwalt Klaus Mathas 
Bahnstraße 90, 6073 Egelsbach, 
Telefon 06103/4 92 36 

Deutlich weniger Gewerbesteuer-Einnahmen 

Einkommensteuer-Zuweisung ist wichtigste Einnahmequelle 

In der Stadtverordnetensitzung am vergange- 
nen Donnerstag legte Stadtkämmerer Dr. Zens- 
ke den 2. Nachtrag zum Haushaltsplan für 1982 
vor. Er vermindert den Gesamtplan um 1300 
Mark auf 45854100 DM im Verwaltungshaushalt 
und um 3939200 DM auf 10168800 DM im Vermö- 
genshaushalt. Weitere wesentliche Aussagen: der 
Gesamtbetrag der Kredite wird um rund fünf 
Millionen vermindert und auf 2585000 DM neu 
festgesetzt, der Gesamtbetrag der Verpflich- 
tungsermächtigungen steigt um 90000 Mark auf 
1256000 DM, der Höchstbetrag der Kassenkredi- 
te wird nicht verändert, die Steuersätze werden 
nicht geändert, und der Stellenplan bleibt wie 
bisher. 

In seinen Erläuterungen ging der Stadtkäm- 
rherer auf die Finanzsituation der Stadt ein. 
Wörtlich sagte er zur Einleitung: ,,Die Entwick- 
lung der Finanzlage unserer Stadt im Haushalts- 
jahr 1982 gibt mit Veranlassung zu der Anmer- 
kung, daß wir wohl davon ausgehen können, 
von den Strudeln nicht erfaßt zu werden, die sich 
allenthalben als Folge der doch recht schweren 
und anhaltenden Ertragskrise unserer Wirt- 
schaft entwickelt haben." 

Diese Aussage sei allerdings mit einer Unsi- 
cherheit behaftet, denn gegenwärtig lasse sich 
selbst kurzfristig ein heftiger Einbruch bei der 
Gewerbesteuer nicht mehr ausschließen und 
schon gar nicht vorhersehen. Mit dieser Unsi- 
cherheit müsse man leben. „Dies können wir 
auch", fuhr der Stadtkänmierer fort, .,denn un- 
sere Strukturdaten Sind so, daß selbst eine wei- 
tere deutliche Abschwächung der Gewerbesteu- 
er-Einnahmen uns zumindest für dieses Jahr 
nicht in emsthafte Schwierigkeiten bringen 
dürfte." Es sei nämlich gelungen, die Zufühnmg 
an den Vermögenshaushalt auf 1,9 Millionen 
Mark auszubauen. 

Dies sei möglich gewesen durch Einsparungen 
im Verwaltungshaushalt, habe nicht auf Investi- 
tionen durchgeschlagen, obwohl die Minderung 
bei den Gewerbesteuer-Einnahmen immerhin 
rund 800000 Mark betragen werde. 

Die Entwicklung der Einnahmearten für die 
Stadt schilderte Dr. Zenske so: „Wir müssen fest- 
stellen, daß im Nettoergebnis (d. h. umlagenbe- 
reinigt) die Einkommensteuerzuweisung unsere 
bei weitem wichtigste Einnahme geworden ist. 
Sie erreicht 10,8 Millionen Mark. Es folgen dann 
bereits die Gebühren und Beträge des Verwal- 
tungshaushalts mit acht Millionen Mark, und 
erst an dritter Stelle finden wir die Gewerbe- 
steuer (bereinigt um Voriahrsüberhänge bei ei- 

ner Umlage) mit lediglich 5,2 Millionen DM. Die 
Grundsteuern erreichen übrigens mit 1,3 Millio- 
nen Mark kaum eifi'e Höhe von zwei Dritteln der 
Konzessionsabgabe.'' 

Mit diesen Tatsachen werde die Abhängigkeit 
der Stadt von fiskalischer Fremdbestimmung 
von Jahr zu Jahr größer, weil sie auf die Zuwei- 
sung von Steueranteilen angewiesen se^ deren 
Höhe und Entwicklung sie selbst nicht beein- 
flussen könne. Dies erschwere nicht nur eine 
kontinuierliche Finanzpolitik, sondern wider- 
spreche im Grundsatz dem föderalistischen und 
dezentralen Aufbau unseres Staates. Gemeindli- 
che Selbstverwaltung, der die eigenverantwort- 
liche Bestimmung der finanziellen Basis weitest- 
gehend entzogen sei, scheine ihm keine dauer- 
haft glückliche Lösung zu sein, erklärte der 
Stadtkämmerer. Die Abhängigkeit von Zuwei- 
sungen halte er als das schwerwiegendere Pro- 
blem gegenüber der absoluten Höhe der städti- 

schen Einnahmen, fuhr Zenske fort, räumte aber 
auch ein: ,,Mit dem, was wir immer noch haben, 
können wir leben, zumindest uns halbwegs er- 
träglich einrichten." 

Im allgemeinen sei die Entwicklung des Haus- 
haltsjahres als normal zu bezeichnen. Es seien kei- 
ne zusätzlichen Kredite erforderlich und die 
Stadt sei in der Lage, ihre Altschulden wie vor- 
gesehen zurückzuzahlen. 

Am Jahresende werde Langen (zuzüglich 11,9 
Millionen Mark aus dem Anteil am Abwasser- 
verband) in der Haushaltsrechnung nur noch in 
Höhe von rund 20 Millionen Mark Nettoschuld- 
ner sein, was in der heutigen Zeit recht positiv zu 
werten sei, schloß der Stadtkämmerer seinen 
Bericht, lediglich der Rücklagenbestand mit nur 
noch 4,8 Millionen Mark gebe zu einigen Sorgen 
Anlaß, weil bei weiter abenehmender Tendenz 
noch kein Weg erkermbar sei, wie Langen sein 
Polster für Notfälle wieder auffüllen könne. 

Es geht ums 
Erholungsgebiet Mühltal 

Im Mittelpunkt der Beratungen der 
nächsten Sitzung des Bauausschusses am 
Donnerstag, dem 2. September um 19.30 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses steht 
der Bebauungsplan ,,Erholungsgebiet 
Mühltal-Weiherwiese". Bereits im Jahre 
1976 war ein solcher Plan aufgestellt wor- 
den, der nach einer Empfehlung des Magi- 
strats nicht weiterverfolgt werden und ei- 
nem neuen Plan Platz machen soll. 

Gegenüber dem ursprünglichen Plan 
soll der Geltungsbereich ,,Dauerkleingär- 
ten am Hainer Wald" ausgeklammert 
werden. Andererseits wird der neue Plan 
an verschiedenen Stellen erweitert, unter 
anderem, um die östlich des Kindergar- 
tens Hegweg liegenden und als Kleingär- 
ten genutzten Grundstücke in ihrem Be- 
stand zu sichern. 

Für BaUWUlige gibt's noch Geld Zweitel am Computer 

Wie das Bauamt — Bauverwaltung beim Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach — mitteilt, ste- 
hen Interessenten für den Bau von Eigenheimen 
und Erwerbem von Eigenheimen und Eigentums- 
wohnungen (Erstbezug) im Kreis Offenbach zins- 

Bei Zusammenstoß 
tödlich verletzt 

Tödliche Verletzungen erlitt in der 
Nacht zum Freitag ein 24jähriger aus Die- 
burg bei einem Verkehrsunfall auf der 
Bundesstraße B 486. Ein entgegenkom- 
mender VW-Bus-Fahrer wurde schwer 
verletzt. 

Der 24jährige soll in Schlangenlinien in 
Richtung Offenthal gefahren sein. Er ge- 
riet auf die Gegenfahrbahn und prallte 
frontal mit einem VW-Bus zusammen. Der 
Unfall verursacher wurde in seinem Fahr- 
zeug eingeklemmt. Ein Notarzt kormte 
nicht mehr helfen. Die Bundesstraße wur- 
de zwischen 01.10 und 04.00 Uhr total ge- 
sperrt. Die Unfallfahrzeuge wurden si- 
chergestellt. 

verbilligte Aufwendungsdarlehen noch zur Ver- 
fügung. 

Voraussetzung für die Gewährung eines Auf- 
wendungsdarlehens ist, daß mit dem Bau des Ei- 
genheimes noch nicht begonnen wurde und der 
Kauf des Eigenheimes oder Eigentumswohnung 
nicht länger als vier Wochen zurückliegt. Es muß 
sich immer um einen Erstbezug handeln. Der 
Personenkreis, der gefördert werden kann, ist 
durch die Anhebung der Einkommensgrenzen 
beachtlich erweitert worden. 

Auch.Bauinteressenten für die Errichtung von 
Mietwohnungen kötmen durch Aufwendungs- 
darlehen mit erheblichen Mitteln gefördert wer- 
den. Anträge nimmt die Kreisverwaltimg noch 
bis zum 15. September 1982 entgegen. Auskünfte 
erhalten Sie im Kreishaus Offenbach, Berliner 
Straße 60, 11. Stock. Die Sprechstunden sind 
dienstags und donnerstags von 8—12 Uhr, Tele- 
fon 80 68 - 3 29. 

Die Bauförderstelle des Kreises weist femer 
noch einmal darauf hin, daß die für das Jahr 1982 
bereitgestellten Gelder sowohl für die Moderni- 
sierung als auch für die energiesparenden Maß- 
nahmen vergeben sind. Anträge sind deshalb 
zwecklos. Interessenten an solchen Maßnahmen 
werden auf die Möglichkeit der Inanspruchnah- 
me von Steuervergünstigungen hingewiesen. 

Vielen Langenem wird zwischenzeitlich be- 
kannt sein, daß die Stadtverwaltung Langen ihr 
Einwohnerwesen auf Automatisierte Datenver- 
arbeitung umgestellt hat tmd seit einigen Wo- 
chen mit dem Computer in diesem Bereich arbei- 
tet. Dia Daten, die in der Einwohnerdatei gespei- 
chert sind, dienen zudem als Grundlage für die 
Erstellung der Wählerverzeiclmisse und der 
Wahlbenachrichtigungskarten. * 

Das Wahlamt der Stadt Langen hat nun fest- 
stellen müssen, daß auch der Computer nicht un- 
fehlbar ist: Bei den Erfassungsarbeiten für die 
Umstellung auf Datenverarbeitung müssen der 
Stadt einige Einwohner ,,durch die Lappen ge- 
gangen sein", die nun nicht im Wählerzeichnis 
aufgeführt sind. 

Wahlberechtigte Bürger, die bis zum 1. 9. 1982 
keine Wahlbenachrichtigungskarte erhalten ha- 
ben, werden deshalb dringend gebeten, sich mit 
dem Wahlamt der Stadt Langen, Rathaus, Zbn- 
mer 117, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 
Tel. (0 61 03) 20 32 38, in Verbindung zu setzen. 
Eine Nachtragung in das Wählerverzeichnis und 
die Ausstellung der notwendigen Unterlagen 
werden dann unverzüglich vorgenommen. 

Kurse bei der 
Kreisvolkshochschule 

Am 23. August hat das Wintersemester der 
Kreisvolkshochschule Offenbach begonnen. Ei- 
nige Kurse sind noch nicht voll belegt. Besonde- 
ren Hinweis verdienen die Neugriechischkurse 
in Neu-Isenburg, von denen in Südhessen nur 
sehr wenige angeboten werden. 

Zu folgendeij Kursen sind noch Anmeldungen 
möglich; Neugriechisch für Fortgeschrittene in 
Neu-Isenburg mittwochs um 19.45 Uhr. Portu- 
giesisch für Anfänger in Neu-Isenburg mitt- 
wochs um 19 Uhr. Türkisch für Anfänger in Diet- 
zenbach donnerstags imi 19 Uhr. Türkisch für 
Fortgeschrittene in Ober-Roden dienstags um 19 
Uhr. Technisches Englisch für Anfänger in Jü- 
gesheim dienstags um 19 Uhr. Englischkurse für 
Fortgeschrittene in Rödermark. 

Auch in Kursen zur beruflichen Weiterbildung 
sind noch Plätze frei: Einführung in die Pro- 
'grammiersprache BASIC für Anfänger in Röder- 
mark montags um 19.30 Uhr, imd für Fortge- 
schrittene in Obertshausen montags um 19.30 
Uhr. Lohn- und Gehaltsbuchhaltung in Jüges- 
heim dienstags um 18.30 Uhr. 

Interessenten sollten sich möglichst umgehend 
mit der Kreisvolkshochschule Offenbach, Berli- 
ner Straße 60,TeL06 11-806 83 31 -333 in Ver- 
bindung setzen. • 

Heute in der LZ: 

„Kronenhof'-Wetter 
11. Reitturnier ein Erfolg 

S<»iale Liberale 
formieren eich 
Gegen rechten ParteiflQgel 

Korczak-Schule feiert 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

J: 

Nr. 69 
86. Jahrgang 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichen Bekenntmeehungen Mr di« Gemeinde Egehbech 

Dienstag, den 31. August 1982 

Chevron mit Verlust 
Mit einem Fehlbetrag von 54 Mio. DM schließt 

das Geschäftsergebnis 1981 der deutschen CJhev- 
ron, Tochter des fünftgrößten Mineralölkon- 
zems der Welt, ab. Die rapide gestiegenen Rohöl- 
kosten (-^ 33 %) kormten durch die erzielten Er- 
lösverbesserungen (-f 27 %) nicht aufgefangen 
werden. ein arofier Erfolg. Hier eine Ssene am Wasaerfraben bei der 

@ III El 0 B 
und Untortialtung 

laHSHSSSSlSS 

Das Beittumier 
Springprüfung Klasse M/A um den Preis des „Kronenbofs". 
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„Kronenhof-Wetter imd guter Spo] 

Aufstahnl HIngehnl Anaehnl 
Das ist der SpaB für die ganze Familie; 
Mit vielen Informationen und Beispielen über Bauen und Energiesparen. 
Mit schicken Ideen fUr's schönere Wohnen. Mit einer großen Moden- 
schau, auf der Femsehstar Wim Thoelke täglich Träume aus Stoff präsen- 
tiert. Konditoren zeigen die Kunst des Backens, die Polizei bringt eine 
große Schau mit zackiger Musik, und über 10000 Zinnfiguren dokumentie- 
ren Zeitgeschichte. Natürlich gibt es viele Tips und Ideen für die Hausfrau, 
mit einem Theaterstück und kostenlosem Blumengruß. Es gibt Senioren- 
und Kindertage, Folklore und Heurigen aus Österreich und 
Gaumenfreuden aus dem Odenwald. Außerdem 
kommen Philatelisten, Geburtstagskinder 
und Volksmuslkllebhaber voll auf 
ihre wiri<lich kleinen Kosten. 
Also nichts wie hin zur Hessen- 
schau Darmsfadt - frei nach dem 
Motto: „Die 
Hessenschau Ist 
ein Hit - 
da kommt jeder 
gerne mit!" 

Hessen 

schau 

Darmstadt 
Die Ausstellung für die ganze Familie 

BAUEN 
WOHNEN 
FREIZEIT 

In der Springprüfung M/A um den Preis des 
Kronenliofs siegte — wie schon erwähnt — Hans 
Tschamber (Pfungstadt) auf Minelle vor Volker 
Loeb (Beerfelden) auf Diana und Gerhai-d Delp 
(Fränkisch-Crumbach) auf Marco 156. Als bester 
Reiter des Turniers wurde Gerhard Delp mit 
dem Sonderehrenpreis des Hessischen Sozialmi- 
nisters ausgezeichnet, den Vereinsvorsitzender 
Jürgen Plate überreichte. Die Sonderehrenprei- 
se des Magistrats der Stadt Langen erhielten 
Anita Gliwa und Winfried Bock als die beste 
Reiterin und bester Reiter von Langen. 

Erwähnung finden muß unbedingt der Tur- 
niersprecher Werner Joseph Bauer, der bisher 
bei allen Langener Turnieren diese Aufgabe mit 
Bravour erfüllte. Der Dank sollte allen Helferin- 
nen und Helfern an den verschiedensten Stelion 
gelten, denn ihr Einsatz ermöglichte den rei- 
bungslosen Ablauf. Die Mannschaft um Liesel 
Käthe hatte wieder einmal eine vorbildiche Be- 
wirtschaftung arrangiert, so daß das Turnier in 
jeder Hinsicht eine gelungene Sache war. 

Ob beim Springen (oberes Foto) oder auch bei 
den Dressurprüfungen (Bild unten), stets wurde 
den Zuschauern guter Reitsport geboten. 

SPD-Senioren fahren 

zu Willy Brandt 
Senioren der SPD aus ganz Süddeutschland 

wollen sich am kommenden Samstag, dem 4. 
September, in Aschaffenfcurg mit Willy Brandt 
treffen. Auch aus Langen fährt ein Bus zu die- 
sem Treffen. Mit 20 Mark ist man dabei ein- 
schließlich Busfahrt, Mittagessen und Nachmit- 
tagskaffee und erlebt neben der Begegnung ein 
abwechslungsreiches Beiprogramm. Abfahrt ist 
um 8 Uhr in Oberlinden, dann am neuen und an- 
schließend am alten Rathaus. Mit der Rückkehr 
i-echnet man gegen 17.30 Uhr. 

Anmeldungen sind telefonisch unter der Num- 
mer 7 93 32 möglich. 

CDU-Prominenz 
am Römerberg 

Am 3. September steht den Langener Bürgern 
in unmittelbarer Nähe eine interessante Veran- 
staltung ins Haus: um 17 Uhr werden Dr. Hel- 
mut Kohl, Richard von Weizsäcker (Regierender 
Bürgermeister von Berlin), Dr. Walter WaUmann 
und Dr. Alfred Dregger, Spitzenkandidat der 
Hessischen CDU in diesem Landtagswahlkampf 
in Frankfurt auf dem Römerberg sprechen. Alle 
Interessenten sind herzlich dazu eingeladen, an 
dieser Großkundgebung, die die „heiße Wahl- 
kampfphase" einläuten soll, teilzimehiuen. 

„Bei dem zu erwartenden Andrang ist es am 
besten, das Auto zu Hause zu lassen, xind recht- 
zeitig mit dem Bus oder mit der Bahn nach 
Frankfurt zu fahren, um an diesem Ereignis teil- 
zunehmen", meinte der Langener CDU-Stadt- 
verbandsvorsitzende Holm Kilbert. Die CDU- 
Langen werde im übrigen im Laufe der Woche 
noch auf zahlreichen Informationsständen auf 
die Römerbergkundgebung hinweisen sowie 
weiteres Informationsmaterial bereithalten. 

Neue Nähkurse für 
Hobby-Schneiderinnen 

Damen, die Freude am Nähen haben und sich 
ihre Herbst-ZWintergarderobe gern selbst ferti- 
gen möchten oder ihre Sprößlinge neu einklei- 
den wollen, sollten sich bereits schon jetzt den 
Termin für die neuen Nähkurse der Ev. Fami- 
lienbildungsstätte vormerken; 22. September 
von 9 bis 11.30 Uhr oder 19.30 bis 22 Uhu-. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt, die 
Kursgebühr für 10 x 2 1/2 Stunden beträgt DM 
55,—. Die Kurse finden im Gemeindehaus der 
Ev. Stadtkirchengemeinde Langen, Frankfurter 
Straße, statt und sind nicht konfessionsgebun- 
den. Anmeldungen nimmt zu Beginn der Kurse 
die Leiterin, Frau Schott, gern entgegen. Blei- 
stift, Stecknadeln, Maßband, Schneiderkreide, 
Papier, Schere und sonstige Nähutensilien soll- 
ten am ersten Tag nicht fehlen. 

£an^ener 2a'tun^ 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KQhn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011/12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffarl 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
At>bestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
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11. Langener Reitturnier war wieder ein Erfolg 

aOen, die in dieser Woche 

I' Geburtstag haben,- 
j I Besonders herzlich denen, 
I! die älter als 75 Jahre sind. 

Schon an den vielen Pferdetransportwagen 
auf den Straßen in Richtung Langen konnte man 
am Wochenende erkennen, daß etwas Besonde- 
res los sein mußte. Der Langener Reit- und Fahr- 
verein hatte zu seinem elften Reitturnier einge- 
laden, und wieder waren Hunderte von Reiterin- 
nen und Reitern diesem Ruf in die herrliche Reit- 
anlage im ,.Kronenhof" gefolgt. Sie wußten von 
der vortrefflichen Organisation, die man dort 
seit jeher anzutreffen pflegt, es war bekannt, 
daß ein breites Spektrum von Prüfungen aller 
Art angeboten wurde, so daß das Interesse wei- 
tester Reiterkreise angesprochen wurde, und 
nicht zuletzt muß man annehmen, daß die Veran- 
stalter einen besonderen Pakt mit den Wetter- 
machem geschlossen haben müssen, denn nur 
ganz selten wurde in den vergangenen Jahren 
ein regnerischer Strich durch diese Veranstal- 
tungen in Langen gemacht. 

So herrschte auch in diesem Jahr wieder rech- 
tes ,,Kronenhof-Wetter, und die Zahl der Besu- 
cher stand früheren Turnieren nichts nach. Be- 
reits am Samstag in der Früh herrschte ein reges 
Treiben, obwohl die Prüfungen im Springen und 
in der Dressur an diesem Vormittag mehr den 
Anfängern vorbehalten waren. Dies änderte sich 
am Nachmittag, wo die Hindemisse höher und 
der Parcours schwieriger wurden. Mit guten sport- 
lichen Leistungen ging der erste Tag zu Ende. 

Hier die Plazierungen der Reiter aus Langen 
und Umgebung; In der Springprüfung der Klas- 
se A/B wurde Ulrike Kosak (Langen) auf Tra- 
viata Neunte, in der Dressurprüfung Klasse L 
Trense kam die Langenerin Elisabeth Willers 
mit Fidelia 52 auf den siebenten Rang. Vierte 
wurde Angelika Langen (Langen) mit Jessica 41 
in der Stilsprungprüfung Klasse L, Jürgen 
Christ (Egelsbach) wurde mit Pachuca Zweiter 
in der Springprüfung Klasse L/B. In der Dres- 
surprüfung Klasse A/B siegte Anita Gliwa (Lan- 
gen) auf Polo 43 vor Andrea Buergin (Dreieichen- 
hain) auf Surprise 8, die auch in der Dressurprü- 
fung Klasse L Kandare Erste wurde. In der 
schwersten Springprüfung des Samstags, dem 
Springen der Klasse M/B, holte sich Hubertus 
Schmidt (Erzhausen) auf Dakota 24 den ersten 
Platz. 

Der Sonntag begann mit Springpferdeprüfun- 
gen, bei denen es allein auf die Eigenschaften der 
Pferde ankam, mit einer Materialprüfung und 
Dressurprüfungen der Klasse M/B. Eine Glücks- 
springprüfung — hier muß der Teilnehmer bei 
einem Springfehler ausscheiden — schloß den 
Vormittag ab. 

Nach dem Mittagessen wurde das Turnier mit 
Dressur- und Springprüfungen fortgesetzt, ein 
einfacher Wettbewerb betraf vorwiegend den 
Nachwuchs des eigenen Vereins, und dann konn- 
ten sich die Zuschauer an einer Schaununmier 
erfreuen, die von Anbeginn der Langener Tur- 
niere ihre Tradition hat. 

Diesmal waren zwei Voltigiergruppen ver- 
pflichtet worden. Die eine kam vom Reit- und 
Fahrverein Domheim, die andere vom Diebur- 
ger Reitclub. Beide zeigten, wie angehende Rei- 
terinnen und Reiter sich schon von Kindheit an 
ans Pferd gewöhnen. Daß es beide Gruppen da- 
bei schon zu Meisterehren gebracht haben und 
für ihre Künste auch sehr viel Beifall erhielten, 
zeugte von der Qualität der Vortühmngen. 

Höhepunkt des Tumiers war die Springprü- 
fung der Klasse M/A mit Stechen. Dabei ging es 
um den Ehrenpreis des „Kronenhofs", um den 
sich 48 Reiterinnen und Reiter bewarben. Es 
herrschte eine Atmosphäre wie bei großen Tur- 
nieren, das Publikum ging begeistert mit, brach 
in Beifall aus, wenn ein Reiter einen Null-Feh- 
ler-Ritt hinter sich gebracht hatte, oder drückte 
sein Bedauem durch ein langgezogenen ,,oohh" 
aus, wenn ein Hindernis fiel, besonders dann, 
werm dies an der letzten Hürde geschah. Daß 
sich auch die Reiter die größte Mühe gaben, war 
klar, denn wer wollte nicht das Hauptspringen 
des Tages gewinnen und neben der Ehre und 
dem Pokal auch die Geldprämie einstecken, die 
als Preis ausgesetzt war. 

Sechs Pferde kamen ins Stechen, die von vier 
Reitem geritten würden, denn Hans Tschamber, 
der spätere Sieger, hatte sich gleich mit drei 
Pferden zum Stechen qualifiziert. Joachim Op- 
permann, Hausherr im „Kronenhof", überreich- 
te ihm den Pokal. 

Aus heimischer Sicht gab es am Sonntag fol- 
gende Ergebnisse; Im einfachen Wettbewerb 1. 
Abteilung siegte Marion Kempf (Langen) auf 
Winnie, Ulla Weinert (Langen) auf Berenike 
wurde Dritte. Abteilung 2; Claudia Nikolaides 
(Langen) auf Lord 92 wurde Zweite vor Sandra 
Krause (Langen) auf Impetus. Abteilung 3: An- 
nette Schönthal auf Nimba vor Claudia Jaspers 
auf Gorlin und Nicole Kämmerling auf Santa 
Monica. Alle Reiterinnen kamen aus Langen. 
Bei der Glücksspringprüfung wurde Winfried 
Bock (Langen) auf Traviata 7 Dritter, in der 
Dressurprüfung der Klasse M/A siegte Andrea 
Christ (Egelsbach), die sich auch in der Klasse 
M/A den Sieg holte. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Donnerstag, dem 2. Septem- 
ber, um 15.30 Uhr in derTV-Gaststätte am Jahn- 
platz. 
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Eröffnung 

am Donnerstag, dem 2. SepU 19BZf 

um 10.00 Uhr 

Ein Mannequin zeigt die schönsten Modetie unse- 
rer Tag- und Nachttuäschef sowie Miedermoden 

und Homewear. 

Grillparty für Senioren g^t gelungen 

Bestimmungen 
Eines der Probleme, mit dem sich Mini- 

sterien, Länder und Kommunen hemm- 
schlagen müssen, ist die Versorgung mit 
Trinkwasser. Dieses lebensnotwendige 
Element ist nicht in beliebiger Menge her- 
zustellen, sondern wird aus dem Boden ge- 
holt, solange es Mutter Natur noch hergibt. 
Da werden Brunnen gebohrt, wobei die 
Tiefen immer höhere Zahlen annehmen, 
was nicht nur eine Erschwernis bedeutet, 
sondern auch höhere Kosten und höhere 
Preise für den Verbraucher. 

Ein anderes Problem geht den umge- 
kehrten Weg. Wo Trinkwasser verbraucht 
wird, entsteht auch Abwasser, und auch 
dessen Abfluß und spätere Klärung muß 
bezahlt werden. Der Verbraucher zahlt also 
für die Wassermenge zweimal. 

Was wäre sinnvoller, als durch geringe- 
ren Verbrauch weniger Kosten zu haben, 
also Geld zu sparen.. Wenn man jüngst bei 
einem Besuch des Hessischen Umweltmini- 
sters Schneider in Langen hörte, daß 30 
Prozent des häuslichen Wasserverbrauchs 
durch die Wasserklosetts verbraucht wer- 
den, so gab dies zu denken. Wenn man dazu 
noch hört, daß es Einrichtungen gibt, mit 
denen man die auf Zimmer 00 verbrauchte 
Wassermenge dosieren kann — ein „klei- 
nes" Geschäft erfordert weniger Wasser als 
ein „großes" —, dann muß man sich wun- 
dem, daß noch niemand daran gedacht hat, 
solche Einrichtungen einzuführen. Man 
überläßt dies der Initiative der Bürger, 
weil — so die Begründung durch den Mini- 
ster — mit einer Vorschrift oder Bestim- 
mung Kosten verursacht würden. 

Man muß diese „Rücksicht" bewundem, 
wo man doch sonst von Staats wegen nicht 
so zimperlich ist, per Bestimmungen, Er- 
lasse und Gesetze dem Bürger da^ Geld aus 
der Tasche zu holen. Denke man nur ein- 
mal an die knapp 300 Vorschriften, die .ein 
bundesdeutscher Bürger zu beachten hat, 
falls er ein Häubchen bauen will. Da be- 
kommt der Bauherr Vorschriften gemacht, 
wie er sein Haus isolieren muß, um später 
mit wiederum teuren Luftaustauschem da- 

für zu sorgen, daß er im Haus die nötige 
Luft zum Atmen hat. Wo bleibt da die 
,,Rücksicht" auf den Bürger? Es könnte 
dem Staat doch gleich sein wie beim Was- 
serverbrauch, wieviele Energie der Haus- 
herr zum Heizen benötigt. 

Wer mit dem Bauwesen nur ein wenig 
vertraut ist — vor allem beim Bau von öf- 
fentlichen Einrichtungen —, der kann ein 
Lied von Brandschutzvorschriften singen. 
Beim Hessischen Sozialminister liegen zur 
Zeit Zuschußanträge in Höhe von 600 Mil- 
lionen Mark vor, die für zusätzlichen Feu- 
erschutz in hessischen Krankenhäusem be- 
nötigt werden. Dabei sind die meisten der 
Krankenhäuser noch nicht einmal so alt, 
sondern bereits nach modemen Richtlinien 
— auch des Feuerschutzes — gebaut. Des- 
halb muß diese Summe zu denken geben. 
Es wäre einmal interessant zu wissen, nach 
welchen Gesichtspunkten Bestimmungen 
erlassen werden. 

Stadt-Schulmeisterschaften 
Am Donnerstag, dem 2. September, finden auf 

dem Sportgelände der SSG Langen (Freizeitcen- 
ter) von 8.30 bis 13 Uhr die diesjährigen Stadt- 
schulmeisterschaften statt. Sie umfassen in die- 
sem Jahr leichtathletische Wettkämpfe und 
Staffelwettbewerbfe für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgänge 1968—1973 aller Langener 
Schulen. 

Die Wettkämpfe werden vom Schulsportzen- 
trum Langen ausgerichtet. 

Kühles und wolkiges Wetter am 19. August 
waren keine guten Vorzeichen für die Senioren- 
Grillparty des städt. Sozialamtes im ,,Loch" na- 
he dem Langener Naturfreundehaus am Stein- 
berg. Trotz dieses ungünstigen Omens wurden 
alle Vorbereitungen für das Fest getroffen. Die 
rund lOp Gäste, die in der Mehrzahl vorsichtshal- 
ber Schirme mitgebracht hatten, konnten diese 
später als Sonnenschutz gut gebrauchen, denn 
das Wetter hatte ein Einsehen, und so konnte die 
Grillparty den gewünschten Verlauf nehmen. 

Emst Köllges hatte seine Hammondorgel mit- 
gebracht und spielte zünftig zum Tanze auf. Sei- 
ne flotte Musik brachte viele Senioren dazu, ein 
Tänzchen zu wagen, so daß letztlich die Tanzflä- 
che kaum noch für das fröhliche Treiben aus- 
reichte. Noch eine weitere Überraschung hatte 
sich das Sozialamt der Stadt Langen ausgedacht; 

die Jugend-Folk-Gruppe ,,Drosselbart" erfreute 
die Gäste mit ihren Liedem. Gut gefiel den Lan- 
genem der Song ,,Liebesgeschichte eines Lange- 
ners". Leider war dies das einzige Lied in deut- 
scher Sprache; die schönen Lieder in englischer 
Sprache konnten nur von wenigen Senioren ver- 
standen werden. 

Trotz allem ist es immer eine feine Sache, 
wenn die Jungen für die nicht mehr so jungen 
musizieren. Die Folk-Gmppe ,,Drosselbart" hat 
zugesagt, das nächste Mal, entsprechend den 
Wünschen des Publikums, auch deutsche Volks- 
lieder zu präsentieren. 

Schließlich wurde auch dem Wirt ein Lob aus- 
gesprochen, der seine Sache gut gemacht hatte 
und mit seinem leckeren Angebot dafür sorgte, 
daß seine Gäste regen Appetit entwickelten und 

den Durst eifrig löschten. Alles in allem waren 
sich die Teilnehmer darüber einig, daß es wieder 
einmal ein gemütlicher und unterhaltsamer 
Nachmittag war. 

Am Sonntag 
Mühltalkonzert 

Das schöne Wetter der letzten Tage, das man 
sich auch im September erhofft, veranlaßte den 
VW, die Reihe seiner Mühltalkonzerte am kom- 
menden Sonntag, dem 5. September fortzuset- 
zen. Ab 15 Uhr wird der Orchesterverein Lan- 
gen/Egelsbach vor dem Bootshaus am Paddel- 
teich einen bunten Melodienstrauß entfalten. Zu 
dieser Veranstaltung wird herzlich eingeladen. 
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Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

Joghurt _ OQ mager, ISO g-Becher  ■fcw 
Elite Schoko-Pudding 
mit Sahne, »Lust und Liebe<( fl 
125 g-Becher  
Sciioko-Pudding _ OQ 
3 X 125 g-Packung  bMw 
Milram Fnichtquaik .DQ 
leicht und locker. 125 g-Becher aOw 
Oiambourcy Frucht- en 
joghurt 1,5% Fell, ISOg-Bch."«05f 
Neefeld Brie _ QQ 
45'/. F.i.Tr., 100 g-Packung.... mißiß 
Fraisy Frischkäse 
60%F.i.Tr.,ver$ch.Sortcn, 4(10 
200 g-Becher  I««?! 
Plattin Cocosfett _ OQ 
250g-l'atkung  MSI 
Nadler Rollmops, Milchline 
od. Bismarckherin^i, 
500g-GIas 

Geschälte Tomaten _ QQ 
8S0ml-Dose  ■w5» 
Weiße Bohnen . CQ mitSuppengrün,850ml-Dose. aww 
Brechbohnen 1 _ OQ 
850ml-Dose  «W« 
l^er-Ravioli 1 ^Q 
in Tomatensauce, 850 ml-Dose w 
Bayr. Leberknödel- QQ 
surö^ 425 rtil-Dosc "»5151 
EtO Suppen versch. Sorten 
4Tcller- 1 Liter-Packung— 
Tortenböden _ OQ 
200g-Stück  »Ww 
Vitapan Roggentoast -f CQ 
500g-Packung  lm\ß^ 
Padeibomer I 
bm» 

Batterhömchen QQ 
200g-Packung  Äeww 
Patna Langkomreis QQ 
SOOg-Packung  "hwW 
Traubenzucker QQ 
500g-Packung  bÖw 
Speisestärke _ 70 
400g-Packung  mm w 
Milchreis _ OQ 
500g-Packung  «Mw 
Knoll Knödel 4 flQ 
halb & halb, 330 g-Packung.. liAf 9 
Kartoffelpüree _ Cf* 
llOg-Packung. 
Eiersns^'- 

10 Stück' 
Suppeneemttse 
gefroren, 4^ g-Packung — 
Hfihneildein 
gefroren, 500 g-Packung — 

;lo Sdüemmerfilet 
ordelaise«,gefroren ^ 

400 g-Packung •MW 

:..u„g t89 
oümnkenbrot _ OQ 
500g-Packung  aV*P 
Leinsamenbrot _ QQ 
SOOg-Packung  bww 
Bröfa^n _ RQ 
5 Stück-Packung  aww 
Leicht&Cross 1 QQ 
Kniispeibrotusg Pckg. LOS 
AnfbicMuCtchen - ' 4 ^Q 
4 Stück - g-Packung  BrW 
DanOdie 
Desseillaicfaen 9 IQ 
iaStanniol.4C0g-PBckune .. 
HessWedonehS 4 QQ 
lOOOg-Beutel  fcöö 

^^T^i'uckUng  -.79 
Schule Gold Band- * eg 
nudeln2sogPackung.... LIrI 
Herings-Fischfilets „ 7Q 
inTomatensauce, IWml-Dose ■■ V 
Thunfisch in öl 4 ITQ 
S)g-Dose  mt 9 

Isardinen _ fSQ 
t25g-Dosc  sVw 
Salat-Mayonnaise _ QQ 
50%,5fl0gGlii5  KUI 
Wein-und Tafelessig _ AQ 
0,5 Liter-Flaschc  rW9 
Muschelsalat 4 QQ 
]70m|^liU  kW 
»Gösch« gegrillte 
HeringsrSllchen 4 JBQ 
400g-Glu   

Imkerhonig O 7Q 
flüssig oder fest, 500g-Gbs. Am# w 
»John Butler« Konfitüre Erdbeer, Aprikose o. Kirsch 4 9Q 
450g-GIas  
Sdürmer Kaffee 
»Edelmocca<<,gemahlen Q AQ 
500g-Packung IMKI 
Schirmer Kaffee A OQ 
»Luxus«, 250 g-Packung ... 
Pedro Express- -w qq 
Katfee 200g-Glas  f aSIO 
Caro Extraktkafiiee A OQ 
200g-Dosc  
Van Houten Kakao- n qq 
Instantsoog-Dosc  
Milford Schwarzer •« q 
Tee 20 Beulcl-Packung 5f 
ZJtronentee 4 QQ 
400g-Glas  I>39 
Linsen _ TQ mit Suppengrün,850 ml-[)(>sc. mm 9 
Weiße Bohnen . ftO inTomatensaucc,42Sml-Dosc bVw 
RchelsteinerTopf 4 7Q 
850ml-IJosc  tml 9 
Schweine- oder Rind- 
fleisch in Dosen O OQ 
300g-Dusc  f mf 9 
Cbmed Beef O QQ 
340g-Do5e  
Fröhstücksfleisch 4 QQ 
340g-Dosc  MJ9 
Bockwurst in Eigenhaul 4 IQ 
5 x40g-Stück, Dose  !■ 19 
Original Frankfurter 
Würstchen O QQ 
5 X 50 g-Slück, Glas  ^«9 
Ananas in Stücken QQ 
580 ml-IJosc  "hWW 
Mischpilze 4 CQ 
3l5ml-t)osc  lalNI 
Spargelabschnitte 4 RQ 
4«mia)üsc  «15» 
Wachsbrechbohnen _ OQ 
425 ml-Dosc  "OO 
Erbsen sehr fein h 70 
425 ml-Dose  ■■ W 
Erbsen mittelfein ^ QQ mit Möhren,850 ml-Dosc  «ww 
Gurken _ OQ 
720nil-Gla5  AJ« 
Rote Beete _ yQ 
580mI-Glas  ml 9 
Selleriesalat „ QQ 
370ml-Glas  
Silbeizwiebeln _ QQ 
370tnl-GUs  rtWI 
Tomatenpurika _ QQ 
rot,In Streifen, 3^0 ml-Gl«s... «99 
Chappi Hundefiitter O 4Q versch.^rten,850ml-Dose . 
N 5 ^iten Heisdi 4 fSQ 
42Sml-Uosc  kvO 

Loyal Rind 4 QQ 
1 kg-Dose  MI9 
Kitekat Katzen- n eq 
nahrunggso ml-Dose.. dJStim 
Whiskas Katzen- aq 
nahrung210mioosc... .. "»OS 
Friskis Katzenvoll- « qq 
nahrung 400 g-Packung.. ImRI 
Trill Küiarienvogel- ^ ^q 
fiitter 200g-Packung  
Bockenheimer Gnifen$lfi£ 
8Ier Rhcinpfalz.Spällese 
0,7 Liler-Flasche  
^Uer Grafschaft 
79erQualitälswein b.A., O QQ 
0.7 Liter-Flaschc  
»Don Miguel« 
spanischer Rotwein 4 QQ 
ÜJ LKcr-FIuschc  hww 
Grafentrunk Tafel- n 
wein I Lilcr-Flaschii;  £m£9 
Pionero Sherry a cq 
Medium 0.7 Lllcr-nasche AmISI 
Guter Stern Boonekamp 
40Vol.% . fQQ 
3 X 20 ml-Flaschen, Packung. IrtKF 
Gigant Branntwein- 
Verschnitt 
0.7 l 

wmr 

^djEkiioN 
Ideenreiche Produkte für den guten Geschmack 

3 Keromik- 
Pflanztöpfchcn 

mit 
Unicrictzcm 
sortiert in 3 Grö6en: 

90 X 90 mm, HO x 100 mm, 
130x115 mm 

Langen, Bähnstraße 36 



6. Platz beim Städtevergleichs- 

kampf der Rollsportler 

Mit der Arbeit von zehn Jahren zeigte sich die Fluglärmkonuntssion am Egelsbacher Flugplatz zu- 
frieden, denn man habe erhebliche Verbesserungen für die Bürger rund um Deutschlands größten 
Flugplatz der allgemeinen Luftfahrt erreichen können. Habe man im bisher an Flugbewegungen 
reichsten Jahr 1972 noch mehr als 120000 Starts und Landungen zu verzeichnen gehabt, so zähle man 
zehn Jahre später mu* noch knapp 80000. Vor allem aber hätten die Einschränkung von Schulflügen 
um rund 50 Prozent und das ,,Egelsbacher Modell" in erheblichem Maße zu einer Beruhigung beige- 
tragen. Mit diesem Modell habe auch der Flugplatz selbst gezeigt, daß ihm an einem guten Nebenein- 
ander mit der Bevölkerung liege, denn man sei mit den Beschränkungen weit strenger verfahren, als 
es der Gesetzgeber vorschreibe. Über Einzelheiten der „Jubiläumssitzung" der Fluglärmkommis- 
sion werden wir noch berichten. 

Wachsen oder Wuchern? 

Stellungnahme der Grünen zum Flächennutzungsplan des UVF 

e Spitzenreiter beim 9. Städtevergleichskampf 
in Dörnigheim war einmal mehr der 1. Hanauer 
REC — der ja bekanntlich vom Wetter unabhän- 
gig ist, da er eine eigene Halle besitzt —, aber der 
zweite Platz des REC Langen war ein echter 
Knüller. Die Egelsbacher.Rollkunstläufer sind 
glücklich über ihren 6. Platz, denn er bedeutet ei- 
ne Aufwärtsentwicklung gegenüber den Vorjah- 
ren, wo Egelsbach jeweils nur Achter wurde. Im 
Vorteil war von vornherein der Verein, der alle 
Klassen dieses Wettbewerbs besetzen konnte — 
wie z. B. der REC Langen —. Die SGE konnte die 
Klasse der Anfänger des Jahrgangs 71 nicht be- 
setzen, ebenso die Juniorenklasse und die Mei- 
sterklasse. Dadurch fehlten wertvolle Punkte. 

Einen begehrten Platz auf dem Siegerpodest 
erreichte Nicole Iser, die mit ihrem schönen 3. 
Rang sie5-3n runde Punkte für Egelsbach ein- 
brachte. Nicole, die erst seit genau 16 Monaten 
Rollschuh läuft, eroberte sich in der Pflicht so- 
gar den ersten Platz bei den Anfängern der Jahr- 
gänge 1974/75. Bei den Anfängern der Jahrgänge 
1972/73 kam Daniela Welz auf Rang 5. Für Nico- 
le Keim gab es bei den Neulingen der Jahrgänge 
1971 und jünger einen 4. Platz: sie konnte sich ge- 
genüber der Pflicht noch um 2 Plätze verbessern, 
denn sie lief eine gute Kür. Den 6. Platz erreichte 
Norma Jung in der Neulingskiasse der Jahrgän- 
ge 1970 und älter, ebenso Mira Lotzkat in der 
Nachwuchsklasse. 

Freude herrschte auch über den unerwarteten 
5. Platz für die Vierergruppe, die sich vor den 
RSC Darmstadt schob und nur knapp — mit 0,5 
Punkten — hinter Langen lag. Hier waren An- 
drea Baier, Manuela Karl, Nicole Keim und Da- 
niela Welz am Start. Dabei ist zu erwähnen, daß 
Daniela Welz ,.nur" eine Ersatzläuferin war. 
Danny aber lief wie ein alter Hase, von Ersatz 
keine Spur. Beim anschließenden Schaulaufen 

Pilzberatungen 
im Kreis Odenbach 

e Bürgermeister Hans Dünier weist darauf 
hin, daß aufgrund der guten Erfolge in den ver- 
gangenen zwei Jahren auch in diesem Jahr wie- 
der Pilzberatungen stattfinden. 

Der Kreis Offenbach hat bis 15. November 
1982 mit Hans-Joachim Janzer aus Mainhausen 
einen bereits anerkannten Fachmann unter Ver- 
trag genommen, der in der Pilzberatungästelle 
des Kreises, in der Schule an der Kirche in Rod- 
gau 3 — Nieder-Roden — Turmstraße, sonntags 
von 18.30 bis 20.00 Uhr, Beratungen vornimmt 
und Auskünfte erteilt. Die Beratungen sind 
selbstverständlich kostenlos. 

Wahlbenachrichtigungen 
e In Kürze erhalten alle Bürger eine Wahlbe- 

nachrichtigungskarte für die Landtagswahl am 
26. September 1982. 

Der Wahlleiter macht die Bevölkerung darauf 
aufmerksam, daß die Karten leicht mit einer 
Werbesendung verwechselt werden könnten. Sie 
sind wenig auffällig, enthalten viel kleinge- 
druckten Text und sind optisch am besten zu er- 
kennen, daß auf der Vorderseite ein grüner Ein- 
druck vorhanden ist. 

Frühschoppen 
mit Blasmusik 

e Am kommenden Sonntag, dem 5. September, 
veranstaltet der Musikzug der SGE einen Früh- 
schoppen im Hof der Wilhelm-Leuscliner-Schule. 
Beginn ist um 10 Uhr. Wer einen netten Vormit- 
tag erleben will, sollte sich diesen Termin in sei- 
nen Kalender schreiben oder im Kopf behalten. 
Auf jeden Fall soll's sehr schwung- und stim- 
mungsvoll zugehen, das haben sich die SGE-Mu- 
sikanten vorgenommen. 

<[ auen. die in dieser Wodhe 

I» Gelmrtstag haben. 
\\ Besonders herzlich denen, 
] I die äiter als 75 Jahre sind. 11 

war die SGE mit zwei Programmpunkten betei- 
ligt, die beim Publikum gut ankamen. 

Vor dem Städtevergleichskampf herrschte bei 
den Egelsbacher Rollsportlem große Verwirrung! 
Ausgerechnet zwei Wochen vor dem Wettkampf 
erkrankte die Trainerin Marion Schmidt. Die 
Schaulaufnummem standen noch nicht, und an 
der Kür der Vierergruppe fehlte noch ein Schluß- 
teil. In dankenswerterweise übernahm der Trai- 
ner Dieter Maiwald die verwaiste Gruppe und 
bereitete auch diese Läuferinnen gut für den 
Wettkampf vor. Auch Iris Matuschek und Hanno 
Haßloch sind sofort mit in die Bresche gesprun- 
gen. Für die Vorbereitungen zum Hessischen 
Anfänger- und Neulingswettbewerb, der am 
11./12. September in Hanau ausgetragen wird, 
steht Frl. Schmidt wieder zur Verfügung und das 
ist gut so, denn die SGE wird dort mit vier An- 
fängern, drei Neulingen und zwei Vierergruppen 
vertreten sein, die alle optimal trainieren wol- 
len. 

Schon jetzt weist die Rollsportabteilung auf 
die Schlußveranstaltung der Saison '82 hin. Am 
26. September findet wieder ein großes Schau- 
laufen statt, zu dem — außer allen Egelsbacher 
Aktiven — auch Läufer und Gruppen aus zwölf 
hessischen Vereinen erwartet werden. 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

e Nach 4er Prognose des Flächennutzungspla- 
nes des Umlandverbandes Frankfurt wird sich 
die Gesamtbevölkerving im Verbandsgebiet bis 
zum Jahre 2000 praktisch nicht ändern. Auch 
Egelsbach benötigt entsprechend der dem Plan 
zugrundegelegten Modellrechnung für eine na- 
türliche Bevölkerungsentwicklung kein zusätz- 
liches Bauland: Die Reserven in bebauten Orts- 
lagen und die bereits ausgewiesenen Gebiete 
würden voll ausreichen, stellen die Egelsbacher 
Grünen fest. 

In der Vergangenheit hätten die Politiker in 
Offenbach-Land und in Egelsbach insbesondere 
das Ziel verfolgt, möglichst viele Zuwanderer 
anzusiedeln. Deshalb solle dies laut Plan auch in 
Zukunft so sein: Bis zum Jahre 2000 soll Egels- 
bach 2500 bis 3500 Zuwanderer aufnehmen und 
damit gegenüber 1980 um 25 bis 37 Prozent wach- 
sen dürfen. Dsifür werden ca. 38 ha Wohnbauflä- 
che und 31 ha gewerbliche Bauflächen vorgese- 

Liberale 

Nachbarschaftsparty 
e Zu einer Nachbarschaftsparty bei ihrer Par- 

teifreundin Berta Keller in der Schulstraße 17 
lädt die Egelsbacher FDP für Samstag, den 
11. 9., um 19 Uhr ein. 

Egelsbacher Spezialität des Abends: Im gro- 
ßen Kupferkessel werden selbstgeemtete Pflau- 
men zu einem, wie Kenner genüßlich berichten, 
äußerst schmackhaften Brei gekocht — „Latwe- 
je-Rutsch" genannt. 

Aber nicht nur das kulinarische, sondern auch 
das politische Süppchen wird in manch interes- 
santer Diskussion an diesem Abend am Kochen 
gehalten werden. Als Gäste haben sich verschie- 
dene Kreispolitiker, unter ihnen die Landtags- 
kandidatin Mechthild Voigt, angesagt. 

Bericht aus der Mission 
e Seit mehreren Jahren ist die evang. Frauen- 

hilfe Egelsbach eng mit einem besonders aktiven 
und eigen geprägten Missionswerk verbunden 
und unterstützt regelmäßig dessen Arbeit. Die 
Christoffel-Blindenmission hat ilye Arbeitsbe- 
reiche in mehreren Erdteilen. Eine Hauptarbeit 
ist die medizinische Versorgung der zahllosen 
Blinden in Afrika und Asien. Ein Mitarbeiter 
der Christoffel-Blindenmission, der die Arbeits- 
felder aus eigener Anschauung kennt, berichtet 
mit Lichtbildern aus dieser Arbeit am Donners- 
tag, dem 2. 9., um 15 Uhr im evang. Gemeinde- 
haus. 

hen. Der Trend zur Stadtflucht/Kemraument- 
völkerung und zur größeren Wohnung (für das 
Jahr 2000 prognostiziert: 38 qm pro Einwohner) 
werde damit ungebrochen fortgeschrieben. 
Egelsbach soll im Kreis Offenbach nach Dietzen- 
bach, Rodgau und Langen auf Rangplatz vier der 
Zuwachsraten für Zuwandei^r liegen. 

Bei der öffentlichen Anhörung am 27. Mai 82 
im Bürgerhaus sei deutlich geworden, daß die 
Egelsbacher zunehmend sich der Probleme be- 
wußt seien, die mit dem geplanten hochprozenti- 
gen Wachstum nach Egelsbach importiert wür- 
den. 

Als Beispiele nennen die Grünen die voraus- 
sagbaren Engpässe bei Hoch- und Abwasser 
über den Hundsgraben, die Notwendigkeit einer 
zweiten Bahnunterführung (wer finanziert die- 
se?) im Norden Egelsbachs und der zu erwarten- 
de Landschaftsverbrauch zu Gunsten von Frei- 
zeitaktivitäten und zu Ungunsten der landwirt- 
schaftlichen Nutzung. Das Beispiel Bayerseich 
und die seit 25 Jahren geplante K 168-neu zeige 
deutlich, wie schlecht private Bautätigkeit und 
öffentliche Infrastrukturmaßnahmen gekoppelt 
seien. Es sei beispielsweise zu befürchten, daß 
die verkehrsbedingten Lasten des geplanten Zu- 
wachses am Nordrand von Egelsbach viele Be- 
wohner bisher ruhiger Wohngebiete zu tragen 
haben würden. 

Die Grünen EgeLsbach lehnen die vorgelegte 
Baufläphenplanung ab, weil mit ihr eine Sied- 

lungspolitik fortgesetzt werde, die mit Sicher- 
heit die Lebensqualität in und um Egelsbach 
verschlechtere. Die Egelsbacher Bürger sollten 
im Namen ihrer Kinder die Verantwortlichen 
schon heute fragen: „Und was wird nach dem 
Jahre 2000 verkauft imd zugebaut?" 

Wie weit sich die Planer von den Lebensinter- 
essen der Bevölkerung entfernt hätten, sei deut- 
lich geworden, als im Anhörungstermin den 
Egelsbachem Projekte wie Golfplatz und Trab- 
rennbahn ans Herz gelegt wurden. Die Beseiti- 
gung von in Jahren östlich der B 3 gewachsenen 
Kleingärten zugunsten einer „großflächigen An- 
lage mit entsprechender verkehrlicher Erschlie- 
ßung auch zum Vorteil Nichteinheimischer" (Zi- 
tat aus Flächennutzungsplan-Entwurf) werde, so 
hoffen die Grünen, auf Grund der von den Be- 
troffenen deutlich gezeigten Bereitschaft zum 
Widerspruch scheitern. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 

ist am Dienstag, dem 7. September, zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmelde Wesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Unserer lieben Entschlafenen 

Maria DietI 

haben viele, die sich ihr verbunden fühlten, in Verehrung, Dankbarkeit 
und Liebe gedacht. 

Wir sagen allen herzlichen Dank für ihre Anteilnahme. 

Familie DietI 
Familie von Deesen 

Egelsbach, im August 1982 Familie Püsche 

Versammlung des 
Gewerbevereins 

e Am Mittwoch, dem 1. September, um 20 Uhr 
findet im Eigenheim-Kolleg eine wichtige Mit- 
gliederversammlung des Gewerbevereins Egels- 
bach statt. Die Tagesordnung umfaßt in den 
wichtigsten Punkten die GeWerbeausstellung 
1983, das 80jährige Bestehen des Gewerbever- 
eins, welches mit einem „Festlichen Ball" am 23. 
Oktober 1982 gefeiert wird. Zu diesem Ball wer- 
den in der Versammlung schon Eintrittskarten 
im Vorverkauf mit Tischreservierung verkauft. 
Die Mitglieder sollten sich jetzt schon Karten im 
Vorverkauf sichern. Als dritten wichtigen Punkt 
wird die Weihnachtswerbung 1982 diskutiert. 

Die Mitglieder des Gewerbevereins, besonders 
die Aussteller der Gewerbeschau 1983, sollten an 
dieser wichtigen Versammlung zahlreich teil- 
nehmen. 
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Nutz&n Sie jetzt die Vorteite 

des Energtespanwogranwns! 

Noch gibt es für Sie vom Staat bares Geld oder 
besondere Steuervorteile für energiesparende 
Maßnahmen. 
Der Staat fördert u.a.: 
• Isolierung von Fassaden, Böden, Decken und 

Dach gegen Wärmeverlusfe, 
• Abdichtung von Fenstern und Türen. 
• Umrüstung auf energiesparende Heiz- und 

Warmwasseranlagen. 
• Nutzung moderner Energiesysteme. 
Das macht sich für Sie gleich doppelt bezahlt: 
Sie erhalten Zuschüsse oder Steuervorteile für 
Ihre Aufwendungen und sparen in Zukunft 

Heizenergie; außerdem steigern diese Maß- 
nahmen den Wert Ihres Eigentums. 
Ähnliche Vergünstigungen gibt es auch für die 
Modernisierung von Altbauten. 
Ob Sie modernisieren, umbauen oder renovie- 
ren: Die Finanzierung Ihrer Investitionen über- 
nehmen wir - schnell, zinsgünstig und 
unkompliziert. 
Für die Rückzahlung haben Sie viel Zeit 
Information und Beratung in jeder Dresdner Bank- 
Geschäftsstelle. 
Oder fordern Sie unser Faltblatt zum Thema 
„Modernisieren" an. 

Dresdner Bank 

SSGr-Leichtathleten 
unterwegs 

Am Sonntag, dem 22. August, fanden sich viele 
Leichtathleten und Freunde der Abteilung zum 
Start der 3. Fahrradrallye am Naturfreundehaus 
ein. Die Strecke führte diesmal quer durch das 
Langener Stadtgebiet über das Loh zum Egels- 
bacher Trimmpfad. Hier war ,,Halbzeit". Der 
zweite Teil der Strecke führte über Erzhausen 
zum Steinrodsee in Weiterstadt-Gräfenhausen. 
Obwohl dieses Erholungsgebiet relativ nah und 
sehr gut zu erreichen ist, kannten die wenigsten 
Teilnehmer das idyllische Plätzchen. Von den 
Organisatoren waren Getränke und Grillwürst- 
chen vorbereitet worden, so daß für das leibliche 
Wohl eines jeden gesorgt war. 

Neben einem lustigen Spiel vor Ort, verbreite- 
te die stärker scheinende Sonne beste Stim- 
mung. Als gegen 16 Uhr das Ende der Veranstal- 
tung nahte, waren viele Teilnehmer der Ansicht, 
daß ein solch schöner Tag nicht so früh zu Ende 
gehen dürfte. Ohne viel Zeit zu verlieren, fand 
man sich im Dreieichring in Langen ein, wo, 
man mit einem ausgezeichneten „Quetscheku- 
che" den Tag langsam ausklingen ließ. Beim Ab- 
schied waren sich alle einig, daß 1983 die 4. Fahr- 
radrallye stattfinden wird. 

Am Steinberg flogen 
die Ping-Pong-BäUe 

Die Langener Naturfreunde kämpften um die 
Vereinsmeisterschaft im Tischtennis. Am Sams- 
tag, dem 21. 8., begaim das Turnier mit guter Be- 
teiligung. Um 14 Uhr gab es die ersten Ballwech- 
sel, an drei Tischtennisplatten wurden die ersten 
Punkte gesammelt oder verloren. Zwei Mann- 
schaften, Damen und Herren, spielten unter sich 
die Sieger aus. Um 18 Uhr wurde das Spiel un- 
terbrochen und am Sonntag fortgesetzt. Teilneh- 
men konnte jedes Mitglied gleich welchen Al- 
ters. Es gab spannende Zweikämpfe und ps wur- 
de: viel Schweiß vergossen, galt es doch den Po- 
kal, je einen für die Damen und Herren, zu ge- 
winnen. Auch Sachpreise für die besten Plätze 
waren zu erringen. 

Gegen 16 Uhr am Sonntagnachmittag standen 
die Sieger fest. Bei den Herren belegte Alfred 
Werner den 1. Platz, den 2. Platz E. Altmanns- 
berger, den 3. Platz Helmut Altmannsberger. 
Bei den Damen 1. Platz Trudl Buchberger, 2. 
Platz Cherry Frechette, 3. Platz Christine Jost. 
Die 1. Vorsitzende Bemie Lüdgemann überreich- 
te Pokale und Preise. Im nächsten Jahr müssen 
die Sieger ihre Pokale wieder verteidigen. Man 
war sich einig, im Winterhalbjahr den Mitglie- 
dem die Möglichkeit zu geben, öfters zu trainie- 
ren, um auch schwächeren Spielern bessere 
Chancen zu geben. Gelobt wurde auch die gute 
Organisation; viele, die zuschauten, wollen im 
nächsten Jahr mitmachen, denn es hat allen viel 
Spaß gemacht. 

Im September findet wieder die Hochtouren- 
woche der Langener Naturfreunde statt. Es gibt 
eine Wanderung, die auf viele Hütten in Tirol 
führt. Ausgangspunkt ist das ötztal, zum Pitztal 
über den Offenbacher Weg zum Kaunertal zu- 
rück zum Ventertal. 

Am 18. 9. und 19. 9. wandern die Langener Na- 
turfreunde nach Ober-Ramstadt mit Übemach- 
tung im dortigen Naturfreundehaus mit einer 
Wanderung im vorderen Odenwald. Abmarsch 
ist am Samstag um 10 Uhr am Langener Natur- 
freundehaus. Am Sonntagnachmittag wird der 
Heimweg mit der Bahn nach Langen angetreten. 

Der Wille, sich von der politischen Ent- 
wicklung der FDP nicht entmutigen zu. lassen, 
sondern diese vielmehr zum Anlaß einer Ver- 
stärkung der Aktivitäten für einen sozialen und 
fortschrittlichen Liberalismus zu nehmen, war 
Grundtenor des Treffens von Vertretem des 
Jungdemokraten-Landesvorstandes und der 
Jungdemokraten-Kreisverbände Offenbach/ 
Stadt und Land unter Beisein zweier Mitglieder 
des FDP-Kreisvorstandes von Offenbach/Land 
in Dietzenbach. 

Wie der DJD-Vertreter des Kreisverbandes Of- 
fenbach/Land, Jörg Hopfe, in einer Presseerklä- 
rung mitteilte, haben sich die Jungdemokraten- 
Kreisverbände.Offenbach/Stadt und Land auf 
ein organisatorisches Zusammenwirken ver- 
ständigt, um die Stoßkraft der DJD im Offenba- 
cher Raum zu verstärken. Jörg Hopfe: „Wir se- 
hen trotz der Darmstädter Koalitionsentschei- 
dung der FDP für fortschrittliche Liberale kei- 
nen Grund zur Resignation. Zum einen ist die 
Darmstädter Entscheidung nur mit knapper 
Mehrheit gefaßt worden, so daß wir von der zah- 
lenmäßigen Stärke unserer Freunde her nicht 
auf völlig aussichtslosem Posten stehen. Zum 
anderen können wir sozialen Liberalen unter 
dem Gesichtspunkt der politischen Glaubwür- 
digkeit gesehen aus dem Darmstädter Spektakel 
über kurz oder lang nur als Sieger hervorgehen, 
denn Herr Hoffie und seine Freunde demaskie- 
ren sich und die Unglaubwürdigkeit ihrer Recht- 
fertigungen der Koalitionsentscheidung in zu- 
nehmendem Maße." 

Wälirend man in Darmstadt z. B. noch getönt 
habe, man wolle durch die Koalition mit der 
CDU das sozial-liberale Bündnis in Bonn stär- 
ken, werde heute schon ganz unverhohlen die 

J anusz-Korczak-Schule 
feiert 

Mit einem Sommerfest wollen Förderkreis 
und Schule am Samstag, dem 4. September, ab 
14 Uhr die Einweihung ihres Gartens feiern. Der 
Garten ist nahe beim Dreieichkrankenhaus gele- 
gen. Bei Einfahrt zum Krankenhaus von der B 3 
aus, weist eine Beschildemng den weiteren Weg. 

Das Fest ist zugleich eine Dankadresse an alle, 
die mit Spenden und ehrenamtlicher Arbeit ge- 
holfen haben, daß dieses großzügige, vielseitige 
Projekt entstehen konnte. Es stehen bereit: Kaf- 
fee und Kuchen, Würstchen und Getränke, reiche 
Spielmöglichkeiten für die Kinder, als Beson- 
derheit ein großes Luftkissen. Ein Flohmarkt 
mit div. Schätzen hilft mit zur Farbigkeit des 
Nachmittags. 

Geheimnisvolle Welt 
der Pilze 

Die Senioren der Stadt Langen waren vom 
städtischen Sozialamt tu einem Dia-Vortrag 
über die geheimnisvolle Welt der Pilze eingela- 
den. 20 Teilnehmer fanden sich im Siedlerheim 
ein, um mit Alfred Kolbe einen Bilderbuchspa- 
ziergang durch den heimischen Wald zu unter- 
nehmen. 

Der Dia-Vortrag wurde zu einem herrlichen 
Erlebnis besonderer Art: Wahre Wunder der Na- 
tur, an denen man sonst achtlos vorübergeht, 
prangten in leuchtenden Farben von der Lein- 
wand. Neben wunderbaren Darstellungen der 
Pilze, hatte Kolbe beeindruckende Photos von 
der Majestät des Waldes bis hin zum Spinnen- 
netz, besetzt mit perlengleichen Tautropfen, 
vom dicksten Nebel bis zum prächtigsten Far- 
benspiel der Tages- und Jahreszeiten, mitge- 
bracht. 

Ein eindrucksvoller Streifzug durch die heimi- 
sche Tier- und Pflanzenwelt, wie von den Anwe- 
senden übereinstimmend festgestellt wurde. Das 
Seniorenprogramm der Stadt Langen sieht des- 
halb für das I. Halbjahr 1983 gleich wieder einen 
Vortrag von Alfred Kolbe vor. Dann wird er von 
seiner Reise nach Moskau und Leningrad berich- 
ten. 

Forderung laut, dem Koalitionswechsel in Wies- 
baden müsse baldmöglich ein entsprechender in 
Bonn folgen. 

Hopfe:,,Diese Damen und Herren vom rechten 
Parteiflügel manövrieren sich selbst ins politi- 
sche Abseits. Es ist daher nur eine Frage der 
Zeit, wann die sozialen Liberalen wieder die 
Verantwortung übernehmen. Die politische 
Durststrecke bis zu diesem Zeitpunkt werden 
wir konsequent zur Stärkung unseres Anhänger- 
potentials verwenden. Wir von den Jungdemo- 
kraten wollen dies mit einer Reihe von Veran- 
staltungen zu politisch brisanten Themen, wie 
z. B. aus dem regionalen Bereich zum Entwurf 
des Flächennutzungsplanes des Umlandverban- 
des Frankfurt, versuchen." 

Massives Drängeln 
ist Nötigung 

. Mit einer gehörigen Geldstrafe und fünf bis 
sieben Flensburg-Punkten können Autofahrer 
bestraft werden, die massiv versuchen, Links- 
fahrer auf die rechte Fahrspur zu zwingen. Der 
ADAC weist darauf hin, daß es als Nötigung und 
Straßenverkehrsgefährdung ausgelegt werden 
kann, wenn man seinen Vordermann mit Hilfe 
von Licht- und Signalhupe und mehrmaligem 
dichten Auffahren nach rechts abdrängen will. 

Umgekehrt können aber auch Autofahrer be- 
langt werden, die ohne Grand links fahren und 
dadurch den nachfolgenden Verkehr blockieren. 
Wer dann auch noch Drängier provozieren will, 
indem er z. B. versucht, sie durch kurzes Antip- 
pen des Bremspedals zu größerem Abstand zu 
veranlassen, kann sich ebenfalls der Nötigung 
schuldig machen. 

Friedensfahrt 
Am 1. September 1939 begann der zweite Welt- 

krieg. Seither wird dieser Tag in aller Welt als 
Antikriegstag begangen. Die Friedensinitiative- 
Langen führt aus diesem Anlaß eine Friedens- 
fahrt zum Bauplatz der Startbahn-West durch. 
Im Rathaus Mörfelden soll ein Brief übergeben 
werden, in dem die Friedensinitiative den Be- 
schluß der Stadtverordneten, die Stadt Mörfel- 
den-Walldorf zur atomwaffenfreien Zone zu er- 
klären, begrüßt und dies auch für alle anderen 
Städte und Gemeinden in der Bundesrepublik 
und auf der ganzen Welt gefordert wird. 

Die Fahrt findet am Sonntag, dem 5. Septem- 
ber, statt. Sie geht am alten Rathaus um 13 Uhr 
los. Weitere Treffpunkte sind das neue Rathaus 
um 13.15 Uhr und das Forsthaus in der Mörfel- 
der Landstraße um 13.30 Uhr. Zurück in Langen 
werden die Friedensfahrer gegen 18 Uhr sein. 

Reklamationsfrist bei 
Reisemängel beachten 

Nicht jeder Urlauber hatte das Glück, unge- 
trübte Urlaubsfreuden zu genießen. Ungeziefer 
im Zimmer, kein Wasser, Straßenlärm, Fehlen 
des angepriesenen Schwimmbades oder Stran- 
des und vieles mehr haben manchen Ruhe- und 
Erholungsuchenden durch massiven Ärger stra- 
paziert. 

Durch solche unliebsamen Vorkommnisse ver- 
ärgerte Urlauber, die einem Reiseveranstalter 
ihre Ferientage anvertraut hatten und die wegen 
Reisemängel Ansprüche stellen wollen, gibt die 
Verbraucher-Zentrale Hessen folgende Tips: 

Nach dem Reisevertragsgesetz sind Ansprüche 
innerhalb eines Monats nach der vertraglich vor- 
gesehenen Beendigung der Reise gegenüber dem 
Reiseveranstalter geltend zu machen. Die Proto- 
kollierung der Mängel am Ferienort durch den 
Reiseleiter reicht nicht aus. 

Als Beweis für die Einhaltung der Reklama-' 
tionsfrist wird ein Einschreibebrief — möglichst 
mit Rückschein — empfohlen, der unbedingt an 
den Reiseveranstalter und nicht an das Reisebü- 
ro zu richten ist. In dem Schreiben muß klar der 
Ansprach genannt sein, z. B. daß ein Teil des Rei- 
sepreises zurückverlangt, Schadenersatz oder 
Ersatz der Aufwendungen gefordert wird. Be- 
weise — Bilder, Bestätigungen durch den Hote- 
lier oder Reiseleiter, Zeugenaussagen — sollten 
nur in Kopie beigefügt werden: die Originale 
sind gut aufzubewahren. 

Die fristgemäß gestellten Ansprüche aus Rei- 
semängel verjähren sechs Monate nach dem ver- 
traglichen Reiseende. Diese Frist ist jedoch un- 
terbrochen für die Zeit von der Anmeldung der 
Ansprüche bis zur schriftlichen Ablehnung 
durch den Reiseveranstalter. Wer trotz der Ab- 
lehnimg nicht auf seine Ansprüche verzichten 
will, muß dfiher vor Ablauf der sechs Monate 
Klage beim zuständigen Gericht erheben. 

Verbraucher, die Schwierigkeiten bei der 
Durchsetzung ihrer Ansprüche haben, können 
sich Rat bei den zuständigen Verbraucherbera- 
tungsstellen der Verbraucher-Zentrale Hessen 
holen. Für eine persönliche Beratung durch ei- 
nen von der Verbraucher-Zentrale beauftragten 
Rechtsanwalt ist eine telefonische Anmeldung 
erforderlich. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
28. 8. 1982 wurden 22 Hauptgewinne nüt einer Gewinnsumme von 
845 000 DM ermittelt. Weitere 5 57S Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 3 275 000 DM ergeben sich aufgrund der EndzUfemzie- 
hung. 

Es entfallen: 500 000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 256901. 60 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 200551, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
114812. 40 000 DM als Haqptgewinn auf die Losnummer 159650, 
25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 123356,10 000 DM 
als Hauptgewinne gibt es auf die Losnununem 001235, 009083, 
029518, 036486. 052454, 064640, 225621, 264065, 285607, 301201, 
304450. 306393, 312457, 324924, 365837, 393341 und 482115, 5000 DM 
auf diti Endziffern X)0145, 10649. 29901, 82765 und 99521, 2500 DM 
auf die Endziffer 4586,1250 DM auf die Endziffer 359 und 480 DM 
auf die Endziffer 54. Die nächste Ziehung ist am 4. 9. 1982. 

Los« und weitiir« lnfomiation*n whalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnslr. 119 ■ 6070 Langen ■ TeL 0 61 03 / 2 55 70 

„Zum grünen Gump" — 
neu für die Jugend 

Die Räume der ehemaligen Jugendbegeg- 
nungsstätte in der Stadthalle haben ein anderes 
Gesicht erhalten. Am Mittwoch, dem 1. Septem- 
ber eröffnet dort eine Teestube und Kleinkunst- 
bühne, die sich „Zum grünen Gump" nennt und 
vom Stadtjugendring verwaltet wird. Um 20 
Uhr beginnt die Veranstaltung, die ihren Höhe- 
punkt mit dem Puppentheater ,,Piccolo Scena- 
rio" ab 21 Uhr finden soll. 

Die Fundsache 

Erzählt von Glerd Biste 
Wir, meine Frau und ich, saßen in der Abflug- 

halle für Charter-Flüge des Flughafens Frank- 
furt. Unser Flug nach Tarragona mit einem Air- 
Bus der German-Air hatte vierzig Minuten Ver- 
spätung und sollte auf Position C-65 bereitge- 
stellt werden. 

Auf einem freien Stuhl neben meiner Frau lag 
eine Lederjacke. Als uns eine platzsuchende Da- 
me fragte, ob uns die Jacke gehöre, vemeinten 
wir dies, und auch dem Ehepaar auf der anderen 
Seite des freien Platzes gehörte sie nicht. Als un- 
ser Flug endlich aufgerafen wurde, entfernte, 
sichauchdas Ehepaar, undmitihmverschwanddie 
herrenlose Lederjacke. Wir sahen beide, nämlich 
das Ehepaar und die Jacke, an Bord des Airbus- 
ses wieder, was ersteren sichtlich peinlich war. 

Es sollte noch besser kommen. Nach der Lan- 
dung in Tarragona, im Bus nach Salou und spä- 
ter beim Empfang im Hotel Bei Air begegneten 
wir dem Finder-Ehepaar wieder. Später stellten 
wir fest, daß wir im 3. Stock Wand an Wand mit 
den Findern wohnten und unsere Balkone nur 
durch ein Gitter getrennt waren. 

Ob es ein wenig das schlechte Gewissen bezüg- 
lich der unterschlagenen Jacke war, oder andere 
Gründe hatte, auf jeden Fall erschien das Ehe- 
paar nicht am hoteleigenen Strand, sondern wir 
entdeckten es bei einem Spaziergang am Strand 
eines Nachbar-Hotels. 

Eine Woche später reisten ,,SIE" ab. Unmittel- 
bar danach entdeckten wir auf ihrem Balkon 
zwei vergessene Bademäntel und die bewußte 
Lederjacke. Wir meldeten dies sofort dem Emp- 
fang, halfen die Sachen verpacken und brachten 
sie zur Post, um sie nach Deutschland nachzu- 
schicken. Auf die Lederjacke legten wir einen 
Zettel mit der Anschrift des Fundbüros auf dem 
Flughafen Frankfurt. . 

Vielleicht hatte der Verlierer der Jacke doch 
noch einen Grand, sich über den ,,ehrlichen Fin- 
der" zu freuen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — ErgebnUwetie: 1. Rang: 72 493,30 DM; 2. 
Rang; 758,20 DM; 3. Rang: 56,90 DM. 
AUSWAHLWETTE ..I ana 45": 1. Rang: 454 756.20 DM; 2. Rang: 
83 052,60 DM; 3. Rang: 8305,20 DM; 4. Rang; 116,80 DM; 5. Rang: 
9.70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 408 165,70 DM; Gewinn- 
kUsse II: 54 160,20 DM; Gcwinnklasse lU: 5320.50 DM; Gewinn- 
klasse IV: 101,10 DM; Gewinnklasse V: 8.40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse I, Super 7: 1 155 555,40; Jackpot; 
30 960,20 DM; Gewinnklasse II: 155 555.40 DU: Gewinnklasse 
UI: 15 555,40 DM; Gewinnklasse IV: 1 555.40 DM; Gewinnklasse 
V: 155.40 DM; Gewinnklasse VI: 15.40 DM. 
RENNQUINTEIT 3 4 aus 18: Pferdeioto: Gewinnklasse I: 
494,90 DM; Gewinnklasse II: 293,10 DM; Jackpot: 48 652,00 
DM.Pferdelotto: Gewinnklasse I: 333.20 DM; Gewinnklasse II; 
10,10 DM; KombinaÜonvewiim: 520 288,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 

Postbezieher — liegen Prospekte von Wickes- 
Baumarkt und der staatlichen Lotterie-Treu- 
hand-Gesellschaft Wiesbaden bei, die wir Ihrer 
Beachtung empfehlen. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Soziale Liberale formieren sich 

Jungdemokraten gegen den rechten Parteiflügel 
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     Dienstag, den 31. August 1982 

Der richtige Tip 

FujQballtoto, Elferwette: 
11101221112 
Auswahiwette „6 aus 45": 
4 17 19 26 42 44 (36) 
Rennqulntett 
Pferdetoto: 6 9 10 
Pferdelotto: 5 7 13 16 
Spiel 77: 0 7 4 1 6 2 8 
Lottozahlen: 4 11 16 27 28 41 (19) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
256901 
(Ohne Ctewähr) 

Favorisierte Teams enttäuschten Erster Punkt vertust 

Die Warnungen an die favorisierten Mann- 
schaften, ihre vermeintlich leichten Gegner nicht 
zu unterschätzen, haben sich bewahrheitet. So 
mußte der Tabe.'lenführer der Landesliga, die 
SG Egelsbach, auf eigenem Gelände ein 2:2 ge- 
gen den Aufsteiger Wolfskehlen hinnehmen, ob- 
wohl der Favorit 2:0 in Führung lag und das 
Spiel so gut wie gewonnen hatte. Dennoch blieb 
Egelsbach an der Tabellenspitze. 

Der Spitzenreiter der Darmstädter A-Liga, der 
TSV Pfungstadt, hätte sich wohl auch nicht träu- 
men lassen, daß er im Langener Waldstadion 
beide Punkte abgeben mußte. Drei Treffer des 
jungen Stefan Seibel sorgten dafür, daß Pfung- 
stadt mit 1:3 geschlagen nach Hause fahren muß- 
te. Der Club machte damit einen Sprung ins Mit- 
telfeld. 

Nicht nach den Erwartungen lief es bei der 
SSG Langen, der man als Tabellenführer auf ei- 
genem Platz einen Sieg gegen Klein-Krotzen- 
burg zugetraut hatte. Es kam anders, und mit 3:2 
nahmen die Spieler aus dem Rodgau beide 
Punkte mit nach Hause. Langen muß sich nun 
mit dem zweiten Tabellenplatz zufrieden geben. 

Der SV Dreieichenhain erzielte beim Tabellen- 
nachbam VfB Offenbach ein 1:1 und blieb damit 
im vorderen Drittel der Tabelle, die Offenthaler 
Susgo war spielfrei und ist Tabellenvorletzter. 

In der B-Liga Offenbach endete das Dreieich- 
Derby zwischen dem FC Offenthal und der SG 

Götzenhain mit 3:1 zugunsten der Götzenhainer, 
und der TV Dreieichenhain mußte sich zu Hause 
gegen die TSG Neu-Isenburg mit 0:3 geschlagen 
geben. ' 

Am kommenden Sonntag kommt es in der 
Landesliga zum interessanten Nachbarderby der 
SG Egelsbach beim FCA Darmstadt, der auf 
dem elften Tabellenplatz rangiert und sehr gro- 
ßen Ehrgeiz haben dürfte, die Elf von Trainer 
Witzenrath von der Tabellenspitze zu stoßen. 

Ein Nachbarderby steht auch auf dem Spiel- 
plan der Darmstädter A-Liga, wenn der FC Lan- 
gen in Gräfenhausen antreten muß. Die Gastge- 
ber machten jetzt durch einen 5:2-Erfolg in Büt- 
telbom auf sich aufmerksam und stehen auf dem 
dritten Tabellenplatz. 

In die Nachbarschaft zum FC Dietzenbach 
muß die SSG Langen, die beim Tabellenneunten 
verlorenen Boden wieder gutmachen will. Auf 
Grund ihrer Spielstärke sollte sie dazu in der La- 
ge sein. Eine erneute Niederlage könnte die Elf 
von Trainer Dickmann um einige Plätze nach 
hinten rutschen lassen. Der SV Dreieichenhain 
erwartet Klein-Krotzenburg, den Tabellenzehn- 
ten, und die Offenthaler Susgo hat Heimrecht 
gegen den VfB Offenbach, der auf dem fünften 
Tabellenplatz steht. 

Die Offenbacher B-Liga meldet folgende Paa- 
rungen: Eiche Offenbach gegen FC Offenthal 
und das Dreieich-Derby SG Götzenhain gegen 
den TV Dreieichenhain. 

gegen kampfstarken Neuling 

SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 2:2 a:0) 

Mit Oskar Lötz 

kam Linie ins Spiel 

FC Langen — TSV Pfungstadt 3:1 a:0) 
Im zweiten Heimspiel der neuen Saison in der 

Kreisliga A kam der FC Langen gegen den TSV 
Pfungstadt zu einem doppelten Punktgewinn. 
Daß es ausgerechnet der Tabellenführer war, der 
mit ein^ 1:3-Niederlage nach Hause geschickt 
wurde, machte die Freude im Langener Lager 
noch größer, nachdem man eine Woche vorher 
beim Tabellenletzten eine Niederlage hinneh- 
men mußte. 

Die Zuschauer staunten nicht schlecht, als sie 
im Trikot mit der Nummer 6 den 42jährigen 
Trainer Oskar Lötz entdeckten, und noch mehr 
waren sie überrascht, daß er die gesamte Spiel- 
zeit mit einer bärenstarken Kondition über- 
stand. Mit ihm kam Linie ins Langener Spiel, er 
konnte den Ball im Mittelfeld halten, und seine 
weiten Pässe kamen millimetergenau zum Mit- 
spieler. An ihm richteten sich die arideren Spie- 
ler auf, so daß es zu einer insgesamt guten Lei- 
stung kam, die auch diesmal durch die entspre- 
chenden Treffer ausgedrückt wurde. 

Dreifacher Torschütze war Stefan Seibel, der 
vorhandene Chancen geschickt ausnutzte. Fast 
hätte er in der Schlußminute noch Tor Nummer 4 
erzielt, doch sein Kopfball strich knapp vorbei. 

In der gesamten Mannschaft gab es keinen 
Ausfall. Bobsin zeigte eine sichere Partie, seine 
Vorderleute waren — von einigen Unsicherhei- 
ten abgesehen — eine dichte Abwehrkette. Heinz 
Jäkel schaltete den gefährlichen Toijäger von 
Pfungstadt, den bisher sechsfachen Tor -hützen 
Hassenzahl, völlig ab, Bialon bildete den ruhen- 
den Pol in der Abwehr, und Schan sowie Hoffei- 
ner waren stets im Bild. Gute Noten verdiente 
sich wiederum Nazet, der sich abrackerte, stark 
im Dribbling war und viel für den Spielaufbau 
tat. Dies gilt auch für Schumacher, der stets von 
der Außenlinie her für Druck sorgte. 

Die Gäste begannen sehr stark und schnell. 
Recht bald begriffen die Zuschauer, warum die- 
se Elf an der Tabelle- litze stand. In der sech- 
sten Minute kTi'' ückzieher an die Lange- 
ner Torlatte, gUf, Bobsin machtlos gewe- 
sen wäre, und in ql. .. Minute stand nach einem 
Fehler von Jäkel das Glück auf der Seite der 
Langener. Zu diesem Zeitpunkt hätte es bereits 
2:0 für Pfimgstadt stehen können. 

Es folgten einige schöne Aktionen von Nazet, 
der in der 23. Minute nach einem schönen Zuspiel 
von Schumacher den Torwart prüfte, fünf Minu- 
ten später flog ein Pfungstädter Kopfball nur 
ganz knapp am Langener Tor vorbei, und das 
Eckenverhältnis von 4:1 für die Gäste zeigte, daß 
Pfungstadt am Drücker war. 

Dies änderte sich in der 34. Spielminute, als 
Schumacher sich mit einer tollen Leistung auf 
Rechtsaußen durchsetzte und eine herrliche 
Flanke zu Seibel schlug, der sich dafür mit dem 
Treffer zxmi 1:0 bedankte. Bei diesem Ergebnis 
blieb es bis zur Pause. 

Der Sekundenzeiger hatte nach dem Wechsel 
noch keine ganze Runde gemacht — etliche der 
Zuschauer waren noch in der Gaststätte —, da 
schlug es zum zweiten Mal im Tor der Gäste ein. 
Wieder hieß der Torschütze Stefan Seibel, der 
seine Chance eiskalt genutzt hatte. Jetzt bauten 
die Gäste etwas ab, ohne jedoch an Gefährlich- 
keit zu verlieren. Langens Spieler blieben am 
Drücker und zeigten großen Einsatz. Von Oskar 
Lötz, für den es einige Male Szenenapplaus gab, 
wurden sie gut dirigiert, und in der 57. Minute 
war es wiederum Seibel. der sich im Strafraum 
durchsetzte und das 3:0 erzielte. Wenn auch die 
Gäste in der 83. Minute zu einem vermeidbaren 
Treffer kamen, hatte man nicht das Gefühl, daß 
das Spiel noch verloren gehen könnte. Kurz vor 
dem Schlußpfiff strich noch ein Kopfball von 
Seibel knapp am Tor vorbei. Es blieb beim ver- 
dienten 3:1 auf Grund einer guten spielerischen 
und kämpferischen Leistung. 

Es spielten: Bobsin, Schan (Petri), Hoffeiner, 
Jäkel. Bialon, Lötz, J. Müller. Seibel. Schuma- 
cher (Reh), Nazet und Gohlke. 

Die Reserve des Clubs unterlag im Vorspiel 
mit 0:1. 

Trotz einer 2:0-Fühnmg nach gut einer Stunde 
mußte die SGE am Ende beinahe froh sein, nicht 
beide Punkte verloren zu haben. Der Neuling 
hielt eigentlich immer mit und hatte vor allem 
im kämpferischen Bereich manchen Vorteil. 
Auch seine Kondition schien besonders bei 
Spielende noch wesentlich besser, denn in den 
letzten Minuten waren die Egelsbacher mit ihren 
Kräften am Ende. Sie mußten sich zudem bei ih- 
rem Schlußmann Eisinger bedanken, daß nicht 
beide Punkte nach Wolfskehlen wanderten. Vor 
Seitenwechsel hatten die Gastgeber allerdings 
durch Orejuela, Schwan und Graf drei gute Mög- 
lichkeiten, die aber vom ,.01dtimer"-Schluß- 
mann Maus — er spielte zu Oberligazeiten beim 
VfR Groß-Gerau — mit Glanzparaden vereitelt 
wurden. 

Schon in der 2. Minute mußte Eisinger reak- 
tionsschnell einen Schuß parieren, um den frü- 
hen Rückstand zu verhindern. Unkompliziert 
und gradlinig trug der Neuling seine Angriffe 
vor und brachte die Egelsbacher Abwehr ver- 
schiedentlich in Schwierigkeiten. Im Mittelfeld 
leisteten sich besonders Zink und später auch 
Graf eine Reihe von Fehlpässen. Erste Gelegen- 
heit für die SGE hatte Heil, doch bei seiner fla- 
chen Flanke war keiner zur Stelle (6. Minute). In 
der 13. Minute ging ein Heber von Günne an die 
Querlatte. Ein Solo von Bernd Waldschmidt in 
der 16. Minute brachte nur einen Freistoß und 
anschließend eine der zahlreichen Ecken — am 
Ende waren es 14:5. Als Orejuela zwei Minuten 
danach herrlich freigespielt aufs Tor schoß, lenk- 
te Maus im Wolfskehlener Tor mit tollem Reflex 
gerade noch zu einer weiteren Ecke, die aber 
dann doch die Führung einbrachte. 

Zink, der die meisten Eckbälle trat, wurde 
diesmal von Schwan angespielt und schoß aus 
schrägem Winkel ein. Mitte der ersten Hälfte 
dann die zweite Glanzparade von Maus; diesmal 
hatte Detlev Schwan aus achtzehn Metern voll 
abgezogen. Ein .Schuß von Wolfgang Heil in der 
26. Minute strich knapp am Pfosten vorbei. In 
dieser Phase mußten sich die Gäste auf verein- 
zelte Konter beschränken, die aber meist im Ge- 
fahrenbereich abgeblockt wurden. In der 34. Mi- 
nute hatte sich einmal Wobst durchgetankt, wur- 
de aber kurz vor dem Strafraum gelegt, wobei 
der folgende Freistoß die Nervosität von Günter 
Zink zeigte, denn sein Abspiel war äußerst 
schwach. Drei Minuten vor dem Wechsel mußte 
Gerd Thomin die Nr. 10 mit letzter Kraft ab- 
blocken. um Schlimmeres zu verhindern. Auf 
der anderen Seite holte Torhüter Maus Sekun- 
den vor der Pause noch einmal zu einer Glanztat 
aus, als er die ,.Granate" von Graf entschärfte. 

Die Kabinenpredigt von Trainer Bernd Wit- 
zenrath fruchtete nach Wiederbeginn wenig, 
denn auch jetzt hatte der Gast leichte Vorteile, 
wenn auch ohne gefährliche Szenen. In der 67. 

Minute fiel das 2:0 durch Orejuela als das „ lor 
des Tages", Graf hatte wieder flach in den Fünf- 
meterraum geflankt, und mit dem Absatz ver- 
längerte ,.Paco" den Ball ins Tor, Diesmal konn- 
te Maus nur tatenlos zusehen. 

Nur zwei Minuten konnten sich die Gastgeber 
freuen, da schafften die nie aufsteckenden „Neu- 
linge" wieder den Anschluß. Ein Freistoß wurde 
quer gespielt, und der aufgerückte Schäfer schoß 
den Ball, für Eisinger nicht zu erreichen, hoch in 
die entlegene Ecke. Die verstärkte Gästeabwehr 
hielt in den folgenden Minuten den knappen 
Rückstand, und mehr und mehr erlahmten sicht- 
lich die Kräfte der Platzherren. Elf Minuten vor 
dem Ende fanden die steten Bemühungen von 
Wolfskehlen doch noch ihren Lohn, als in einer 
Kopfballstaffette der zuvor (73. Minute) einge- 
wechselte Dieter Jung gegen den überraschten 
Eisinger Erfolg zum Ausgleich hatte. Egelsbachs 
Schlußmann mußte dann in der 83. Minute gar 
noch das mögliche 2:3 mit glücklicher Fußab- 
wehr verhindern, und auch die weitere SGE-Ab- 
wehr brachte in den letzten verbleibenden Minu- 
ten das Remis mit etwas Glück über die Zeit. 

Auch die Egelsbacher Reserve führte zur Pau- 
se mit 1:0, mußte sich dann aber ebenfalls nach 
einem Foulelfmeter den Ausgleich noch gefallen 
lassen, Egelsbachs Torschütze hieß Willi Heck, 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 

A: SV Erzhausen-SGfil.'®"' 
Im vorgezogenen Spiel-'trat die A-Jgd. zum 

Nachbarschaftsderby in Erzhausen an und muß- 
te im 3. Qualifikationsspiel eine unglückliche 
Niederlage hinnehmen. Die Egelsbacher hatten 
die Chancen, einen Sieg schon in der ersten Halb- 
zeit klarzumachen. Das Glück wollte es nicht, 
und Erzhausens Torwart hielt einfach alles. Ein 
schneller Konter der Erzhäuser führte zu einem 
Strafstoß, den man sicher zum 1:0 verwandelte. 
Auch ein kurzes Aufbäumen fünf Minuten vor 
Spielende brachte nichts mehr, 
Bl: SGE — SG Arheilgen 12:0 

Ein zweiter Sieg gelang der B 1 in dieser Quali- 
fikationsrunde, Gegen eine schwache Elf aus Ar- 
heilgen hatten die Egelsbacher keine Mühe, 12 
Tore zu erzielen und liegen nun mit 23 Treffern 
aus zwei Spielen mit an der Tabellenspitze. 
Vorschau: 
Mittwoch, 1. 9.: 
B2: 18 Uhr SGE — SV Weiterstadt 

18 Uhr SGE — SV 98 Darmstadt II 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNGI 

SSG hatte den Aüfsteiger unterschätzt 

SSG Langen — Klein-Krotzenburg 2:3 (2:2) 
Die Angelegenheit schien ganz klar zu sein. Im 

SSG-Freizeit-Center stellte sich am Sonntag ein 
Neuling in der Offenbacher A-Liga vor, und der 
gastgebende Tabellenführer konnte auf zwei er- 
folgreiche Spiele hinweisen, deren Trend er auch 
in dieser Begegnung fortsetzen wollte. Zwei 
Punkte schienen eingeplant und nach Ansicht 
der Experten auch zu erwarten. Wie schon so oft 
im Fußball kam es anders. 

Keinen Respekt vor den Gastgebern zeigten 
die A-Liga-Neulinge und stürmten, was das Zeug 
hielt. Ihre Bemühungen wurden auch bereits in 
der 7. Spielminute belohnt, denn mit einem Frei- 
stoß aus etwa 20 Metern erhielt SSG-Torhüter 
Lohr das Nachsel^en, und es hieß 1:0 für Klein- 
Krotzenburg. Die Platzherren waren gewarnt, 
doch es sollte noch schlimmer kommen. In der 
15. Minute zog Nold im eigenen Strafraum die 
Notbremse und bracht seineii .Gegenspieler zu 
Fall. Klare Sache: Elfmeter. Diese Gelegenheit 
ließ sich Klein-Krotzenburgs Spielertrainer 
nicht entgehen und erhöhte auf 2:0. 

Jetzt schien es den Einheimischen klar zu wer- 
den. in welcher Gefahr sie sich befanden. Mehr 
und mehr übernahm die SSG das Kommando, 
ohne jedoch an die Leistungen der vorangegan- 
genen beiden Spiele anknüpfen zu können. Hoff- 
nung kam auf. als ein Schuß von Taslidza von ei- 
nem Gästespieler abgefälscht wurde und zum 

Anschlußtreffer einschlug. Nur noch 1:2. Jetzt 
wollten es die Langener wissen und stürmten. 
Der Lohn folgte in der 45, Minute. Braukmann 
hatte sich durchgesetzt und bediente Nold mit ei- 
ner herrlichen Flanke. Per Kopfstoß zirkelte 
Nold den Ball zum Ausgleich ins Klein-Krotzen- 
burger Tor. 

Nach dem Wechsel schien sich die Wende anzu- 
bahnen. Langen bestimmte jetzt das Geschehen 
und drückte auf den Führungstreffer. Doch die- 
ser wollte einfach nicht fallen. Immer wieder 
rannte man sich in der gut gestaffelten Abwehr 
der Gäste fest und scheiterte auch oft an der eige- 
nen Überheblichkeit, 

Taslidza, sonst sehr treffsicher, schoß in der 55. 
Minute über das Tor, und eine Minute später war 
es Fink, der mit seinem Kopfball zu hoch lag, um 
den Gästetorhüter in Verlegenheit zu bringen. 

Ein Warnschuß der Gäste erfolgte in der 65. 
Minute, als Martin im Mittelfeld einen Ball ver- 
stolperte und ein Krotzenburger allein aufs Lan- 
gener Tor zusteuerte. Torhüter Lohr konnte zum 
Glück den Einschlag verhindern. Anders dann in 
der 78. Minute, als die SSG den Ball wiederum 
im Mittelfeld vertändelte. Der beste Gästespie- 
ler erwischte das Leder, lief aufs Tor zu und zog 
aus 15 Metern ab. Torhüter Lohr sah bei dieser 
Situation nicht sehr gut aus, und es hieß 2:3 für 
Klein-Krotzenburg. Wenn auch die letzten 12 Mi- 
nuten ganz der SSG gehörten, die es nun mit der 
Brechstange versuchte, änderte sich am Ergeb- 
nis nichts mehr. Zwei Punkte waren weg. 

Es spielten: Lohr, De Ginder. Braukmann, 
Taslidza, Fischer, Nold, Martin (Bott), Raudnitz- 
ky, Starke. Rill, Kretzschmer (Fink). 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
nach Toren von Betz (2), Schäfer (2) und Mandic 
mit 5:2. 

Wa# haben Tagas- odar Wochanzaitungan gamain sam? 
Sie werden im Abonnerrient aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Giraffen schlugen den 

Luxembui^er Meister 

TV Langen — Amicale Steinsei 81:53 (46:29) 

Schönheitskonkurrenz für Dackel 

Dackeltreffen am Erlenbruch in Offenbach 

Lediglich als kleiner Prüfkiesel, aber nicht als 
echter Prüfstein erwies sich am Samstagabend 
Amicale Steinsei für die Langener Giraffen. Den 
Langener Giraffen genügte — nimmt man Spiele 
während der Saison zum Maßstab — eine durch- 
schnittliche Leistung, um zu einem deutlichen 
Erfolg zu kommen. Sah es zunächst vor rund 200 
— meist jugendlichen — Zuschauem noch so aus. 
als könnte Steinsei mithalten, so wurde doch 
bald deutlich, daß die Langener eine Klasse bes- 
ser waren. Von 14:12 (8. Minute) wurde die Füh- 
rung über 24:12 (II.) auf 38:20 (18.) ausgebaut. 
Noch deutlicher dann der Vorsprung Mitte der 2, 
Halbzeit, als es sogar 64:33 stand. 

Erfreulich auf Langener Seite das Spiel der 
Neuzugänge Dave Rohde, der seine 2,12 m natur- 
gemäß im Rebound und beim Kampf unter dem 
Korb am wirkungsvollsten einsetzen konnte, und 
von Bertram Koch, der mit. 15 Punkten zum be- 
sten Schützen der Langener wurde. Einen star- 
ken Eindruck hinterließen auch Jens Oltrogge 
und Martin Overlack, die als Center in der letz- 
ten Saison noch im 2. Glied standen, am Sams- 
tagabend aber durchaus den Eindruck machten, 
zusammen mit Dave Rohde die durch den Weg- 
gang von Greunke, Heine, Sledz und Leonard 
entstandenen Lücken im Verteidigungszentrum 
schließen zu können. 

Auch insgesamt hinterließ die Matmschaft ei- 
nen recht positiven Eindruck, wenn man auch 
berücksichtigen muß, daß Amicale Steinsei 
nicht der erhoffte Gegner war, um Schwächen 
aufzudecken. Leerlauf im Langener Spiel gab es 
deshalb auch höchstens dann, wenn neue 

Angriffs-Systeme geprobt wurden, die ein naht- 
loses Zusammenwirken aller Spieler erfordern, 
die stärksten Szenen immer dann, wenn schnell 
gespielt wurde und so Peter Hering, Jochen Gei- 
ger und Peter Reissaus in gute Positionen ge- 
bracht wurden. Bleibt zu hoffen, daß sich dieser 
erste gute Eindruck von den neuen Giraffen auch 
in den nächsten Testspielen weiter bestätigt. 

Es spielten: Hering (8), J. Barth (6), Geiger (4), 
Arnold (4), W. Barth (2), Lewe (4), Rhode (10), 
Koch (15), Reissaus (6), Overlack (12), Oltrogge 
(12); Trainer: De Leo. 
Heute abend gegen NHCG Ostrawa 

Zu einem weiteren Testspiel gegen einen ver- 
mutlich stärkeren Gegner kommt es heute abend 
bereits um 18.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. 
Da erwarten die Langener Giraffen den 3. der 1. 
CSSR-Liga NHCG Ostrawa. 
1. Damen unter la^n Grün weiß Frankfurt 

In einem Freundschaftsspiel unterlagen die in 
der kommenden Saison in der Regionalliga spie- 
lenden Basketballdamen des TV Langen gegen 
den Bundesligisten Grünweiß Frankfurt am 
Donnerstagabend mit 41:79 (Halbzeit 21:39). Cre- 
gen die mit Nationalspielerin Nicola Wiegand an- 
getretenen Grünweißen geriet die erheblich ver- 
jüngte Langener Mannschaft recht schnell auf 
die Verliererstraße, bewies aber bis zum Ende 
viel Kampfgeist. 

Das für Sonntagnachmittag angesetzte 
Freundschaftsspiel gegen Amicale Steinsei muß- 
te auf Grund kurzfristiger Absage der Luxem- 
burgerinnen ausfallen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat, — SF Seligenstadt 
SG Egelsbach — TSV Wolfskehlen 
RW Frankfurt — Germ. Dörnigheim 
VfB Großauheim — Getnaa Tempelsee 
FC Hochsta(i^^.FSy a^d,Qrb 
Olympia Lorsch — FC Hanau 93 
Germ. Pfungstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
FV 06 Sprendlingen — VfR Groß-CJerau 
Rw Walldorf — FCA Darmstadt 

1:1 
2:2 
3:0 
2:1 
1:0 
3:0 
0:1 
2:2 
0:0 

4 11:4 7:1 
3 11:1 6:0 
3 8:4 6:0 
4 8:4 6:2 
4 5:2 5:3 
4 5:3 5:3 
4 4:5 5:3 
3 10:9 4:2 
4 10:5 4:4 
4 8:8 4:4 
4 6:6 4:4 
3 5:6 3:3 
4 4:10 3:5 
4 5:6 2:6 
4 6:8 2:6 
4 5:11 2:6 
4 4:12 2:6 
4 1:5 1:7 
4 4:11 1:7 

Am nächsten Samstag (4. September) spielen: 
TSV Wolfskehlen: FC Hochstadt, — Sonntag (5, 
September): FC Hanau 93 — Darmstadt 98 Ama- 
teure, Sportfreunde Seligenstadt — Rot-Weiß 
Frankfurt, Germania Dörnigheim — Rot-Weiß 
Walldorf, FCA Darmstadt — SG Egelsbach. FSV 
Bad Orb — FV 06 Sprendlingen, VfR Groß- 
Gerau — VfB Großauheim, Kickers Offenbach 
Amateure — Germania Pfungstadt, Spvg, Neu- 
Isenburg — Olympia Lorsch, 

Kreisliga B Offenbach West 

1, SG Egelsbach 
2, VfB Großauheim 
3, Spvg. Neu-Isenburg 
4, Olympia Lorsch 
5, RW-Frankfurt 
6, RW Walldorf 
7, Germ, Dörnigheim 
8, Kickers Amateure 
9, Darmstadt 98 Amat, 

10, VfR Groß-CJerau 
11. FCA Darmstadt 
12. FV 06 Sprendlingen 
13. TSV Wolfskehlen 
14. Germ, Pfungstadt 
15, FC Hanau 93 
16, Gemaa Tempelsee 
17. FC Hochstadt 
18, FSV Bad Orb 
19, SF Seligenstadt 

SC Buchschlag — Sparta Bürgel 
Inter Dietzenbach — SG Dietzenbach 
TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 
FC Offenthal — SG Götzenhain 
TG Sprendlingen — FT Oberrad 
SC Steinberg — Eiche Offenbach 
TuS Zeppelinheim — Italsud Offenbach 

1. SG Dietzenbach 
2. SG Götzenhain 
3. TSG Neu-Isenburg 
4. SC Buchschlag 
5. TuS Zeppelinheim 
6. TG Sprendlingen 
7. FC Offenthal 
8. SG Rosenhöhe 
9. Eiche Offenbach 

10. FT Oberrad 
11. Inter Dietzenbach 
12. Italsud Offenbach 
13. TV Dreieichenhain 
14. SC Steinberg 
15. Sparta Bürgel 

9:1 
8:2 
6:3 
6:4 
5:3 
7:6 
4:4 
5:1 
5:6 
7:10 
4:11 
1:3 
0:3 
2:6 
2:8 

3:1 
0:5 
0:3 
1:3 
5:2 
1:3 
2:0 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
2:0 
2:4 
2:4 
2:4 
1:3 
1:3 
1:5 
0:4 

Die Anregung einiger Aussteller bei der letz- 
ten Zuchtschau für Dachshunde, veranstaltet 
von der Ortsgruppe Offenbach im Deutschen 
Teckelclub im Mai dieses Jahres, die nächste 
Zuchtschau an einem Sonntagnachmittag durch- 
zuführen. griffen die Verantwortlichen der Of- 
fenbacher Teckelfreunde gleich auf. 

Zur traditionellen Herbstzuchtschau, die wie 
der auf dem Gelände des Offenbacher Vogel - und 
Geflügelzuchtvereins Erlenbruch stattfindet, 
werden alle Dackelfreunde in und um Offenbach 
für den 5. September (Sonntag) herzlich eingela- 
den. Beginn der Veranstaltung ist um 14 Uhr, 

An dieser Schönheitskonkurrenz kann jeder 
Teckel teilnehmen, der älter als neun Monate, im 
Besitz einer Ahnentafel des DTK oder eines an- 
deren Zuchtverbandes und gegen Tollwut 

geimpft ist und dies durch den internationalen 
Impfpaß nachweisen kann. Diese Impfung darf 
nicht jünger als vier Wochen und nicht älter als 
zwölf Monate sein, 

Interessenten können Meldescheine beim 
Zuchtschauleiter Bernd Gelleschun, Am Bahn- 
hof, 6451 Mainhausen (0 61 82 / 2 13 18) anfor- 
dern oder auch bei der Veranstaltung sich direkt 
melden. Bei der Zuchtschau wird der Internatio- 
nale Ausstellungsrichtei- Walter Bröckl, Ebs- 
dorfergrund, die ihm vorgestellten Teckel nach 
den verbindlichen Rassekennzeichen der FCI be- 
werten. Noten von genügend bis vorzüglich wer- 
den vergeben und auf einer Urkunde bestätigt. 
Außerdem wird der schönste Hund der Zucht- 
schau mit einem besonderen Ehrenpreis bedacht 
werden. 

Abführmittel gegen 

Peinlichkeitsgefühle 

44 Prozent der Urlauberinnen sind betroffen 

Kreisliga A Offenbach 
Teutonia Hausen — Spvg. Hainstadt 1:2 
AI, Klein-Auheim — FC Dietzenbach 2:1 
SSG Langen — G. Klein-Krotzenburg 2:3 
TSG Mainflingen — SKG Sprendlingen 3:1 
SG Nieder-Roden — SV Zellhausen 3:0 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhain 1:1 
Spvg. Seligenstadt — BSC 99 Offenbach 2:1 

1. SG Nieder-Roden 2 10:1 4:': 
2. SSG Langen 3 8:4 4:- 
3. Spvg. Hainstadt 3 7:4 4:2 
4. TSG Mainflingen 3 9:7 4:2 
5. VfB Offenbach 3 6:4 4:2 
6. SV Dreieichenhain 3 6:5 4:2 
7. Spvg. Seligenstadt 3 8:10 4:2 
8. TSV Dudenhofen 2 4:2 3:1 
9. FC Dietzenbach 3 6:5 3:3 

10. G. Klein-Krotzenburg 3 7:8 3:3 
11. AI. Klein-Auheim 3 6:8 3:3 
12. Kick.-Vikt. Mühlheim 3 7:6 2:4 
13. Teutonia Hausen 3 4:5 2:4 
14. SKG Sprendlingen 2 2:4 1:3 
15. BSC 99 Offenbach 3 3:8 1:5 
16. Susgo Offenthal 3 5:1 1:5 
17. SV Zellhausen 3 3:9 1:5 

Am nächsten Samstag (4, September, 16,30 
Uhr) spielen: Germania Klein-Krotzenburg — 
Teutonia Hausen, Spvg, Hainstadt — Spvg, Seli- 
genstadt. — Sonntag (5, September): Susgo Of- 
fenthal — VfB Offenbach, SV Dreieichenhain — 
Alemarmia Klein-Auheim, FC Dietzenbach — 
SSG Langen. BSC 99 Offenbach — SG Nieder- 
Roden, TSV Dudenhofen — TSG Mainflingen. 
SKG Sprendlingen — Kickers-Viktoria Mühl- 
heim. Spielfrei: SV Zellhausen, 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
TG Bessungen — Eiche Darmstadt 4:4 
SV Bischofsheim — Opel Rüsselsheim 2:2 
SKV Büttelbom — SKG Gräfenhausen 2:5 
FC Langen — TSV Pfungstadt 3:1 
TSG Messel — SV St. StephcUi 2:0 
SV Nauheim — Olympia Biebesheim 0:4 
TSV Trebur —TSV Goddelau 3:1 
SKGWallerstädten —SKG Roßdorf 2:0 

1. Olympia Biebesheim 4 11:4 6:2 
2. TSV Pfungstadt 4 9:5 6:2 
3. SKG Gräfenhausen 4 11:9 5:3 
4. SV St, Stephan 4 9:8 5:3 
5. TSV Trebur 4 8:7 5:3 
6. TSV Goddelau 4 8:8 5:3 
7. TSG Messel 4 8:5 4:4 
8. SV Bischofsheim 4 7:8 4:4 
9. Opel Rüsselsheim 3 8:7 3:3 

10. FC Langen 3 6:5 3:3 
11. TG Bessungen 3 7:7 3:3 
12, SKB Büttelbom 4 8:9 3:5 
13, SKGWallerstädten 4 7:8 3:5 
14, SV Nauheim 4 8:10 3:5 
15, Eiche Darmstadt 4 7:12 3:5 
16. SKG Roßdorf 4 4:9 2:6 
17. TG 75 Darmstadt 3 4:9 1:5 

Am konmienden Mittwoch (1. September) 
spielen: Opel Rüsselsheim — Nauheim. 

Am nächsten Samstag (4. September) spielen: 
TG 75 Darmstadt — SV Bischofsheim. — Sonn- 
tag (5, September): Biebesheim — Wallerstädten, 
SKG Roßdorf — TSG Messel, SV St. Stephan — 
TSV Trebur, Goddelau — SKV Büttelbom. Grä- 
fenhausen — FC Langen, TSV Pfungstadt — TG 
Bessungen. Spielfrei: Eiche Darmstadt. 

Deutsche Urlaubsmediziner haben ein neues 
,,Frauenleiden" entdeckt — die hartnäckige Ver- 
stopfung an den ersten Ferientagen. Bei einer 
soeben abgeschlossenen großen Repräsentativ- 
Umfrage der Tübinger Wickert-Institute kam 
heraus: 44 Prozent der Bundesbürgerinnen, die 
in den vergangenen Monaten Urlaub machten, 
konnten beim Start in die Ferien am Ferienort 
nicht aufs Örtchen. Bei den Männern waren es 
„nur" 28 Prozent. 

Warum vor allem Frauen ausgerechnet zu Be- 
ginn der fröhlichen, entspannenden Ferienzeit 
an Verstopfung leiden, Rauben Magen-Darm- 
Experten zu wissen; Ursache sind in vielen Fäl- 
len Peinlichkeitsgefühle gegenüber dem „großen 
Geschäft". Bei plötzlich veränderter Umgebung 
am zunächst völlig unbekannten Urlaubsort 
führt dieses Peinlichkeitsgefühl zu regelrechter 
„Verkrampfung" im Darm. Der Gang zur frem- 
den Toilette wird solange hinausgezögert, bis 
der Darm zu streiken beginnt. 

Um sich von ihrem Leiden zu erlösen, griffen 
laut Wickert-Umfrage viele Frauen zu bewähr- 
ten Hausmitteln, unter anderem zu Kräutertee. 
Dagegen nahmen 32 Prozent der Urlauberinnen 

Abführtabletten ein. Arzte heben in diesem Zu- 
sammenhang die Bedeutung eines Medikamen- 
tes mit speziellem Wirkungsmechanismus her- 
vor. Das in Apotheken erhältliche Mittel („Dul- 
colax") wirkt auf die Nervenschaltstellen der 
Dickdarmschleimhaut ein — sie senden beim 
Kontakt mit dem Wirkstoff des Präparates den 
„Befehl" zur Stuhlentleerung aus. 

Folge: Die zuvor blockierte natürliche Trans- 
portbewegung des Dickdarms kommt wieder in 
Gang. Springender Punkt: Im Giegensatz zu man- 
chen anderen Abführmedikamenten sind beim 
Einsatz dieses Mittels keine Störungen in der 
Damunuskulatur und in anderen Organen des 
Körpers zu befürchten. 

Klinische Untersuchungen mit „Dulcolax" ha- 
ben gezeigt, daß das Präparat in 80 Prozent 
selbst schwerer chronischer Verstopfungsfälle 
wirksam ist. Wobei die Einnahme von ein bis 
zwei Dragees zweimal wöchentlich abends vor 
dem Schlafengehen genügt. Am nächsten Mor- 
gen kommt es prompt zur Stuhlentleerung. In 
Zäpfchenform zeigt das Präparat sogar noch 
schnelleren Effekt. Hier löst sich die Verstop- 
fung oft schon nach fünfzehn Minuten auf. 

Zwölfte Gorilla-Geburt 

im Frankfurter Zoo 

Frankfurt an der Spitze der Menschenaffen-Geburten 
Die Schönste ist sie ganz gewiß nicht — aber 

fruchtbar. Die Rede ist von „Dorett", dem kor- 
pulenten Gorillaweibchen aus der Frankfurter 
Menschenaffengruppe. Am frühen Morgen des 6. 
Juli brachte sie ein Kind zur Welt. Erstmals ei- 
nen Jungen, denn vorher wären es immer Weib- 
chen gewesen: „Roselinde". Jahrgang 1974, die 
heute in Wuppertal lebt, und „Inge" aus dem 
Jahre 1980 und jüngstes Mitglied der Frankfur- 
ter Gorillagruppe, „Claus" soll der Neue heißen, 
denn die Patenschaft übemahm der Schauspie- 
ler, Regisseur und Direktor der Komödie, 
Frankfurt, Claus Helmer, 

Der Vater von „Claus" (dem Gorilla) ist,,Mat- 
ze" der Silberrückenmann, der seit 1971 für den 
Nachwuchs verantwortlich zeichent. Leider 
nahm „Dorett" den Neugeborenen nicht an. So 
wechselte der 2285 Gramm schwere Säugling in 
das Tierkinderhaus hinüber, wo Ellen Wolf und 
ihre Helferinnen die Aufgabe der Handaufzucht 
übernehmen. Für die Ersatzmütter gilt es nun, 
rund um die Uhr zur Verfügung zu stehen. In den 
erstrai drei Wochen wurde die auf Körpertempe- 
ratur gebrachte Milch alle zwei Stunden verab- 
reicht, Die 12 Mahlzeiten wurden zu Beginn der 
4, Woche auf acht reduziert, da „Claus" jetzt in 
der Nacht länger durchschläft. 

Im eklatanten Gegensatz zum friedlichen Zoo- 
Dasein steht das Leben der Gorillas in ihrer afri- 
kanischen Heimat, Es ist die menschliche Gier 
nach Holz, die der größten Menschenaffenart 
und vielen anderen Regenwaldbewohnem die 
Lebensgrundlage entzieht. 1,3 Millionen Hektar 
tropischer Regenwald werden jedes Jahr in Afri- 
ka abgeholzt, und Wilderer schlachten Jahr für 
Jahr eine unbekannte Zahl der friedfertigen 
Pflanzenesser ab. So wird der wildlebende Be- 
stand an Flachland-Ciorillas heute nur noch auf 
5000 bis 10000 Tiere geschätzt. Mit dem Berg- 
Gorilla sieht es noch schlechter aus. 

Dagegen zeichnet sich für die Gorillas in Men- 
schenhand ein Silberstreif am Horizont ab: Das 
Intemationale Zoo-Jahrbuch meldete 1977 insge- 
samt 4(X) Tiere in Menschenobhut, von denen be- 
reits 88 dort geboren waren, 1980 waren es 472 
Tiere mit — und dies gilt es hervorzuhebeil — 
134 Zoogeborenen. Der Beitrag des Frankfurter 
Zoos ist beachtlich: 12 C^burten erfolgten bisher 
in der Main-Metropole. Die zehnköpfige Gorilla- 
gruppe besteht aus vier Wildfängen und sechs 
2k)ogeborenen. Aus eigener Nachzucht gingen 
außerdem vier Tiere in die 2Joos von Tole- 
do/USA, Hannover und Wuppertal. 

In Frankfurt sind bisher insgesamt 59 Men- 
schenaffen geboren worden (20 Schimpansen. 5 
Bonobos. 22 Orang-Utans und 12 Grorillas). Da- 
mit liegt der Zoo Frankfurt mit der Zucht von 
Menschenaffen an der Spitze aller deutschen 
Zoologischen Gärten, 
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Neuwagen erst nach 
drei Jahren zum TÜV 

Wie aus Bonn bekannt wurde, werden die 
Überwachungsfristen für neue Personenwagen 
ab Oktober geändert, Dcis bedeutet, daß Auto- 
mobile, die nach dem 30, September 1982 zum er- 
stenmal zugelassen werden, künftig erst nach 
drei Jahren zur technischen Untersuchung nach 
§ 29 StVZO zum TÜV müssen. Bisher betrug die- 
se Frist zwei Jahre, 

Ein Sprecher des Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS begrüßte diese Gesetzesändemng, die 
für die Autofahrer eine nicht unbeträchtliche Er- 
leichterung darstelle. Langjährige Beobachtun- 
gen hätten gezeigt, daß die Mängel an zwei-Jah- 
re-alten Fahrzeugen sehr gering seien und zudem 
in den vergangenen Jahren aufgrund technischer 
Verbesserungen immer seltener würden. 

Angesichts der momentanen Wirtschaftslage 
steige allerdings seit einiger Zeit das Lebensal- 
ter von Fahrzeugen, das heißt, sie würden länger 
gefahren. Da gleichzeitig bei solchen älteren Au- 
tos weniger für Wartimg und Pflege investiert 
werde, müsse man mit zunehmendem Fahrzeug- 
alter eine deutliche Verschlechterung der Ver- 
kehrssicherheit feststellen. Daher gibt der KS zu 
bedenken, ob die Oberwachungsfristen bei älte- 
ren Automobileh — z. B. ab dem achten oder 
neunten Jahr — nicht verkürzt werden solltoi. 
Im übrigen regte der Autqmobilclub eine grund- 
sätzliche TÜV-Pflicht für Fahrzeuge nach einem 
schweren Unfall an. 



Vereinsleben 

Wltttmercf^or 
CiebcrUrCTMx 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Verelnslokal. 

Schöne Zwetschgen und Pfirsiche 
zu verl(aufen. 
Winkel, Obergasse 10, Tel. 2 33 80 

Fleisch- und Wurstmarlrt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang Odenwaldstraße 
Tebfon 0 61 03/2 3« 18 

Frische* HanHneHammftoischl 
Softsteak 
RlndertwatM 
Rlndarlwust und 
höh# RIpp# 
PuaHaliraten 
OIcka Rippe 
VonlareltMn 
Mnflelseh 
Sdilnkanspeck 
Qefc. Rippchen 
Jagdwuist und 
Pi^kawurat 
FiuhstOcfcawural 
Qrillixatwut*! 
FMichkiae 
Hauam. t-ebeiwurat 
Rlndawurat und 
lange WDmtchen 
FMachwurst 

1 kg1S,M 
1 kg 12^ 
1kg 11^ 
1kg11A> 
1kg 7,80 
1kg 3^ 
1kg 8,- 
1 kg 15,80 
1kg12,- 
1 kg 10,— 
1kg12,- 
1kg 730 
1 kg 8,— 
1kg 8,— 
1kg 8.40 
1kg 7,80 

Vom e. 9. bis alnschl. 18. 9.1982 
geschlosaen. 

Alte Gemälde 
Bücher. Porzellan.Silber usw 

kauft 
Bauer. F(m.(0611) SS 59 98 u. 55 8019 

Ptiantastrsch MISTER PORTAS' 

Alte TÜREN 
ruckzuck „neu"! 

[06074/404H7 
' Ineinefnlag 

wird preiswert aus Ihrer alten 
s^Türeine phan- 
»Plastisch "neue" mit Rahmen' 

Durch die 
PORTAS-Kunsl 

stoffummantelung l z.B. in der Art von 
I Eiche, Nußbaum, 
[ Teakusw. 

PORTkS^ 
Wlranieueni 

üb.Mao PORTAS- u™» *"*•" 
Fechbetrieb* In 10 Lindern Europas. 
PORTAS Zentrale S 
Dieselstraße 1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
■3> 06074/404127 PORIM* 
Aua*t*llungi-C*ntor gadlfntt: 

VMo-Fr9-10Uhr,S«9-14Uhr 

An dfi Vflag Kühn KQ, Damistadtf Str. 26, 6070 Uingfi 

Hlemnil baatells Ich zur Lieferung dienstags und Valtags 
dia LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bazugsprals von DM 4,20 + -.80 DM Tr»g«rlohn. 

Vor- und Zuname öfT 

StraSe Mauinummar 

Ich t)(n damit alnvarstanden, daS die QetJOhren vlerteli»hfllch von meinem Konto Nr.. 

beider    (Bar« od*r Po«tSCh«cM(nl) 
•t>getxicht werden Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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STELLEN AN GEB GTE 

Langener Zeitung 
06103 / 2 1011 

Wir suchen für unsere Direktvermarktung von landwirtschaft- 
lichen Produkten 

Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse 3. 

Bewerber aus anderen Berufen werden angelernt. 
Teief. Terminabsprache erbeten von Mo. bis Fr. 8 bis 16 Uhr. 

Eierschnelldlen'st Duschl 
Adam-Opel-Straße 20, 6074 Rödermark-Urberach 
Telefon 0 60 74 / 72 00 

'Redtt 

WOnle 

derilriieil' 
; i : 

TEPPICHBODEN 

PVC + ORIENT 

1 TEPPICHBODEN | 

PVC + 0 
1.0 
Riem" 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

SIBIO 

ORIENT-ABTEILUNG 
Echt« ^ ^ Echte' 
Orient- X ^ Orient- 

_ teppiche! 
Echt preiswrerU WHüMHHiHKSs^Echt preiswert! 

Pak. Bouchara, 152 x 259 cm dm 2600,- 

Pak. Bouchara, -"as x 181 cm dm 710," 

Pak. Gebetsbrücke, 63 x ii6cm dm 800,- 

Indo-Mlr, 2co x 200 cm dm 1890,- 

Indo Weramln, 194 x 286 cm dm 4150,- 

Indo Heriz, 250 x 347 cm dm 1890,- 

Russ. Kasak, 72 x 117 cm dm 850,- 

  90x 160 cm DM 189,- 

Berber  200 X 300 cm DM 698,- 
. , , ,, -   250 x 350 cm DM 998,- 
liailCaQeKilUpfl   300 X 400cm DM 1398,- 

Am 4. 9.1982 langer Samstag, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 
Öffnungszeiten; Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, Sa. 9.00—14.00 Uhr. 
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Kambodscha- 

vergessenes Land 

stellvertretend für das Volk von 
Kambodscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. Foto dpa 

Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Let}en zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Überleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

SpendenKonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 

lANZEIGENANNAHME TELE^Ö^j 2 107iB 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Am 7. August 1982 entschlief 

Katharina l-lartung 

im Alter von 93 Jahren. 

Neckarstraße 61 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Heinz Messer und Frau Martha 

Die Beerdigung fand in alier Stille statt. 
Wir danken dem DRK-Altenheim für die liebevolle Pflege. 

Richard W. Schmidt 

geb. 21. 12. 1913 gest. 24. 8. 1982 

Grete Schmidt, geb. Schütz 
Fritz Görich und Frau Annegret, geb. Schmidt 
Rüdiger Kreit und Frau Edelgard, geb. Schmidt 
Inga, Torsten, Henning 

Mozartweg 6 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Adam Bovtschek 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und der Hausgemeinschaft sowie Herrn Dr. Rau- 
schenbach, Herrn Dr. Mülier-Lucanus und Herrn Pfarrer Kratz. 

Adam Bovcseit und Frau Gerda 
Reintraud IMuthig, geb. Bovtschek 
iViagdalene Bovtschek 
■Margarete Vogt 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 176 
6070 Langen, im August 1982 
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08111] HÜ] 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Naziten-or gegen Kinder 
Neue Ausstellung im Rathaus 

IMusik allein 
ist Weitsprache 
Konzertprogramm der KuK 

Mini-Manöver im Wald 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 70 Freitag, den 3. September 1982 86. Jahrgang 

„Rufen Sie doch gleich 

die Inzucht aus!" 

Unterschiedliche Auffassung über Langens Entwicklung 

Feuerwehr veranstaltet 

Brandschutztage 

Abgesehen von einer großen Liste meist t4- 
daktioneller Änderungen enthielt die Vorlage 
des Magistrats als Stellungnahme zum Entwurf 
des Umlandverbands Frankfurt für einen Flä- 
chennutzungsplan keine wesentlichen Abwei- 
chungen von den Vorstellungen, wie sie auch be- 
reits in der Bürgerversammlung vom Umland- 
verband vorgetragen wurden. Bereits in den 
Ausschußsitzungen hatte es sich herausgestellt, 
daß SPD und Grüne gegen das in dem Plan vor- 
gesehene Wachstum Langens waren, und an die- 
sem Standpunkt änderte sich auch in der Stadt- 
verordnetensitzung nichts. Die Magistratsvorla- 
ge wurde schließlich mit den Stimmen von CDU, 
NEY und FDP gegen die Stimmen von SPD und 
Grünen verabschiedet. 

Die Auffassung der Mehrheit des Hauses, daß 
ein Flächennutzungsplan noch lange nicht be- 
deute. daß alles, was darin aufgeführt sei, auch 
tatsächlich geschehen müsse, daß es letzten En- 
des am Parlament liege, durch die Aufstellung 
von Bebauungsplänen die Entwicklung und das 
Wachstum zu steuern, fand keine Gegenliebe bei 
SPD-Sprecher Dr. Koppe. Er zitierte das Bauge- 
setz, wonach ein Flächennutzungsplan die kon- 
krete politische und planerische Aussage für die 
zukünftige Entwicklung sei. Der Flächennut- 
zungsplan stelle demnach die Weichen für die 
nächsten zwei Jahrzehnte. 

Nach Ansicht der SPD reiche das bisher ausge- 
wiesene Bauland aus. Dem Umlandverband ge- 
he es nur darum, sämtliche Siedlerströme in das 
Gebiet südlich von Frankfurt zu lenken, nach- 
dem die Kapazitäten im Vordertaunus ausge- 
schöpft seien. 

Auch Manfred Sapper, der Sprecher der Grü- 
nen, schloß sich der SPD-Auffassung an. Man sei 
zwar dafür, daß auch in Zukunft maßvoll gebaut 
werde. Der Planungsentwurf jedoch gehe von ei- 
nem „Wachstumsfetichismus" aus. Während die 
CDU auf eine Stellungnahme verzichtete, sie 
hatte ihren Standpunkt in den Ausschußsitzun- 
gen hinreichend erläutert, nahm NEV-Sprecher 
Günter Blinda ausführlich zu dem Problem Stel- 
lung. 

Wenn man das Bauland knapp halte, dann sei- 
en die Bodenpreise so hoch, daß sie kaum noch 
für jemanden erschwinglich seien. Dies jedoch 
führe zu Abwanderungen. Langen sei im Kreis 
Offenbach die Stadt mit der höchsten Abwande- 
rungsrate. Man könne auch nicht Arbeitsplätze 
schaffen wollen und dabei Platz zum Wohnen ab- 
lehnen. 

Wemi heute gefordert werde ,,Langener Bau- 
land nur für L/angener", dann müsse die Frage 

gestattet sein, wer denn ein Langener sei. Auch 
viele Stadtverordnete von der SPD hätten in 
Langen eine zweite Heimat gefunden. Nachdem 
sie hier lebten, könnten sie doch nicht einfach 
ein Fallgitter hinter sich herunterlassen und die 
Fraktion bestimmen lassen, wer nach Langen 
ziehen dürfe. 

,.Wenn Ihre Einstellung Schule macht", er- 
klärte Blinda wörtlich, „dann dürfen wir nicht 
überrascht sein, wenn morgen zu hören ist: Koh- 
le nur für die Bewohner des Ruhrgebiets, Seefi- 
sche nur für die Küstenanlieger, Wein nur für die 
Rheinländer, und die Alpen bleiben den Bayern 
vorbehalten. Am zweckmäßigsten wäre es doch, 
Sie rufen gleich die Inzucht aus!" 

Von 1974 bis 1981 hätten rund 2000 Bürger Lan- 
gen verlassen, fuhr Blinda fort. Wenn dieser 
Trend anhalte, dann lebten im Jahr 2000 gerade 
noch 24 000 Bürger in Langen. Dies bedeute, daß 
bei steigenden Kosten für öffentliche Aufgaben 
die Belastungen pro Kopf der Bevölkerung stär- 
ker wachsen würden. Dann werde schließlich 
doch ein Fallgitter benötigt, aber nur, um die 
Abwanderung von Langen weg zu verhindern. 

Mit einem umfangreichen Programm tritt die 
Freiwillige Feuerwehr Langen am kommenden 
Wochenende an die Öffentlichkeit. Im Rahmen 
der Branschutztage will sie einen Überblick 
über ihren Ausrüstungsstand und ihre Tätigkeit 
geben. 

Bereits heute abend um 19 Uhr wird an dem 
Wohnhochhaus Südliche Ringstraße 195 eine 
Brandangriffsübung durchgeführt, bei der es auf 
Brandbekämpfung und auf Menschenrettung an- 
kommt. ' 

Auch am Samstag werden die Brand- und Ka- 
tastrophenschützer unterwegs sein. Diesmal ist 
die AMP im Industriegebiet Neurott Ziel einer 
Übung, wobei es wie am Freitag neben der 
Brandbekämpfung ebenfalls um Menschenret- 
tung geht. 

Am Sonntag wird dann ein „Tag der offenen 
Tür" an der Feuerwache am alten Rathaus ver- 
anstaltet. Er beginnt vormittags um 10 Uhr mit 
Übungen der Jugendfeuerwehr. Dabei wollen 
die jungen Leute zeigen, wie gut sie schon über 
die Brandbekämpfung Bescheid wissen und wie 
sie mit tragbaren Leitern umgehen können. 

Um 11 Uhr und auch am Nachmittag um 14 
Uhr und 16 Uhr stehen Filmvorführungen auf 

Wasserwerk West wird erweitert 
Trinkwasser ist für uns alle leWensnotwehdig, 

deshalb ist die gesicherte Trinkwasserversor- 
gung eine der wichtigsten Voraussetzungen für 
die Lebensfähigkeit und die Weiterentwicklung 
unserer Stadt. Trinkwasser von natürlicher Gü- 
te steht heute jedem Langener Bürger ausrei- 
chend zur Verfügung. Die Bemühungen der 
Stadtwerke richten sich auf die Bestanderhal- 
tung und vor allem auf die zukünftige Sicher- 
stellung der Versorgung mit gutem Trinkwasser. 

Eine auch auf Dauer gesicherte Trinkwasser- 
versorgung ist gerade in einem Ballungsraum 
wie dem unsrigen keine Selbstverständlichkeit. 
Dafür müssen in den Wasserwerken und Vertei- 
lungsnetzen die vorhandenen Einrichtungen un- 
terhalten, Ersatz- und Erweiterungsanlagen ge- 
plant und gebaut werden. 

Der Wasserverbrauch in unserer Stadt liegt im 
Winterhalbjahr bei etwa 5000 cbm/Tag, im Som- 
mer an den heißen Tagen bei 10 000 cbm/Tag. 
Die witterungsbedingten Schwankungen setzen 
eine optimale Bewirtschaftung der vorhandenen 
Grundwasservorräte voraus, um der Erhaltung 
ungestörter ökologischer Verhältnisse Rechnung 
tragen zu können. 

Sieger und Plaxlerte beim Stechen um den „Preis vom Kronenhof". Links Hans Tschamtier, der Sie- 
ger, der die begehrte Trophäe aus der Hand des Hausherrn, Joachim Oppermann, erhielt. 

äv 

Die Ti4rikwässerversorgung berüHt itn wesent- 
lichen auf den Förderungen der Wasserwerke 
West und Ost. Das Wasserwerk West verfügt da- 
bei über sechs Tiefbrunnen, eine Wasseraufberei- 
tungsanlage und einen Wasserspeicher mit 1000 
cbm Fassungsvermögen. Ein Brunnen und eine 
Quelle speisen femer in dem ebenfalls 1000 cbm 
großen Sammelbehälter des Wasserwerks Ost 
ein. Das dort geförderte köstliche Naß ist von 
solcher Qualität, daß es einer Aufbereitung nicht 
bedarf. Leider reicht die Eigenförderung der 
Stadtwerke nicht aus, um den gesamten Wasser- 
bedarf unserer Stadt zu decken. Wir beziehen 
deshalb noch zusätzliche Mengen vom „Zweck- 
verband Wasserversorgung Stadt und Kreis Of- 
fenbach." Diese Wassermengen werden in der 
Hochbehälteranlage „Steinberg" mit einem Ge- 
samtfassungsvermögen von 2650 cbm gespei- 
chert. 

Da der Wasserverbrauch, wie festgestellt wur- 
de, in unserem Versorgungsgebiet nicht gleich- 
mäßig ist, sondern auch irmerhalb einer Stunde 
und eines Tages erheblich schwankt, ist es nicht 
immer möglich, die Wassergewinnungsanlagen, 
d. h. die Tiefbrunnen, diesen starken Ver- 
brauchsschwankungen anzupassen. 

Um keinen Schaden an unseren Tiefbrunnen 
zu nehmen, müssen diese auf gleichbleibende 
Förderungsmengen eingestellt werden, die nicht 
beliebig erhöht oder vermindert werden können. 
Um die sechs leistungsstarken Brunnen des Was- 
serwerkes West im Stadtwald optimal nutzen zu 
können, ist es erforderlich, die Speicherkapazi- 
tät im Wasserwerk West zu erweitem. Die Stadt- 
werke bauen daher gegenüber der vorhandenen 
Anlage auf der durch Brand zerstörten Waldflä- 
che einen 2. Wasserspeicher mit 1000 cbm Fas- 
sungsvermögen. Das Investitionsvolumen für 
diese Baumaßnahme beträgt nach den vorliegen- 
den Kostenermittlungen 1,2 Mill. DM. 

Die heute hygienisch einwandfreie Versor- 
gung mit Trinkwasser ist für uns alle selbstver- 
ständlich. Die früheren dezentralen Wasserver- 
sorgungen aus unüberwachten Elnzelbruimen 
waren Ursache für Krankheiten und Epidemien. 
Die Versorgung mit gutem und einwandfreiem 
Trinkwasser ist eine der wesentlichen Voraus- 
setzungen für das Wohl der Bewotmer einer 
Stadt, denn Trinkwasser ist für uns alle lebens- 
notwendig. 

Am Sonntag 

Mühltalkonzert 
Zu einem weiteren Mühltalkonzert lädt der 

VW für Sonntag um 15 Uhr an den Paddelteich 
■ein. Der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
wird mit einem bunten Melodienstrauß aufwar- 
ten. 

dem Programm, die sich mit der Arbelt der Feu- 
erwohr befassen. 

Von besonderem Interesse dürfte eine Demon- 
stration um 13 Uhr sein. Dabei wird gezeigt, wie 
Bergungsarbeiten an emem defekten „Gefahr- 
gutfahrzeug" (das ist die amtliche Bezeichnung 
für einen Heizöltransporter) vorgenommen wer- 
den. 

Ein Wohnungsbrand in der Feuerwache wird 
um 15 Uhr angenommen und bildet den Einsatz- 
punkt für den Löschzug, der dann noch einmal 
seine Fähigkeiten vorführen wird. 

Wähl end des ganzen Tages stehen für die Besu- 
cher Getränke und Würstchen vom Grill bereit, 
so daß man sich auch einmal in Ruhe niederset- 
zen und ein Schwätzchen halten kann. Außer- 
dem besteht an diesem Tag die Gelegenheit, Ein- 
trittskarten für den traditionellen Feuerwehr- 
ball zu bestellen, der am Samstag, dem 16. Okto- 
ber im Saal der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
stattfindet. 

Schwimmstadion 
macht dicht 

Der Magistrat gibt bekannt, daß das 
Schwimmstadion an der Teichstraße we- 
gen zu geringer Frequentierung bereits ab 
Montag, dem 6. September, geschlossen 
bleibt. Allen Badewilligen stehen daim je- 
doch noch Mi rialletibäd ühd das Strand- 
bad Langener Waldsee zur Verfügung. In 
diesen beidfeH ääd^rii gelteli aiich die Dau- 
erkarten bis zum 15. September. 

Der Magistrat bittet für die vorzeitige 
Schließung des Schwimmstadions um 
Verständnis. Eine Offenhaltung bis zum 
15. 9. könne nicht verantwortet werden, 
da bereits am vergangenen Wochenende, 
bei sommerlichen Außentemperaturen, 
nur noch wenige Badegäste das 
Schwimmstadion aufgesucht hätten. 

Am Wochenende 
ist Langener Kerb 

Die Langener Kerb wird traditionsgemäß am 
ersten Wochenende im September gefeiert. Wer 
in den letzten Tagen in der Nähe des Rathauses 
in der Südlichen Ringstraße war, wird gesehen 
haben, daß sich auf dem Mehrzweckplatz etwas 
tut. Die Schausteller haben ihre Karussells und 
Buden aufgeschlagen, und auch ein Festzelt wur- 
de errichtet, in dem etliche Aktivitäten stattfin- 
den wie Kerbtanz und Frühschoppen, zu dem am 
Sonntagvormittag ab 10.30 Uhr eingeladen wird. 
Abends spielt die „Rhein-Main-Combol' zum 
Kerbtanz auf. 

Für den Montagnachmittag ist ein Kinderfest 
vorgesehen, und am Dienstag gibt es ermäßigte 
Fahrpreise auf den Karussells. Für groß und 
klein gibt es etliche Attraktionen, und weim in 
diesem Jahr auch keine Kerbeburschen vorhan- 
den sind, soll die Kerb detmoch zünftig gefeiert 
werden. 

Morgen ist 

Alte-Bürger-Ehnmg 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

setzt morgen seine langjährige Tradition der 
Alte-Bürger-Ehrungen fort und hat mehr als 
2000 Einladungen an Bürgerinnen und Bürger 
über 75 Jahre verschickt. Wenn auch nicht alle 
kommen werden — dann würde die Stadthalle 
nicht ausreichen —, so rechnet man doch wieder 
mit einem guten Besuch. Nach einer gemeinsa- 
men Kaffeetafel werden Vereine und Gmppen 
ein abwechslungsreiches Programm darbieten. 

lOjähriger Junge 
schwer verletzt 

Schwere Verletzungen trug am Dienstagnach- 
mittag ein lOjähriger Junge bei einem Verkehrs- 
unfall davon, der sich in der Darmstädter Straße 
ereignete. Der Junge soll plötzlich, ohne auf den 
Verkehr zu achten, über die Straße gelaufen 
sein. Trotz einer Vollbremsung gelang es einem 
Pkw-Lenker nicht mehr anzuhalten. Der Junge 
wurde von dem Wagen erfaßt und auf die Straße 
geschleudert. 
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Vereinsleben 

•iiiif 

0 

Wlrttimtcf^or 
Cicberkmnx 
1838 CöM^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr. Slng- 
ttund« im Verelnslokal. 

AlteGcmäMe 
Bücher, Porzellan.Silber usw. 

kauft 
I Bauer,Ffm.(0611)555998U.558019 

Phantastisch MISTER PORTAS' 

Alte TÜREN 
ruckzuck „neu"! 

m [06074/404147 

Schöne Zwetschgen und Pfirsiche 
zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10, Tel. 2 33 80 

Fleisch- und Wurstmarict 
KLINGLER 

Langen, Bahnstraße 132 
Eingang OdenwaldstraBe 
Telefon 0 61 03 / 2 38 18 

FfluliM Hammellaimiiflatocht 
Softalaak 
RIndaibruat und 
hotw Rippe 
Puuiabmten 
Dlefce Rippe 

SchInluHMpack 
Oek-Rlppdien 
Jagdwurst und 
Pipilkawui*! 
FrfHwIOckswurst 
Qrlllbratwuist 
FietachMse 
Hauern. Labennirat 
Rindawurat und 
lange WOratehan 
FMactnniiat 

1kg 1630 
1kg12^ 
1kg11,C0 
1kg11,S0 
1kg 7,80 
1kg 3^ 
1kg e,— 
1kg 16,80 
1kg12,- 
1 kg 10,— 
1kg12,- 
1kg 7,80 
1kg 8,- 
1kg 8,- 
1kg 8,40 
1kg 7,80 

Vom e. 9. bis einschl. 18. 9.1962 geschlossen. 

In einem Tag 
wird preiswert 

aus Ihrer alten 
Jüreir>e phan- 'tastisch "neue" 
mrt Rahmen' 
Durch die 
PORTASKunst- 

stoHummantelung 
z. 8. m der Art von Eiche. NußlMum, 
Teak usw. 

PORTkS 
wir araaaar« 

über 450 PORTAS- Kotha« Fechbetriebe In 10 Ländsrn Europss. 
PORTAS Zentral« 
Oieselstraße 1 >3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

06074/404137 po^ 
Aussteliungs-Center geöffnet: 

VMo-Fr9-18Uhf,Se9"14Uhr fl 

An den Vwlag Kühn KQ, Darmstädtf Str. 26,6070 Langn 

Hiermit baatall« Ich zur Lieferung dienstags und Veltags 
dl« LANGENER ZEITUNQ mit dwi EOELSBACHER NACKRtCHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von OM 4,20 + -,80 DM Trtgertohn. 

Vor- und Zuname IST 

StraBe Hausnummer 

Icti bin damit einverstanden, dafi die GetMhren vlenel)»hrtleh von meinem Konto Nr. 

t>elder_ (Bank oder PotltChecMnH) 
abgebucht werden Die Abbuchung ertischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 

S T E L L E N A N G E B O T E 

Wir suchen für unsere Oirektvermarktung von landwirtschaft- 
lichen Produkten 

L^ngener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Oledil 

auf Arfa^ 

WOnie 

der ArbeiK 

Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse 3. 

Bewerber aus anderen Berufen werden angelernt. 
Telef. Terminabsprache erbeten von Mo. bis Fr. 8 bis 16 Uhr. 

Eierschnelldierist Duschl 
Adam-Opel-StraBe 20, 6074 Rödermark-Urberach 
Telefon 0 60 74 / 72 00 

Di^ieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

SIBLO 

ORIEI^r-ABTEILUNG 

Pak. Bouchara, 152 x 259 cm dm 2600,' 

Pak. Bouchara, 123 x isi cm dm 710," 

Pak. Gebetsbrücke, 63 x na cm dm 800,' 

Indo-Mir, 200 x     dm 1890," 

Indo Wesramln, 194 x 286 cm dm 4150,' 

Indo Heriz, 250 x 347 cm dm 1890,' 

Russ. Kasak, 72 x 117 cm dm 850,' 

Berber 

handgeknüpft 

90x 160 cm DM 189,- 
200 X 300 cm DM 698,- 

, 250 X 350 cm DM 998,- 
. 300 X 400 cm DM 1398,- 

Am 4. 9.1982 langer Samstag, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 9.00—18.30 Uhr durchgehend, Sa. 9.00—14.00 Uhr. 

Kambodscha- 

vergessenes Land 

stellvertretend für das Volk von 
Kambodscha wollen wir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Fotoapa 
Dieser Junge wurde von Thailändischen Soldaten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Leben zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Walsenhäuser und Sozialsta- 
tionen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Ütjerleben des kambodschanischen Volkes nicht gesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 ■■ 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 

IANZEIGENANNAHME TELEFON 210 ^ 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Am 7. August 1982 entschlief 

Katharina Härtung 

im Alter von 93 Jahren. 

Neckarstraße 61 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Heinz Messer und Frau Martha 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Wir danken dem DRK-Altenheim für die liebevolle Pflege. 

Richard W. Schmidt 

geb. 21. 12. 1913 gest. 24. 8. 1982 

Grete Schmidt, geb. Schütz 
Frltz Görich und Frau Annegret, geb. Schmidt 
Rüdiger Kreft und Frau Edelgard, geb. Schmidt 
Inga, Torsten, Henning 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Adam Bovtschek 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und der Hausgemeinschaft sowie Herrn Dr. Rau- 
schenbach, Herrn Dr. Müller-Lucanus und Herrn Pfarrer Kratz. 

Adam Bovcsek und Frau Gerda 
Reintraud Muthig, geb. Bovtschek 
Magdalene Bovtschek 
Margarete Vogt 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 176 
6070 Langen, im August 1982 


